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M itielſt hoͤchſter Regierungs⸗Entſchließung d. d. 17. et praes. 19, 
vorigen Monats habe ich die Erlaubniß erhalten, ein 


Neues Tagblatt für München und Bayern 


herausgeben zu dürfen, und ich erlaube mir nun an das fehr verehr- 
liche Publicum — von dem idy vielleicht noch nicht ganz vergeffen 
feyn dürfte — ein Wort zur gefälligen Beherzigung ergebenft ergehen 
zu laſſen. | 

Am 9. Mai 1827 hat Herr Ulrih v. Destouhes — jet ald was 
derer Echriftfteller gefhägt und verehrt — bie Erlaubniß erhalten, 
ein Tagblatt für Münden — welches in fpätern Jahren, am ben jetzi⸗ 
gen Redacteur und Verleger Herrn Vanoni kaͤuflich übergegangen 


iſt — in Gemeinfhaft mit mir redigiren und herausgeben zu dürfen. 


Die Compagnie dauerte ungetrüht bis Juni 1829 fort, zu welcher 
Zeit vom unerbittlihen Schicffale das ſchwere Loos über mich ver: 
bangt war, daß ich Frank wurde und meine Wiedergenefung bezweifelt 
werden mußte. Herr Ulrih v. Destouches hat vom 1. Juli fraglis 
hen Jahres an, das Blatt allein redigirt. — 


In der langen Zwifchenzeit babe ich fo manches Journal eniſte⸗ 
ben feben, das über kurz oder lang wieder aufhören mußte. — Auch 
ih habe meine Meinung über fo manchen zeitgemäßen Gegenftand, in 
verfhiedenen guten ins und ausländifhen Blättern, nah Kräften, 
geltend zu machen geſucht, und biebei immer folgenden ftaatsbürger- 
lichen Principien gehuldigt: Die Prärogativen der Krone waren mir 
ftets heilig; die Inſtitutionen des Staates verehrte ich nah Pflicht 
und Gewiffen; — den Stellen, . Behörden und Communen zollte ich 
iımer meine fehuldige Achtung. — Ich lobte und tadelte Sach- und 
Zeitgemäß und hiebei immer in befheibener Sorm, nach ber, bem _ 
Yubliciften zuftebenden Art und Weife. 

Und wenn ich jeht meine Lieblings:Ybee, bie ich vor 9 Jahren 
serwirkficht hatte, und von ber ich notbgedrungen — gleihfam hinaus 
geftoßen — abftehen mußte, wieder realifiren will, fo möge e8 mir von 


den verehrlichen Lefern — in gefälliger Erwägung nachftehender Gründe 
nicht verargt werben, 
4) Wi ich ein früher erworbenes und verlornes Recht — wieder 
geltend maden, und 
2) glaube ich, durch eine Tangjährig ‚gemachte Erfahrung, in dem 
Journal⸗ und Zeitungswefen, gepaart mit dem Willen, welches 
ber gebildete Lefer von einem Medacteur mit Fug und Recht 
fordern kann — buch ein anftändig redigirtes Blatt — nur 

Gutes bewirken zu können, — | 
| Die Schwierigkeiten einer Medaction aus Erfahrung Eennend — 
und die Anforderungen der Zeit berüdfichtigend, habe ich mid) bes 
reits nah Mitarbeitern umgefehen, und deren Zufage erhalten, wos 
zunter mehrere, . welche ber literarifhen Welt fiherlich fehr vortbeils 
haft bekannt find, und ale Männer yon Diftinction und Intelligenz 
überall gelten. Um nun aber aud diefe Männer ſowohl wuͤrdig 
bonoriren, als den Drud und die fonftigen Auslagen bei einem fols 
hen Unternehmen gehörig beftreiten zu Eönnen, habe ich mich mit einem 
Manue affoeirt, ber eine bedeutende Summe in den erften Jahren 
daran zu fegen fich feit entfchloffen hat. Allen befcheidenen und ges 
meffenen Anforderungen werde ich Genüge zu leiſten ftets bemiüpt 
und beftrebt ſeyn. | Be 

Was der Tag Gutes ober auch mitunter Herbes befcheeren wirb, 
fol in einfach ruhiger Sprade, wie es die Umflände erfordern, 
ſchnell und eifrigft berichtet werben. 
 Begenftände von gröfferem Belange werben ftets partheilos, in 
Eräftiger, aber dennoch freimäthiger Form behandelt werden. — Und 
wird es noͤthig ſeyn, daß zur Erzwedung oder Abftelung eines Mifs 
brauches oder Uebels, der Humor und die Satyre; der Wig und die 
gute Laune, ihr Schärflein beizutragen hätten,’ fo follen die Epals 
ten des Blattes hiezu ftets geöffnet feyn. 

Perfönlichkeiten, Ausfälle oder Kränkungen, die das Ehrgefühl 
unfers Nebenmenfchen tief berühren und verlegen; — Manchem eine 
Thraͤne der Wehmuth und des tiefften Schmerzes erpreßen, Manchem 
unverdienter Weife mit der Schandtafel auf der Bruft der gaffenden 
Menge zum Gelächter Preis geben, . bie fogar! fehr oft den Frieden 
und die Ruhe des Einzelnen flören und für immer untergraben, wers 
den wir immer, feyen fie mit oder ohne Unterſchrift bes Einfenders, 
beachtungslos zurüdmeifen. 

Und follte es vielleicht irgend einem meiner Herren Collegen in 
den Sinn Fommen, meine Privatperfon, meine Nedaction, oder end— 
lih mein Comptoir bekrittelm oder befudeln zu wollen — fo werbe ich 
— find es fchanle fade Wige, diefelbe ftillfchmeigend verachten; find es 


aber Ausfälle ehrenrühriger Natur werde ich fogleih bis competente 
Behörde zum Schuß und zur Hülfe anrufen; niemals aber für das 
Geld meiner Abonnenten ‚einen Zummelplay für Klopffechtereien 
bilden. 

Ernfte und zeitgemäße polemifche Tragen Fönnen wohl bie und ba 
in unferm Blatte Play finden; das Rechtsaxiom aber: „audiatur es 
altera pars‘, wird dabei feft im Auge behalten werden. ' 

Die Kirchen⸗Angelegenhelten ber Katholiten und Proteftanten, fo 
wie ber Israeliten, werden von und gehoͤrig beleuchtet und nad Kraͤf⸗ 
ten vertreten werden. 

Ich werde alſo beſtrebt ſeyn, jeden Tag etwas Neues, DSeleh⸗ 
rendes, Unterhaltendes und Erheiterendes — ſowohl anſprechend fuͤr 
den ernſten betagten Gelehrten, als ſchon alternden Geſchaͤftsmann; 
anziehend fuͤr den jugendlich maͤnnlichen Geiſt, als auch anlockend fuͤr 
die thaͤtige Hausfrau und ihrer heranwachſenden Tochter — zu 
liefern. 
Dies ſey die Tendenz meines Blaites im Allgemeinen. Die 
einzelnen Rubriken, die in dem „Neuen Tagblatte“ behandelt werden 
follen, find folgende: 

1) Zags-Neuigkeiten ſowohl aus ber Kgl. Reſidenzſtadt, ald auch 

aus allen andern Städten und größeren Ortſchaften des Va⸗ 
- terlande, 

2) Gemeinnügige Auffäge aus dem Gebiete des öffentlichen Lebens. 

3) Kurzgefaßte Erörterungen über Yndufterie und Gewerbe, 

4) Chrenhalle ober Beyfpiele von edlen Thaten und erhabenen 
Gefinnungen ausgezeichneter Männer und Frauen, 

5) Nachrichten aus dem Auslande oder Notizen aus dem Leben 
fremder Völker, welche für uns befonderes Intereſſe haben, 

6) Kunft und Theater, oder kurze und. bündige Berichte von den 
Borftellungen auf unfrer Hofbühne, - 

7) Raritäten, beftebend aus Achten deutfchen Biederklaͤngen, Ita⸗ 
liens warmen Liedern, Spaniens heißen Geſaͤngen, und nach 
bes Orients mährchenhaften Sagen, Perlen und Diamanten. 

8) SE Breöfo « Unelboten, oder fonflig mwigige 

infälle, 

9) Sterbe⸗ und Zrauliften vom ganzen Königreich, und 

10) Unzeigen aller Art. 

Das Blatt tägli Auf groß 8° und toftet jaͤhrlich 3 fl., 

balbjährig 1 fl. 30 Er. 
Um nun fa den verehrlichen Titl Herren Subferis 
benten ein Fortbeftehen des Blattes zu fichern, und 


damit Niemand bie Mepnung hegen dürfe, etwa 

— nie es ſchon des Fall war, daß Ubonnenten um 

ihre Praͤnumerations⸗Erlage geprellt worden find — 

auch von unfrer Seite es zumwerben, fo hat man von 
Seiten des Comptoirs die Anordnung ge: 
troffen, daß niht amAnfange, fondern erft 

2 gegen Ende eines jeden Semefters bezaplt 

2 zu werden braucht. 

Die —— Redaction glaubt im vorſtehenden Plane Alles 
aufgenommen zu haben, mas zu dem Intereſſe eines Tagblattes vors 
züglich beytragen kann; fie hofft daher allen billigen Anforderungen 
und Wünfchen entgegen kommen zu. können, und ladet demnach pin 
fehr verehrliches Publicum biemit sur gefälligen un ganz 
ergebenft ein.  . 


‚Münden den 1. Juli 1838. | 
ze Die 
Bedaction des Menen Tagblattes für Münden 
und Bayern. 
Ferdinand Maria Friedmann. 


Man fubferibirt auswärts bei dem nächft gelegenen k. Yoflämtern, 

bier im untenbezeichneten Somptoir, wo alle Inſerate die PetitZeile zu 
3 kr., (auch kann man nad) Wunfch größere Leitern wählen), aufgenom- 
men, und Aufſchluͤße hierüber bereitwilligft und unentgeldlich ertheilt 
werden. 
Alle Gelbder ———— und werben quittirt ganz allein, fo wie 
hingegen auch alle Honorare der Zitl Herren Mitarbeiter, gegen 
Anmweifung ber Redaction, fo wie fonftige Auslagen prompteft und 
baar gemacht werden 


Conptoit des Uenen Tagblattes für München 
und Bayern. 


BR. Fewburg. 
GSporrergaͤßchen Neo. 2.) 





Menes Tagbl 


für Münden und Bayrrı- 


Verantwortlicher Redacteur: Ferd. Maria Friedmann. 


— — 





Sonntag Nr. 1. 1. July 1838. 





Alle vaterfändifhen Vublieiſten werden höfichnt erſucht, die Redaction mit ſach⸗ und zeit⸗ 
gemäßen Beytrãgen gütigft zu unterftügen und zwar gegen prompse Bezahlung des von ihuen 
zu beftimmenden Honorare. , 





Tagsgefdhidte. 5 
München Um 8. Juli ift das allerhöchfte Geburtsfeſt unfrer 
allerdurchlauchtigften Landesmutterr Wir alle find im Voraus, fchon 
feft überzeugt, daß jedes bayer ſche Herz an dieſem frohen Tage, von Freu: 
den voll, und jedes Gemüth von Wonne entzüct ſeyn wird, Die Kir: 
cben und Tempel werden fih an diefem Zubelfejte füllen, um dort zu dem 
Allvater mit innbrünftigem Gebete für das Wohl der liebevollen Köni: 
gin und für das fernere Glück der allerhuldvoliten Negentin zu flehen. 
Große Gaftınale werden ftatt finden, wo beim funfelnden Burgunder und 
ſchäumend perlenden Champagner Toaſte über Toafte tobend und lärmend 
ausgebracht werden. Kurz ein Feſt wird das andere zu verdrängen ſu— 
chen. Bon dem Urrangement eines Feſtes wovon wir. Kunde erhalte 
baben, wobei die fchönften unverwelfbaren Diinmelsblumen, die ihre bals 
fanifhhen Düfte fogar, in den rauheſten Winterzeiten fehe oft verbreiten, 
und unferm Auge und Herzen mwohlthun, will ih Erwähnung machen. — 
Die Blumen nennen ſich Edelmuth und Herzensgüte. Ein Fleiner 
Kreis — beitehend aus 20 — 24 Perfonen — der alljährlich am Vorabende 
befagten Feftes einen Ball veranftalter Hatte, will in diefem Jahre Feinen 
Tanz und Feine Mufi. Das Geld, welches diefe Unterhaltung Eoften wür— 
de, fol den armen Bewohnern von St. Johannisklrchen, wuter welchen 
noch fo mancher fich befinden wird, deifen Herz blutet und in deſſen Auge 
nicht felten eine Ihräne des Kummers fich noch zeigt, verabreicht wer: 
den. — Mit einem folchen Factum mag wohl ein neues Blatt beginnen, 
Diele jener armen Mädchen aus dem hieſigen fädtifchen Waiſenhauſe, 
weiche durch die Munifizenz des höchftfeligen Kaifer® Don Pedro beglückte 
und zufriedene Hausfrauen geworden find, follen der jeßt bier anmwefenden 
erhabenjten Protectorin, Ihrer Majeftät der Kaiferin von Brafilien und Her: 
z0gin von Braganza, Dankfagungen in den rührendften und gefühlvoiliten 
Ausdrücken überreicht haben. — Mit dem Werke „Adminiſtrativ-Verorduun⸗ 
gen-Sammlung‘, welches noch unter dem Minifterium Wallerftein begonnen 
wurde, gebt ed jegt immer rafcher und eiliger vorwärts, — Nicht allein 
beinahe alle hiefigen Offizinen, fondern auch die in der Vorſtadt Yu und 


e 
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eine in Augsburg haben einzelne Bände hievon zum Druck erhalten, Das 
kgl. Minifterlum huldigt dem fchönen Primzipe, fo wie alle Staatsuntertha⸗ 
nen gleiche Laften tragen müffen, Haben auch biefelben gleiche Rechte zu ges 
nießen und bat daher an diefer Arbeit mehrere Untertbanen Theil nehmen 
laſſen. — Wefentliche Berdienfte um diefes umfangs: und inhaltsreiche Werk 
haben, der k. geheime Secretär Herr dv. Zwehl und der nunmehrige Ca: 
binetös Secretär Sr. Fönigl. Hoheit des Kronprinzen, Here Dr. Darens 
berger. Uns nimmt es fehr Wunder, daß dieſes Werk, welches der 
 Maperfhen Öeneralin-Sammlung und dee Geret'ſchen Verordnungens 
Sammlung gleich, wenn nicht höher geftellt werden darf, — in irgend einer 
unfrer vaterländifchen literärifchen Zeitungen, nicht recenfirt wird, — — 


Um verfloffenen Donnerflag haben die Cleven des Eönigl. Cabettens 
Corps einen ländlihen Ball in Großheſſellohe veranftaltet. Nicht allein 
mehrere Herren Stabs-Offiziere, fondern der größere Theil des jest noch 
bier anmefenden hohen Adels und viele angefebene Bürger mit ihren Frauen 
und Töchtern haben dieſem frohen heitern und fchönen Feſte beigewohnt. 
Die reinfte Freude, geziert und gefchmüct mit dem herrlichen Gewande 
befeeligender Cintracht, hat einem jeden die dort verlebten Stunden äuſſerſt 
gewürzt. Das Arrangement des Tanzplaged mit lebendigen Blumen und 
fonftig zierlihen Guirlanden war vortrefflih, und die Mufif ganz vorzüg— 
fih. Und die hereinbrechende Nacht, wo der Horizont von der National: - 
farbe geſchmückt, mit unzähligen Sternen befäet war, und fo dem Ganzen 
noch einen impofantern Aublick gewährte, fleigerte die Freuden der leuten 
Stunden fogar noch bis zum größten Jubel. 


Herr Sigmund Feldmann, Candidat der Medicin, hat die von der 
mebicinifchen Facultät an unfrer Fgl. Ludwig: Marimilians-Unfverfität gege— 
bene Preisfrage ‚gelöst. In Folge deffen wird der äuſſerſt thätige und fleis 
Bige Candidat nicht allein das Doctor-Diplom biefür gratis, fondern nach 
einigen Jahren fogar ein anfehnliches Reifeftipendium zu deffen weitern Aus— 
bildung erhalten. Here Leopold Feldmann, der mit noch zwei Brüdern in 
Griechenland fich befindet, und von dem wir in der Augsburger Allgemeiner 
Zeitung öfters ſehr gediegene Correfpondenz-Artifel Iejen, ift ein Bruder des 
fehr würdigen Preifeträgerd. Das Motto, welches der, num Preis gefrönz 
ten Arbeit, des Herren Candidaten ©. Feldmann beilag, und das wir fo 
manchem jungen Manne anempfehlen, ijt folgendes: 

„Was ich gelernt habe, ift fehr wenig, 
„Was ich erfahren, iſt faſt Null, 
„Und Null wohl auch iſt das Verdienſt 
„Das ich zu Tag' jetzt bringe.“ | 
.. + Bamberg, den 27. Juni. Es wäre lieblos, und den Freundfchafts- 
verhältniffen — die wir uns einft bei Durchlefung des Tacitus, Cicero und 
Juvenal, fo oft wechlelfeitig zugefchworen haben, zuwider laufend — did) bei 
deinem jetzigen Unternehmen, fo weit es meine intellectuellen Kräfte und äuſ— 
feren Vert ältnijfe zulaſſen, nicht tüchtig unterflügen zu wollen. Wir find feit 
jener Periode um 18 Jahre älter geworden, die jugendlichen Phantafien ha= 
ben fich in männliche Syſteme und nach den Verhältniffen der Zeit ge= 
ftaltete Prineipien ummandeln müſſen. Die Sonne blidt uns jegt ern= 


fier an, als damals. Der Mond und die Milliarden Sterme, die den Hims 
melsdom flimmernd ſchmücken, winfen und begrüßen uns weit bedachtfamer, 
als in damaliger Periode. — Die jugendlihe Wehmuth, womit unfee Bruſi 
fo oft beflommen war, hat fih in alternde Bangigkeit metamorphofirt. 
Die gebauten Euftichlöffer alle. find ‚plöglich eingeffürzt, und an ihre Stel 
Ien find die täglich und flündlich wachfenden Sorgen getreten. — Ich Fann 
und mag nicht weiter ſchwärmen, denn ich fehe fchon im Geifte, du machit 
Die das Privatvergnügen, meinen erſten Brief (was mir freilich nicht ganz 
lieb wäre, der Deffentlichfeit fchon zu übergeben) und was dann die Lefer hier 
zu fagen werden, flehet noch zu eriwarten; darum zu etwas Exrnfterem. Der 
Ganalbau gebt immer raſcher vorwärts, täglich werden mehr arbeitende 
Subjecte aufgenommen. Don Cifenbahn: und Eanalbau » Uetien wird fogar 
in den gebilderften Cirkeln gefprochern. Unſer fociales Leben ift, wie inimer, 
äufferft angenehm ; Dienftag und Donnerftag findet fi) die Elite des Adels 
im Buchhof ein — mo recht flott getanzt wird, und dann nicht felten nach 
Mitternacht erft, viele in beleuchteten Kähnen und in Begleitung fanfter 
Flöttens und. Guittartöne nah Haufe fahren. — Bor der Hand noch 
Eines: Profeffoer Martinet — der als einer der gelehrteften Drientaliften 
unfree Zeit bekannt ift, und feinen erften Elementar-Unterricht in der bes 
bräifchen und chaldaeifchen Sprache bei dir genofjen hat, wird, fo vielfeitig 
verlautet, eine greöflere hebräifche Grammatik demnächit erfcheinen laſſen. 


»Aſchaffenburg, den 25. Juni. Unfer allerhöchfte Hof befindet ſich, 
dem Himmel fey Dank, in dem beften Wohlfeyn. — Der allerhuldvolifte 
Monarch fährt fort Wohlthaten über Wohlthaten zu fpenden, Er findet Sein 
größtes Glüd in dem Glücke Seiner Unterthanen. Der Hof macht oft mit 
feinen durchlauchtigften Gäften eine Tour in den fchönen Buſch. In mehs 
zeren Kreifen erzählt man fich, daß Se. Maj. Sich fehr günftig über feine 
Pfälzer geäuffert Habe, und auch zufrieden mit dem Feitungsbaue in ers 
merdheim ſey. — Bor wenig Tagen traf eine ſtarke öjterreichifche Ergäns 
zungsmannſchaft auf ihrem Durchmarfche hier ein, und ſeßte andern Tags 
früh Morgen ihren Marſch weiter fort. Wenn auch mehrere Münchner 
Eorrefpondenten in einigen Zeitungen melden, daß Ihre Majeftät die Könis 
gin in Bälde im Fgl. Luſtſchloſſe Nymphenburg eintreffen würden, fo können 
wie die gewiſſeſte Nachricht mittheilen, daß von einer baldigen Abreiſe Zhs 

‘ zer Majeftät von Afchaffenburg bier noch gar nichts verlautet, im Gegen: 
theile hofft man die Allerhöchſten Derrfchaften noch recht lange hier zu bes 
fipen. — 


(Eingefandt.) Die neueften allerhöchften Beſtimmungen, in Betreff der $, £ 
und 4 Beſoldungs⸗Abzüge, werden vielen Geldbedürftigen bereits befannt ſeyn. 
Nach diefen Normativen Fönnen alfo einem fubalternen Staatsdiener, der 

‚ungefähr 500 fl. jährliche Befoldung hat, wenn er in die unglückliche Lage 
verfegt wird, ein Capital aufzunehmen, nur fl. 100 fürs Jahr abgezogen 
werben. Sch feste alfo den Fall, Jemand brauche fl. 300. — Der Capi: 
talfuchende muß fich, da er directe die Wege nicht kennt, und die Bezugs—⸗ 
Eanäle ihm bisher verborgen geblieben find, an einen Unterhändler, oder, 
mas noch gefährlicher ift, an eine Unterhändlerin fih wenden. — Diefe 
Subjerte martern und foltern ducch Zumarten den werdenden Debitor 14 
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Tage und noch länger, damit nur bie Provifion im erhohteren Grade ber 
ſtimmt und angeſprochen werden kann. — Der Debitor hat im mienſchlich⸗ 
ſten, ja göttlichſten Falle zu bezahlen: 

1) rg MNBNIO DEINEN ee 100 fl. 5 fl.24 kr. 


. ; . . 16 fl. 12 kr. 
2) bie —— — für 3 Sabre vom 
fraglichen Capital A fl. 10 . . 30 — 
3) dem Capitaliften ſelbſt für Provifion 
ä fl, 100 2 10 30 — " 


4) die laufenden Zinfen mit 58 für 3 Jahre” 45 u — „ 
121 fl. 12 Er. 
Don fl. 300 werden dem Urmen, der fich und feiner Familie mit 
feaglicher Capitald:Uufnahme helfen will, 121 fl. abgezogen. 


Der Tag, an welchen Hülfe, Rettung und Erlöfung für ihn Fommen 
ſoll, ift ihm ficherlich einer der traurigften und Fummervollften feines Lebens. 
Dom erften des Fommenden Monats an, werden ihm fchon 8 fl. 20 Er. vom 
Gehalte abgezogen. 

Bei den beften Willen, bei der mächtigften Seelenftärfe, bei der fu: 
perlativften Energie wird es mancher Familie dennoch nicht möglich werden 
können, ihr häusliches Budget fo zu ordnen, daß für dieſe Familie der-fihon 
befannte monatliche Abzug nicht empfindlich werden muß. Man berathichlagt 
fi), ed wird deliberirt, neue Schulden werden contrahirt, Mepger, Bär 
der, Krämer, Bräuer und Salzftößler werden zur Hülfe angerufen 
a Conto Bictualien berzugeben; Schneider, Schufter ꝛc. borgen neuer: 
dings und in der Zeit von einem Vierteljahr ift der Tanz nach der alten 
Leyer. — Jetzt erft werden die Monatfcheine zu den höchſten Intereſſen und 
Provifionen im Voraus verfept und verkauft, Kleider und Wäfche wandern 
ind Pfandhaus, Pfandzetteln werden wieder verfegt. Und dieſes traurige 
Nachtgemälde, wenn hier auch nicht meijterlich, doch wahr und frappant 
gemalt ift, Eopt manchen Wucherer fücchterlih an. — Hierin Abhülfe zu 
verfchaffen, wäre an der höchiten Zeit”). 


*) Die Redaction iſt ſtets bereit, ſolche Artikel, die fo mächtig ins Leben grei⸗ 
fen, ſogleich aufzunehmen. Und ba biefer Gegenftand fo viele berührt, 
und recht baldige Abhülfe wuͤnſchenswerth macht, fo fest bie Rebäction für 
den paffendften Vorſchlag in dieſem Betreff, ber ausführbar ift, und wos 
duch Abhülfe und Rettung möglich gemacht werden Eönnte, eine Prämie von 
zwei Dufaten aus. — Die etwa einlaufenden Arbeiten müffen mit Motto’ 
verfehen, werben von 3 unpartheiifchen Kunftrichtern geprüft, und ber taug⸗ 
lichſte fchriftliche Vorſchlag wird fodann der Deffentlichkeit übergeben werben. 
Bis am 20. I. Mtd. werden Arbeiten in dieſem Betreff angenommen. Nach 
dem Grfcheinen bes Artikels kann der Einfender fein Honorar bei der Res | 
baction, ober im Gomptoir abholen. 


Königliches Hof und National-Theater. 
Sonntag den 1. Juli. Jakob und feine Söhne, Dper von Mehul. 
(Hr. Biberhofer vom National-Theater zu Frankfurt — Simeon.) 


Henes Tagblatt 


für Münden und Dayern 


Verantwortlicher Redacteur: Ferd. Maria Friedmann. 


Montag NMr. 2. 2. July 1838. 
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Alle onterländifhen Publiciſten werden Höflichft erfucht, Die Nedaction mit fadys und zeit 
gemäßen Benträgen gütigft zu unterflüßen und zwar gegen prompte Bezahlung des von ihnen 
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Tagsgeſchichte. 


Um 26., 27. und 28. vorigen Monats war bei uns der Wollmarkt. Wenn 
auch auf diefem zweiten Markte die Concurrenz noch nicht die erwünfchtejte 
war, fo dürfen wir denn doch mit Gewißheit der Ucberzeugung leben, daß 
in wenig Jahren dieſer Markt fehr bedeutend werden dürfte. Seit einigen 
Tagen bat fich bei und das Gerücht verbreitet, daß bei den Eifenbahn-Ar: 
beiten in Lochhauſen alle weiblichen Individuen entlaflen worden find. Wir 
mögen den Grund, den diefe Verfügung von Öeiten des Directoriums her: 
votgerufen haben foll, nicht angeben. — Herr Litbograp Schreiner, det 
die fchönen Gemälde in der Allerheiligenkirche in lithographirten Tableaur 
berausgibt, befindet fich jest in St. Petersburg, um auf fein großes Kunft: 
werk Abonnenten zu fammeln. Und Trog dem die ganze Sammlung, be: 
ftebend in 36 Gemälden, die in 9 Lieferungen erfcheinen werden, wovon 
fhon mehrere erfchienen find, 108 fl. Eoftet, fo bat Hr. Schreiner in einem 
Zeitraum von 8 Tagen in feinem jegigen YUufenthaltsorte mehr als 40 Abon— 
nenten erhalten. Es ift für uns fehe erfreulich, wenn wir vaterländifches 
Verdienſt im. Auslande auf fo rühmliche Weife gewürdigt fehen und unter: 
fügt wiffen. — Im Tagblatte Nr. 177 vom 29. v. Mts. lafen wir unter 
den Unzeigen eine Empfehlung — des feit kurzer Zeit bier anmwejenden 
großen Philofopben Hirſch Daenemarf, Dberrabbiner von Warſchau — Die 
äufferft drollig abgefaßt if. Und es wäre zu wünfchen, daß zur Ehre aller 
Rabbiner Deutfchlands über diefen Mann in irgend einer unfrer Zeitungen 
von geübter Feder etwas Ausführliches berichtet werden möchte‘), Mau 
böre und bemwundere. Am verfloſſenen Freitag hat fih in Tivoli cin 
. Zafchenfpieler, Namend Winter, produziert, der und recht gut unterhalten 

hatte. Unter Underm machte er folgendes Kunſtſtück, welches alle Zufchauer 
bis zum Erftaunen hingeriſſen. Sie, meine verehrlichen Leſer und geneigte 
Leferinnen, Haben ficherlich fchon oft zu bewundern Gelegenheit gefunden, 


*) Die Redaction des N. T. f. M. u, B. ift ſehr bereitwillig, und zwar uns 
entgeltlid, zur Darnachachtung des Publicums in diefem Betreff, einen 
gut gefchriebenen Artikel aufzunehmen, — 
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wie ſolche reifende Genies, nachdem fie eine Quantität Werch in den Mund 
gefchoben, Bänder aus denfelben zogen, oder Feuer ſprühten. Rathen Sie, 
was unfer Künftler aus feinem Mund 309? Lauter Büfchlein Hol, wel: 
che unfere Salzftößler oder Kleinholzkrämer — zum größten Leidiwefen aller 
Armen — das Büfchlein für 6 Er. verkaufen. Möchten doch folche Holz: 
Fauderer ähnlichen herumreiſenden Charlatans nicht Gelegenheit zu folch bit: - 
teen Anfpielungen geben! Die in voriger Woche flattgefundenen ftarfen 
Donnerwetter haben fchon einen Eleinen nachtheiligen Einfluß auf die Ge: 
teeidpreife gezeigt. Es ift doch fonderbar, daß folche Himmelsiwinfe äuſſerſt 
felten zum Vortheile unferee Mitmenfchen interpretirt werden. Vorzüglich 
tft der Schreden, den das Wetter verurfachte, in unfere Mundſemmeln ge: 
fahren. Höchft traurig iſt es, daß diefes fehwache und ohnedies fo Fleine 
Brod, den widrigen Ausfällen der Elemente, gleich fo mächtig empfinden 
muß. — Seit einer geraumen Zeit ift in unferm Gefchäftsleben eine große 
Erfchlafftheit eingetreten, unfere Senfale müffen leider, dem dolce far niente 
unmillführlich huldigen. Es iſt ficherlich ein fehr trauriges Zeichen der Zeit, 
wenn der große wie der Fleine Gefchäftsmann eine feyertägliche Sieste hal— 
ten muß. — Der Correfpondent v. u. f. Deutfchland enthielt jüngit einen 
Eorrefpondenz-Artifel aus München, in welchem es hieß: daß die jetzt mäch- 
tige Sonnenhige einen flarfen Einfluß auf die Dürre in unferm Journal: 
wefen hervorruft. Andere Eorrefpondenten berichten wieder, daß unfere Zei: 
tungen wäjfericht find. Welches Urtheil ift wohl das competentefte? Es 
wäre diefes ficherlich eine zu löfende Preisaufgabe für irgend einen Akade— 
mifer, — 


+ Zu dem Tagsgeſpräch, das die ganze Stadt befchäftiget, gehört der 
Selbſtmord eines reichen und daher unabhängigen Mannes. Der Schei: 
dende wußte, was er unternahm. Cr hinterließ Papiere, Gelder, Anwei— 
fungen ꝛc. in mufterhafter Ordnung, und gieng nicht uti conviva satur 
aus dem Leben. Als Heros kann der Dahingegangene nicht gepriefen wer: 
den, denn folch eine That bleibt immer partielleer Wahnfinn. In folchen 
Fällen aber zu urtheilen, bleibe einem höhern Wefen überlaffen. Wir Eön- 
nen das Unternehmen nur beklagen, und vor dem Beifpiele warnen. Würde 
man folch einen Mann „Heros“ nennen, wie foll man einen andern nennen, 
der, ebenfalld voll Refiguation und Todesverachtung, von wirklichen, namens 
lofen, inneren und äußeren Leiden zerriffen, dennoch nicht nur aushält, fon: 
dern in gränzenlofem Elend auch noch Andere aufrichtet, zu ernähren fich 
beftrebt? 


+ Urban, diefer unvergeßliche Mann, ift längft in einer beffern Welt, 
und noch ehrt Fein Denkmal deffen Grabhügel. Der Theaterunternehmer, 
Here Schweiger, defjen edelmütbige Geſinnungen fich fchou öfter bewährt 
haben, wird den Anfang zur Gründung eines Monumented machen, und 
morgen eine Vorftellung zu dieſem Behnfe geben, welche um fo zahlreicher 
befucht werden dürfte, als die aufzuführende Zauberoper: Peter Stieg- 
kit, mit ihrer VortrefflichFeit auch zugleich den Reiz der Neuheit verbindet. 
Sie wurde in Wien unzäpligemale mit ftetö fleigendem Beifalle gegeben. 


FRE 


Die Bewahr- Anftalten oder Kleinkinder - Schulen. 

Was geht dem Mienfchen näher, ald die Erziehung feiner Kinder? Und 
doch, mie wenige werden von ihm wahrhaft erzogen! Miele erzicht das 
Schickſal oder vielmehe Gottes Hand, wenige erziehen fich felbft, die mei: 
fien aber werden — verzogen, und dieſe Unglücklichen, die nie zur wah: 
ren Freiheit gelangen, fchleppen in der Furcht vor den Gefegen ihr knech— 
tiſches Leben dahin, oder fie überfpringen diefelben und werden Verbrecher. 

Eine der. berrlichften, fegenreichjten, natürlichften und darum auch ein: 
fachften Einrichtungen der neuern Zeit, die, dem grauen Altertbume entnom: 
men, eine wahre Regeneration der Menfchheit verfpricht, find die Bewahr: 
Unftalten oder Kleinkinderfchulen. Um ein Kind von der erften Jugend an 
zweckmäßig zu erziehen, erfordert ed vom frühften Morgen bis fich die 
Sonne neigt, und dasfelbe einem wohlthätigen Schlafe übergibt, nicht allein 
einer fortwährenden phufifchen, fondern auch moralifchen und intellectuellen 
Pflege und Beachtung. Wie wenige Menfchen aber vermögen in Hinficht 
auf ihee Vermögensumftände, Befchäftigungsart, Charafter und Kenntniffe 
eine folche rein menfchliche Erziehung zu geben? Und feloft, wenn fie es 
auch Fönuten oder wollten, fo beut doch die gemeinfchaftliche Auferziehung 
Dortheile, die nur fchwer der befchrünkte Kreis einer Familie erfegt, nament: 
Lich die frühe Gewöhnung an ein Zuſammenleben mit Vielen, das fich Rich: 

ten= und Schickenlernen in Undere, die Heiterkeit und den Frohſinn, der da: 
durch gewedt, die bejte Mitgift für ein Fünftiges reined und ungetrübtes 
Leben bleibt. Der Familie aber werden dadurch die Kinder keineswegs ent: 
zogen, vielmehr, da fo manche Unarten der Kinderfluben verfchrwinden, ein 
wahrhaft fchönes uud beiliges Verhältniß zu den Eltern entiwicelt; denn 
Liebe ift Die Religion des Kindes! — Und wer fühlt nicht die Wahrheit 
der Worte: 

Führt die Schul’ in's Leben ein, 

Führt zu Gott das Leben, 
und wollte nicht diefe Seligkeit feinen Kindern gönnen? — 

Diefe Urt der Erziehung bedarf Feines Hofmeiſters, der erft noch an 
feinen Zöglingen lernen will, fie ijt Feine einfeitige Gouvernantenregierung, 
die vollends für Knaben gar nichts taugt, fie ik nichts, als ein einfaches 
Gewährenlaffen der Natur unter gehöriger Beauffichtigung. Dazu aber ge: 
hört von Seite des Erziehers vder Pflegevaterd eine unendliche Liebe, ein 
ausgezeichneter püdagogifiher Tact und weit mehr gründliche, allgemeine 
Kenntniſſe, namentlich in dee Naturgefchichte, dem Gewerbsweſen und faft 
allen Lebensverbältniiten, ald man auf den erſten Anblil glauben follte. 
Man überzeuge fich felbft und befuche die biefigen Anftalten; mit der größ— 
ten Bereitwilligfeit, ja wohl mit Freude wird man aufgenommen, und in 
dee That nur mit Rührung wohnt man den Befchäftigungen, Unterhaltun: 
gen und dem Unterrichte diefer zarten Kinder bei, denen fo recht die Luft 
und Freude aus den Uugen lacht. Auch baben Ddiefes fihon Viele erkannt, 
und bereitö befuchen Kinder aus den beiten Ständen diefe mit Necht em: 
pfehlungswerthen Anftalten, 

Was den Unterricht betrifft, fo acht er natürlich von den nächiten Um: 
gebuugen des Kindes und den Sinnen aus. Bon Außen erhält daffelbe ja 


alfe feine Eindrücke, mit taufend Stimmen fpricht die Natur zu bemfelden, 
es fucht fie zu erfaffen, die Eindrücke feftzubalten, und e8 gelingt ihn, wenn 
es ein Wort dafür gefunden bat. Bild und Sprache (Redeübungen) * 
daher die wahren Elemente dieſer und jeder guten Erziehungsweiſe. 
durch entwickelt ſich von Tag zu Tag der Geſichtskreis der Kinder — 
mehr; durch die anregenden Geſpräche und Fragen des Lehrers bildet ſich 
ihr Urtheil, das in feiner Richtigkeit und Wahrheit oft den Scharfſinn Er: 
wachjener befchämt. Durch die Auffaſſung der äuſſern Welt entfaltet fih 
im Rinde die innere, es lobt Gott in feinen Werfen, und darin lernt es 
Gott am erften kennen. Beſonders rührend und ergreifend ift der gutge: 
baltene zweiſtimmige Geſang diefer Kleinen, der wahr und ungefünftelt aus 
ihrer reinen Bruft zu unferm Herzen dringt. Gewiß gibt es Fein Mittel, 
das beffer zur Veredlung der Menfhen und zue Erringung wahrhaft reli- 
giöſer Gefühle dient! Außerdem wird noch Klöppeln, Weben, Stricken und 
Slechten gelehrt. 

Bon diefen herrlichen Anſtalten find unter mufterhafter Leitung in der 
Hauptitadt drei; am Ifarthor, in der Thercfien: und Schügenftraße, wel— 
che nebjt der im Lechel von einem Verwaltungs-Ausſchuſſe unter der Bor: 
ftandjchaft des Hrn. Geheimen-Raths v. Kreuber geleitet werden. In der 
Au befinden fich zwei, überwacht und unterhalten von einem Verein hoch: 
berziger Frauen, an ihrer Spite Ihre Majeftät die regierende Kö: 
nigin, die Ullerhöchjte Patronin ſämmtlicher Kinderbewahr-Anjtalten. Da: 
bei iſt nicht zu übeefehen eine Privatanftalt der Urt, welche Hr. Linde 
mann, welcher zugleich Inipector der Auer Kleinkinderfchulen ift, mit feie 
nem Privat:Erziehungs: und Unterrichts: Inftitute verbunden bat. In die: 
fen Auftalten. werden jührlich 7 bis 800 zwei— bis fechsjährige Kinder ent: 
weder den ganzen Tag oder nach Belieben auch nur wenige Stunden bin: 
durch von früheften Morgen an bis gegen 7 Uhr Abends beauffichtigt und 
erzogen; auch auf Verlangen um das allerbilligfte die Koft verabreicht. Die 
Bezahlung für diefe unendlichen Vortheile, die namentlid derjenigen SKlaffe 
von Bewohnern, die den Tag über ihrer Urbeit nachgeben müſſen, fo ſehr 
zu Statten kommen, ift äufferjt gering, zum Theil ganz frei. Auch in Haid: 
haufen wird eine neue Unjtalt der Urt errichtet. 

Segen und Heil über alle, die fir jo etwas wirfen, ihr Lohn wird 
unvergäitglich feyn, namentlich aber über die Echrer, Leiter und Wopitpäter 
der heil: und fegenbringenden Kinderbewahr-Unjtalten! — 


Sternſchnuppen. 


In einem alten Deſerviten-Conto eines Advokaten fand man auch die— 
ſen Anſatz: 
Am frühen Morgen aufgewacht, 
Und an Fhren Prozeß gedacht 5 fl. 24 Er. 





Das Neue Tagblatt erſcheint täglich, ſelbſt Hohe Feſttage nicht ausgenommen. Man 
abonnirt im Verlags⸗Eowmptoir (Spotergäßchen Nr. 2 Parterre). Der Preis iſt für's ganze Jahr 
3 f., für's halbe Jaht a fl. so Fr., welcher Betrag jedoch immer mach Abflup eines jeden 
Semejterserjt ensrichter gu werden brauchst, Inſerate Loften die Zeile Cd, 5. der Raum 
einer folden) 3 fr. 
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Alle vaterländifhen Publiciſten werden höflichſt erſucht, Die Redaction mit ſach⸗ und zeit 
genäßen Beyträgen gürigft zu unsterffügen und zwar gegen prompte Bezahlung des von ihuen 
zu beflimmenden Honerars. 


Tagsgeſchichte. 

Vorgeſtern wurde im Philharmoniſchen Verein von 10 bis 13jährigen 
Knaben, ein, den jugendlichen Kräften anpaflendes, herrliches Conzert, unter 
Leitung ihres dirigirenden Chefs, der fo viele Verdienſte um diefes Inftitut 
fi) erworben hat, des Herrn Hofmufitus Schöne gegeben. Daß alles 
Dasjenige, was nichts Fojtet, mächtigen Anklang findet, haben wir uns bei 
diefer Gelegenheit wieder überzeugen können, denn Inhaber von Freibillets 
fanden fi dort viele ein. — Die Landraths-Sitzungen für Oberbayerh wer: 
den bis Fommenden Freitag ein Ende nehmen. Wir Fömten Im Voraus 
überzeugt fenn, daß die Männer, welche das Vertrauen fchon genießen, fich 
desjelben auch immer würdig halten werden. Um verflojfenen Freitag wurde 
von den Züngern Uesculaps in Ebenhaufen das Linneefeft gefeiert. Der 
reiche Erbe des Grafen Preyfing: Moos, Here Graf Preifing von Lichitenegg 
ift geftorben. | 

Ein Dampfwagen kam vorgeftern bier an, und wurde geftern auf unferer 
Halle gewogen, die Beſtimmung ded Wagens wiſſen wir jedoch noch nicht. — 
Der Federkrieg zwifchen dem Verleger des Fräntifchen Merkurs Herrn Dr. 
v. Hornthal und dem Literaten Heren Dr. Earl Riedel ift äufferft intereſ⸗ 
fant, und wie fühlen uns verpflichtet, jeden gebildeten Lefer hierauf aufs 
merkjam zu machen. 

Geftern zwifchen 12 und 1 Uhr Mittags Fam in dee Georgenſchwaige 
Feuer aus, wurde jedoch bald wieder gelöicht. Die Aemſigkeit der Bewoh⸗ 
nee unferer Refidenzftadt ift bei folchen ©eclegenheiten immer zu bewundern, 





Eorrefponden: 


Würzburg den 27. Juni. Koburger ziveiprocentige Obligationen und 
devalvirte Koburger 6 und 3 Er, Stüde bilden eigentlih bei uns das 
Haupt: und Tagsgefpräch; ed werden mit bdiefen Geldforten ſowohl, als 
mit den in Frage flehenden Papieren, bedeutende Gefchäfte effectuirt. Diele 
unfrer biefigen Adeligen und auch reiche Bürger machen fehr oft Fleine Reis 
fen nah Afchaffenburg, um dort in der Nähe des allerhöchften Hofes von 
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Zeit zu Zeit einige Stunden verweilen zu Fönnen. Mehreren ward fchon 
das Glück zu Theil; in Audienzen, dem liebevollen Monarchen ihre Anliegen 
und Bitten vortragen zu Pönnen, wo dann-felteh einer diefer Bittfteller nicht 
böchft beglückt die ihm allerhöchit geftattete Audienz verlaffen und frob wie: 
der in feine Heimath zurückkehren Fonnte. Man thut den Franken, den bie: 
dern tapfern Franken Äufferjt unrecht, wenn man ihnen zur Laftılegen woll: 
te, daß fie nicht mit Leib und Leben an ihrem König und dem Königlichen 
Haufe Hängen ?>Es-ift in allen Privatzirkeln ſchon die größte Thätigkeit, um 
‚ das berannahende Geburtsfeft Ihrer Majeftät der Königin würdig zu beger 
ben. Die Studierenden unferer kgl. Univerfität werden vereint, ich fage 
vereint, denn alle Landsmannfchaften werden. ebenfalls an dem in den näch: 
sten Tagen Fommender Woche ftatt findenden, Ball theilnehmen. In unfe: 
rer Harmonie-Öefellfchaft wird von den Honoratioren ein großes Diner und 
Abends Ball gegeben werden. Die Neue Würzburger Zeitung, die vor 4 
und 5 Monaten noch, fo viel Lärm und Tumult verurfacht, ijt jetzt äufferjt 
befcheiden und fromm, geduldig und geſchmeidig. Die heurige Weinlefe 
wird, fowohl in quantitativer als qualitativer Beziehung, nicht fehr ergie: 
big werden. 


Für Tuchtabrikanten und Kanflente, 
MWollmärkte größerer Städte 1838- 

+ Leipziger Wollmarkt. Die feinften und mittelfeinen Wollen ba: 
ben nämlich, wie fhon auf mehreren beutfchen diesjährigen Wollmärften 
einen höhern Preis erlangt, als dicfelbe Qualität auf dem Londoner Marfte 
bat. Don der feinjten Wolle ift viel an deutjche Fabriken verfauft worden, 
‚welche Moufßeline daraus weben, die in der legten Meife ftarfen Abſatz, 
‚namentlich. auch nach der Levante und Nordamerika gefunden haben. Dres: 
dener Wollmarft. Auf diefem Markt befanden ſich 25,000 Stein, 
welche greößtentheils rafch und zu erhöhten Preifen verkauft wurden. . Man 
‚zahlte für Super:Electoral 24 bis 30 Thle.; Electoral 19 bis 14 Thlr., 
Hauptkäufeer waren Cugländer und Niederländer. Stettiner Woll— 
markt Auf diefem großen Marfte befanden fi) 20,570 Centner, von de= 
nen beinabe Alles abgefegt wurde, und nur ein fehr Heiner Beftand, bis auf 
dem Icgten Tage, nämlich 16. Juni verblieb. — Die Oattungen waren 
41,390 ‚Centuer 695 Pfund feine, 9182 Etr. 274 Pfund mittel und 46 
Ctr. 53 Pfd. ordinaire Wolle. — Zu dem am 7. und 8. v. M. zu Stral: 
‚Sand. abgehaltenen Wollmarkt find 18,000 Stein Wolle eingetroffen, 
von welcher 9000 Stein verkauft wurden. Der Ueberreft ift nach Berlin 
und Stettin verfahren. Es wurde für den Centner der feinen Wolle 7O 
Thir,, der mittleren- 65 — 60 The. und der ordinären 50 — 45 Rhlr. 
gezahlt. Ueber den am 1. Juli beginnenden und acht Tage dauernden Woll: 
marft zu Lemberg fagt die dortige Zeitung: Es it der zweite diefer Art, 
und man Darf mit Zuverficht hoffen, daß er in jeder Hinficht bedeutender 
und für den Handel vortheilbafter fenn werde, als der erſte. Im vorigen 
Jahre befanden ſich dort an 6000 Eentner. — Wolle aus ben öjtlichen 
Kreifen Saliziend und einer Partie aus Rußland, maren. dort aufgejtellt. 
(Aus einem geößern Artikel des fränkifchen Merk, entnommen.) 
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Rabbi Hirſch Dänemark. | 
= - Am.2. Juli früh 8. Uhr. 

So eben leſen wir in Ihrem Blatte Nr. 2 vom heutigen Tage: „Im 
„Zagblatte Nr. 177 vom 29. v. Mits. lafen wir unter den Unzeigen eine 
Empfehlung — des ſeit Turzer Zeit hier anweſenden großen Philofophen 
„Hirſch Dänemark, Dberrabbiner von Warfchau — die äußerſt drollig ab- 
„gefaßt iſt. Und es wäre zu wünſchen, daß zur Ehre aller Rabbiner Deutſch⸗ 
‚lands über dieſen Mann in irgend einer unferer Zeitungen berichtet wer⸗ 
„den möchte — und fühlen und veranlaßt, nicht als ob wir wirklich eine 
Parallele zwifchen einem polnifchen Rabbi und einem deutfchen, weder 
in Hinficht des Karakters, noch dee Art der Keuntniſſe zugeben könnten, 
ſondern der Merkwürdigkeit halber — dem Publikum der Wahrheit gemäß, 
nach unferer gewonnenen Ueberzeugung zu berichten. — 

Rabbi Hirſch Dänemark aus Warfchau Fam vor einigen Tagen bier 
an und da derfelbe und durch auswärtige Journale binlänglich als ruhmge⸗ 
Erönt befanıt war, wurden wir freudig überrafcht, denfelben perjönlich Fen- 
nen zu lernen. Wie erftaunten wie aber, als wie das oben berührte Inſe— 
eat des Tagblattd vom 29. v. M. zu Geſicht bekamen. Wir und jeder mit 
und mußten die Sache als eine bodenlofe Prahlerei nehmen, von ihm ſelbſt 
veranlaßt, und waren begierig feiner erjten Production anzumohnen, was 
auch gejtern Nachmittag in Gegenwart von ungefähr 30 Perfonen, worun⸗ 
ter der Herr Rabbiner hiefiger Gemeinde und noch 10 andere Sachverftän: 
dige waren, gefiheben ift. — | 

Wie der berühmte Pole Gufitom mit feiner Holzes und Strohharmo: 
nika Europas Bewohner zum Entzücen und zur Bermunderung hinriß, ſo 
erhebt ſich unſer Inneres unwillkürlich durch die Macht des Eindrucks, den 
dieſer Landsmann desſelben durch ſeine Keuntniſſe und Naturgaben auf uns 
bewirkt — zum höchſten Staunen! — 

Ein junger Mann, von ungefähr 30 Jahren, mit etwas blaßem Aus: 
ſehen aber geiſtreichem Profile, ſchwarzen Lockenhaaren und von mittler 
Größe, beſitzt eine Kenntniß der rabbiniſchen giteratur, wie nicht ein 
zweiter auf Erden!! — 


Um feine erjtaunenerregende Vielwiſſenſchaft auch dem deutfchen Pub: 
likum begreiflich zu machen, dürften einige Proben feiner Mnemmonik hin: 
reichen. Derfelbe vermag unter 8000 Folioblättern des Talınuds und ſei⸗ 
ner Commentaren jede beliebige Stelle auswendig herzufagen; ja, er gibt 
fogleich, ohne in das Buch zu fchauen, den Inhalt einer Seite wörtlich an, 
wenn man nur die Seitenzahl gefagt bat, noch mehr, er giebt an, mit wel⸗ 
chem Worte die 10te oder die 2ote, diefe oder jene Zeile irgend eines Dlat: 
tes der rabbiniſchen Schriften beginnt: et incredibile dictu! Nach einem 
Berichte der Allgemeinen Zeitung aus MWarfchau, vom vor. J. mufterte ber 
Fürſt Paskewitſch Eriwanski, Statthalter von Warſchau, eines Ta⸗ 
ges einige hunderte Soldaten, wobei auch der Rabbi unter den. Zufchauern 
war. Nach dem Derlefen der Mannfchaft Fonnte der Gedächtnißreiche, ohne 
alle fchriftliche Beihülfe, die Namen der Soldaten fogleich berfagen. Er 
wurde dem Kaifer von Rußland, dem Könige ber Frangofen, den Königen 
von Preußen und Sachen, ſowie ber Königin von Großbritannien und de: 
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ren Oheim, dem Herzoge von Suffer, vorgeftellt und bat die gebaltreichften 
Zeugniſſe bierüber in Händen. Doch, was find Zeugniffe! Eignes Schauen 
kann es EEE aber rn. — begreiflich machen! 

M. Sriedlein, Rabbinats⸗ Candibat. 





Tess Anekdote, 


Fin reicher Jéraelite Hat an einem. Fefttage einen Armen zu Tifch, 
Unter verfchiedenen Gerichten Fam auch eine Platte mit großen und Hei- 
nen Fifchen zur Tafel * Der Wirth legte dem Heinjten Zifch auf den Teller 
des Baftes. Der Arme fchaute eine Zeit lang den Fifch bedächtlich an, flo: 
cherte mit der Gabel denfelben einige Mal hin und ber, bis endlich der 
Gaftgeber fragte, was denn diefes Alles zu bedeuten habe. 

Der Gaft antwortete, daß er den Zifch in irgend einer Angelegenheit 
um Auffchluß angegangen Babe. Wirth. Und in was befteht denn dieſes. 
Arme. Vor einigen Jahren ift mie ein Bruder im Waffer ertrunfen, und 
da fragte ich, ob der Fiſch nichts von meinem unglüdlichen Bruder weiß. 
Wirth. Was hat der Fiſch geantwortet. Arme. Er fen noch zu Bein, ich 
müßte mich deßhalb bei einem größeren erfundigen. Ganz befchämt gab 
nun der Wirth ‚feinem Gaft einen gröjferen Zifch. h 





Königliches Hof» und National-Theater, 


Dienftag, den 3. Juni. Der Beigige, Luftfpiel von Zſchokke nach 
Moliere. Dierauf: Ich iere mich nie, Buftipiel von Lebrün, 





Anzeigen. 
— — ——— — 
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1. (2) Zu einem fehr einträglichen erft zu begründenden Geſchaͤfte, wel⸗ 
ches einen Gegenftand des allgemeinen Beduͤrfnißes producirt, und einen 
bedeutenden Abjag gewährt, wird ein Theilnehmer geſucht. ». ue. 


— mm mm! * 


— 
— 
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2. Im Auguftinerftod, sten Eingang |Wohnung, Yarterre, mit allen Bequemliche 
Nr. Züber 1 Stiege, ift eine fchöne, große |keiten um ben billigen Zins von go fl. 
Wohnung mit allen Bequemlichkeiten am |zu vermiehen, 

Biele Michaelis um den jährlichen Mieth- 
zins von 250 fl. zu bermiethen, 





4. In der Sonnenftraße Nr. 11 ift 
im. 370 fl. ein ſehr ſchoͤnes Quartier zu 

3. In der Schönfeldftraffe Nr. 3 ift |vermiethen, und das Nähere im britten 
wegen Abreife bi Ende Juli eine fchöne Stock zu erfragen. 





Das Meue Tagblatt erſcheint täglich, ſelbſt hohe Feſttage nicht ausgenommen. Man 
abonnirt im Verlags⸗Comptoir (Sporrergäßhen Mr. 2 Parterre). Der Preis ift für’d ganze Jaht 
sfl., fürs halbe Jahr 4 fl. 50 Er., welcher Bertag jedoch Immer nach Abfluß eines jeden 
Semefterd erft ensrichter au werden braucht, Iuferate Loften die Zeite (d. 5. der Raum 
einer ſolchen) 3 kr. 


Nenes Tagblatt 
für Münden nıd Bayern 
Verantwortlicher Redaeteur: Gerd, Maria Friedmann. | 


Mittwoch Jr. 4. 4, July 1838. 





Alle vaterfändifhen Publiciften werden höfichit erfucht, die Redartion mit fach» und zeit 
gemäßen Benträgen gütigft zu unterflügen und zwar gegen prompte Vezahlung des von ihnen 
zu beftimmenden Honorars. 


v 


Tagsgeſchichte. 

+ Um verfloffenen Samſtage ging in der hieſigen königl. Erzgießerei 
ein höchſt feierlichee Uft vor fih. ES fand nämlich der Guß der Statue 
unfers großen Dichters, Schillers, welche wir der Meifterhand Thor: 
waldfen’s verdanken, durch unfern trefflihen Infpector Stiglmaier 
Statt. Ein auserlefener Kreis von Gelehrten, Künfklern und Staatsmän: 
nern, worunter fih auch der Geſaudte Würtembergs Defand, wohnten dem 
Buße bei. Wenn die Verfammlung beim Beginnen des Gußes in einer 
fo zu fagen, feierlich und ängſtlich ernſten Stimmung war, fo ftieg jedoch 
nach Vollendung des gelungenen Werkes der Eutbuflasutus auf einen hoben 
Grad, und eine fihtbar freudige Ueberrafchung ergriff ale Univefenden. Es 
wurden die herzlichiten Toafte ausgebracht und weiße und rothe Roſen wur: 
den in zahllofer Menge, um das noch hellglühende Erz geſtreut. Es war 
ein erhebender Moment, das große Ehrendenkmal, welches das deutiche Ba: 
terland einem feiner größten Männer in huldigender Bewunderung darbringt, 
in jene Form gelangen zu ſehen, in der es bald auf beimathlichen Boden 
des unfterblichen Sängers durch Jahrhunderte zum fortwährenden Ruhme 
glänzen wird, Herr Juſpector Stigimaier empfing von der Verſamm— 
lung mit der innigften Rührung die aufrichtigiten Wünfche über das voll: 
kommene Öelingen feines Werkes, wodurch theils fein anerkannter Ruf er: 
höht, und andrerfeits dem Vaterlande ein neuer Ziveig in den Lorbeer des 
Kunſtruhmes geflochten wird. — Se. Dutchlaucht der Herr Fürft von kei: 
ningen ift vorgeftern Ubends Bier angekommen, nahmen fein Abjteigquar: 
tiee im goldenen Hirfch, und reisten heute wieder ad, — 

Es wäre fehr zu wünfchen, daß dem Unfuge, der vor unſerem flädtis 
fhen Pfandhaufe täglich ſtatt findet, daß nämlich die in diefer Straße Bor: 
übergebenden von den verfchiedenen weiblichen Individuen nicht jo überſal— 
len würden — abgebolfen werden möchte! Wer mit einem Päckchen Dort 
j vorüber wandelt, wird attakirt, und was muß ſich der Fremde, ven tiefe 
Verfahrungs- und Behandlungsweiſe — unbekannt ijt, biebei nicht deren? 
& an weiß recht gut, Daß alle die dort aufgepflanzten und Schildwache‘ 
 wehenden Perfonen von dem fraglichen Erwerb leben wollen; es joll aber 
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denn doch nicht mit Unzufriedenheit des Geſammtpublikums geſchehen bür: 
fen. — Seit einigen Tagen ift die Sonnenbige fo mächtig und drückend, 
daß viele es vorziehen, flatt ein Bräubaus, den Löffehvirth zu befuchen. 
Es findet dort weder eine gefegliche Polizeiftunde, noch fonft eine Unge: 
mächlichkeie flatt. Man Fann ganz ungeftört trinken, fo viel man will, und 
Niemand wird einen Rauſch davon tragen. Diefer Wirth, der fein Gefchäft 
auf fo ruhige Urt treibt, foll denn doch fchon eine Beeinträchtigung bervor:- 
gerufen haben. Diele Wohlerfahrne wollen nämlich behaupten, daß feit je: 
ner Periode, wo die Ankündigung diefer Wirtbfchaft in dem Eilboten ge: 

ftanden hatte, e8 manche vorziehen, ftatt daß fie durch eine Molkenkur ſich 

manche eingebildete Krankheit zu befeitigen gedachten, mun das erheiternde, 

erlabende, erquictende und ermunternde Getränk unfers vielberühmten Löf— 

fehvirth8 zu genießen. — In wenigen Wochen werden die öffentlichen Prüs 

fungen in unferen Glementar: und andern Schulen in Gegenwart von Po— 
lizeis und Magiftrats:Bcamten, Infpectoren, von Eltern der Kinder und fon: 

fligen Zufchauern vorgenommen werden. So manches preismürdige Kind 

wird wieder preißlos, und fo manches preiölofe, preisgekrönt von dem 

Scyulfale, entweder freudenvoll, oder höchſt betrübt, nach Haus fich bege: 

ben, Es ift eine ſchwere unverantwortliche Sinde, wenn Jugendlehrer 

und Jugendlehrerinnen an den Kleinen, an den Engelchen, an den Kindern 
Gottes, ein ſolches Vergehen vder Verbrechen ausüben. Mit dem Entziehen 

eines folchen Preisbuches dem Würdigen, und der entgegengefepten Beftim: 

mung für den minder Würdigen, wird oft der ganze moralifche Werth ei: 

ned Menfchen für die Zukunft untergeaben. Mit der Beftimmung eines 

foichen Preisbucyes, daß durch irgend äuſſere Verhältniffe, daß ein Kind dem 

andern bevorzugt wird, ereignet es ſich nicht felten, daß hiedurch das emi⸗ 
nentefte Talent in der früheften Jugend fchon erjtickt worden if. Mögen 
fie alle, denen die Jugend-Erzichung obliegt, diefen bedeutungsvollen Wine. 
wohl beachten, — Dem in unferm geftrigen Blatte enthaltenen Brande im - 
der Georgenfchwaige betr., haben wir noch nachtriglich beizufügen, daß das 
Haus des Benedikt Krämer, Milhmann, ganz abgebrannt if. Der Arme 
befindet fich jegt im traurigjten Zuftande. 





Gonzert. 


Unfere Tagblätter und fonftige Zeitungen haben uns fchon vor mehbre: 
ren Tagen einen vergnügten Abend — der aber für fühlende Gemüther in 
den Becher der Freude fo manchen Tropfen Wermuth fallen ließ — verfün: 
det. Lifette Leupolt, jencs anmuthsvolle Wefen, welches das Tagedlicht, 
des Lebens fchönfte Gabe entbehren muß, gab vorgeftern Abend im koͤnigl. 
Ddeon unter fchivacher Mitwirkung unfrer Künftler ein Conzert. Sie, die 
und durch ihren ©efang, ja, durch ihren Himmel bimmelmärts erhob, 
mußte den Dank doppelt fühlend, empfunden haben, Auch der Laie hat die 
fchon oft behauptete pſychologiſche Bemerkung, daß bei jenem menfchlichen 
Wefen, welches eines der fünf Sinne entbehrt, die andern Sinne defto ftärfer 
und empfindfamer bervortreten, am befagten Abende an der oft bewunderten 
Künftlerin wahrnehmen Fönnen. ie, die wir bedauern, benitleiden, fang 
fo, daß ihre tiefen melancholifchen,, ja angebornen elegifchen Töne, in die 
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Herzen aller Anweſenden mächtig drang, Alles verließ den Saal äuſſerſt 
zufrieden. 





Worte an das Herz der Menſchenkreunde. 
(Die entlaffenen Steäflinge betzeffend.) 

Wir Fönnen auch in täglichen Befprechungen nichts Befferes und Gott 
und allen Guten Wohlgefälligeres behandeln, als das, was dad Wohl un: 
ferer leidenden, ja auch gefallenen Brüder betrifft. Da num ohnehin jedem 
öffentlichen Blatte bie fchöne Pflicht obliegt, unaufbörlich auf Vulfsbildung 
hinzuwirken, fo wollen wie ©egenflände von allgemeinem Nupen und Jun: 
tereffe behandeln. Ä 

„Die Verfehrtheit des menfchlichen Herzens und die daraus hervorge: 
bende Sittenverfchlimmerung machen zue Aufrechterhaltung ber Drdnung 
Strafen notwendig. Dabei dürfen wie aber nicht aus den Augen verlie: 
en, daß der Zwed der Strafe Fein anderer feyn kann, ald den Verireten 
zu beffern, oder den Unverbefferlichen für die Staatögefellfchaft unfchädlich 
zu machen. Für die legtere Klaffe beſtimmt das Gefeh lebenslänglichen Ge⸗ 
wahrſam, oder, nach Maßgabe des Verbrechens, auch den Tod, Die In— 
dividuen der erften Rlaffe aber merden aus ihrem Straforte wieder entlafs 
fen, wenn nad Ablauf der ihnen beftimmiten Steafzelt duch ihe Benehmen 
während derfelben, angenommen werden Bann, daß die über fie verhängte 
Strafe ihren Zwef, nämlich die Befferung des Sträflinge, erreicht habe, 
Unter dieſer unglädlichen Menſchenklaſſe finden wir aber vorzugsweife Sol 
che, welche bei früher vernachläffigter Erziehung, oder verführt ducch fchlechte 
Geſellſchaft aus Urbeitsfcheue, oder was leider nur noch zu häufig vorkommt, 
auch aus Mangel an ausreichender Ucbeit zum Gtrafbaren greifen. Rur 
ein gänzlich verworfenes Gemüth Bann bei der Strafe gleichgültig ſeyn; 
foiche Erfcheinungen kommen, Gott fey dafür gedankt! felten vor, und fol« 
he Individuen gehören dann auch fchon in die Klaffe der Unverbefferlichen, 
Am Straforte nun wird auch der Urbeitsfcheue, fchon durch Die Macht der 
Bewohnheit, allmäplig an Urbeitfamfeit gewöhnt, wie Überhaupt der moras 
liche Einfluß der Strafe bei einen Jeden, bei dem nur einiger Mailen Befs 
ferung zu hoffen ift, den Entſchluß wech, für die Zukunft von dem Wege, 
der ihn zue Strafe führte, abzuftehen und den beijern zu wandeln. reis 
lich wäre es gut, wenn dieſer moralifche Einfluß immer von der Stärke 
wäre, daß er nicht aus Furcht vor wiederholter Strafe, fondern aus Ab⸗ 
fheu vor dem begangenen Strafiwürdigen folche Entichlüffe weckte. Dieß 
iſt nun leider bei Menfchen, die einmal fo weit gefunfen find, daß fie der 
frafenden Gerechtigkeit in die Hände fallen, felten der Fall, das Motiv ih⸗ 
rer Bejferung ift immer eher dag Gewicht der Strafe felbit, als der Schmerz 


um die verjorene Ehre. Daher ift es auch nicht genug, ſolchen Subjekten 


bei und nach ihrer Entlaffung vom Straforte nur vorzupredigen, was fle 
ja thun hätten; man muß ihnen vor Allem auch die Mittel der Befferung 
aa die Hände geben und diefe beftehen einzig und allein, in der Arbeit, 
die marı ihnen verfchafft. | 

Die weiſe, liebevolle Bemühung ber k. Staatöregierungen gehen nun 
kit einer langen Reihe von Jahren dahin, den aus den Straförtern entlaf: 


fenen Individnen die zue Sicherung Ihres Unterhaltd nöthige Arbeit zu vers 
fchaffen. So eindringliche, öffentliche Aufrufe aber auch defhalb von den 
böchften Behörden an die Staatöbürger ergangen find, fo bat doch der bis, 
berige Erfolg diefe edlen Bemühungen noch nicht in dem Grade gefrönt, 
wie fie eö verdienen und wie ed auch ſeyn muß, wenn die Staatöglieder 
wegen Nichtbefolgung dieſer väterlichen Ermahnungen aus eigener Schuld 
nicht felbft leiden wollen. 

Da man von Dben herab den Dienfiperren die Aufnahme entlaffener 
-Stäflinge in ihre Dienfte nur an dad Herz legen, Feinesivegs aber gebieten 
kann, fo ftand bisher theild Vorurtheil, theild Lieblofigfeit, gepaart mit eis 
ner den ©efalleuen gänzlich zu verbammen immer bereitwilligen Selbftges 
rechtigfeit dem guten Erfolge im Wege. Wenn ed auch den Bemühungen 
der Behörden fchon oftmals gelungen ift, ein ſolches Individuum nach über: 
ftandener Strafezeit in Dienfte unterzubringen, fo müffen doch bei Weiten 
noch die Meiften bei ihrer Entlaffung in diefer Beziehung ihrem Schicfale 
überlaffen bleiben. (Schluß f.) 





Anzeigen. 
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1. (2b) Zu einem ſehr eintraͤglichen erſt zu begruͤndenden Geſchaͤfte, wel⸗ 
ches einen Gegenſtand des allgemeinen Beduͤrfnißes producirt, und einen 
bedeutenden Abfag gewährt, wird ein Theilnehmer geſucht. D. Ue, 


.. . 
ee EFF 







5. (2a) Donnerftag den 5. Juli wird | derfelbe fich entfchloffen noch einige Tage 
bei günftiger Witterung Hr. Strec| bier zu verweilen und bie naͤchſte Vor: 
eine Feft: Produktion mit großem | ffelung Mittwoch ben 4. Zuli Rachmittags 
Feuerwerk zur hohen Geburtsfeyer | 4 Uhr in feiner Wohnung Weinſtraſſe 
Ihrer Majeftät der regierenden Nr. 16 über 3 Stiegen zu geben. 
Königin veranftalten, welche dem | Sreier Eintritt und nad der Bor: 
Gharafter des Tages ganz befon: ftellung Bezahlung nad) Belieben, für 
ders entfprechen wird, Jedermann ohne Ausnahme, 

Am 1. Juli 1838. 


— — 7. In ber Herzogſpitalgaſſe Nro. 1 

6. R. Hirſch Daͤnemark. find zwei Laͤden ſogieich oder auf kuͤnfti— 

Durch mehrſeitig geaͤußerten Wunſch, | ges Ziel Michaelis zu vermiethen, und“ 

daß der polniſche Rabbi noch eine Pro: | das Uebrige daſelbſt zu ebener Erde zu ers 
duftion in feiner Kunft veranftalte, hat | fragen. 





Das Neue Tagblatt erſcheint täglich, ſelbſt Hohe Feſttage nicht ausgenommen. Man 
abonnitt im Verlags-Eomptoit (Sporrergäßhen Nr. 2 Parterre). Der Preis ift für's ganze Jahr 
3 fl., für's halbe Jahr 1 fl. 50 kr., welcher Berrag jedoch immer nach Abftuß eines jeden 
Semeſters erjt entrichtet zu werden braucht, Inſerate Foften die Zeite (D. h. der Raum 
einer ſolchen) 3 Er. 


Neues Tagblatt 


für Münden und Bayern 


Verantwortlicher Redacteur: Ferd. Maria Friedmann. 


Donnerſtag Nr. 5. 5. July 1838. 


an me. Ken ge en ne mg * 


Alle vaterlaͤndiſchen Publiciſten werden höflichit erſucht, die Redaction mit ſach- und zeit 
gemaͤſßen Beytraͤgen gütigſt zu unterſtützen und zwar gegen prompte Bezahlung des von ihnen 
zu beſtimmenden Honorars. 





Bekanntmadnng. Ä 
Der Magiftrat findet fich aufgefordert, den Bürgern Münchens folgens 
des Handfchreiben, welches Seine Majeftät der König Otto von Griechen- 
land an die Vorftände des Meagiftrats und der Gemeinde-Bevollmächtigten 
auf das an Alferböchftdiefelben überfendete Tableau, verfchiedene Gegendet 
Bayerns darftellend, zu erlaffen gerubten, zur Kenntniß zu bringen. Den’ 
27. Juni 1838. Magiftrat der k. Haupt: und Refidenzftadt München. 
Dr. Bauer, Bürgermeifter. Weſtermayer, Sekretär. 


Meine Herren Bürgermeifter und Vorſtand der Bevollmächtigten 

der Refidenzitadt München ! 

Es hat Mich fehr gefreut, ein Zeichen der Unhänglichkeit von den Bür- 
gern der Hauptſtadt Bayerns zu erhalten, die im fo vielfacher Beziehung 
Mir theuer find und werth. Nicht nur die Erinnerung an die Treue und 
Anhänglichkeit, welche die Bayern feit alter Zeit Meinem Stammbaufe bes 
wiefen, knüpft Mich an Münchens Bewohner, fondern auch die Erinnerung 
on Meine Jugendjahre, die Ich in ihrer Mitte verlebt, und während wel: 
cher Ich jenes ſchöne, innige Verhältnig, zwiſchen einem nur für das Wohl 
feines Landes Ichenden Regenten und einem von Biederfinn und Treue Des 
feelten Volke Fennen und fchägen lernte, Großed Vergnügen gewährt Mir 
auch die finnige Wahl des Gegenftandes, den Münchens Bürger als Ans 
denken Mir gefandt, und deffen Aublick viele der wichtigften und lieblichften 
Erinnerungen Meines Lebens oft in Mir hervorrufen wird, während die 
- gelungene Ausführung dee Gemälde felbjt dem Lande, das der Künfte und 
Wiſſenſchaften Wiege war, einen Beweis der Meifterfchaft der Künfkler 
Münchens gibt. Bezeigen Gie, Meine Herren, den Bürgern Münchens 
Meinen beiten Dan? für diefen neuen fo herzlichen Beweis von Unhänglichs 
Feit und verfichern Sie diefelben Meiner befondern Wohlgewogenheit und 
Zuneigung, die Ich denfelben ſtets bewahre. 


. Mat 
Athen den am 1338. | 
Dtto, 


König von Griechenland, Prinz von Bapern. 


Tagsgefdhidte 


Die Münchner : Augsburger Eifenbahn » Actien find plöglih von 16 auf 
12 pCt. berabgefunfen. Gefchäftsleute und wohlunterrichtete Finanzmänner 
fchreiden diefes Sinken den jept beftimmten Einzahlungen zu. 35 Stück Ac—⸗ 
tien wurden, weil die bisherigen Cigenthümer die Einzahlungen nicht leifte: 
ten, vom Directorium eingezogen. — Wir fühlen uns im Intereffe der 
Menfchheit verpflichtet, den Anfang eines Correfpondenz-Urtifeld aus Mün— 
chen, d. d. 26. v.-Mts., enthalten im Fränkifchen Merkur vom 1. Zuli d. 
38. in unferm Blatte abdrucken zu laffen. „Die vor einigen Tagen in unfern 
Straßen berumziebenden Auswanderer, die mit dem dürftigſten Ausfehen 
und der geringften Habe, welche der Menſch felbft zum niedriggeftellten 
Bedarf unumgänglich nöthig hat, aus Umerifa zurückkehren, gaben *ein 
recht lebhaftes Bild_von den zerronnenen Träumen, welche die kurzſich— 
tigen Leute in das lockende Land goldener Berge geführt hat, und die ernite 
Warnung vor Ähnlichen Verfuchen, die weniger aus einer Unzufriedenheit 
mit der beitehenden Drdnung des Landes und aus der Sehnſucht nach Frei: 
beit und möglichfter Unabhängigkeit, als aus verführerifchen Einbildungen 
ſich auf leichte Art Reichthümer zu erwerben, in dee Seele entitanden feyn 
mögen. Wer ed mit feinem Vaterlande redlich meint, der darf niemals dei 
‚Rücken wenden, auch wenn er mit blutendem Herzen es in unglücklichen 
Verhältniffen fehen muß, denn ach, die Heimath ift ſchon ein großes 
Glück, daß man meift in der Fremde draußen in feinet ganzen Größe 
fchägen lernt. Mögen diefe Worte, von einem Geden, der über Eurz 
oder lang eine Idee zum Auswandern in fich auffteigen läßt, auch beherzigt 
werden. Seit einigen Tagen hört man von vielen über Verfälfchung des 
Rames oder Sahne (von manchen fo betitelt) von Geiten der Milch— 
"weiber häufig Flagen. Cine ftärfere Nüge wollen wir vor der Hand — 
da unfere vorzüglich gute Sanitätd-Polizei ohnedieß ſchon folchen Klagen mit 
Abhilfe entgegen zu Fommen eifrigjt bemüht ift — nicht ausfprechen. — 
— Schon feit vielen Moraten gebt ein Grieche hier herum, der fich für 
einen Perfer ausgibt. Ein Masken-Koftime hat bei uns Jahr aus Jahr 
‚ein, immer einen großen Werth. — Der ftattfindende Gottesdienft der Eng- 
"Länder an jedem Sonntage in der Kapelle, im ehemaligen v. Waizenbeck'⸗ 
ſchen Haufe in der Carlsfteaße, ift immer von Menſchen verfchiedener Con: 
feflionen, beſucht. — Wir haben in Erfahrung gebracht, daß in den legten 
Tagen der Woche eine Staatsraths-Sitzung, ftattfinden fol. Demnächſt 
wird an die Laternen : Commiffion oder Beleuchtungs-Verwaltung biefiger 
Reſidenzſtadt, von "den Bewohnern verfchiedener Straßen und Gäßchen eine 
Deputation mit dem Auftrag abgeordnet werden, zu bewerfftelligen, daß die 
Inwohner diefer Stadttheile für die Folge nicht fo fkiefmütterlih mehr be— 
handelt werden möchten. — Fir die Schwimmfchnle iſt die jegig heiße 
Witterung fehr erwünſcht, aber weniger angenehm für die Thurnfchule, denn 
das Springen macht den Leuten ohnedies warn. — Wie bielfeitig verlau- 
tet, wurde in beiden Lehrfächern in diefem Sommer frhon viel geleiſtet. — 
Es wurde die Bemerkung gemacht, daß im Sommer die Correfpondenz- 
Artikel für auswärtige Zeitungen weit geringer und höchſt unbedeutender, 
als im Winter find, — Die Ubomtentenhöhe fo mancher Zeitung für Aus- 


wärts foll am Beginne des zweiten Semeſters nicht unbedeutend gefunken 
ſeyn. — Briefe aus Wien melden, daß Hr. — Carl ſehr 
gefährlich krank darnieder liegt, und die Aerzte deſſen ufkommen bezweifeln. 
Auf unſerm Gottesacker werden die Blumen von den Gräbern wieder häu⸗ 
fig geſtohlen. Es kann kein frecherer, kein ſchändlicherer Diebſtahl ſtattfin⸗ 
den, als beſagter. Welch' ein verdorbenes Gemüth und ganz verpoöntes 
Herz gehört nicht dazu, um an dem Orte, wo aller Beſtimmung Grenzftein 
feft begründet wird, noch zu ftehlen? Es märe an ber höchften Zeit, dem 
Unfug, der nirgends fo wie hier ftattfindet, mit aller Energie zu begegnen, 
und mit jeder Confequenz ‚zu verfolgen. — Die Geſellſchaft „der Büre 
gervereim“ dahier hatgejtern, wie herfömmlich, das Rofenfeft gefeiert. 
Saal und Garten waren auf das Ginnigfte decotirt. — Der ?. Polizeidi⸗ 
rektor Herr Ritter v. Menz iſt geftern auf fünfwöchentlichen Urlaub nach 
Kreuth abgereist, und Here Baron v. Karg, FE. Oberkommiſſär, hat das 
Directorium mittlerweile übernommen. — Die in Nr. 3 dieſes Blattes ent: 
haltene Anzeige über den Tod des reichen Erben des Grafen Preifing:Moo6, 
Herrn Grafen Prenfing von Lichtenegg, iſt dahin zu berichtigen, daß ber Ber: 
ftorbene nicht-der reiche Erbe ſelbſt, ſondern ein Bruber ‚besjelben war. — 


Königl. Hof: und National: Theater. 

Dienftag den 3. Zuli. Der Geizige, Luftfpiel in 5 Aufzügen. Diefes Euft- 
fpiel ift erft über ein Paar taufend Jahre alt; ber Natur bildete es nad ein 
gewiffer griechiſcher Komoͤdiendichter Epicharmos; dieſem ber alte, roͤmiſch⸗klaſſi⸗ 
ſche Zuftfpieldichteer Paulus; dieſem folgte in ber Bearbeitung des gleichnamigen 
Stüds in freier Rachahmung der berühmte, franzoͤſiſche Luftfpielbichter. Moliere; 
nad biefem aber freibearbeitet hat es 3ſchokke. Der Charakter des Geizigen ift 
vom Dichter ſchon etwas übertrieben bargeftellt ; Hr. Zoft (Kämmerrath) aber ges 
fiel ſich als geiziger Gamerad noch mehr in etwas zu carikirter Darftellung ; am 
Ende des dritten Akts riß fein Spiel zu ftürmifchem Beifall Hinz es wieberfuhr 
ihm zweimal die wohlverdiente Ehre bed .Hervorrufend. Hr. Roͤmboͤck fpielte feine 
Koch» und Kutfcherrolle mit anerfennenswerthem komiſchen Effekte, wie einſt feine 
Vorgänger Augufti und Brandt. Auffer biefen beiden - Genannten verbienen noch 
Mad. Gramer (Nachbarin) und die HH. Korft (Mündel) und Mayr (Haushof: 
meifter) namentlich einer rühmfichen Erwaͤhnung. Darauf folgt: Ich irre mi 
‚nie, oder: der Räuberhauptmann, ein oft aber nicht ungern gefehenes Luſt⸗ 
fpiel in ı Akt nach dem Franzöfifhen von 2ebrün. Hr. Joft (Poftmeifter) vecht 
brav, nur mit-einigen Reminiscenzen in Haltung und Manieren, Harzopfordnen 'zt. 
ans der vorhergegangenen: Darftellung. Dr. Roͤmboͤck (deffen Sohn), Hr. Dei 
gel und Hr. Rade (die 2 VBrüder), ſowie Mad. Cramer fpielten ihrem’ Gha« 
rakter gemäß. 





Hadjrihten aus dem Auslande. 

Cin ausgezeichneter Arzt in Montpelllet, Dr. Tärten Aurzte menttch, 
mie der Mouniteur erzählt, im Augenblicke einer vollzogenen ſchwierigen Ent: 
bindung todt zur Erde nieder. " Als die Oberin eines dortigen Klofters bie 
fen Todesfall erfuhr, wurde fie ohnmächtig, erhielt in der Eile von’ einer 
Begleiterin eine ſehr ftarke für eine andere Kranke beftimmte Arznei und 
ſtarb nach wenigen Minuten. 
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Sokal-Anckdote. 
Ein Heer erſuchte einen Buchhändler ihm eine Broſchüre zum Durch— 


blättern zu leihen. 


Recht gern, fagte diejer, allein ich fürchte der Umfchlag 


möchte fohmußig werden und dann würde die Verlagshandlung das Buch 
nicht mehr zurücknehmen; denn die Herren Buchhändler find jehr fero: 


ppunlös (ferupolös). 


Königliches Hof» und Rational:Theater. 


Donnerflag den 5. Juli. Norma, Dper von Bellini. 


(Die. Luger 


von ?. k. Hofopern-Theater zu Wien — Norma.) 


Freitag den 6. Zuli. Grifeldis, Schaufpiel von Fr. Halm. 


(Hr. 


und Mad. Rettich vom k.k. Hoftheater zu Wien — Perceval u. Grifeldis.) 
Sonnabend den 7. Zuli (bei beleuchtetem Haufe): Das Nachtlager 
von Granada, Dper von Kreuger, (Die. Luger — Gabriele; Hr. Dis 


berhofer — Jäger.) 


— — — —— —— — — 


Ann 3e 


5.(26) Donnerſtag ben 5. Juli wird 
bei günftiger Witterung Hr. Stred 
eine Feft: Produktion mit großem 

Feuerwerk zur hoben Geburtsfeyer 
hrer Majeftät der regierenden 
Königin veranftalten, welche dem 
Charakler des Tages ganz befon- 
bers entſprechen wird. 
Um 1. Zuli 1838. 





12. (20) Dienftgefud. | 

Ein noch junger, zuverlaͤßiger, wohl: 
oebildeter Dann, geſchickter Schneider, 
eautionsfähig und durch Beugniffe empfoh⸗ 
len, fucdht als Verwalter, Kammerbdiener, 
Hausmeiſter, Auffeher u. ſ. w. hier oder 
auswärts irgend eine annehmbare Stelle 
unter billigen Bebingungen, D. Ue. 





ige nn 


8 Ein Simmer mit Schlafgemach 
beftens meublirt ift für 4 fl. zu vers 
ſtiften. 





9. Bei Mad. Sigl in ber Gruft: 
gaffe Ar. 9 erhalten junge Frauenzimmer 
von guter Familie gegen billiges Donorar 
Unterriht im Weißnähen und Kleider 
machen. 


10. (30) Es fucht Jemand NReifege- 
fährten nach dem Bade Kiffingen, Hier⸗ 
auf Reflectivende belieben fich bei der Re= 
daction diefes Blattes zu melden, 


11. (30) 400 fl. werben gegen zehn 
fachen Werth Verſicherung A 5 pGt. vers 
zinslich aufzunehmen gefucht, welche Gelb⸗ 
Aufnahme jebocd wieder in 5 —6 Mona⸗ 
ten zuruͤckbezahlt wird, 


a — — — 
Das Meue Tagblatt erſcheint täglich, ſelbſt hohe Feſtiage nicht ausgenommen. Man 


abonniet im Berlags:Eomptsir (Eporrergäßchen Wr. 2 Parterre). Der Preis ift für's ganze Tahe 
sf., fürs halbe Jahr 4 A. 80 er., welcher Betrag jedoch immer nah Abfluß eines jeden 
‚Semefters erſt entrigrer u werden braucht. Inferate foften die Zeile (d. h. der Raum 
einer ſolchen) 8 Pr. 


NUeunes Tagblatt 
für Münden und Bayerm 
ö Verantwortuicher — Ferd. Maria Friedmann. | 


- Freitag Rr.6 6. Zuly 1838. 











Alle vaterländifchen Publiciſten werden höfihn erſucht, Die Redaction mis fach« und zeit⸗ 
semäßen Beyträgen gürigft zu unserflügen und zwar gegen prompse Bezahlung des von ihuen 
zu beſtimmenden Honorar. 


# 





|» 


Tagsgeſchichte. | 

Allmahlig Fehren die in Urlaub befindlichen Soldaten zurüc, um bei 
ben, nächfter Woche beginnenden Ererzitien fich für das Luftlager einzuüben, 
— Es wird bier von den Feierlichkeiten, welche bei der Ankunft Sr. Faif, 
ruſſiſchen Majeſtät ftatt finden werden, viel gefprochen. Man fagt fogar, 
daß von einem militärifchen Sänger-Corps ein ruffiiches Lied zu dieſem Ber 
bufe einfhudirt wird?! — Daß die Neugierde fich Aberall Weg zu machen 
fucht, mag aus nachfolgender Kleinigkeit wieder erſichtlich ſeyn. In unferm 
Dlatte wurde von dem bier angefommenen Dampfivagen bereits fchon eine 
Erwähnung gemacht. Diefer Wagen fand am Sonntag Nachmittag im 
Sreien, wurde, um vom Regen gefchügt zu ſeyn, mit feinenen Tüchern be: 
deckt und mit Stricken gebunden. Eine Heerde von Bleinen und größeren 
Buben Fonnte jedoch ihre Neugierde nicht bezähmen, und fchnitt die Striche 
ab. — Die Leiche des Mädchens, welches in voriger Woche bei einem - 
Spaßiergange mit ihrem Liebhaber ins Waffer geftürzt und ertrunken iſt, 
wurde vorgeftern bei der neuen Mühle in dee Gegend von Tivoli aug dem 
Waſſer gezogen. — Bereitö werden die Dultftände aufgefchlagen, wir haben 
alſo Hoffnung auf eine recht baldig munter - und Iuftige Zeit. Wie man 
in Erfahrung gebracht hat, wird es viele Raritäten bei diefer Gelegenheit 
geben; auch wird ein Panorama zur Schau ausgeftellt werben, in welchem 
nicht allein große See- und andere Städte, fondern wo die fchon vollender 
ten, projectieten und idealifieten Cifenbahnen Europas gezeigt werden. ers 
ner wird eine ganz große Menagerie hier eintreffen, im welchem ein See 
thier gezeigt wird, das bereit 188 Jahre alt ift, und nicht allein noch alfe 
Zähne bat, fondern mehrere Urien vortrefflich ſingt. Es fchlägt Triller trotz 
allen Sängerinnen Europas. — Dem Vernehmen nach wird der Magiſtrat 
Dahier wegen Erfparung der theuren Regiekoften feine Gewerbe in Pacht 
geben, und mit der Hammerfchiniede den Anfang machen. — Bon Nürns 
berg aus erfahren wir, daß am erften Zuli fchon 617 Aetieninhaber mit 7676 
Actien zu der auf Montag den2.Zuli beftimmten General:Verfammlung der 
Actionare fürdie Eiſenbahn von Bier nach Bamberg fich verfammelt haben, — 
Mepreren P. P. Benediftineru an der Studienanftalt zu St. Stephan zu Augss 
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burg haben Se. Mai. der König das Indigenat zu verleihen geruht. — 
Das Gerede, daß wegen des Anfangs September ftattfindenden Luftlagers 
die StudiensAnftalten früher, wie gewöhnlich, gefchloffen würden, verdient 
keinen Glauben. — Man erzählt hier von einem tränrigen Ereigniffe, welches 
einem E. Beanıten Niederbayernd durch feine Frau herbeigeführt wurde, — 
Der Garnifonsprediger, Pfarrer Mannhardt, betritt nicht mehr die Kanzel. 

+ Die erfte Darftellung der Zauberpoffe: Peter Stiglig, war zu 
einem Beitrage für das Monument des verftorbenen Hofſchauſpielers Wils 
Helm Urban bejtimmt, und fand vor einer ſehr zahlreichen Derfammlung 
zue allgemeinen Zufriedenheit Statt. Herr Schweiger beflimmte die ans 
fehnlihe Summe von 85 fl. zur Errichtung des Denfmales, welches, mit 
einee paffenden Infchrift verfehen, Herr Ripfel auf eine würdige Weiſe 
ausführen wird. Diefe edle Gefinnung gereicht dem Hrn. Schweiger zur 
Ehre und fand allgemeine Unerfennung. 

(Singefandt.) Here Deftreicher, Gaftwirth zur Schießftätte in.ber 
Vorſtadt Au, bat vor zwei Jahren fchon feinen Dttofaal, der ficherlich einer 
der größten Säle in unfrer Nefidenzftadt ift, erbaut. Ihre Majeftät die 
regierende Königin haben bei Gelegenheit eines allerhöchften Befuches in die⸗ 
fen Saal Ihre Zufriedenheit in den huldvollften Ausdrücken, ‚dem Herrn 
Deftreicher, über das Äufferft finnige Arrangement im Innern des Saales 
allergnädigft auszudrücken geruht. In diefem Jahre Bat Hr. Deitreis 
cher einen zweiten Saal, der um 500 DD Schub in Flächenraum größer 
ift, ald der erfte, und der ganz geeignet für Privatgefellfchaften und Bälle 
ift, erbaut. Wir dürfen im Allgemeinen behaupten, daß Dr. Deftreicher in 
induftriellee Beziehung fchwerli übertroffen werden dürfte. Speiſe und 
Getränke find dort vortrefflih, und die Bedienung ift äufferft prompt. 

Drvlliges. Man fah heute auf den Straßen und in den Gafen 
einen jungen Mann, wahrfcheinlich etwas Hartleibiger (zu teutfch filziger, 
geiziger) Natur, mit einem abgelegten Strohhut feiner Frau berumlaufen. 
Diefe neuefte Mode gehörte wohl in ein Modejournal; da fich aber unfere 
Modezeitung nur mit Parifer und Londoner Moden befchäftigt, fo fühlte 
man fich verpflichtet, damit diefe Novität nicht veraltet, dieſelbe nur Furz 
bier zu berühren. ä 





Hadrichten aus dem Auslande, 


Den größten Privatihap an Bibeln befigt unbezweifelt der Herzog von 
Suffer. Er befteht in 1500 Bibeln feltenfter und prächtigfter Art, verfchies 
dener Spradyen und Ausgaben und wird auf 50,000 Pfund Gterling 
(fechsmalhunderttaufend Gulden) geſchätzt. 


Ehinefifhe Familienfcene Es ift bekannt, daß ganze chinefi: 
fhe Familien, oft zu Hunderten in Junken auf den Flüffen leben und oft 
kaum ein einzigesmal in ihrem Leben auf das Land kommen. Wenigftens 
begegnet ed den Kindern nicht felten, daß fie ihre fröhlichften Jahre auf dem 
Waſſer zubringen, ohne nach dem Land, das fie mit all feinen Herrlichkeiten 
vor Augen haben, auch nur zu verlangen. Da fieht man oft die Meiften 
mit einer Strickerin befhäftigt auf dem Boote figen, mährend ein Kind 
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von fünf oder ſechs Jahren um fie herum ſchwimmt, und ein anderes, das 
uoch nicht ftehen Bann, zu ihren Füßen herumkriecht. Unglücksfälle zu ver. 
hüten wird den Kleinen ein hohler, feftverfchloffener Kürbid mit Bindfaden 
auf den Rücken gebunden, fo daß die Mutter, falls ed in den Fluß fiele, «6 
leicht finden und berausfifchen Bann. | *3 


Geiz und Freigebigkeit. Ein bekannter Geizhals applaubirte 
ohne Unterlaß waͤhrend eines rührenben Familienſtückes, worin Edelmuth 
und hochherzige Freigebigkeit eine Hauptrolle ſpielten. Freigebigkeit iſt ſo 
ſchwer, fagte er, ich weiß das von mir ſelbſt, daß ich dieſe Tugend felbft 
auf der Bühne bewundere. (Euterpe.) ri 


Parifer Gerichtsfcene. 
Der Betrunfene und der Polizeifergeant. 


Colignon hat fich unterfangen, der öffentlichen Gewalt auf den Hintern 
Theil eines Munizipalgardiften einen Fußtritt zu adminiftriren, und ihm 
ferner, aber in's Ungeficht, auf eine wenig ehrbare Weife anzureben. Dies 
fe8 doppelte Vergehen führt ihn vor das Zuchtpolizeigericht. Der von pin« 
ten und von vorne apoftrophirte Munizipalgardift erzählt fein Mißgefchick 
auf folgende Weife: Eines Abends, gegen eilf Uhr, nahm ich, meinen Weg 
zue Kaferne durch die Straße dD’Enfer,. Die gleich ſchlecht gepflaftert und be: 
leuchtet if. Colignon. Es find Löcher und Steine darin, ein Mann, dee 
fih nur im geringften angefeuchtet, kann Faum zwei Schritte machen, 
ohne zu purzeln. DieStadt follte doch ein wenig an fo was denfen. Der 
angefeuchtete Bürger ift fo gut Bürger, wie jeder andere, meine ich denn 
doch. Munizipalgardift. Wenden Sie ſich an die Stadt oder an bie 
Deputirtenkammer, was mich anbelangt, fo ftöre ich mich wenig daran. Ich 
fagte alfo, daß, indem ich fo meines Weges ganz ruhig fortging, ich au 
Etwas ſtieß. — Was ift das, fprach ich zu mir ſelbſt; ein verblichener 
Pudel vielleiht? Col. Dante für's Compliment; der Pudel war id. 
Mun. Das weiß ich, zum Henker, wohl! Indem ich mich nieberbeugte, 
glaubte ich eine Menfchkuhgeftalt zu erfennen. Col. Und Sie haben fogar 
auf meinen Hut getreten. Mun. Hätte fi) Ihe Hut auf Ihrem Kopfe 
und Ihr Kopf in normaler Höhe befunden, fo würde ich nicht darauf. has 
ben treten können. Col. Ich hätte Sie an meiner Stelle fehen wollen; 
dann hätten wir fehen wollen, ob Sie da geflanden, wie ein Wetterableis 
ter. Mun. Natürlich! das verfteht fich von ſelbſt, Sie waren in Flüſ—⸗ 
figkeit verſenkt und lagen mitten auf der Steaße; deswegen, meine 
Herren Nichter, erbarmte mich des in dem Manue enthaltenen Weins, und 
fchaffte ihn auf die Seite, damit er nicht überfahren werde; über meine 
gute Handlung ganz vergnügt, gehe ich meines Wegs ruhig fort; Faum aber 
babe ich den Rücken gewendet, paff! fühle ich einen Atrut, der mich von hinten 
verrätherijcher Weife trifft. Und man will, der Drunizipalgardift foll menfch: 
fich fenn. Col. Ich läugne... nur immer weiter. Mun. Ueber feinen 
Undank aufgebracht, hebe ich das Individuum auf; ich fordere den Trun« 
Eenbold auf, mir Namen und Stand zu fagen; er antwortete mir unböflich : 
Was ficht dich das an, ich Heiße Heute wie geftern, Zut!« EoL Ich läug: 


de dad Zut!.. Nur immer weite. Mum. Hierauf bitte ich ih, mir den 
Urin zu geben, und führe ihn auf den nãchſten Poſten, trotz ſeines tapferen 
Widerſtandes. Col. Ich laͤugne.. . Nur immer zu. Mun. Ich bin fer— 
tig. Tol. Gut! ich laͤugne Alles. Präfident. Der Wein hat Euch das 
Gedächtniß genommen; der Drunizipalgardift tveiß fi ja Eueres unziemli: 
chen Beteagend. recht gut zu erinnert. .Eol.. Deu Wein, ja, den gebe ich 
zu; ich Bam. eben aus St, Pelagie, wo ich fechd Monate gefeilen, gerade 
wegen einer ähnlichen. Poſſe. Präſ. Ein Grund mehr, um nüchternee und 
vorfichtiger: zu ſeyn. Col. Wohl wahr, allein in St: Pelagie wird Bein 
Wein eingelaffen, und nach einer fechsmonatlichen Abweſenheit mußte ich die 
Bekanntfchaft erneuern. Dffenberzig gefprochen, ich hatte nicht viel zu mir 
genommen. Präf. Viel zu viel, Ihe ward- ja befinnungslos. Col. Drei 
einzige Flaſchen! Er muß wohl ſchlecht gemefen ſeyn, da er mich zu Boden 
geworfen bat. Präf. Und der Zußtritt, den Ihr dem‘ Munisipalgardiften 
gegeben. Col. Ich läugne, Herr Präfident, ich läugne! Ich Fonnte. mich ja 
nicht auf den Füßen halten, wie hätte ich einen Fuß aufheben Eönnen, das 

erbrechen zu begeben. Colignon wird zu 1 Monat gefänglicher Haft 
in St. Pelagie und 16 Fr. Geldbuße verurtbeilt. Col. Gut! gut! wenn 
ich herauskomme, trinke ich nur 2 Flaſchen; ich will jetzt ordentlich werden, 


Berichtigung. In ber geftrigen Zheater-Recenfion lies ſtatt Paulus Plaus 
Mi 8, — Der Nachricht im Neuen Tagblatte vom 5. Zuli zufolge müffen wir hier: 
erklaͤren daß Jacobi Mealco aus Koſeran in Perſien iſt. 


Koͤnigliches Hof- und National⸗Theater. 


Feeitag den 6. Zuli. Griſeldis, Schaufpiel von Fr. Halm. (Hr. 
und Dad. Rettih vom k.k. Hoftheater zu Wien — Perceval u. Grifeldis.) 





Indy eigen 


— *F 10. (36) Es ſucht Jemand Reiſege⸗ 
12; nn ech a. wohl⸗ faͤhrten nad dem Bade Kiſſingen. Hier: 
ebildeter Mann; gefepieter Scan — auf Reflectirende belieben ſich bei der Res 
—* u * Zeugniffe empfob: daction dieſes Blattes zu melden, 

— — rg — 11. (36) 400 fl. werten gegen zehn: 
auswärts irgend. eine annehmbare Stelle ee ee a 3 ee 

ter billigen Bedingungen. D. ue. 13 geſucht, 
* Aufnahme jedoch wieder in 5 — 6 Mona⸗ 
ten zuruͤckbezahlt wird. 








Das Neue Tagblatt erſcheint täglich, ſelbſt hohe Feſttage nicht ausgenommen. Man 
aͤbonnirt im Verlags⸗Eomptoir Sporrergäßchen Nr. 2 Parterre). Der Preis ift für's ganze Jahr 
5f., für's halbe Jahr a H. 30 fr., weicher Betrag jedod immer nach Abfluß eines jeden 
Semeſters erſt entrichtet gu werden cr Inferate Foften die Zeile cd, h. ber Raum 
xiner foichen) 3 fr. . F 


Aeues Tagblatt 


für Münden und Bayern 
Verantwortlicher Redacteur: Gerd. Maria Friedmann. 
Samftag Nr. 7. 7. July 1838. 


Alle vaterländifhen Publiciſten werden höflichſt erſucht, die Redaction mit ſach⸗ und zeit 
gemäßen Benträgen gütigft au unterflügen und zwar gegen prompte Bezahlung des von ihuen 
zu beftimmenden Honorare. 


Erklärung. 


Der Lüge in der geftrigen Tagspoft zu begeguen, erfläre ich biemit, 
daß das Neue Tagblatt für Münden und Bapern von mie allein redigirt 
wird, der ich bin, Beine Geſellſchaft von Israeliten, fondern 

| München den 6. Juli 1838 | 
Ferdinand Maria Friedmanu. 


Tagsgeſchichte. 

Aus Augsburg wird berichtet: Wir können unſern Leſern die 
freudige Nachricht mittheilen, daß unſere Stadt das Glück genießen wird, 
zur Zeit des bevorſtehenden Lagers, ſowohl Seine Majeftät unſern 
allergnädigſten König, als auch Se. Königl. Hoheit den Kron— 
prinzen in ihren Mauern zu beſitzen. Beide hohen Gäfte werden die k. 
Refidenz beivohnen, wo demnächft Einrichtungen werden getroffen werden. 
Auch darf die Ankunft Sr. Mai. des Kaiſers von Rußland als beis 
nahe unzweifelhaft angefehen werben. 

Geſtern war das Holz auf den verfchiedenen Märkten äuſſerſt theuer, 
gibt es denn kein Erſatzmittel? Torf und Lohkäſe! warum werden 
denn dieſe Materialien nicht allgemeiner benützt? Wir befürchten fogar im 
Fommenden Herbfte noch eine gröffere Holztheuerung als gegenwärtig, bars 
um mögen die Armen unfrer Stadt auf ſchon errwähnte Brennftoffe Rück⸗ 
fit nehmen. 

Strec oder Luger, wer hat den Vorzug? das war die Frage, bie 
wir ebgeftern ‚an uns fteilten, und mit uns gewiß wohl Viele, die den Pro: 
dusctionen Strecks fchon öfter beigewohnt und dad umfangreiche Lob ges 
nannter Sängerin in auswärtigen Journalen gelefen hatten; dann barhten 
wir: „Auf den Himmel muß man bauen, mut der Himmel fügt das Ende; 
iſt ſchönes Wetter, fo gehen wir nach Neubergbaufen, wo nicht — ins Theas 
4er, und da war ed finjter über ber Oberfläche der Erde, und der Geiſt 
Gottes in und ſchwebte au der Oberfläche det Gewäſſer, die um die vierte 
Stunde ded Nachmittags fih heraufgezogen und und mit einem jtarfen Ges 
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mwitter bedrohten. Und doch flegte die Anziehungskraft Strecks, wir mach— 
ten uns auf gen Neubergbaujen. Da fprach Gott: „Es werde Licht! und es 
ward Sicht” — heiter und fhönz. und hinaus zog durch die Laubengänge 
ded eriglifchen Garten® groß und Fleim, aft und jung, über die flutbende 
ar dem Senfeits zu. — Puff und Puff! das war das Zeichen, daß die 
Produktion beginnt und munter fürderten fih die Schritte der Wanderer. 
Da waren wir angelangt und überrafcht über die Fülle, die fich enge um 
das Drchefter in immer gröffern Kreifen gelagert. — 
: „Was rennt das Volk, was wäizt fich dort, 
Die langen Gaſſen braufend fort 2 

Stürzt Rhodus unter Feuers Flammen?! riefen mir; Nein, fagte ein 
Freund, der und die Hand zum froben Gruße entgegen bot, nach Tifchen, 
Stühlen, Bänfen ift ihr Sehnen. — Auch wir warfen uns Fämpfend ins 
Gedränge und kamen mit herrlicher Beute: einem Tifch und zweien langen 
Bänfen aus dem Kampfe. "Da faffen wir jet ſtill und Iaufchenp den here: 
lihen Tönen, wie fie bald Donner Ähnlich über die Menge dahin brausten, 
bald fäufelnd an das äußere Ende der Hörer Reihen von fächeluden Ze: 
phiren getragen wurden. Sept war eine Paufe und diefe benügte mein 
Freund, mie zu fagen: „Der Menfch lebt nicht im Geifte allein” und wie 
müßen jegt erft noch einmal ins Gedränge, um auch dem Magen einen 
patriotifchen Genuß zu verfchaffen. Meinerwegen, fagte ich, des hoben Fe: 
ſtes halber thun wir euch heute beim Baperifchen Bier Befcheid, das fonjt 
unfere Paffion nicht ift. Wieder begann ein Stück und endete, noch war 
weder Speife, nody Trank erkämpft, fo ſtark war der Fordernden Zahl. — 
. Ein Plap, der noch an unferm Tifche unbefegt ıvar, wurde gewiß 50 Mal 
oft mit Sturm, in Unfpruch genommen, ohne daß wir ihn auslieferten, bis 
bie rechte Stunde geſchlagen, und fie fehlug! zweien Damen mit ihren Ber 
gleitern, die wohl zehn Mal die Runde gemacht, ohne Plaß zu finden, und 
die wir längft zu fprechen gewünfcht, ergab fich die wohlvertheidigte Feſtung. 
Wir brauchen nicht zu fagen, daß Neuberghaufen, als die Nacht bereinbrach 
und die Taufende der Lampen ihre farbiges Licht über das Ganze warfen, 
und das einfache aber trefflich gelungene Feuerwerk: eine Ppramide inmit— 
ten berfelben den Unfangsbuchftaben des Namens unferer geliebten Landes» 
Mutter Therefe mit darüber frahlender Krone im herrlichen Feuerglanze 
enthaltend, nebft vielen Nacketen abgebrannt wurde, ein Feenfchlößchen zu 
ſeyn fchien, das plöglich zum Hohen Geburtöfefte unferer huldreichen Könis 
gin hergezaubert worden, da auch des Horizontes milde Bläue von unzäh— 
ligen, flimmernden Sternen befäet und dee Mond einen gedankenvolfen Zu: 
fchauer gerade über der Ppramide darftellend, die Täufchung erhöhte. — 
Hiezu die funkelnden Augen der tanzenden und zufchauenden Schönen, und 
wir find gerechtfertiget, wenn wir auseufen: „O Echre bald wieder Tag 
ber Freude, Tag der Luft, den uns Streck bereitet! 


Königl. Hof: und National: Theater. 


Donnerftag den 5. Juli, Vor wenigen Wochen traf hier ein Kourier ein, unb 
brachte die Nachricht von einer gewiffen Luger, welche einmal in Stuttgart ga: 
flirte, und die geringen Erwartungen, bie man von ihr begte, bei weitem übertraf. 


— HE 


Ans der Weber eines aus Liebe Kunftentflammten Richters Hätte bas urtheil nicht 
günftiger gefteigert werden Eönnen, als ed durch dieſen Kourier gefhah. Man 
önnte dies eine Gflaffetenrezeufion nennen, wenn ih nicht „ben beutfhen Gous 
eier“ meinte, Diefe große Künftlerin, von welcher bis zur Stunde noch unfere 
mufifalifchen Gonverfations: und Univerfalmörterbücdjer fchweigen, nimmt mit Recht 
unter den erften Sängerinnen unferes Zeitalter einen vorzüglichen Rang ein. Nor⸗ 
ma, heute ihre erfte Gaftrolle, muß überhaupt ftet3 die Priefterin feyn, welche 
Runftjüngerinnen und Kunftalten den Tempel Zerpfihorens auffchließt, die Seherin 
ſieht gewöhnlich ein großes Publifum, das dem Bellini hulbigt, und in biefäm 
Bertrauen fihreitet fie muthig zum DOpferaltar, fireut Weihrauch und empfängt 
Beihrauch, und fie danke es dem Bellini, der ihr Gelegenheit zur Entfaltung ans 
genehmer Rouladen und Parforcetriller gab, die ihre leicht und dem Hörer gefällig 
werden. Uebrigens bleibt Norma immerhin eine fchwierige Parthie, welche von 
Fräulein Luger ganz und gar erfaßt, und auf dad Gelungenfte dargeftellt wurbe, 
Gntflammt von bed Glaubens Himmelsgluth ſchwingt fie fi in frommer Begeiftes 
rung bes Gebeted zu jenen unerfehbaren Sphären erhabener Harmonie hinan, wo 
fie innbrünftig fo lange verweilt, bis jene Herz und Geift erquidende Ruhe zurüds 
tehrt, weiche noch das innige Gefühl begleitet, das fie zur Begeifterung fleigerte, 
Und die ergreifenden Momente hingebender Liebe, bie berfelben widerfahrne Kräns 
tung, die Sehnfucht nach Rache, der mächtige Kampf der Leidenfchaft, welche in 
ihrem Raſen eine Medea wiederzugeben broht, alle diefe entfchiedenen Wechfel bes 
Gemüthes ftellt unfere Künftlerin durch Spiel und Gefang fo hinreigend dar, baß 
Kuge und Ohr voll Entzüdung den Geift und alles Urtheil bannen, und jeder aus⸗ 
ruft: Sie ift eine vollendete Künftlerin. Ihre Stimme, welche ber reinfte Klang 
befeelt, bat einen wunderbaren Zauber in ihrem reichen Umfange; eine geübte Biegs 
famteit in ben ſchwierigſten Paſſagen, die kaum bemerktiche Leichtigkeit der Ueber⸗ 
gänge, alles überhaupt, was eine große Sängerin auszeichnet, ift reichlich in ihrem 
Befise. So fteht fie allen den Gefangshelbinnen, welche wir feit drei Jahren in biefes 
Generalparthie bewunderten, der Schröder-Devrient, Schebeft, Pirfcher, Mint, Hafs 
felt u.f. w. würdig zur Seite. Sie wurde wenigftens fünf Mal mit einftimmig laute 
gewordener Begeifterung gerufen und ohne Ende applaudirt, wofür fie in befcheibes 
nen Ausdrüden am Schluſſe dankte. — Dem. Urban trat heute wieder zum erften 
Mate nach ihrem Urlaub auf, welder ihrer Stimme nicht fonderlich anfchlug. Sie 
war noch jüngft als Adalgife ausgezeichnet;. als die Schebeft hier gaftirte, erntete 
fie in diefer Rolle den reichten Beifall. Heute war in ihr eine unverkennbare 
Shüdternheit bemerklich, welche durch bas gleich bei ihrem Erſcheinen entftandene 
boshafte Zifchen gemwifjer Mebelgefinnter gefteigert wurde, weßhalb fie einmal fogar 
ſich Detonation zu Schulden kommen ließ; jeder Unpartheiifche wirb dieſer Anfaͤn⸗ 
gerin gewiß alle Gerechtigkeit widerfahren laffen, und ihr Kunft nicht abſprechen. 
Hr. Diez war heute fehr gut bei Stimme, und fang, wie Pellegrini, vortreff 
lich. Die Darftelung konnen wir ganz gelungen nennen, das Orcheſter verbient 
das größte Lob. 





Für Tuchfabrikanten und Kaufleute. 
Wollmärkte größerer Städte 1838- 
(Fortſetzung.) AUgsburg. Im Ganzen find zum Lager gebracht wor⸗ 
den 908 Gentner und 65 Pfund; wovon jedoch 162 Centnee und 13 Pfund 


von den Produzenten wieder zurückgezogen wurden. Mit Zuziehung ber 
Sicht zum Lager gebrachten Vorräthe einiger hiefiger Züchter, die doc 


Mufter auf dem Markte hatten, betrug die ganze zum Kauf geftellte Maſſe 
an 1300 Eentner, nämlid 250 Etr. grobe deutſche, 892 Etr. mittelfeine, 
125 Etr. hochfeine, und 17 Etr. Gerberwolle. Schon am zweiten Markt: 
tage war die grobe deutfche Wolle, in Preifen von 55 — 68 fl., rafch und 
zur Zufriedenheit der Befiger verkaufte. Im minder günftigem Verhältniß 
find die mittelfeinen Sorten zu 80 — 90 fl. abgegeben worden. Uebrig 
geblieben ift ungefähr 48 Etr. deutſche, 38 Etr. mittelfeine und 3 Ctr. body: 
feine Wolle. — Kirchheim und T. in Würtemberg. Dort waren 10,000 
Gentner. Die Zufuhren dauerten fort, und bedeutende Parthien find noch 
angefagt (und ed gilt nämlic vom 22. Juni an weiter. — Gotha 14. 
bis 16. v. Mts. dorthin kamen 10643 Centner oder 5322 Stein, welche 
vollftändig und größtentheild rafch vergriffen worden find. Für ordinäre 
Wolle find 3 — 9 Thlr., für mittlere 10 bis 144 Thlr., für feine 15 bis 
164 Thlr. für den Stein bezahlt worden. — Berliner Wollmarkft. 
Die Zufuhren dauerten vom 15. bis 19. d. M. fort. Im diefem Jahre 
befanden fi) am Markte incl. des Beitandes von 8000 Eentner, wovon 
vieles in zweiter Hand . . . 50,000 Centner. Die Preife waren: feine 
125 Thlr. 115 Thlr., mittelfein 90 bis 108 Thlr., ‚mittel 55 — 75 Thlr., 
ordinäre 38 — 50 Thle.; übrig geblieben find ohngefähr 5000 Centner. 
(Auszug aus einem größern Artikel des fränfifchen Merkurs.) 


Königliches Hof: und National-Xheater. 

Sonnabend den 7. Juli (bei beleuchtetem Haufe): Das Nachtlager 
von Granada, Dper von Kreuger. (Die. Luger — Gabriele; Hr, Bis 
berhofer — Jäger.) 

Sonntag den 8. Jul. Fauſt, Tragödie von Göthe. (Hr. und Mad. 
Rettich — Fauft und Gretchen.) 


—— — ———— —————— ——— — 
| Anzeigen. 


10. (30) Es fucht Jemand Heifege: | Aufnahme jedoch wieder in 5 — 6 Mona- 
fährten nach dem Babe Kiffingen. Hier: | ten zuruͤckbezahlt wird. 
auf Neflectirende belieben fich bei ber Ne: —— 
daction dieſes Blattes zu melden. 13. Eine Uhr wurde gefunden, wels 
— che der, als rechtmaͤßiger Eigenthuͤmer ſich 
11. (3c) 400 fl. werden gegen zehn: | Ausweiſende, gegen Erfah des Inſerats 
fahen Werth Verficherung a 5 pGt. ver: |in der Louifenftraße Nr. 6 über 2 Stier 
zinslich aufzunehmen gefucht, welche Geld: | gen abholen fann, 





Das Neue Tagblatt erſcheint täglich, ſelbſt hohe Feſttage nicht ausgenommen. Man 
abonnirt im Verlags⸗Comptoir (Sporrergäshen Nr. 2 Farterre), Der Preis ift für's ganze Jahr 
s f., für's halbe Jahr ı fl. 30 Er., weicher Betrag jedoch immer nad Abfluß eines jeden 
Semeſters erit entrichtet zu werden brauchs. Inſerate foften die Zeile (d. h. der Raum 
einer ſolchen) 3 fr. 





Neues Tagblatt 


für. Münden und Bayern 


Verantivortlicher Nebacteur: Zerd. Maria Friedmann. 


Sonntag Kr. 8. 8. July 1838. 





Alle vaterländifchen Publiciften werden Höfich 

⸗ = E ft erſucht, die Redaction mit 
aemaͤßen Venträgen gütigft zu unterſtützen und zwar gegen prompte —— — und jeits 
zu beſtimmenden Honorare. 8 von ihnen 





Meiner Sram. 
Das Ideal des Weibes — uns mwolite der Himmel es jeigen, 
Da gab gütig er Di, ihuf Di au re Stüd. 


König Ludwig von Baperm. 
Ihrer Majejtät der iönigin. 
3. Julius. 
Die Freude Kann nicht Aleinlaut fen! 
Ein Wied, ein frohes "Wied 
Sch Ahr gemeißt, ber Heut’ allein 
Dieß Hleine Feſt gebührt. 
Bier volle Gläſer leeren Wir 
An Einem Zuge aus; 
Denn einzig Ahr, nur einzig Ihr 
Sind Tied und Wein gelnciht. 
Dag erfte Glag der Hohen Frau, 
Die unfern Uönig liebt, 
Und Ihm, wenn Borg’ und Unmuth qualt, 
Die Hufe wieder giebt. 
Das zweite Glas dem MAurterhers, 
Das fich den Kindern weıht. 
Mer weifi eg nicht, wer fühle es nicht, 
mie fo ein Ders ſich freur! 
Der Fürftin fe dag dritte Bias 
Im Aubel dargebracht, 
Der Fürftin, unfrer Freude DBtoiz 
Und unfers Landes Pracht: 
Der edlen Frau dag vierte lag! 
Mer chrer Edieg nicht? 
Ste it es, die den frifehen Kranz 
Ans frohe Leben Nicht. 
Kind noch ein Glas, ein volles Glasſ 
Sch; jeder Frau geweiht, 
Die it, Wie unfre fFürſtin it, 
Und fich mit ung erircut. 





1 — 30 us 


Cagsgefdidte. 

Sreitag den 6. Zuli war der beliebte Prater zu einem zauberifchen 
Genfige aller Luſt und alles erdenklichen Vergnügens durch die geſchmack⸗ 
und ſinnvbllſten Anordaungen umgefchaffen.” Trotz allee Geräumigkeit vers 
mochte er nicht all die Tauſende von Gäſten zu faſſen. Da ſah man den 
ſchönſten Flor von Münchens Damenwelt, unzählige Offiziere, Kavaliere und 
Herren aller Stände. Da gab es Waſſer- und Feuerwerk, Ballons, Illu— 
ınination u. f. m. Befondere Erwähnung verdienen die fchönen transpas 
renten Wennälde,. welche mit überrafchender Wahrheit banerifche: National: 


trachten nach den acht Provinzen oder Streifen mit oberhalb angebrachten . 


8 Kreiswappen ıc. darftellten. Im Brillantfeuer ftrahlte Ihrer Majpität der 


+ Köhigim Name zur Vorfeier AUllerhöchitveren Geburtsfeſt. Ein überaus gro: 


Her achteckiger Stern ſchimmerte in allen Farben des Regenbogeijs lang in 
die dunkle Nacht hin. Die Bäume erfchienen weithin wie von einem zau: 
berifhen Feuermeer umfloſſen. Der rübmlichit befannte Mufifmeijter der 
ausgezeichneten Leibregimentsmufit, Hr. Widder, und der treffliche Stabes: 
trompeter der Artillerie-Regimentsmufit, Hr. Enzinger;s_leifteten abwech⸗ 
felnd mit ihren Corps fo Herrliches, daß der Beifallsjubel, das Klatfchen 
und Dacaporufen oft kein Ende nehmen wollte. Wie der Widder wies 
der, wie der Widder wider Widder, wider Wiedermwärtigkeiten 
, anfämpfend — fiegend ducchzudringen weiß, das hat er oft und auch an 

diefem Freitag bewiefen. Wenn Stred uns Strauß: it Widder um 
fee Lanner. Wie Wien, fo hat aub München feinen — Prater. 
Da der Yubeltag Sreitag war, ® war Kreinacht die natürliche Folge. — 
Folgendes wird die Auffchrift des im einfach gotbifchen Style, geſchmackvoll 
und paffend verzierten Monuments werden, das unfer berühmter Steinmeps 
meijter, der uneigennügige Patriot, Ripfel nun, ohne daß es weiterer Beis 
bilfe bedarf, ausführt: 

WILHELM URBAN, 
königl. bayer. Hofschauspieler, 
geb. den 14. Septbr. 1795, 
gest. den 28. Febr. 1855. 


Dieses Monument wurde aus dem Ertrage einer. Vorstellung 
errichtet, welche der Director des Volkstheaters in der Au, 
Hr, Schweiger, am 3. Juli 1838 veranstaltete. | 

Auf die Rückfeite des Steins kommt: 
Ernst ist das Leben, doch heiter ist die Kunst. 
Schiller. 
Wäre nicht fo anbaltend fchönes Wetter, das dem Thcaterbefuche dieſen 
Sommer wenig günſtig ijt, foudern mehr zu Spaziergängen, zum Bejuche 
der freundlichen Bierkeller und Gärten einlädt: jb hatte die Vorjtellung ei: 
ned mit aufopfernder Bereitwilligkeit zum erjten Mal für das Monument 
gegebenen neuen Stücks ergiebiger ausfallen, und wohl an 140 fl. eintra= 
gen können. Nichte mehr als 7 fl. 24 Er. für Mufid, Statiften ic. brachte 
der wackere Herr Theatersliuternehmer Schweiger von den «am dieſem 
Zage eingegangenen 92 fl. 24 Er. in Abzug und überließ ſonach 85 fl. 
dem schönen Zwede, duch den er die Kunſt md Den um Die 


Kunft fo bochverbienten feel. Urban ehrt, fich ſelbſt aber rühmlichſter 
Erwähnung würdig zeigt. Wer fchnell gibt, gibt doppelt, und zu jpät 
kommt nun die Nachahmung einer biefigen Gejellfchaft, die den Ertrag 
einer dramatifch = mufifalifchen Unterhaltung zu gleichen Zweck be: 
ſtimmt wijjen wil. — Bon unferm wackern Schriftitelleer Phantaſus, 
böchftiwelcher Sich jebt aufferhalb Europas Grenzen befindet, iſt wieder ein 
neuer Roman unter dem Titel „der Stiefbruder“ erfchienen. Mehrere Re- 
jzenfenten fprachen fich hierüber fchon Äufferjt günjtig aus. — Am 3. d. M. 
ſoll ein eifriger und neugieriger Zeitungslefer fihon um 4 Uhr Morgens 
vor dem königl. Poftgebäude geftanden fenn, um ja die neu anfommenden 
Zeitungen, welche die Krönungs: Feierlichkeiten der Königin Victoria in Eng: 
land enthalten hatten, früpzeitig genug. fefen zu Fünnen. — Durch deu 
Auffas in unſerm Neuen Togblatte die Abzüge und Beſſerungs-Vorſchläge 
betreffend, find wider Vermuthen fo viele trefflihe ausführbare Anfichten 
und Meinungen eingelaufen, daß man im Intereſſe der Geldbedürftigen den 
Schlußtermin zu noch etwaigen Cinfendungen bis am 15. I. Mts. ande 
raumt bat, an welchen Tage von der hiezu bejtimmten Commijlion die 
eingelaufenen Materialien geprüft, und der fir am tauglichften erachtete 
fchriftliche Vorfchlag, zwei Tage darauf in unſer Blatt aufgenommen wer: 
den wird. — Mehrere Uhrmacher wollen behaupten, daß die jeßige ſtarke 
Sonnenhige mächtigen Einfluß auf das unrichtige Gehen unferer Thurmuh— 
ren bat. Es ijt freilich nicht fehr rühmtich, daß in der großen Königsitadt, 
wo fo viel Sinn für Kunft und Wilfenfchaft lebt, der Fremde, der mit er— 
ftaunendem Woblgefallen Kunjtfchäße zu bewundern Gelegenheit hat, ſehr 
oft nicht weiß, in welcher Zeit er lebt. — Es gebt die Sage, daß einige 
unferer Kleinfrämer während des Lagers bei Augsburg als Marfetender dort: 
bin fich zu begeben nicht abgeneigt find, und defhalb bei der einjchlägigen 
Behörde bereits nachgefucht Haben follen. Wir dürfen überzeugt ſeyn, daß 
mebrere Individuen dort Berdienjt finden werden. — Das Morning Chro— 
nicle und die Temps. follen Correjpondenten für dieje Zeit mit ſehr bedeu: 
tenden Honorar in Ungsburg engagiert haben. 

(Eingefandt) In unferee Schiefjtitte vor dem Carlsthor ift in 
der Regel bei günjtiger Witterung immer eine Verſammlung von gewähl 
ten Gäſten zu treffen. Die Speifen und Getränke find vorzüglich gut, 
äuſſerſt billig und die Bedienung ift fehr prompt; nur die Mufif, von der 
wir Dort gemartert und: gequält ıwerden, könnte in der gemeinſten Dorf: 
Fireipe nicht ärger fen’), Möge der warfere Gajtwirth, Here Mayer, Dice 
fen feeundfchaftlihen Wink zu beherzigen fuchen. 

*) Anm. des Setzers. Iſt vielleicht eine Gaprice vom Einfenber. 





Königl. Hof: und National: Theater. 


Kreitag, 6. Juli. (Grifeldis). Das öffentliche Urtheil, das fich über ben 
Werth des heutigen Theater-Abends ausfpricht, kann nur rühmend feyn. Mir nen: 
nen vor Allen die beiden Säfte, Herrn und Madame Rettich, dann wenden wir 
uns-mit cintgen Worten zu dem Dichter. Mad. Rettich wurde bei ihrem Gr- 
feinen mit übereinftimmendem Applaufe empfangen, dan noch ſechsmal während ber 
Darftellung gerufen; zum ficbenten Male nach der Vorſtenung mit Hrn. Rettich 


— Ri — 


Was über das Spiel dieſer „hohen Frau’ kurz kann geſagt werben, iſt: Keine 
erlernte Grazie (die uns fo oft vorgeführt wird), keine Koketterie mit der Kunſt 
war zu feben, an ihre Stelle waren das Edle, Einfache und bie böbere 
Wahrheit getreten. Dem Kenner, der auf unf'rer, wie auf andern Bühnen, 
raffinirte Manier und falfhen Pathos manchmal, vielleicht zu oft, zu fchauen bes 
tommt, babei viel Schönrebnerei zu hören, war biefe Grifeldis eine wohlthaͤtige 
Erſcheinung. Schiller's goldenes Wort: 

Spricht die Seele, fo ſpricht ach! ſchon die Seele nicht mehr, 
zegte fich wieder Vielen, die auch der Kunft frohnen, zur Warnung. Mad. Rettich 
verftand die Role barzuftellen, keineswegs aber vorzutragen. Was fie fprady, 
war befeeltes Wort. Man fah, daß fie von einer Bühne kam, wo aͤchte Glaffi- 
cität wahrlich zu Hauſe ift. 

Hr. Rettich, Percival, ſprach weniger an, obwohl fein Spiel Schönheit mit 
Wahrheit vereint darzuftellen wußte. Das eigentliche, größere Publikum fand fich 
in dem Gharakter diefer Rolle nicht zurecht. 

In der ganzen Darftellung fehlte heute der burchgreifende Styl. 

Der Dichter, der feither mehr Gediegenes Lieferte, behandelte den Stoff romans 
tif zart; das Sentimentale hat überdieß den Gharakter des Mobernen angenommen, 
Auch fcheint der Dichter auf ein künftlerifhes Herausrechnen vorzüglich losge⸗ 
arbeitet zu haben. 

Bier zu Lande würde er einer fcharfoerftändigen, fogar perfonlichen Kritik, wie 
fie jet leider an ber Zagsorbnung ift, erliegen, 


Sresko- Anekdote. 


Fräulein Luger, Die gegenwärtig auf unferm K. Hoftbeater mit dem 
arößten DBeifalle debutirt, wurde in Wien von einem renommirten Künftler 
gemalt, und das Bildniß in dortige Kunftausjtellung gegeben. Bon mebre: 
ren, wabrfcheinlich Rivalen, wurde getadelt, daß die Urme des Gemäldes 
etivas zu ungeformt und robust im Verhältnijfe der übrigen Gliedmaſſen wären. 
Der Künjtler verlangte vom Comitee dad Gemälde mit der Bedeutung zu— 
rück, feine Fehler gut machen zu wollen, welcher Wunfh ibm jedoch nicht 
gewährt wurde. Hierüber vom Ehrgeiz gereiz. gieng der Künftler andern 
Tags ganz entrüjtet in den Saal, durchbohrte und zernichtete das an der 
Wand hängende Bildniß mit einem Degenftod. — Der Gram nagte an 
dem Herzen des aus faljher Schaum darauf erfranften Jünglings mächtig 
und verzehreud, bis derfelbe in Furzer Zeit darauf, ftarb. 


Königliches Hof- und National:Theater. 
Sonntag den 8. Jul. Fauſt, Tragödie von Göthe. (Hr. und Mad. 
Rettich — Fauft und Gretchen.) 


— zz re ——— —— — —— — 


Das Neue Tagblatt erſcheint täglich, ſelbſt hohe Feſttage nicht ausgenommen. Man 
abonnirt im Verlags⸗Comptoir (Sporrergäßhen Nr. 2 Parterre). Der Preis iſt für's ganze Jahr 
s iI., fürs halbe Jahr 1 A. 50 kr., welcher Betrag jedoch immer nach Abfluß eines jeden 
Eemeiters erſt ensrichter au werden braucht. Inſerate Loften die Zeile Cd. h. der Aaum 
einer ſoichen) 5 Er. 


Henes Tagblatt 


für Münden nnd Bayern 


Verantwortlicher Redacteur: Zerd. Maria Friedmann. 


Montag Kr. 9. 9. July 1838. 








Alle vaterländifhen Pubticiften werden höflichft erfucht, die Redaction mit fachs und zeit 
gemäßen Bepträgen gütigft zu unterftügen und zwar gegen prompte Bezahlung des von ihnen 
zu beftimmenden Honorars. 





Tagsgefdidte. 


Der allerhöchſte Geburtstag Ihrer Majeftät der regierenden Königin 
Therefe wurde geftern in gewohnter Liebe, angeborner Treue und beglücken- 
der Freude gefeiert. Am Borabende war von allen dabier garnifonirenden 
Fönigl. Negimentern auf der Hauptwache von 8 — 9 Uhr, unter Zulauf 
von unzählungen Menjchen Mufit. Im Theater wurde bei beleuchteten 
Haufe das Nachtlager von Granada gegeben. Um Feittage felbft 
war Tagsreveille, um 10 Uhr Gottesdienft der von allen bier anweſenden 
diplomatifchen und fonftig hohen Civil: und Militär-Beamten befucht ıwar. 
Man fah ernft und andächtig beten, und vorzüglich bemerfte man diejes 
von den Zöglingen der Kleinfinders-Berwahranftalten, die in der Königlichen 
Landesmutter eine für fie forgende Mutter und erhabene Proteftorin ver- 
ehren. Auch Gaſtmale hatten an verſchiedenen Orten ſtatt gefunden, wo 
recht viele Toaſte auf das noch lange Jahre dauernde und ungetrübte Wohl 
Ihrer Majeſtäten ausgebracht wurden. Am Samſtage ſchon war auch in der 
biefigen Synagoge zum allerhöchſten Geburtsfeſte Ihrer Majeſtät feierlicher 
Gottesdienft, bei welchem Herr Rabbiner Aub eine recht gehaltreiche Predigt 
vorgetragen bat. — Diefer Tage verjtarb dabier Stephan Lettner, Gärt— 
nersfohn, in einem Alter von 107 Jahren. Der Verftorbene Fam im Jabre 
1799 fhon als Pfründner in das heilige Geiftfpital. Die größte Freude 
dieſes Greiſes war noch fogar im feinen legten Jahren das Lotto, jeder er: 
übrigte Kreuzer wurde von ihm dorthin getragen. Wieder ein neuer Ber 
meis, wie die Hoffnung am Rande des Grabes noch jeden pulſirt. — Augsburg. 
Man erwartet heute bier den ©eneralmajor vom Ingenieur-Corps, Herrn 
v. Baur, um bie nöthigen Voranftalten zu dem Lager zu infpieiren. Herr 
Baron v. Leiftner, Obriſt und erjter Adjutant Sr. Königl. Hoheit des 
Prinzen Carl, ift in Dienftgefchäften, welche auf das Lager Bezug haben, 
mit bier angefommen. — Ihre Majeftät die Königin von Württemberg, 
zweier Prinzeffinnen Töchter und Gefolge kamen am 2. Juli in Füffen an, 
befahen mit großem Intereſſe Hohenſchwangau und wollten am nächſten 
Morgen ihre Reiſe nach Italien fortjegen. 


⸗ 
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(Etwas über den Obſtverkauf,) Mit Befremdung bemerkt man, 
daß auf dem hieſigen Obſtmarkte ungeſcheut ausgeſuchte und gänz— 
lich verfaulte Kirſchen feilgeboten werden. Da das Pfund nur 
2 Kreuzer Eoftet, fo drängen fi die Schulkinder, die, leider Gott! 
an jenem ungeeigneten Plate ihre Schulen haben, berzu und Faufen 
von der heiliofen Waare. Nicht felten erfranfen die Kinder und Kummer 
und Sorge trifft die armen Eltern. — Als wahren Betrug muß man die 
hölzernen Obſtmäßlein und die Papierdütten betrachten, worin 
Kirfchen, Stachelbeeren ꝛc. verfauft werden, Die Mäßlein haben einen auf: 
ferordentlich dicken Boden, der mehr ald die Hälfte des Maaßes enthält und 
die Dütten find großentheild unausgefüllt. Dadurch werden das Kind und 
ber Arme, die fi um ihren Kreuzer Obſt Faufen, fchändlich betrogen und 
was noch fchlimmer ift, man macht fie auf das fchändlichfte Lafter des Be: 
truges aufmerkſam. 


(Eingefandt) Das Münchner Tagblatt Ne. 183 enthält eine Fräf: 
tige Uufmunterung zue DVerbefferung und Benügung des Torfes ald Feue: 
rungsmittel, und es wäre fehr wünſchenswerth, daß diefe ſchon fo oft er- 
Hungene Stimme nicht wieder erfolglos verhallte. Es follte fih hier, wie 
in Berlin, ein bolzerfparender Verein begründen, der es fi zur Aufgabe 
macht, hierin mit der Macht der DBeifpiele voran zu gehen, überall zur Ans 
wendung des Torfes ald Brennftoff aufzumuntern, befonders aber die hiezu 
tauglichiten Defen und Kochherde zu prüfen und einzuführen. Es würde 
gewiß nicht ſchwer feyn, bier einen folchen Verein zufammen zu bringen. 
Es gibt nur ein einziges Mittel-gegen die Holztheurung ; diefes ift Holz— 
Erfparniß, folche aber wird nur durch den Gebrauch mwohlfeiler Holzver: 
tretender Brennfloffe erzielt. Cinfender dies Fennt viele achtbare Männer, 
welche einem folhen nüglihen Vereine fich ſogleich anzufchließen geneigt 
wären. 


Koͤnigl. Hof⸗ und National: Theater. 


Den 7. Juli (bei beleuchtetem Haufe) u.f. w. Das Nadhtlager von Granada, 
Oper in 2 Aufzügen. Gefüllt ift das Haut, das Feſt der Königin wird zum. Kefte 
ber Nation; mit freubiger Ueberrafhung fritt man ein in den Saal, ber, wie in 
einem Zeenreiche, glänzend erleuchtet ift, und zu dem Jubel des Herzens flimmen 
in reinfter Harmonie mit ein die Sphärenllänge von Kreugers herrlicher aͤcht deut⸗ 
ſcher Muſik, die Geift und Gemüth in einem Strome füffee Empfindungen fortreifs 
fen. Wir hatten uns heute in diefem allgemein anerkannten und beliebten Meifters 
werke einer einfachen Muſik der Gaftvorftellungen zweier vorzüglichen Gaͤſte zu erfreuen, 
des Fraͤuleins Luger und des Herrn Biberhofer vom Frankfurter Theater, 
Was in dem Beferate über „Norma von biefer ausgezeichneten Kuͤnſtlerin gefagt 
wurte, biefem wird heute nun beigepflichtet, und fügen nur noch bei, daß ihr nai⸗ 
ves Spiel durch eine befondere Natürlichkeit fich charakterifirt. Sie erwarb fi 
wieber den veichften Beifall, und wurbe zwei Mal gerufen. Br. Biberhofer 
bat eine fehr angenehme, volle unb biegfame Stimme, jeboch nicht von einem fehr 
weiten Umfange, Als Barptonift kann er ausgezeichnet genannt werden. Go fehr 
übrigens fein Aeußeres vortheilhaft imponirt, fo laͤßt fein Spiel dennoch Manches 
zu wünfcen übrig. Er entfernt fi) zwar nicht von jener gefälligen Natürlichkeit 
und Ginfachheit, welche immer am meiften gefhägt wird, wohl aber ift Bewegung 
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und Haltung ſteif, der Vortrag nicht innig, bie Aeußerungen, bie Liebe athmen, 
nicht jene jugendliche Gluth, wovon er entflammt feyn fol. Uebrigens muß Hr. 
Biberhofer immer als ſehr fchägenswertper Künftter gelten, und als folder 
entbehrte ex nicht den Beifall des Publikums, das ihn zwei Male hervorrief. Die 
Darftellung war im Ganzen fehr gut, befonders find die Chöre und das Orcheſter 
zu loben; der heutige Abend konnte alſo ſehr genußreich genannt werden. 





Worte an das Herz der Menſchenkreunde. 
(Die entlaffenen Sträflinge betreffend.) 


(Schluß) Und was folgt daraus? Der feüher Urbeitsichene wich 
unter folchen Umftänden gleich wieder recitio und dee Arbeitliebende fällt 
bei gänzlichem Arbeitsmangel, der ihn jetzt noch ſchwerer als vorher drückt, 
in die alte Noth, die ihn fchon zuerft zum Böfen verleitete, dazu kommt 
noch, daß die verächtliche Behandlung, welche folche Unglückliche ihrer erlit⸗ 
tenen Strafe wegen von rohen Gemüthern zu erfahren haben, fie vollends 
gänzlich verftockt. Leber wollen fie nun doch, und dazu gehören Mittel zum 
Lebensunterhalte, und da man ihnen die erlaubten nicht an die Hand. gibt, 
fo greifen fie wieder zu den unerlaubten und werden in der Regel fchlim: 
mer, als fie je gewefen find. Und trog dem, daß der Staatöbürger auf 
die von den k. Behörden zur Verminderung der Verbrecher gezeigte Weile 
nicht achtet, Flagt man doch über die fo häufig vorfallenden Diebftähle und 
andern Verbrechen an fremder Perfon und fremdem Cigenthume. 

Hier gibt es eine Selbſthülfe und zwar die allererlaubtefte, nämlich 
die Minderung der Verbreher duch Aufnahme der entlaf 
fenen Sträflinge in Dienfte, | 

Schon vor einigen Jahren wurde im Königreiche Würtemberg ein Ber: 
ein gebildet, welcher fich die Aufgabe machte, die entlaffenen und brodlofen 
Sträflinge durch Unterftügungen an Geld und Lebensmittel ihrer Noth und 
mithin der Verfuhung zu fernern Vergeben zu entreißen, und Im vorigen 
Sabre wurde von Ansbach aus von einem edlen Menfchenfreunde der Aufruf 
zu einem ähnlichen Vereine für Bayern Öffentlich erlaffen. Mit welchem Erfolge, 
ift dem Schreiber Diefes noch unbekannt, Go viel läßt fich jedoch mit 
Gewißheit vorberfagen, daß ein folher Verein, fo gut und edel er übrigens 
gemeint if, feinen Zweck deßhalb nicht erreichen wird, meil er Spenden 
reicht, die in der Kegel bei Leuten folchen Schlages mehr gefährlich als 
heilfam wirken, indem fich die Empfänger auf die fortgefegte Gutmüthigkeit 
ihrer Unterftüger verlaffen, und darauf losfündigend, fich dem Nichtöthun 
ergeben. Das einzige und wirffamfte Mittel diefen Unglüclichen geiftig 
und leiblich wieder aufzuhelfen, ift die Urbeit. 

Es gibt ja in Bayern der edlen Vereine fo viele, ed gibt vorzüglich. 
in Fatholifhen Gegenden fo viele Bruderfchaften, welche zu feöommen mes 
en zufamınengetreten find und fich durch. die Weihe der Religion fanftios 
niet haben, follte es denn nun unmöglich ſeyn, daß edle Menfchenfreunde 
fi dahin vereinigen, dem Straforte Entlaifene entweder in Dienfte oder 
überhaupt in Arbeit zu nehmen, oder, wenn den Ginen oder dem Andern 
feine Verhäliniſſe dieſe ſelbſt nicht geſtatten, nach Kräften ſich zu bemühen, 
einem folchen Unglücklichen Dienſt oder überhaupt Arbeit zu verſchaffen. 
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Kann übrigens eine Bruderſchaft ſich eine höhere religiöſe Weihe gebem, als 
wenn fle, dem göttlichen Beifpiele ihres Heilandes folgend, der einft Fam, 
zu fuchen, was verloren war, um die Sünder wieder auf den Weg der Ges 
rechtigPeit zu führen, fich dahin vereinigt, jene Unglüdllichen den DBerfuchuns 
gen zu ferneen Dergehungen zu entreißen, und fie in fortwährender Beſſe— 
zung zu befeftigen und zu erhalten. 

Und da diefer Vortheil fo augenfällig ift, bedarf es noch erft eines 
weitern Aufrufes an Euch, ihe edlen Menfchenfreunde, Euch zu. einem fols 
chen Bereine zu verbinden, wäre es nicht Überflüßig, es Euch erft noch an 
dad Herz legen zu wollen, wie Ihr dadurch den Dank der Menfchheit und 
den Segen ded Himmels Euch erwerben werdet?“ 

Ya, gewiß wird das oben Geſagte offene Ohren und geneigte Herzen 
finden und der Himmel wird fie in ihrem edlen Entfchluffe bejtärfen und 
ihn’ zur That führen! 3. 





Hahrichten aus dem Auslande. 


Ueber die Petersburger Eifenbahn hatten fich (wie es in öffentli: 
chen Blättern beißt, auf Veranlaffung des Berichts des Herrn von Gerſt— 
ner), fo ungünftige Nachrichten vecbreitet, daß die Uctien von 66 auf 36 
berabgingen. Uber wie die Direction bekannt macht, find weder die früher 
überaus günftigen Nefultate, die Herr von Gerſtner in Ausſi icht ſtellte, noch 
die jetzigen ungünſtigen Gerüchte wahr. Die Bahn wird eine angemeſſene 
Dividende geben, und nicht ſchon das erſte Unternehmen; dieſer Art in Ruß: 
land, von allen folgenden abfchrefen. Doch fcheinen Mißgriffe vorgefallen 

zu ſeyn. Sept ift der Cours wicder 40. 


Zur Berichtigung bed in Nr. ı unfers Blattes erwähnten Motto’s geben wir 
basfelbe treu nach dem Anfchlage an der Univerfität: 
Was ich gelernt, ift fehr geringe, 
Was ich erfahren, ift faft Null, 
Und Nuu wohl auch ift das Verdienſt, 
Daß ich's zu Tage jego bringe, 





Any eigen. 


14. (20) In der Meinftraße Ar. 4 über 3 Gtiegen ruͤckwaͤrts ift ein ſchoͤnes 
meublirted Zimmer täglich zu beziehen. Und auch während der Dultzeit find 2 Zim⸗ 
mer für 2 oder 3 Herren zu vermiethen. 





Das Neue Tagblatt erſcheint täglıh, ſeibſt hohe Feſttage nicht ausgenommen. Man 
abonnirt im Berlags:Gomptoir (Spotrergäßchen Wr. 2 Parterre). Der Preis ift für's ganze Jahr 
3 fl., fürs halbe Jahr a Hl. 30 kr., weicher Betrag jedoch immer nach Abfiuß eines jeden 
Semeſters erft ensrihses zu werden braucht. Inferate Loften die Zeile (d. h. der Raum 
einer ſoichen) 3 Er. 


Neues Tagblatt 
für Münden und Bayern 


Verantwortlicher Redacteur: Gerd. Maris Friedmann. 


Dienftag Kr. 10, 10. July 1838. 











Alle vaterländifhen Publiciften werden höflichſt erjucht, die Redaction mit fachr und zeits 
gemäßen Beyträgen gütigft zu unterftügen und zwar gegen prompte Bezahlung des von ihren 
zu beitimmenden Honorars. 





Tagsgefdidte, 


Gewiß werden alle Mufiffreunde noch immer den Wunfch hegen, daß 
auch Herr Mufitmeifter Widder im diefjährigen Sommer einige Produe- 
tionen veranftalten möge. Kenner willen Widders mufikalifches Verdienſt 
und ganz vorzüglich deſſen ausgezeichnetes Urrangement der größten Tons 
werfe für Militärmufif zu würdigen, und ein zahlreicher Kreis von Mufik 
freunden zollt noch fortwährend den Leiftungen feines unübertroffenen Mu: 
fifforps den vollfommenften Beifall. Wien bat feinen Strauß und Lan: 
ner, warum follte München neben Strec nicht auch Widder haben? 
Dder würde dem Publikum nicht etwa ein ganz ausgezeichneter Genuß zu 
Theil werden, wenn fich beide geachtete Männer vereinigen wollten, und 
verbunden mufifalifche Produktionen veranftalten würden, wie fie Faum ir- 
geud eine andere Stadt aufyuveifen haben möchte? Würde nicht fchon der 
große Wetteifer, wenn vielleicht beide Mufifforps an ein und demfelben 
Abend eine und diefelbe große Duvertüre abıvechjelnd fpielen würden, eine 
ganz eigenthümliche durch den Reiz der Neuheit erhöhtes Intereſſe berbei: 
führen? Wir find überzeugt, eine folche Vereinigung würde den Ländlichen 
Unterhaltungen eine ungemein gejteigerte Theilnahme gewähren. Derlei 
muſikaliſche Wettkämpfe dürften mit der Seltenheit einen außerordentlichen 
Kunftgenuß verſchaffen. Möchten diefe aufrichtig gemeinten Worte Anklang 
finden, und diefe Herren fich beivogen fühlen, etwa am hoben Namensfefte 
unferd geliebten Königs eine große mufitalifche Unterhaltung nebjt ländli— 
hen Balle zu veranftalten, wir dürften dann Leitungen entgegenfehen, wel: 
he wohl einen Faum höher zu mwinfchenden Grad militärifcher Mufif er: 
reihen würden. — Fräulein Senger, — Tochter des in unfrer Nefidenzitadt 
vielfeitig geachteten Fönigl. Hofzahnarztes, Herrn Dr. Senger — ift bier 
angefommen. Bei allen gebildeten Theaterfreunden wird diefe mit Ruhm 
gefrönte, vom Auslande zurückgefehrte, Kinftlerin noch im feifchen und gu— 
ten Undenfen leben; und ficherlich wird von dieſen und von noch vielen an: 
dern der Wunfch gehegt werden, daß unfere k. Doftheater-Intendanz,- die 
uns in diefem Sommer obnedieß fo viele buchgeachtete Künjtler Pennen und 
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bewundern zu lernen Gelegenheit giebt, auch unſere Landsmännin 
debutiren zu ſehen, ihr den Antrag machen dürfte. — Auf dem Max⸗-Jo— 
ſeph-⸗Platz wurden gejtern Morgens 9 Uhr beim Umarbeiten zum Pflaftern 
aus eine Gruft vier Leichname (Gerippe) und Ueberreſte von Kutten 
(Franzisfaner) ausgegraben, welche fogleich auf den biefigen Gottesacker zur 
Heerdigung gebracht wurden. — Bor einiger Zeit ſprach die P. Regierung 
den Wunfch aus, daß den Fleinen Kindern Spielpläge angewiefen werden 
möchten, wie 3. B. in der Ullee au dee Sonnenftraße, weil für Kinder 
nicht gefünder ift, als das Verweilen und Spielen in freier Luft. Die 
beiden Alleen vom Herzogipitale zum Sendlingertbore würden dazu, wenn 
fie der Magiftrat mit Ruhebänken verfeben ließe, fehr geeignet fenn, ſouſt 
müſſen die Kindermärterinnen fi müde ftehen, und die Kinder im Kiefe 
und Staube herumfriehen, wie Einfender diefes mehr ald Einmal wahrge: 
nommen bat. — Die Bauern, welche bei Pafing und Lochhaufen Feldgründe 
befigen, follen mit der AUbfchägung bderfelben für die UugsburgerEifenbahn 
wenig zufeieden, und gefinnt feyn, Dagegen zu protefliren und zu reflanıiren. 
Mögen fich diefe Differenzen bald und friedlich ausgleichen, 

Um Samſtag Nachts verftarb in der Vorftadt Au Herr Leonhart 
Käsbauer, k. b. Strafhaus-Actuar. Diefe Anjtalt, welche vieleicht in 
Europa ihres Gleichen fucht, verlor mit diefem fubalternen Beamten fehr 
viel; derſelbe wird ficherlich von feinem Chef, dem k. Minifterialrathe und 
Director aller Streaf-Unftalten Bayerns, Herrn Baron von Weveld fehr 
bedauert. 


+ Augsburg am 8. Juli. Die Bewohner unferer Stadt wiffen an 
fchönen Nacdymittagen jept faſt Feinen andern Spaziergang zu machen, ald — 
zur Eiſenbahn. Es fchreiten aber auch die Arbeiten an derfelben raſch vor: 
wärtd, Ende Juni find die in England beftellten Schienen bereits ange: 
kommen; auch find die Perfonemwagen fchon in Arbeit. Man freut fi 
bier fchon auf den 1. Auguſt, da es heißt, ar diefem Tage würde die erfte 
Fahrt von Augsburg nach dem Vergnügungsorte, dem Spicel, mit Pferde: 
Fraft verfuche werden. Wenn fich dieß betätigen follte, fo wäre es fiir die 
Defucher des Uebungslagers wirklich ein fehr willfommmes Vergnügen. Uuh 
bei euch, höre ich, foll fehr ämfig mit den Erdarbeiten fortgefahren werden, 
und bei Lochhaufen und Dlching eine Streede von 31 Stunden vollendet 
ſeyn. Auch heißt es bier allgemein, daß die Münchener fchon im nächften 
Jahre das Vergnügen haben werden, die Fahrt bis nach Lochhaufen auf der 
Eiſenbahn machen zu Fönnen. Nun, an Paffagieren wird es gewiß nicht 
fehlen, und die Eifenbahn-Unternebmer werden fi) zu überzeugen Gelegen— 
beit finden, daß es wirklich fehr lächerlich ift, wenn fid) Einige dem Wahne 
bingeben, die Münchner-Uugsburger-Eifenbahn würde ſich nicht rentiren. — 

In drei Jahren foll die Bahn ganz vollendet feyn. 


München 7. Juli. Der k. Stadtgerichtsarzt zu Landshut Hr. Dr. 
Fink Hat der kgl. Regierung von der verhältnigmäßig ſchnellen und ſicheren 
Heilung des Scorbuts durch die innerlich und äuſſerlich angewendete Bier: 
befe Anzeige gemacht, auch einen Fall mitgetheilt, wo dieſes herrliche und 
wohlfeile Mittel äufferlich zu Unifchlägen und innerlich alle Stunden zu 2 


Eßlöffel voll gereicht zu feiner und Aller, die es fahen, Bewunderung und 
Erftaunen in vier und zwanzig Stunden bei einer dem Tode nahen Perfon 
dem Fortichreiten des Uebels Einhalt gethan und nach drei Wochen völlige 
Wiederherftellung bewirkt hatte. Die Bierhefe wirft wirklich fpecififch ges 
gen den Scorbut, obgleich man nach ihren bekannten chemifch ermittelten 
Beſtandtheilen nicht mehr ald von andern dergleichen Mitteln erwarten fol 
te. Sie verdient im Intereffe dee Menfchheit allgemein empfohlen zu wer: 
den. — Die k. Regierung hat die Mittheilung diefes mehr als dreißig Jahre 
praftifch wirkenden Arztes fänmtlichen Medicinal:-Comiteen und Yerzten mit 
den Auftrage befannt gegeben, um von diefem einfachen und wohlfeilen Heil: 
mittel in geeigneten Fällen Gebrauch zu machen und die über den Erfolg 
derjelben gefammelten Erfahrungen wieder zur höhern Vorlage zu bringen. 





Ueber das falfhe Maaß in den Milchläden. 


(Eingefandt.) Mit jedem Tage mehren fih die Milchniederlagen. Die 
Preife dee Waare werden herabgedrückt und die Einnahmen ftehen mit den 
Ausgaben nicht mehr im richtigen Verhältniße. Um nun doch aus dem 
Verkaufe Vortheil zu ziehen, greift man zu unrechten Mitteln: man vers 
fälſcht die Milch, und bedient fich des falfchen uud durchlöcherten 
Gemäßes. Diefer Umjtand nun möchte die Beachtung der einfchlägigen 
Behörde verdienen und zur Folge haben, daß Fünftig in den Milchnieder: 
lagen nur geeichtes Maaß gebraucht werden dürfte. Noch unverfchäms: 
ter treiben in diefer Hinficht die Geismilchverfäuferinnen ihr Ge 
werbe, da ihre Gläfer oft Baum mehr ald die Hälfte des richtigen Maaßes 
enthalten, wobei noch der Schaum, den fie abfichtlih mehren, in Bercchs 
nung kommt. 





Sternfihnuppen. Anekdote. 


Londoner Briefe melden unter andern Merfivürdigkeiten in Betreff ber 
Krönung Folgendes: Die edlen Lords entbehrten ungern die ihnen eigent- - 
lich zufommende Ehre, bei der Krönung die Königin Füffen zu dürfen. Weil 
indeſſen die jungfräuliche Königin durchaus diefe Ceremonie fi) verbeten und 
bie Lordfchaften aus Rückſicht auf den jungfräulichen Stand der jungen Mas 
jejtät auf den Ehrenkuß verzichtet hatten: fo war der Herzog von Norfolf 
auf einen ächt beittifchen Einfall gerathen. Er hatte nämlich ganz in ber 
Stille eine wunderprächtige weiße Taube, ein Sinnbild jungfeäulicher Un: 
ſchuld fo abrichten laffen, daß diefe während des Krönungszuges aus ber 
Höhe unmittelbar auf den Krönungswagen der Königin herniederfchwebte, 
und wie ein Bote aus des Himmels Höhen über dem Haupte der Majeftät 
veriveilte. Man denke fich das allgemein freudige Erjtaunen. Das Rufen 
vieler taufend und abermal taufend Stimmen vermochte das allerliebfte 
Täubchen nicht einzufchlichtern oder zu verjagen, und die Königin gebot fo: 
gleich, des zahmen Täubchens zu fchonen, das von 11 Uhr bis Abends ger 
gen 6 Uhr beim Zuge aushielt. Gegeuwärtig pickt ed als Liebling Ihrer 
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Majeſtät im koͤniglichen Palaſte aus den Roſenfingern der Beherrfcherin Al⸗ 
bions fein Futter, und wechſelt mit den Pöniglichen Purpurlippen Küffe, um 
die es fo viele Prinzen vom Geblüte, der edle Herzog von Norfolk und alle 
die um ihre Küffe gefommenen Herzoge, Marquis, Earls oder Grafen, Diss 
counts und Barons vom Dberhaufe beneiden können. 





Zalleyrand:Perigorbd. 


Das Gefchlecht, ber Talleprand « Perigord ift in Frankreich fo uralt, 
daß, wenn in Zeiten des Mittelalters ein König deffen Familienhaupt frag: 
te: „Wer machte Euch zum Grafen Perigord ?“ dieſes mit der Frage ent 
gegnete: „Wer machte euch zum König von Frankreich?“ Oott! 





Berihtigung. In dem geftrigen Blatte lies in der Rezenſion über das 
Rachtlager von Granada anſtatt „die Aeußerungen, die Liebe athmen, nicht jene 
ee alfo: bie Aeußerungen ber Liebe athmen nicht jene jugendliche 

uth u. f. w. 
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Anzeigen. 
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7 0) —— m 4|17- (0) Anzeige 

über 3 gen ein fchönes i 

at Be ba nt EEE any en 
ihrend der Dultzeit find 2 * 

Simmer für 2 ober 3 Herten gu vers Orts: Gefhichte und Statiftif 


. ber 
miethen. Königl. Haupt» und Nefidenzftabt 
Münden 


15. Im Sporxergaͤßchen Rro. 2 über von nun an zur Bequemlichkeit bes Publi⸗ 
2 Stiegen vornheraus ſind zwei fchon |Eums auch im Gomptoir bed neuen 
meublirte Zimmer zu vermiethen und ſo⸗Tagblattes für Muͤnchen und Bayern zu 
gleich zu beziehen. haben iſt. Dr. Wolf. 


16. Am Max⸗Joſeph⸗Platz Nro.7 über] 18. (3a) In der GSporrergaffe Nro. 2 
3 Stiegen ift ein ſchoͤnes großes Zimmer] über 1 Stiege iſt — mit 3 
mit Alkoven, auch ein kleineres zu ver⸗ Zimmer, Gabinet, Kammer und Holzleg 
ſtiften, beide mit eigenem Eingange, und| bis Michaeli um 1oo fl. zu vermiethen , 
Tonnen gleich bezogen werben. das übrige über einer Stiege links. 


EEE 


Das Neue Tagblatt erfcheint täglich, ſelbſt hohe Feſtiage nicht ausgenommen. Mat 
abonnirt im BerlagdsGomptoie (Sporrergäßchen Nr. 2 Parterre). Der Preis ift fürs ganze Sahr 
5 f., fürs halbe Jahr 4 fl. 50 fr., weicher Betrag jedoch immer nach Abfluß eines jeden 
Semeſters erſt entrichtet zu werden braucht, Inſerate koſten die Zeile (d. h. der Raum 
‚einer ſoſchen) 3 fr. 


Menes Tagblatt 


für Münden und Bayern 


Verantwortliher Nedacteur: Gerd. Maria Friedmann. 


Mittwoch Nr. 11. 11. Julp 1838, 





Alle vaterländifhen Publiciſten werden höfichft eriucht, die Redaction mit fach» und zeit 
gemäßen Benträgen gütigft zu unterftügen und zwar gegen prompte Bezahlung des von ihnen 
zu beflimmenden Honorars. 





Tagsgeſchichte. 


Se. Hoh. der Herr Herzog Max wird wahrſcheinlich ſeine Rückreiſe 
aus dem Drient früher antreten, als er beabſichtete. Ein ſchneller Todes: 
fall in feinem Gefolge foll die Verantaffung hiezu ſeyn. — Vorgeftern vers 
fchaffte der Pächter des Glasgartens vor dem Ungertbore feinen Gäften ei: 
nen fehr vergnügten Abend. in ausgewähltes Muſikkorps erecutirte die 
berrlichften Mufikjtücke, und Abends war der ganze Garten mit farbigen 
Luftres und Lampen beleuchtet; in dee Mitte der Arkaden prangte von Eoftbaren _ 
Blumen reichlih umgeben der Namenszug der allgeliebten Landesmutter, wor: 
über bei Enthüllung des Transparents alle Unmwefenden in ein dreimaliges 
Lebehoch ausbrachen. — Wie man vernimmt, follen (jedoch heuer noch nicht) 
Die öffentlihen Prüfungen in den Schulen aufgehoben werden. Zwar würde 
hiedurch der Eitelfeit mancher Eltern großer Eintrag gethan; allein für die 
Schulen felbft Fönnte es nur gewinnreich feyn, wenn den Kindern die ganze 
Zeit zum Lernen und nicht die Hälfte oder doch ein Drittheil des Jahres 
Durch ewiges Wiederholen zum Behufe der Prüfungsparade fat verfchleus 
dert würde. — Vorgeflern wurde im biftorifchen Verein für Oberbayern 
die dritte Sitzung gehalten. Der erfte Vorjtand des Vereins, Fgl. Negies 
rungs-Präfident, Herr Graf v. Geinsheim, der mit rajtlofem Eifer thätig 
für das erhabene vaterländifche Inftitue wirft, fo wie der zweite Vor: 
ftand, der k. Dberftitudienratb, Herr Bar. v. Zu Rhein, verfäumten nicht, 
auch diefmal beinahe die erften in der Verſammlung zu ſeyn. Unter ans 
dern gelehrten Notabilitäten, die zugegen waren, ift vorzüglich zu erwähnen, 
der k. Negierungs:Präfident Here v. Stichaner. Vorträge wurden gehal: 
ten: erftens vom k. Regierungsrat Herrn v. Braunmühl, über bisher 
aufgefundene Sachen, und dann die Einleitung zu einer größern Abhand⸗ 
lung über die Tendenz bed Vereins. Zweitens: vom Herrn Prof. Fer: 
chel, über die aufgefundenen Sachen auf den Mar:Jofeph:Plag. Aus welchen 
Dortrag wir erfahren haben, daß die am Montag auf dem fraglichen Plage 
vorgefundenen Leichname nicht Franziskaner, fondern Nonnen waren, Drits 
tens: vom Herrn Dr. Wolf: Gefchichte der Beſetzung DOberbayerns durch 
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die Römer, ganz aus Quellen bearbeitet. Und endlich vierten 8 las der Pri⸗ 
vatdocent Here Dr. Höflerden Anfang eines noch nicht edirten Briefes des 
Churfürften Friedrich des Zweiten an den Pabft, über proteftantifche und 
Fatholifche Verhältniffe vor. — Am 28. Juli wird Ihre Maj. die Kaiſerin 
von Rußland im Bade Kreuth eintreffen. — Der Eaif. ruf. Gefandte am 
biefigen Hofe, Hr. v. Severin, ift nach Afchaffenburg abgereidt, um Or. 
Maj. dem Könige ein Schreiben feines Monarchen zu überreichen. — Heute 
den 11. Juli findet zur Allerhöchften Geburtsfeier Ihrer Majeftät der re— 
gierenden Königin Therefe von Bayern ländlicher Ball in Mitterfend- 
ling (Neuhofen) von der Studentenverbindung Suevia Statt. Man hegt 
von diefer Unterhaltung freudige Erivartungen, da die Verbindungsbälle von 
Eeinem fo zahlreichen, wohl aber ſehr auserlefenen Publikum befucht werden, 


Königl. Hof: und National: Theater, 

Sonntag, ben 8. Juli. Kauft von Goͤthe. Mad. Rettig feierte heute als 
Gretchen ihren zweiten Triumph. Diefer Charakter, fo unſchuldsvoll, fo Eindlich, 
fo ganz durchdrungen von den Regungen erfter Liebe, wie ihn der Dichter fchuf, 
warb eben fo treu und wahr in der Künftlerin empfunden und wiedergegeben. In 
der Schlußfcene entfaltete fie wieder bie Schwingen ihres großen, tragifchen Zalents, 
und der ftürmifche Applaus, ben fie erntete, Fann nur eine ſchwache Anerkennung feyn. 
Dod mil perfectum sub sole. Dem Herrn Rettich ſchien es bei ber Auffaffung 
des Fauſt zu gehen, wie dem Schüler bei den Belehrungen des ‚Mepbiftopheles! — 
Er befigt eine fchöne Stimme, hübfche Geſtalt, und hat gut Memorirt, dieß find 
Hrn. Rettich's Vorzüge. Er wurde auch ein paarmal beklatſcht, was er ber Anz 
firengung feinee Lunge zu banken hat. Hätte er fie noch etliche Mal angeftrengt, 
ee wäre noch mehr applaubirt worden. Hr. Zoft hatte durch feine Darftellung als 
Mephifto im erften Alte ſich als denkender Künftler gezeigt, und wurde gerufen. 
Aber jezt legte er ſich auf feine Lorbeeren fchlafen, und wir fahen feinen Mephifto- 
pheles mehr. Hätte Göthe einen Luftigmacher gezeichnet, wir würden mit Hrn. Fo ft 
ſehr zufrieden ſeyn. Hr. Lang ala Schüler verdient gerechte Anerkennung , ebenfo 
Forſt als Valentin. Die Uebrigen fpielten ihre Rollen, wie man eben fpielt. 


ta 
„FT 


Raritäten 
Der Menfch vertraue auf Gott, thue redlich feine Pflicht, und fen wei— 

ter. nicht ängſtlich, woher er fi) nähre oder kleide. Unnütze Sorgen bre- 
hen Muth und Kraft und fördern Feinem Ziele zu. Jobann Peter He 
bei, der befannte gemüthvolle Verfaffer der allemannifchen Gedichte, wälzte 
fih einmal fchlaflos auf feinem Lager herum, ein forgenvoller Manu, ob 
feine gejtellte Bitte um Erlangung der Pfarrei Hertingen wohl erhört werde, 
Schon fchlug es drei Uhr, und fein Auge war noch nicht im Schlummer 
geichlojjen, als unter feinem Feuſter der Nachtwächter eine Strophe aus des 
Bekümmerten eigenem Gedichte abſang: 

„Loſet, was i euch will fager 

Di Glocke Hat dri gfchlage: 

Und wem fcho wieder, öbs (che es) no tagt, 

Di ſchwere Sorg am Herze nagt, 

Du arme Tropf, de Schlof ifch Bi: 

Gott forgt, es wer nit nöthig gfi (gemefen) 


— 13 — 


Wie ein Himmelstroft Elang diefer Ton zu Hebeld Ohren. Unbere, 
ſprach er, kann ich tröjten; warum follte mein Lied für mich Fein Troft fenn ? 
Sogleich fanken die Wimper über die müden Uugen, und erſt, ald die Son: 
ne fchon Hoch am Himmel fand, weckte ihn wiederholtes Gepolter an der 
Thüre aus dem erquickenden Schlafe. Die Sonne feuchtete ja wieder, er 


war ıwieder heiter, die Schwermuth der Nacht war verflogen. Mit männ: 


lihem Tone ruft er dem Pocheuden ein Fräftiges „herein!“ entgegen, Die 
Thüre öffnet fih, und an das Bett des nunmehr ernannten Pfarrers von 
Hertingen tritt der Amtsbote und überreicht ihm ehrerbietig das Dekret. 


x 


Die Ne. 186 des Correfpondenten v. u. f. Deutfchland bringt 
aus Stuttgart ein fehr finniges Urtheil über die Sängerin Luger, die eben 
bier bei und Furor macht. Mal & propos Fonunt, was gegen die Thea: 
ter-Intendanz gefagt, aber erwünfcht Fommt, was zum Beften der verfläns 
digen Theaterrezenfenten und der Freibillets, diefer theuren joyeuse entree, 
gefprochen wird. Der Vortrag ift voll pifanter und angenehmer Laune! 


Jenny Lugers letztes Auftreten in Stuttgart. 


f (Stuttgart 1. Juli.) Es war am Feiertag Peter und Paul. Am 
Feiertag Petri und Pauli bleibt kein Menſch in Stuttgart, nicht einmal 
wenn’s regnet, läßt man ficy halten. Das Regenwetter ift ein quter Ents 
fchuldigungsgeund für's Fahren, und der Mann darf fodann feiner Frau 
. nicht abfchlagen, ein Gefährt zu miethen. Der Feiertag Petri und Paul 
beißt eigeutlich der Kirfchenpeter, Der Paul Fommt dabei ganz fchlecht weg. 
Un Firfchenpeter aber muß man Kirfchen effen? Die Kirfchen wachlen auf 
dem Lande, wie die fchönen Mädchen. Wer nicht nach Wimpfen im Thal 
Faun, der gebt doch wenigitens nach Erlichheim, oder zum wenigften nad 
Stetten, oder zum noch Ullerwenigjten auf ein benachbartes Dorf. Ei, wie 
die Kirfchen gut ſchmecken! und dee Wein dazu! und die Kuchen hins 
tendrein! Uber der dießmalige Peter und Paul fiel auf den 29. Juni, und 
am 29. Juni fang zum Legtenmal Jenny Luger, die Wiener Nachtigall. 
Man gab den Don Juan. Die Direction, oder um vornehmer zu fpre: 
chen, die Sntendanz war fehr darım gebeten worden. ie bätte es ſonſt 
nicht getban, denn der Don Juan ift nicht fo Feufch als die Ohren des 
Heren Intendanten, vom Uebrigen gar nicht zu fprechen. Auch haben wit 
keinen Mafetto, Feine Zerline, und nur einen halben Leporello. Allein Senz 
un Lutzer bat, und der Intendant war galant. Den Mofetto fang ein Cho— 
eijt, ein ausgezeichneter Schreier; die Scene, wo er von Don Juan zu 
Boden geworfen wird, fiel daher jehr naturgetreu aus. Die Zerline fang 
eine Unfängerin. Ulle.Weiber haben Anlage zu einer Zerline; fo ging das 
Spiel noch leidlih. Der Leporello ward dem berühmten Komiker Gerſtel 
zu Theil. Er machte in der Kleidung einen Hausknecht und im Benehmen 
einen Hansıwurft aus feiner Rolle. Allein wenn man feinen Wein haben 
Fann, trinkt man auch Waller. Der Don Juan wurde doc) wenigftens ge: 
geben. Es war fünf Uhr, als ich ind Theater ging. Um fünf Uhr iſt ſonſt 
das Theater noch ganz leer; an fchönen Abenden auch um 6 Uhr, ſwo die 
Vorſtellung beginnt. Ich wollte aufs Parterre. Was ins Recenfentenfach 


* 
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ſchlägt, gebt immer ins Parterre, nicht weil es dorthin freie Entr& hätte, 
denn der Intendant verachtet die NRecenfenten, und gejtattet ihnen böchftens 
aus Gnade, um ihr Geld die Vorftellungen zu befuchen ; wenn fie aber diefe 
Gnade mißbrauchen follten, fo droht er, ihnen das Theater gänzlich zu ver: 
bieten, denn unfer Theater iſt Fol. Hoftheater, und das Land zahlt 50,000 fl. 
zu feiner Erhaltung! Allein ich wollte aufs Parterre aus alter Gewohnheit. 
Doch wer befchreibt mein Erftaunen? Es war unmöglich, aufs Parterre zu 
Fommen. Alles befegt, Bänfe und Bänge zum Erdrücken vollgepfropft! Ich 
wechfelte mein Billet aus, und fuchte die Sremdenlogen auf, (Schluß f.) 





Königlihes Hof: und National-Theater. 


Donnerftag den 12. Juli (neu einſtudirt) Donna Diana. Luft 
fpiel nach Moretto von Werl. (Hr. u. Mad. Rettich — Cäfar u. Diana.) 

Freitag den 13. Juli. (Zum Vortheil der Die. Luger. — Mit auf 
gehobenen Abonnement.) Der Poftillon von Lonjumeau, Oper von Adam. 
(Die. Luger — Madelaine.) 





Anzeigen. 


17.(76) Anzeige 19. Der Bayeriſche Eilbote enthält in 


Der Unterzeichnete macht biemit be: 
Tannt, daß feine 
Orts-Geſchichte und Statiftik 


der 
Königl. Haupt: und Nefidenzftadt 
München 


von nun an zur Bequemlichkeit bes Publi⸗ 
kums auch im Gomptoir bed neuen 
Zagblatted für Münden unb Bayern zu 
haben ift. Dr. Wolf. 


18. (36) In der Sporrergaffe Nro. 2 
über ı Stiege ift eine Wohnung mit 3 
Zimmer, Gabinet, Kammer und Holzleg, 
bis Michaeli um 100 fl. zu vermiethen, 
das übrige über einer Stiege linke. 


No. 82 feiner Blätter, einen Lügenhaften 
infamirenden Artikel gegen bie unterzeicdh: 
nete Redaktion. Lestere hat bereits ihre 
deßfallſige Klage dem k. Kreis» und Stabt: 
gerichte übergeben, und wird das Refultat 
feiner Zeit veröffentlichen, hält es jedoch 
in feiner Pflicht, dem verehrlichen Publi- 
kum anzuzeigen, daß ber „Figaro“ 
nicht aufhört zu erſcheinen, fon: 
dern nur einen andern Namen, und zwar 


„Münchner Aurier fürStadt und fand” 


annimmt, und ftatt wie biöher nur zwei⸗ 
mal, in der Folge dreimal wöchentlich 
erfcheint, 

Die Redaktion 


| des Münden: Augsburger Figaro. 





Das Meue Tagblatt erjchene täglich, felbft: hohe Feſttage nicht ausgenommen. 


Man 


abonnirt im Merlags:Gomptoir (Sporrergäßhhen Mr. 2 Parterre). Der Preis ift für's game Jahr 
5 fl., für's halbe Jahr 1 A. 30 Er., weicher Betrag jedoch immer nach Abftuß eines jeden 
Semeſters erit entrichtet zu werben braucht. Inferate koſten die Zeile (d. h. der Kaum 
einer ſolchen) 5 Er, 


Neues Tagblatt 


für Münden und Dayern 


Derantwortlicher Redacteur: Zerd. Maria Briedmann. 


Donnerftag Pr. 12, 12, Zulp 1838; 





Alle varerländifhen Publiciften werden höflichſt erſucht, die Redartion mit fach» und geite 
nemäßen Beyträgen gütigft zu unterflügen uud zwar gegen prompte — des von ihnen 
zu beſtimmenden Honorars. 





Tagsgeſchichte. 


Künftigen Sonnabend den 14. Juli wird die dritte Produktion des 
Heren Stred zu Neuberghauſen Statt finden, und durch Mehuls berühm— 
te ZJagdouverture mit zwei getrennten und am Schluße vereinigten Drihe: 
ftern, wie auch durch mehrere andere großartige Aufführungen erhöhtes Ins 
tereffe erhalten. Vor dem Beginn des ländlichen Balls wird eine Ziehung 
mit Gewinnften niedlicheer Gcegenftände vorgenommen werden, wozu jeder 
Cintretende ein Loos gratis empfängt. — Dem Vernehmen nach it ©e. 
Maj. der König am 10. von Ajchaffendurg nach Brückenau abgereist. Ihre 
Maj. die Königin bleibt noch in Afchaffenburg bis Ende diefes Monats und 
kehrt dann in die Hauptitadt zurück, um IJ. MM. den Kaifer und die 
Kaiferin von Rußland zu empfangen. Bis dahin gedenft auch Se, Maj. 
der König in München wieder einzutreffen. — Ge. Hoh. der Hr. Herzog 
Mar in Bayern ift auf feiner Rückreiſe bereits in Malta eingetroffen, ohne 
daß er Athen, wo man bereits Anſtalten zu feinem Empfange machte, be: 
fucht hatte. — Gegenwärtig befindet fih in München Jerome Napoleon, 
Sohn des Fürften von Montfort, Stabsoffizier in k. württembergifchen 
Dienften, Er fol eine auffallende Wehnlichkeit mit Napoleon haben. — 
In einem Urtifel aus Augsburg vom 8. Juli (Neuen Tagblatt Nr. 10) 
wird von der großen Emfigkeit gefprochen, mit der an der München-Augs— 
burger-Eifenbahn gearbeitet werde. Schon (!!) im nächiten Jahre würde 
man von München nach Lochhanfen fahren Fönnen; die Augsburger fogar 
fhon am 1. Yuguft bis zum Spickel! Dergleihen Nachrichten machen die 
ganze Sache lähherlih. Während man fchon längft Stundenlang auf der 
Leipziger Eiſenbahn nach Dresden führt und die ganze Bahn von 26 
Stunden im nächften Herbft ganz vollendet feyn wird, die doch gleichzeitig 
mit der Münchner:Uugsburger begonnen worden, rühmt man, daß die Augs— 
burger nun bis zum Spidel, ihrem Vergnügungsorte, 4 Stunde weit, wer— 
de fopeen Pönnen und die Münchner im nächſten Jahre nach Lochhauſen, 
d. i. 34 Stunde. Endlih wird gefagt, in drei Jahren folle die Bahn 
ganz fertig ſeyn! Wie reden viel — Andere thun! Wie die Sachen jekt 


—— 


* 
ſtehen, bat es das Auſehen, als ſollte die München⸗Augsburger⸗Eiſen⸗ 
bahn nur aufm Papier in Papierſpekulation figuriren. — Das bei Augs—⸗ 
burg im September ftattfindende Luftlager wird ein änfferft lebhaftes Drän- 
gen und Treiben diefer Stadt hervorbringen, und ganz aufferordentlich wird 
der Andrang von fremden Gäften aus nahen und entfernten Gegenden feyn. 
Es iſt jept fchon fehr lange Zeit, daß die banerifchen Truppen Fein Lager 
bezogen haben, und befonders muß das Cigenthümliche des Lagerlebens uns 
ferer jüngeren Generation ganz fremd ſeyn. So groß hun auch die Freude 
und die Neugierde find, welche viele Taufende, die das Lager befuchen wols 
Ien, befeelen, fo deingend ift auch der Wunfch, daß ja recht bald fchon alle 
nur möglichen Vorbereitungen gefcheben, und alle Maßregeln genommen 
werden mögen, um den ficher zu erwartenden zahlloſen Gäften durch freund: 
liches Entgegentommen, durch Gewährung der nötbigen Bequemlichfeiten 
und durch. gute und möglichft billige Bewirthung die Freuden des Lagers 
zu erhöhen, Wir vertrauen in bdiefen Riückfichten vollfonmen den gaftfreunds 
lichen Gefinnungen der biedern Bewohner der ehrwürdigen Augufta, glaus 
ben aber im Intereſſe des Publifums einige Wünfche öffentlich ausfprechen 
zu müffen, die größte Nachfrage wird unjtreitig nach Wohnungen, befonders 
nach einzelnen Zimmern ſeyn. Um zu verhindern, daß diefelben nicht unbes 
nügt oder für die Fremden unbefannt bleiben, dürfte es ſehr vortheilhaft 
fenn, wenn alle Jene, welche ein oder mehrere disponible Zimmer haben, 
die Unzeige davon, und zwar mit Beitimmung des Preifes, der Straße und 
der Hausnummer an den Thoren abgeben wollten, wodurch jeder anfom: 
mende Fremde großer Verlegenheit üÜberhoben würde. Die Anlegung fol 
cher genauen Verzeichniffe möchte fiher mit vollem Danfe anerkannt wers 
den. — Die Zahl derjenigen, deren verfchiedenartige Verhältniffe ed nicht 
geftatten, drei oder mehrere volle Tage von bier entfernt zu ſeyn, und die 
doch auch gerne das Lager befuchen möchten, ijt gewiß nicht unbedeutend, 
Diefen würde der Genuß gewährt und erleichtert, wenn mehrere große 
Stellwägen in Bereitfchaft gefegt werden, welche an beftimmten ımd öffents 
lich bezeichneten Tagen am Abende um 8 Uhr von bier abgehen, am Mor: 
gen in Augsburg eintreffen und am nächjten Abend um 8 Uhr wieder hie: 
ber zurückkehren. So wird nur ein Tag den bienftlichen oder anderweiti⸗ 
gen Derhältniffen aufgeopfert, und ein Paar fchlaflofe Nächte, welche aber 
fiher der bunten Geſellſchaft wegen fehr luſtig feyn dürften, wird man mit 
Vergnügen dem fröhlichen Lagerleben widmen. — Die Redaction wird mit 
größten Danke allen fernern Winfchen und Vorträgen in Betreff des La: 
gers ihr die Spalten des Neuen Tagblattes öffnen. — Wir haben in Er— 
fahrung gebracht, daß während des Lagers in Augsburg von den Eßlinger 
Champagner: Fabrifen ein Commiſſionär mit bedeutenden Vorräthen fich dort: 
bin begeben werde, — DVielfeitig bört man, daß Herr Defterreicher, Befiber 
der Gajtwirtbfchaft in der Vorjtadt Au, feinen neu erbauten Saal im Freien, 
in kommender Woche poinpöje eröffnen wird. — Dem Himmel ſey Dank, 
jept werden wir nächſtens auch eine Zeitung, mit dem Titel: „Münchner Stadt: 
und Landkurier“ erhalten. — Hr. Dr. Ferd. Herbſt, welder vor einigen Jah: 
ren bier von der proteftantifchen zur Fatholifchen Religipn überteat und dem 
Prieſterſtande fich widınete, rühmlich befaunt durch mehrere gediegeue phi— 
lofoppifche und theologiſche Schriften, wird fich in diefen Tagen nach Augs— 
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burg begeben, um die Redaction der dortigen Patholifchen Zeitſchrift „Slon⸗ 
zu übernehmen. — In unferem Blatte von Neo. 10 muß es heißen: Mar 
dam Schunke, geborne Senger. — Bir erhalten fo eben die Nachricht, 
daß Hr. Arnold von Eichthal, Banquier in Augsburg, In Paris verftor: 
ben ijt. 





Königl. Hof: und National: Theater. 


Dienftag, den 10. Juli. Die Rahtmwandlerin, Oper im zwei Aufzügen, 
Mufit von Bellini. So fagt der Theaterzettel, ich und wiele andere fagen: 
Mufit von Norma, Gapulets, unbekannte u. f. wm. Bellini fiel es ein, 
aus eilf Opern eine zwölfte zu fehaffen, indem ex bei fidy felbft einftieg, und dem 
geizigen Roffini auch Manches wegfingerte. &o ift denm biefes duzendſte Produkt 
gleichſam eine Muſterkarte, an welches man nach Belieben die Wahl unter den ver⸗ 
ſchiedenen italieniſchen Opernfabrikaten treffen kann. Zwar find die Muſter kurz; 
Qualitaͤt, Glanz und Fatbe laͤßt ſich dennoch daran erkennen, auch ſieht man gleich, 
aus welcher Fabrik und von welchem Meifter das einem Stuͤcke abgefchnittene Mur 
ſter ift. Leichter fucht man wohl in einem Sanbhafen die Perle, als einen originels 
len Gedanken in diefer Oper, die ein ſchlechtes Gemifche in unordentlicher Zuſammen⸗ 
fegung bildet. Fräulein Luger hat in der Titelrolle Unerreichbares geleiftet, Diele 
Nachtwandlerin ift keine tägliche Erfcheinung, fie wanbelt durch die Nacht ficheren 
Schrittes im Lichte der erhabenften Kunft auf ſchwindelnden Gipfeln ber ſteilſten 
Höhe, und fie koͤmmt gluͤcklich an, und Hält begeiſtert inne, um fi in einen neuen 
Strom der Vegeifterung zu flürgen, durch welchen fie unwiderſtehlich entzüdt. Je 
bfter wie fie hören, defto mehr erfcheint uns ihre Stimme von einem Himmelsklange 
befeelt zu feyn. Was ift die englifche Nachtigall Miss New (Norvello) gegen diefe 
Zauberin des Gefangs? — Sie hat uns heute wieder die ganze Leichtigkeit ihrer 
gründlichen italienifchen Schule entfaltet, und Enthufiasmus, nicht gewöhnlicher Weis 
faul ſprach fich ihr vaufchend aus. Beſonders entzüdte und das Binale ber Oper, 
welches fie, nachdem fie ftürmifch gerufen wurde, in italienifcher Sprache wiederholte. 
Zn ihrem Spiele wußte fie das naive, fchalkhafte Mädchen fehr gelungen zu charak⸗ 
terifiven, in den tragiſchen Momenten wire mehr Innigkeit und Wärme des Aus: 
dructs möglich gewefenz; Schmerz und Kränkung follen heftiger mit einer fortbe⸗ 
ftehenden Liebe kämpfen, folange bis diefe fiegend hervorgeht. Hr. Biberhofer 
(Sraf) fang heute fehr gut, er verbindet mit dem Reize einer angenehmen Stimme 
ein gutes Spiel. Hr. Diez hatte eine Parthie, in welder feine Stimme fi nicht 
frei bewegen konnte, da fie zu hoch für ihm warz jene bemußte tenorifirte Arie aus 
Norma hat er gut vorgetragen. Seine Stimme ift fortwährend von einem Gewebe 
umfponnen, das nicht abfallen will, dafür entſchaͤdigt fein Spiel nicht im Geringften. — 
Am Dem, Hartmann find fihtbar von Tag zu Tag die großen Fortſchritte zu 
bemerken, die fie in bee Kunft macht. Ihre Stimme hat bereits einen großen Um⸗ 
fang, eine herrliche Biegfamkeit und gierliche Modulationenz wis werben bald in ihr 
eine große Künftlerin heranreifen fehen. 

Die Chöre Haben ihre fehlechten Kompofitionen gut ausgeführt; man mochte ſich 
dabei eines gemeineren Vaudeville's oder einer Neftroy’fchen Poffe erinnern, wenn 
man ſich folche Kneipentiraden bes Gefangs in die Ohren hallen ließ, * 





Figaro Hier und Figaro dba! 


Unfern Artikel, das Aufpören eines hieſigen Blatted: „Bigaro’’ betreffend, nennt 
die Redaktion des Münchens Augsburger Figaro“ „Lügenhaft". Diefe Gntgeguung 
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bie uns ber Lüge zeiht, iſt ſelbſt eine Lüge. Seit dem 1. d., alfo feit eilf 
Zagen, ift kein Bigaro mehr erſchienen, weil die Fleiſchmann'ſche Buchdruckerei ers 
klaͤrlicher Verhältniffe halber nicht weiter druden will. Die „Redaktion des Münz 
chen-Augsburger Figaro erklärt ja felbft das Aufhören bes Figaro, ftatt deſſen ein 
„Kurier für Stadt und Land" erfcheinen foll. Die „Redaktion des Münchens 
Augsburger Figaro“ ift demnah eine Redaktion iohne Blatt. Wenn diefe „Re: 
daktion des München-Augsburger Figaro’” von einer Klageftellung fpricht, fo fcheint 
bie Redaktion des München-Augsburger Figaro“ nichts von dem quid juris zu vers 
ftehen. Daß aber „die Redaction des München = Augsburger Figaro“ ſchon früher 
4-5 Blätter vedigirt hat, die nicht mehr erifliren, weiß ja das ganze Publikum. 


Worüber beklagt fich alfo die Redaktion des München » Augsburger Figaro ? 
Die Redaktion bes bayer. Eilboten. 





ige n. 


Any 


20. Angeige 

—Zu einem vortbeilhaften Gefchäfte 
wird ein Affosie mit einer Baarfchaft von 
15 — 1800 fl. gefuht. Fragliches Ga: 
pital wirft im mittelmäßigften alle 20 
bis 25 Procent ab, 


21. Eine Uhr wurde gefunden und 

kann gegen Erfag der Ginrüdgebühr in 
der Louifenftraße Nr. 5 über 2 Stiegen 
abgeholt werben. 
— (20) Bei uUnterzeichnetem find 
wieder mehrere Zentner Matulatur von 
Schreib = und Drudpapier zum Verkaufe 
beveit 


Jacob Neufätter, 
Promenade:Plap Nr. 5. 


23. (30) Ein k. Beamte von beften 
Jahren mit einer befinitiven Anftellung 
von jährlichen 1800 fl. wünfdht fi zu 
verehelichen mit einem unbefcyoltenen, nicht 


Sahren, Dasfelbe foll ein Vermögen von 
3 — 4000 fl. befigen, und würde vermög 
biefer Heurath ein angenehmes forgenfreies 
Leben erhalten. 

Näheres im Somptoir biefes, mit Ber: 
ſicherung der ftrengften Verſchwiegenheit. 


17.(7) Anzeige. 

Der Unterzeichnete macht hie mit bes 
kannt, daß feine 

Orts» Gefhichte und Statiftik 


der 
Königl. Haupt» und Nefidenzftadt 
München 


von nun an zur Bequemlichkeit bes Publi⸗ 
fums auh im Gomptoir des neuen 
Zagblattes für München und Bayern zu 
haben ift, Dr. Wolf. 


18. (36) In der Sporrergaffe Nro. 2 
über ı Stiege ift eine Wohnung mit 3 
immer, Gabinet, Kammer unb Holzleg, 
bis Michaeli um 100 fl. zu vermiethen, 


verbildeten, Srauenzimmer von ungefähr 30 | da6 übrige über einer Stiege Links, 





Das Reue Tagblatt erſcheint täglich, ſelbſt Hohe Fefttage nicht aufgenommen. 


Man 


abonnirt im Berlagd-Eomptvir (SSporrergaͤßchen Rr.2 Parterre). Der Preis ift für's ganze Jahr 
3 fl., für's Halbe Jahr a fl. 30 Pr., weicher Betrag jedoch immer nach Abflug eines jeden 
Semeſters erft entrichtet zu werden braucht. Inſerate Loften Die Zeile Cd. b. der Raum 
einer ſolchen) 3 fr. 
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Alle vaterländifhen ‚Publiciften werden Höflichft erfucht, die Redaction mit ſach- und zeits 
gemäßen Beyträgen gütigft zu unterftügen umd zwar gegen prompfe Bezahlung bes von ihnen 
zu beftimmenden Honorare. 





Tagsgeſchichte. 


An vergangener Nacht iſt Se. K. Hoh. der Graf von Syrakus nebſt 
Gemahlin und Gefolge hier eingetroffen, und nahm das Abfteigquartier im 
goldenen Hirfchen. Ge. K. H. reifen unter dem Namen eines Grafen von 
Maglieri. — 

Sueviaball zur Ulerböchften Geburtöfeier 3. M. der Königin Therefe 
von Bayern am 11. Juli in Neuhofen. Als ohnlängft die Gefellichaft Pas 
latia zu ihrem fünfundzwanzigſten Stiftungstage einen Ball in Neuberg: 
haufen gab, nahmen die Münchner fo zahlreich Theil, als feierten fie ſelbſt 
ein eignes Feſt; denn find die Herren Studierenden, die ſich bier, nicht wie 
in bloßen Univerfität6-Städten, mo eine fteife Ubgefchloffenheit herrſcht, mebr 
den allgemeinen Ständen amalgamiren, ſchon an und für fich fo beliebt, fo 
find es die Bälle, welche fie veranftalten, noch mehr, da Pradt und Ele: 
ganz, Sitte und Ordnung, Freude und Luft im böchften Schmucke dort 
zu finden. — Die Eltern freuen fich die lieben Ihrigen dem Feufchen 
und anftandserfülten Vergnügungsplatze zuzuführen und man jauchzet 
dem Eommenden Tage mit pochendem Herzen im Voraus freudig entge— 
gen. Und noch dazu in Neuberghaufen, dem geliebten zue Gewohnheit ge: 
"wordenen Spaziergange der höhern, mie der bürgerlichen Bewohner der 
Stadt! — Geftern aber war es wirklich ein eignes Zeit, das ein Jeder 
zu feiern fi vornehmen Fonnte, war doch der Ball zum Wiegenfefte unfrer 
geliebten Landesmutter veranftaltet; zue Geburtöfeier jener erhabenen Frau, 
die wie ein leuchtender Stern an Bayerns Horizont glänzet, ja ftrablet in 
Würde und Milde, in Mojeftät und Güte, in Tugend und Zartheit! — 
Henn das Volk in lauten Zubel ausbricht, wenn der Haufen in unbedache 
tem Treiben fich der Freude hingiebt, bleibt der flille, ruhige Denker uners 
regt. — „Wo rohe Kräfte finnlos walten, Da Eann fich Fein Gebild geita!s 
ten!» — Wenn aber der freie, offene, deutſche Mufenfohn in feiner 
tiefgegründeten Bildung, mit einem patriotifchen Fühlen fich erhebt, um das 
Kejt der Fürftin zu begehen; da gewinnt es eine höhere Bedeutung, einen 
mächtigen Schwung, bewirkt einen tiefern Eindruck und erhält eine hehre 
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Weihe! — So =. innt eilten wir der Sendlinger Höhe zu, mo und dad Ge: 
ſchichtsbild bayeriihen Muthes und Bürgerfinnes, wie bon Cherubim getra⸗ 
gen, entgegen leuchtete. Und auf des Hügels Rücken, Wie in des Thales 
Gründen, Eilt ſchon im Vorgefühl Entzücken, Im Freud: und Luſt-Empfin— 
den, Aus Haus und Stadt zum Feſte, Das Schönſte und das Beſte! — 
Fuß an Fuß, und Roß an Roß, gings hinaus mit eilendem Schritte, Wa: 
gen an Wagen und Wandrer an Wandrer zog fich in fchlängelnder Bewe— 
gung über die belebten Zluren, die fonjt von den lieben Münchnern nur 
einmal des Jahres, am Pfingfimontage, in Bedacht kommen. Ueber die 
weitausgedehnten grünen Matten fchwebten blendend weiße Tauben. Nach 
dem Süden richtete fich der geflügelte Tritt und als wären wir im heißes 
ften Süden fendete aus mild gebläuten Aetherdome Phöbus feine glübenden 
Strahlen. „Seyd mir gegrüßt befreundete Schaaren! Die mir des Wegs 
Begleiter waren, Zum guten Zeichen nehm ich euch, Mein Loos ift dem 
eurem gleich ; Von fernher Fommen wir gezogen, Sen uns der Gaſtliche ge= 
wogen!“ — Still fteigt man zu den fteilen Stufen auf. „Und in Neubhos 
fens Fichtenhain, Tritt man mit frohem Staunen ein. — Da woget fchon 
die zahllofe Menge und immer wieder fommen Wagen, die ihre Löftliche 
Ladung fpenden fo fort von Nachmittags 3 Uhr bi6 Nachts 10. 

Der ganze Vergnügungsplag war mit Laubguirlanden umzogen, mit 
Blumen und Blüthen mit dem Schmuck! und Reiz der Gärten deforirt, und 
hatte nur einen Eingang, an dem die Ankommenden mit jener längft be: 
Fannten Grazie und ritterlichen Zuvorfommenheit empfangen wurden. Schon 
ertönte die herrliche Mufit von zweien Ehören unter Leitung des Hrn. Wids 
der abwechfelnd auf das Vortrefflichfte ausgeführt. — Nur wollten die vie: 
len Tanzluftigen die Abweſenheit Strecks an der Kürze der Touren befonders 
im Anfang, bemerken, da die Reihe nur einmal, ja, hatte man fich etwas fpät 
angefchloffen, gar nicht an einen Fam. — Allein es war die Anzahl der 
Paare fo groß, daß fie der umfangreiche Auffenkreis des herrlichen Pavillons 
nicht faſſen konnte und die Polonaife, welche der Rektor Magnifitus an 
derHand einer hohen Dame eröffnete, hinau 8 zwifchen den befegten Tifchen 
geführt werben mußte. Alles, was die Refidenz Hohes, Vornehmes und Außs 
erlefenes enthält, war hier zugegen. „Bald war es jugendliche Frifche, bald 
tiefe Anmuth, bald blendende Schönheit, bald ſtiller Reiz, bald lieblidye 
Milde, bald Fühne Zorm, bald hoher Wuchs, bald feurige Orazie, bald bes 
zauberndes Lächeln, bald ftrahlender Blick, bald füffes Befchauen, bald ſtre⸗ 
bender Ernft und bald ein harmonifch tönendes Wort, welches Yug und Ohr 
und Herz und Sinn und Geift anzog und feithielt. 

„Mich umfängt Ambroſiſche Nacht; in duftender Kühlung 
Nimmt ein prächtiged Dach fchattender Buchen mich auf, 

Nur verftohlen durchdringet der Zweige laubiges Gitter 
Slimmernd Geſtirn, und es blickt lachend das Blaue herein!« — 

Da ergoß fih ein Lichtmeer von zahllofen farbigen Lampen, die ihren 
magifchen Zauber über das Ganze warfen. Der Boden, auf dem fich Licht 
an Licht reihte und die Flämmchen aus dem Grafe fchimmerten, gleich ei« 
nem Sternenteppich, auf dem die bergezauberten Feen zu wandeln fchienen. 
Und in dem offenen Dierecf dic weit hinaus leuchtende Strahlenfrone unter 
der der Namenszug der gefeierren Fürstin im Brillantfeuer taufend Farben 
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warf; ach bad war ein Anblick, wie wir nie gefchauf, impofant und blen- 
dend! — Da raufcht ed an und vorüber und wieder und iwieder, wir er: 
— aus unſerem himmliſchen Träumen, ſie laufen im Tanze die Vordern 
zu ſeyn. 

„Da die ſchnell're Muſik in die Verſammlung ſich 

Ungeſtümmer ergießt Flügel der Tänzer hat, 

Und das wildere Mädchen 

Feuervoller vorüberrauſcht.“ | | 

So dauerte e8 mit Anftand, Ordnung und Mirde, bis der Morgen 

im fernen Dften graute. Die finnige freundliche Anordnung, die Gegenwart 
der Elite des Adels und fo vieler bedeutender Fremden, bie muntre Gefel- 
ligfeit und köſtlichſte Unnehmlichkeit des Abends ftempelten diefes Zeft zu 
einem der feltenften und vorzüglichſten.“ . 


Jenny Eugers leptes Auftreten in Stuttgart. 


(Schluß der Eorrefpondenz aus Stuttgart 1. Juli.) Nicht möglich 
Hineinzufommen! Wir haben nur zwei Sremdenlogen, und die eine davon it 
fo vortheilhaft eingerichtet, daß man, ſiht man nicht gerade vornan, glaubt, 
in einem Loche zu fien, in das nicht Sonne und Mond dringt; allein das 
Loch war auch voll! Was nun anfangen? Die erfte Gallerie war zum Vor: 
aus in Befchlag genommen, denn der hohe Adel, der fonjt meijtens, „vor 
Gntzüden ganz weg“ zu ſeyn pflegt, hatte fich dießmal in Perfon einge: 
finden. Alſo hinauf auf die zweite Gallerie! Richtig, ich fand noch ein 
Plägchen. Es war zwar im Hintergrund, aber ich Fonnte doch figen. Ein» 
mal nur glückte e8 mir, mich umfchauen zu Pönnen. Gott! welche Maſſe 
von Köpfen! Es gefchthen Zeichen und Wunder, Stuttgart befigt unendlich 
viel Kopf. — Es dauerte noch eine Stunde, bis die Duvertüre beginnen 
konnte. Welche Ausfichten! Aber Jakob freite 7 Jahre um die Rahel, und 
befam dann erft die Lea. „Gott,“ fagte ein orientalifch gefchnittenes Ge: 
ficht neben mir, „wie ift mir's doch fo heiß? Sitz ich doch, als ſäß' ich in 
einem Schwißkaften ı« — „So voll habe ich das Theater noch nie gefehen,“ 
meinte ein Stumpfnäschen, das offenbar celtifchen Urfprungs war. — „Soll 
mir Gott!“ verfegte ein lang: und krummnaſigter Gejelle, wabrfcheinlich ein 
Verwandter der Drientalin. „Sie haben Recht. Bin ich doch allemal ba 
geweſen, wenn die Luger gefungen bat, und es war allemal aufgehobenes 
Abonnement, und bat mich viel Geld gefoftet, aber fo voll war's nicht 17 — 
„Ach! es iſt doch was Herrliches, quickte eine meckernde Stimme eines 
Kunftfenners, „die Luger zu hören! — „Und fie ift fo ſchön,“ fprach wies 
der die Drientalin, „So reich an Melodieen, und hat rothe Backen und ein 
gar fanftes. Ausſehen!“ — „Sie Fennen fiel — „Ob ich fie kenne? Wie 
mögen Sie fo fragen! Hab’ ich doch zweimal in ihrer Geſellſchaft geſeſſen! 
Wir find genaue Freundinnen, darf ich wohl ſagen.“ — „Man fagt, fie ſey 
für das nächfte Jahr auf 18 Vorftellungen engagiert.” — „Glauben Sie's 
nicht. Ich bab fie gefprochen erft heute Vormittag, und fie hat gejagt, 
Rein. Sie wird nicht kommen!“ — So war ungefähr das Geſpräch mei 
nee Nachbarn. Ich Fönnte nähere Detaild anführen, aber ftille, die Ouver⸗ 
türe beginnt. — Ich weiß nicht, warum die Mufit im Don Juan eine fols 
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che Zaubergewalt über mich ausübt; ich bin fo durchaus fiir fie eingenom⸗ 
men, daß ich fogar fchon behauptet habe, alle mufißalifchen Ideen feyen darin 
Ponzentrirt, fo ungefähr wie alles Wiffen in Hegel’d Encyelopädie. Und der 
Don Yuan felbft! Iſt das nicht die einzige Dper, die noch Inhalt hat? 
Dper, Luftfpiel und Trauerfpiel zugleich — wer kann mehr verlangen? Jen: 
np Luger fang die Donna Unna. Im erften Akt ift die Rolle nur einmal 
pikant, da wo Unna um den getöbteten Vater Blagt. Aber wie Plagte fie! 
Die Schmerzendlaute drangen fo aus dem Innerften hervor, daß Fein Menſch 
unerfchüttert bleiben Fonnte. Kein Menfch blieb ed. Meine Nachbarin wijchte 
ſich nicht mehr bloß die Stirne, ſondern auch die Augen, zu den Schweiß: 
tropfen hatten fich die Thränen gefellt. Bravo, Brapiffimo! fchrie das Pub: 
lifum. Die Sängerin ward zum Erftenmal gerufen. Die Oper ging ihren 
Gang fort. Auch die andern Sänger und Sängerinnen frengten ſich an. 
Donna Elvira ließ ihre fchönften Laute ertönen; fie rührte zwar nicht dem 
Don Juan, aber das Publifum. Auch ihr ward vielfacher Beifall. Jetzt 
kam's im zweiten Akt an die Arie, die Donna Anna zu fingen bat. Sch 
wage Feine Befchreibung; der Eindruck war unbefchreiblid. Es Fang mir 
fogar widerlich, als meine fchöne Drientalin fagte: „fie fingt wie ein Ges 
raph!“ Ich wenigftens hörte noch Feinen Seraph, wohl aber fchon mehrere 
Weiber, fo aber, wie heute die Lußer fang, fo babe ich noch nie fin 
gen gehört! lautlos war's, als fie noch fang, aber die Arie war geendet 
und der Sturm brach los. Ich habe die Stuttgarter und fogar die Stutt⸗ 
garterinnen ſchon in allen möglichen Situationen beobachtet, aber diejes 
Schauſpiel war mir neu. Ich glaubte, das Theater würde brechen, vor dem 
Geflatfche, vor dem Bravorufen, vor dem’ Gefchrei „Da capo!“ In der 
That, der Jubel, der Enthufiasmus hatte Feine Grenzen, Kränze wurden 
auf die Bühne geworfen, darunter ein fchöner Lorbeerfranz. Jenny Lußer 
nahm ihn auf, und drückte ihn an ihr Herz. Sie fang die Urie noch eins 
mal „Noch einmal laufchten die Engel im Himmel, und waren entzückt 
ob der Stimme der, Sterblihen.” Wenn die Engel das thun, warum foll: 
ten’d die Menfchen nicht? Ubermald Sturm, langanhaltender, tobender Bei: 
fallsſturm. Die Polizeikommiſſäre ermahnten zur Ruhe, denn man befürch- 
tete für das Theater, dad etwas morjche Beine hat. Jenny Luger dankte 
einfach und gerührt, ihr Derz war auf den Lippen. — Der Eindrud, den 
fie machte, der Beifall, den fie ärntete, — noch Feiner Sterblidhen 
ift dasfelbe gelungen, nicht einmal der gefeierten Schebeft, die Doch 
bekanntlich unfterblih ift in unferm Andenken. Die Dper war aus, und 
den Don Juan hatte der Teufel oder vielmehr eine Menge von Teufeln ges 
holt. Denn man verfchmäht es bier, dad Mozart’fche Finale zu geben, eis 
ned italienifchen Hokus Pofus halber, ver felbft dem gemeinen Volke als 
ein gemeiner, dummer Spaß vorfommt! Nach langem drängen gelang es 
mir, aus dem Theater zu entkommen, denn dad Gedränge war fürchterlich. 
Ih glaubte, aus einem Dampfbade zu fteigen. Nie hatte man hier AUchn: 
liches gefeben, noch gehört! 

Tas Mene Tagbiarı eripems täglıd, felot hohe Seninge nidt aufgenommen. Mau 
abonnirt im VBerlage:Eomptoir (Sporrergäßchen Mr. 2 Parterre). Der Preis ift für's ganze Fahr 
s fl., fürs halbe Jahr 1 A, 30 kr., welcher Berrag jedoch immer nah Abfiuß eines jeden 
Semeſters erſt ensrichter zu werden braucht. Anferare foften die Zeite (d. h. der Raum 
einer ſolchen) 5 er. 
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Alle vaterlaͤndiſchen Publiciſten werden hoͤflichſt erſucht, die Redaction mit ſach⸗ und zeit⸗ 
gemäßen Beytraͤgen gütigſt zu unterſtützen und zwar gegen prompte Bezahlung des von ihnen 
zu beſtimmenden Honorars. 


Tagsgeſchichte. 


Herr Georg Pſchorr, Bierbrauer dahier, Sohn des Neſtors aller 
Bierbrauer Bayerns, vielleicht auch Deutſchlands, hat ſich aus patriotiſchen 
Geſinnungen entſchloſſen, 20 Zentner Asphalt unentgeltlich herzugeben, um 
damit einen Straßentheil vor feinem großen Haufe in der Neuhaufergafie 
pflajtern zu können. Wir wünfchen, daß noch mehrere unfrer wür⸗ 
bigen Bürger Münchens dieſen hochherzigen Geſinnungen nachfolgen möch— 
ten. — Unter den hieſigen Geſchäftsleuten Producenten und Fabrifanten ver- 
dient vorzügliher Erwähnung der Baummwollenwaaren : Fabrifant Herr 
Schreiner, welcher Jahr aus Jahr ein, in Hof und bier 600 Arbeiter be: 
fchäftigt. Benannte Zabrifen find in England, Niederland und der Schweiz 
fchon längft als tüchtig, fo wie ber Name des Fabrikanten felbft ald ſehr 
garant anerfannt. — Es geht die Sage, daß ein Bataillon Soldaten vom 
2. LiniensInfanterierLeid-Regiment, fo wie 30 Mann Gendarmen als Ehren: 
Souvegarde nach Kreuth beordert werden, — Laut Unzeige im ehegeſtri⸗ 
gen Blatte wird Hr. Strecd bei feiner auf heute angefündigten Produk— 
tion mit einer Lotterie als Beſtgeber auftreten. Dem fichern Vernehmen 
nach werden jedoch nicht bloß „niedliche Gegenftänder, wie die Unfiindigung 
befcheiden fagt, fondern fogar Gegenftände von Werth darunter fenn. Es 
ift daher dem Unternehmer vor Allem ein günftiges Wetter zu wünfchen, 
damit er fich nicht verrechnet haben möge. — Ein biefiger Schmiedmeifter 
verficherte und, daß ihm die Torfkohlen beffere Dienfte thun, als die andern 
gewöhnlichen. Möge dieſe zeitgemäße Notiz alljeitig in Erwägung gezogen 
werden. — Geſtern Mittags 12 Uhr wurde von dem Augsburger Eilmagen 
das Kind eines armen Mannes überfahren. Da dasfelbe bereit unter den 
Hinterrädern lag, fo ift der Poftinon um fo flrafbarer. Wer zahlt dem 
armen Manne die Kur und gibt dem Kinde, wenn ed mis dem Leben ba: 
von kommt, Schmerzengeld ? R 

Leber die vom Prof. Dr. v. Hefner verfaßte Befchreibung von Tegernfee 
und feiner Umgegend. Da die jüngft erfchienene Schrift: Tegernfee und 
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ſeine Umgegend die Aufmerkſamkeit des gebildeten Publikums auf ſich zu 
ziehen beginnt, fo möchte es für unfere Leſer nicht unintereſſant ſeyn zu vers 
nehmen, was der Verfaſſer über das gefchichtlicy merfiwürdige Tegernfee 
niederſchrieb. Das Buch beginnt mit der Zueignung an Ihre Majeftät, die 
Königin Mutter, der ed gewidmet iſt. Nachdem der Verfaffer, ald genauer 
Beobachter alles deifen, was fi auf dem Wege nach Tegernfee Bemerfenss 
werthes findet, und dahin geführt hat, fchildert er uns im Allgemeinen das 
Schloß⸗Pfarrdorf ſelbſt. Nach diefen, gleichfam einleitenden Bemerkungen, 
beginnt der Hauptinhalt der Schrift, die in zwei Hauptabtheilungen zerfällt. 
Tegernfee zu des Klofterd Zeiten und Tegernfee in der Gegenwart. Nach 
bandfchriftlihen Quellen entwickelt der DVerfaffer die Gefchichte der Aebte 
und des Klofters, deffen Literatur: und Kunftgefchichte wir glauben, eine ge: 
lungene Urbeit nennen zu dürfen, Sm zweiten Haupttbeil rühmt der Der: 
faffer zuerft des höchitfeligen Könige DVerdienft um Tegernfee, worauf eine 
ſehr ausführliche Befchreibung des Dorfes und des F. Schloßes folgt. Bor 
dem Erfcheinen diefer Schrift ahnte man nicht, weldye Kunftfchäge das Fgl. 
Schloß in fich enthalte; und man muß dent DVerfaffer deßwegen Danf wiſ— 
fen, das Publifum auf diefelben aufmerfam gemacht zu haben. Der Ber 
fchreibung des Schloffes reiht fich jene der Pfarrfirhe an. In phantafie: 
reicher, lebendiger Darftellung zeigt uns auf einer Rundreife um den See 
der DVerfaffer deffen reizende Ufer. Gerne laffen wir uns darauf zu den 
herrlichen Bergparthien von ihm einladen, und bereuen unfere Wanderung 
nicht. Angenehme Stunden find uns in der Nähe des Tegernfees verflofs 
fen und mit Vergnügen fehließen wir uns den Ausflügen an, die in ber 
Gegend gemacht werden follen. Der erjte führt uns in das Bad Kreuth, 
der Verfaſſer fcheint mit einer gewiffen Vorliebe diefen Urtifel behandelt zu 
haben. Wir lernen die Gefchichte des Kurortes, feine Gebäude, das Deko: 
nomifche und Mredizinifche der Anftalt Bennen. Die Schilderung der Feier 
bes Geburtstages Ihrer Majeftät der Königin Mutter fpricht file Herz und 
Gemüth des Verfaſſers, Die Befchreibung der Spaziergänge und Bergpars 
thieen iſt Purz, aber licht und deutlich. Auf dem ziveiten Yusfluge führt 
uns der Verfaffer nach dem romantifchen Achenfee; auf dem dritten nach 
Miesbah und an den idpllifchen Schlierfee; der vierte Ausflug gebt nach 
Tölz; der fünfte ins Iſarthal. Am Schluſſe des Buches fchildert uns der 
Verfaſſer die Kleidung, den Charaßter, die Lebensweife, die Wuhngebäude 
der Gebirgsbewohner und theilt und Bemerkungen über die Naturgefchichte 
der Gegend mit, die gewiß auch der Laie mit Vergnügen lefen wird. 

Der in gedrängtefter Kürze bier angegebene Inhalt mag dem Publis 
kum einen Win? für die Neichhaltigkeit des Buches geben, worin in jedem 
Abſchnitte der Fleiß und die Kenntniffe des Verfaffers fich zeigen. Wir 
wünſchen nur demfelben, daß, wie er eincstheild Ehre und Beifall von Seite 
der Höchften und allerböchiten Herrfchaften einärndete, fo er anderntheils 
durch zahlreiche Abnahme feiner Schrift auch hierin einen Lohn für feire 
Mühe finden möge. 


Vachrichten aus dem Auslande. 
Daß die beflagenswerthe Emeute, mie die politifchen Blätter melden, 
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gerade bei Abhaltung bes HL Frohnleichnamsfeſtes (das altdeut— 
fche Wort Frohn Heißt fo viel wie Herr, und Leichnam foviel wie 
Leib), in Portugals Hauptitadt ausbrach, mobei das Leben mehrerer Mi: 
nifter, ja fogar ded Königs bedroht war, kann man felbft dann erft er: 
Flärlich finden, wenn man bedenft, daß in Spanien, Portugal, befonders in 
Sizilien das Frohnleichnamsfeit nicht fo ernft und würdig begangen wird, 
mie von den deutfchen Katholifen. Weſentlich gehören auch dort, wie 3.3. 
bei uns in München, glänzende öffentliche Prozeflionen dazu; die füdlichen 
Nationen pflegen aber auch nach ihrem Charakter diefelben mit befonderem 
Gepränge zu ſchmücken. In Spanien gehört es zum guten Ton, feine Kin- 
der als Engel gekleidet mitziehen zu laffen; dort wird ein feftliches Getüm— 
mel daraus, ein Volksfeſt, wobei es auch nicht an Stierhegen, Spielen, 
Tanzeu und Luftbarkeiten jeder Urt fehlen darf. Bei uns find befanntlich 
während der ganzen Dctave, um fo mehr alfo am Dauptfefttag felbft, Tanz- 
Unterhaltungen eingeftelt. In Sizilien erlaubt man fich dabei alle Mas— 
Eenfreiheiten, Scenen aus der biblifchen Gefchichte werden im Zuge darge: 
ſtellt; Alles überläßt fich der ausfchweifendften Freude, P..i 





Sternſchnuppen. 
Scenen aus der großen und kleinen Welt'). 


Frau von N. fühlte ſich in ihrem Eheſtande durchaus glücklich. Ob⸗ 
glei fie um ein Paar Yahrzebente ihrem Gemahle an Jahren voraus war, 
fo war fie fih doch feiner glühendften Liebe und unverbrüchlichiteu Treue 
vollfommen bewußt: „Welch' eine Seltenheit bei der jegigen Treulofigkeit 
der meiften Männer! fprach fie oft bei fich und ließ dieß auch andern Da: 
men eben nicht undeutlich merken, „o gewiß, ich bin vor Taufenden die 
Glückliche zu nennen!“ Hr. v. N. behandelte feine Gemahlin auch immer 
mit der größten Uufmerffamkfeit, ja zumeilen mit Zärtlichkeit, und ließ oft 
in ihrer Gegenwart feitten linmwillen über foldye Männer aus, deren Untreue 
erriefen war. Webrigens zeigte-er fich felbft nicht im Geringften eiferfüch- 
tig gegen feine Frau und fie? Wie follte nur im ntfernteften ein Gedanke 
der Eiferfucht in ihe auffteigen? ; 

Vor einigen Tagen befand fich der Glückliche mit noch zwei audern 
Damen auf einem etwas weitem Spaziergange. Sie hatten der Sonne Laft 
und Hitze redlich getragen und Müdigkeit, wie auch Uppetit nach Speife 
und Trank vermochten fie, auf dem Heimmege mit ihren Begleiterinnen in 
ein Kaffeehaus einzutreten, das eben jest von Gäften leer zu fenn fchien. 
Wirklich befand fi) auch in dem Zimmer, welches fie betreten, Feine Seele 
außer der fihönen Kellnerin, welche eben mit Lefen eines Briefes eifrig be: 
fchäftigt war, und durch den Eintritt der Damen überrafcht, den Brief eis 
ligft zufammenfaltete und ihn in das Mieder neben den Speifezettel ſteckte. 
rau von N. forderte den legten in dem Uugenblice, ald die Kellnerin von 
einem Gafte im andern Zimmer etwas unfanft gerufen wurde. In der Eile 
gefchieht nun fo manches Verfehen, auch die Kellnerin gab ftatt der Spei— 
fefarte den Brief dee Dame und eilte zum Nufenden in das andere Zim⸗ 


*) Diefe Scenen werben von Zeit zu Zeit fortgefegt, 
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mer — Warum wird Frau von N. plötzlich fo blaß? — Ach' Gott! fie 
erkennt auf der Adreffe die Schriftzüge ihres Mannes, entfaltet den Brief 
und liest. Er enthielt Feine Liebeserflärung an die Schöne mehr, nein! 
taufend heiße Verficherungen feiner ewigen glühenden Liebe, das Verfprechen 
fie zu heirathen, wenn ed Gott gefalle, feine Frau zu fih zu nehmen, und 
zuleht die Bitte um eim zärtliches Rendezvous. Cine andere Frau märe im 
Ohnmacht gefallen, oder auf der Stelle rafend geworden; nicht fo Frau v. 
N., ihr vorgerüchtes Alter hat ihr Blut ſchon ziemlich gefühlt, fie ſchob den 
Brief ein und umterdrüchte ihre Wuth. Die Kellnerin, ihren Irrthum noch 
nicht ahnend, tritt wieder ein: 

Haben Sie die Karte gelefen, was befehlen Sie zu fpeifen gnädige Frau ? 

Boeuf a la mode, mar die unfreundliche Antwort des unterdrückten 
Zornes. 
Ich ſtehe zu Dienſten, ſagte die freundliche Schöne und eilte in die 
Küche. a: 
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Anzeigen. 





24. (20) Sonnabend den 14. Juli J 
wird die vierte Produktion des Hrn. bußtes befaßt, welches zum täglichen ‚Ge: 
brauche gehört, täglich unentbehrlicher 
Stred zu Neuberghaufen Statt fin: | wird, und fomit einen mäßigen und zus 
den, und durch Mehuld berühmte | yertägigen Gewinn abwirft; wird ein 
Zagdouverture mit zwei getrennten | Sompagnion gefucht, mit einer zu biefem 
und- am Schluße vereinigten Drche: | Befchäfte disponiblen Summe von circa 
ftern, wie auch durch mehrere anbere | 2000 fl. — Man hätte überdieß immer 
großartige Aufführungen erhöhtes In=, den mehrfachen Werth feiner Geldauslage 
tereffe erhalten. Vor dem Beginn des | in Händen, und es könnte fogar eine bür- 
ländlichen Balls wird eine Ziehung gerliche Nieberlaffung damit erzielt werden 
mit Gemwinnften niedlicher Öegenftände ET . 
vorgenommen werden, wozu jeder Ein:| 23. (36) Gin k. Beamte von beften 
tretende ein Loos gratis empfängt. Jahren mit einer befinitiven Anftellung 
_— von jährlichen 1800 fl. wuͤnſcht fi zu 
26. (2a) in braves Mädchen, das verehelichen mit einem unbeſcholtenen nicht 
die beften Beugniffe über Treue, Kleiß, verbildeten, Brauenzimmer von ungefähr 30 
Gefchietichteit und Werträglichteit aufgus | Jahren. Dasfelbe fo ein Vermögen vom 
ieifen hat, wünfeht fogleid) ober 6iß Ziet | 3 — 4000 fl- befiten, und würbe vermdg 
Sacobi einen Dienft als Stubenmaͤdchen, diefer Heirath ein angenehmes forgenfreies 
Köchin, Haus: oder Dienfimagd. D, ne, |erden erhalten. 
— Näheres im Comptoir dieſes mit Ver⸗ 
25. (30) Zu einem Geſchaͤfte, das ſich fiherung ber ftrengften Verſchwiegenheit. 
mit dem Verkaufe eines verebelten Pros — 
—————— —— — — — — — — 
Das Neue Tagblatt erſcheint täglich, ſelbſt Hohe Feſttage nicht autgenommen. Man 
abonnirt im Verlags ⸗Comptoir (Sporrergäßchen Nr. 2 Parterre). Der Preis iſt für's ganze Jahr 
5 fl., für's halbe Jaht 1 Hl. 30 er., weicher Betrag jedoch immer nad Abfluß eines jeden 
Semeſters erft entrichter zu werden braucht, Inſerate Loften die Zeile (d. h. ber Naum 
einer ſolchen) 3 a 


— 


Neues Tagblatt 


für Münden und Bayern 


Verantivortlicher Redacteur: Ferd. Maria Friedmann. 


Sonntag er 13. July 1838. 


Alle batertaͤndiſchen Publiciſten werden Höfichnt erſucht/ die Redaction mit ſach- und zeit⸗ 
gemäßen Beytraͤgen gütigſt zu unterſtützen und zwar gegen prompte Bezahlung des von ihnen 
zu beſtimmenden Honvrars. 


Anzeige. 

Voraus wird nie und gegen Ende eines jeden Semeſters nur 
gegen die vom Comptoir ausgeſtellten und unterzeichneten Quittungen be: 
zahlt werden. | 

Man Fann fortwährend auf das Neue Tagblatt, welches täglich, felbft 
hohe Fefttage nicht ausgenontmen, erfcheint, im Verlags:Comptoir abonni⸗ 
ven. Der Preis ift fürs ganze Jahr 3 fl. — für's halbe Jahr 1 30 ft, 
Inſerate Foiten die Zeile der Raum biefür 3 kr. 

München den 13. Juli 


as 
Comptoir des Neuen Tagblattes für München und Bayern. 
Sporrergäßchen Neo, 2 ebener Erde.) 


Gogssefäidte 


Heute findet die 18te Production ( gter Jahrgang) des philharmo nl⸗ 
ſchen Vereins im k. Odeon Statt: Wir machen alle Muſikkenner und Mus 
fiffreunde auf zwei Piecen , die dort Horgetragen werden, aufmerkſamt a) 
Mazimilian Joſeph, Köniy von Bayern, an ſeinem Namenstage der 12: 
Detober 1823, Gedicht von Söltl, componirt und vorgetragen von Herrn 
Lenz, und b) großes Quintett von Hummel für Pianoforte, Violin, Viole, 
Violonzell und Contrebaß, vorgetragen von den Herren Warner, Peter Mio: 
kalt, U. Moralt und Hummel, Um Montag den 16. dieß wird vom Hru. 
Franz Weber, Erfinder des neuen Inſtrumentes Leithokymbalon ebenfalls 
im E. Sdeon ein großartiges Konzert veranſtaltet werben; in welchem Drab, 
Rettig und Fräulein Luger mitzuwirken verſprochen haben, in genuß⸗ 
reicher Ubend wird uns ficherlih dort zu Tpeil werden. — Wir werden 
demnädft auch 15 Fr. Stuͤcke erhalten, — Preußen it dem Muͤnzvereln 
beigetreten. — Am 23. dieß wird eine große Muͤnzverſteigerung ſtatt fit: 
den, Kataloge hiezu find in Der kitteratifchen Anſtalt bet Gotta’fhen Buch⸗ 
handlung, zu haben; 
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Mährend in vielen Städten Vereine zur Verhütung der Thierquälerei 
gebildet werden, welche gewiß ben humanen Gefinnungen ihrer Gründer 
zur vollen Ehre gereihen, müſſen wir nicht felten Zeuge der empörendften 
Oraufamfeiten ſeyn. Unfere Regierung bat zwar auch in diefer Hinftcht die 
nachdrücklichiten Aufforberungen erlaffen, aber leider werden die gutgemein« 
ten DVorfchriften nicht überall erfüllt, und dem Auge der wachenden Polizei 
muß natürlicher Weife Manches entgehen. Die Redaction diefer Blätter, 
flets bemüht, alle Punfte des öffentlichen Lebens in allen Beziehungen, mo 
es Gutes und Edles gilt, zu berühren, will zwar nicht. einen der obenges 
dachten Vereine gründen, aber fie hält e8 für ihre Pflicht, die einfchlägigen 
Behörden durch öffentliche Mittheilung von Thatfachen in ihrer Thätigfeit 
und Wachſamkeit zu unterflügen, wodurch gewiß auch dem gerügten Uebel 
einige Abhülſe zu Theil werden möchte. Man befuche nur an gewöhnlichen 
Verfaufstagen den Viehmarkt zwifchen dem Angerthore und dem Einlaße, 
und wer nicht alles edlere Gefühl verloren bat, dem muß die Urt und Weife, 
wie das Schlachtvieh, und darunter befonders Lämmer, Kälber und Schafe, 
auf eine herzzerreijfende Weife maltraitirt wird, zur gerechteſten Indignas 
tion führen. Wir müffen annehmen, daß die jungen Thiere von den alten, 
von den ernährenden Zitzen ſchon vor Tages Anbruch genommen, gefnebelt 
und viele Stunden ber auf fchlechten Wägen zu Markte gebracht werden. 
Man Fann auch nichts dagegen fagen, daß fie hier entweder in der Näſſe, 
Kälte oder Hige flundenlang liegen bleiben müſſen, denn es wird durch bie 
Verhältniffe geboten — aber nun Fommt der. Transport zur Schlachtbanf. 
inter vielen Bildern, die man täglich ſehen Fann, ſeyen nur einige ange: 
führt. Ein alter Mann mit gräuem Gilberhaar, dem man eine fo empö— 
rende Rohheit nicht zutrauen follte, fährt lekthin am Einlaße herein einen 
Karren, worauf ein todtes Kalb, ein lebendes Schaf und ein lebendes Kalb 
geladen find. Das leptere liegt zwifchen den beiden erfteren fo eingepfropft, 
daß ihn die Bewegung unmöglich wird, und der Kopf fortwäprend auf dem 
OStraßenpflafter gejtreift wurde. Da es fich aber doch ein paarmal ereig: 
nete, daß das obanliegende Schaf durch die conpulfivifche Kraftanftrengung 
des Kalbe berabzufallen drohte, fo bielt der Unmenfch an, und gab den 
armen Thieren unter den unbarmberzigiten Drücden und Stößen eine fol: 
che Lage, daß fernere Bewegungen nicht mehr hätten Statt finden follen, 
Das Blut von den zerriffenen Wunden des Kalbes war an mehreren Stel: 
len des Pflajters fichtbar, Ein ziveiter der Nedaction zugefendeter Artikel 
berichtet: Morgens nah 10 Uhr ging ich über den Viftualienmarft, und 
bemerkte auf dem Straßenpflafter ein Fleines, milchweißes Lamm, welches 
hart gebunden, mit offenjtehenden, ftieren Uugen und beraushängender Zun— 
ge nur mit dem Unterleibe zu athmen fchien. Der Rückweg um halb zwölf 
Uhr zeigte mir diefes arme Thier noch in demſelben erbärmlichen Zuftande, 
Don Mitleiden ergriffen näherte ich mich, und die liebenswiürdige Verkäu— 
ferin fagte fogleih: „Will der Herr das Lampl kaufen?“ Als ich ihr zu 
bedeuten fuchte, ob fie denn Fein Erbarmen mit dem fchuldlofen Thiere fühle, 
und ihm einige Tropfen Wafferd mißgönne, gab fie barfch zur Antwort: 
„Wenn der Here das Lampl nicht Bauft, fo geh’ er weiter, €8 gebt ihn — — 
an." Das Thiechen iſt unbezweifelt halb verfchmachtet zur Schlachtbanf 
gekommen, denn die Dige an dieſem Tage war fehr bedeutend. 
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Freitag ben 13. Juli (bei aufgehobenem Abonnement, zum Beften ber Fraͤulein 
Luger): der Poftillon von Longjumeau, Oper in 2 Aufzügen, Mufif von 
Adam. Wir finden in ben Tonwerken biefes großen Komponiften unferer Zeit mans 
ches Charakteriftifche, was wir bei Anderen vermiffen; einen leichten, aber dennoch 
erhebenden Schwung, zarte Uebergänge von ben heftigften Affetten zur fanft bes 
ſchwingten Ruhe, und dieß Alles in einer Gebanfenfülle, die ſich eben fo durch 
Driginalität, als Erhabenheit und klare Schönheit auszeichnet. Gine ganz neue, und 
angenehm überrafchende Erfcheinung ift biefes Werk uns Teutſchen, die wir an dem 
tragiſchen Ernfte gewöhnt find und faft gar Beine komiſche Oper befigen. Die itas 
tenifchen find uns Speifen, an melde wir gar nie und ſchicken Lönnen, entmweber 
ganz und gar unverbaulich, odes nicht fättigend., — Diefe einfache Kompofition 
hingegen feffelt Geift und Gemüth gleichartig, und unterhält uns auf eine ent⸗ 
zuͤckende Art, Der bramatifche Theil. des Stüdes iſt gut behandelt, man kann 
durchaus feine Berunglimpfung an dem fchönen Sujet vorbringen, und auch in bie: 
fer Beziehung gehört das Stüd zu den beften, die wir haben. Die Titelrolle koͤnnte 
in keine befferen Hände fommen , als bes Heren Baier, Im dieſer Parthie ent⸗ 
faltet fich feine Stimme noch in jener ganzen Jugendfrifche, welche ihm eine nie 
ertöfchliche Gunft unzäpliger Bewunderer erwarb. So fehr feine häufigen Krank, 
heiten und der Umftand zu berüdfichtigen find, daß er vor einigen Zahren zu fehr 
in Anfpruch genommen wurde, weil er als einzige erſte Zenorift fortwährend in ben 
zahlreichen Opern wirken mußte, und der Zenorift fih durch allzu große Anftrem 
gungen der Stimme, durch Foreirung bderfelben bei ſtarkem Orcheſter am leichteften 
verdirbt: fo übten fle auf Hrn. Baier doch nur momentanen Einfluß, und feit 
ihm durch bas Engagement des Herrn Diez Erleichterung geworben, bat feine 
Stimme wieder ganz jene Kraft, jenen reinen Wohlklang, jene Biegfamkeit und 
Gefchmeidigkeit, wodurch er fi von dem Publitum und namentlich von dem ſchoͤnen 
Theile beffelben den Namen „Lieber““ erwarb, Nennen wir dann noch ferner fein 
angenehmes, gemefjfened und wohl burchbachtes Spiel, feine bewundernswürdige 
Agilität auf den Brettern, fo wird jeder geftehen,, daß diefer Künfkter unter allen 
Zenoriiten, die wir jeit Jahren hier fahen und noch fehen, die erfreulichfte Erfchel: 
nung immer war und if. — Mabdelaine war vielleicht die befte Parthie der Kräus 
lein von Haffelt, wie denn biefelbe überhaupt in naiven Rollen immer mehr anfpre: 
chen mußte, als in tragifchen. Bei Fräulein Luger ſprach man ebenfalls davon, 
daß diefe ihre befte Rolle ſey. Mir fiele es ſchwer, zu entfcheiden, ob dieß wirt, 
Lich fo iſt. Diefe Künftlerin iſt in jeder Rolle gleich groß und erhaben, man ann 
fie nur anftaunen und mit dem Gefühle des Grftaunend muß man feinem Wrtheile 
Ginhalt gebieten, weil jedes zu ſchwach und zu wenig bezeichnend wäre für bie 
Würbe ihres Gefanges, die fich eine nie gefehene Bahn gebrochen. — Die Dar: 
ftellung war fehe gelungen. Dr. Sigl fpielt im ber Regel beffer, als er fingt, 
heute war er gut in beiden Beziehungen. 2. 





Aachrichten aus dem Auslande. 


Auf dem Ohio und Miffiffipi find jegt 358 Dampfichiffe in Thätig: 
feit. Wie Hein dagegen, was wir in Europa an Dampfichiffen (und Ei⸗ 
ienbahnen) haben, und doch flößt dies fchon vielen unſrer Fleinen Geijter 
Schrecken ein, Die glauben es überfteige fchon unfere Kräfte, 
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Engliſche Blätter: rathen ab der holländiſchen Realerung, bie 
neuerdings ein Anlehen machen will, bei einer Schuldenlaſt von 1500 Mill. 
Gulden, auf 2 Mit. Einwohner, 120,000 Dann Soldaten, aus einem 
Lande, das Beine natürlichen Reichthümer bat, fondern vielmehr durch Kunſt 
der Natur abgetrogt iſt, noch etwas zu leihen. Holland ward reich durch 
Fleiß und Sparfamfeit, aber freilich find auch die Kräfte des Neichen nicht 
erſchöpflich. (Allgem. polyt. Zeit. und Handl. Zeit. v. Leuchs. 


— 





Sternſchnuppen. Fresco⸗Anekdote. 


Einem Maler wurden Borwürfe gemacht, daß die von ihm in einem 
ofienen Gange erſt kürzlich gemalten Roſenguirlanden ſchon verſchoſſen und 
erblaßt ſeyen (ed war dies die Folge großer Sonnenhige, Der Künſtler 
war darüber nicht lange in Verlegenheit ſich damit zu entfchuldigen: er habe 
der Natur getreu „nur Monatrofen gemalt 





Königliches Hof» und National-Theater, 


Sonntag den 15. Juli (neu einftudirt., Donna Diana, Luſtſpiel 
a Sg von Werl. (Hr. und Mad. Rettid — Don Cefar und Don: 
na Diana.) | 





Anzeigen 


27. In ber Theaterſtraße Nr. rechts 
iſt ein gut erhaltener Altarblatt (von eis a 
nem itatienifchen Meifter) zu verkaufen. 


welches zum täglichen Ges 
brauche gehört, täglich unentbehrlicher 
wird, und fomit einen mäßigen und zu— 
| verläßigen Gewinn abwirft; wirb ein 

28. (30) Es werben Dominikalien | Sompagıtion gefucht, mit einer zu dieſem 
und Güter mit Waldungen zu Baufen | Gefchäfte disponiblen Summe von circa 
geſucht. D. De | 2000 fl — Man hätte überbieß immer 








den mehrfachen Werth feiner Geldausiage 
26. (25) Gin braves Mäbchen, das in Händen, und es könnte fogar eine buͤr⸗ 


die beften Zeugniffe über Zreue, Fleiß, gerliche RUM HeBens bamit erzielt werben 


Geſchicklichteit und Verträglichkeit aufzu: 
- weifen hat, wuͤnſcht fogleich oder bis Ziel 





23. (38) Ein E Beamte von beften 


Zacobi einen Dienft als Stubenmädchen, | Jahren mit einer definitiven Anftellung 


Köchin, Haus⸗ oder Dienſtmagd. D, Us 





von jährlichen 1800 fl. wuͤnſcht fi zu 
verehelichen mit einem unbefcholtenen, nicht 


22. (26) Bei Unterzeichnetem find verbildeten, Frauenzimmer von ungefähr 30 


wieder mehrere Zentner Makulätur von | Jahren. BDasfelbe 


Schreib = und Drudpapier zum Werkaufe 
bereit Jacob Neuftätter, 
Promenabe:Piag Nr. 5. 





fol ein Vermögen von 
3 — 4000 fl. befigen, und würde vermög 


biefer Heirath ein angenehmes forgenfreie® 
Leben erhalten, 


Näderes im Comptoir biefes, mit Ber: 


25. (36) Bu einem Sefääfte, das fich | fiherung der ftrengften Verſchwiegenheit. 


mit dem Verkaufe eines veredelten Pros 





Neues Tagblatt 


für Münden und Bayern 


Verantivortlicher Redacteur: Ferd. Maria Friedmann 


Montag Nr. 16. 16. July 1838, 





Alle vaterländifhen Publiciſten werden höfichnt erſucht, die Redattion mis fach» und yeite 
gemäßen Beyträgen gütigft zu unterftügen und zwar gegen prompte Bezahlung des von ihnen 
zu beftimmenden Honorars. 





Anzeige. 


Ulle Gegenſtände, die das Blatt unmittelbar betreffen, werben an bie 
Redaction felbit ie welche auch bloß und allein über die Auf- und 
Nichtaufnahme zu beftimmen bat. | 

München ben 14. Juli . 


Die 
Redaction des Neuen Tagblattes für Münden und Bayerm 


— — — — — — — — — — —  — — 


J 


(Streck.) Den 14. Juli. Ach, es iſt fo heiß, mein Gott, es iſt warm, 
es iſt ſchwül, die Hitze iſt darnleder drückend, man möchte raſend werden, 
fo ſchrie vorgeſtern immerwährend jung und alt. Heute iſt Streck, fagten 
die tanzluftigen Mädchen, morgen ift Sonntag, da kann man ausruben, 
fielen die Mütter ein, nun fo gehen wir in Gottes Namen nach Neuberg: 
haufen, riefen die Väter, die manchmal gerne nachgeben, aus. Der Gar: 
ten in Neuberghaufen, welcher bei Streckiſchen Unterhaltungen äuſſerſt fin 
nig und ſchön immer hergerichtet ift, wollte fich für dießmal erjt fpät Abends 
fo recht füllen; — doch ich ald Berichterftatter um ja nichts zu verfäumen, 
ertrug geduldig der Die beijfe Öluten, um nur ja die Jagd-Quvertüre Mes 
huls ganz hören zu koͤnnen. Der vortrefflihe Hörnerfchall, das Büchfens 
nalen und alle Sinnbilder einer großen Jagd, giengen meinem Ohre wahr: 
lich nicht empfindungslos vorüber; mein lebenlang ein Laie des Schießens 
und Jagens, fühlte ich heute zum erſten Mal, weiche herrliche Genüße das 
Weidmannsleben in fich fchliegen muß. — Und ich lobe mir unfern Meifter 
Stred, der nicht allein bei folchen Gelegenheiten die tanzluftigen Jüng— 
fünge und Mädchen, fondern auch) geübte Kunftalten und Kunftjünger zu bes 
feiedigen verfteht. Der Abend brach allmählig herein, und mit ihm ein 
wohlthuendes erquicendes Sänfeln ded Windes, der Garten erhielt wieder 
feine magifche Beleuchtung, und der Himmelsdom empfieng wieder feinen 
Sternenglanz, und die Mädchen erhielten wieder Tänzer und manche Tänzer er 





— 62 — 


hielten auch heute wieder, wie fonft, Körbe. Uber noch ein Drängen 
und Xreibeh, ein Rennen und Laufen, ein Hoffen und Harren — muß 
man bevor fich die Tanzenden angefchloffen und angereiht haben, in Erwä— 
gung ziehen, z 

Es wutde nämlich eine Ziehung von Geminnften verfchiedener Gegen: 
ftäude vorgenommen, wozu jeder Eintretende ein 2008 gratid empfangen 
hatte, Man denke fih nun bei unferm gewinnluftigem Zeitalter, bei un: 
ferm fpeculativen Hin: und Herbrüten, wie diefe anlocdende Manipulation fo 
manchen, wenn auch nicht des Tanzes halber, dennoch nach Neubergbaufen 
gejagt und getrieben hat. Es wurde gezogen, gewonnen und gegeben; fie 
wurden empfangen, genommen und bewundert, die fchönen finnreichen und 
niedlichen Gewinnſte. Jetzt erſt lockte die Polonaife zum Unfchluße des 
kommenden Walzerd, Viel wurde gewalzt und galoppirt, bis fpät nach 
Mitternacht erft die Tänzer und Zufchauer den froben Play mit dem Gedanken 
verließen, heute ald an einem Fefttage eine Stunde länger wie fonft der 
Ruhe genießen zu Fönnen, — Der Einlaß, oder die Brücke, die von der 
Blumenftraße und Frauenftraße ber, in die Stadt führt, hat den Namen 
mit Recht; denn es ift ein Glück, wenn man eingelaffen wird, obne von 
Wagen zerquetiht oder von Roſſen zertreten zu werden. Gut denn, das 
muß vielleicht fo feun! Uber fteht auch das im Buche des Schickſals ge: 
fohrieben, daß die Verplanfung vor der Brücke fo nieder und elend feyn 
müſſe? Hätte nicht Gott einen guten Engel ald Wächter bingeftellt, fo wä⸗ 
ven gewiß fchon mehrere in die Tiefe hinabgeßürzt. — Auch die Bewohner 
Augsburgs fangen jest an, ihre Straßen mit Asphalt pflaftern zu laſſen. 
Einige Parifer laffen dagegen die Trotoire vor ihren Häufern mit Gold: 
blech belegen ; diefe Mode wird von uns ſchwerlich nachgeahmt werden. — 
Im Kocelfee ift ein Waller von 102 Pfund gefangen worden, der 
wahrſcheinlich während unferer Dultzeit zur Schau ausgeftellt werden wird, 
— Freitags Mittags verunglückte in der N. Straße abermals ein Mädchen 
durch das fchon oft gerügte, unfinnige Fahren, wobei ein biefiger Landarzt 
Beweiſe von unmenfchenfreundlichen Gefinnungen an den Tag gelegt, da fel- 
ber dem befchädigten Mädchen in feiner Baderftube weder Plag, noch Hilfe 
angegönnt haben foll, welches dem anweſenden Publifum fehr mißfiel. — 
—— hier anweſende Polen ſollen beſchloſſen haben, recht bald abzu— 
reiſen.. 

(Eingeſandt.) Wenn Schiller ſehr richtig bemerkt: „Zu allen Zeiten, mo die 
Kunft gefallen ift, ift fiedurch die Künftler gefallen,” — welche Worte Müllner 
allen feinen Fritifchen Urbeiten ald Motto voranzufegen pflegte, fo Fan man 
mit eben dem Rechte behaupten, daß immer, wenn die Kritik fiel, fie auch 
durch die Kritifer gefunten jey. Was die Fritifche Sphäre unferer Münch: 
ter Journaliſtik betrifft, fo weiß jeder Befonnene, was er davon zu halten 
babe, und daß wir mit den hiefigen Theaterreferenten nicht viel Aufhebens 
machen dürfen — liegt Flar am Tage, Wie einfeitig, jeden wiffenfchaftlichen 
Standpunftes entbehrend, wird da nicht gelobt und getadelt? So geräth 
Fürzlih Jemand in feinee Entzücdung über die Nettich außer fich und fingt: 
„O juble Menfchbeit — denn du bit erhaben!“ an erinnere fich eines 
Dresdner:Fonrnaliften, der bei derNachricht, daß Devrient in Dresden blei: 
ben werde, einen Speftafel erhob, gleich ald wenn der liebe Gott einen 


ri. Me 


Engel herabgefchickt Hätte, um die ganze fächfiiche Hauptftabt in unermeß- 
fihe Glückfeligfeit zu verfeßen. Aber unfer gute Landsmann übertrifft: im 
Paroxismus der Bervunderung den Sachſen und macht die ganze Menfch- 
heit glücklich. Es ift ganz billig, man fol Virtuoſen und Schaufpieler eh: 
een, aber fie nur nicht zu Halbgöttern erheben, denn welcher Ruhm bleibe 
für die wahre, höhere geiftige Größe, für Coryphäen in der Poeſie und 
Tonkunft, in der Malerei und in den verfchiedenen Gebieten des Wiſſens? 
Was bleibt denn noch übrig, über Göthes wundervolle Charaktere im Fauft 
zu fagen, wenn alle Grenzen des ungemeſſenſten Lobes über die Darjteller 
derfelben — die Satelliten des Dichters — ſchaamlos überfchritten find? 
Der Unpartheiifche kann nicht anders, als mit größter Anerkennung über 
die Leiftiingen ded gegenwärtig hier gaftirenden Paares fich ausfprechen, aber 
es ift darum nicht nöthig, einen lächerlichen Gögendienft in abfurde Lobhu— 
delei zu verfallen. Und wenn wir eycentrifches Lob finden, fo treffen wir 
nicht felten, daß Mittelmäßigfeit und Gemeinheit ungeahndet ihre Wege ge: 
pen. Es ift wirklich wahr, feit Saphir, der Attila für das Hunnenvolf 
der Hiftrionen, aus unfern Mauern gefchieden ift, haben unfere Schaufpie: 
ler nicht eben zu viele harte Worte gehört; mir kennen und ehren die Wür- 
digen unferer Bühne, aber die Mittelmäßigfeit läuft mitunter, und biefer 
wird ebenfalls ſtatt geziemenden Ernftes die fie nur täufchende Lobhudelei 
zu Theil. Wir wollen Fein Spftem kleinlicher Mocquerien oder boshafter 
Klatfchereien für Kritifen, aber diefe einfchläfeende Tunidität mehrerer unfe: 
rer Recenfenten führt auch zu keinem Beſſerwerden. Und wie leicht wäre 
es bierin die glückliche Mitte zu halten! "9 mM. 
Herr Einfender, Sie find zur Lieferung von Theater⸗Recenſion Höflichft ein⸗ 
geladen, Anm, d. Re. " 





Hadhrichten aus dem Auslande. 


In Beaminfter bei Shnebonen (England) töbtete fich eine wahn: 
finnige Frauensperfon, Namens Bromn, indem fie mitten im Zimmer ihre 
Kleider anzündete und fo lange aushielt, bis fie zu Zunder verbrannt was 
ven. Gie farb bald darauf. (Nach der Theorie der Seelenkrankheiten ift 
es bekannt, daß Wahnfinnige gewiſſer Art fait ganz gleichgiltig gegen Kör— 
perfchmerzen find, fich oft auf die entfeglichite Weife verflümmeln und fich 
Dabei benehmen, ald wenn gar nichts vorgefallen wäre.) 





Raritäten 


Mayer Amſchel Rothſchild. Geſtatte, ſeliger Geift, daß ich beis 
nen im Leben geehrten Namen, wieder emporbebe in dad Reich der Leben⸗— 
den auf Erden, unter denen du wohlthätig wandelteft! 4 

Umfchel Mayer Rothſchild war der Vater der in den Houptſtädten von 
Guropa glänzenden Söhne, die durch inficht, Geſchick, kluge Benugung ber _ 
Umftände und Rechtlichkeit ſich hoch empor gefchwungen haben. Ihr Vater, 
war ein zu Anfang diefes Jahrhunderts nur feinen Gefchäftsfreunden bes 
kannten Bewohner der Zudengaffe in Fraukfurt a. M., aber geachtet als 
ein jtreng gläubiger, fehe rechtlicher Mann feines Volks. Es ift bekannt, 


I 


wie.er durch feine Uneigennützigkeit in einem Gefchäft mit dem verſtorbe⸗ 
nen Rurfürften von Heffen zuerft die Anerkennung dieſes Fürften und dann 
dad Zutrauen der erflen Monarchen erwarb, das auf feine Söhne überging, 
Sein Leben ift voll Feiner edler Züge, Herzensgüte, die ihm ein freundlis 
ches Entgegenfommen von allen denen zumege brachten, die ihm: nahe kamen. 
Er Hatte eine Schnitt — engliſche Manufakturmwaarenpandlung, und unter 
feinen Bedienfteten auch einen chriſtlichen Hausknecht und einen Buchhalter 
diefer Religion. Eines Tages trat er in den Kaufladen und fand den Hauss 
knecht ſehr niedergefchlagen. Er fragte ihn um die Urfache, dieſer aber er⸗ 
widerte: fein Here könne ibm nicht helfen! Auf weiteres Befragen erfuhr 
Hr. Rotſchild, daß die Fran des Hausknechts ind Kindbett gefommen ſey, 
er ober feinen Pathen für das Kind finden, da alle Reute feiner Bekannt: 
fchaft die Koften ſcheuen, die mit der Hebernahme einer folchen Stelle ver: 
bunden find, und reichere Leute er nicht Benne, um fie darum zu bitten, — 
Sey ruhig, Peter, ſprach Mayer Rotfchild, ich forge dafür: Diefen Nachmit: 
tog foll dein Kind getauft werden und einen Pathen haben. — Als Nach 
mittags Peter nach Haufe Pam, fand er den Pfarrer und den Buchhalter 
Rotfchilds, der im Namen feines Prinzipals das Kind über die Taufe hielt 
und den Eltern ein reiches Cingebinde einhändigte. 





Sternſchnuppen. 
Theater-Compliment. 


Die Sänger und beſonders Sängerinnen danken für den empfangenen 
Beifall ſtets durch eine Verbeugung; es berwifcht dieß allen Eindruck, den 
die Handlung auf das Publikum machte, und es ift oft höchſt lächerlich, 
wenn man fieht, wie eine Prinzeffin, in der höchiten Leidenfchaft ihrer Rolle, 
fi herumdreht, um dem Publifum ein graziöfes Kompliment zu machen. 
Möchte dieſe nichtöfagende Mode, befonders bei einer Hofbühne, wegfallen. 


Enten nie 
Anzeige m 





17. (7) Anzeige von nun an zur Bequemlichkeit bes Publi- 
Der Unt mit tums au im Gomptoir deö neuen 
Yannt, Br ee a Zagblattes für Münden und Bayern gu 


Drts-Gefhichte und Statiftit [Haben it. Dr. Wolf. 

der 28. (36) Es werden Dominikallen 

Königl. Haupt: und Mefidenzftadt | und Güter mit Waldungen zu Laufen 
München gefucht. D. ue. 

— — — — bs 

Das Mene Tagblatt erſcheint täglich, ſelbſt hohe Feſttage nicht ausgenommen. Man 
abdnnirt im Verlags /Comptdit (Sportetgäßchen Nr. 2 Barterre). Der Preis iſt für's ganze Jaht 
5 fl., fürs Halde Jahr a A. 30 er., weicher Betrag jedoch immer nad Abfiuß eines jeden 
Semeſters erſt entrichser gu werden brauche, Inferate koſten die Zeile (d. h. der Raum 
einer ſoichen) 5 er. 


Meues Tagblatt 


für Münden und Bayern 
Verantwortlicher Redacteur: Ferd. Diaria Friedmann. 


Dienſtag Nr. 17, 17. July 1838. 


Alle vaterländifhen Vubliciſten werden höflichſt erſucht, die Redaction mit ſach⸗ und jelt⸗ 
gemäßen Beyträgen gütigft zu unterftügen und zwar gegen prompte Bezahlung des von ihuen 
zu beflimmenden Honorars. 





Tagsgeſchichte. 


Es iſt nunmehr ganz beſtimmt, daß 3. Maj. vr Raiferin von Rußland 
am 23. d. hier eintreffen werden, indem im Gafthofe zum goldenen Kreuz 
in Regensburg bereits die Ankunft derfelben auf den 22. d. angefagt wurs 
de. — Auf der lepten Schranne war die Frequenz ficherlich in diefem Jahre 
Die ſtärkſte; viel ©erreid wurde in die Gegend von Memmingen gebracht, 
GesreidsKüperer und Holz⸗Kauderer fichen in der allgemeinen 
Achtung, gleih hoch. ebenfalls find e8 Männer von Verdienſt. — Ein 
Schuell Laͤufer, Namens Leonhard Morafch, hat fiham verfloffenen Bonn: 
tag im Hofgarten, in Gegenwart von wenig Zuſchauern, producirt. Bei: 
nahe einftimmig wurde dee Schnellfüßler als Künfkler feines Faches 
anerfonnt. Windmüplen und Gchnellläufer Haben gleihen Werth. In aus: 
mwärtigen Beitungen find jept wieder ganze Seiten und Columnen von dahler 
anmejenden Fremden gefült, welde Fremde, wenn es fo fortgept, die Er⸗ 
bauung eines großen Gafthofes ſehr nöthig machen. Das blaue Montagma— 
hen und in Folge deffen, das Blaufchlagen kömmt, dem Himmel fey Dank, 
in unferer Refidenzftadt, fo wie der fleigende Cours jener Actien von eini- 
gen Eifenbapnen‘ Deutſchlands ganz auffer Mode. — Den bdienfithuenden 
Sndividuen in Neuberghbaufen wäre ein etwas befcheidneres und zuvor⸗ 
tommendered Betragen gegen die Gäfte anzurarhen, Unſer Meifter Stred 
fonte fi doch entfchließen, auch einige Productionen in dem fchön gelegener 
Tivoli zu veranftalten. Here Steinmegmeijter Ripfel, dem als Patriot 
nad Freund der Armen in vielen Münchner Blättern ſchon rähmlicher Er» 
wahnung getban wurde, läßt fehr oft in feinem Atteliee für würdig verftors 
bene Arme Grabfteine unentgeltlih fertigen. Verdienen ſolche Handlungen 
nicht Öffentlich zue Nachahmung aufgeführt gu werden? Der Director des 
hiefigen Prieiterbaufes, der geiftlihe Here Dalfinger, vorzüglich als Prer 
iger ehemals ſehr geachtet, fol in Rubeſtand getreten feyn. — Den zur 
kommenden Dult befuchenden Käskrämern wird die Erlaubniß ertheilt wer- 
ken, wenn anders die Dige fo fortdauert, ihre zum Derkaufe bringende 
Baare mit Achtem Lölnifhen Waſſer parfümiren zu dürfen, — In 


a 


Möddingen, Ldg. Dillingen, find in der Nacht vom 1. auf den 2. Juli 39 
Wohngebäude nebft den Nebengebäuden ein Raub der Flammen gemorden. 
Man glaubt, das Feuer fen gelegt worden. — Eid alter Dann fiel vorge 
ftern Abends ins Waffer, fchrie mächtig um Hilfe und der herbeleilende Hr. 
Burkart, Rotbgärbersfohn von hier, bat den bald Verunglücten aus dem 
Kanal in der Einfchütte gezogen. Dee herbeigeeilte Gendarm frug den Les 
bensretter, um feinen Namen, der aber denfelden aus Großmuth verfchwies 
gen Hatte; wird jedoch feiner Zeit dee Deffentlichfeit übergeben werden. — 
Abends 39 Uhr befagten Tages wurde ein Kind armerEltern von einem Fiafer 
überfahren. Soldye Eltern, die um befagte Zeit ihre Kinder auf offener Straße 
unbefünmert berumlaufen laffen, verdienen eine öffentliche Zurechtweiſung 
(Eingefandt.) Etwas über Gefindemwefen. Zuerſt laffen wie die 
Mägde paradiren, Bon den Mägden, die auf den Markt zum Einkauf ger 
ſchickt werden, ließe ſich manches ſagen. Es giebt nirgends foviel Vormwig 
ald bei der Küchenpartpei, eine vifitict der andern den Ginfaufford. Nam 
ben Heißt ed dann, wie theuer hoſt du diefes gekauft? Um 8 fr. D 
tbeures Eifettchen, weng ich meiner Frau damit nach Hauſe Fime, fo würde 
fiher die Sturmglode geläutet; denn fie will alles umdas halbe Geld, und 
wenn fie abgezogene Fröfche Pauft, fo will fie auch die grüne Hofe dabei 
haben. Uebrigens gehe ich meiner Frau, wo ich kann, an die Hand; ich 
trage ihr in aller Stile fRiebesbriefhhen ans. Der heilige Nicolaus legt 
mir zu Zeiten einen fchönen Zeug zu einem Schnürmieder ein; da muß 
ih ſchon ein Uuge zudrücken, mit dem andern ſehe ich ohnehin nichts. 





einem Jeden das Seine. 


lan 
zur Verhütung, daß ber —— gezwungen iſt, ſich der Unbarm⸗ 
berzigkeit der Geldwucherer und Mäckler oder ſogenannter Aufbringer 
VPreis zu geben. 
Zu biefem Ende bedarf es nur 
der Vereinigung von einigen oder mehreren Gapitaliften, 

welche, um Ihr Geld beffer, als dermalen möglich, zu verzinfen, eine Gum: 
me baaren Geldes zuſammen legen, um diefes nicht allein an Fir: Befol: 
dete, fondern aud an anerfannt rechtliche Bürger und fleißige Gewerbes 
leute gegen monatliche, aber mäßige Reuten, darleipen; und zwar unter 

folgenden 

Grund = Bedingungen.! | 

1) Der Geldempfänger verpflichtet ſich zu einer 48 Monate ununter: 
brochen fortlaufenden Rente, wovon 6. Proc, für Zinfen berechnet, und der 
Reit am Capital abgefchrieben werden; er hat weder beim Cintritt, noch 
beim Austeitte eine Provifion oder fonjtige Unfoften zu zahlen, mit Aus— 
nahme der allenfalfigen Gerichtöfoften für Verfiherung und Löfchung, mas 
die Anſtalt nicht betrifft. — 2) Die höchſte Summe eines Darlehens wird 
vor der Hand auf 300 fl. feftgefeßt, fie Kann höher oder niederer werden 
je nach dem Örundcapital der Anſtalt. — 3) Der Geldaufnehmer leiſtet 
dem Vereine die möglichſte &icherpeit, und zwar a) der Defoldete: 


durch gerichtliche Verficherung- feines 4, 4 oder & Befoldungsabzugs ferner 
wegen der möglihen Sterbfälle, durch gerichtlihe Verſchreibung feiner 
Wrobiliarfchaft, fo. weit ols nöthig, laut: Inventarium; oder flatt deſſen 
durch gerichtliche Deponirung eines im Werthe der aufjzunehmenden Summe 
entfprechenden Pfandes. b) Der Geſchäfts⸗ oder Gewerbsmanın, 
dann der Hausbefiger: buch hypothekariſche Vormerkung im Grunde 
buche, auf fein realed Recht oder Haus, — gemügt diefe Verficherung,, fo 
bedarf es Feiner weitern Verfiherung, — mo nicht, fo: treffen ipn auch die 
oben wegen der möglichen Sterbfälle angeordneten Verfügungen: rüchfichtlich 
der Sicherheit. — 4. Außerdem haften alle zw einer Serie gehörigen 
Schuldner folidarifch unter ſich. — 5) Es wird eine Summe beftimmt, 
welche monatlich ausgeliehen wird, und diefe Summe bildet eine Serie. — 
6) Ale Geldgefuche müffen in den erften 14 Tagen des Monats unter Bei 
fegung der die Sicherpeitsleiftung betreffenden Papiere gefchehen; — mwäßs 
rend der mächften 8 Tage wird die. Prüfung der Unmelder durch den Aus: 

ſchuß gefchehen, und darüber ein Verzeichniß auſgenommen; in biefem Der- 

zeichniß wird jedoch Fein Namen aufgenommen, fondern ftatt deffen daſſelbe 
nah Nummern aufgeführt; bei jeder Nummer ift das Alter. und geleiftete 
Sicherheit des Geldoufnehmers aufgeführt. Die lepten 8 Tage find ber 

ſtimmt, daß fidy die Unmelder arfragen, ob ihr Gefuch genehmigt wurde, 

und in diefem Falle das Verzeichnig einfepen können. — Um erften des 

folgenden Monots werden fodanı die Gelder ausbezahlt, — 7) Die Schuld: 

verfchreibung wird nit aflein von dem Manne, fondern auch von deffen 

Ebefrau unter Berzichtleiftung auf ihre weiblichen Rechte unterzeichnet. — 

8) Durch die folidarifche Haftung, ohne welche das vorgefchlagene Geſchäft 

nicht unternommen werben könnte, verlängern fich die Renten nicht im mins 

deften, wohl aber werden fie um ein Unbedentendes erhöhet, — denn an: 

genommen die Serie betrüge 5000 fl., fo betragt die Renten.Erpöhung bei 

einem Verluſte von 300 fl. circa 10% kr., bei 500 fl. o. 16% Er,, bei 

1000 fl. c. 374 Er. — 100 fl. Capital, — Iſt die Serie aber Bleiner, fo 

find auch weniger Theilnehmer in derfelden. Die Sterbfäle und fonftigen 

Derlufte Fönnen daher auch weder fo häufig, noch fo ſtark ſeyn, — allein 

bei DBerluften von gleicher Größe würde die Erhöhung größer ſeyn, — 

deun würde die Gerie nur 2500 fl. betragen, fo macht ein Verluſt von 

100 fl. c. 64 fr. Erhöhung, bei 209 c. 154 ke., bei 300 fl. c. 20% Er., 

bei 400 fl. c, 28% kr., bei 500 fl. c, 374 kr., bei 1000 fl. c. 1 fl. 40 Er. 

ſeyn. Dieſer letztere Sal, weun er fchon unter die möglichen Fälle ges 

bört, iſt jedoch nicht denklich. — 9) Was jedoch bei Sterbfällen oder Gans - 
ten aus ber Nachlaſſenſchaft oder dee Maffe errungen werden Fann, kömmt 

nah Abzug der Unkoſten den Betheiligten wieder zu gut. — 





Königl. Hof: und National» Theater. 


Sonntag, 15. Juli. Dona Diana. Der Sinn bed Publikums für dieſe 
Lt feineren Luftfpieles, das durch ben befannten Dichter und Hoftheater: Intendanten 
Be (Schreivogel) auf bie Bühne gebracht wurde, fühlte fich heute auf allen Seiten 

» ja, mädtig aufgeregt. Es muß dieſes ausdrüdlich bemerkt werben, 
di die Poffe und die Sivillomödie fich des Regiments bemeiftert haben. 
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Mad. Rettuch war es, und nebenher Hr. Rettich, die das Publikum im 
dieſe Lebhaftigkeit verſetzte, fo, daß es im dritten und vierten Akte ſelbſt mitzuſpielen 
ſchien, da es an jedem fehönen Momente, und deren waren nicht wenige, lauten An⸗ 
theil nahm. Mad. Rettich wurde während der Gene unb nad) dem vierten Afte 
gerufen. Man nötbigte fie, fo zu fagen, aus ber Rolle zu fallen. Es ift weder au 
Ort und tele, noch an ber Zeit, uns im Lobe über das vortrefflice Spiel zu 
ertiären, das fen einem andern Blatte überlaffen; doch koͤnnen wir uns nicht ent« 
halten, deö ungemein melobifhen Vortrages zu erwähnen, jenes reinen, makelloſen 
Drganes, von einem in ber That wollüftigen Gharatter!? Gelegenheitlich erwähnen 
wir des Koftümes, das in feinem Luxus unübertrefflich fih ausnahm. 

Hr. Rettich, Don Gäfar, eine ausgezeichnet fhöne Theatergeſtalt, Leibet im 
Bortrage noch fehr an ber Mebereilung. Dazu kommt noch, daß er noch jest mit 
—— dem „‚Rittertfume und feinen Deklamationen“ ſich etgiebt. Tonte d’Edu- 
cation 

Hr. Korft, Perin, gab disjecta membra einer ſchoͤnen Darftellung. Er 
zeigte ſich mehr verfchmigt als fein; auch ſchien bie Grimaffe in einem fort ber 
zarten NRuͤanzirung Schnippchen zu ſchlagen. ur 

Wir fohen früher diefen Perin uns vollffänbig gelungen vorgeführt. 

Mab. Rett ich wurde mit großem Applaufe gerufen. An ihrer Hand erſchien 
Hr. Nettich, und mit diefem Hr. Forſt, ohne welden, ald Perin, Don Göfar 
zu fol uͤberfchwaͤnglichem Gluͤck nicht gelangt wäre, 





Raritäten 


Ohne Heldenmuth wird nichts erworben, mas des Befiges werth ifl. 
Jakobi. 





Koͤnigliches Hof» und National⸗Theater. 


Dienſtag den 17. Juli. Die Jungfrau von Drleand, Tragödie 
von Schiller. (Hr. und Mad. Rettid — Dunois und Johanna.) 





Anzeigen. 


33. Zur bevorflchenden Dult em] ng. Gegen eine baare Saution vom 


peptt ſich bis 500 fl. fteht für einen ledigen 
die Bettverkaufs und Verleihungs⸗ — * J dienöthige Fähigkeit bes 
| Anftalt figen muß, ein Gefchäft offen, welches die 

von M. Feigl und Friedmann, | auswärtige Beforgung des Verfaufes gang». 
Knödigaffe Nro, 2, ' baren Artikel ſammt Incaſſo betrifft. D. Ue. 


— —— ——— —— — — — — — 


Das Neue Tagblatt erſcheint taͤglich, ſeibſt hohe Feſtiage nicht ausgenommen. Man 
abonnirt im WerlandsGomptoie (Sporrergäßchen Nr. 2 Parterre). Der Preis iſt fürs ganze Jahr 
5 f., fürs halbe Jahr 4 Hl. 30 £r,, weicher Berrag jedoch immer nah Abfluß eines jeden 
Semeſters erſt emtrichres zu werden Braucs, Inſerate Loften die Zeite (d. h. der Raum 
einer foichen) 3 fr. 


Heues Tagblatt 


für Münden und Bayern 


Verantivortlicher Redacteur: Ferd. Diaria Friedmann. 


Mittwoch Rr. 18. 18. July 1838. 





Alle vatertändifhen Publiciften werden höflichſt erfucht, die Redaction mit fach» und zeits 
gemãßen Beytrãgen gütigft hu unterftügen und zwar gegen prompte Bezahlung des von ihnen 
su beftimmenden Honorare. “ 





Tagsgefdhidte, 


Geſtern Abend wohnten ©, k. H. der Prinz von Dranien, Höchiimwel: 
cher nach einer kurzen Abweſenheit wieder bier eingetroffen, der in der Ge: 
feuichaft des Frohſinns flattgehabten theatralifchen Vorftelung bei. — Ihre 
Moaj. die Königin werden am 21. und Ge. Maj. der König am 22, hier 
eintreffen. So berichtet die allgem. Zeitung. — Yupiter Pluvius Hat durch 
frübe unb Gewitter ſchwangere Wolfen am verfloffenen Montag ums bie 
Hoffnung gegeben, daß ein Negen die ganze Natur recht bald erquicken wird, 
aber der Abend Fam und der Horizont Hüfte fich wigder in feine bayerifch 
Blaue Farbe, worüber Schufter und Wirthe höchſt betzübt wurden; erftere 
weil ipnen bei fhönem Wetter die Urbeit mangelt, und: legtere, weil ihnen 
bei trocknem Wetter die Gelegenheit nicht recht nabe liegt, den baverijchen 
Nektar verbünnen zu können. — Wir haben in Erfahrung, gebracht, daß 
Fünftighin bei uns Feine Dufaten mehr, fondern fintt be 10 Gulden 
Stüde geprägt werden follen. — Aus Preußen werden wir «echt bald eine 
neue Geldforte, nämlich 2 Thalerftücke, alfo 3 fl. 30 Er. erhalten. — Wir 
Halten uns verpflichtet, die Befiger von Hunden, Katzen und fonftig zahmen 
DHausgeflügel darauf aufmerkfon zu machen, daß zur Fommenden Dult eine 
geoße Menagerie hieher fommen wird, da könnte denn fo manches zart ges 
wachfene Bologneferchen oder ſonſtig zahmes Hausthier einem Monfiene 
Eisbär oder einer Dradame Lömwin als Dejeuneur & la fourchettä, ober 
als Nachtiſch dienen. Euch, ihr lieben Stuben: und Kammermädchen, denen 
bie Pflege und Warte folcher einheimifch gewordenen Hausgenoſſen vorzüg⸗ 
lich anvertraut ijt, erfuchen wir befonders, den gutgemeinten Rath wohl zu 
beherzigen. — Gin tuͤchtiger Epeculant wid um ein k. Privilegium auf eine 
neue Zubereitung von Rofenwaffer eintommen ; es ſteht alfo zu erwarten, 
daß in Zukunft auch die NRofen in ihrem Preife fleigen dürften. — Die, . 
Euger entzüct fortwährend die Tpeaterfreunde unſerer Hauptitadt. Ich 
Ylege manchmal die fonft trefflichen, muſtervollen Geſang⸗-Artiſten der me— 
Iobienreichen Italia zu bedauern, daß fie, fo außerordentlich fie auch In ih: 
Be Geſangweiſe find, es doch beinahe gar niemals dahin bringen, eine deut⸗ 
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ſche Arie nur Halb gut zu fingen, ja, die meiſten wagen ſich nicht einmal 
daran, während viele deutſche Kehlen im italienifcher Manier ganz heimifch 
find, als hätten fie von Kindheit am die Luft der Tonatmosphäre Italiens 
eingebaucht. Bei Die. Luger überbieten Stimmklang, Brapour, Coloras 
tur und feelenvoller Ausdruck einander, Was und wie fie fingt, italieniſch oder 
deutich, immer entzückt fie. Deutfche Gediegenheit, italienifche - Weichheie 
vermog fie mit feltener Künftlerfchaft zu verbinden, oder fib ihrer getrennt mit 
Virtuofität zu bedienen. Wie rein und abgerundet ift ihre Staccato, wie 
verfchmelzend das Portamento, wie zierlih und mollig die dahin riefelnden 
Trillerketten. — Zur Wahl eines definitiven Ausfchuffes des ECentrals 
Baifen:Erziefungs:Dereins im SKönigreihe Bapern findet heute 
eine General: Berfammlung Statt, Wie wünfchen, daß Männer — benen 
dos Wohl diefes Inftitutes, welches ficherlich feiner Idee nad großartig 
werden kann; — die Kraft und Energie haben, als Unsihuß- Mitglieder ge« 
mäblt werden möchten, 

(Gingefandt,) Am verfloffenen Samftag gab die Gefenfchaft Res 
fource zur Gelegenheit der allerhöchften Geburtöfeier 3, Maj. der regieren 
den Königin einen großen ländlichen Feitbal in Bogenhauſen. Das Urs 
zangement, die Muſik ließen nichts zu wünſchen übrig. Die Mitglieder, gelas 
dene Gäſte und der Wirth waren im böchſten Grade zufrieden, Erft fpät 
Morgens trennten fi die Gefelfhaftömitglieder mit dem frommen Wuns 
fche, daß diefes Feſt für uns glückliche Banern noch recht oft Pommen möchte. 


Sonnabend, den 14, Juli Morgens 8 Ubr Hielt der junge Rabbinatss 
Candidat, Hr. Lilienthal, feine: zweite Probepredigt, welde die 
Daupthandlung in dem einfachen, würdigen und ernften Gottesdienſt ein« 
nahm, Was den barmonifchen Herz und Gemüth ergreifenden und innig 
säprenden Gefang vor und nach der Predigt beteifft, fo behält Referent ſich 
vor, bei nächfter Gelegenheit befonders darauf zurückzukommen. Die Ers 
mwartungen, zu denen das vielverfpeochene Talent des jungen Predigers bes 
rechtigen, hatten viele Befenner Batholifcher und proteftantifcher Confeſſion im 
bie Synagoge gezogen. Man bemerfte felbft ſehr Hochwürdige Männer 
von der Patholiichen Geiftlichkeit unter den Zuhörern. Nicht zu verfennen 
war die eigene Ueberzeugung und Begeifterung, mit dee der Rabbinatskan⸗ 
bidat vom Herzen zu Herzen ſprach. Aus feinem nachdrucks, und gehalt: 
vollen Vortrag konnten unbefangene und mwillige Zuhörer recht Erbauliches 
und Beherzigenswerthes ſchöpfen. Wie dem Rabbiner in vielen Predigten 
fo gelang es auch ihm in feiner heutigen Rede, ein ftrenggeordnetes, in als 
len Theilen feftverfnüpftes und in der natürlichiten Ordnung fortfchreiten: 
des Ganzes zu geben. Gr jtrebte feinem Vorgänger, dem Rabbiner. gleich, 
beutlih für den Derftand, bebältlich für das Gedächtniß, wecend für 
bas Gefühl, ergreifend für das Herz, vorzutragen, Der Werth feines 
Vortrags befteht, wie beim Rabbiner, nicht etwa in einer ſcheinbar deflas 
matoriſchen Wortfülle und in einem gefuchten und erfichtlichen Aufbieten 
aller Künfte der Rede, durch welche Manche ſich Anklang zu verſchaffen fus 
chen, fondern in einem edlen und fchlichten Fluß der Rede, weldyer die Hö⸗ 
rer ergreift und rührt, und ohne fie hinzureißen, eben daher tiefere und bleis 
bendere Eindrücke pinterläßt. Zudem auch er, wie der Rabbiner, vorzüg: 


lich das Gefühl anzufprechen weiß, erfüllt er, wie.diefer, Die: Seele mit ‚eis. 
uer lebendigen und heilfamen Rührung, wodurch eben die Liebe zur Tugend 
geweckt wird. Seine Ausſprache, mie die des hiefigen Rabbiners, unges 
zwingen und frei von allem jüdelnden Jargon, trägt nicht wenig zu dee 
Wirkung feiner Worte bei, und fo rüpet und fpricht er fiherer an, als 
Undere durch allzu pathetifchen Vortrag, deſſen Erkünſteltes der Zuhörer oft 
mit Widerwillen wahrnimmt. , Möge der hoffnungsvolle junge Mann nur 
feine zu große, dem jugendlichen euer eigene, Haſtigkeit im Sprechen ber 
feitigen, Diefe Haftigfeit verleiter ihn nicht felten zu dem Fehler eines 
keiten Stotterns oder Solbenwiederholens, einem Fehler, den der große 
Alcidiades hatte, und den der berühmteſte Redner des Alterthums, Des 
mofthenes fi, wie bekannt, abzugerpöbnen wußte. Möge er fi unter 
den mancherlei vortrefflihen Eigenſchaften beſonders deſſen 

Ruhe ganz zu eigen machen, und es läßt ſich erwarten, daß er, wenn 
ee fih erfl, wie der biefige würdige Nabbiner, einen Schaz tiefer 
Kenntniffe des menſchlichen Herzens, gehaltopller, tief ins praktiſche 
Leben eingreifender Ideen erworben hat, noch ein vorzüglicher Pre⸗ 


diger werden wird. 
Don einem unparteliſchen Proteſtanten. 





Steruſchnuppen. 

Ein disher noch ungedruckter Brief Bonapartes an — 
Es war kurz nach der Einnahme von Toulon; Bonaparte war damals 
ſchon General; aber deshalb nicht reicher. Eines Morgens blieb ihm nichts, 
als ein leerer "Beutel: er ftürzte die Weftentafchen, die Roctafchen und bie 
Hofentafchen um, und alle Schubladen und fein Poetefeuille und feine Kofs 
fee; es war nichts zu finden; nicht einen Sou konnte der junge General 
aufteeiben; er hatte die traurige Ausſicht mit einigen Strophen aus Difian, 
in dee franzöfifchen Ueberſezung, zum Frühſtück verlieb nehmen zu müffen, 
da fiel ihm Talma ein, der felbft damals mit Dinderniffen zu kämpfen Hatte; 
doch Founte er anjtändig leben, und ſogar einige Fremde zu Tiſche laden, 
Bonaparte wendete fih an ihn und fehrieb ihm Folgendes: „Ach babe wie 
eim Löwe für die Nepublif gekämpft, zum Lohne läßt fie mich Hungers ſter⸗ 
ben. Alle meine Hilfsquellen find erichöpft. Der elende Aubry läge mich 
ohne Brod, da er mich doch zu mas gebrauchen Fönnte, Ich fühle mi 
wahrlich jtarf genug, Generale wie Santerre und Roffignol zu verdunkeln, 
und es findet fich Fein Winkel in der Dendee oder anderswo, meine Kräfte 
sum Beften der Republik zis verwenden! Du bit glücklich: dein Ruf hängt 
von Niemand ab, Zwei Stunden auf deinen Brettern bringen dich vor das 
Publitum, welches den Ruhm ſpendet. Wir Soldaten müffen ibn auf eis 
ner andern Bühne erringen, und es wird uns nicht immer geftattet, dieſe 
iu beſteigen. Klage alfo nicht über deine Lage; bleibe auf dem Theater, 
Ih Habe geitern mit Mourel geiprochen: es ift ein zuverläßiger Freund, 
Barras macht mir fchöne Verfprecbungen: wird er fie halten ? Ich zweifle. 
Jadeß bin ich an meinem legten Sou. Könntejt du mie mit einigen Tha- 
lern Helfen? Ich würde fie nicht ausfchlagen, und gebe dir ald Garantie 
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ober Rackzablung das erſte a Ag das ih mit meinem 
Degen erobern werde. Freund, wie glücklich waren die Helden des 
Arioftos “fie hatten nichts mit. Kriegsminiftern zu ſchaffen. Adien, dein 
Bonaparte, tt 





Königliches Hof» und National-Zheater. 


Donnerftag den 19. Juli. Romeo und Julie} Tranerfpiel nad) 
Shakespeare, (Dr. und Mad. Rettich — Remeo und Julie als lehte Gaſt⸗ 


zoflen.) - 
Sreitag den 20. Juli. Der Poftillon von Eonjumeau, Oper 


von Adam. (Die, Luger — Mabelaine,) 
en 
Anzeigen 





worden, der gegen Ausweis abgeholt wer | freund die gehorfamfte Bitte, ihm ein 
den kann. SD. Uebr, f Anleipen von 25 bis 30 fl. gegen 
mäßige Abſchlagszahlungen vorftreden zu 
wollen. 

Anmerkung. Wir Tennen ben wadern 
Kamilienvater und glauben ihn mit 
gutem Gewiffen empfehlen zu fönnen, 

Das 


30. In der k. Hofbuchhandlung 
von Ph. Zac, Bayer find fo eben wie: 
ber angefommen : 

Zwoͤlſ Stablftiche 
gur neueu Taſchen⸗Ausgabe von 

Schillers fämmtlihen Werten 

ıfte Lieferung. Preis 27 kr. 

Das Ganze erfcheint in 4 Lieferungen, 
jtbe 3 Blatt enthaltend, und Eoftet 1 fl. 
48 tr. vollftändig. | 

Gewiß dürfte jeber Beſitzer von Schil⸗ 
ters Werken mit Vergnügen diefe Gele: 
genheit esgreifen, um benfelben in diefen 
ſchoͤnen, ausgezeichneten Kunftbläts 
teen eine ihres wahrhaft wuͤrdige 
Zierde zu geben. 


Gomptoie des Neuen Tagblattes für 
München und Bayern. 


17. (0) Anzeige 
Der Unterzeichnete macht hiemit bes 


kannt, bag feine 
Orts ⸗Geſchichte und Statiftik 


der 
Königl. Haupt: und Nefidenzftadt 
Münden 


von num an zur Bequemlichkeit des Pu blis 
kums auch im Gomptoir des neuen 
. 31 Anzeige. Tagblattes fuͤr Muͤnchen und Bayern zu 


aben iſt. r. Wolf. 
Bitte an Menſchenfreunde. l e R ' 
Ein Bamilienvater, ber 30 Monate] 28. (36) Es werben Dominikalien 
krank darnieber lag, und jegt wieber fei- | und Güter mit Walbungen zu kaufen 
nem Berufe fo ziemlich nachkommen kann, | gefucht. D. Le. 

Das Neue Tagblatt erfcheint täglich, ſelbſt hohe Feſttage nicht ausgenommen. Man 
abonnirt im Verlags⸗Comptoir (Sporrergäßchen Nr. 2 Farterre). Der Preis ift für's ganze Jahr 
sfl., fürs halbe Tahr 4 Hd. 30 Pr, weicher Werrag jedoch immer nach Abftuß eittes jeden 
Semefters erft eatrichtet zu werben braucht. Inferate koſten die Zeile Cd. h. der Raum 
siner folgen) 3 Mr. 





32. Gin goldener Ring ift gefunden | an einen ober den andern Menfchene 





Yenes Tagblatt 
für Münden und Bayern 


Verantwortlicher Redaeteur: Ferd. Diaria Friedmann. 


Donnerſtag Rr. 19. 19. July 1838. 


— — Wusticifen werben HÖRIKN erfudt, Die Medaction mit fad> und jeit 
semäßen Beyirägen gütigft hu unterflügen und zwar gegen prompte Bezahlung des won ihuen 
zu beftimmenden Honorars. 








Tagsgeſchichte. | 

Ge. Maj. der König wird, wie heute am Hofe behauptet wird, erſt am 
nächſten Montag bier eintreffen. (Go fhreibtdie Allg. 3tg.!) Se. Exc. Erbe. 
v. Lerchenfeld, k. d. Gefandter am öſterr. Hofe, iſt geftern hier angefommen. 
— Maaß und Gewiht fommt vor Gottes Gericht! Wohl wachen die Ge: 
fepe, Daß im Handel und Wandel Niemand Übervortpeilt werden follte; aber 
Der einzelne Menſch muß deffenungenchtet nicht fo ſorglos feyn, daß er nicht 
auch felbft auf feiner Hut wäre. Erſt vor einigen Tagen wurde in diefem 
Blatte auf die hölzernen Manfgefäße aufmerffam gemadt; Heute wollen 
wir vor den Wagen oder vielmehr vor den Wägern mwornen. Die fleißige 
Hausfrau thue, wenn fie 3. B. beim Metzger fich dad Fleiſch vorwaͤgen 
läßt, ihre Augen recht ouf; bei dem legten Stückchen, welches der Mepger 
auf die Wagſchaale legt, gibt er derfelben mit der Hand einen Drud, ſchnel 
wird Die volle Echanle hinabgezogen, das Gefchäft hat Eile, das Wägen ift 
ou. Man wäge dann nur zu Haufe nad, und wenn beim Pfund nur vier 
Eotb abgehen, darf man zufrieden fen. Wer im Großen einfauft, kann 
zwar nicht viel betrogen werden, aber das Blurgeld des Armen wäre body 
auch des vollen Gewichtes wertb. Auch beim Seifenfaufe fol häufig on 
Gewicht etwas fehlen. Indeß iſt es natürlich, daß fich folder Kunſtgriffe 
nur gewiſſenloſe Leute bedienen, und daß hiemit die braven Bürger dieſer 
Stände Feinesivegs gemeint feyn Fönnen. — Längft it das Blaſen der 
Poftilons in der Stadt durch gefepliche Deflimmungen verpönt! Wie ver: 
hält es ſich aber mit dem Peitfden-Rnofen? Iſt diefer Unfug ſtillſchweigend 
erlaube?! Wohlthuend iſt dieſe Muſik nicht, — Bon zwei großen Fami⸗ 
Uenfeſten, die in unſerer Reſidenzſtadt Statt finden ſollen, hört man au⸗ 
feitig mit Wohlgefollen reden. Es find nämlich zwei junge Männer, Die 
änfferft befcheiden leben, die ihren Standpunkt, welchen fie vor 10 Jahren 
Khaupteten, heute noch behaupten; fie find bejonders äufferft befcheiden 
md ihre moralifche Conduite ift ausgezeichnet. Ihr Aeuſſeres verräth, 
an fie auch nicht immer noch der Mode gekleider find, eine Wohlhaben: 
heit, wie fie bei ächt bürgerlichen Zomilien nur zu treffen ifl. Des eine 


— U — 


Süngling wird ſich mit einer Pariſerin und der andere mit einer Londonerin 
vermäplen. Nach der Hochzeit werden wir noch einmal und zwar während der 
Flitterwochen auf beide zurückkommen. — Don der chemifchen Unterfuhungs: 
Commiffion fol das Sommerbier des Moderbräuers im’ Thale als das 
gehaltreichite befunden worden fenn. Wer diefe Sage beftätigt willen wid, 
ber gebe nur dorthin und überzeuge ſich ſelbſt. — Ein armes Dienftmäd: 
chen ift geftern Morgens in der Perufagaffe, als fie Wäſche aufhängen wollte, 
vom deitten Stocke herunter geftürzt und mußte fogleich ins Krankenhous ges 
beacht werden, Das arme Wefen wird wabrſcheinlich nicht gerettet werden 
können. — In der Kaufingergaffe, in der Nähe des ſchwarzen Udlers, hörte 
ich geftern Jemand ganz pathetiſch ausrufen: „Ach fie waren fo gut, fie find 
fo herrlih! fo delicat und fo wohlſeil!“ Ich wußte nicht, was den Glückli⸗ 
chen fo glüclich, mas den Seligen fo felig machte ; ich frogte alfo ganz bes 
ſchelden um die Urfache diefer Exclamationen; worauf ich bei Seite gezo⸗ 
gen und mie ganz leife bedeutet wurde, ich follte ja einmal den Koch Weg: 
mayr befuchen, um dort die Eleinen niedlichen Bratwürſte mit Sauerkraut 
zu verkoſten. Gin ausführliches Referat wird auf Derlangen ſpäter gegeben 
werden. — Welche Strenge in den piefigen Tbeatergefehen berriht, bat 
jüngft unfee macherer Komiker Lang erfahren müſſen. Don einer Kunitreife, 
die er nach Zürich gemacht hatte, Fam er um einige Tage foäter, als fein 
Meloub bemilligte, und verfällt nun deßhalb in eine Strafe von 116 fl. mit 
dem fchärferen Zufage, daß er drei Jahre lang von jeder Urlaubsbewidlis 
gung, die nicht phnfiihe Leiden unbedingt fordern, ausgefchloffen ſey. F. M. 


Koͤnigl. Hof: und National: Theater. 


Dienftag, 17. Zuli. Jungfrau von Orleans. Mad. Rettich: Johanna 
Hr. Rettich: Dunois,. 

Schiller verfuhte in Maria Stuart, GErhabenheit im Leiden durch moralis 
ſches Buͤßen übertretener Pflicht darzuftellens in Johanna d’Arc herrſcht dieſelbe 
Erhabenheit ducch freimillige Uebernahme aus Achtung für Pflicht. Als Seitenftüd 
Felt Schiller die „Braut von Meſſina““ auf. Die antike Tragödie im Gegenfage 

somantifchen. 

Mad. Rettich zeigte ſich in ihrer hoͤchſten Blorie. Wir befamen jenen Vor⸗ 
trag zu hören, der eine Klarheit und Strenge erlangt hat, die man in der That 
für plaftifch erklären kann. Unerreichbar iſt die hohe Frau in dem Vortrage, in 
bem wie weiche, ſchmelzend ineinander fließende Zonübergänge einen lyriſch⸗muſikali⸗ 
fen Ausdrud verlangen, 

Der Applaus war, was fidh erwarten ließ, ftürmifch. | 

Hr Rettic gewinnt, wo es nicht der Schwärmerei umd Innigkeit, weichem 
und zartem Gefühle gilt. Er glänzt allein in tiefer, aber fchwerer Natur. Das 
Yublitum zeigte fich ſehr erkenntlich. Hr. R- wurde am Schluffe gerufen. Hospi- 
tibus honor. 

Das Perfonale leiftete nach Kräften alles Mögliche, das bezeichnende Bilb „Reis 
frung'““ im eigentlichen Sinne nad dem ‚‚Leiften” bemeffen, Neben dieſer Vortreff⸗ 
lichkeit der Gaͤſte kamen und Viele der Mitfpielenden recht „heimatlos“ vor; fie 
wußten ſich nicht in das Gange zu finden. 

Talbot, Hr. Zoft, glich recht eigentlich einer dunleln, Gewitter verfündenden 
MWollengeftalt. ’ 


Dienflag den a7. Yuli. Die Jungftau von Drfeans, ‚eine romantifhe Tragödie mit 
Borfpiel und in 5 Akten von Schiller. Wahr und reim geſchichtlich ig's, daß biefe ſchuldloſe, 
fühne und edfe Schmärmerin, die fi von Go:t begeiſtert und zur Mettung ihres-Wardtrlandeg 
Berufen glaubte, Wuriderähntiches vollbrachte, daß fie, dieyarte Jun gftrau, ins Kriegsgewühl hinein 
geriffen, die Ueberwinder ihres Vaterlandes, die ſtohzen Britten fdylug, Frankreich rettete und ihr 
zen König Prönte. Nachdem der größte dramasifhe Künſtler Aibions und aller Vötker germas 
wifhen Stammes, Sharfespeare (in feinem Keinrih VI.) und mad ihm der große Bhilofopk 
und Dichter Franfreichs, Bolsaire, Diefe „Heroin ald eine mit dem Teufel verbündete ‚Here und 
Zauberin zc. hinzuftellen betiebt hatten, hat Deutſchlands Schitter die jungfraͤuliche Heldin durch 
feine meifterhafte, wahrhaft claffifhe Dichtung verherrficht und verewigt: Der roman⸗ 
tifhe Zauber des Mittelalters durchweht die Handlung und Worte der herrlihen Dichtung. Man 
fünıt ih zu Thränen und Schluchſen mehmüthiger und freudiger Theilnahme nerührt, ergriffen, 
bejzausert :umd-zur Bewunderung des romantifh Wundervollen hingerifen. Was die Aufführung 
des Stüds betrifft, fo entfaltere unfere Hofbühne heute allen erdentlihen Bomp und Brunt bin« 
ſichtlich der reihen Goftüme ıc., befonders bei dem Krönungsjuge. — Mad. Rertih gab nicht 
bios, fondern war wirflih ganz und gar Johanna als Hirtenmäbchen, als Heldin, dis bie 
durch irdifhe Liebe neprüfte und vom Geſchick entfühnte Zunafrau. Noch fteht fie vor mir — 
„die Jungfrau mit beheimten Haupt, mie eine Kriegsgöttin, ſchoöͤn zugleich und ſchrecklich anzu⸗ 
feh'n, um ihren Raden in dunfeln Ringen fiel das Haar, ein Glanz vom Himmel ſchien die Hohe zu 
umleuchten, wenn fie die Stimm’ erhob.” — „Und wie umjtrahle mit Anmuth fie der Friede!’ 
Unverqeßlich kleiben uns beionders ihre melodifhen, gan der weichen, ſchmelzenden Muſikbeglei⸗ 
tung angepaßten Töne im Monolog des vierten Arts. — Mad. Rettich wurde nad den ber 
rühmten Monotog im Borfpiel und nad jedem der 5 Akte gerufen. r. Rettich (Dünois) 
hatte fehe gelungene Momente feiner Darftellung und wurde öfters mit ſtürmiſchem Appiaus der 
ehrt. Der Dem. S höller gelang es, die liebenswürdige Agnes GSoreil in üppiner Fülle körper⸗ 
licher Reize würdig zu repräfentiren. Hr. Joſt gefiel uns als ſchwarzer Ritter beffer, wie als 
Talbot, wo er Mühe hatte, den unvergeßlihen Eindruck Eßlairs zu verwifhen und für ſolche 
Entsehrung zu entihädigen. hr. Sigi (Lionel) that fein Möglihftes. Hrn. Meirner fahen 
wir in Dito von Wittelsbach als Ritter von der traurigen Geftatt, heute als einen von der Iä« 
&erlihen; das Publitum konnte fidy nicht enthalten, ihm zu verlachen, als er feinen Schlachtbe⸗ 

sit madte, und wir munderten uns, daß er ſich micht irre machen ließ, fondern erft gegen 
moch feine Sache gut vortrug. Bemerkenswerth find noch Hr. Forſt, Mad. Fried, die HB. 
Mayr, Rade, Forft. 3. 

Die Redaction wird Golden, die am Theaterreferaten fein Wohlgefallen haben, auf außer« 
srdentliche anderweitige Ar: zu entfhädigen wiſſen. Anm. d. Reb. 


Vachrichten aus dem Auslande. 


Geriechiſche Skizzen. 

Der Himmelſtrich in Griechenland iſt noch immer ber: 
felbe, wie zu den Zeiten feines Glücks und feines Ruhms. Die Unnäbes 
sung des Frühlings, die fib duch das Blühen dee Mandelbäume verräth, 
zeigt fib vom Januor an, alein man fpürt feine erften Einflüſſe erſt mie 
dem UAnfonge des März. Cine Menge von Unemonen, Veilchen, Hpacin: 
tben und wilden Nareiijen würzen mit ihren Wohlgerüchen die Luft... Die 
filverfarbigen Blüthen der Myrthen entwideln ſich und das langfaın hervor⸗ 
kommende Blatt des Granatbaumes fängt an fich zu zeigen. Die feuchten 
Winde, Notus und Zephyrus, führen die wandernden Störche herbei, wel⸗ 
de fich in der zweiten Hälfte des Märzes an den Ufern von Epirus nie 
berlaffen; vergebens brechen noch bisweilen plöglihe Stürme und Plaßres 
gen aus; man fieht von nun an den Winter ols geendigt an. Zu gewöhn⸗ 
lihen Zeiten kommen die Schwalben, welche den Störchen folgen, gegem 
die erjten Tage des Uprils an; der Judasbaum glänzt alsdann mit feinem 
jurpurrothen Blüthen, und wenn die Nächte noch friich find, fo macht fie 
doeh bloß der Nordwind Bolt. Im Mai fäet man den Mois, die Köruer- 
kühte und die Baummolle und macht die Tabakfelder zurecht. Im Jull 
MMneider man das Getreide und gegen das Ende diefes Monates gemährels 
die Gelder und Tpäler, welche durch die SGonnenpige verbrannt find, wo 


N 
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das Thermometer Aber 28 Grad fleigt, bloß ein trauriges Unfehen von 
Dürre. Die Sonne geht alle Tage wie eine erzürnte Gottheit auf, und 
Ber Monat Auguft, der fich durch feine Glut auszeichnet, iſt die Tobeszeit 
des Jahres. Die Pflanzen feinen bis auf ihre Wurzeln vernichtet zu ſeyn. 
Bloß der Tabak und der Mais, die man durch künſtliche Bewäfferung nährt, 
erhalten auf den verbrannten Gefilden noch einige grüne ©treifen. Indeſ— 
— find die Mächte gegen das Ende dieſes Monats, Die länger werden, 

bon frifh, und es geben die Störche die Loofung der Veränderung ber 
ee indem fie wieder nach Afrika hinüberziehen. In der Mitte des 
Septembers bemerkt man die erften Spuren des Herbftes, der mit der Wein: 
leſe beginnt. Mit dem DPtober fangen die Regen an und theilen fich in 
Perioden von drei Tagen bei jeder Mondveränderung mit Abwechslungen 
von fhönem Wetter. Die legten fchönen Tage des Jahres fallen in die 
erſte Hälfte des Novembers. Die Regen im Dezember lafjen ſich bloß mit 
denen unter den Wendekreifen vergleihen; Bäche, Flüſſe und Ströme tres 
ten aus. Während bdiefer Winterszeit, welche über ſechs Wochen dauert, 
wehen Südweſtwinde, Stürme und Gewitter folgen unaufhörlih auf einan: 
dee und die Temperatur ift gemöpnlid fehe mild. Im Januar hat man 
einige fehöne Tage und die Fröfte halten felten lange an. Der Februar 
zeichnet ſich durch die Ubwechslung von Regen und einigen Schnee aus, 
aber ſchon hat die Sonne gegen Mittag pin viel Kraft und die Kälte iſt 
von feiner Dauer mehr, 





Königliches Hof» und NationalsXheater. 


- Donnerflag den 19. Juli. Romeo und Julie, Trauerfpiel nad 
Shakespeare, (Dr. und Mad, Rettich — Romeo und Julie als legte Gaſt⸗— 
collen.) 





Anzeigen. 


32. Wergangenen Gamftag Abends] Orits slide und Statiftik 
wurde vom Loͤwenbraͤukeller bis in die 
Veinſtraße ein braunfeidner Shawl vers) Koͤnigl. Haupt: "und Nefidenzftadt 
loren. Der redliche Binder möge felben München 
gegen angemeffenes Honorar in ber Weins | yon nun an zur Bequemlichkeit des Public 
frage Re. 17 Über 1 Stiege abgeben. |tums auch im Gomptoic beö neuen 
Zagblattes für München und Bayern zu 
17.(7)) Anzeige. haben if, 
De Unterzeiciete macht biemit bes Dr. Wolf. 
Sant, dag feine en en 








Das Neue Taqblatt erſcheint täglich, ſelbſt hohe Fefttage nicht andgenommen. Man 
abonniert im Berlags»Gomptoir (Sporrergaͤßchen Mr. 2 Parterre). Der Preis ift für's ganze Jaht 
'sf., fürs Halbe Jahr 1 fl. 30 Er., welcher Betrag jedoch immer Ina Abfiuß eines jeden 
Gemefters erfi entrichtet au werben braucht. Juſerate kopen Die Zeile (d. h. ber Raum 


" Wines ſoichen) 8 tr. 


- 


Ueues Tagblatt 


für Münden und Bayern 


Verantwortlicher Redacteur: Ferd. Marla Friedmann. * 


Freitag Per. 20. : 20. July 1838. .. 





Alle vaterländifchen Publiciften werden höflichſt erfucht, die Nedaction mit ſach⸗ und zeit 
gemäßen Beyträgen gütigft zu unterflügen und zwar gegen prompte Bezahlung des von ihnem 
zu beftimmenden Honorars. j 





Tonsseihiate, 


An Ne. 55 des Fönigl, baner. Poligei:Unzeigerd vom 18. Jull ift eine 
Bekanntmachung : die Sommerdult betr., welche verdient allfeitig genau bes 
achtet zu werden, enthalten. Auch ift in dem nämlichen Blatte eine amt« 
liche Unordnung: die Anzeigen der aufgenommenen und entlajfenen Dienfks 
boten bei dem perannahenden Zielwechſel betr., die ebenfalls gewürdigt zu 
werden verdienty«btfihtlid. — Wer des Appetites. entbebrt, dein rathen 
wir zur Mittagsſtunde, wenn die Arbeitsleute ihr Mittagsmahl halten, 
in eines oder das andere Wirtbshaus zu geben, unb Dort zufchauen 
zu wollen, wie die einfache Koft und frugale ‚Nahrung mundet und 
goutirt, und wie find feft überzeugt, daß auch bei dem Zuſchauer die Eß— 
luft unmwillführlich dann zum Borjshein kommen dürfte. — Ueber Baumftes 
vel hören wie in diefem Sommer auch wieder mächtig ‚Flagen, Tpiers 
quälerei und Baumfrevyel Bönnte in Dinfiht der zu verhängerden 
Strafe in eine Eategorie geitelt werden, — Mittwoch in, der Nacht find 
mehrere Wägen von Ihrer Maj. der Kaiferin von Rußland hier durch und 
nach Kreuth gfabzen worden. Trotz der firengen Hitze herrfcht in unferen 
2. Refidenzitadt der befte Geſu dheitszuſtand; auch in unjerem, ſtädtiſchen 
AZraukenhauſe vermehrt fih die ıyahl der Kranken, wie man. häufig vers 
nimmt, nicht bedeutend. — Don jehen Großhändlern, welche unfere Dult 
beſuchen, find mehrere fchon hier angefommen; auch berichtet die Fama, 
daß einige Rleinträmer,. die von fraglichen Großhändlern ihre Waaren bes 
ziehen, bei dieſer Dult uableiben wolen.. Jeder Geibäftsmann möge fich 
die Urſache von feldft erklären. — Die Somfkerkeller der Herren Knorr, 
Branzisfoner, Kappler, Schüginger find immer häufig befucht; 
auch unſer grüne Baum iſt heuer wie in den Vorjahren von vielen gebils 

Bäften ſtets fehr gefüllt. — Seit einigen Tagen wird bepauptet, 
daß das Lager bei Augsburg nicht 16000, fondern 20,000 Mann ſtark wers 
den fol. — Wir erfahren von Kreuth aus, daß dort zur Ankunft der allers 
Hhften Herrfchoften bedeutende Vorkehrungen getroffen werden, — Bei 
dem Freiſchießen in Großheſſelloh, ging es vecht pompöfe zu, und fo mans 
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che hübſche Bürgersfrau wurde mit einer Fahne geziert, die ihr ficherlich 
für innner als ein ehrenvolles Andenken auch wertb bleiben wird. — Nach— 
richten aus Kiſſingen vom 14. zufolge, ſind Ge, Maj. unſer allergnädigſter 
König am 13. d. Abends Halb 7 Ude daſelbſt angekommen, beſichtigten den 
neuen Geſellſchaſtsſaal und die Malereien desfelben, wie auch das Meubles 
ment, worüber Alerbhöchitdiefelben die vollfoınmenjte Zufriedenheit ausdrücks 
ten, wohnten fodann einem wegen der Anweſenheit Gr. Maj. veranitaltes 
—— bei, und kehrten am folgenden Morgen wieder nach Brückenau 
gurüd, 





Wachrichten aus dem Auslande. 
Mordtpaten und Diebftähple zu Paris, 


Zablreiche Verbrechen hoben ſich in Eurzer Zeit hier ereignet und bie 
Hauptſtadt mit Schrecken erfüht; die Thäter zeigten meiſt eine unglaubliche 
Keckbeit. Am hellen Tage traten neulich zwei ſchön geFleidete Herren in 
Eine Kremplerbude in dee Straße du Temple; fie Bönnen fi” mit dem Kaufs 
mann nicht verfländigen: er erfucht fie, das Magazin zu befehen, wo fie 
vieleiht das Gewünſchte finden wilrden. Das Magazin war in einem ans 
beru Gebäude, die Straße lag dazwiſchen. Eine Halde Stunde vergeht, die 
jeau des Kaufmanns, Madame Renaud, kommt nicht zum Vorſchein; man 

ßt die Thüre aufſprengen; die Unglückliche lag entſeelt und in ihrem 
Blute ſchwimmend, auf dem Fußboden. Die Mörder hatten die Secretärs 
ind die Commode geleert, und einen bedeutenden Werth an Geld und Kojts 
barkeiten entwendet; dem einen entfiel auf der Straße ein filberner Vorleg— 
Löffel, den die Vorübergehenden fich beeilten, ibm wieder zuzujtellen. Ser 
ner ermordete ein Koch feine junge Frau aus Giferfucht, indem er ihr fein 
———— Meſſer in die Bruſt rannte, und ein junger Moler erſchoß feine Ges 
iebte in dee Stroße St. Nicolas, eine Näherin, die ſich von ihm getrennt 
pette, um ihre Hand einen Schneider zu geben und fich zu verforgen. Au 
er empfangenen Wunde farb fie erft nachher; vor ihrem Ende fah fie der 
sder noch einmal, -fie veichte ihm die Hand; eine Fran verzeiht eher, 
dag man fie aus Eiferfucht erfchießt, al8 dag man fie figen läßt. Der M. 
Mars find ihre Diamanten zum Zweitenmale geftoplen worden. Vor uns 
gefähr 12 Jahren machte ihr ein reicher junger Dandy eine goldene Laubs 
krone zum Gefchenfe; auf jedem Blättchen fland der Name einer ihrer 
Dauptronen geichrieben; Celimene, Elmire, Sylvia,-Valerie etc.; es war 
ein eben fo finniges, als prachtvolles Andenken eines ihrer Bewunderer, 
das fie ſorgfältigſt auſbewahrte. Am Tage vor der erſten Vorftellung des 
neuen Drama’s: Louise de Lignerolles wurde die Krone entwendet, und 
mit ibr ein reicher Juwelenſchmuck. Es iſt feltfam genug, daß vorzugs⸗ 
weife die Diebe auf die Schäge der M. Mars ihr Augenmerk richten; fo 
biele andere Damen, fo viele Schaufpielerinnen haben weit fhönere Sa— 
Sen, die unangetaftet bleiben, Wenn Mamfel Georges in den Propinzeit 
fpielt, fo flept immer auf der Affiche, daß fie mit allen ihren Juwelen fpies 
len werde. Ein Parifer Blatt macht die trourige Bemerkung, M. Geor⸗ 
ges werde vieleicht am Ende eiferfüchtig darauf, daß man inımer die Dias 
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manten der M. Mars fleble, und die ihrigen: nie, Dee DU Mars blie⸗ 

ben am Güde nichts ald NRofen übrig, ihre ewige Jugend damit zu 
Eröneu. Cine nicht minder ſchreckliche Cataftrophe, ala die beiden oben er 
mwähnten, ereignete fich diefer Tage zu Alfore. Hr. Langlume wurde von 
feiner Maitreſſe erfchoffen. Die Details find fo intereffant; ſo ſpannend, 
daß wir einiges mittbeilen. ine Iujtige‘ Gefellfchaft junger: Künſtler mit 
ipren Damen früpjtücdten bei einem Neftaurateur zu Charenton, als das 
Verhängniß H. Langlume zn diefem führte, Unter dem Anweſenden fanden 
ſich zwei genaue Bekannte des H. Langlume; er nahm Theil am Gefprä: 
de; nach dem Frühſtücke lieh er der Sefellichaft feinen Nahen, um nad 
Ereteil zu fahren und Bam fpäter nah, Zu allem Unglück brach ein Ges 
witter los; man mußte beim Traiteur Übernachten; man brachte die Zeit 
mit Ploudern zu, fpielte und krank einige Gläſer Champagner. Gegen Mor 
gen eilte H. Langlume voraus nach Alfort, wo ihn fpäter noch einer feiner 
Sreunde befuchte, um Abſchied von ihm zu nehmen. H. Langlume ſchlief, 
die Stimme feines Freundes weckte ihn auf, er murmelte zwifchen den Zah⸗ 
nen: auf den Abend! H. Langlume follte ihnen fofort nach Paris folgen. 
Zwanzig Minuten fpäter eilte ein junges Bauernmädchen die Treppe bins 
auf, bald darauf füllt ein Flintenfhuß, das Mädchen läuft wie wahnfinnig 
aus dem Haufe der Mare zu und flürze fich hinein. Man Fam ihe zu 
Hilfe, 309 fie aus dem Waſſer und brachte fie in ihe Haus. Kaum fah fie 
ſich allein, fo trank fie ein Fläfchchen Scheidewaffer aus. H. Langlume 
flarb auf dee Stelle: er war über 45 Jahre alt, Hatte Frau und Kind und 
befaß ein bedeutendes Vermögen, das er fich old Commissaire-priseur ers 
worben hatte, Charlotte, fo heißt die Perfon, war am Abende vorher am 
Haufe einpergefchlichen, und da er auswärts geichlafen und man ihr gefagt, 
er fen in Geſellſchaft mit Damen gewefen, fo iſt die Unglückliche wahrſchein⸗ 
lich aus Eiferſucht, zu dieſer entfeblihen That angetrieben worden. (ut, 





Genealogie 


‚Der von Fürſten beherrfchte Theil Europas iſt in 44 Staaten bet: 
theilf; 28 gehören dem proteftantifchen, 4 dem griechiichen, 4 dem mahos 
metanifhen, 14 dem römifch » Fatholifchen Glauben on. 

Diefe 44 Souverains leiten ipre Abſtammung von 19 verſchiedenen 
Burzein ab, 

Die mönnlihen Nachkommen von Hugo Capet befigen die Throne von 
Gronfreid, Spanien, Neapel, Lucca, Portugal, 

Die :Häufer Deftreih, Baden, Toskana, Modena —— von einem 
Herzoge aus dem Gifaffe, deſſen Gefchlecht im T. Jahrhunderte blühte. 

Die Hohenzollern befipen den preußifchen Thron, 

Der Raifer von Rußland ift ein Herzog von Holftein, 


Sternfduuppemw 
Wenn eine Stadt nicht mehr ‘als einen vechtfchaffenen Bürger in dh 
fhleßen wurde, fo find die Geſetze feinetwegen gegeben, und die Obrigkeit 
if feinetiwegen eingefept, Hamany. 





80 


Gutes gewollt mit Fleiß und Beharrlichkeit führt zum —— 





VBoßb. 


— 


Des Abends, wenn der Menſch durch des ganzen Tages Laſt und Mühe 
erdrückt, und der ſtärkſte fchwächer, der größte etwas Eleiner geworden ift, 
dee Abends fol man Feinem einen Steohhalm mehr auf die Schultern legen. 
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hoffe, 





Königliches Hof: und National⸗Theater. 


Freitag den 20. Juli. Der Poftillon von Lonjumeau, Oper 
von Adam. (Die, Luger — Madelaine.) .. 
EEE 


anye 


35. (3a). in jüngft hier angekom⸗ 
mener tüchtiger Klavierlehrer, verfehen mit 
vorteilhaften Zeugniffen, ertheilt Klavier: 
Unterricht per 20 Billets zu 4 fl. Er 
wohnt in der Schäfflergaffe Nr. 17 über 
4 Stiegen. 





36.(30) In der Kürftenfelbergaffe Rr.13 
über 2 Stiegen ift ein Zimmer mit Schlaf: 
Gemach, gut möbliert, mit guter Bedie⸗ 
nung, um4 fl. zokr. per Donat zu ver- 
fliften. 


37 In ber Theaterſtraße Nr, 19 im 
dritten Stod rechts ift ein gut erhaltenes 
Altarblatt (von einem italienifchen Meifter) 
zu verkaufen. 








38. (30) Gin paar fchöne Spiegel mit 
vergoldeten Rahmen, noch faft neu, find 
biligft zu verkaufen. D. Uebr. 





..39. (3a) Ginfrivilegium, worauf ſich 
ein thätiger Handwerksmann mit Familie 
gut ernähren kann, ift fammt den dazu 
gehörigen Utenfilien zu verkaufen, mit bem 
Bemerken, daß dieſes Gefchäft fchon feit 


igem 


Zahren betrieben wird, und noch in gutem 
Betriebe ſteht. : 





41. (20)  ünterzeichneter hat feine 
Wohnung am Promenade = Plag Ne. 5 
verlaffen, und bie im Fingergaͤßchen, 
Nr. 5 im Graf Buttler Neubau, 1.Stod 


bezogen, | 
Jacob Meuftätter, 
Gonditor, 





40. (3a) ine Preffpindel von are 
fchmidetem Eifen ift fammt Zugehör bil⸗ 
lig zu verkaufen. D. Uebr. 


1.09 Anzeige 
Der Unterzeichnete macht hiemit bee 
fannt, baß feine — 


Orts Geſchichte und Statiſtik 
der 
Koͤnigl. Haupt: und Reſidenzſtadt 
Muͤnchen 
von nun an zur Bequemlichkeit des Publi⸗ 
kums auch im Comptoir bed. neuen 
Tagblattes für Muͤnchen und Bayern gu 


haben iſt. 
Dr. Wolf. 


P2 


Das Meue Tagblatt erſcheint täglich, ſelbſt hohe‘, Feſttage nicht ausgenommen. Man 


adennirt im Berlage-Gomptoir (Sporrergäßhen Nr. 2 Parterre). Der Preis ift für's ganze Jahre 
s #., fürs halbe Jahr a il. 30 kr., welcher Betrag jedoch immer nah Abfluß eines jeden 
Semeſters erit enzrichter au werden braucht. Inſerate Loften die Zeile (d. h. der Raum 
eimse feihen) 5 tr. 


 Wenes Tagblatt 


für Münden und Bayern 
| Verantwortlicher Rebacteur: Gerd. Maria Friedmann. 


Samftag Kr. 21. 21. Suly 1858. 








Alle vnterländifhen Publiciften werden Höfichit erfuht, die Redaction mtr ſach⸗ und seits 
gemäßen Benträgen gütigft zu unterftügen und zwar gegen prompte Bejadiung des von Ihnen 
zu beftimmenden Honorare. 





Tagsgeſchichte. 


Die Kaiſerin von Rußland, die einen Tag länger als beſtimmt war, in 
Dresden verweilt, wird erſt Dienftag den 24. Zuli in Münden eintreflen. 
Allem Anfchein nach wird Ihre Majeftät nit in der k. Reſidenz, wo bie 
©emächer für fie bereit ftehen, fondern im Hotel des ruſſiſchen Gefandten 
(dem Palais des Frhen. v. Cotta) obfleigen. (U, 3.) — Es wird vermus 
thet, daß die Madame Rettich noh ald Maria Stuart auftreten dürfte. 
— Beim Herrn Eonditor Teichlein auf dem Promenadeplaße in der Nähe 
jenes Drtes, wo die Senfale und fonftigen Geſchäftoleute in den Vormit⸗ 
tagsftunden Ihren Gedanken Audienz geben, ift ein Zelt im Freien her 
gerichtet, mo der Wanderer, von des Tages-Mühen erfchlafft, oder durch die 
Sonnenpige ganz ermüdet, eine Sieſt halten und eine Taffe Gefrornes 
genießen kann. Es iſt diefe italienifhe Manier recht gut auf deutſchem 
Boden angebracht. Und damit nun aud) das ©efrorene recht bald Yich aufs 
löst, fo trifft man dort‘ verfchiedene Münchners und andere Blätter, — 
Die Mufitmeiftee der hier garnifonirenden Reglmenter Haben den Auftrag 
erhalten, fich in den Befip ruffishee Märfche zu feßen. — in Bauer mit 
einer Fuhre fogenannten Prügelholzes führt die Sendlingergaffe herauf mit 
dem bejtändigen Ausruf: „Kaufts Prügel." Ganz treuberzig nähere fich 
ein altes Weib dem Bauer und fagt: Lieber Dann, die Prügel braucht man 
nicht zu Paufen, denn man ann fie recht leicht umfonjt baden. — Der 
legthin in der Iſar beim Baden ertrunkene Euiraffier wurde am 18. begra- 
ben, und Se. Durdl. der Herr Herzog Marimillan von Leuchtenberg führte 
den Zug der den Leichenkonduft. bildenden Mannſchaft an, Wie man ver- 
nimmt, wird der Herr Herzog in der Eigenichaft als Nittmeifter beim Euirafs 
fier-Regimente Prinz Carl das Lager mitmachen. — Eine Frau, die 18 
volle Fahre Fran? darnieder lag, und durch Ullopathen von ihrem Hebel nicht 
befreit sverden Ponnte, verfuchte auf vieles Zureden, ihre Zuflucht zu einem 
Homdopathen zu nehmen, und fieh da, in deei Tagen war die Leidende ih: 
rer zeitlichen Uebel überboben, — Dert Leonpard Morſch, der viele Städte 
Dejlerreiche, Bayerns, Schweig, Italiens, Kroatiens und Ungarns durchlau—⸗ 


fen ift, Hat geftern Abende Im — in — Vieler eine zweite 
Probe im Gallopade-Tanzen angeſtellt, welche Probe zuletzt ſehr applau— 
dirt wurde. Um, kommenden Sonntag alfo wird Hr. Morſch nochmals 
fi produciren, und” dabei wünſchen wir ihm auch eine volle Caſſe. — 
Dreizehn Schaubuden, theils große, tbeils Fleine, find vor dem Karlöthore 
bereits aufgefchlagen, worunter eine fich befindet, die 50,000 D meſſen ſoll. 
u diefee Bude werden wir zu bewundern Öelegenbeit finden: 1) den Wall: 
fiſch, in welchem Ipnas längere Zeit refibirt hatte; 2) Loths Gattin als 
Salzfäule (könnte umfern Frauen als warnendes Beifpiel dienen); 3) den 
keuſchen Zofeph, wie er fi der wobllüjtigen Putiphar zu entziehen fucht 
(Fönnte den unfeufcben Sünglingen unferer Zeit ald Vorbild gelten); 4) 
Bileams Efel, wie er feinen erften Monolog hält; 5) die Taube, wel: 
che nad) der Sündflutb den erſten Oelzweig in die Arche Noah brachte; 
6) die Leiter, die der Patriarch Jacob im nächtlichen Traume gefehen batte, 
welche von der Erde bis zum Himmel reicht; 7) die neun Mufen mit 
balbverbundenen Augen; 8) Minerva, welche mit der rechten Hand das eine 
Aug zudrückt; 9) die Nemiefis mit gefhiwungenem Schwert; 10) die Juſti— 
tia mitverbundenem Kopfe. — Herr Stred gibt heute Abends die fünfte 
Production in Neuberghaufen. 

(Eprenrettung der Torffoblen.) Im bayer. Volföfreunde wird 
die Brauchbarfeit der Torffoplen defwegen in Zweifel gezogen, weil ein 
mit folchen angeſtellter Verjuch das Gegentheil bemwiejen haben fol, Wenn 
nun aber in Holand, in Holitein und Mecklenburg, in Oſtpreußen und Li: 
thauen und andern: Torfländern die Torikoblen vortrefilihe Dienjte leijten, 
und Fein Menih an ihrer alten Berwäbrtbeit mehr ziveifelt, wenn auf den 
k. bayer. Hüttenwerken das Eifenerz mit Torffohlen geſchmolzen wird, wenn 
ferner ſowohl von Föniglichen als Privat-Anſtalten die Brauchbarkeit diejer 
Kohlen durch vielfache Zeugnijfe ausgefprohen wird*), wenn dann feit- fan: 
gen Jahren die bayer. Nagelſchmiede in Bergen, Hohenafchau, Giegsdorf, 
Traunftein und Roſenheim (woſelbſt die Holzkohle fehr moplfeil it), der 
Torffohlen fiy bedienen, fo möchte wohl eine gegentheilige einzelne Be: 
bauptung hierin wenig beweifen und das Sprichwort beftätigen, daß eine 
Schwalbe feinen Sommer macht. Die damals unbejtritten bejtätigte Diß: 
fraft dee Torffople, die jene der vegetabilijchen Kohle weit übertrifft, er: 
fordert nur einen vorfichtigen und fchnelen Schmid, weil fonit das Eifen 
verbrannt wird. Diefes it aber Eein Gebrehen der Koble. Es ijt wahr, 
daß die Torffohle durch den Transport leichter zerbröckelt wird, als jede 
andert, aber ıman bat in neuerer Zeit ein Mittel gefunden, dieſes zu ver. 
bindern. Ich werde über dieſen Artikel ein andermal ausführlicher fprechen. 


’) Man lefe das Münchner Kunft: und Gewerbsblatt vom Monat März 1838 
„Ueber Bereitung von Zorffohlen und deren Anwendung.‘ 


Königl. Hof: und National: Theater. 


Donnerftag, den 19. Juli: Romeo und Julie, Zrauerfpiel in 5 Aufzügen 
aus dem Englifchen nach Shakefpeare von unferm gewandten Ueberfeger Schle— 
gel. Das war ein Genuß, das heißen wir eine appetitliche Speife für Geift und 
Gemüth, einen „englifchen” Braten und zwar einen „Schlegel: Braien, 
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Die Sprache in dieſer — Liebesſehnen und Liebesſchmerz athmenden „Tragodie 
der Liebe“ iſt meiſterlich mit dem hoͤchſten poetiſchen Schwunge verſchmolzen, ein 
ſchwer zu uͤbertreffendes Vorbild im Starken und Erhabenen, im Gefaͤlligen und 
Zarten. Dies Trauerſpiel rechnet man mit Othello, Hamlet, Macbeth, Lear zu den 
fuͤnf beruͤhmteſten Werken des engliſchen Dichterkoͤnigs. 

Die heutige Vorſtellung gieng im Allgemeinen gut zuſammen. Da der Raum 
es nicht geſtattet, das Stuͤck zu zergliedern, und wir die Schlegel ſche Bearbeitung 
nicht vor uns liegen haben, um unſere Anſichten daraus naͤher zu erweiſen, ſo be⸗ 
halten wir uns für das legte Gaſtſpiel des Rettich'ſchen Kuͤnſtierpars eine betail- 
lirtere Würdigung vor, 

Unfer Gaft, Hr. Rettich, bewährt ſich uns als einen ebenfo benfenden wie 
talentoollen Künftler, ber von einer imponirenden, männlich ſchoͤnen Figur auf bas 
Glüdtichfte von der Natur unterftügt wird, und ſich durch Kraft des mimifchen wie 
redneriſchen Ausdruds, durch Gemwandtheit im Spiele geltend zu machen weiß. Sein 
Romeo war heute eine gelungene Darftellung, und er theitte zweimal mit feiner noch 
öfter herausgerufenen Julie die Ehre. 

Mad, Rettich ift von der Natur mit einer überaus ſchoͤnen Geftalt, einem 
hoͤchſt ausdrudsvollen Gefiht und ungemein wohllau tenden, volltoͤnenden, filberreinen 
Organ begabt. Ihr Vortrag iſt ſinnig und natuͤrlich. uns war's, als ſaͤhen wir, 
fo oft fie heut als Julie herausgerufen wurde, den Schatten des großen Shake— 
fpeare ſelbſt auf fie Herniederfchweben, und mit dem Blicke der Iufriedenheit und Ans 
erkennung ihr eine Ehrenkrone bieten, 

„Bald tauchteſt Du mich in des Jammers Qualen, 
Bald trugft Du mid mit Dir zu Wollen aufz 

Bald ſah ih Did in heit’rer Laune ftrahlen, 

Bald rig mich über Gräber hin Dein Lauf; 

Dod wo ih Did, und wann und wie modht” finden, 
Wars Wahrheit ftets, was Deine Lippen Eünden. 
Und was zu Wolfen Did, Du Einz’ge, bebet, 

Der Genius felber iſt's, der in Dir Lebet!” 

Unter den gelungenften Scenen gedenken wir befonders der Gartenfcene zroifchen 
Romeo und Julie (Akt II. Sc. 2), der Klagefcene Jutiens (Ads III. Sc. 2), der 
Ktagefcene Romeo's in Lorenzo's Zelle (Akt ill. Sc. 3) und der Altanfcene zwifchen 
Romeo und Julie (Akt IN. Sc. 5). 

Hr. Heigel (Gapulet) und Hr. Zoft (Merkutio) zeichneten ſich heute noch 
rühmtihft aus, und hatten fi großen Applaufed zu erfreuen. Der ohnehin im 
Akt 1. Scene 4 den Meiften unverftändlich gebliebene, gedankenreiche Vortrag des 
rebfeligen Merkutio über Träume und die „Frau Mab’ Hätte füglich wegbleiben 
koͤnnenz denn Romeo hatte fo Unrecht nicht, als er meinte: „Stil, o ftil, Mer: 
Zutio! Du fprihft von einem Nichts." 

Mad. Fries (Gapulet), Mad. Gramer (Anne), Hr. Lang (Paris), Hr. Mayr 
(Benvoglio), Hr. Hort (Zybalt), Hr. Rade (Br. Lorenzo) thaten das Ihre, 3 





Sternfihnuppen. Anekdote. 


Vor einigen Tagen wurde dabier ein Mann artretirt, weil er in dem 
dritten Stocke eines Haufes die Fenjter eingeworfen, Als ihn der Richter 
fragte, was ihn biezu veranloßt, gab er, ohne fi) fange zu befinnen, bie 
feitfame Antıvort: „Mein Herr, ich hatte wahrhaftig nicht im Sinne, die 
denjtee einzuwerfen; ich wollte nur meinen Hund aportiremlajen. 


— .- 





Koͤnigliches Hof⸗ und National⸗Theater. 


Sonnabend 21. Juli. 


Griſeldis, Schauſpiel von Halm. 


(dr. und 


Mad. Rettich — Perceval und Grifeldis als legte Gaſtrolle.) 





Anye 


® 


igen. 





43. In der Rumfordfiraße Nr. 13 zu 
ebener Erde ift ein heizbares, vollftändig, 
befonders mit Kanapee und vorzüglich gu⸗ 
tem Bett eingerichtetes Zimmer, mit eis 
genem Gingange für 4 fl. fammt Bedie⸗ 
nung zu vermiethen. 


42. (30) Unterzeichneter bat feinen 
gaben im Bazar verlaffen und wohnt ges 
genwärtig im Rofenthale Nr. 9. Der: 
felbe bringt zugleich hiermit zur Anzeige, 
daß er eine Parthie ſchwarze Kaffeebret: 
ter vieredig mit Gold verziert, um nach⸗ 
ftehende Preife abgibt, um damit aufzus 
säumen. 

1 Raffeebsett TI mit Bolb 

23 Zoll ı fl. 36 ie, 
27 Zoll 2» fi. — ir 


33 Zoll 
und erlaubt ſich noch hierbei zu bemer⸗ 
ten, daß um die hier angefegten Preife 
kaum das rohe Blech bezahlt ift, und 
empfiehlt zugleich feine übrigen Fabrikate 
ale mögliden Lampen und lakirte 
Waaren feine privilegirten Glas: Kaffee: 
Mafchinen und Schoͤnheits⸗ oder Kölni: 
ſches Waffer, ſowie feine englifhen Na: 
bein das 4o. zu 5 kr., das ganze Hundert 
12 kr., und ſehr hübfche Etuis zu 
9, 12; ı8 bis 36 kr. per Stüd, auch 
alle moͤglichen Gegenftände in Silber 
doublee-Waaren, fowie Neufilber, Löffel, 
Meffer und Gabeln. Sümmtlihe Ge: 
genftände nach der neueften Facon und 
zu ſehr billigem Preife, Er bittet um das 
frühere Zutrauen. 

2, Frank. 


jlig zu verkaufen. 


35. (36). Ein jüngft hier angekom⸗ 
mener tüchtiger Kiavierlehrer, verfehen mit 
vortheilhaften Zeugniffen, ertheilt Klavier: 
unterricht per 20 Billets zu 4 fl. Er 
wohnt in der Schäfflergaffe Nr. 17 über 
4 Stiegen. 


36.(36) In der Fürftenfeldergaffe Nr.ı3 
über 2 Stiegen ift ein Zimmer mit Schlaf: 
Gemach, gut möblirt, mit guter Bedie⸗ 
nung, um4 fl. 308r, per Monat zu vers 
ſtiſten. 


38. (36) Gin paar ſchoͤne Spiegel mit 
vergoldeten Rahmen, noch faft neu, find 
billigft zu verkaufen, D. Uebr, 


39. (36) Ein Privileglum, worauf fidh 
ein thätiger Handwerksmann mit Kamilie 
gut ernähren kann, ift fammt ben dazu 
gehörigen Utenfilien zu verkaufen, mit dem 
Bemerken, daß diefes Geſchaͤft fchon ſeit 
Jahren betrieben wird, und noch in gutem 
Betriebe ſteht. 


41. (25) unterzeichneter hat feine 
Wohnung am Promenade:Plag Nr. 5 
verlaffen, und bie im Fingergaͤßchen, 
Nr: 5 im Graf Buttler Neubau, 1. Stock 


bezogen. 
Jacob Neuftätter, 
Sonditor. 


40. (36) ine Preßfpindel von ges 
ſchmidetem Eifen ift fammt Zugehör bil: 
D. Uebr. 


Das Neue Tagblatt ericheınt täglich, ſelbſt hohe Feittage nicht aufgenommen, Man 


abonnirt im Verlags⸗-Eomptoir (Sporrergäßchen Ar. 2 Parterre), Der Preis ift fürs ganze Jahr 
3 R., für's Halbe Fahr 1 A. 30 kr., welcher Berrag jedoch immer nach Abfluß eines jeden 
Semeſters erſt enırichses zu werden brauchs. Jnſerate fojten die Zeile (d. h. der Raum 
euer ſolchen) $ Er, 


Henes Tagblatt 


für Münden und Bayern 
Verantivortlicher Redacteur: Ferd. Maria Sriedmann. 


Sonntag Nr. 22. 22, Zuly 1838, 


Alle oaterländifhen Publiciften werden hoͤflichſt erſucht, die Wedaction mis fach» und zelte 
gemäßen Benträgen gütigft zu unserflügen und zwar — prompte Bezahlung * von JIhuen 
zu beſtimmenden Honodrars. 








Voraus wird nie und gegen Ende eines jeden Semeſters nur 
gegen die vom Comptoir ausgeſtellten und unterzeichneten Quittungen be⸗ 
it. 

* Man kann fortwährend auf das Neue Tagblatt, welches täglich, ſelbſt 
hohe Feſttage nicht ausgenommen, erſcheint, im Verlags-Comptoir abonnis 
ren. Der Preis iſt für's ganze Jahr 3 fl. — für's halbe Jahr 1 fI30 Fr. 
SInferate koſten die Zeile (dev Raum biefür) 3 Fr, 

Münden den 13. Juli 1838 
Das 
Eomptoir des Neuen Tagblattes für Münden und ——— 
(Sporrergäßchen Nro. 2 ebener Erde.) 


Tagsgeſchichte. 


Geſtern find hier augekommen: 1) die Frau Fürſtin v. Bregenbeim, 
geborne Fürſtin von Schwarzenberg; 2) Herr Brüggemann, P. preuß. Rıs 
gierungsratd, als Courier von Rom bier duch nach Berlin reifend, — 
Man ift in gegenwärtigem Zeitpunkte wieder fehr lebhaft damit bes 
Ihäftigt, alle nur erdenklichen Tageslügen unter das Publifum zu bringen, 
Zu folchen Abfurditäten gehört die Sage, ald wäre eine Uenderung im La— 
gerplage zu erwarten, und es würde flott bei Augsburg bei München dos 
£oger aufgefchlagen, da es doc allgemein bekannt ift, daß der Chef des 
©eneraljtabs, Herr General v. Dauer und Herr Hauptmann Rüder bes 
teits nach Augsburg abgegangen -find, mm die nmötbigen Vorkehrungen zu 
treffen. — Hinter dem Beluftigungsorte Tivoli erhebt fich die neue Walze 
mühle in ftattlichen und ſchönen Formen, und tritt den auf den Anhöben 
bes Sjarufers zwiſchen Gaſteig und Vöbring Wandelnden impoſant entge⸗ 
gen. — Als ein ſehr freundlicher Aufenthaltsort, um den Abend zuzubrins 
gen, darf mit vollem Rechte der Buttermelchergarten gerühmt vers 
den, beſonders an jenen Togen, wo ein ausgewäbltes Muſikkorps durch die 
Production der ſchönſten Piecen, denen man nur kürzere Zwiſchenpauſen 
wünfchen dürfte, eine zahlreiche Verſammlung unterhält, Das Bier ift gut 
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und Bräftig, die Auswahl der Speifen wird beffer, und mit der Bedienung 
kann man auch zufrieden fern. — Dadie Muſik doch fo allgemein erfreut und 
die Gartenunterhaltungen belebt, fo ift ed wirklich zu verwundern, wie eis 
nige Wirthe denn doch ihre Säfte mit einer oft barbarifchen Muſik martern 
laffen, Man muß in Beziehung auf Speifen und ©etränfe den Befigern 
vom Glasgarten und von der alten Echießftätte volle Gerechtigkeit wieder⸗ 
fahren laffen, aber die, wie es fcheint, flabilen Muſiker derfelben ſtimmen 
nicht mit den übrigen lobenswerthen Cigenfchoften überein, und find wahrs 
lich nicht geeignet, die Menge der Befucher zu vermehren. 


Es ift gewiß eine der fchönften Perlen in Ludwigs Ruhmes— 
Krone, die Emporhebung und die Pflege des Größten — der Religion — 
mit unerfchütterlicheın Muthe gefördert zu haben. Selbſt ein Mufter 
ächter Frömmigkeit bat unfer König mit ausdauernder Kraft die Ders 
berrlichung der Religion, mithin Gottes, zue ruhmvollſten Aufgabe Seines 
edlen Wirfens gefegt! Jene Zeit liegt jetzt doch ſchon etwas ferne Hinter 
uns, wo eine mißverftandene Aufflärungsfucht mit eitlem Frevel gegen alles 
Heilige und Ehrwürdige ftürmte und in der Prüderie eined modernen Athels: 
mus eine leichtgläubige und verführte Jugend die Klarheit ihres Verſtandes 
darthun zu müjfen den bedaurungswärdigen Wahn hegte. Wie weit es 
unter diefen Umftänden Fam, haben die Wirren des politiichen und focialen 
' Lebens zur Genüge beiwiefen, erftere murden mit dem firafenden Arme der 
unerbittlichen Gerechtigkelt bekämpft und vernichtet, Teßtere hingegen zerren 
noch immer, gleich finitern Dämonen, am Marfe des Menſchenwohles. Der 
Mangel an Religion ift der taufendfältige Keim menfchlichen Unglückes und 
jede Erfcheinung desfelben, tritt fie nur in Einzelnen oder in ganzen Kör— 
perichaften hervor, muß für jeden wahren Menſchenfreund äuſſerſt betrü- 
bend bleiben, Ginfender dieſes kam vor einigen Tagen in ein Dorf, um 
fi von den Fortfchritten eines großartigen, zeitgemäßen Unternehmens zu 
überzeugen. Es war fchon die Zeit des Feierabends für einige Hunderte 
Arbeiter Herbeigefommen, Da rief die Glocke zum Ubendgottesdienfte. Die: 
ſem erpebenden Rufe folgend traten wie in das freundlihe Kirchlein und 
wie groß war nicht unfer Erftaunen, ald wir, außer einem Mütterchen aus 
dem Dorfe, nur noch einen durch feine ächt religiöfen Gefinnungen und 
Handlungen verehrten Bürger aus der Hauptftadt im Tempel fanden. Wäs 
ren nun durch einen Zufol auch dieſe und wir nicht zugegen gewefen, fo 
bätte der Pricfter- mit feinem Dienee allein die Andacht verrichten müffen. 
Da noch dazu der Ubendgottesdienit nur am legten Abende der Woche Statt 
finden fol, fo hätten wie mit allem Recht geglaubt, daß die Landleute, des 
ren doch die meilten ſchon von der Arbeit heimgefehrt waren, die ſchöne 
©elegenheit ergreifen würden, um ®ott in fo mehrfacher Beziehung und 
Hy vorzüglich für das dem Gedeihen der Feldfrüchte fo fegenreihe Wetter 

ie innigiten Danfopfer darzubringen, und zu gleichen Zwecke Hätten wie 
weit lieber die Arbeiter bei dem Bauunternehmen im Tempel ded Deren 
als in der Schenfe vereinigt gefehen. Im gefchäftigen Treiben einer Stadt 
die Kirchen leer zu finden, mag weniger auffallen, aber in einem einſomen 
Dorfe, in der Umgegend der fchiveigenden Pracht der Natur, einige Dun: 
berte von mäßigen Menfchen beim Öffentlichen Abendgebete nicht im, ſon— 
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dern außerhalb bed Gotteshauſes — bis auf Einen -— zu finden, hat uns 
fchmerzlich berührt! — Und wahrlich, jedem frommen Gemüthe mußte es 
ein trauriges Zeichen der Zeit feyn! — Wenn der Menfch fi) vom Götts 
lichen losfagt, wenn diefe heiligen Bande gelöst find, fo wanfen die Grunds 
feften, Fein Gedeihen pält an und dauerndes Wohl wird nie erreicht wer— 
den. Was flärft und mehr in den Wechjelfällen des Lebeus, als eben nur 
das Vertrauen auf die Gottheit, das unerfchütterlihe Hingeben in den Wile 
Ten des Almäctigen, — bie ungebeugte Standhaftigkeit eines frommen 
Sinues! — 





Königl. Hof; und National: Theater. 


Am 20. dieſes wurde der Poftillon von Longjumeau gegeben, in wels 
chem Stüde Fräulein Luger zum wiederholten Male fih als Madelaine präs 
fentirte. ueber dieſes Stuͤck und über die Leiſtungen dieſer ſchaͤtzenswerthen Kuͤnſt⸗ 
lerin haben wir in Nr. 15 dieſer Blätter bereits unſer Urthell abgegeben, und wir 
Haben hiezu nichts beizufügen. Won Fräulein Luger wurde in dem dritten Akte eine 
Arie aus der Dper: ber „Zweikampf“ von Herold, fo meifterlich vorgetragen, daß 
Der rauſchende Applaus, der fie lohnte, nur ber leifefte Nachklang war von den Ges 
fühlen der begeiftertiten Anerkennung, die fie in uns erregte. Zrefflicher konnte biefe 
Arie nit vorgetragen werden, und wenn wir bei ber Novello jene Zeufchen Keime 
jugendlicher Gefangsanmuth wahrnehmen, fo ift es an Miss Jenny jener fanfte kaum 
bemerkliche Schmelz der Zöne, der einen fanften Zauber in ſich ſchließt, wodurch fie 
Alles unwiberftehlich hinreißt. Sie war fo gefällig, nach dieſer langen, anftrengen- 
ben Gefangsparthie, ats fie mit donnerndem Beifalle gerufen wurde, und einige 
Leutchen im Parterre fo ungalant waren, Da capo zu rufen, den zweiten Theil zu 
wiederholen, eine Aufmerkfamfeit, weiche allein fchon den höchften Dank verdient, ber 
ige auch durch einftimmigen Enthufiasmus zu Theil wurde. 2, 





Sternfunuppen, 


Diele Menfchen fah ich, welche die Güter des Lebens weislich gebraus 
chen, mehrere, welche fie thöricht verfchiwenden, nur wenige, welche die Ar- 


muth mit Würde zu ertragen willen. 5. 
Wir alle Haben fchon einmal geweint, jeder Glückliche einmal vor Weh, 
jeder Unglüliche einmal vor Luft. 3. P. 


Wenn man beim Stiche der Biene oder des Schieffals nicht ſtille Hält, 
fo reißet der Stachel ab und bleibt zurück. J. P. 
Allem Volk in's Herz geſchrieben, 
Ward das ewige Gebot: 
Seine Menſchlichkeit zu üben, 
Und zu lieben 
Gott in uns, im Bruder Gott. V. 





Koͤnigliches Hof⸗ und National⸗Theater. 


Sonntag 22. Julil. Die Hochzeit des Figaro, Oper von Mo: 
zart. ( Dile. Lutzer — Suſanne.) 


Unzeige, 

Um etwaigen Unfdhuldigungen — 
eine fragliche Urheber: oder Autorfchaft 
eines gewiffen CorrefpondenzsArtifels 
in Nro. 2 des Frankfurter Converfa: 
tionsblattes befr. — zu begegnen, findet 
fih der Unterzeichnete veranlaßt, bie: 
mit Öffentlih auf Gewiſſen und ‚Ehre 
zu erklären, Daß er zwar noch mit 
ousmwärtigen Blättern inCorrefpondenz. 
Verbindungen ftehet, Feinesivegs aber 
mehr mit der Frankfurter Oberpoſt— 
amts:Zeitung oder Conv. Blatt, ine 
bem er feinerfeits fchon feit mehr als 
2 Monaten eine Berbindung mit dort 
aufgehoben hat, 

Ferd. M, Friedmann, 
Redact. des Neuen Tagblat: 
tes für Münden u, Bayern. 





44. (30) Im Landfhaftsgäfchen Nr. 
11 über 3 Stiegen find 2 Zimmer mit 
ſchöner Einrihtung um 5 — 6 fl. pr. 
Monat zu verfliften, 





43. In der k. Hofbuhhandlung 
von Ph. Jac. Bayer in Muͤnchen iſt 
ſo eben erſchienen und daſelbſt, ſo wie in 
allen uͤbrigen Buchhandlungen zu haben: 


Anweiſung 
zu einer neuen 


Schnellraͤucherungs⸗Methode, 
jede Gattung Fleiſches 
ohne Feuer und Rauch 
in wenigen Stunden auf naſſem Wege 
aͤuſſerſt wohlfeil zu raͤuchern. 

Ein nuͤtzliches, jedem deutſchen Haus: 
vater und Dekonomen unentbehrliches 
Hiifsbuͤchtein von W. Sanfon. Zweite 
vermehrte Auflage. geh. Pr. 36 Er. 

Dem grögern Oekonomen, fo wie je: 
der Haushaltung wird durch biefe neue 
Methode ein leichtes Mittel an die Hand 
gegeben, jede beliebige Fleifchgattung und 
Quantität mit geringen Koften in kuͤrze⸗ 
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fter Zeit und ohne allen nadhtheiligen Ein 
fluß zu raͤuchern, wobei ſich vorzugsweife 
die Wortheile ergeben, daß die bisherigen 
Beichwerlichkeiten des Rauchens wegfallen 
und der Saft im Fleifche erhalten wird. 


45. (30) Man wünfht einen Knaben 
von 13 Jahren, gefund und ftark, welcher 
auch bereits nicht unmefentliche Vorkennt⸗ 
niffe hat, in ein biefiges oder auch in ein 
Handelshaus in einer Provinzialftadt Obere 
bayerns als Lehrling unterzubringen. D. U 


46. Ein fubalterner Staatsbiener 
wünfcht, gegen gerichtlichen Abzug nebft 
Lebensverficherung, 300 fl. — jedoch ohne 
Unterhändler — aufzunehmen. D. Web, 


47. (30) In ber obern Karlöftraffe 
Nr. 17 find 2 große Wohnungen im ıten 
und 2ten Stode ſogleich ober am nächften 
Biele Michaeli zu vermiethen, 

Die Wohnung im ıten Stod befteht, 
aus 7 Zimmern, Küche, Speife, 
Keller, Remife für 3—4 Wägen, 
Stallung für 4 Pferdes 

bie des 2ten Stodes 7 Zimmer, Küche, 
Epeife nnd Keller, 

Das Nähere hierüber ift in bemfelben 

Haufe ruͤckwaͤrts beim Hausmeiſter zu 
erfragen, 





35. (38) Ein jüngft hier angekom⸗ 
mener tüchtiger Klavierlehrer, verfehen mit 
vortheilhaften Zeugniffen, ertheilt Klavier: 
Unterricht per 20 Billets zug fl Er 
wohnt in ber Schäfflergaffe Nr. 17 über 
4 Stiegen, 





38. (36) Ein paar fehöne Spiegel mit 
vergoldeten Rahmen, noch faft neu, find 
billigft zu verkaufen. D. Uebr, 


40. (36) Eine Preßfpindel von ges 
ſchmidetem Eifen ift fammt Zugehoͤr bil: 
lig zu verkaufen. D. Uebr. 


Heures Tagblatt 


für Münden und Dayerm 
Derantiwortliher NRedacteur: Ferd. Maria Friedmann. 


Montag Nr. 23. 23. July 1838. 





Alle vaterländifhen Publiciſten werden höflichſt eriucht, die Redaction mit fach» und jeits 
gemäßen Beyträgen gütigft zu unterflüen und zwar gegen prompte Bezahlung des von Ihnen 
zu beitimmenden Honorare. 





Anzeige. 


Voraus wird nie und gegen Ende eines jeden Semeſters nur 

gegen die vom Comptoir ausgejtellten und unterzeichneten Quittungen be: 

hit. 
* Man kann fortwährend auf das Neue Tagblatt, welches täglich, ſelbſt 
hohe Feſttage nicht ausgenommen, erſcheint, im Verlags-Comptoir abonni— 
ren. Der Preis iſt für's ganze Jahr 3 fl. — für's halbe Jahr 1 fl. zo Er, 
Inſerate koſten die Zeile (dev Raum biefür) 3 Er. 

München den 13. Juli 1838 
Das 
Comptoir des Neuen Tagblattes für München und Depern 
(Sporrergäßchen Nro. 2 ebener Erde.) 


Tagsgefdhidte 


Se. Exc. der k. Staatsminifter des 8. Hauſes und des Yeuffern, Herr 
Sreiherr v. Gife, wird, wie vielfeitig verlautet, Diefer Tage von feinem 
Landgute, wo derfelbe gegenwärtig fich befindet, wenn auch nur auf einige 
Tage, bier eintreffen. — Das Nettih’fche Künftlerpaar, welches vorgeitern 
Nachts in dem Trauerfpiele »Grifeldis« noch großen Ruhm geerndet, mo 
Mad. Rettich fogar dreifady befränzt wurde, iſt in bejagter Nacht von bier 
noch Frankfurt abgereist. — Am verflojfenen Sonntag wurde das Magdas 
lenensFeit in Nymphenburg gefeiert. Der Zulauf von Menfhen war wie 
alljährlich auch heuer fepr bedeutend. — Wir rathen jeder zarten Dome, 
welche die Kaufingergaffe zu paſſiren bat, ſich in dee Nähe des Herrn 
Konditor Teichlein wohl in Acht zu nehmen; denn in deilen Laden ift 
“ein großer Hund bißfertig aufgeftellt. Die Kunjt in der Zucerbäcerei 
it wahrlich feit 10 Jahren auch bei uns weit voran gejcritten. — 
Trotz der flürmifchen Winde, weiche den Abend des verflojienen Freitags 
zu trüben fehienen, war die mufikalifche Unterhaltung im Prater denn doc 
aufferordentlich zahlreich befucht, und Diele mußten wegen Mangels an Plag 
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ſich entfernen. Jeder Herr hatte ſechs Kreuzer Eintrittgeld gu erlegen, 
(die Damen paſſirten frei), wofür eine Verlooſung mehrerer niedlicher Ges 
genitände Statt fand. Zu diefem Behufe war links am Cingange in den 
Garten eine Trübune errichtet, welche mit Fahnen und Blumengeminden 
freundlich verziert war. Den Zug mit den Fahnen, welcher fih durch den 
ganzen Garten bewegte, wollten Diele für etwas kindiſch halten. Zwei 
Mufitforps metteiferten auf das Nüpmlichite im ausgezeichneten Vortrage 
der belichtejten Stücke, 





Ueber die Münchner ; Dulten. 


So oft man zweckgemäße Anträge zur Verlegung der zwei Miünchnee 
Dulten, die augenfälig zu den für den Woarenabfag ungeeignetiten Jahres: 
zeiten gehalten werden, durch öffentlide Blätter mittheilte, eben fo oft hat 
man in den Wind gefprochen, oder leeres Stroh gedrofhen. Es fen ers 
laubt, diefen Sauerteig doch noch einmal — vielleiht zum Lebtenmale, 
und wieder opne Erfolg aufjurühren, 


Seitdem der Vorſtadt Au zwei Dulten bewillige wurden, hat Müns 
chen eigentlih vier derjelben erhalten, weil jede Auerdult im jtrengiten 
Sinne des Wortes doch nichts anders, ald eine Münchner Dult iſt. Vier 
derjelben find fomohl nach dem Maße des Bedürfniffes der Einwohner Münchens, 
als auch der Einkäufer aus den Umgegenden offenbar zu viel, Wir haben 
alfo vier Münchner Dulten mit dem lnterfchiede, daß zwei derfelben (jede 
drei Tage dauernd) in der Vorſtadt Au gehalten werden. Diefe gewinnen, 
wie wir fehen, von Jahr zu Jahr mehr den Vorfprung Über jene in Mün— 
ben, nicht allein, weil fie der Jahreszeit angemeffener find, fondern, weil 
ipe Abjap und Verkauf viel rafcher gefchiept, während die Münchnerdult 
ganz ungeeignet für den Einkauf der Sommer: und Winterwaaren, fich vier: 
sehn Tage binausdehnt, und den Kanfleuten, die fie befuchen, viele unnütze 
Zehrungskoſten verurfacht. Die Gefchäfte en gros werden auf den Münch— 
nerdulten in den erjten drei Tagen gemacht’); die lepten drei Tage belebt 
der Kleinhandel; der Verkauf in den mittlern Tagen ift unbedeutend, Auf 
den Münchner Märkten bemerkt man von Jahe zu Jahr eine Verminderung 
der Kaufleute, befonders jener mit gröfferen Auslagen. Diefe würde nod) 
bemerfdarer ſeyn, wenn der Dultplag nicht von den Verkäufern im kleinen 
Ständchen, die immer wechfelnd auf gut Glück erfcheinen, und das ganze 
Waarenlager in einem Koffer mitbringen, einiger Maffen belebt ſeyn würde. 
Rechten mir die Münchner Handeld= und Gewerbsleute, welche auch auf 
der Münchnerdult verkaufen, davon ab, fo dürfte die Zapl der auswärtigen 
Geichäftsleute gewiß nicht groß erſcheinen. Haben nun die vorigen zwei 
Müncnerdulten vor Entftchung der Aner-Jahrmärkte nur höchſt mittelmäs 
Fige Refultate für die Verkäufer geliefert, was läße ſich von vier Dulten 
in einem Jahre Günftiges erwarten? in nicht ungeeigueter Vorfchlag 
wäre demnach, „daß die Hauptſtadt München auf die Dreikönigs-Dult und 
„Die Vorſtadt Au auf die Dftober-Dult Verzicht leifte; daß fohin nur des 


m Den Fuͤrther Kaufleuten, größtentheild Israeliten, gebührt bie Ehre, auf den 
Muͤnchnerdulten zuerft einigen Großhandel angeregt zu haben, 
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„Sohres zwei Dulten, eine im Mai in der Vorſtadt Up, die andere in 
„München während des Oktoberfeſtes Statt fänden, und jede acht Tage 
„dauerte. Die Kaufleute, meil fie an Waarentransport und Zahlungsko⸗ 
ſten ein Bedeutendes erſparen, würden ſich gewiß zahlreicher einfinden, und 
die Gemeinde-Verwaltungen vielleicht keine Vermindernng ihrer Einnahmen 
an Budenzins erleiden; der Markt würde einen raſchern Verkehr darbieten. 
Jene Krämer und Gewerbs-Leute vom Lande, welche als Einkäufer die hies 
figenDulten und auch das Dftoberfeft befuchen, müffen deßwegen fünfmal 
hieher reifen. Würden nun Lünftig nur zwei Dulten und die legte im Ok⸗ 
toberfefte gehalten, fo werden drei Reifen und dadurd) bedeutende Zehrungss 
Poften nebit Zeit erfpart, und dennoch derfelbe Zweck erreicht. Unfere bie: 
figen Dulten find ledigli auf das Bedürfnig der Bewohner Münchens und 
einiger Landleute aus der Umgegend befihränft, Ueber bad Bedürfniß bins 
aus, nämlich auf Spekulation, wird nicht gekauft. Da nun Diefes der Fall 
ift, fo kann die erforderliche Waare eben ſowohl in zwei, ald in vier Duls 
ten eingefauft werden. (Schluß folgt.) . 


Hadrichten aus dem Auslande. 

Ein feanzöfifches Blatt gibt Detaild über den Juwelen-Diebſtahl der 
Demoifelle Mars. Wie entnehmen folgende Hauptgegenftände: 1) Ein Dias 
dem von Diamanten im Werthe von 40,000 Fr. 2) Ein anderes von Ro> 
fetten im Werthe von 20,000 Sr. 3) Ein Bracelett mit Smaragden, ein 
Gefchen? der Königin Viktoria von England, im Werth von 10,000 dr. 
4) Ein großes Kreuz, ein Gefhen? vom Herzoge von Orleans im 
Werth von 5000 Be. 5) Zehn verfchiedene Brilantringe im Werthe von 
8000 Fr. 6) Vier filberne Gerandols im Werthe zu 1000 Br. 7) Bier 
achtarmige Tifchleuchter im Werthe von 800 Fr. In Summa alfo 84,800 Tr. 
Noch ungeſchätzte Gegenftände: Ein goldenes Lavoir. Ein Nachtipiegel mit 
goldenen Rahmen, welche mit Korniolfteinen befept find. Ein großer -Uns 
zugfpiegel mit Rahmen von chineſiſchem Porzellain. Cin Nadelbüchschen in 
Mofaik gearbeitet, von Diamanten und Rofetten. Ein Gonnenfäher aus 
Beillantenftaud. Drei Tage nah dem Diebftapl Hat Die. Mars in einem 
verſchloſſenen Käfthen 5000 Stück Dufaten erhalten. Wir münfden all’ 
unfern Sängerinnen und Schaufpielerinnen zwar nit, daß fie beftoplen, 
aber daf fie fo reichlidy beſchenkt werden möchten. 

Aus Mailand erfahren wir, daß ein dortigee Juwelier den Auftrag 
von der Stadt erhalten hat, zur nächſtkommenden Kaifegfrönung eine Krone, 
welche in der Nacht nad dem Krönungstage bei einer Allgemeinen Beleuchs 
tung zur Schau auögeftellt werden wird, — in Brillauten faffen au laffen. 
Die Krone, welche bereits in Paris gefaßt murde, fol einen Werth von 2 
Millionen Franken haben, Der Faſſungslohn betrug 40,000 Franken. Wir ges 
ben diefe Mittheilung deßwillen, weil fraglicher Juwelier eine geborne 
Münchnerin zur Frau hat. 

Sternfhnuppen. Fresco:Anefdote. 

Ein Nürnberger Zinngießer Namens X. 9. 3. gebrauchte die Vorſicht, 
vorkommendes Bruchziun mit feinem Stempel nicht zu Paufen, er ſprach 
nämlich: »Das weiß ich gewiß, daß dasfelbe mit Bleimiſchung gefälſcht iſt.« 
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Koͤnigliches Hof» und National⸗Theater. 


Dienſtag den 24. Juli (zum Erftenmale): Der Vater ber Debi 
tantin, Poffe nach Bayard und Theaulon von B. U. Herrmann. 


— — — — — — — — 


Anze 


igen. 





Den Wünfchen mehrerer verehrlichen 
Titl. Herren Abonnenten zu entfprecden, 
. wird die Redaktion des Neuen Zagblattes 
fie Münden und Bayern au für bie 
Kolge Anzeigen von Getrauten unb 
VBerftorbenen regelmäßig aufnehmen. 


36.(36) In der Fürftenfeldergaffe Nr.13 

* über 2 Stiegen ift ein Zimmer mit Schlaf: 
Gemad, gut möblirt, mit guter Bedie— 

nung, um4 fl. 30, per Monat zu vers 


ftiften. 





42. (36) Unterzeichneter bat feinen 
Laden im Bazar verlaffen und wohnt ges 
genwärtig im Rofenthale Nr. 9. Der: 
felbe bringt zugleich hiermit zur Anzeige, 
daß er eine Parthie ſchwarze Kaffeebret: 
ter vieredig mit Gold verziert, um nach⸗ 
ftehende Preife abgibt, um damit aufzu: 
räumen, 

ı Kaffeebrett DD mit Gold 

23 Zoll ı fl. 36 ir. 
27 Zoll 2 fl. — ii 
30 Bol 2 fl. 30 Er. 
33 301 3 fl. — Ei 
und erlaubt ſich noch hierbei zu bemer⸗ 


9, 12, ı8 bis 36 kr. per Stuͤck, auch 
alle möglichen Gegenftände in Silber 
doublee:-Waaren, ſowie Neufilber, Löffel, 
Meffer und Gabeln. Saͤmmtliche Ge⸗— 
genftände nach ber neueften Facon und 
zu fehe billigem Preife, Er bittet um das 
frühere Zutrauen. 
&, Frank. 

39. (30) Ein Privilegium, worauf ſich 
ein thätiger Handwerksmann mit Bamilie 
gut ernähren ann, ift fammt den dazu 
gehörigen Utenfilien zu verkaufen, mit bem 
Bemerken, daß dieſes Geſchaͤft fchon feit 
Jahren betrieben wird, und noch in gutem 
Betriebe ftcht. 





44. (36) Im Landſchaftsgaͤßchen Nr. 
11 über 3 Stiegen find 2 Zimmer mit 
fhöner Einrichtung um 5 — 6 fl. pr. 
Monat zu verfliften, 


Große Berftleigerung von 
Münzen und Medaillen. 
Den 23. Juli 1838 und die folgens 
ben Tage, Vormittags von g — ı2 Uhr 
und Nachmittags von 3—6 Uhr, wird im 


48. 


Een, daß um die hier angefegten Preife | Haufe des Hrn. Eiſenhaͤndlers Schmibt, 
kaum das rohe Biech bezahlt ift, und an der Neuhaufergaffe Nr. 21 im erften 
empfiehlt zugleich feine übrigen Kabrifate | Stod, eine Sammlung von Münzen und 
alle möglichen Lanpen und lakirte | Medaillen, befonders bayerifcher, pfälzifcher 
Waaren feine privilegirten Glad- Kaffees , und geiftlicher Fürften, als Doubletten bes 
Maſchinen und Schoͤnheits- oder Kölnis,; f. bayer. Muͤnzkabinets, öffentlich vers 
ſches Waffer, fowie feine englifchen Na⸗ fteigert. Der Katalog, welder 5061 Nur 
dein das +c. zu 5 kr., das ganze Hundert | mern umfaßt, ift in ber v. Sotta’fchen 
12 kr., und ſehr huͤbſche Etuis zu | Buchhandlung zu haben, 


— — — — —— — — — — — — 


Das Neue Tagblatt erfcheınt täglich, ſelbſt Hohe Fefttage nicht ausgenommen. Man 
abonnirt im Verlags⸗Comptoir (Sporrergäßchen Nr. 2 Warterre). Der Preis ift für's ganze Jahr " 
5 fl., für's halbe Jahre a A. 30 kr., weicher Betrag jedoch immer [nach Abfluß eines jeden 


—Semeſters erjt entrichtet zu werden braucht. Inferate Foften die Zeile (d. h. der Raum 
einer folchen) 3 fr, 


Menes Tagblatt 


für Münden und Bayern 
Berantwortliher Redacteur: Ferd. Marla Friedmann. j 
Dienfiag Kr. 24. 24. Zuly 1838. _ 


Alte vaterländifhen Publiciften werden hoͤflichſt erſucht, die Redaction mir ſach⸗ und jeite 
gemäßen Benträgen gütigft zu unterflügen und zwar gegen prompte Bezahlung des von Shuen 
zu beftimmenden Honorare. j t 





\ ur 
Bur Ankunft Sr. Majeftät des Königs von Bayern. 


Das Leben fehlte Deiner Hauptftadt Strafen, 
Und wo es font fih immer fröhlich regte, 
Nicht ward das Leben mehr, dies frohbewegte; 

Du hatteft ja, Erhabner, uns verlaffen. | | 


©efüple, die des Münchners Bruft befeelen, 
Sie drehen fi, wie um die Sonn' die Sterne, 
Drum muß, ift ihm der hohe Herricher ferne, 
Ihm mit dem Herrfcher auch die Seele fehlen. 


Triumpf, Er ift nun wieder uns gegeben, 
Und unfre Stadt durchſtroͤmt ein neues Leben ! 
Was wäre ohne Ihn, das fonft uns bliebe? 


Doch was kann folhe Demantbande fchließen, 
Aus denen immer Segensquellen fließen ? 
Des Bürgers Treue iſt's und feine Liebe. 





Tagsgeſchichte. 


Ihre Majeſtät die Königin find Sonntag Abends im beften Wohlſeyn 
dier eingetroffen. Un demfelben Tage trafen auch Ihre Majeftät die ver- 
wittwete Königin in Biederftein ein. 

Es ift eine Compagnie des Pol. Leibregiments mit Fahne und Muſik 
beordert worden, fich heute Abends zum Empfange Ihrer Majeftät der Kais 
ferin von Rußland, als Ehrenwache bereit zu haltet. i 

Dem Vernehmen nach follen bis zum Fünftigen Jahre mehrere Dis 
Iokationen von Fönigl. Stellen und Behörden Statt haben. 

Die geftern ſeyn follende Stredifche Unterhaltung ift leider zu Waſſer 
geworden ; inbeffen haben wir Hoffnung, in dieſer Woche noch, wenn anders 
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die Witterung fich ändert, einer Production beimohnen zu können. — Heute 
Beginpt der Blumenmarkt. — Bei der am 11. d. Mes. im Vereinslokale 
des Unterjtühudgsvereins für. Oberbahern Statt gefundenen Derfanmindg 
des Ausfchuffes wurde nad der Stimmenmehrheit gewählt: Zum Bor: 
fland des Vereins: Here Polizeidirectoe Nitter v. Menz. Derfelbe hat 
Die ihn getroffene Wohl zum Vorſtaude des Vereins auf Mittheilung, laut 
eines unterm 19. Juli aus dem Bade Kreuth an den Ausfchuß des Dereind 
erlafjenen Schreibens, angenommen, und dem Dereine feine thätigite Mit— 
wirkung zum gemeinfamen Beſten freundlichſt zugeſprochen Zum Stellver⸗ 
treter des Voritandes: Here Domdedyant v. Dettel. Zum Kaflier: der 

. Kammerfourier, Hr. v. Reichel. Zum Gontroleur: Hr. Dr. Weiß. 
‚Bum I, Ser. der k. Gen.Sekr. des Kriegsminiiteriums, Hr. v. Glock— 
ner. Zum II. Sekr. der k. Aktuar, Hr. Negele. Wir werden demnächſt 
‚auf dieies ſehr zweckmäßige Inftitut noch einmal zurückkommen. — Geſtern 
Morgens 5 Ube ift der k. Stabsarzt Herr v. Gebhart mit Tod abgegäh- 
gen. — DVorgeitern ift die berühmte aus 1800 Stücen beftepende Sanıms 
Iung betrurifcher Vaſen (in der Gegend von Viterbo aufgefunden), bie uns 
fee König in jüngfter Zeit Fäuflich an ſich gebracht Hat, in fünf Wägen, je 
mit fünf Mauftbieren befpannt, aus Rom bier angefommen, Diejelbe ift 
beftimmt, in den untern Räumen der Pinakothek aufgeftellt zu werden, wels 
he Räuıne biezu, nach Klenze’s Entwürfen, analog decorirt find. — In dies 
fen Tagen ift in einer dunklen, feit langen Jahren unbeachtet gebliebenen 


Kammer der alten Marburg eine Sammlung chineſiſcher Seltenpeiten, größ⸗ 


tentheild Porcellanfiguren, buddiſtiſche Gottheiten zc. Ddarftellend, aufgefuns 
ben worden. In wie ferne fie ächt find und Wertp haben, werden Kenner 
Beurtheilen. — Geftern ift der berüpmte Komiker, Here Scholze, aus 
Wien Hier angefommen, 

Dee Würzburger Wollenmarkt, welcher am 19. Zuli endigte, hat 
ein günftiges Nefultat ergeben. Es murden etwa 1100 Eentner Wolle zu 
fleigenden Preifen verkauft, und in Würzburg ift man fo beicheiden, zu glaus 
—— der dortige Wollenmarkt ſehr bald der beſuchteſte in ganz Bayern 
werde. 

Kiffingen. Dem k. k. ruffiihen General Biſtrum, bdeffen Tod zu 
Kiffingen viel Senfation gemacht bat, wird dafelbit auf Befehl Sr. Mai. 


bes Kaiſers ein Denkmol gefegt, fein Leichnam felbft aber noch Peteröburg ges . 


bracht werden. Der Adjutant des Verfiorbenen, Graf Ehemiot, der die Nochricht 
von deſſen Tod dem Kaifer zu bringen kürzlich durch unfere Stadt poflirte, 
traf in Warſchau den erlauchten Herrſcher, den die Trauernachricht böchſt 
ſchmerzlich berührte. Den Grafen Chemiot ernannte er fogleich zu feinem 
Slügel-Adjutanten. Die Zapl der Kiffinger Brunnengäfte beläuft fih opn= 
gefähr bis jeht auf 1800. 

Regensburg. Die Donaufchifffahrt macht in unſerem kommerziellen Les 
»Ben viel Bewegung. Die GoftHöfe in unferer Stadt find von vielen Frem⸗ 
ben Fehr befucht. 

Paffan. Sehr ſtark wird bei uns über die Dislozirung einer Fl. 
Streng gefprochen. Uebrigens giebt esfonft aus unferer Stadt wenig Nenig- 
telten, Wwelde von Belang und der Mittheilung würdig find, 
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Straubing. Bel uns fpriht man in vielen gedildeten Biefeln fett 
einigen Tagen und ſogar mit’einiger Gewißpeit,: von der Dislozkeung einer 
?. Stelle, Mon wid fogar willen, daß recht bald eine Deputation an Ge. 
Mai. den König abgefchicht werden fol. 





Das BRofenteft. 
Ein Ubend im Bürgerverein zu Münden 
Was fhmettern die Trompeten ? 
Ihe Damen heraus! — 

Wo bin ih? — Der brennenden Lichter, der farbigen, mit Rofen ven 
zierten Lampen zahllofe Menge, die großartige und doch fo unendlich Lieblis 
ehe, In beflügelnden Walzern dapinwogende Mufif deutet auf ein der Mufe 
Erato gemwidmetes finniges. Feſt. Uber it diefer Raum ein Saal oder ein 
blübender Garten, oder wachſen auch Rofen aus ‚Brettern und Steinen ? 
Ueberall Kranz an Kranz, Guirlande an. Öuirlonde ; ringsum Florens Reich, 
Slorens Gaben, hier in dichten Gruppen geordnet, dort auf den zierlich ges 
deckten Tiſchen zwiſchen Bläfern und Gerichten uf A Und im Hinters 
grunde ein Tempel auf hohen Felfen erbaut und-zu feinen Züßen die Quelle 
filbern herooripeudelnd: vor ihm ein Altar. Welchem Gotte wird pier ges 
opfert? — Ya, dieß it Florené Reich! 

Aues ift mit Blumen geziert, und feibft ih, sie Fomme ich denn zu 
dieſer wunderlieblihen Roje? Ach jo, an der Schwelle des Feenſaales wurde 
fie mir von einem Riefenbouquete durch einen Niefen gereicht. Ohne Blur 
men ift hier Fein Zutritt; ſelbſt das Alter noch muß fich verjüngen, 

Hui, wie die Paare im raſchen Tanze dapinfliegen; noch find die Da- 
men gefucht ; aber hörſt bu die TErompetenfanfaren, da ändert fi die Scene! 
©Olücdlihe Zeit, die Domen wählen ſich ihre Herren. D du, mit dem 
fhmachtenden Vergißmeinnichtslugen, wähle mich! Ach nein, ein weit jüm 
gerer Seladon führt fie fchon zu ihrem Plage, und ih — ſtehe allein; 
doch es wor ja auch nicht immer ff! — 

Seht, um den Altar, Im Halbfreis gereiht, 
Die Damen und Herren — welche Herrlichkeit ! 

Da tritt des Tempels Priefter vor den Altae und fpricht :*) 

Wobl feh’ ih Heut’ in eurem liebevollen Kreife 

Im raſchen Tanz die Wange rofig euch erglüh'n, 
Wie feiern ja, nach alter deutſcher Weife, 
“in finnig Binmenfeft, der Rofe zart Erblüß'n. 

Wie ftets ide Holder Duft ein fühlend Herz entzücket, 
Und Heit’rer das Gemüth zu ſtiller Luft erſchließt, 
So fend es Ihr, daß höher noch die Bruft beglücket, 
Bann Frauenminn’ und Huld zue Seele fib ergießt. 
Wie ift der zücht'gen Jungfrau engelgleiches Walten 
Der Kuosſspe gleich, die unbemerkt im. Strauch erſteht, 
Dis erſt Ihe Kolch durch überirdifche Gewolten 
Zum Himmel ſtrebt, von friſcher Morgenluft ummept, 


"Britt dan Hrn. Gert Stöhr jun. 
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Bis Mich ihr Wohlgeruch durch Au und Hain verbreitet, 
r Verkündend ſo — die Näp’ der Blumenkönigin, Ä 
In duft'ger Spur den bunten Schmetterling geleitet, 
Wopin ihn ihre Zauber fompathetiich zieh'n. 
Die Jungfrau au erblüht glei einer zarten Blume, 
Vom treuen Sinn der. Mutterliebe il bewacht, 
Bis in der. Unſchuld reizumfloßnen Heiligtpume, ' 
Schal? Umor der Gefühle heißen Drang anſacht. 
Ein deutungsvoller Sinn entitraplt der zücht'gen Rofe, 
Der jungen Liebe, engveripanbtes Ebenbild, 
Und aus der Blume duftumjtrönten Farbenfchoofe 
„ Ein wunberligblich bilderreichee Zauber quillt. 
Ein fhöner Kranz von Holden, anmuthreihen Rofen 
. Entfoltet ſich vor meinem tiefentzückten Blick — 
Doch um des Feftes Königin ſollt Ihr jept loofen, 
Unmöglich twär” die Wahl — bezeihne nun das Glück! 
“ Denn wo das Schöne fih mit Schönem eng umfchlinget, 
Wo Antnuth fih und Würd’ zu einem Kranze flicht, 
Und jede Tugend ihre hebren Goben bringet, 
Kann nue Fortuna’s Gunſt entfcheiden als Gericht. , 
Die Königin gebeut in dieſen Feftesräumen, t 
Ihr fen die Huldigung des Toges bargebracht, 
Jhr Herrn und Nofendamen werdet nicht verfäumen,. " 
Zu bilden ihren Hof mit königlicher Pracht. 
Wenn mit Uurorens erſtem, rofenfarbuen Schimmer 
. Die Königin ipe Heines Blumenreich verläßt, 
So denkt, ihe Mitgenoifen, diefes Tages immer, - 
Wit Huld und Pieb’ an unfer einfacy Roſenfeſt! 
DODie Ziehung beginnt: | 
Und fehet, das verhängnißvolle Loos, 
Es rollet aus der Urne Schoos; 
Möge es die Würdigite beglüden, » -- 
Die Schönfte und die Befte ſchmücken! 
Je nach dem erhaltenen .Loofe, das nach der Blumenſprache bezeichnet 
ift, werden nun mit dem entfprechenden, oft verhängnißvollen Motto 16 
gleihnamige Blumenftöce an die betreffenden Damen vertheilt, die, dadurch 
zu Rofendamen gewählt mit den von ihnen gewählten Herren, denen fie die blüs 
benden Stötfe übergeben, den Hof der Rofenkönigin bilden, Dieſe wird 
als Dame Eentifolie anfgernfen und unter dem einmüthigen Rufe: 
° Es lebe die Rofenkönigin! 
mit einem Rofenfranze gekrönt, und ihr ein Rofenfcepter überreicht! 
Sm vollen Glanz der Schönpeit iſt fie da, 
Wohl Herrlider ih nie was fahr .. .. 0... 
Denn rührend ift der Unſchuld Macht, 
Steht fie verklärt in ihrer Prake.., 
Nun beginnt der Königin fröhliches Walten; fie führt die Polonaife 
nit iprem Deren; ber Gefellfchaftödlener in Oadla trägt ihe den prächtigen 


Rofen-Eentifolieuftocd nah; dann reihen ſich die 16 Roſendamen mit Ipreu 
Cavoliers als Hofitaat der Königin, ftetö gegenwärtig ihre Befehle zu voll⸗ 
ziehen; fie wählt felbft ihre Tänzer und tanzt die Tour immer allein, und 
der Ylumen-Majefkit wird die höchfte, aus der Freude guter, gemütplidpee 
Menfchen entipringende Achtung zu’ Theil, 

Leider dauert diefes Reich nur bis am den Morgen, Uber in dem Sefle 
fomboliftrt fih "das jungfräuliche Leben. Es ift rein und Peufch, wie die 
jungfräulie" Rofe; ı wontebringend, mie die entfoltete Rofe, erfreut es 
den beglücten Gatten; aber daun — fällt auch die Roſe ab und: gefällt fich 
nur, — wieder juuge Rofen zu erzeugen, 

Beraufcht Don dem genoſſenen Freuden, den Blumendüften, den dem 
Himmel entnommenen Tonharmonieen kehrte ich nad Haufe zurück, mit dem 
Demwußtiepn, eine Wahrheit und ein reines, wapehaft ſchönes, menſchliches 
Vergnügen — zugleich gewonnen zu haben. 


Schön Röslein. Ein Mährchen erzählt von Guido Gbrres, 
gezeichnet von Franz Graf von Pocei, in Holz gefähnitten von D. 
Neuer. Münden, im Verlag der Titerarifchartiftifchen Auſtalt, gedruckt 
mit Dr, Wolfichen Schriften. 


uUunter den Erſcheinungen ähnlicher * umge $ it, Pige Füezlich 'erfchienene 
Schrift einen der vorzüglichiten Pläge ein, und’ pi nen eltern, Lehrer 
u. d. gl. nicht genug aufınerffam machen, dieß des aͤllgemelaſten Beifalls 
er Buch zu — Namensfeſten oder d. gl. den Kindern zu 

u 

Die Holzfehnitte, wort jede Seite "ausgeftattet - #1 und wodurch das 
Mährchen auf das Lebendigſte ‚veranfchaulicht wid, werben: feloft Kekner 
nicht unbefriedigt laffen. 

Obgleich die erfte Auflage 2000 Crempfare fate war; fo wurde fe 
bach innerhalb ber erſten 3 Monate gänzlich vergeiffen. 

Mit einem der geiſtreichſten Claffifer Deutfchlands Fönnen wir ausru⸗ 
fen: „Die Blume der Arabese ftept da: laß aufſteigen aus ihr fchöne Ge⸗ 
ſtalten! Keine Dichtung vermag dem menſchüchen Herzen fo feine Dinge. fo 
fein zu fagen, als das Mäprchen. In ihm iſt die ganze Welt; ihre — 
Werkſtätte, das Menſchenherz, als eine Zauberwelt ganz unſer.“ 

Der Verfaſſer ſelbſt erfcheint als eim von der Fee begabter: Stückticher, 
fähig, um in dieſer Zaubermwelt ipre Gefchäfte zu verrichten, Schönheiten 
ber Gedanken und Empfindungen, 'edle Einfachheit, bezaubtende Anmuth/⸗ 
vor Allem eine lehrreiche, tiefdurchdachte Ullegorle athmen durch das 
— von Anfang bit; zu Ende höchſt amüfante und Intereffähte 

om © - 

Die Allegorie, welche durchgehends in’ dem Mährchen herrſcht, wird 
von Seite 54 an vom Verfaſſer analyſirt, und es zeigt ſich, wie viel Ver⸗ 
fand und’ Zweck ins Ganze gebracht iſt. 

Der Geſchichte dieſer rofenfingerigen, eofenwangigen Rof en prins 
zeffin mit den duftenden Roſenlippen ift ein Eremplar der ihre Dermäps 
lungsfeſt tc. befchreibenden „Allgemeinen Königl. Hof⸗ Rofenzeitung beiges 
fügt, gefchrieben in dem finns und wigreichften, biühendften, hyperboliſchen 
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Rofſenſtyl der Hof-Hiftoriographie des: Feenreiches; wir wurden dadurch 
in die'tofenrothefte Laune verfegt,: wie einſt durch Raimunds 20 Fenfarbes 
nen Geiſt. — — ae 8 mer dan ae 
Einender fhönften Blumen’ der Mährhenliteratur. und 
zwar Peine Monatrofe, fondern eine nimmer verblübende-Rofe 
möchten wie das Görres'ſche »Schön-Rösle in⸗ neunen. „Der, Ders 
faſſer zeigt fih des Namens feined berühmten Vaters würdig ;, dies finnige 
Mährchen fchon, durchweht vom lieblichſten Nofendufte, vermag des jugends 
lichen Verfuſſers Namen: in beſten Geruch. zu bringen. — 
Dem von dem gelehrten Doktor Guido Görres und dem edlen Gra— 
fen Poeci ſelbſt gemachten Scherz (Seite 60) entſprechend, finden wir 
Bie Beiden allerdings würdig, und zwor den Berfaſſer würdig der Er⸗ 


wie ; den. Einen, noch einen zweiten Martinez ..de la Rofa (befonnt wie 
Bayerns Schen? als Dichter und, Miniſter Spaniens), den Andern einen 
‚ zweiten: Salvator Apfa,.(bekanntlih. ein. ausgezeichneter. Dealer ugb 


Zeichner). ae ee 
on. (Anm. d. Ned.) - Weil mie heute gerade Rofen-Urtikel beſprechen, ſo 
“mögen fie auch auf Rofehpopier gedruct erſcheinen, und zwar, mi nicht 
auf rothem, doch auf weißem Rofe npapier. ER 
EWR a Se ee — en 


ir, ‚Königl. Hof und National: Theater. ©. 
sy: Die Goſch zeit⸗ bes Figaro, Oper von Mozart: Das frefffiche euſtſpiel 
von Beaumarchais, deſſen dramatiſche Fuͤlle in poetifcher Heiterkeit vnd vielen Bomis 
ſchen ‚Momenten ſchimmert, teipt dieſem Meifterwerke der Tondichtüng ein herrliches 
Suiet, das eine freie Bewegung zuläßt durch tändelnden Scherz und gemeffenen 
Fra Bei jeder Kompofition des großen Mozart geräth man in Verſuchung, ‚bie 
x die Be zu, halten, welche man eben hörte, denn alle find gleich erhaben, gleich 
3 Geiſt und Fantaſie reich, und eine fanfte Lieblichkeit; eine wunderbar zuſammen⸗ 
metzende Einheit ergreift unfer Inneres tief, und wie werben von einem Strome 
der Gedanken wie der Gefühle‘ fortgeriffen, aus welchem wir ‚lange nicht aufzutauchen 
vermögen, Die Oper war in ihren Hauptparthien gut befegt; Almaviva „fann 
beſſer gegeben werben, als dieß buch, Hrn. Pellegrini gefchieht, „bigfe Role 
ein Seitenſtuͤck zu Don Juan, den ‚er. fo, meifferlich giebt. Die Graͤ fin, Mad. Mint, 
zeigt in deutfcher Muſik befondere — und heute machte ſie eine Kraft bet 
Stimme, geltend, wie mau fie nur felten Hörtz ebenſo glüdlich aber bewegte fie ſich 
ohne -Kalfett in ber, Höhe mit einem fanfter Schmelze, welchem das erftautite Ohr 
mit Entzuͤcken folgt. Fraͤutein Lutz er (Suſanne) hat dieſe Soubrettearoile mit ge⸗ 
ohnter Meiſterſchaft durchgefuͤhrt, und wir koͤnnen das in dieſem Blatte über ſie 
* gefaͤllte, — mit Vergnuͤgen beſtaͤtigen. Im. Ourtt des zweiten 
Aktes fand fie mit Mib, Mink ausgezeichnet, und wir wiffen der Artigkeit dieſer 
Kuͤnſtlerinnen ben herzlichſten Dank, daß: fie ohne Zoͤgern dem orufe Folge 
leiſteten. Dem. Urb au gab den Pagen mit einem lieblichen Spieie, aber. gefungen 
dat ſie, baß ſie verdimte,.igum Lieutenant verhammt ‚zu werden. Dr, Hoppe (Bar⸗ 
tholo) warbrav ʒaber erſchrecken mußte man ja, wenn man auf ‚bem Zettel las: 
Riga — Hr. Sigl. OBigaro, o Sigl, was habt ihr Beide perſchuldet, daß 





Tr 
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Giner von dem Andern fo maltraitirt wirbt Ich rufe mit Hamlet aus: „Ich moͤchte 
mich ih eine Nußſchale verkriechen, und denken: ich bin Dpernvegiffeur,, wenn nur 
die Opern nicht wären.‘ ‚D,pimmel! fagt Rönibel oder Hr, v. Suͤßhain: o Him: 


mel! ſage ich, was war das für ein Figaro; ich fage nicht, daß Spiel und Gefang 
Schlecht waren , aber . andere fagen ed, oder glauben wenigſtens, daß Beides Hätte 


beffer ſeyn können, „Das Weitere verfhweig ich, doch weiß es bie Melt" 2. 


Ueber dic Münchner » Dulten, 


(Schluß.) 

Es iſt demmach ſoviel als erwiefen, daß. bei. verminderter Seldanstage, 
geringern Zebrungsfoften und Zeitaufivand ‚zwei Dulten mehr Ein: und 
Verkäufer herbeiführen werden, als vier derfelden. Diefer Beweis erhält 
feine Bekräftigung durch ben Begenfag, doß, jemehe man die hiefigen Duls 
ten vermehren würde, deſto mehr eine Abnahme der Ein- und Verkäufer 
entfteben müßte. Diefes ift in der Münchnerdult fichtbar, bie an einem aus 
genfäiligen Marasmus leidet. Nuplofe, verdorrte Ueite hindern das Ges 
deihen eines Baumes, man ſchneide fie weg-und der Baum wird verjüngt. 
Gerade in der Unmahl der Jahrmärkte in Banern iſt der Verfall des Hans: 
dels und die Noth des Waaren:Abfapes zu fuhen; man frage die herum— 
fahrenden Landkrämer, welche auf den unzähligen Jahrmärkten nicht 8 mehe 
abfegen Pönnen, und wegen übermäßiger Reifefojten zu Grunde gehen müfe 
fen. Der Kaufmann, welcher die Märkte befuht, Fann olfo auf tiie Fre: 
quenz derfelben Beinen Werth fegen, ‚weil er bei großen Unfoften nur ges 
ringen Abfag ‘macht. Ergiebige und entfprechende Märkte mit rafcheın Waas 
renabfage wuͤnſcht fi) der Kaufmann, nicht viele in einem und de mielben 
Orte. Das Heilmittel gegen die Abnahme und den Verfall der biefigen 
Dulten beiteht demnach aujer einer zeitgemeffenen Verlegung derfe Iben in 
ihree Verminderung von vier auf zwei und Verfürzung ihrer Doueir, Die 
erfien Handelsftädte Deutfchlands Haben jährlich nur zwei Meffen. 

Schon in der Vorzeit erlitten die Münchnerdurlten öftere Abänderuns 
gen. Zuerft hatte München nur die Jacobidult, welche Anfangs 3, dann 
8 Tage dauerte; nachher wurde fie auf 14 Tage, fpäter aber. und zıpar ums 
tee Herzog Stephan auf vier Wochen ausgedehnt; allein die Handelrreiben: 
den Bürger empfanden bald die üblen Folgen, uud fie wurden wieher auf 
34 Toge eingefhränft. Als zu Ende des dreißigjährigen Krieges -Dandel 
und Gewerbe darniederlagen, wurde zur Belebung derſelben die Dreilönigss 
Dult-angeordnet. Der Erfolg war aber nicht entinrechend. Zwei Dulten 
waren für München damals zu viel, welches dadurch nachgewiejen ıverden 
kann, daß man mit der wenig befuchten Eommerdult (1692) ein Freifchies 
fen verband, um dadurch Faufluftige Gäfte für fie herbeizuziehen. Aus al: 
lem dem fieht man, daß auch in früherer Zeit Fein Anftand genommen 
wurde, jedesmal wegen der Duften ſolche Verfügungen gu treffen, die den 
Bedürfniffen der Zeit angemeffen waren; deßwegen fol auch jegt nicht ges 
ſäumt werden, hierüber das Nöthige zu verfügen, R. 


Koͤnigliches Hof- und National⸗Theater. 


Dienſtag den 24. Juli (zum Erftenmale): Der Vater der Debü— 
tamtin, Poffe nah Bayard und Tpeaulon von B. U, Herrmann, 
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Anzeige: — 
Das neue Tagblatt fuͤr Muͤnchen und Bayern, welches ſeit ſeinem 
kurzen Beſtehen eines großen Leſepublikums ſich ſchon zu "erfreuen 
hat, iſt ſicherlich zur Aufnahme von Anzeigen aller Art, ſehr geeignet. 
. Das ‚unterzeichnete Comptoir — ladet daher alle hieſigen und aus⸗ 
waͤrti gen Handelsleute bei gegenmwärtiger Dult ihre etwaigen Verkaufss 
Anzeigen unferm Dlatte zukommen zu laſſen — mit der Bemerkung 
höflidıtt ein, daß bei größeren Inſeräten und oftmaliger Einrädung 
derfelben, der Buchhaͤndler⸗Rabbat, nämlich 338 gegeben wird. 
Anzeigen, die bis Nachmittags 3 Uhr einlaufen, find andern Tags 
dem Blatte ſchon einverleibt, 


Bas ne. 
Comptoir bes Neuen Tagblattes für Münden 
und Vapern. 





le Nachricht. 


D'le unterzeichneten geben ſich hiemit die Ehre, einem hohen Abel und verehr⸗ 
lichen Spublitum die vorläufige Anzeige zu machen, daß fie mit ihrem 


großen mechaniſchen Muſeum 

die bev orſtehende hieſige Jakobidult beſuchen werden. 

Diiefes mechaniſche Muſeum iſt bereits in allen Orten, wo es vorgezeigt warb, 
(zulegt in Leipzig und Berlin), mit ungetheiltem Beifall beehrt ‚worden und es 
hoffen bie Befiper, auch die Zufriedenheit des hiefigen Eunftfinnigen Publikums zu 
ewinn en. 
: E 8 enthält eine hoͤchſt mannigfaltige, beluftigende und unterrichtende Sammlung 
von piaftifchen Meifterftüchen in Wachs; duch Mehanismus in Bewegung 
gefegte Automaten, in Gruppen und einzelnen. Perfonenz einem fehens 
würdigen anatomifhen Rabinet u. f. w. 

Einer. befondern Aufmerkfamteit dürfte der | 
| Großmogul anf feinem ſchwarzen Elephanten 
würdig ſeyn. 

C$ine ausführliche Beichreibung bed mechanifhen Mufeums und der Produktion 
deffelben wird ber Anfchlagzettel enthalten, | 
Schlüslih wird noch bemerkt, daß biefes große bewegliche und anatomifche 
Wachsfiguren Kabinet, fowie des mechanischen DO’ Martinetfchen Elephanten heute 
Dienftag Rachmittag von 3 — 10 Uhr Abends zum erftenmale in ber großen 
Bude vor dem Karlsthor und zwar Abends bei brillanter Beleuchtung zu fehen iſt. 


Georges et Frechon 
aus Paris. 


50. Am Preitag ben 20. Juli ging] 44. (36) Im Lanbfchaftsgäfchen Mr. 
eine füberne Brille von der Sepiefflätte 11 über 3 Gtiegen find 2 Zimmer mit 
bis in die Neuhaufergaffe, und am Sams | fhöner Einrihtung um 5 — 6 fl. pr. 
ftag ben 21. Juli eine Brille von der | Monat zu verfliften, 

Neubaufergaffe bis in die Lerchenftraße vers — — 

Ioren. Der Binder wird gebeten, fie in| st. (3a) Offener Platz für eine brave 
der Neuhaufergaffe Nro. 31 über 2 Stie: | Hausmagd, welche auch wafchen und büs 
gen gegen Belohnung abzugeben. gein, fowie Gefchriebenes Lefen kann. D.ue. 
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Zur bächkerfreulichen Ankunft 
Ihrer Mafeftät ber r Uatſerin von Nußland. 


Was die Erbe Schänes Bietet: Vlüthen, bie den Frühling fchmmichen , 
Bränze, bie ber Sommer winder, Früchte, bie im Deröft wir pflüchen , 
Hic Große, alle Schöne fträmt aus Einem Zanberguell, 
Der dem Urlicht fich entgießet, lebenſpendend, filherhell ; 
Tiebe Heißt er, der die Pulfe der Matur gewaltig hebt, 

Der aflmächtig die Atome zu dem Bau des Meltafig met. 
Doch wann Binder diefer Zauber mir dem fchönften Kofenbander 
Wenn er ung erfcheint ald Wiebe zu dem theuern Paterlande, 
Wenn ber Bürger, treu und bieder, als des Herrſchers fich’re Mache 
An bem Ehrone fteht, und fühlend Theil nimmt an des Fürften Sache. 
Wie der Ueuße treu dem Merrfcher, wie der Brenne treu bem Cürane, 
Sa auch fchlagen Bahernherzen für bie angeftammte Uroue, 
Und fie jubeln Dem entgegen, freuen Yiofen feinem Pfad, 
Weicher feinem Werrfcherhanfe mit der Ereundſthaft Zeichen naht. 

Dreimal Hoch feh ung willkommen, Hohe Meußengerrfcherin, 

Friede wohne, ma Du weileſt mit dem Hohen, milden Stun! 
Wochbeglücht durch Deine Mähe, fchlagen unfre Werzen freier, 
Tauter fchlagen fie bei Deines Weilens freudenreicher Feier. 
Taf 28 Dir in ımfern Mauern, wie in des Palaſtes Malle, 
Hahe Merrfcherin der Menfen, durch ber Bahern Tieb' gefafien t 
Dein beglüchend Wierfehn möge Kußland, Wellag, Preußen, Bahern 
ig der Eintracht fich’reg Zeichen in Jahrhunderten noch feßermt 
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Cagsgefdidte 


Se. Mafeflät der König find vorgeflern Abends 8 Uhr bien anger 
fommen, und vom Fleinen Cortege empfangen worden. 

Die lieblihe Göttin Flora bat bei dem mächtigen aber jept unfreunds 
lichen Jupiter Pluvius eine Fürbitte gethan, damit der Himmel dem ges 
ſtrigen Blumenfefte feinen rofenfarbigen Humor verleihen möchte. Und fo 
ift der erfte Tag des Blumenmarftes, der uns einen ausgewählten Blu⸗ 
menflor gezeigt hatte, gut von Statten gegangen, — Die Dult wurde an 
‚eben diefem Tage um die gewöhnliche Stunde, nämlid 12 Uhr Mits 
tags, felerlichſt eingeldutet; in mehreren Jahren war Feine fo große Anzabl 
von Berfäufern vorhanden, als fie wirklich Heuer ſchon zu treffen ift. — Der 
Kammerherr, außerordentliche Gefandte und bevollmächtigte Minifter am 
baperifchen Hofe, Graf von Dönpoff, ift von Berlin am 19. Yuli abge 
reist, und iſt geftern Bier eingetroffen. — Here und Mad. Rets 
tich treten auf ihrer Ducchreife von München nach Frankfurt in Würgburg 
ald Perceval und Grifeldis auf. — Bei der vorgeftern Statt gefundenen 
fünften Sigung bes hiftorifhen Vereins für Oberbayern hat Hr. Profeflor 
v. Hefner eine Dorlefung über die „Leiftungen für die Kunft und Willens 
fhaft von Selten des BenediktinersKlofters Tegernfee« gehalten, — Der ges 
mwäplte Uusfhuß des von Heren Doktor Beiling begründeten Centrals 
Waiſen; Dereins hat ſich unterm Vorgefirigen conſtituirt. 





Aus dem Familienleben des rufifchen —— 


Auf der reizenden Inſel Jelagin bei Petersburg weilt vorzugésweiſe 
die kaiſerliche Famille in der ſchönen Jahreszeit. Im Gefolge der Kinder 
ergeht fi bier das Kaiſerpaar in der Abendkühle in häuslich einfacher 
Tracht, tändelnd mit den lieblichen Kleinen, die Begeguenden freundlich 
grüßend, und Bekannte fcherzend anredend, Diefe Abend⸗Spaziergänge wech 
fein Nikolaus und Ulerandra, vom Thronfolger und einigen Generä— 
len begleitet, mit Spagierritten in den vereinter Inſelparks. Wir theilen 
Einiges aus biefem Höchft reizenden Zamilienbilde mit, — Die jüngften 
Kinder folgten den die Pferde befteigenden Paiferlichen Aeltern, die Stufen 
des Portals Hinabpüpfend, Hier mweilten fie bis dieſe fortgeritten, verfolgs 
ten fie dann noch eine Strede mit HändeBatfchen und Findlihem Nachruf: 
„Adien Papa,“ — „Adieu Mama!“ — bis dann der Kaifer, zu ihnen 
gewandt, fie freundlich bat, fi der Gefahr, den Pferden nape zu kommen, 
nicht auszufegen und zurückzukehren. — 


Eine andere,- von diefer verfchiedene, ergreifende Scene war es, wenn 
der Kaiſer zur Ubendparade herabfam, um feine Wache zur Nacht zu bes 
grüßen, und mit ihe das Abendgebe* zu feiern. Gr trat nah dem Zapfens 
fireihe vor die Fronte. Das Mufitforps ſtimmte das Ubendgebet der Trups 
pen — ein von dem Tonfeger vieler rufflihen Hymnen, Bortojanstpy, 
mit frommer Begeifterung Pomponirtes Largo — au; diefem folgte das von 
einem hervortretenden Gardeunteroffigier gefprochene Gebet feldft, dem ber 
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Monarch mit entbloͤßtem Haupte zuhörte unb dann In das Schloß zurkck⸗ 
gieng. Hier iſt verdeutſcht dieſes Abendgebet der Truppen, das überall im 
euffifchen Reich, nach beendigtem Zapfenſtreich vor ber Wachtfronte geipror 
chen wird: u > Eu‘ 
| „Wie geoß iſt unfer Herr in ion! 
„Nein, Peine Zunge fpricht es aus! 
„Sroß in den Himmeln, auf dem Thron 
„Und auch im Erdenfläubchen groß ! 
„Herr! Aberau bift glorreihd Du! | 
„Bei Nacht, bei Tag, gleich leuchtend Du! — 

Die Raiferin wird bald in Bayerns Herrlichen Gebirgen verweilen. 
Sie felbſt hat bei Petersburg auf der waldbegrenzten Höhe des ‚einfach aus 
dem Blachfelde hervortretenden Duderpofiihen Berges aus Vorliebe für 
Gebirge: Milchwirthfchaft eine Sennpütte nach Schweizermobellen ſich era 
richten und fie mit den analogen Haus: und Milchgeräthen volftändig aus⸗ 
flatten laflen, die, in Zimmern, Küche, Milch: und Vorrathskamm er aufge 
ſtellt, ſich von ihren Urſormen bloß durch das feinere Material mad durch 

zartere Bearbeitung des fpiegelglatt geſchliffenen Holzes unterſcheid en. Im 
Kreife hochgeliebter Kinder und Enkel nahmen die erhabenen Frauen dle 
gandea und Maria in diefem erft feit zwei Jahren vollendeten freund⸗ 
lichen Alpenhäuschen manchmol das Frühſtück mit den Erzeugniffen der in 
dem umliegenden Thal eifrigit beforgten Milchwirthſchoft, zu deren Betrieb 
am Fuße diefes Dügeld eine geräumige Maierei errichtet worden. — 

Um einen einigermaffen klaren Begriff von dem impofanten Charakter 
der Foloffalen Maffe ruſſiſcher Feldmuſik, und zugfeih von dem großartigen, 
doch einfachen Gefhmac des Kaifers auch hierin zu geben, mag ber fols 
gende Vorfall, welcher fi) unmittelbar vor dem Lager bei Kalifch ereignete, 
dienen. Ein Flügeladjutant hatte für die Otaatsparade, womit bie Manð⸗ 
ver jedesmal endigen, ein Kriegslied gedichtet und in Muſik geſetzt. Das 
begleitende Chor der Inſtrumente beſtand aus ſechezehuhundert Tambours, 
Bläfern und aus zwei Trompetenchören. Die SGängerbanden aller Regi⸗ 
enter trugen das Lied vor, zu deffen Introduction auf einmal hundert⸗ 
zwanzig Rononen donnerten, und einzelne Schüffe den Taft ſchlugen. So 
mojeftätifch groß und in feiner Art einzig die Wirkung des Kriegsliedes nun 
auch war, fo gewann es doch des Kaifers Beiſall nicht. Er zog dagegen 
das von einem Gardefoldaten gedichtete und Zomponirte Nationallied vor. 
Es war ein Lobgefang auf dem nahen Verein der ruffifhen und preußiichen 
Heere in Kaliſch. Nikolaus horchte auf diefe einfache Hymne recht mit 
Mohlgefallen, ließ fie vor der Seonte einigemal miederpolen, und rief dann 
jenen Slügeladjutanten zu fid: „Dich! — fügte er — „To hätteft du es 
machen follen!" — Dann befahl er das Lied des Gardefoldaten, der vollen 
Zeldmuſik angemeffen, umzufegen, damit es bei den damals nahe bevorſte⸗ 
Henden Mandvern bei Kalifch ausgeführt werden könnte. Gortſ. f«) 





Königlihes Hof» und NationalsXheater. 
Mittwoch den 25. Juli. Opern:Vorftelung, in welcher Die. Luger 
aufteitt; welche Oper gegeben wird, befogt ber Komöpdienzettel, 
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anye 


gem. 





45. (30) Man wünfcht einen Knaben 
von 13 Sahren, gefund und ſtark, welcher 
auch bereits nicht unmwefentliche Vorkennt⸗ 
niffe hat, in ein hieſiges oder auch in ein 
Handelshaus in einer Provinzialftabt Ober: 
bayerns als Eehrling unterzubringen. D. U. 


47: (30) Im ber obern Karlöftraffe 
Nre17 find:2 große Wohnungen im ıten 
und 2ten Stode ſogleich oder am naͤchſten 

Ziele Michaeli zu vermiethen. 

* Wohnung im ıten Stock befteht, 
aus 7 Zimmern, Küche, Speife, 
Keller, Remife für 3—4 Baͤgen, 

Stallung für 4 Pferde; 

die des aten Stodes 7 Zimmer, Küche, 

Speiſe und Keller, ' 

Das Nähere hierüber iſt in bemfelben 
Haufe ridwärts beim Hausmeifter zu 
erfragen, 





Da 16 
—2 und Aodewaatenlager 


A. $. —X 
| aus Würzburg - 
empfiehlt ſich voxſtehende Jakobidult, 
ganz nem aſſortirt, ſowohl für derren 
als Damen. 
Das Verkaufslokal befindet ſich bei 
erg Meun fer, Prannersſtraße Nr. 24, 
eſtehend in einer reichen und geſchmack⸗ 
vollen Auswahl ber neueften Parifer und 
Eyoner Shawls, dom gewöhnlichiten bis 
jum- feinften Thibet, Therneau, Cachemir, 
readine, Damasquine, Mousslin l’aine, 
Zoulards, Atlas, Tartare, Crep de Shine, 
in allen Groͤßen und Farben Echarp, 
Gollier in Mousslin l'aine, Schlingtuͤcher 
unb DamensSravatten in allen Stoffen, 


Das Reueftein Seidenzeugen als: Gros 
d' Orleans, Gros be Berlin, Gros de Bure, 
Damasquine, Chaly, Mandarin und Som⸗ 
merzeuge in allen Stoffen. ine aus: 
gezeichnete Karbenauswahl in Therneaux, 
englifche Zhibet und Merinos, Donna 
Marias, Mousslinl’aine, Toil de l’aine, 
Rapolitaine, Atenie, gebrudte Thibet, 
Wollen »Damaft in allen Karben. Das 
Neuefte in franzöfifchen, breiten Gattung 
oder Pers, alle Gattungen weiße Waaren, 
als: frangöfifche Battift, carrirte und ges 
ftreifte Moußlin, Schirdings, Percal, Mols, 
ſchottiſche Battiſt, Jaconets, Organtin, 
facionirte Percal, glatter und gerauhter 
Pique's, Zifch- und Piqucdeden und Noͤcke, 
Flanell und Multond, Eine große Auss 
wahl der neueften Sommer + Hofenzeuge, 
Befonders zu empfehlen find: ächte Nie- 
derländer: Wolle, Tuch und Zephir in den 
beliebtefteo Karben, ald: oouleur poudre, 
carell, vert dn Russe, brun invisible, 
raye ete. Das Neuefte in MWeftenzeuge, 
fein holländifcher Leinwand- und Sacktuͤ— 
der und noch mehrere in biefes Fach 
einſchlagende Artikel. 

Meine ſchon laͤngſt bekannten feinen, 
geſchmackvollen, reelen Waaren, fehr billige 
Preife, promptefte Bedienung laffen mich 
einen zahlreichen Befuch erwarten, 


52. (30) Es werden 106 fl. aufzuneh⸗ 
men gefucht, welche bei volltommener Gis 
herftelung bes Kapitals in monatlichen 
Ratten von 11 fl. zo Er. zuruͤckbezahlt 
werben. Das Uebr. 





51. (36) Dffener Platz für eine brave 
Hausmagd, welche auch wafchen unb bü- 
geln, fowie Geſchriebenes leſen kann. O. Ue. 


EEE —— — 


Das Meue Tagblatt erſcheint täglich, ſelbſt hohe Sefttage nicht ausgenommen. 


Mau 


— im Berlags⸗Eomptoit (Sporrergäfchen Mr. 2 Parterte). Der Preis iſt für's ganze Jahr 
‚ für's halbe Jahr ı fi. 50 Pr., weicher Berrag jedoch) immer mad Abfluß eines jeden 
—* eſters erſt entricht et zu werden brauche. Inſerate Foften die Zeile (d. h. der Raum 


einer foidyen) 3 Er. 


Nenes Tagblatt 
für Münden und Bayern 
Verantwortlicher Redacteur: Ferd. Maria Friedmann. 
Donnerſtag Nr. 26. 26. July 1838. 


Aue vaterlaͤndiſchen Publiciſten werden höfſichſt erſucht, die Redaction mit ſach- und seite 
gemäßen Beytrãgen gütigft zu unterflügen und zwar gegen prompte Bezahlung des von Zhnen 
zu beftimmenden Honorare. 





[Fr Unzeige 

Das neue Tagblatt für Münden und Bavern, welches feit feinem 
kurzen Beſtehen eines grofien Leſepublikums fib fhon zu 
erfreuen bat, ift fiherlich zur Aufnahme von Anzeigen aller Art 
ſehr geeignet. 

Das unterzeihnete Comptoir — ladet daher alle biefigen 
und auswärtigen Handels leute bei gegenmwärtiger Dult — Ihre 
etwaigen WBerkaufs » Anzeigen dem Neuen Tagblatt 
zukommen zu laffen — mit der Bemerkung böflihft ein, daß bei 
größern Inferaten und oftmaliger Einrückung derfelben, 
der Buchhändler-Nabbat, nämlich $ gegeben wird. 

Anzeigen, die bis Nachmittags 3 Uhr einlaufen, find andern Tags 
dem Blatte ſchon einverleibt, 

Das 
Comptoir des Neuen Tagblattes für Münden 
und Bayern. 
Gporrergaffe Nr, 2, N. Lemburg. 





Tagsgeſchichte. 


Am 24. Juli Morgens 5 Uhr traf eine Eſtafette aus Regensburg hier 
ein und überbrachte die Nachricht; daß Ihre Majeität die regierende Kaifes 
ein Alex andra von Rußland durch Regensburg paſſirt und in dem einige 
Stunden von genannter Stadt entfersiten gräflich Lerchenfeldiſchen Schloſſe 
Kbfering übernachtet Habe, und Abends in der Reſidenz eintreffen werde, 
Eine zopllofe Menge von Menſchen hatte fih deshalb gegen 5 Uhr im Hofs 
garten und in der Ludwigſtraße verfanimelt, um die etpabene Frau bei Ih⸗ 
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zer Ankunft, welche gegen fieben Uhr erfolgte, zu begrüßen. Nachdem Ihre 
Mojeftät die Kaiferin die in der Königl. Nefidenz auf das Herrlichite ver: 
zierten Appartements betreten hatten, zog. eine Compagnie des kgl. Leibre⸗ 
giments mit klingendem Spiele und der Fabne vor der Reſidenz auf, wel⸗ 
che Ehrenwache jedoch von dem hohen Gaſte bald wieder entlaſſen wurde, 


Hr, Akad. und Prof. SteinHeil Hat die merkwürdige Entdeckung ger 
macht, daß das Erdreich, gleich einem Metalldrath, zur Leitung golvanifcher 
Ströme auf fehr große Entfernungen benußt werden kann. Ein durch die Luft ges 
leiteteer Metalldrath, deſſen beide Enden, mit Metallflächen verbunden, nur 
wenige ZoU tief in den Erdboden eingegraben werden, wirkt, ſelbſt wenn 
Der Äbſtand beider Platten mehrere Stunden Weges beträgt, gleich einer 
gefchloffenen Kette, leitend für galvaniſche Ströme. Dee Wideritand, wels 
hen die galvonifhen Kräfte bei ihrem Durchgange duch dos Erdreich fire 
den, ift um fo Fleiner, je größer die eingegrabenen Erdflächen find, und je 
feuchter diefe liegen. An diefem Probe-Telegrappen werden Verſuche anges 
ſtellt mit Endplatten von Kupfer, die nur 6 Zoll ins Dundeot groß find, 
Uber fchon diefe Eleinen Platten haben in Verbindung mit der halben Leis 
tungskette zum Telegraphiren volltommen ausgereicht. Die Anwendung dies 
ſes Prinzips dürfte, da fie das Problem fo ſehr vereinfacht, für die Herſtel⸗ 
kung galvanifcher Telegraphen von höchſtem Beloag fen. — Geſtern Abends 
4 Uhr fand das Leichenbegängniß des Herrn Stabsarztes Gebbart unter 
den feinem Nange gebührenden Ehrenbezrugungen und unter einer großen 
Zapl von Männern aus alen Ständen, welche dem edlen Verblichenen bie 
legte Ehre erwiefen, Statt. Er hinterläßg den Ruf eines allgemein grachteten 
Biedermanned. — Der letzte Dargarethentag wurde in einem Haufe mit großer 
Beitlichfeit begangen. Margareth, die Kochlöffelmamfell, feierte ipren Namens⸗ 
tag. Sion am frühen Morgen Pam der Altgefelle nebit dem Lehrbuben aus 
der mit vielen Geſellen bejegten Echneidersbude als Deputation abgefendet zu 
ihr, um die Feuernde zu beglükmünfhen. Die Hauptfeitlichkeit aber 
ſollte am Abende State finden. Es wurde ein Iujteamental- Conzert mit 
Scheeren und Biegeleifen im Hofe veranitaltet, wobei fi die Geſellſchaft 
illuminirte. — Die Aufführung von Stücen, deren Stoff aus der vaters 
ländifhen Geibichte genommen wurde, iſt bei uns fon feit langer Zeit 
das Ziel fehnlicher Wünfhe geworden. Auf dem Sommertheater in dee 
An werden demnächſt zwei vaterländifhe Dramen zur Darftellung Fommen, 
nämlih: »Theodelinde- und der in der neucften Zeit wieder vielfach 
in Anregung gebrachte »Sebaftian Plinganfer in Pfarrkirchen«, 
beide von Deren Nabenalt, welcher bei genannter Bühne engagiert iſt, 
gedichtet. — Die gefübrlihe Krankheit umfers genialen Bildhauers Ludivig 
Schwanthaler eriült alle Kunitfreunde mit ber tiefiten Bejorgniß, und 
mit banger Sebnfucht fehen wir alle den neueren Nachrichten über fein Bes 
inden entgegen. Für das Vaterland wäre der Verluſt diefes in der Blä—⸗ 
Ihe des Lebens jtebenden berühmten Künſtlers ein kaum zu eriegender Ver: 
uf. Don der Meifterfhaft feines Meiffels zeugen die großartigen architek— 
tonifchen Schöpfungen unfers Königs, und viele neue herrliche, im Entrourfe 
begriffenen Gebilde fehen einer baldigen Ausführung entgegen, um den Ruhm 
wufers berühmten Bildners immer zu gröfferem Glanze emporzuführen, Mös 


— 107 — 


gen Die allgewaltige Kraft der Natur und die Kuuſt der, Uerzte glücklich 
den allgemein Verehrten in unfere Mitte zutüichgeleiten! — 

Ein Vorſchlag zur mwoplfellern Derforgung der Waiſen 
und Armen. Bisher war die Bildung und Gefittung, wos freilidy ihre 
ſchwache Seite iſt, mehr ein Luxus des reicheren und des Mittelitandes, 
old ein Segen ber ärmeren Klajfen, und unfere Stantsöfonomen übergehen 
diefen Fehler ganz, weil diefe Wohrheit der alten Schule der Nationals 
Defonomen in Großbrittanien und Frankreich nicht einleuchtete. Un zu ges 
ringer Derthpeilung der Glücksgüter, ober nicht an Uebervölferung leidet bes 
fonder® Englond, und ſchickte als Palliativ — denn on eine Radifalfur denkt 
man. noch nicht — jeßt viele, bejonders weibliche Verbrecher und Nothlei⸗ 
dende noch van Diemensland, nicht weil fie auf der lepteren Inſel fich ges 
rade beifer befinden, als in Neus Süd» Wales, aber das Klima ift in van 
Diemensland milder für die Europäer, und man ijt dort über die mäßige 
Zopl der Wilden noch mehr Hekr, als In Neu-Büd: Wales. Am menfhens 
ſteundlichſten würde Die englische Regierung für die Armenkaſſen und das 
Glück der von diefen ernährten oder mwenigftens unterftügten Familien han: 
deln, wenn fie ale Armen bis auf alte und gebrechliche Perfonen, und ale 
in Waiſenhäuſern verforgte Kinder nach Auftralien und nach dem DBorgebirg 
der guten Hoffuung ſchickte. Wie wohlfeil und zugleich wie nützlich Fönnte 
man dort die Waifen auf vielen von diefen bearbeiteten Landgütern ernähs 
ren, und weiche Quellen des reichlichen Erwerbes eröffnen ſich dort der zum 
eigenen Haushalte herangewachſenen und dazu in den lehten Jahren gebils 
deten Jugend? — Aud bei und — wie auf dem ganzen Continente Euro⸗ 
pa's — folten ale Waiſenbäuſer und Hospitäler für zu verpflegende Krie—⸗ 
gee in die unbevölfertiten Provinzen des Staates aufs Land verjegt wer⸗ 
den. Auf ſolchen Randgütern könnte man den Waifen und penfionirten Kries 
gern Gelegenheit verſchafſen zu einer für fie mit Gewinn verbundenen Ne— 
benarbeit, die nichts Unedles umfoßt. Wer möchte übrigens feine Tage im 
vollen Drüßiggange befchließen, und wer folte nicht. dur Arbeit die Bedans 
fen on zerflöcte Hoffnungen zu zerftreuen fuhen? Gewiß kann man auf 
großen Landgütern die Hospitalarmen der Städte zugleih mit Nahrung, 
Pflege und mäßiger Arbeit om wohlfeilſten verforgen,, und weil dieſes mögs 
lich und nüglicy ift, fo ift das fernere Erbauen und Erweitern dee Urmens 
bäufee in Städten, wo fie nicht einmal Haus: und Gortenarbeit verrichten 
und gewöhnlich müßig leben, nicht zu billigen; denn dieſe übelangemwandte 
Menfbenliebe vermeprt die Zapl derjenigen, welche. fi oft nur aus Faul⸗ 
beit Verſorzung in den Hospitälern wünſchen, und vertheuert die Unters 
haltung der Armen. — Wir tbeilen diefen Vorſchlag fo ganz unwaßgeblich 
mit — fen es auch nur, daß ihn Manche, welche tiefere Cinfichten in bes 
ſagten Oegenſtand haben, einer genaueren Prüfung würdigen wollen. Wie 
willen auch recht wohl, was fih ferner für oder etwa gegen die Sache 
anführen ließe, aber es iſt ſchon viel geſchehen, wenn nur durch Anregung 
weiteres Beiprechen und mehrſeitiges Auffaſſen des berübrten Punktes her, 
Börgerufen wird, und wo es immer das Beite felnet Mitbürger gilt, da 
wird gewiß Beine redlihe Stimme ungehört verhallen, — Möchten in bier 
km Blatte meprere Anfichten achtungswertper Männer pleräber mitgetpeilt 
werden, — 
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Koͤnigl. Hof: und National⸗Theater. 

Dienftag ben 24. Juli. Der Vater ber Debütantin, Poſſe in 4 Auf⸗ 
gügen. Wahrlich den Abonnenten und bem Publikum wurde eine tuͤchtige Poffe ges 
fpiett. Gehaltloſer erſchien gewiß auf biefiger Hofbühne noch kein Stüd wie dieſea 
Wocwerk, und daß es erfcheinen konnte, bleibt eben fo ein Kaͤthſel, als die Intrir 
gue ſelbſt. Dr. Joſt, der fo zu fagen allein zu fpielen hatte, indem bie Uebrigen 
nur als poffio betrachtet werden (nämlich in dieferPoffe), that dem Guten zu vielz 
er zwang fein von Natur ſehr angenehmes Organ, bis zur Unverftändlickeit, und 
fand hierin an Hrn. Korft einen treuen Rachahmer. 101. 


Königlihes Hof⸗ und National-Theater, | 
:  Donnerflag den 26. Juli. Robert der Teufel, große Dper mie 
Ballet von Mayerbeer. Die. Lutzer — Iſabella. ü 








Anzeigen 





49. (35) Nachricht. 


Die unterzeichneten geben ſich hiemit die Ehre, einem hohen Adel und verehre 

lichen Publikum die vorläufige Anzeige zu machen, daß fie mit ihrem 
großen mehanifhen Muſeum | 

die bevorftehende Hiefige Jakobidult befuchen werden. ns 

Diefes mechaniſche Muſeum ift bereitö in allen Orten, wo es vorgezeigt warb, 
(zulegt in Leipgig und Berlin), mit ungetheiltem Beifall beehrt worden und e$ 
hoffen die Beſider, auch bie Zufriedenheit des hiefigen Bunftfinnigen Yublitums zu 
gewinnen. mes 

Es enthält eine hoͤchſt mannigfaltige, beluftigende und unterrichtende Sammlung 
von plaftifchen Meifterftüchen in Wachs; buch Mehanismus in Bewegung 
gefegte Automaten, in Gruppen und einzelnen Perfonenz einem ſehens⸗ 
würdigen anatomifhen Kabinett u, f. w. 

Einer befondern Aufmerkſamkeit dürfte der 

Großmogul auf feinem ſchwarzen Elephanten 

wuͤrdig feyn. 

Eine ausführliche Beſchreibung des mechaniſchen Muſeums und der Produktion 
beffelben wird der Anfchlagzettel enthalten. Ä 

Schluͤßlich wird noch bemerkt, dab biefes große bewegliche und anatomifche 
Wachsfiguren Kabinet, forwie des mechanifchen O' Martinet’fchen Elephanten heute 
Dienftag Rachmittag von 3— 10 Uhr Abends zum erftenmale in ber großen 
Bude vor dem Karlsthor und zwar Abends bei brillanter Beleuchtung zu fehen ift. 


Georges et Frechen 
. aus Paris. 





54. (20) Großes Panorama 
‚Mit hoher obrigkeitlicher Bewilligung wird Karl Briebrih Mayer, De. 
chanikus aus Stuttgart, während der Mehzeit zu München fein großes und ausge- 
— Panorama nebſt einem mechaniſchen Kunſtkabinet zu zeigen bie 
se haben, 
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Anſich ten. 
1) Die Anſicht von New⸗York in Amerika. 2) Die St. Peteräficdhe in Rom, 
eine der ſchoͤnſten und merkwürbigften Kirchen. 3) La Rocelle, ein bebeutenber 
Serhafen in Frankreich. 4) Athen, in der Vorzeit bie alänzendfte und, gebilbetfte 
Stabt der Welt, jext bie Nefidenz des Königs Dtto von Griechenland, 5) St. He⸗ 
lena, Napoleons Verbannungsort. 6) Der merkwürdige Donauftrudel zwifchen Sing 
und Wien. 7) Geneve, eine der fchönften Gebirgsgegenden in der Schweiz. 8) Ein 
bebeutended Nordliht in Finnland. 9) Ueberfhwenmung der Stadt Wien im 
Jahre 1830. 10) Die Haupt» und Refibenzftabt Stuttgart. 11) Schlacht an ber 
Moskau am 7. September, und großer Brand ber Stadt am 14. September 1812. 
Diefes Panorama ift täglid zu fehen yon früh 9 bis Abends 9 Uhr, _ Ale 
zwei Zage werben andere Gegenftände aufgeftellt, welche der Anfchlaggettel benennen wird, 
Der Schauplatz ift vor dem Karlsthor in. ber neuen Bude,  Stanbeöperfonen 
gahlen nach Belieben. Erſter Plag ı2 Er. Zweiter Plag 6kr. Kinder unter zehn 
Zahren zahlen die Hälfte. 
Indem der Unterzeichnete fich bie Ehre gibt, einen hohen Adel und hochverehr⸗ 
tes Yublitum zu zahlreichem Zuſpruche höflichft einzuladen, verfichert er, daß gewiß 
Niemand ben Schauplag unbefriedigt verlaffen. wird, 





Ergebenſter 

Kari Friebdrich Mayer, 

Mechanikus aus Stuttgart. 

61. (2.0) Unterflüßung und Erhaltung 


ber 
Sehkraft durch Augengläfer, 


» ober 
‚was bat man zu thun, um feine Sehkraft bis in’s hohe Alter möglichft 
zu erhalten? er 

In Bezug auf diefe wichtige Aufgabe beehren ſich die Untergeichheten hiemit 
anzuzeigen, daß fie bie gegenwärtige Dult mit einem mwohlaffortirtge optifihen Waas 
zenlager bezogen. & 

Unter dem reichen Lager ihrer Fabrikate, durch deren große Auswahl biefelben 
ſchwachſichtige Perfönen jeder Art befriedigen koͤnnen, befindet fich -insbefondere eine 
Auswahl gefaßter und ungefaßter Brillen: und Rorgnettengläfer, die fie vermöge der 
bazu verwendeten reinen Glaemaſſen, Bergeryftälle und Azur, bearbeitet nach ber 
als vorzüglich anerfannten müteoollen Schleifart des englifchen Deutiften-Wolla 3 
ton, und nach genauer Prüfung bes Sehvermoͤgens als für das Auge beftimmte 
Brillen, Konfervationsbrillen nennen zu dürfen glauben, ja fogar nach Umſtaͤnden 
die Sehkraft des Auges verbeffern, wie ſich bereits durch Proben bewährte. 

Unangenehme Erfahrungen von Perfonen,, denen Augengläfer unentbehrlich was 
sen, deren unregelmäßige Anwendung aber bie Urfache ihrer fo ſehr geſchw 
ja fogar nicht felten abgeftumpften Sehorgane wurde, wenn benfelben in. Ermanger 
fung eined fachverftändigen Optikers die Auswahl der Glaͤſer Überlaffen bleibt, welche 
dann unter dem ihnen zu Gebote ftehenden Brillenvorach eine auswählen, wodurch 
die Augen im höchften Grade gereizt werden, und nur ein nach dem erften Anfchein 
paflendes Glas erhalten, machen es zur Pflicht, bie an Kurzfichtigkeit (Miopfle) 
leidenden Perfonen vor dem Gebrauch unrichtig gewählter, zu fcharff ober vielleicht 
ſchlecht gefchtiffenee @läfer, don denen fo viele auf. die gleichguͤltigſte Art angekauft 
werben, zu warnen 
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Xehnliche Mißbraͤuche findet man bei dem entgegengeſetzten Uebel Weitſichtigketl 
(Presbyta), an weichem namentlich aͤltere Perſonen leiden, deren üble Folgen wohl 
die groͤßte Vorſicht veranlaſſen duͤrften. Eine große Vernachlaͤſſigung der ſo zarten 
Sehorgane der Art Leidenden entſteht auch dadurch, wenn dieſelben eine Abnahme 
ihrer Sehkraft wahrnehmen, aus Mangel an Erfahrung aber glauben, es wäre 
beffer, die Augen anzugreifen, ats mit einer paffenden Brille diefem Uebel vorzubeus 
gen, was namentlih dadurch 'entfleht, wenn man den zu befehendeh Gegenftand vom 
Auge entfernen, ja fogar bei Nacht ihm Hinter das Licht halten muß, um beffer gu 
feben, wodurch die Augen im hoͤchſten Grade angeftrengt werben. Giner ſolchen 
Schwachſichtigkeit im Entftehen und Weberhandnehmen im Alter Einhalt zu thun, 
ift es nöthig, für eine Unterftüsung zu forgen, die im einer ſolchen Brille befteht, 
daß es den Brillenbebürftigen fcheinen fol, ats hätten fie die abgenommene Sehkraft 
wieder. Eine zu diefem Zwecke beftimmte Brille, frei von allen dem Auge unbes 
haglichen Empfindungen, gehörig angewandt, kann ein ſchwaches Auge eime Reihe 
von Fahren fo erhalten, daß es nur felten feiner Hilfe bedarf. Durch unermübete 
Shätigkeit in der optiſchen Deutiftit und mehrjährige praktiſche Verſuche mit Pers 
fonen, die an ſolchen Augenfehlern litten, und welche nur allein durch kuͤnſtliche 
Hilfsmittel zu verbefjern waren, find fie im Stande, felbft ſolchen, durch frühere 
Gläfer geſchwaͤchten Augen mit Eünftlicyer Hilfe abzuhelfen, dabei diejenigen Perfonen 
genau mit dem Zuftande ihrer Augen bekannt zu machen, fomit dem fernern Mißs 
brauch unpaffender Glaͤſer abgeholfen wird. 

In optifhen Inftrumenten befinden ſich unter ihrem Lager: achromatiſche Teles 
ftope mit und ohne Stativ, aftronomifche und terreftrifche Fernroͤhre von verfchiedes 
ner Größe, eine neue Art Taſchen⸗Fernroͤhre mit ber Vorrichtung, kleine und große 
Entfernungen betrachten gu können, elegante Spazierftöde, welche als vorzuͤgliche 
Bernröhre dienen, einfache und zufammengefegte Mikroskope mit achromatifchen ins 
fen, nach der neueften Art bearbeitete Sonnenmitrostope mit Laterna magica, aller 
Arten Loupen (neu erfundenen, für Naturforfcher und praßtifche Aerzte fehr inter: 
effanten Eylinber : &oupen) ,. Theater - Perfpektive für ein und zwei Augen, in ben 
neueften und eleganteften Ginfaffungen, Camerae obscurae und lucidae, mit benen 
man,. ohne befondere Geſchicklichkeit im Zeichnen, Landfchaften aufnehmen fann, Co⸗ 
uis und Prismagen, Schießgläfer, Brenn:, Hohl: und Landfchaftsfpiegel nebft vielen 
andern deraleihen Gegenftänden. 

Die Wichtigkeit diefes Faches und. dennoch fo häufiger Misbranch deſſelben durch 
nicht: Sachverftändige (wenn fhon vermeinte Optiker) machen es zur Pflicht, bem 
Inhalt obiger Anzeige mit nachſtehenden Zeugniffen zu belegen. 

Bei mehreren Gelegenheiten :habe@ich mich von der Gründlichkeit der 
Kenntnisse des Hrn, Waldstein in der Optik uyd von der Güte uod Genauig- 


keit seiner ‚Augengläser eto, überzeugt. 
v. Walt h er, 


_königl. bayer. geh. Rath, Leibarzt und Professor dahier, 

Ich bereuge hiermit,. dass ich bei Herrn Waldstein einen vorzüglichen 
Vorrath der besten optischen Gläser und Instrumente gefunden habe, und 
dass in seinem reichen Lager. eine Auswahl getroffen werden kann, die ich 
bisher ıbei keinem Optikus fand; seine Loupen und Mikroskope kann ich vor- 

züglich empfehlen, Ä 
Dr, M, Münz, Ser 
Hofrath und Professor. der Anatomie an der Universität 
*2 | zu Würzburg. 

Der Optiker Waldstein aus Dörzbach besitzt so gründliche Kenntnisse 
nicht blos in der Schleifung optischer Gläser, soudern auch den ihrer Bedürf- 
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anomalen Zustände des Auges, dass man sowohl hinsichtlich der Qua- 
lität seiner Waare, als auch der Auswahl passender Augengläser sich 


vertrauen kann. 
— Dr. Carl Wilhelm Stark, 


En geh. Hofrathi, Professor und Augenarzt in Jena, 
Herrn Waldstein habe ich bei mehrmaligen Unterredungen als einer in 
seinem Fache sehr kenntnissreichen Mann kennen lernen, der sich bemüht, 
den Fortschritten in demselben zu folgen und immer das Vorzüglichere dem 
Publikum vorzulegen. Seine Augengläser und -Loupen, welche ich selbst uns 
tersucht habe, gehören zu den besten, die man jetzt erlangen kann. 
Dr. Seiler, 
königl. sächs. Hof- und Medicinalrath, Direktor der 
chirurgisch - medicinischen Akademie in Dresden.: ' 
Desgleichen empfehlende Zeugniffe haben ferner ausgeſtellt: 
Dr. Ringseis, geh, Obermedicinalrath und Professor; Dr. Liebl, Profes+ 
sor der Physik; Dr. Wilhelm, Director und Professor; Dr. Schlagintweit, 
praktischer Arzt, Arzt am k. Blinden - Erziehungs - Institute und Director der 
Privat-Heilanstalt für Augenkranke, sämmtlich dahier. R 
Dr. Balser, grossherzogl. hessischer geh, Medieinalrath, Professor und 


Augenarzt in Giessen. 
Dr. Chelius, grossherzogl. badischer geh. Hofrath, Professor und Augen- 


arzt in Heidelberg. | 
Dr. Carl Heinr, Weller, prakt. Arzt und Augenarzt in Dresden; so wie 
berühmte Herren Professoren dieses Faches an den Universitäten Tübingen, 
Erlangen, Freiburg und Marburg. 
A. Waldftein und Sohn, 
koͤnigl. würtemb. patentifirter und fürftl. hohenlohi⸗ 
fher Hof-Optiker aus Doͤrzbach. — 


Ihre Bude iſt im erſten Gange Mro. 99. naͤchſt dem neuen Thore mit ber 
Firma verfehen. Ihr Logis, Dultplag Nro. 21. über 1 Stiege unter den Bögen, 
mofelbft von denjenigen Augenleidenden, bie es vorziehen, den dem Auge fo widhtis 
gen Gegenftand ungeftört berathen zu wiſſen, täglich bis Mittag 1 Uhr Beſuche 
angenommen werben. 

Odptiſche Inftrumente koͤnnen bei ihmen reparirt werben, 


55. Auguſt Stölzel 60.(20) Mep:Empfehlung. 

Faus Eibenftof in Eadfen | F. Nicolas Geneve, 
empfiehlt fih mit einer Auswahl von | Sonnen» und Regenſchirm-Fabrikant 
Spitzen und Bionden, fo wie auch ders] - aus Augeburg, 

‚gleichen Schleier, Kragen, Hauben und | empfiehlt ſich während diefer Zacobi-Dult 
Barben, ſchwarzen und weißen Zülltä: | mit feinem volftändig affortirten Lager im 
dern, Schleiern und Gcharpen, geftichte | feidenen und baummollenen Sonnen: und 
Mulle und Zaconnet:Kragen, Ghemifetten ; Regenfhirmen nad) neueftem und elegan⸗ 
und Garnirungen, glatten und gemufter: |teften Gefchmade zu gefälliger Abnahme, 
ten Spigengrund im Srüd und Strei⸗ Möglichft billig gefteilte Preife- ſo wie 
fen, ächten und unäcten Blonden-Tuͤll ganz folide Fabrikate werben auch biefe 
im Stüd und Streifen, weiße und bunte | Dult das zeitherige Vertrauen rechtfertigen, 
Borhängfranzen und Borten, englifches Seine Bude ift wie. gemöhnlih vor 
Strickgarn, leinene Herrnhutherbänder | dem Marthor Nr. 104, Querſtraße gegem 
vo. f. m- Gr verkauft in der untern Ab; |den Obelisk, ER ag 

theilung in ber Quesbude Nr, 115. 
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53. (66) In derkandfihaftsgaffe Rr.2) 58. Auf dem Wege nach Nymphen ⸗ 
über 2 Stiegen ift ein ſchoͤn meublittes, | burg, über das Marsfeld, warb Sonntags 
mit eigenem Gingang. verfehenes Zimmer, | ein Ehering, mit BUS. 494 1836 und 
für einen Herrn monatlih um 5 fl., am noch einer Zahrzahl gezeichnet, verloren. 
1. Auguft zu beziehen. Man bittet um Zurüdgabe gegen gute 
Erkenntlichkeit. D. U. 





402. (36) Unterzeichneter Hat feinen 
Laden im Bazar verlaffen und wohnt ge: 
genwärtig im Roſenthale Mr. 9. Der: 
felbe bringt zugleich hiermit zur Anzeige, 
baß er eine Parihie ſchwarze Kaffeebret: 
ter vieredig mit Gold verziert, um nadıs 
ſtehende Preife abgibt, um bamit aufzu: 
säumen. 


a Kaffeebrett OD mit Gold 


51. (30) Dffener Platz für eine brave 
Hausmagb, welche auch waſchen und büs 
geln, fowie Gefchriebenes lefen fann. D.Ue. 


59. Lehrmädchen zum Nähen werben 
unentgeldlih genommen am oben Anger 
Nr. 13 zu ebner Erbe. 


56. Ergebenfte Anzeige und Einladung. 
Endesunterzeichneter macht biemit bie 
ergebenfte Anzeige, daß er bei feiner Durch⸗ 
reife von Paris nah Wien fein großes, 
berühmtes 
| Mus&e statuaire 
von 120 Wadhsfiguren in Lebendgröße, 


23 Bol ı fl. 36 kr. 
27 Bol 2 fl, — kr. 
30 Bol 2 fl. 30 kr. 
33 Bol 3 fl. — kr. 
und ‚erlaubt fich nody hierbei gu bemers 
ten, daß um die hier angefegten Preife 
Yaum das rohe Blech es it, und 
empfiehlt zugleich feine übri brikate 
— Er —— late worunter auch mehrere mechanifche Figuren 
Daaren feine privilegirten Glas: Kaffee: ſich befinden, zum Erftenmale während ber 
- MWafhinen und Scönpeits = oder Kölni: dieß aͤhrigen Jakobidult zur Schau aufs 
ſches Waffer, fowie feine englifhen Na: ſtellen wird, j 
dein das Lo. zu 5 Er., das ganze Dundert | Richt gewohnt, große weitläufige, taͤu⸗ 
12 ®r., und ſehr Hübfche Etuis zu fchende Annoncen zu verbreiten, enthaltet 
9, ı2, 18 bis 36 Er. per Stuͤck, auch nn. ge 
ti icherung, ein jeder 
u ee en ee ehrende den Salon mit ber größten Zus 
friedenheit verlaffen wird. Das Nähere 
wird durch bie Anfchlagzettel befagt. 
Hreife ber Pläge: ur Plag 24 kr., 
ar Play 12 kr., Zr Plop 6 kr. Kinder 
zahlen die ‚Härfte. 
Der Schauplag iſt auf bem Karlaplag 
nächft dem Gadettencorps, dem Bierwirth 


donblee:Waaren, ſowie Neufilber, Löffel, 
Meffer und Gabeln. Saͤmmtliche Ge: 
genftände nach ber neueſten Bacon und 
gu ſehr billigem Preife, Er bittet um das 
frühere Zutrauen. 

2, Frank. 


52. (36) Es werden 106 fl. aufzunehs | _. 
men gefucht, welche bei volllommener Si: eichtenauer m. fenb Caris 
cherſtellung bes Kapitals in monatlichen Bild a rt 
Ratten von ı1 fl. 10 fr. zurüdbezahlt er: Mobelier aus Paris. 
werden. Das Uebr. 








Das Neue Tagblatt erſcheint täglich, ſelbſt hohe Feſttage nicht ausgenommen. Man 
abonnirt im Verlags / Eomptoir (Sporretgaͤßchen Nr. 2 Varterre). Der Preis iſt für's ganze Jahr 
3 ff., fürs halbe Jahr 1 fl. 30 Pr., weicher Betrag jedoch immer nah Abfluß eines jeden 
Semeſters erft entrichrzet u werden braucht. Inſerate koſten die Zeile (d. h. der Raum 
einer ſoichen) 5 kr. 


er 


Weues Tagblatt 
für Münden nnd Dayern 


Verantwortlicher Redacteur: Herd. Draria Friedmann. 


Freitag Nr. 27. 27. July 1838. 





Alle vaterländifchen Publiciften werden höfichft erfucht, die Redaction mit fachs und zeit⸗ 
gemäßen Beyträgen gütigft zu unterftügen und zwar de prompte Bezahlung des von Ihnen 
su beſtimmenden Konorars. 





Tagsgeſchichte. 


Ibre Majeſtät die Königin Wittwe find geſtern von Biederſtein nach 
Tegernſee abgereist. 

Dieſer Tage werden die allerhöchſten Herrſchaften nach Kreuth und 
Tegernfee ſich begeben. — Seit einigen Tagen iſt die Witterung in unſerer 
Reſidenzſtadt ſehr rauh und unfreundlich; die Urſache hievon iſt wohl fol: 
gende, weil es in unſerm nahen Hochgebirge ein ſtarkes Wetter gab; fo fol am 
verfloffenen Freitag und Samſtag in Tölz ein tüchtiger Schnee gefallen fenn. — 
Auf unferm Blumenmarfte war, fo wie auf der Dult vorgeftern und geftern 
Fein muntered und reges Leben, und fo mancher lieblich duftende Nelfenz 
oder geruchvolle Rofettenftoc wurde von dem einen oder dem andern zot- 
ten weiblichen Wefen nur aus Tpeilnabıne oder Sorgfalt für die zarten 
Sprößlinge der Natur, gekauft. — Vom Hrn. Schlegel, bürgerl. Buchbiu— 
der dahier, haben wir vor nicht langer Zeit eine Arbeit, die in Hinſicht ih- 
rer Eleganz und Erhabenpeit von Feiner ähnlichen aus Paris und London 
übertroffen werden Barın, zu unferer Bewunderung gefehen. Es ift nämlich 
ein großes Portefeuille, von ruffiich grünem Tuche gefertigt, mit gros 
Gen ftählernen Spangen belegt; ‘die darin enthaltenen Steinzeihnungen 
find von den Herren Gebrüdern Boifferes herausgegeben und für Ihre 
Majeſtät die Kaiferin von Rußland beſtimmt. — Heute Nachmits 
tag kann Mancher, wenn es ihm anders darum zu thun ift, fremde Ver: 
hältniffe zu erfahren,, in verfchiedene Familien-Panoramen ſchauen. Es 
ift nämlich das Wanderziel der Dienjtboten, wo die Methſchenken mit 
Andividuen allerlei Urt gefüllt find, denen im Zaumel des Raufches nichts 
zu heilig ift, Dinge, an denen oft das Glück ‚vieler Familien hängt, unges 
fcheut zu veröffentlichen; fo mancher ehrliche bisher unbefcholtene Charakter 
wird gebrandinorft uud gleichfom zue Schau ausgeſtelt. — Während der 
Einweipung des neuen ©eiellfsbaftsfanles in Kiſſingen verlor eine ruffiiche 
Gräfin ein fehr Eojtbares Bracelet. Ein armer Junge war der Finder des—⸗ 
felben, und erhielt bei Zurücgabe ‚von der Gräfin hundert Rariae 
Thaler. Das nenne ih eine augemeffene Belohnung! — .: 
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Die jüngern Fönigl. Prinzen und Prinzeffinnen werden diefen Sommer 
wieder Nymphenburg bewohnen. — Um vergangenen Gonntage wurde ver- 
fhiedenen hiefigen Bäckern über 100 fl. Brod wegen zu geringbaltigen Ge: 
wichtes weggenommen, und diefelben geeignet beſtraft. — Im heurigen 
Jahre wird von der Akademie der bildenden Künfte eine Kunftausftelung 
angeordnet werden. — Unfere Landsmännin, die berühmte Stubenraub, iſt 
bereits bier angefommen, und wird einen Cyklus von Gaſtrollen eröffnen; 
auch unfere allfeitig beliebte Schaufpielerin Mad. Dahn iſt ebenfalls von 
ihrer Reife am 22. bier eingetroffen, 


Ueber den Aufenthalt Ihrer Maj. der verwittweten Königin Caroline von 
Bayern in Baden, von welchem Kurorte Ullerhöchfidiefelben vor 5 Tagen wieder 
bier angefonnten find, fchreibt man: »Die vermwittiwete Königin von Bayern 
bat unfern Kurort im beften Wohlſeyn verlaffen. Sie verweilte vier Wo— 
chen im Sreife der ihr. verwandten badifchen Fürftenfamilie, und ed war 
zührend anzujehen, mit welcher zarten Aufmerkſamkeit die königliche Frau 
von dem fie umgebenden Kreiſe behandelt wurde; eine heilige Pietät gab 
fi aflenthalben Fund. Die Königin ſelbſt, einfach wie in ihrem Leben fo 
auch in ihrer Kleidung und Hofhaltung, ausgezeichnet durch eine fchlanke, 
hehre Gejtalt, Ernſt und Würde in jeder ihrer Bewegungen offenbarend, 
ſchien fi) verjüngt zu Haben, feit wie fie zulegt in Baden ſahen. Welche 
Erinnerungen knüpften ſich an diefe erlauchte Erfheinung! Wer hätte die 
Zähre der Rüprung unterdrücken Pönnen, als wir die Fönigliche Frau zum 
eriten Male wiederfopen! Es war an einem fchönen Junimorgen, als wir 
diefes Glückes theilhaftig wurden; langfam und bedächtig fchritt fie die 
Stufen des Schloffes der Großperzogin:Wittwe hinan, und als fie ſich mn« 
ſab und die Hallen betrachtete, da lafen wir in dem Föniglihen Aug’ des 
Dichters Worte: 

»Kennit du das Haus? auf Säulen ruht fein Dach, 

Es glänzt der Goal, es fhimmert das Gemach, 

Und Moarmorbilder ſteh'n und feh’n mich an!" 
Der Häupter viele find nun ſchon gefchieden, die einft das frauliche Schlöß- 
chen zu Rohrbach bei Heidelberg gaftlich beherbergte. Es waren ihrer Viele 
‚damals in jenem geräufchlofen Landfige beifammen ; doch fie Ale umglänzte 
ein Pönigliher Schein, und gleicher Seelenadel durchglühte fie ſämmtlich. 
Wir haben die Königin Öffentlich fait immer in Begleitung der beiden Groß: 
berzoginnen gefehen; der bier weilende Fürftinnen:Kreis bildet nur eine 
Familie. Möge Sie noch oft und bald in unfere Mitte zurückkehren, 


(Eingefondt.) Die Folofjale Bude, welche in Ihrem Blatte vom 
21. Juli angezeigt wird, enthält zu viel altteftamentarifhe Sachen, ald daß 
felde viel Zulauf haben folfte, doch erlaube ich mir, Sie auf das Cabinet 
ber GSeltenheiten oufmerkfam zu mochen, welches am 32. Zuli (?) vor dem 
Einlaß zu fehen ſeyn wird. Es enthält: 1) die Feder des toleranten 
Zeitungsfchreiberd, welcher im Jahre 1858! das Modell von Thor 
waldfen.zu feinem Judenportrait, "wie iſt's fo Heiß! Ach Gott, fo 
ſchwül zc.« erhalten bat; 2) die Role, ans welder He. M.y...te den 
Raoul in derjungfrau von Orleans ſtudirt hat z.3) die Laternen, welche im 
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Jahre 1938 im englifchen Garten, den von Neuberghaufen heimkehrenden 
Stredifhen Gönnern leuchten werden; 4) ein unpartheiifcher Theater-Re—⸗ 
jenfent; 5) ein Modell zu einem Monumente für den Eefinder der Li: 
tbograpbie, welches im Jahre 2199 ausgeführte werden wird; 6) Taufend 
Schädel von jenen unfeligen Opfern, welche die Iuquifition Spaniens Hin: 
weggerafft bat; 7) einige Blutbäder aus dem fiebenjährigen, dreißigjäprigen 
Kriege und den Revolutionen Frankreichs; 8) eine Laterne magica, worin 
alle jene Schriftiteller, welche geitohlene Sachen für ipe Eigenthum ausge 
ben, ung bildlich vor Augen geführt werden. 


Königl. Hof: und National: Theater. 


Mittwoch, 25. Zuli (bei beleuchtetem Haufe): Die Nachtwandlerin, Oper 
in 2 Aufzügen von Bellini. Wir haben bdiefes Quodlibet der Belliniſchen Mufe in 
unfern Blättern ſchon beſprochen, und halten uns eines weiteren Urtheild enthoben, 
Der heutigen Vorftelung wurde die Gegenwart der Allerhoͤchſten Herrſchaften zu Theil, 
Er. Majeftät des Königs, der Königinnen Therefe und Karoline, und ber Katferin 
von Rußland, welche mit einem Jubel empfangen wurden, von welchem das gedrängt 
volle Haus wiederhallte. Fräulein Luger fang die Zitelrolle heute zum Zweitenmale 
meifterlich, doch koͤnnen wir nicht umhin, eine Heine Parallele mit unferer verehrten 
Künftlerin Mad. Mint in diefer Parthie hinfichtlich des Spieles aufzuftellen. Fraͤu⸗ 
lein Zuger hat in ihrem Spiele viel Natürliches; ihr Anftand, ihre Bewegungen, 
ihre Agilität in allen Rollen heifhen durchaus Lob ; ed treten oft aber Momente 
ein, wo die Kantafie des Spielenden felbft ſchaffen muß, gewiſſe Momente wollen 
durchdacht und durch den Geiſt aufgefaßt und eingeuͤbt werden, dieſe gehen bei Fraͤu⸗ 
lein Lutzer verloren. Die Somnambule geht einen langſamen, gemeſſenen, aber den⸗ 
noch ſicheren Schritt, ſie ſchwankt nicht, denn ihr Schlaf iſt blos ein geiſtiger und 
kein koͤrperlicher, ihre Augen ſehen und unterſcheiden Alles klar und deutlich. Mad. 
Mink hat dieſes ſehr gut ausgedruͤckt, nicht aber Fraͤulein Lutzer. Man kann ſich 
uͤbrigens bei einer ſonſt ſo ausgezeichneten Saͤngerin leicht uͤber kleine Verſehen hin— 
wegſetzen, und ich zweifle, ob je eine ſingende Mars exiſtirte, wie man ſich einſt 
hoperboliſch auszudruͤcken beliebte. Hr. Diez iſt ſeit längerer Zeit ſchon nicht mehr 
bei Stimme, und heute war er befonders heifer. Dem. Hartmann war brav, und 
Hr. Lenz ließ nichts zu wünfchen übrig, als ein befferes Spiel, ‚2 


Sterunfhnuppen. 


Es war fchon nach Mitternacht. Der Nachtwächter des Dorfes N. 
batte eben die erſte Stunde ausgerufen und wollte nah Haufe, um dort 
die zweite abzuwarten. Uber was fteht denn dort fo ganz unbeweglich? 
Bielleicht gar ein Dieb? Der Wächter tritt der Erſcheinung näher und fin: 
det den Herren Schulzen des Dorfes, der im Wirthshauſe des Guten etivas 
zuviel gethan Hatte und dem nun auf dem Nachhaufewege von dem befann: 
ten böjen Geiſte Schritte und Sinne gehemmt wurden. Was macht der 
Here Schulze noch fo fpät auf der Straße? redete ihn der treue MWächter 
an? Ach! bit Du es, Hanns, erwiederte der Öefragte: Sieh, da ſteh' ich 
und febe wie alle Häuſer der Reihe nach au mie vorbeigeben ; denn es 
dreht ſich Alles mit mie herum, nun will ich eben warten, bis mein Paus 
Tommmnt, damit ich bineingehen kann. 
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Königliches Hof» und National:Zheater. 


Feeitag den 27. Zuli, Der RKammerdiener, Pofe von Wolff; 
hierauf: Divertiffement aus der Oper: Der Maskenball von Auber. 








Anzeigen. 


63. (3.0) Nicht zu überfehen ! 

In Beruͤckſichtigung des fehr bedeutenden Abſatzes, beffen fich unfer Gefchäfte- 
führer feit längerer Zeit in ganz Süddeutfchland, fo wie befonders auch hier zu ers 
freuen hatte, haben wir uns, obfchon wir auf einer Außerft wichtigen andern Ger 
fchäftsreife im Begriffe ftanden, veranlagt gefühlt, ſelbſt die hieſige Dult mit einem 
noch nie Hier fo großartig gehabten Lager der allerneueften dauerhaften und durch 
PatentGinlagen hoͤchſt ungenirten und vorzüglich ſchoͤn figenden 
Gravatten, Schlips a la Paris, Herren: Shawls, feinften Chemifettes 

und Krägen 
zu bezichen, 

Damit ſich auch dieſesmal unfere allerhöchften und verehrten Abnehmer in hHies 
figer Refidenz, fo wie überhaupt alle reſp. Herren von ber Wahrheit dieſer Anpreis 
fung näher überzeugen Eönnen, find wir auf Verlangen gerne bereit, die gewünfchten 
Gravatten u. f. w. umentgeldlih zur Anſicht und Umprobiren nad ber Behaufung 
zu ſchicken, wo wir uns fodann gewiß fehmeicheln dürfen, daß ſchon ber höchft auf⸗ 
fallend billige Preis Weranlaffung zum Ankauf von mehrern Stüden geben wirb. 

Sachs und Sohn, 
Gravatten » Kabritanten aus Berlin. 
Bericht des Vereins für Gultur und Gewerbe ber Refidenzftabt Berlin. 
Den 7. Juni 1837. 
„Die Firma 


J. P. Soldfhmidt und Sohn, 
„kuͤrzlich erſt in Berlin, hat ihren weit verbreiteten, befonders auf Meßplägen 
„anerkannten Ruf auch hier auf das Ehrenvollfte bewährt. Ihr Kabrifat beſteht 
„in chemiſch-elaſtiſchen Streidriemen, woburd den ftumpfeften Rafirs 
„und Febermeffern der höchfte Grad von Schärfe ertheilt wird, und behauptet 
„hinſichtlich der Qualität und Dauer ben höchften Rang.’ : 
Diefe weltberühmten Streichriemen haben kuͤrzlich auch in Krantreich einen 
außerordentlichen Ruf erhalten, und werben zu biefer Dult wieder für feften Fabrik⸗ 
preis zu ı fl. 20 kr., ı fl. 45 kr., 2 fl. ı2 Er, und 3 fl. 30 kr. abgegeben; — 
aͤcht englifche vorzügliche Raſir⸗ und Febermeffer zu ı fl., ıfl. 45Er., 2fl. 24 kr., 
2 fl. 42 Er. und 3 fl. 30 fr. 
Unfere beiten Fabriklager befinden fi in einer Bude des Dultplages, aten Reihe 
Nr, 155 oben von dere Marburg herein. 


64. Das Tuch: und Modewaarenlager von A. 2. Brüdner 
aus Würzburg 

empfiehlt fich vorftchende Zakobidult, ganz neu affortirt, ſowohl für Herren ald Damen. 

Das Verkaufslokal befindet fi bei Hrn. Meunier, Prannersftraße Nr. 24, 

beftehend in einer weichen und geihmadvollen Auswahl der neueften Parifer und 

Enoner Shawls, vom gewöhntichiten bis zum feinften Thibet, Iherneau, Cachemir, 
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Greadine, Damasquine, Moußlin haine, Foulards, Atlas, Tartare, Crep be Shine, 
in allen Groͤßen und Farben, Echarp, Collier in Moußlin l'aine, Schlingtuͤcher und 
Damen⸗Cravatten in allen Stoffen. 

Dad Neueſte in Seidenzeugen, als: Gros d'Orleans, Gros be Berlin, Gros 
be Bure, Damasquine, Chaly, Mandarin und Sommerzeuge in allen Stoffen, Cine 
audgezeichnete Karbenauswahl in Therneaux, englifche Thibet und Merinos, Donna 
Marias, Mouplin l’aine, Zoil bel’aine, NRapolitaine, Atenie, gebrudte Thibet, Wollen- 
Damaft in allen Karben. Das Neuefte in franzöfifchen, breiten Gättuns oder Pers, 
alle Gattungen weiße Waaren, als: franzöfifche Battift, carrirte und geftreifte Mouß- 
lin, Schirdings, Percal, Mole, fchottifche Battift, Jaconets, Organtin, facionirte 
Percal, glatter und geraubter Pique’s, Tiſch⸗ und Piquebeden und Röde, Flanell 
und Multond. ine große Auswahl der neueften Sommer = Hofenzeuge. Befonders 
zu empfehlen find: Aechte Niederländer Wolle, Tuch und Zephir in ben betiebteften 
Zarben, als: couleur poudre, carell, verte du Russe, brun invisible, raye eto. 
Das Reuefte in Weftenzeugen, fein holländifcher Leinwand und Sadtüdern, und noch 
mehrere in diefes Zach einfchlagende Artikel. 

Meine fchon laͤngſt bekannten feinen, gefchmadvollen, reellen Waaren, ſehr bil⸗ 
lige Preiſe, prompteſte Bedienung laſſen mich einen zahlreichen Beſuch erwarten. 





65. Sohann Georg Fihtner aus Augsburg 


empfiehlt fein fchom Länger bekanntes Waarenlager, beftehend in allen Gattungen 
ſpaniſchem, englifhem und orbinär Schafwollgarn 2 bis gfach, fo wie Baummollen- 
garn, alle Gattungen weiß unb farbig, Dresdner und Schlefier Zwirn, Näpfeide, 
feidnen und baummwollnen Bändern, Perfen, Kattunen, Merinos und Thibets, allen moͤg⸗ 
lichen Sorten feidener Tuͤcher, Sacktuͤcher, Shamis, einer großen Auswahl Herren= und 
Damen-keibchen auf den bloßen Leib, fo wie auch Oberleibchen weiß und färbig, Hofen 
(alle) für Herren und Frauen, geftricdten und gewaltten Schuhen, fo wie Herren: 
und Damenftrümpfen,, und noch vielen andern Artikeln, die nicht alle benannt find, 
Die Boutique iſt in der erften Reihe Nr. 66, vom neuen Thor her oben. 


61. (26) Unterftüßung ann Erhaltung 
Sebkraft durch Angenlgläfer, 


was hat man zu thun, um feine — bis in's hohe Alter moͤglichſt 
zu erhalten? 


In Bezug auf dieſe wichtige Aufgabe beehren ſich die unterzeichneten hiemit 
anzuzeigen, daß fie die gegenwärtige Dult mit einem wohlaſſortirten optiſchen Waa—⸗ 
zenlager bezogen. 

Unter dem reichen Lager ihrer Fabrikate, durch deren große Auswahl dieſelben 
ſchwachſichtige Perſonen jeder Art befriedigen koͤnnen, befindet ſich insbeſondere eine 
Auswahl gefaßter und ungefaßter Brillen⸗ und Lorgnettenglaͤſer, die fie vermoͤge ber 
dazu verwendeten reinen Glasmaffen, Bergkryſtalle und Azur, bearbeitet nach ber 
als vorzüglich anerfannten muͤhevollen Schleifart des englifchen Deuliften Wollass 
ton, unb nad genauer Prüfung des Sehvermögens als für das Auge beftimmte 
Brillen, Konfervationsbrillen nennen zu dürfen glauben, ja fogar nach Umftänden 
die Sehkraft des Auges verbeffern, wie fich bereits durch Proben bewährte. 

Unangenehme Erfahrungen von Perfonen, denen Augengläfer unentbehrlich was 
zen, deren untegelmäßige Anwendung aber die Urſache ihrer fo ſehr geſchwaͤchten, 
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ja ſogar nicht ſelten abgeſtumpften Sehorgane wurde, wenn denſelben in Ermange⸗ 
Yung eines ſachverſtaͤndigen Optikers die Auswahl der Glaͤſer uͤberlaſſen bleibt, welche 
dann unter dem ihnen zu Gebote ftehenden Brillenvorath eine auswählen, wodurch 
die Augen im höchften Grade gereizt werben, und nur ein nach dem erften Anfchein 
paſſendes Glas erhalten, machen ed zur Pflicht, die an Kurzfichtigkeit (Miopfie) 
leidenden Perfonen vor dem Gebrauch unrichtig gewählter, zu ſcharff ober vielleicht 
fchlecht gefchliffener Gläfer, von denen fo viele auf bie gleichgültigfte Art angekauft 
werben, zu warnen 

Aehnliche Mißbraͤuche findet man bei dem entgegengefegten Uebel Weitfichtigkeit 
(Presbyta), an welchem namentlich ältere Perfonen leiden, dereu üble Folgen wohl 
die größte Vorſicht veranlaffen dürften. Cine große Vernachlaͤſſigung ber fo zarten 
Schorgane der Art Leidenden entfteht auch dadurch, wenn bdiefelben eine Abnahme 
ihrer Sehkraft wahrnehmen, aus Mangel an Erfahrung aber glauben, es wäre 
beffer, die Augen anzugreifen, als mit einer paffenden Brille diefem Uebel vorzubeus 
gen, was namentlich dadurch entfteht, wenn man ben zu befehenden Gegenftand vom 
Auge entfernen, ja fogar bei Nacht ihn hinter das Licht halten muß, um beffer zu 
feben, wodurch die Augen im hoͤchſten Grade angeftrengt werden. Einer folchen 
Schwachſichtigkeit im Entftehen und Weberhandnehmen im Alter Einhalt zu thun, 
iſt es möthig, für eine Unterflügung zu forgen, die in einer ſolchen Brille befteht, 
daß ed den Brillenbebürftigen fcheinen fol, als hätten fie die abgenommene Sehkraft 
wieder. Cine zu diefem Zwecke beftimmte Brille, frei von allen dem Auge uribe: 
haglichen Empfindungen, gehörig angewandt, Tann ein ſchwaches Auge eine Reihe 
von Jahren fo erhalten, daß es nur felten feiner Hilfe bedarf. Durch unermüdete 
Thoaͤtigkeit in der optifchen Dcutiftif und mehrjährige praktifche Verſuche mit Per: 
fonen, die an folchen Augenfehlern Titten, und welche nur allein duch kuͤnſtliche 
Hilfsmittel zu verbeffern waren, find fie im Stande, ſelbſt folchen, durch frühere 
Glaͤſer gefhwächten Augen mit kuͤnſtlicher Hilfe abzubelfen, dabei diejenigen Perfonen 
genau mit dem Zuftande ihrer Augen bekannt zu machen, fomit bem fernern Miß— 
brauch unpaffender Gläfer abgeholfen wirb. 

Sn optifchen Inftrumenten befinden fi unter ihrem Lager: achromatifche Teles 
flope mit und ohne Stativ, aftronomifche und terreftrifhe Fernröhre von verſchiede— 
ner Größe, eine neue Art Tafchen-Kernröhre mit ber Vorrichtung, Eleine und große 
Entfernungen betrachten gu koͤnnen, elegante Spazierftöde, welche als vorzügliche 
Sernröhre dienen, einfache und zufammengefegte Mikroskope mit achromatifchen Linz 
fen, nach der neueften Art bearbeitete Sonmenmitrosfope mit L,aterna magica, aller 
Arten Loupen (new erfundenen, für Naturforfcher und praftifche Aerzte fehr inter: 
effanten Cylinder⸗Loupen), Zheater = Perfpektive für ein und zwei Augen, in ben 
neueften und eleganteften Einfaffungen, Camerae obscurae und lucidae, mit denen 
man, ohne befondere Gefchiclichkeit im Zeichnen, Landfchaften aufnehmen ann, Co— 
nis und Prismaten, Schießgläfer, Brenn:, Hohl: und Landfchaftöfpiegel nebft vielen 
andern dergleichen Gegenftänden, 

Die Wichtigkeit diefes Faches und dennoch fo häufiger Mißbranch beffelben durch 
nicht Sachverſtaͤndige (wenn ſchon vermeinte Optiker) machen ed zur Pflicht, den 
Inhalt obiger Anzeige mit nachftehenden Zeugniffen zu belegen. 

Bei mehreren Gelegenheiten habe ich mich von der Gründlichkeit der 
Kenntnisse des Hrn. Waldstein in der Optik und von der Güte uod Genauig- 
keit seiner Augengläserfeic. überzeugt., 

v. Walther, 
königl. bayer. geh. Rath, Leibarzt und Professor dahier. 


kch bezeuge hiermit, dass ich bei Herrn Waldstein einen vorzüglichen 
Vorrath der besten optischen Gläser und Instrumente gefunden habe, und 
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dass in seinem reichen Lager eine Auswahl getroffen werden kann, die ich 
bisher bei keinem Optikus fand; seine Loupen und Mikroskope kann ich vor- 
züglich empfehlen. 
Dr. M. Münz, 
Hofrath und Professor der Anatomie an der Universität 
zu Würzburg. 


Der Optiker Waldstein ans Dörzbach besitzt so gründliche Kenntnisse, 
nicht blos in der Schleifung optischer Gläser, sondern auch den ihrer Bedürf- 
tigen anomalen Zustände des Auges, dass man sowohl hinsichtlich der Qua- 
lität seiner Waare, als auch der Auswahl passender Augengläser sich ihm 
ganz vertrauen kann. 

Dr. Carl Wilhelm Stark, 
geh. Hofrath, Professor und Augenarzt in Jena, 

Herrn Waldstein habe ich bei mehrmaligen Unterredungen als einen in 
seinem Fache sehr kenntnissreichen Mann kennen lernen, der sich bemüht, 
den Fortschritten in demselben zu folgen und immer das Vorzüglichere dem 
Publikum vorzulegen. Seine Augengläser und Loupen, welche ich selbst un- 
tersucht habe, gehören zu den besten, die man jetzt erlangen kann. 

Dr. Seiler, 
königl. sächs. Hof- und Medicinalrath, Direktor der 
chirurgisch - medicinischen Akademie in Dresden, 

Desgleichen empfehlende Zeugniffe haben ferner ausgeftellt : 

Dr. Ringseis, geh, Obermedicinalrath und Professor; Dr. Liebl, Profes- 
sor der Physik; Dr. Wilhelm, Directer und Professor; Dr. Schlagintweit, 
praktischer Arzt, Arzt am k. Blinden - Erziehungs - Institute und Direetor der 
Privat-Heilanstalt für Augenkranke, sämmtlich dahier, 

Dr. Balser, grossherzogl. hessischer geh, Medicinalrath, Professor und 
Augenarzt in Giessen. 

Dr. Chelius, grossherzogl. — geh. Hofrath, Professor und Augen- 
arzt in Heidelberg. 

Dr. Cart Heinr, Weller, prakt. Arzt und Augenarzt in Dresden; so wie 
berühmte Herren Professoren dieses Faches an den Universitäten Tübingen, 


Erlangen, Freiburg und Marburg. 
A. Waldftein und Sohn, 
königl. würtemb. patentifirter und fürftl, hohenlohi⸗ 
ſcher Hof-Optiker aus Doͤrzbach. 

Ihre Bude iſt im erſten Gange Nro. 99. naͤchſt dem neuen Thore mit ber 
Firma verfehen. Ihr Logis, Duitplag Nro. 21. Über 1 Stiege unter den Bögen, 
wofelbft von denjenigen Augenleidenden, bie es vorziehen, den dem Auge fo wichti—⸗ 
gen Gegenftand ungeftört berathen zu wiffen, täglich bis Mittag ı Uhr Befuche 
angenommen werben. 

Optifhe Inftrumente Eönnen bei ihnen reparirt werben. 


49. (36) Nachricht. 


Die Unterzeichneten geben ſich hiemit die Ehre, einem hohen Abel und verehr⸗ 
lichen Publikum die vorläufige Anzeige zu machen, daß fie mit ihrem 


großen. mechaniſchen Muſeum 
die bevorſtehende hieſige Jakobidult beſuchen werten, 
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Diefes mechanifche Muſeum ift bereits in allen Orten, wo es vorgezeigt warb, 
(zulegt in Leipzig und Berlin), mit ungetheiltem Beifall beehrt worden und «6 
hoffen die WBefiger, auch bie Zufriedenheit des hieſigen kunſtſinnigen Publikums zu 
ewinnen. 
Es enthält eine hoͤchſt mannigfaltige, beluſtigende und unterrichtende Sammlung 
von plaſtiſchen Meifterftüchen in Wachs; duch Mechanismus in Bewegung 
gefegte Automaten, in Gruppen und einzelnen Perfonen; einem fehens 
würdigen anatomifhen Kabinett u. f. w. 

Einer befondern Aufmerkfamkeit dürfte der 


Großmogul auf feinem ſchwarzen Elephanten 
wöchie feyn. 
Eine ausführliche Befchreibung des mechanifchen Mufeums und ber Probuftion 
deſſelben wird der Anfchlagzettel enthalten, 

Schluͤßlich wird nocd bemerkt, daß biefes große bewegliche -undb anatomifche 
Wachs figuren Kabinet, ſowie bes mechaniſchen DO’ Martinet’fchen Elephanten beute 
Dienftag Rachmittag von 3— ıo Uhr Abends zum erftenmale in ber großen 
Bude vor ' dem Karlöthor und zwar Abends bei brillanter Beleuchtung zu fehen ift. 


57. (20) Gine Perfon, die fich über Treue 
und Neblichkeit ausmweifen kann (felbe war 
zwei Jahre in einem Gefchäft als Ladnerin), 
zu kochen, nähen, wafchen u. dgl. häusliche 
Arbeiten verfteht, wuͤnſcht einen Plag für 
das kommende Biel, Selbe ſieht mehr auf 
gute Behandlung, als auf großen Lohn. 





66. (3a) Ein feines Delgemälbe: Bae⸗ 
Aus und Ariadne, altes Bild aus ber 
venetianifchen Schule, ift billigft zu ver: 
kaufen. 


67. (3a) Es werben kleine Gapitalien 
von 150 — 200 fl. aufzunehmen gefucht, 
weldye in monatliden Raten abgezahlt 
werben, inzwifchen aber bucch bie Lebens» 
Affecuranz gefichert find. 


68. Ein Eleines weißes, braungefled- 
te8 Hündchen männlichen Gefchlechts mit 
braunen Ohren bat fi verlaufen. Der 
Mebesbringer erhält einen Kronenthaler. 
Karlöplag Nr. 2 zu ebner Erbe, 


Georges et Frechon 
aus Paris. 


52. (36) Es werben 106 fl. aufzuneh- 
men gefucht, welche bei volllommener Si⸗ 
cherſtellung des Kapitals in monatlichen 
Ratten von 11 fl. 10 Er. zurüdbezahlt 
werben. Das Uebr. 


59. Lehrmaͤdchen zum Nähen werben 
Iimentgeldlih genommen am obern Anger 
Nr. 13 zu ebner Erbe, 


Geftorbene in Münden. 


Georg Menzinger, Holzhändler, 

54 Jahre alt, 

Andrä Lenz, Milhmann, 49 9. a. 

Anna Baumgärtner, Maurersfrau, 
67 3. alt, 

Klara Schwanthaler, Hofbildhauerss 
Wittwe, 65 9. a. 

Katharina Koller, ehem. Köchin von 
Furth im Wald, 87 3. a. 

Sufanna Mittenhofer, Mautdieners⸗ 
Wittwe und Zeitungsträgerin, 64 I. 
alt. 
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Das Neue Tagblau erſcheint täglich, ſelbſt hohe Feſttage nicht ausgenommen. Man 
abonnirt im Verlags⸗Eomptoir (Sporretgäßchen Nr. 2 Parterre). Der Preis iſt für's ganze Jahr 
sf., fürs halbe Jahr 4 A. 30 fr, weicher Betrag jedoch immer [nad Abfluß eines jeden 
Semeſters erft ensrichser zu werden braucht, Inſerate koſten die Zeile (d. 5. der Raum 
einer ſolchen) 5 Er. 


Neues Tagblatt 


fir Münden und Bayern 
Derantwortlicher Rebacteur: Herd. Maria Briedmann. 


Samftag Me 28. 28. July 1838. 


Alte vaterlaͤndiſchen Publiciſten werden höfſichſt erſucht, Die Redaction mit ſach⸗ und Zzeit⸗ 
gemäßen Benträgen gütigſt zu EUER und zwar gegen -prompte Bezahlung des von Ihnen 
zu beſtimmenden Houorars. J 





I 
YUnzeige 
Das neue Tagblatt für, Münden und Bayern, welches feit feinem 
kurzen Beiteben eines großen Leſepublikums ſich fhon zu 
erfreuen hat, ift fiherlich zur Aufnahme von Anzeigen aller Art 
fehr geeignet. Ä 
Das unterzeichnete Somptoir — ladet daher alle bieſigen 
und auswaͤrtigen Handelsleute bei gegenwaͤrtiger Dult — ihre 
etwaigen Verkaufs-Anzeigen dem Neuen Tagblatt 
zutommen zu laffen — mit der Bemerkung böflichft ei, daß, bei, 
gröfern Inferaten und oftmaliger Einrücung derfelben, 
der Buchhaͤndler-Rabbat, nämlich 33% gegeben wird, Ä 
Anzeigen, die bis Nachmittags 3 Uhr einlaufen, find andern Tags 
dem Blatte fchon einverleibt, | 
Das 
Comptoir des Neuen Tagblattes für — 
und Bayern. 
Sporrergaſſe Nr. 24 R. Lemburg. 


Cagsgefhighte 


Ibre Majeſtät die KRaiferin- von Rußland haben In Begleitung Ihrer 
Majeſtät unferer allergnädigiten Königin von Bavern vorgeitern und geftern 
mehrere Kunftihäge und Kunjtonftolten allergnädigft zu befuchen und zu bes 
fitigen geruht. — Ge. königl. Hoheit der Kronprinz werden baldigft das 
bier erwartet. — Ge. Exc. der 8. Staatsmiuifter des 8. Daufes und des 
Yeufjern, Herr Schr. v. Giſe, wird diefer Tage wieder auf fein Gut abreis 
fen. — Laut allerhöchſten Referipts vom 25. Juli ift der Oberkirchen⸗ und 
Studienrath Freipere von Zu-Rhein zum Dberappellationdgerichts » Roth. 
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ernannt — — Unfere feeffliche Haffelt kam im Derlaufe diefer Woche 
hiee an, und wird mach einigem Aufenthalt nah Wien abreijen. — Die 
Panoramas oder Zimmerreiſen ſcheinen ſich in dieſer Dult keines gros 
Gen Zuſprüches zu erfreuen, "und doch find die Anſichten, wie fie ſich ung 
in notürlichee Größe, namentlich in der Bude Nr. 6 darbieten, fo angenehm 
füe den Gereigten und fo belehrend für.den Ungereisten. Welche Gelegen⸗ 
heit bietet ſich hier nicht dem Erzieher, den Zoͤglingen die mannichfaltigiten 
Reuntniffe beizubringen, und was ſo gelehrt wird, vergift fich gewiß nicht 
wieder. Wenn auch die herrlichen Anfichten der größten Städte und Pläpe 
vorzugsmweife unfere Augen auf fi ziehen, fo feilelte mich doch am meiſten 
die Infel St. Helena mit dem Leichenzuge Napoleons wegen ihrer Weh⸗ 
muth, und die feierliche Auffahrt unfers erhabenen Königs zue Eröffnung 
der Ständeverfammlung wegen ihrer Wahrheit und Treue, Gewiß verläßt 
Niemand diefe Ausitellung unbefriedigt. — II MM. die Kaiſerin von Ruß: 
land und die Königin Therefe Haben "geftern Mittags 1 Uhr das Attelier 
bes Hru, Schwanthaler zu beſuchen geruht. 


Spaziergänge auf der Münchner; Dult. 

So groß auch der Raf ift, der dem mechaniſchen Mufeum von George 
et Frechon voraudgeht , ſo ſieht man fich doc in feiner Erwartung noch 
übertroffen. Unter allen Sebenswürdigkeiten unfrer Münchner : Jocobidult 
gebührt dieſem Muſeum der .erfte Rang. Unter die bewundernsiwürdigiten 
Automaten (d. b. fich felbjt beimegende, lebloſe Körper, welche ihre bewe— 
gende Kraft in fi verborgen Bolten, und ſich aljo von ſelbſt zu bewegen 
feinen) gehören die in dieſem Mufeum befindlichen, von dem frauzöſiſchen 
Mechanikus Vaukanſon verfertigten, weltberühmten Flöteufpieler, die 
vor Hundert. Jahren in-Paris zuerſt gezeigt wurden, und worüber. rine eis 
gene Abhandlung unter dem Titel: le Mechanisıne du fluteur antomate 
par - -Vaucanson, Paris 1738 erſchien. Ein Herr und eine Dame ſitzen auf 
einem Piedeſtal, in welchem ein Triebwerk und Blafebälge angebracht find, 
duch die der Wind fo im die verichiedenen Theile der Maſchine geleitet 
wird, daß ſich die Lippen des Flötenſpielers und feine Finger auf der Flöte 
ganz regelmäßig bewegen. Bringt mon ein Lichte vor den Mund, fo löſcht 
ed der dem Mund entjtrömende. Hauch (der aus dem Mund geblajene Wind) 
aus; hebt mon einen oder mehrere Finger Über den Deffuungen der Flöte 
zu, fo entitepen ſogleich Mißtöne, woraus erbeilt, daß das Flötenſpiel wirk: 
lich mitteljt der Finger und des Mundes, wie bei lebenden Menſchen, vor 
fih gebt. Was die ander Caſſe zw habende Beſchreibung des Mufeums 
(worauf mir überhaupt verweijen), über Martinet's mecanifchen 
Elephanten fagt, dem müſſen und Fünnen wir von Wort zu Wort nad 
eigener Wahrnehmung beiftimmen. Es ijt ein Meiſterwerk, unübertrefflich, 
unvergleichlich, einzig in feiner Art, Höchit practoof und an hundert tau⸗ 
fend Gulden werth; — überraſchend, ergöplid, ſtaunens und bewunderns⸗ 
würdig iſt, was dieſes urfprünglich einem indiſchen Fürſt en zum Beſchent 
beſtimmte Kunſtwerk dem Kennerblicke darbietet. 

Nun zu den herrlichen, lebensgroßen Wachsfiguren! Das Gebild der 
ungesceuen Favoritin ijt bezaubernd ſchön! Ich hab'noch nie ein fihöneres ge⸗ 


u 
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ſeh'n! Der Paſcha, ihr Gebieter, eine überaus männlich ſchöne Geſtalt, Hat 
fi von ihrer Untreue überzeugt; ba roflt in feinem Borne er die funfeln: 
den Augen und knirſcht vor Wuth mit den Perlenzähnen; der gemandte 
Kopf und das ausdrucksvolle Gefiht zeigen deutlich den Ausbruch feiner ei: 
ferfüchtigen Wuth und. Rabe. Ein fterbender Krieger liege vor uns und 
athmet tief auf, die Bruft bebt ſich, die Augen fchlägt er weit auf, und 
ſtarrt vor fih Hin; er öffnet und fchließt noch einige Mal den Mund, 
fhnappt nady den legten Athemzügen, baucht zufammen und ſtirbt. Napo— 
leon iſt zweimal lebendig getroffen, wie er leibte und lebte, fogar mit fei- 
nen unnachahmlichen Augen. Bei Zobannid des Täufers Enthauptung ge: 
denfen wir vor den andern gelungenen Figuren der des Kerfermeijters, wel⸗ 
cher mit Ubfcheu den Kopf und Blick von der Scene abivendet und tief auf- 
athmet. Zu einem bübfchen Mädchen tritt Hr. George und engagirt es 
zum Tanze; dieſe Wachöfigue willigt freundlid ein, ſtellt fih zurecht und 
tanzt mit ibm herum, flüjtert fichtbar ihn ſo Manches zu und verneigt fidy 
om Ende danfend. Ein Kind ruft mit einer recht natürlichen Stimme, wie 
ein lebendiges, Mama! Papa! — Wir Fönnen die Meinung derer nicht 
theilen, welchen folhe Wachöfiguren, bei denen Beweglichkeit und Spra— 
che hinzukömmt, Mißbehagen, Widerwillen oder gar Wahnfinn erregen. 

Das anatomifhe Eabinet enthält Wahspräparate von allerlei Theilen 
des menfchlihen JRörpers aufs Täufchendfte der Wirklichkeit nachgeabmt, 
und ift für Künftler, Unthropologen, Anatomiker und überhaupt Mediziner, 
fowie Kunſtliebbaber Höchft beachteuswerth. Wer den täufchend nachgemadh: 
ten Kopf Fieschi’s fiebt, glaubt nicht anders, als den von der Guillotine 
feifch weggenommenen felbft zu fehen. — Die Wadsfiguren der HH. Fre; 
chon und George zeichnen ſich aus durch einen noch nie gefehenen Grad von 
fprechender Aehnlichkeit, al nur erdenklichee Pracht der reichiten Coſtüme, 
und wie fönnen fagen, daß die Kunit, in Wachs zu boffiren, wohl noch Fein 
Künftler zu einem höbern Grad von Vollkommenheit erhoben haben dürfte, 
als den man hier vorfindet, 


Edle Rache, oder Anekdote von den Wirkungen der Wahshofirkunft 
der HH. George und Frecon. 

Man erzählt fih, daß die HH. George und Frechon einige Necenfen- 
ten, die fidh, ohne noch das mechaniſche Mufeum gefehen zu haben, im Vor: 
aus auf eine mißgünſtige Urt Äufferten, zu einem Dejeuner à la Fourchette 
einfuden. Da wurden den Gäſten aus Scherz lauter tantalifhe Schauge⸗ 
tichte von Wachs vorgefegt, welche alle diejenigen Fleifch, DObftgerichte und 
Lechereien täuichend nachbildeten, melde die DH. George et Fréchon In 


Wirklichkeit felbft verzehrten, 


Königl. Hof: und National:Xhenter 


Donnerftag, 26. Zuli. Robert ber Teufel, Oper in 5 Aufgügen von 
Maierbeer. Diefes großartige Tonwerk wurbe fehon fo vielfeitig befprochen, daß ich 
es für unnöthig erachte, auch meine Feder an beffen Beurtheilung abzuftumpfen, 
Sch kann daher ſogleich zur heutigen Darftellung übergehen, welche ich nie fo voll: 
tommen in allen Theilen gut befegt, wie heute, fah. Vor Allem zu unferm verehr- 

ten Gafte, Fräulein Luger, Wir rühmten uns bisher, daß unfere Haffelt die befte 


jr 
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Sfabella fey, daß fie nicht nur nicht übertroffen, ja auch bei weitem nicht erreicht 
werden Zönne in biefer fehwierigen Parthie. Wer diefer heutigen Vorftellung beizus 
wohnen bad Vergnügen hätte, beurtheile,, ob diefes wahr ift. Wie fanft, wie zart, 
wie ſchmelzend, wie ergreifend fchwebte ihre Stimme auf Fittigen unerfchaulicher 
Erhabenheit durch alle Sphären des Gefanges! Wie Leicht, ganz ohne bie leifefte 
Anftrengung ihrer reinften Bruſtſtimme, war ihr rührendes Portamento und Llieblis 
ches Pianiffimo! Nicht minder imponirte auch ihr Aeußeres, obwohl ihr Spiel ges 
rade nicht ſehr combinirt ift. Allein ift dad Spiel der Fräulein v. Haſſelt beffer ? 
Sie hatte ſich auch heute mwieber des raufchenditen Beifall zu erfreuen, und mit dem 
größten Enthufiasmus wurde fie dreimal gerufen. Die Alice fah ich mehrere Male 
von unferer unvergeßlihen Spigeder, fpäter fah ich fie von ben Die. Fuchs, 
Deifenrieder und Urban; Gefang und Spiel der Spiseber hatten ein Raffis 
nement , deſſen Vorzüglichkeit wir erft durch die Darftellung von den Legtgenannten 
zcht zu würdigen im Stande waren; fie hatte ſich mir als bie ausgegeichnetfte Sous 
brette, die ich je Eennen lernte, bewährt. Als Schebeft biefe durchaus nicht unter: 
geordnete Rolle unter ihren Gaftvorftellungen gab, Leiftete fie Ausgezeichnetes, denn 
Biele haben diefe Parthie für ihre befte gehalten. Unfere Mad, Mint hat jedoch 
heute ald Alice Unglaubliches geleiftet, fie übertraf die Spigeber, übertraf die Sches 
beft, und man müßte es für „ungeheuere Ironie““ halten , wenn ich fagte, fie übers 
traf die Urban und Deifenrieder Schön u. f. w. Spiel und Gefang waren gleich 
ausgezeichnet. _Impofant war es, die beiden Künfklerinnen, Luger und Mink, wieder 
zufammen wirken zu fehen, bewunbern und von Entzuͤckung in Entzüdung übergehen zu 
koͤnnen. Wie unvergleichlich.und unerreihbar „Hr. Pellegrini ald Bertram ift, ſchwebt 
in jeder Meinung, und daß Hr. Baier den Robert vorzüglich fingt und fpielt, daß 
wir in andern Händen feine Rollen bisher nicht fo vortrefflich, wie durch ihn, befege 
fahen, hierüber herrſcht auch nur diefe eine Stimme, wie auch darüber, daß es heute 
wieder froß ded aufgehobenen Abonnements zum Crftiden voll war. Die königlichen 
Majeftäten und die Kaiferin wohnten ber Vorftellung in der koͤnigl. Loge bei,. unb 
begaben fi im dritten Akte in die Kaiferloge; unfer Vergnügen wurde fohin durch 
ben Anblid der allerhöchften Herrſchaften auf das Allerhoͤchſte gefteigert. 2. 





Napoleons Liebe zu feinem Sohne. 


Alle Leidenfchaften fliegen bei Napoleon höher, als bei andern Men: 
ſchen, und dieß ließ fi) auch bei einem Manne erwarten, der fich fo we: 
fentlih von dem großen Haufen unterfhied. Sein Sohn war in den letz— 
ten fieben Jahren feines Lebens der ftete Gegenftand feiner Beforgnife. In 
feiner Jugend hatte Buonaparte ein Gedicht auf Corſica gefchrieben, 
und feit der Zeit Feinen Vers gemacht. Indeffen fchrieb er auf St. Helena 
folgende DVerfe, die für das Bildniß feines Sohnes bejtimmt waren. Die 
N war: dem Bildniffe meines Sohnes, und die Verfe find fol- 
gende; 

Au Portrait de mon fils: 

De mon jeune heritier delicieuse image! 

Oui, voila bien ses traits, son aimable candeur. 
Il ne vit plus pour moi; sur cet affreux rivage 

Il ne viendra jamais s’appuyer sur mon coeur, 
O mon Sang! O mon fils! que ta donce presence, 

A ton malheureux Pere epargnerait d’ennui; 
Doucement je verrai s’elevrer ton enfance; 

A mes vieux ans plus tard tu servirais d’appui. 
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Seul, tu me tiendrais lieu de couronne et de gloire. 
Arvec toi sur ce roc je serais dans les cieux. 
T'embrassant j’oublierais, que vingt ans la victorie 
M'arait mis en Europe au rang des demi dieux. 
Unterzeichnet Rapoleon. 
 Röfktiches Bild meines jungen Erben! Ja! dies-find feine Züge, feine 
Dffenheit. Für mich lebt er nicht mehr; nie wird er fich an diefem ſchreck⸗ 
lichen Strande an mein Herz legen. Ay mein Blut! DO mein Sohn! Wie 
viel Bekümmerniß würde deine Gegenwart deinem unglücklichen Vater er 
fparen! Allmählig würde ich deine Kindheit heranwachſen fehen; fpäterhin 
swürdeft du meinen alten Tagen zur Stütze dienen. Allein würdeft du mie 
Krone und Rubın erfegen. Mit dir würde ich auf diefem Zelfen im Himmel 
feyu. In deiner Umarmung würde ich vergeifen, das zwanzig Jahre von 
Sieg mich in Europa unter die Halbgötter verfegt hatten. 


Königlihes Hof» und National:Theater. 


Sonntag den 29. Juli. Don Juan, Dper von Mozart, m 
Luger — Dona — als letzte Gaſtrolle. 





Anzeigen. 


69. Mit Hoher obrigkeitlicher Bewilligung wird der Unterzeichnete bie Ehre haben 
eine Familie indianifcher Bufch:Menfchen aus Neuholland 


und eine große Sammlung lebendiger Amphibien zu zeigen. 


Die Geſellſchaft der indianiſchen Buſchmenſchen. 

Herr Hofrath und Profeſſor Blumenbach in Goͤttingen, auch die Hofräthe und 
Profefforen von Spir und von Martius in Münden, welche von Seiner Majeftät 
dem Könige von Bayern nach Afrita, Amerika und Neu: Holland gefandt wurden, 
um diefe Menfchenktaffe kennen zu lernen, und Hofrath und Profeffor Buſch in Mars 
burg, fo wie Herr Profeffor Wilbrand in Gießen, welche durch ihre großen Kennts 
niffe in Unterfuhung der Rasen, Varietäten und Hauptzweige des Menſchengeſchlech⸗ 
tes fo berühmt, haben über bie Vetſchiedenheit des Koͤrperbaues und der Farbe die— 
fer Familie ſich ruͤhmlichſt ausgedrüdt,. Vorzuͤglich bemerkt Herr Wilbrand, daß 
die Buſchfrau wirklich von der Race der Neu » Holländer fey, dieſe Frau aber nad) 
der Einnahme bes fünften Welttheils durch eine Vermiſchung mit den Europäern 
entftanden ift. Diefe Frau erkannte fogleich das Beuteithier, welches dort einheimifch, 
und in Europa in mehreren Menagerien zu ſehen ift; fie befchreibt bei Anficht des⸗ 
felben mit vieler Lebhaftigkeit diefes Thier und die Jagd nach demſelben. 

Daß bdiefe Familie gang nach ihrer Gemüthsart auf der Stufe der Kinder flcht, 
beweifet, wie fehe fie fi) an dem Spielzeuge erfreuen, und bei unbebeutenden Ges 
fchenten, fo fie erhalten, drüden fie die Gefühle der teinften Dankbarkeit aus, fo daß 
man fie lieb gewinnen muß. — Die Geſellſchaft wird einem hochzuverehrenden Publi⸗ 
tum um fo mehr intereffant feyn, als die Aechtheit derfelben bewährt ift, und die 
wißbegierige Neugierde der Menfchen durch die fonderbaren Gebräuche, die fehr aufs 
fallend find, hinlänglich befriedigt wird. Die Gefellfchaft befteht aus drei Perfonen, 
nämlich der Mutter mit ihren’ zwei Töchtern, wovon die ältefte 19 Jahre und bie 
jüngfte 13 alt if. Man ſieht diefe Menfchen in ihrer vollen Rationalkleibung 5 
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auffallend find ihre Geſichtszuͤge, ihr Haarwuchs, ihre Sprache und Geberben , wo⸗— 
duch fie fich ſehr verfhieden von den Europäern auszeichnen. — Befonders merk: 
würdig ift der Haarwuchs der Bufchfrau. Sie find vermögend, ſich in den Wäldern 
ihrer Heimath in der Entfernung durch den Sinn bes Geruchs aufzufpüren. 

Zur Unterhaltung eines hohen und verehrungswürbigen Publitums werben fie 
geigen: 7) Wie fie fi in den Wäldern aufſuchen. — 2) Wie fie in ihren Kriegen 
ihre Manöver und Exercitien gegen ihre Feinde gewöhnlich ausführen, wie fie eins 
ander gefangen nehmen unb wie ber überwundene Theil um Parbon bittet. — 3) Wie 
fie fih durh Tanz und Geſang zu beluftigen pflegen und fomit beſchließen. 


Amphibien. 


1) Die große Boa Conſtrictor aus Samarang auf Java. Dieſes Thier 
uͤbertrifft alle diejenigen, welche jemals in Europa geweſen ſind, und iſt von dem 
Geſchlechte, welche Lord Amhorſt bei feiner Ruͤckkunft von feiner Ambaſſade mitge—⸗ 
bracht hat. Sie iſt die gefraͤßigſte unter allen Schlangen. Man kann ſich aus 
Rachfolgendem einen deutlichen Begriff von ihr machen, indem dieſelbe in einer Zeit— 
Periode von 19 Wochen 72 Enten, 5 Hühner und einen Hahn verfchlungen hat. 
Diefes hier ift fo zahm gemacht, daß es Zebermann, fowohl Damen als Kinder, 
ohne die mindefte Gefahr berühren kann. Diefe Schlangen werben nad Buffon’s 
Raturgefchichte 200—300 Jahre alt, j 

2) Die Boa Python aus Brafilien. Sie ift das vornehmſte, merkwürbigfte 
und fchredlichfte unter den Eriechenden ‚ ſo wie der Elephant und Löwe unter den 
vierfüßigen Thieren, und aud unter allen Schlangenarten die größte, wenn fie ihren 
völligen Wuchs erreicht hat. Sie befigt die Stärke und den Muth des Löwen, Wie 
derfteht durch ihre Schnelligkeit dem Nilpferde und dem Rhinozeros, ftreitet mit als 
len Thieren, und felbft der Leopard und der Büffel werben von ihr, wenn fie felbige 
ummwindet, erbrüdt. Sie erreicht eine Länge von 50 Fuß. 

3) Die f[hwarzgefledte Boa. Eines ber feltenften Eremplare, welches 
bis jezt gefehen wurbe, 

4) Eine große Anaconda. Sie ift ebenfalld die größte aller Schlangen= 
Arten, welche hier noch nie gefehen worden ift, und gewiß den Beifall eines jeden 
Kenners erhalten wird. | 
| 5) Bwei große Krofodile aus dem Nilfluffe, 6% Buß lang, die noch nie 
fo groß gefehen wurden; auch ein Alligator Selerops aus Norbamerila, nebft ei= 
ner dergleichen Eleineren. — Wunderbar ift bie Entftehung des Krokodils. Daffelbe 
kriecht aus einem Ei, welches dem Gänfe-Ei ähnlich if. Es ift bei der Entftehung 
5% Bol lang, lebt 200 Jahre, und exreidht eine Größe von 20 — 30 Fuß. Es 
verfhlingt Menſchen und Thiere, und ift der Schreien ber dortigen Gegend. Die— 
fen ungeheuren Thiere wird felbft der Büffel zum Raube, und fein fchuppiger Pan—⸗ 
ger widerjteht fogar Flintenkugeln. Sein gewöhnlicher Aufenthalt find Flüffe. Es 
ahmt zuweilen das Gefchrei ber kleinen Kinder nah, um deſto ficherer feine Beute 
an ſich zu loden, welche es mit großer Haft und Schnelle ergreift, mit ihr in bie 
Ziefe taucht und bort verzehrt. Zu bemerken find dabei drei junge Krofobile, welche 
von 30 Eiern, bie das große Krokodil in Bremen gelegt, durch Hilfe der Wärme 
ausgebrütet find , bereits bie Größe von ı bi6 1%, Buß Länge erreicht haben, was 
in Betreff ihrer Geburt in Europa eine große Seltenheit ift, 

6) Ein gefprächiger Kakadu mit einer fehönen rothen Krone. 7) Vier fchöne 
oftindifche Raben. 8) Werfchiebene Arten Papageyen. 9) Schöne gefprächige rothe 
ori und eine große Sammlung grauer Papageyen. — Der Eigenthümer kauft und 
verkauft ſolche Gegenftände, 
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Die Schlangen werben praͤcis 4 uhr 9 
Dieſelben werden mit lebendigen Huͤhnern, 


ebadet, und zugleich iſt auch die Fuͤtterung. 


Enten und Kaninchen gefuͤttert, und ſind 


taͤglich von Morgens 9 Uhr bis Abends 9 Uhr zu ſehen. 


Preiſe der Pläge: ir 24 kr., ar 12 kr., 38 


dem Karlsthore, in der Bude Nr. 2. 


o r. Der Schauplatz iſt vor 


— Peter Egenolf. 





70, Mit obrigkeitlicher Bewilligung haben unterzeichnete die Ehre, 
zwei außerordentliche Natur; Oeltenheiten 


gu zeigen. 
Erftens: 


Der Königl. preußifche conscirte Fußkünftler Herr Buntenbad, 


ohne Atme geboren, wird mit ben Füffen folgende Stüde produziven: ı) Wird ders 


feibe zeigen, wie er mit den Füffen ſchreibt; 2) wie er mit ber Scheere 
3) wie er eine Nähnadel von ber Tafel nimmt und 


guren ausſchneidet; 


4) wie er Blumen zeichnet und malt; 5) wie er Federn ſchneidet; 


allerlei Fi⸗ 
einfaͤdelt; 
6) wie er auf 


verſchiedene Arten Briefe zuſammenlegt; 7) wie er ißt und trinkt; 8) wie er eine 
Pfeife Tabak ftopftz 9) wie er Feuer fhlägt ; 10) wie. er Karten fpieltz 11) wie 


er eine Piftole ladet und abſchießt. 

Zweitens: 
7 Schuh g Zoll groß, 
ganze Familie wurde 


Der große Schweizer aus 
weicher in Wahrheit ein Rieſe genannt werben barf. Seine 
ſchon feit Jahrhunderten unter die größten in ber ganzen’ 


dem Kanton Aargau, 20 Jahre alt,‘ 


Schweiz gezählt; fein Großvater, Joſeph Brugger, war unter ben hundert Schweis 


zern der größte, auch hat 


funden, und fein Nachfolger, Jak ob B rugger, 


Jahren die Groͤße ſeines Großvaters. 


er waͤhrend 16 Jahren in 


Paris nie feined Gleichen ges’ 
erreichte ſchon in feinen Zünglings«! 


Die Unterzeichneten bitten ein verehrliches publikum um zahlreichen Beſuch, und 
duͤrfen verſichern,“ daß Niemand den Schauplatz ohne Bewunderung und Staunen 


verlaſſen wird. - 


Der Schauplag ift vor dem; Karlöthore, 


in der bazu erbauten Bude, Preiſe 


der Pläge: ır Platz ı2 kr., 2r. Pl. 6 kr. Sie find taͤglich von Morgens 9 Uhrl 


bis Abends 8 Uhr zu ſehen. Dero 


Ergebenſte X. Buntenbach und Wedel. 





79. Sehr ſchoͤn ausgeſtopfte Voͤgel 
zu 18 kr. dad Stuͤck, und eine lebende 
zahme Schleier - Eule find zu verkaufen. 
In der Zürkenftraffe Nro. 60 im erſten 
Sto® rechts zwifhen ı und 5 Uhr zu 
treffen, und zu befichtigen. Be 





62.(20) Donnirftag den 2. Auguſt l. J. 


und die folgenden Tage, Vormittags von 
9—ı2 und Nachmittags von halb 3 bis 
6 uHr, wird in der Sonnenſtraße Ar. ai 
im Z3ten Stoc “ein Teil des Ruͤcklaſſes 
der König. Landrichters : Wittwe Frau 
von Satori gegen baare Bezahlung oͤf⸗ 
fentlich verſteigert, ald: Pretiofen, Ge: 


genftände von Gold und Silber, Stock⸗ 
listen, So mmodes, Bureaur⸗, Garberobe: 


und andere Käften, Speife: und Spieltifche, 


Kanapers , Seffel, Spiegel, Bilder, ein 
Flügel mit ſechs Dftaven von — 
Bettladen, Federbetten, Pferdhaar⸗Matta⸗ 
zen, Leib⸗, Bett⸗ und Tiſchwaͤſche, Damens 
und Herrenkleider, Porzellain, Kochgeſchitt 
von Kupfer, Meffing und Eiſen, einige, 
Bouteillen Weine, fo and. , wozu Kauf ⸗ 
tuftige hiemit gegiemend einladet 

Hirſchvogl, Auktionator. 





60. (20) Meb:Empfeblung. 
-F. Nicolas Geneve, 
Sonnen « und Regenschirm = Fabrilant 
aus Augsburg, 
empfiehlt fi) während diefer Jacobi:Dult 
mit feinem vollftändig affortirten Lager in 
feidenen und baummollenen Sonnen « und 


Regenfchiemen nach neuieftem und elegan- 
teften Geſchmacke zu gefälliger Abnahme. 
Woͤglichſt billig geſtellte Preife fo wie 
ganz ſolide Fabrikate werben auch diefe 
Dult das zeitherige Vertrauen rechtfertigen. 

Srine Bude iſt wie "gewöhnlich vor 
dem Marthor Nr. 104, Querftraße gegen 
den Obelisk, | 

80. Ein goldener Ring gieng verloren. 
Der Finder wird hoͤflichſt erſucht ihn ge: 
gen‘ Erkenntlichkeit im, Comptoir dieſes 
Blattes abzugeben. | 


74. Meßempfeblung. 

Ferdinand Heimer , Friſeur aus 
Neuburg a.D., empfiehlt fih waͤh— 
rend diefer Jakobidult mit. feinem 


volftändigen. Lager, nämlid mit 


allen Sorten Locken, Zoͤpfen, Scheidl 
und feinjter franzofifcher Pomade, 
alle Sorten feiniter- Seife, um die 
billigften Preife... . N Fo 

Die Bude befindet fih in ber 
6ten Reihe Nro. 2344. . ... 
men 


„8, Sn Folge anderfeitig er; 
baltenen Rufes.wirb die 
bude -mit den wallachifchen Büf; 
felthieren nur noch für Drei 
Tage bier geöffnet ſeyn. Man 
bfingt dieß zur Wublizität mit 
dem Bemerken, ‚daß die Ein: 


trittöpreife . auf. 12, 6 und 3. 


Kreuzer herabgeſetzt wurden, 
und ladet fomit zu zahlreichen 
Vefuhe ein 

M. Coulembier. 


79. Unterzeichneter macht einem hoben 
Adel und verehrlichen Publikum bie erges 
benfte Anzeige, daß er diefe Dult mit ei- 
nem vollftändig und reich affortirten La- 


ger von feinen felbft gefertigten optifchen- 


und mathematifchen Infteumenten und 
vielen neuen Gegenftänden bezogen habe, 


Schau: i 


‚Eine: bebeutende Auswahl von mehr als 
100 Nummern ber beit gefchliffenen Con⸗ 
fervationssAugengläfer wird jebe Nachfrage 
befriebigen. Sonftige optifche Inftrumente 
von ausgezeichneter Güte und Zweckmaͤßig⸗ 
keit empfehle ich der gütigen Aufmerk⸗ 
famteit aller Kenner, und ftelle an felbe 
fo wie an jeden Kunftfreund die gegies 
mende Bitte, mic; mit ihrem gütigen Be= 
ſuche in meiner Bude Colonnade Nr, 138 
zweite Hauptreihe zu beehren. 
Anton Schwaiger, 
Opticus und Schüler Frauenhofers, 


71. Der gehorfamft Unterzeichnete hat 
bie Ehre, einem hohen Adel und verehrlichen 
Yublitum ergebenft anzuzeigen, daß er 
heute Samftag ben 28. mit feiner Kamilie 


‚feine erſte Produktion in der edlen Reit: 


kunſt zu ‚geben bie Ehre hat, . wozu er 

alle: Kunftfreunde ergebenft einladet, und 

zugleich bemerkt, daß fi fein Cirkus 

nächft dem großen Löwengarten vis a vis 

des botanifchen Gartens; befindet. 

: Ergebenfter 
Bernhard Sigrieft, 

Schul und Kunftbereiter. 


76. (30) Anzeige 

An der Auguftenftraffe ift- ein fchöner 
Garten unter billigen Bedingungen zu 
verkaufen. D. Uebr. 





78. Dffener Plag für eine gewanbte 
Ladnerin; diefelbe.: muß ſich aber durch 
gute 3eugniffe legitimiren koͤnnen, und 
foll dann. noch während der Dult eins 
treten. D. Uebr. 


77. (0) Anzeige. 

Eine reale Badersgerechtigkeit iſt in 
der k. Haupt- und Reſidenzſtadt Münden 
zu verkaufen. D. Uebr. 


Geftorbene in | München. 
Theres Glas, ehem. Kaffetiersfrau, 
24 3, alt. 
Joſepha Niedermüller, Zimmers 
maumstochter, 26.3. alt. 





Meues Tagblatt 


für Münden nnd Bayern 
| Verantwortlicher Redacteur: Ferd. Maria Friedmann. 


Sonntag Nr. 29, 29. July 1838. 





Alle vaterlaͤndiſchen &ustieiften werden höflichſt eriucht, die Redartion mit — und zeit⸗ 
gemaͤßen Beyträgen gütigſt zu unterſtützen und zwar gegen prompte Bezahlung des von Ihnen 
zu beſtimmenden Honvrars. 





Tagsgeſchichte. 


Ihre Majeſtät die Kaiſerin von Rußland find geſtern mit allerhöchſt— 
Ihrem Gefolge nach Kreutb, Ge. Maj. der König heute Morgens 6 Uhe 
nach Brückenau abgereist; und Ihre Maj. 'unfre allergnädigfte Königin 
werden Sih auf einige Tage nah Nymphenburg und dann nach Kreuth 
begeben. — Ihre Majeſtät die Kaiferin Mutter von Defterreich 
befinder fich bei Ihrer durchlauchtigſten Schwefter der Frau Herzogin 
von Reuchtenberg, Kgl. Hoh., im Bade Zfchl. Beide bobe Frauen 
werden nun aber auch recht bald in Tegernfee erwartet. — Im. Palais des 
Herzogs Mar werden bereits Vorkehrungen zum Empfange des Herten Her: 
3098 gemacht. — Se. Maj. der König haben durch ein Nefcript vom 20. 
Yuli den Direktor der Regierung von Dberbanern, Beisler, zum Präfi: 
denten der Regierung In Niederbayern und den Rath bei der Regierung von 
Niederbayern, Kammer des Innern, Bening, zum Direftor der Regierung 
von Dberbayern allergnädigft zu ernennen geruht. — Daß Hr. Hoffänger 
Lenz zum Dpern:Regiffeue ernannt wurde, bat bei allen Kunftfennern freu: 
digen Anklang gefunden. — Unfer Sunftverein iſt von vielen Fremden fort: 
während befucht, und alle Eingeführte loben die Gaftfreundfchaft in diefer 
weltberühmten Kunftanftalt über alle Maffen. — Wie fommt es, daß iu 
unſerm literarifhen Verein die Zeitfchrift »Mufeum für die gebildete Welt 
abgeſchafft wurde? Don vielen gebildeten Lefern will diefe Verfügung nicht 
ganz gebilligt werben, 


(Eingefandt) Mit Befremden Iefen wir in einem biefigen 
Blatte »Fräul. v. Haffelt in Frankfurt« die Kritik Über diefe Künjtle: 
rin, Wenn gleichwohl diefer Artikel beurfundet, daß die nunmehrigen Leis 
flungen diefee Sängerin einem Tadel Preis gegeben find, an den man früs 
ber nie gedacht, der wohl auch ganz ungegründet ſeyn dürfte: fo möge den: 
noch die Ueberzeugung ihre Verehrer tröjten, daß diefer Tadel nur die Mei- 
nung Ciniger ift, daß der Name Haffelt nie aufpören wird, in freudigen 
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Gmpfindungen in jedem Herzen mwiederzubeben! — Man macht Ihr Kälte 
im Spiele und überhaupt zu wenig Gefühl zum Vorwurf, — Hat Reſe— 
rent die Canatine des vierten Akts in Robert nicht gebört? Zeugen diefe 
Töne, die das Iunerfte der Seele in wonnevollen Schwingungen durchzit: 
teen, von Kälte? Oder nennt man vielleicht den wahrhaft fürftlichen An- 
fand, den fie befonders in dieſer Rolle behauptet, Kälte? Gine Rode, in 
der höchftens eine Luger mit ihe wetteifern konn! — Möge unfere ge: 
feierte allverehrte Künftlerin recht bald in unfre Mitte zurückkehren, mögen 
die Sterne Ihres Ruhmes wieder im ungetrübten Glanz leuchten! M. 


(Gingefandt,) Anerkennenswerth ijtes, wenn ein Blatt einem andern eis 
nen Artikel entlebnt, daß auch die Quelle angegeben wird, Das müffen wir aud) 
dem Volksfreunde nachrühmen, der unfer Dlatt als Nuelle nannte, wie er den 
Schluß des Wilfommgrußes an I. M. die Kaiferin von Rußland feinem 
Blatte einverleibte, Wir erkennen aber auch mit Vergnügen an, daß der 
Dolföfreund feiner Tendenz feit vielen Jahren treu nachzukommen fucht, und 
zwar mit Gnthaltung verläumbderifcher Angriffe und Ausfälle, die nimmer 
der Würde einer auf Achtung Anſpruch macenden Redaction angemeſſen 
find, und nur mit Unmillen vom größten und befferen Theile des Publi: 
kums oufgenoinmen werden. — Wir erfennen ferner an, daß befagtes Blatt, 
wie die bejferen biefigen Blätter, es nicht für nöthig hält, das —. wenn 
auch unangenehme Eutjteben neuer Blätter, aus bloßem Brodneid und Miß: 
gunft mit ſchnöden Schimpfartifeln anzufollen, wohl bedenfend den Örunds , 
ſatz: »Nicht blos leben, jondern auch leben laffen«. Wir erfeunen an, daß 
befagte NRedaction im Bewußtſeyn eigenen Werthes es verjhmäht, fremdes 
Berdienit abzufprehen. "Möge das Sprichwort: »Wer Undern eine Grube 
gräbt, fällt oft ſelbſt hinein!« micht zuletzt bei einer Nedaction in Erfüllung 
geben, die fi mit erfolglojen Verſuchen quält, andere zu verderben. Es 
dürfte gegenwärtig mehr ald je an der Zeit fenn, daß die beſſer Denkenden 
ſich verftehen und mit Nichtabtung anders Denfender auf dem Wege des 
Anftandes einem ſchönern Ziele entgegenftreben.. Möge wenigitens einmal 
Eintracht zwifchen den bejfer gefinnten NRedactionen bejtehen, ohne gegenfeis 
tige Mißgunft, und jo von den edleren Organen der Publizität unter dem 
Sonnenſcheine der Guuſt des obfcönen Trivialitäten abholden Publifums 
nur nach beiten Kräften Der eigene wie des Publikums Wunfch erreicht und 
gefördert werden, der Wunfdy näntlich, der darin befteht, für Gutes, Wah— 
res und Schönes zu wirken Wie find im Voraus überzeugt, daß 
jede folcher Unficht befreundere und damit einverſtandene Nedaction diefe Er: 
klärung als das aufnehmen werde, als was wir fie aufgenommen wiſſen 
wollen, nämlich als eine den leidigen Verpältniffen der Gegenwart entjprof: 
fene Aeuſſerung. 


Es lebe die Preßfreiheit! Uber nieder mit dem -Unfuge der Preß« 
frecdbeit, bie ſich in bosbaften Klatfchereien, Columnien, verläumderiichen 
Ungrifien und Ausfällen, mutbiilligen, ebrenverlegenden Nügen und in laus 
ter Schinäbe und Schimpiartifeln gefoden Fann, Gegen folchen Unfug der 
Preßfrechheit dürfte es noch Abhilſsmaßregeln geben, (Sortſ. f.) 
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Spaziergänge auf der Münchner: Dult. 

Mit den George und Frechon'ſchen Wachdfiguren können dieWachsgebilde eines 
ochtbaren Bapern, der ald Maler, Wachsarbeiter und Boſſirer rühmlich befannten 
Künftlers, Hrn, 3. Hammer aus Regensburg, in treuefter Nachahmung u. Natur: 
wirflichkeit ſich meſſen. Die Hammerihe Wachsfigurengallerie mag 
mancher an Duantität nachiteben, aber feiner an Qualität. Unter den 
böchitgelungenen religiöfen Darjtellungen find auggezeichnet die beiden HH. 
Regensburger Bifhöfe Sailer und Wittmann, deren jprechende Aehn— 
lichkeit vollkommen it, Dem vaterlindifchen Künjtler ift vom Föniglihen 
Kunjtfenner ein allerhöchſtes Privilegium auf Anfertigung derfelden zu Theil 
geworden. Unter den pijtorischen Perfonen imponirt und feijelt zu ſtunden— 
longer Setradhtung der dem Driginalbilduiß ganz genau nachgebildete Wal: 


lenytein, Herzog von Friedland, Generalijfimus der öſterreichiſchen Armee 


im 30jährigen Kriege. Er ift ein angehender Fünfziger, von großem jtar: 
fen Körperbau mit Eleinen feurigen, ſchwarzen Augen, mit ernſter, alter, 
abjtogender Miene und doch Höchit interefanten, anziehinden Zügen. Er 
trägt einen Schnur s und ſtarken friegerifhen Knebelbart. Sogar Spuren 
von Blatternarben oder Mofern find bemerkbar. Dos Coſtüm ift rein bi: 
ftorifch und felbjt die dem HDerzoge eigene bizarre Zufammenfegung nit 
vergejlen. Ihm zue Seite ftebt fein Vertrauter, Feldmarſchall Ilo (dem 
Driginaldilde ebenfalls ganz getreu). Wer Schillers Meiſterwerk, Wailenjtein 
auf unferer Hofbüpne fah, kann jehen, wie Eßlair und Mahr den Ori— 
ginalen ähnlich ſahen. Jeden bayeriſchen Krieger und Patrioten wird noch 
dee berüpinte baperifche Feldpere im Zojährigen Kriege, Tzerflas Gr. v. Tilly 
anziehen. Tilly erfheint als ein Siebenziger, von Perfon klein, Hager und 
vol Muskelkraft, lange Nafe, breiter, ober den Uugenbraunen bervorftchens 
der, gerunzelter Stirne, die Augen blau, tief liegend, voll innern Feuers, 
ftarfen Knebelbart, fpigigen Kinn, die Haare kurz, rötplich, aber fchon weiß 
werdend, Miene ernſt und fireng, das Untlip voller Falten, Sein fpanis 
ſches Wams it von hellgrünem Atlas, mit aufgefihligten Uermeln, die lange 
rotbe Feder vom Fleinen vierfrämpigen Hütlein hängt bis zur Hüfte nieder, 
ein Piſtol jtecft im Gürtel, zur Seite hängt das ungeheure Schlactichwert. 
Die Kindsmörderin Marianna Birnbaum iſt jo meiterbaft getroffen, daß 
man fich in ihrer fchauerlihen Nähe fait unbehaglich fühle. Die Wachzfi- 
gur, welche Hrn. Hammer felbit vorjtelt, Bann, da das Driginal daneben 
ftept, die bejte Ueberzeugung von der vollfommenen Aehnlichkeit der übri: 
gen Perfonen geben, Unſer beicheidene Landsmann verdient den zahlreich— 
ften Zufpruch des Publikums; auch bat er fogae für 6 Kreuzer den Eins 
tritt den weniger Vermöglichen möglich gemacht, (Zortf. f.) 





Hahrichten aus dem Auslande. 


Bor ungefähr fechs Monaten wurde eine arme Frau, die Gattin eines 
Porzellainmalers, Namens Wieland, in das Hotel diew zu Paris gebracht. 
Am 19. Juli, als fie fih dem Tode nahe fühlte, verlangte fie eine geheime 
Unterredung mit der Dberin der barmherzigen Scheitern, Um andern 
Morgen um 5 Uhr Elopfte der Poligeifommillir Monnier an der Wohnung 


=. 
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MWielands, Straße Popincourt Ne. 40 im vierten Stod, Auf feine Frage: 
»wo it euer Sopn?« erblaßte diefer, und ehe er ſich faffen Fonnte, war 
Hr. Monnier in ein enges, dunkles Kabinet gedrungen, mo auf feuchten 
Strop ein junger Mann von 21 Jahren ganz nackt, mit flierem Blick, flats 
ternden Haar, wildem Bart, der Körper fchredlih mager und zufammenge: 
drückt, lag. Wieland geftand, daß er fein Sohn fen, und führe zu feiner 
Entjehuldigung fein Elend, das fchlechte Betragen feiner Frau, und feine Abs 
fibt an, nach Deutfhland zurückzußfepren, und dort feinen Sohn erziehen zu 
lajjen u. f, mw. Es ergab fich, daß der unglückliche Menfch feit feiner Ges 
burt gänzlich abgefperrt ıwar, niemals die Straße betreten durfte, und beim 
Wohnungswechiel wie ein Ballen Waare fortgefhafft wurde. Niemand, 
feloft nicht die nächſten Nachbarn, ahnten fein Dafenn. Der Vater ttieb die 
Vorſicht fo weit, daß er dem Waflerträger die Gefäße auf der Treppe abs 
nahm, und ihn nie über die Schwelle ließ. Der junge Menſch hatte felbit 
im itrengiten Winter Eeine Kleider; er Fennt nur Vater und Mutter, und 
icheint fie jehe zu lieben. Don Religion, Geſetz und Gebräuchen weiß er 
gar nichts, obgleich fein Vater ihn lefen lehrte, Seine Nahrung war bes 
ſtändig Brod, und zwar in geringer Quantität. ein Körper ift ganz vers 
wachſen; die fortipährend gebücte Stellung hat das Rückgrad verbogen. 
Die Verhaftung feines Vaters fchien ihn lebhaft zu ergreifen; er felbft wurde, 
bis zu Ausgang der gerichtlichen Unterfuchung, in das Spital St. Antoine 
gebradt, Ein großer Volkshauſe, namentlid Weiber, fammelte fih nach 
diefem Vorfall, und nur mit Mühe und Verwünfchungen der Menge Fonnte 
der unnotürliche Vater bei dee Ubführung durchkommen. So erzählt die 
Önzette des Tribunauy, 





Rarität. 


Ein Künftler aus Thüringen, Namens Buſchmann, hat feit drei ah: 
ren an einem urfprünglih vom Kaifer Franz von Defterreich beftellten Werke, 
dem Dom von Mailand in Holzmofait, gearbeitet und wird dasſelbe bald 
vollendın. Er bat weder die von Bruneleschi im 15. Jahrhundert ange: 
wandte Urt, noch die Marqueterie anderer bekannter Meijter nachgeahmt, 
fondern jowohl in Verwendung der natürlich und künſtlich gefärbten Holz 
arten, als in Zufammenfegung, Brennung und Polirung fih eine eigne Bahn 
gebroden. Diefes 13 Zoll lange und 9 Zoll Hohe Bild zeichnet fih aus 
durch die unübertrefflid) genaue Zufammenlegung der Bleinften, dem unbes 
waffneten Auge Foum fichtbaren Nebenwerke des Foloffolen Doms, durch die 
außerordentlibe Perjpective, durch das Leben, welches fich ſelbſt in den hier 
winzigen Ötatuen zeigt, an welchen Studium der Anatomie und richtiger 
Baltenwurf vortreten, 


——— — — 


Sternſchnuppen. 


Mancher Bräutigam macht an feinem Hochzeitstage eigentlich ein Te: 
famentfj;gdenn fein Ja vor dem Altare ift fein legter Wille, 
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Königliches Hofe und National:Xheater. 


Sonntag den 29. Juli. Don Juan, Oper von Mozart, (Delle. 
Luger — Dona Anna,) ald legte Gaſtrolle. 








Anzeige a. 





54 (26) Großes Panorama. 

Mit hoher obrigkeitlicher Berilligung wird Karl Briedrih Mayer, Mi 
chanikus aus Stuttgart, während ber Meßzeit zu München fein großes und auöges 
geichnetese Panorama nebft einem mechanifchen Kunftfabinet zu zeigen die 


Ehre haben. 
Anſichten. 


1) Die Anſicht von Rew⸗York in Amerika. 2) Die St. Peterskirche in Rom, 
eine der fchönften und merkwürbigften Kirchen, 3) La Rodelle, ein bedeutender 
Seehafen in Frankreih. 4) Athen, in der Vorzeit die glängendfte und gebitdetfte 
Stadt der Welt, jezt die Reſidenz des Königs Dtto von Griechenland. 5) St..Hes 
lena, Napoleons Werbannungsort, 6) Der merkwürdige Donauftrudel zwifchen Linz 
und Wien. 7) Geneve, eine der fhönften Gebirgsgegenden in der Schweiz. 8) Ein 
bedeutendes Norblicht in Finnland, 9) Ueberſchwemmung der Stadt Wien im 
Sabre 1830. 10) Die Haupt» und Refibenzftabt Stuttgart. ır) Schlaht an der 
Moskau am 7. September, und großer Brand ber Stadt am 14. September 1812. 

Diefes Panorama ift täglich zu fehen von früh 9 bis Abends 9 Uhr, Alle 
zwei Tage werben andere Gegenftände aufgeftellt, welche ber Anſchlagzettel benennen wird. 

Der Schauplag ift vor dem Karlöthor in ber neuen Bude. Standeöperfonen 
zahlen nach Belieben. Erfter Plag ı2 Er. Zweiter Plag Ger. Kinder unter zehn 
Jahren zahlen die Hälfte, 

Indem ber Unterzeichnete fich die Ehre gibt, einen hoben Adel und hochverehr⸗ 
tes Yublitum zu zahlveichem Zufpruche höflichft einzuladen, verfichert er, daß gewiß 
Niemand den Schauplag unbefriedigt verlaffen wird. 





Grgebenfter 
Kart Friedrich Mayer, 
Mechanikus aus Stuttgart. 
63. (36) Nicht zu überfehen ! 


Zn Berüdfihtigung des fehr bedeutenden Abfages , deffen ſich unfer Geſchaͤfts⸗ 
führer feit längerer Zeit in gang Südbeutfchland, fo wie befonbers auch hier zu er⸗ 
freuen hatte, haben wir uns, obfchon wir auf einer aͤußerſt wichtigen andern Ges 
fchäftsreife im Begriffe ſtanden, veranlapt gefühlt, felbft die Hiefige Dult mit einem 
noch nie hier fo großartig gehabten Lager der allerneueften dauerhaften und durch 
Patent:Ginlagen höchft ungenirten und vorzüglich ſchoͤn figenden ; 
Gravatten, Schlips a la Paris, Herren: Shawig, feinften Chemifettes 

und Krägen 
zu beziehen. 

Damit fi auch diefesmal unfere allerhöchften und verehrten Abnehmer in hies 
figer Reftdenz, fo wie überhaupt alle reſp. Herren von der Wahrheit diefer Anpreis 
fung näher überzeugen Eönnen, find wir auf Verlangen gerne bereit, die gervünfchten 
Gravatten u. fa mw. unentgelbli zur Anſicht und Umprobiren nad) des Brhaufung 
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zu ſchicken, wo wie uns fodann gewiß 
fallend billige Preis Veranlaffung zum 


fchmeicheln dürfen, daß ſchon ber hoͤchſt auf: 


Ankauf von mehrern Stüden geben wird. 


Sachs und Sohn, 
Gravatten » Fabrikanten aus Berlin. 


Bericht des Vereins für Cultur und Gewerbe ber Refidenzftadt Berlin. 
Den 7. uni 1837. 


J. P. Goldſchmidt und Sohn, 


„Die Firma 
„tuͤrzlich erſt in Berlin, 


„anerkannten Ruf auch hier auf das E 
„in chemiſch-elaſtiſchen Streihriemen, 
höchfte Grad von 
„hinſichtlich ber Qualität und Dauer den hoͤchſten 
Streichriemen haben 
und werben zu 
2 fl. ı2 Er. und 3 fl. 30 Er. abgegeben, — 
Federmeſſer zu z fl, 1 fl. 45 tr., afl. 24 kr., 


„und Kebermeffern der 


Diefe weltberühmten 
außerordentlichen Ruf erhalten, 
preis zu ı fl. zo kr., ı fl. 45 kr., 
aͤcht engliſche vorzuͤgliche Raſit- und 
2 fl. 42 Er. und 3 fl. 30 Er. 


hat ihren weit verbreiteten, 
hrenvollfte 


befonders auf Mefplägen 
bewährt. Ihr Fabrikat beftcht 
wodurch den ftumpfeften Rafire 
Schärfe ertpeitt wird, und behauptet 
Rang.‘ 

kürzlich auch in Frankreich einen 
diefer Dult wieder für feften Fabrik⸗ 


Unfere beiten Fabriklager befinden fi in einer Bude des Dultplages, 2ten Reihe 


Nr. 155 oben von ber Marburg herein. 





Ein Achter Wiener Reife: 
Magen mit allen Erfoderniffen 
verſehen, beinahe neu, ift fehr 
billig zu kaufen. Karleftraße 
Nr. Mr» 





84. Hoffmann aus Hamburg em—⸗ 
pfiehlt fich dem geehrten Publitum mit 
martnirten Häringen, Gewürz u. f. w., Bra⸗ 
banter Sardellen, Friedrichſtaͤdter Würft, 
franzoͤſiſchem Senf, eingemachtem Ingwer, 
fehr gut für den Magen, aͤgyptiſche Dat: 
tein, Smyrner Reigen, Gitronat und Cans 
dirten Orangen Schalen, aͤchter Banille, 
aͤchtem Kaiſerthee (diefer Kaiſerthee kommt 
in Deutfchland nirgends im Handel vor, 
und ift die Quinteffenz von allen Theen, 
das Loth koſtet ı fl. 45 r.)5 ferner fei- 
nem Pecco und Perl Thee, Sultaniny: 
Rofinen, Zafel:Rofinen , ächtem orientali- 
ſchem Rofenöl, oftindifhem Sago, fpanis 
fhem Schnupftabal, amerikanifhem Rauch⸗ 
Tabak, nebſt einer Sammlung oftindis 
ſcher Seemuſcheln, Käfer und Schmet⸗ 
terlinge ꝛtc. Die Schönheiten dieſer Nas 


turgegenſtaͤnde werben von Seite der) und Kaffe-Servicen. 
Freunde und Kenner gebührende Anerken: | paper um fo mehr einen gütigen 


nung erhalten, und ihn mit ‘einem recht 
zahlreichen Zufpruch erfreuen. Seine Bube 
ift in der Golonnade Nr. 109. 





85. Ludwig Strobel, Mefler: 
Schmid aus Regensburg, empfiehlt ſich 
während dieſer Jakobi-Dult mit ſeinen 
ſelbſt verfertigten Stahlwaaren, in Meſſern 
und Scheeren von allen Gattungen beſtehend. 
Bekannt ſind die Guͤte und billigen Preiſe 
der Waaren; darum bittet er um gefaͤllige 
Abnahme. Seine Bude iſt Nr. 82 in der 
erſten Hauptreihe, naͤchſt dem Marthor. 





86. Ignaz Schinte aus Schramberg 
im Königreih Würtemberg, beehrt ſich, 
einem hohen Adel und verehrungswürbigen 
Yublitum die ergebenfte Anzeige zu mas 
den, daß er diefe gegenwärtige Jakobi⸗ 
Dutt mit einem ausgezeichneten Waarens 
Lager von Steingut bezogen hat; daffelbe 
ift von feinftee Glaſur und fehr ſchoͤnen 
Formen nach dem neueſten Geſchmacke. 
Es beſteht in weißen Tafeln, Thee⸗- und 
Kaffee Servigen, wie auch in ſolchen von 
ſchwarzen, gruͤn, blau und gelben Kupfer⸗ 
druck, nebſt gelben, ſilberplattirte Thee— 
Ich verſpreche mir 
und zahle 


reichen Befuch, indem ich mich unter Ver⸗ 
fiherung billigfter Preife beftens empfehle. 

Meine Boutique ift vis A vis dem 
Zaubmann’fchen Haufe am obern Durch⸗ 
gang bei den Schäfflern mit einer Firma. 


87. Dult-⸗Anzeige. 

Dev Unterzeichnete macht hiermit bie 
Anzeige, daß er bie hiefige Dult zum 
Erftenmal beziehe, mit einer Auswahl 
allee Art Nürnberger Lebkuchen und Gan: 
ditoreimaaren,, und verfpricht dem hoch— 
geehrten Publikum die billigften Preife 
und reelle Bedienung. Seine Bube bes 
findet fih am Dultplag. K 
Johann Kirdner. 


88. Künftter Neufc hat bie Ehre 
anzuzeigen, baß bei ihm zu fehen find: 
1) Eine junge Negerin, 20 Jahre alt; 
2) ſechs Knaben, die durch ihre Geſchick⸗ 
lichkeit in aymnaftifchen Bravour-Stüden 
fiy an koͤnigl. Höfen und in mehreren 
großen Städten bes größten Beifalld zu 
erfreuen hatten, wie die fchönften Attefte 
bezeugen; 3) Hirſche, ſehr gefchidt in 
Kunftfprüngen, laffen auf Verlangen bes 
Herrn ihre Stimme hören; 4) werden 
bie arabifchen Pferde ihre Geſchicklichkeit 
ausüben. \ 

Derfelbe empfiehlt ſich mit vieler Hoch: 
achtung den Gonnern. Der Scauplag 
ift in der legten Bude. 





89. (20) Amfon $rohbmann aus 
Dettingen empfiehlt zur-gegenwärtigen 
Jakobidult fein auf das befte affortirte 
Tuch- und Modewaarenslager 
zur gefälligen Abnahme, und bringt bie 
mit zur ergebenften Anzeige, daß er fol: 
gende Artikel zu Äußerft billigen Preifen 
verkauft, als: 
Eine reihe Auswahl in Moußlin de, 
Laine, Dona Maria, Zernaur, Zhibets, 
‚gedrucdte und carirte Merinos, Wollen: 
Damaft, ganz breite Gros be Naples, 
Gros de Berlins und brofcirte Gros de 
Napkes, in beliebiger Karbenauswahl; eine 
bedeutende Auswahl in breiten und ſchma— 
len Perfen, Ginghams, Bettzeugen, Bar: 
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chenten, Verticals, Tiſchzeugen, Piques 
und Piquesdecken. 

Das Neueſte in Shawls, ſeldenen Tuͤe 
chern, Halsbinden, Beinkleidern, Zeugen 
und Giletzeugen. 

Beſonders empfiehlt derſelbe eine große 
Auswahl in feinem Niederländer Tuche 
und Drap Zephir zue gefälligen Abnahme, 

Reelle Bedienung, verbunden mit Auf: 
ferft billigen Preifen laſſen benfelben be- 
deutende Abnahme hoffen. Seine Bude 
ift in deriegten Reihe Nr. 279 mit Firma 
verfehen. 


90. Sn ber Rumforb:Straße Nr. 14 
fteht ein Handelswagen billig zu verkaufen, 
Dazu gehoͤren drei Kiſten, gedeckter Sitz, 
Vorders und Hinter-Spritzleder. Zu 
fehen Morgens bis 7 Uhr und Abends nad 
7 uhr, 


91. (30) In der Auguftenftraße ift 
ein ſchoͤner Garten unter billigen Bebin: 
gungen zu verkaufen. D. Uebr. 


92. (2a) Ein gut gezogener Junge 
von 13—14 Jahren, ber eine ordentliche 
Schulbildung genoffen, Tann bei einem 
Goidarbeiter ober auch anderswo, unter 
vortheilhaften Bedingungen, in die Lehre 
gebracht werden. D. Webr, 


57.(26) Eine Perfon, die fich über Treue 
und Redlichkeit ausmweifen kann (felbe war 
zwei Jahre in einem Gefchäft als Ladnerin), 
zu kochen, nähen, wafchen u. dgl. häusliche 
Arbeiten verfteht, wünfchr einen Plag für 
das kommende Biel. Selbe ſieht mehr auf 
gute Behandlung, ald auf großen Lohn, 





67. (36) Es werben kleine Gapitalien 
von 150 —200 fl. aufzunehmen gefucht, 
weldje in monatliden Raten abgezahlt 
werden, inzwifchen aber burch die Lebens⸗ 
Affecuranz gefidyert find. " 


. Beridtigung, 
Die auf den 2. Auguft angekündigte 
Berfteigerung findet Montag den 6. Aus 
guft flat, Hirfchvogel, Auftionator. 
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93. Der Inhaber ber Niederlage von 
braunfarbigen Steingute vor dem Kärls: 
thor (naͤchſt den Scäffler » Magazinen) 
. empfiehlt feine Waaren, beftchend aus 
guten-Stoffen und [hönften Formen, 
zur geneigten Abnahme, 





‚94. Georges etFr&chon 
empfehlen ihr berühmtes me: 
thanifches Wachsfiguren-Kabinet 
in der erfien Bude vor Dem 
Karlsthore rechts zum geneigten 
ahlreichen Beſuche von 3 Uhr 
achmittags bis 10 Uhr Abende. 





52, (38) Es werben 106 fl. aufzuneh⸗ 
men gefucht, weldye bei volllommener Si⸗ 
cherftellung des Kapitals in monatlichen 
Ratten von ıı fl. zo fr. zuruͤckbezahlt 
werben. Das Uebr. 





66. (36) Ein feines Delgemälbe: Bar: 
chus und Ariadne, altes Bild aus der 
venetianifchen Schule, ift billigſt zu ver: 
kaufen. 





77. (26) Anzeige 

Eine reale Baberögerechtigkeit iſt in 
der k. Haupt: und Refidenzftadt München 
zu verlaufen. D. Uebr- 





60. (25) Mep:Empfehlung. 


F. Nicolas Geneve, 
Sonnen » und Regenſchirm-Fabrikant 
aus Augeburg, 
empfiehlt ſich während dieſer Facobi-Dult 
mit feinem vouftändig affortirten Lager in 
feidenen und baummollenen Sonnen» und 
Negenfchirmen nach neueftem und elegan: 
teften Geſchmacke zu gefälliger Abnahme, 


Moͤglichſt billig geftellte Preife fo wie 
ganz folide Fabrikate werben auch biefe 
Dult das zeitherige Vertrauen rechtfertigen. 

Seine Bude ift wie gemöhnlih vor 
dem Maxthot Ar, 104, Querſtraße gegen 
ben Obelisk. 





47. (36) In der obern Karlsſtraſſe Rr. 17 

find 2 große Wohnungen im ıten und 
oten Stocke fogleih oder am naͤchſten 
Ziele Michaeli zu vermiethen. 

Die Wohnung im ıten Stock befteht, 
aus 7 Zimmern, Kühe, Speife, 
Keller, Remife für 3— 4 Wägen, 
Stallung für 4 Pferde; 

die des aten Stodes 7 Zimmer, Küche, 
Speife und Keller. | 

Das Nähere hierüber ift in bemfelben 
Haufe rüdwärts beim Hausmeifter zu ers 


fragen, 


38. (36) Ein paar fchöne Spiegel mit 
vergoldeten Rahmen, noch faft neu, find 
billigft zu verkaufen. D. Uebr. 








40. (36) Gine Preffpindel von ges 
fhmidetem Eifen ift fammt Zugehör billig 
zu verlaufen. D. Uebr, 


76. (36) AUngeige 

In der Auguftenftraffe ift ein ſchoͤner 
Garten unter billigen Bedingungen zu 
verkaufen. D, Uebr. 


Geftorbene in München. 

Sean; Geyer, Brauersjopn und 
Candidat der Ppilofophie von Vieh: 
haufen, Landgerichts Kelheim, 21 I. 
alt. 

Walb. Nocker, Müllerstochter von 
RN Landg. Dachau, 24 Jahre 
alt. 








Das Meue Wagblatt erſcheint täglich, ſelbſt Hohe Feittage mit ausgenommen. Man 


abonnirt im Berlags:Eomptoir (Sporrergäßchen Nr. 2 Parterre). Der Preis ift für's ganze Jahr 
5 H., fürs Halbe Jahr ı fl. 30 fr., welcher Betrag jedod immer nah Abfluß eines jeden 
Semejters erſt entrichtet gu werden braucht. Inſerate Loften die Zeite (d. h. der Raum 
einer ſoichen) 3 fr. 


Nenes Tagblatt 


für Münden nnd Dayerm 


| Verantwortlicher Redacteur: Gerd, Maria Friedmann. 


Montag Kr. 30. 30. July 1838. 





Alle vaterlaͤndiſchen Publiciften werben Höfichft erſucht, die Redaction mit ſach⸗ und geits 
gemäßen Beyträgen gütigft zu unterflügen und zwar gegen prompte Bezahlung des von Ihnen 
zu beftimmenden Honorars. ae 





Unzeige. 

Das neue Kagblatt für Münden und Bayern, welches feit feinem 
Furzen Beſtehen eines großen Lefepublifumd fih ſchon zu 
erfreuen hat, iſt ficherlich zur Aufnahme von Anzeigen aller Art 
fehr geeignet. | 

Das. unterzeichnete Comptoir — Tadet daher alle hiefigen 
und auswärtigen Handelsleute bei gegenwärtiger Dult — ihre 
etwalgen WBerkaufs : Anzeigen dem Neuen Tagblatt 
zutommen zu laffen — mit der Bemerkung böflichft ein, daß bei 
gröfern Inferaten und oftmaliger Einrückung derfelben, 
der Buchhändler-Nabbat, nämlich 335 gegeben wird. 

Anzeigen, die bis Nachmittags 3 Uhr einlaufen, find andern Tags 
dem Blatte fhon einverleibt, | 

Das 


Gomptoir des Neuen Tagblattes für Münden 
und Bayern. | 
Sporrergaffe Nr. 2%. R. Lemburg. 
|— — — — — — — 


Tag⸗sgeſchichte. 


Ihre Meajeftät die Königin begeben Sich morgen, wie wir ſchon ges 
meldet, auf einige Tage nach Nymphenburg. — Fräulein Luger Hat geftern 
in ihrer legten Gaſtrolle Unübertrefflihes geleiftet ; und wie find überzeugt, 
Daß Jennh Luger überall, wo fie die Bühne betritt, gleiche Ehre und gleichen 
Ruhm Ärnten wird. — Heute. Mittag wird in der Wohnung bed 8. Poli: 
gen Directors Herrn Nitter von Meng — ber feit einigen Tagen ſchon fich 
wieder in unferer Mitte befindet, — eine Ausjchuß: Sipung des Gentral: 
Waiſen⸗Vereines ſtatt finden. — Des Reiſemarſchall Ihrer Maj. der Kaiferiu 
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von Rußland, Hr. v. Benkendorff, hat von Sr. Mai, dein Könige von 
Bayern den St, Hubertusprden erhalten, 





(Fortſetzung des geftern abgebrochenen Artikels.) Schon Prof. Krug 
in Lelpzig bot in feinem, mit Beifall aufgenommenen, „Entwurf zur beuts 
fben Geſetzgebung über die Preßfreibeit der englifchen Gefepgebung über 
die Preßfreipeit« Jdeen entnommen, die mit Mobdififationen bei uns in Ans 
wendung kommen follten. 


Möchten nämlih Artifel gegen Privatperfonen, darauf abs 
zweckend, Jemanden einen Schaden oder ein Unrecht in feinem Amte, Ges 
werbe, Berufe, Gefchäfte oder Verkehre zuzufügen, ferner Artifel, welche 
Jemanden dem Gelächter, der Deradtung, einem noch flärferen Gefühle 
als der Öffentlichen Geringfhägung, dem Unmwillen und dem Fluche der Ges 
fellichaft Preis geben — nach der Schwere der Beleidigung und nach den 
Umständen, unter welchen fie vorfonmen, ald »Prefvergehen gegen Privats 
Derfonen« von der Genfur geftrihen oder im Contraventionsfall beftraft 
werden, Auch foldhe Stellen ſollen verpönt werden, In welchen die Namen 
derverläumdeten Perfonen nur miteinemoder2 Anfangs: oder Endbuchſta⸗ 
ben oder auf ähnliche Weife angedeutet werden, deögleichen folche, wo durch die 
ehrenrührige Befchuldigung der Betheiligte erkannt werden Pann, ſey 
es von fich felbft oder von Andern. Die Strafe fol beftehen in Urreft von 
längerer oder Fürzeree Dauer und in einer Geldbuße mit der Derbindlidh: 
Eeit, durch eine andre Summe Geldes. auch Sicherheit wegen guter Auffüps 
eung in der Zufunft zu leiten, beide Summen mehr oder weniger hoch. — 


Derfaffungsmäßig (Beilage III. zu Tit. IV. $, 11 der V. U.) gehört 
Handhabung des Edikts über die Preffreipeit, Auffiht auf die Tagblätter 
und Zeitfchriften zu dem Wirfungsfreife der Regierungen, NRevifion der 
einer Cenfur geſetzlich unterworfenen periodifhen Blätter, Vollziehung des 
Edikts Über Prefireiheit zum Wirfungsfreife der kgl. Polizei. Preßfreibeit 
kann nur durch Preßgefege aufreht erhalten werden. Sowie die Preßge: 
fee die Preßvergeben nach dem Druc, d. H., nachdem fie begangen wor— 
den, in England, Frankreich ıc, betrafen: fo fol die Cenfur erwähnte Preß— 
vergeben gegen Privatperfonen vor dem öffentlichen Erfcheinen im Druck 
vorfehbend verhindern oder im Nichtbefolgungsfalle für deren Uhndung 
im angegebenen Sinne forgen, Allenthalben hört man die Anftcht, daß Sol: 
ches micht blos Recht, fondern Pflicht der Polizeibepörden fen, und es 
erregte Verwunderung, daß beiprochenem Unfuge nicht fchon früher nach 
drücdlicher entgegengetreten wurde. Inter mancherlei Beſitzthum, das Je— 
mand baben Fann, nimmt befonders der ungefränkte Befib des guten Na— 
mens Feine der letzten Stellen ein; denn eine bösliche und vorfüpliche Ver« 
legung ber Epre, ſowie Schmälerung oder Entziepung des Verdienſtes oder 
Broderwerbes kann Jemanden bei Weitem nachtpeiliger feyn (binfichtlich 
feines Befigthums), ald wenn er fonft an Etwas von feiner Habe Verluſt 
oder Schaden erleidet. — Darum nieder mit der Preßfecchpeit! Es lebe 
die Preßfreipeit! 


" —— — — 
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Spaziergänge auf der MünchnersDult, 
(Sortfegung.) N: 
Einen recht zahlreichen Befuch verdient Hrn. Egenolſ's Bude (Nr. 2 gleich 
neben dem George und Froͤchon'ſchen Mufenm), die fih fogar der Beachtung von 
Seiten des allerhöchften Hofes zu erfreuen hatte; dem wißbegierigen Peinzen 
Euitpold R.H.fah Ref. ſelbſt diefin diefer Bude befindlichen außerordentlichen 
Merkwürdigkeiten befuchen. Höchft intereffant find aber auch nicht blos für 
jeden Gebildeten, fondern befonders für Liebhaber der Naturgefchichte und für 
Zöglinge gelehrter Anftalten und Schulen die indianifhen Bufchmenfchen 
mit ihren fonderbaren Gebräuchen. Es find drei Frauensperſonen, eine Mut: 
ter, 42 9. alt,.mit einer 19 und 13jährigen (gar nit üblen, fondern ſo⸗ 
gar in ihrer Urt hübfchen) Tochter; afle drei find im Nationalfoftüm; bes 
fonder8 auffallend ift der Haarwuchs, der einer altbayerifhen Pelzhaube 
nicht unähnlich iſt; nit ohne Lächeln kann man ihre Tänze anfehen und 
ihr Terzett anhören, das mit dem Terzett einer Luger, Schebeft und Haſ⸗ 
felt nicht zu vergleichen ift. Unter den Umppibien (d: h. aufm Trocknen, 
wie im Waſſer ſich aufpaltenden Thieren) gedenfen mie der zivei großen 
Keofodille 6% Fuß lang und eines Alligator Selerops und der 3 jungen 
in Europa gebornen und mit Hilfe der Bacofenwärme ausgebrüteten und 
den Giern entkrochenen Krofodille, die bereitd 1 bis 14 Zuß lang und 4 
bis 6 Zahre alt find. Bekanntlich kann ein Krokodil 200 Jahre leben und 
20 bis 30 Fuß lang werden. Die großen munderberrlichen Schlangen 20, 
werden täglich präcis 4 Uhr gebadet und mit febendigen Hühnern, Enten 
und Kaninchen gefüttert. 
Die Vorftellungen in der höheren Reitkunſt im Siegrifffihen Cir—⸗ 
eus Olympieus neben dem großen Lörwengarten begannen am Samſtag 
den 28. Juli und erfreuten fi) recht zablreihen Befuches. Ungeheurer 
Applaus und Hervorrufen erfolgte nach jeder Scene. Indem mir uns vor: 
behalten, auf die Leiſtung der Einzelnen zurückzukommen und in bejonderer 
Würdigung zu befprechen, können wir nicht den Eindruck verſchweigen, den 
das angenehme und liebliche Erfcheinen der 16jährigen Demoifelle Louife 
und der 1gjährigen Demoijelle Rofine verurfacht, (Sortj, folgt.) 


Aus den Familienleben des ruſſiſchen Kaiſerpaares. 


(Hortfegung.) 

In dem Luftfhlofe Peterhof auf einem Wiefengrunde unfern von 
dem Park fteht eine mit einem Kohlhof umgebene Bauernhütte, welche ihre 
impropifirte Entftehung einem dee tanfend charafteriftifch zarten Züge des 
liebenden Familiengeifteds Nikolaus verdankt, An einem fchönen Frühs 
lingsmorgen fuhe er an der Seite feiner Alexandra im Parf umper, 
»Sieh dort,« fprach fie, »die freundliche Wiefe, wie pübfch wiirde fi ein 
Bauernpäuschen darauf ausnehmen !« — Der Katfer ſchwieg; beredete fie 
dann aber auf morgen zu einer Tagesfahrt in das Luftlager bei Zarsnojes 
Selo. — Um Abend heimgekehrt findet die Kaiferin auf ihrem Tifche ein 
Billet, — unterzeichnet: »Ein alter Invalide,« worin der Greis Ihre Mas 
jejtät unterwürfigft anflept, ihn doch in feiner ärmlichen Hütte eines Beſu— 


— 4146 — 


ches zu würdigen. Durch die anfcheinende Zudringlichkelt des ehrlichen Al- 
ten eiwas befremdet, fragt fie ihren Gemapl, ob fie der naiven Einladung 
folgen folle? Dieſer rathet: »Ja!« Um folgenden Morgen fährt die Kaiferin 
nach dem ihre bezeichneten Ort. Cs ift die geftrige Blumenwieſe: — eine 
Hütte fieht da! — der »alte Jnvalide« davor, bie Kinderihaar daneben, 
Sie näherte fi, — der Alte tritt an die Kalefhe: — dee Kalfer iſt's, 
als Iuvalide verkleidet. Gr hebt feine Ulerandra aus dem Wagen: ihre 
Kinder find’s, die in Bauernkleidung ein Mil: und Brodfrühſtück in der 
wahrend vier und zwanzig Stunden erbauten, ‚inwendig analog deforirten 
Dütte barbieten. Gortſ. f.) 





Sternfbnuppen 
Miszelle. Zwei Handwerker fanden neulich in Berlin vor einem Buch 
laden, und Iafen den Titl des Buches von Joel Jacobi: Klagen eines Juden, 
Blätter für die höchſten Intereſſen. „Wat ſoll denn das Letzte heeßen ?“ 
fragte der Eine ... Bat wird et heeßen ſollen!““ war die Antwort: 


„„er will fechs Prozent haben. 
———— — — — — — — 


Anzeigen. 








Anton Nees, 
Lockenſabrikant aus Offenbach bei 
Frankfurt 

empfiehlt ſich mit den allerneueſten Haar⸗ 
und Seidenlocken, feinen Flechten, Schei⸗ 
teltouren mit unb ohne Reden, Herren: 
und Damen:Perüden, fowie auch Toupees 
metalliques, ſehr billige Zoͤpfe u. dal. 
mehr. eine Pomaben, Del und Seifen, 
Haarbürften, Haarwickeln und andere in 
fein Fach einfchlagenden Artikeln. 

Derſelbe verfauft en gros und en detail 
und empfiehlt fi ben Herren Friſeurs 
mit einer Auswahl. fein tambourirten 
Sheitel und Wirbel zu billigen Preifen. 

Seine Boutique befindet fi auf dem 
Dultplag in der 2ten Reihe Rr, 178» 


95. 





92. (26) Ein gut gezogener Junge 
son 13—14 Jahren, der eine orbentliche 
Schulbildung genoffen, Tann bei einem 
Gotbarbeiter ober auch anderswo, unter 


vortheilhaften Bedingungen, in bie Lehre 
gebracht werben. SD. Uebr. 





67. (36) Es werben kleine Gapitalien 
von 150 —200 fl. aufzunehmen gefucht, 
welche in monatlihen Raten abgezahlt 
werben, ingwifchen aber durch bie Lebens⸗ 
Affecuranz geſichert find. 





76. (2) Anzeige. 

In der Auguftenftraffe ift ein ſchoͤner 
Garten unter billigen Bedingungen zu 
verkaufen, D. Uebr. | 





66. (31) Ein feines Delgemälbe: Bac⸗ 
chus und Ariadne, altes Bild aus ber 
venetianifchen Schule, ift billigft zu ver⸗ 
kaufen. 


91. (35) In der Auguſtenſtraße iſt 
ein fchöner Garten unter billigen Bedins 
gungen zu verkaufen. D. Uebr. 





— — — — — — — — — — 

Das Neue Tagblatt erſcheint täglich, ſelbſt hohe Fefttage nit ausgenommen, Man 
adennirt im Verlags⸗GComptoir (Sporrergäßhen Nr. 2 Parterre). Der Preis ift für's ganze Sahe 
s f., für's halbe Jahr 4 A. 50 Fr., welcher Betrag jedoh immer mach Abffluß eines jeden 
Semeſters erſt enseichter zu werden braucht, Inſeraie koſten die Zeite Cd. h. der Raum 
einer ſoichen) 8 Fr, 


® 


Neues Tagblatt 


für Münden nnd Bayern 
Verantwortlicher Redacteur: Ferd. Maria Friedmann. 


Dienftag er. 31. 31, July 1838. 





Alte vaterlaͤndiſchen Pubticiften werden höflichſt erſucht, die Redaction mit ſach⸗ und zeit 
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Man ſogt, Ge. Maj. der Kaifer von Rußland werden am q. Aug. In Insbruck 
eintreffen und von dort direct nach Kreuth fi begeben, und in einigen Tas 
gen darauf in München anfommen. — Der Flügel-Udjutont und Oberſt 
Sr. Maj. des Kaiferd von Rußland, Fürft v. Wrede, (ditefter Sohn 
unfers Feldmarfchand) gelangte nerfloffenen Freitag Abends, mit Depee 
fhen an Ihre Mojeftät die Kaiferin dahier an, und reisten ſodann nad) 
Mondfee, ıo fein dDurchlauchtigfter Vater mit feiner Familie fich befindet, 
ab, — Ihre Maj. die Kalferin von Rußland Haben an Die derfchiedenen 
königl. Hofitäbe jeher bedeutende Geſchenke zur Vertheilung an die fubalters 
nen Bedienſteten allerhuldvollſt übermachen laſſen. — Wir baben aus nicht 
unzuverläßiger Quelle erfahren, daß im kommenden Studienjahr viele Ruſſen 
unfere Univerfität befuchen wollen, — Derr Rabbi Hirfh Dänemarf, Ober 
rabbiner aus Warfchau, den zu bewundern wir Gelegenheit hatten, iſt ges 
genmwärtig in Wien, und zieht in Oeſterreichs Kaiferftadt jept die Beachtung 
vieler Gelehrten auf fih. Der große Drientalift v. Hammer nimmt fi 
des fraglihen Mnemonifers thätigft an. — Der Miſſionär Wolf — ein ges 
bornee Bayer, dejjen alte erblindete Mutter von der großmüthigen Unter 
flügung Ihres Sohnes dapier lebt — Hat von London aus mach den Krös 
nungätagen wieder eine meite Mifjionsreife unternommen. Sonntag und 
geftern Nachmittags war unfere Dult von Käufern ſehr gefüllt, und mans 
cher Kleinfrämer wurde duch die für ihn günitigen zwei Tage von feinem 
Vorfag, Waaren in die verfchiedenen Pfandpäufer zu ſchicken, abgehalten, — 
Zum ErziepungssAusfhuß des CentralsWalfen:Vereins wurden gee 
wählt: 1) zum Vorſtande der Here Domdechant v. Dettl, 2) zum Se—⸗ 
Pretär Here Dberkonfiftorialrath 9. Faber, 3) zum erſten AusfhußMits 
gliede der kgl. Polizei-Oberkommiſſär Srhr. v. Korg — Here Direktor 
v. Loe iſt im beiten Maunesalter geſtorben. 

+ Augsburg om 28. Juli. Seit mehreren Wochen ſchon iſt bei uns 
eine ungemeine Regſamkeit unter den Hausbefipern. Jeder läßt fein Haus 
ausbeſſern, herunterpußen, kurz auf alle mögliche Weiſe verfchönern, um jo bie 
Zufriedenheit der zu erwartenden Gaͤſte zu erringen, Unſer Magiſtrat laͤßt 
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es ſich ſebr angelegen ſeyn, Fürſorge zu tragen, daß bie zahlrelchen Frem⸗ 
den, welche hieber kommen, nicht Langeweile Haben, und hat deßhald die 
namhafte Summe von 16,000 Gulden zu Bällen, Unterftügungen für das 
Tpeater zc, beftimmt. Auch werden, wie es heißt, Erinnerungs » Medaillen 


geprägt. 


Königl. Hof: und National:Xheater. | | 


Sonntag ben 29. Zuli, Don Juan, Oper in 2 Aufzügen von Mozart. „Bo 
Lebe ber unfterblihe Mozart." So fonderbar bdiefer Toaſt aus Leporello’s 
Munde Elingen muß, und fo ungefchicft überhaupt diefer epifodifhe Gedanke placirt 
ift: fo hätte er von Sigi dennoch etwas gefchidter, und nicht wie ein ‚Darlequins 
Spaß vorgebradht werden können. Mit tiefem, heiligem Ernfte jauchzte unfere Seele 
auf und rief im Zubel: „Doch lebe- ber unfterbliche Mozart." Was wir von biefer 
meifterhaften Kompofition fagen Eönnten, wäre neue Wieberholung ber unenblichften 
Erhebung und begeifterten Anpreifung deffen, was aud den älteften Kunftrichter 
ſchon begeiſterte. Die verſchiedenartigſten Empfindungen werden ſanft und dennoch 
ſo angerregt, daß alle Seiten unſeres Gemuͤthes und unſerer Seele ergriffen ſind, 
und indem wir auf einem Meere der Gefuͤhle umhergetrieben werden, vernehmen wir 
aus Sturmesbrauſen wieder Sirenengeſang, und unter verſchiedenen Aeußerungen 
uͤberraſchenden Wechſels landen wir an ein Kap, welches wir erklimmen und von 
welchem aus wir mit ‚Stolz; auf das Erfahrne hinblicken. Dieß iſt ein ſchwaches 
Bild aus Mozart’fcher Muſik, aber ewig wahr und beſonders von dieſer Oper gel⸗ 
tend, welche wir heute glänzend ausgeftattet, und mufterhaft befegt wie feit vielen 
Jahren nimmer, auf unferer Bühne ſahen; unfer Orchefter, nicht minber von ber 
Zrefflichkeit des Werkes begeiftert, zeichnete fich durch befondere Präzifion aus. Die 
heutige Darftellung war an und für ſich für Fri. Luger die wuͤrdigſte Abſchieds⸗ 
feyer, und fie hätte an feinem befferen Plage fi ein Monument ewiger Erinnerung 
fegen Eönnen, wie an diefem. In diefer tragifchen Parthie hatte fie Gelegenheit die 
ganze Kraft und Fülle ihrer glockenreinen Stimme zu entfalten, und ihre herrlichen 
Kunftvorzüge mit ben noch fhöneren der Ratur zu vereinen. War es bisher fchon 
hohe Entzüdung, mit ber fie und erfüllte, fo war es heute das Uebermaaß der Ber 
geifterung, für welche Worte nur fehr ſchwer zu finden find. Das überfüllte Haus 
zollte ihr einflimmige Anerkennung durch enthufiaftifchen Applaus, und ehrte fie am 
Schluſſe mit vielen Krängen, welche Hr. Pellegrini für fie befcheiden aufhob, während 
fie gerührt und befcheiden dankte, Lange wird die füße Grinnerung ihrer in und 
fortleben. Mad. Mink gab die Elvira fo vorzüglich, wie wir im Spiel und Ges 
fang diefe Parthie noch nie fahen und hörten; fie ließ uns alfo die Dem. Fuchs 
nit im Geringften vermiffen. Hr. Pellegrini (Don Juan). Ein folder Don 
Juan muß bie keuſcheſte Seele entzüden, muß fi in bas Herz einer Donna 
wie einer Mabonna und eines Landmaͤdchens ftehlen, ein Don Juan nemlid, wie 
ihn Pellegrini fingt und fpieltz unter den Vielen aber, die auf unferer Weltbühne 
diefe Rolle vortrefflich fpielem, ift der Don Juan unferer Hofbühne dad Non plus 
ultra = Don Juan im Gefang und Spiel. — Hr. Pellegrini erntete den Beifall, 
ben er verdiente, und wurde aud zweimal gerufen. Dem. Mutſchlechner hat eine 
ſchwache, tremulante Stimme, welche den Raum unferes Haufes kaum zu burch= 
tönen, alfo durchaus nicht auszufüllen vermag; es fehlt an Natur wie au an 
Kunft, beide können dur Ausbildung auf eine höhere Stufe gebracht werben, dieß 
wird bei Dem. Mutfchlechner, welche noch fehr jung zu fein ſcheint, auch gefchehen. 
Obwohl fie uns nicht genügte, fo ließ ſie uns dennoch ebenfalls nicht bie Dem. Urban 
vermiffen. Hr. Dies (Beliebter): — „Das Marmorhaupt bewegt fid fo 
und fo.’ Wenn ed ctwas Neues wäre, fo würden wir melden, baß Hr, Dies 
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yeifee war, dies welß man aber ohnehin. Hr. Sig! hat ben Leporello Aut gefpielt, 
aber fchlecht gefungen ; Hr. Lenz war ſehr gut und auch Hr. Fries ift loͤblich zu 
erwähnen. Der Ghor in dem erften Akte hätte beſſer harmonisen koͤnnen, im 
gweiten Akte Lie er nichts zu wünfchen übrig. 2. 


Ein Runfttüdden. 


Zur Feyer des Namensdtaged Ihrer Faiferl. Hoheit der Erzherzogin 
Sophie von Defterreih fand im öfterreichifchen Morgenblatte folgendes 
Gedichtchen : 

Schiff @ Fhöbus Heiter Ehr Wntgegen, 
Opfre deiner Blumen ſchönſte Fülle LIhr; 
Prüf für Sie, mas Paradieſe legen, 
FKerrlich trag Ihr vor und huld’gend dein WPanier. 
Ihr aufiuble, deren Nam’ die Drdenszier, 
Er Hit ehr, Preiswürdig, Oeſtreichs Segen. 





Ana eigen. j 
63. (30) Nicht zu überfehen ! 


In Berüdfichtigung des fehr bedeutenden Abſatzes, deſſen ſich unfer Geſchaͤfts⸗ 
führer feit längerer Zeit in ganz Süddeutfchland, fo wie befonders auch hier zu ers 
freuen hatte, haben wir uns, obſchon wir auf einer Auferft wichtigen andern Ge: 
fchäftsreife im Begriffe ftanden, veranlaßt gefühlt, felbft die hiefige Dult mit einem 
noch nie bier fo großartig gehabten Lager der allerneueften dauerhaften und durch 
Patent:Einlagen höchft ungenirten und vorzüglich ſchoͤn figenden 
Gravatten, Schlips a la Paris, Herren: Chawls, feinften Chemifettes 

und Krägen 
zu beziehen, 

Damit ſich auch dieſesmal unfere allerhöchften und verehrten Abnehmer in hie 
figer Refideng, fo wie überhaupt alle refp. Herren von ber Wahrheit diefer Anpreis 
ung näher überzeugen Zönnen, find wir auf Verlangen gerne bereit, die gemwünfchten 
Gravatten u, f. w. unentgeldlih zur Anfiht und Umprobiren nad) ber Behaufung 
zu fchiden, wo wir uns fodann gewiß fchmeicheln dürfen, daß ſchon der höchft auf: 
fallend billige Preis Veranlaffung zum Ankauf von mehreren Stüden geben wird, 

Sachs und Cohn, 
Gravatten : Kabrilanten aus Berlin. 


Bericht des Vereins für Gultur und Gewerbe ber Refidenzftadt Berlin. 
Den 7. Zuni 1837. 
„Die Firma 


J. P. Goldſchmidt und Sohn, 
„kuͤrzlich erſt in Berlin, hat ihren weit verbreiteten, beſonders auf Mepplaͤtzen 
„anerkannten Ruf auch hier auf das Ehrenvollfte bewährt. Ihr Fabrikat beftcht 
„in chemiſch-elaſtiſchen Stireihriemen, woburd den ftumpfeften Rafir- 
„und Federmeſſern ber höchfte Grad von Schärfe ertheilt wird, und behauptet 

nbinfichtlich der Qualität und Dauer ben hoͤchſten Rang.‘ 
Diefe weltberühmten Streichriemen haben kuͤrzlich auch in Frankreich einen 
außerordentlihen Ruf erhalten, und werden zu biefer Dult wieder für feften Babrit: 
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preis gu 1 fl. 20 E., 1 fl. 45 kr., @ fl. 12. Er, unb 9 


fl. 30 Er, abgegeben; — 


aͤcht englifche vorzuͤgliche * ir⸗ und Federmeſſer zu 1 Pr „ ıfl 4588, afl. 24 * 


2 fl. 42 ke. und 3 fl. 30 Er, 


unſere beiten Fabriklager befinden fich in einer Bube bed Dultplages, aten Reihe 


Ne. 155 oben von ber Marburg herein. 





08. YUußerordentliche 


Merkwürdigkeit! 


Mit hoher obrigfeitlicher Bewilligung werden Untergeichnete während bee Meß⸗ 
zeit ihre inhabenden Sehenswürbdigkeiten zu zeigen bie Ehre haben, als: 
Die, merkwürdige Maturfeltenheit eines Mädchens 
beffen Namen 


Franziska 


Yurm 


geboren zu Weildorf, Oberamts Haigerloch im Fuͤrſtenthum Sigmaringen, baffelbe 
ift 8 Zar alt, mißt 4 Schub 8 Zoll und wiegt 130 Pfund. 
Dann 

Ein fehr fihönes Schweizer Panorama 
mit ben "Heliebteften Anfihten ber merfwürdigften Stäbte und deren umgebung, auch 
werben bie Anfihren alle 3 Zage — 

Zum Schluß 

Die Camera obscura, 


nlide alles lebendig bildlich, nach der Natur maleriſch vorftellt. 
Da wir hoffen Eönnen, daß Niemand unferer Gönner bie Bube 


unzufrieden 


verlaffen wird, fo fchmeicheln wir uns eines zahlreichen Zuſpruches. Die * ſteht 
auf dem Maxplat und iſt von Morgens 9 bis Abends 9 Uhr geöffnet, 


Ergebenſter 


Konſtantin Hurm und Carl Beller 
in Comp. 





99. Ein ſchwarz und weiß gefleckter 
Huͤhnerhund, ı J. alt, iſt gu verkaufen. 
Das Ueber. 


100. Sobann Feil, 

Sonnen x und Regenſchirm⸗Fabrikant aus 
Kaufbeuern, empfiehlt ſich während biefer 
Jacobi: Duft mit feinem volftändig affore 
tirten Lager in feidenen und baummolle: 
nen Sonnen = und Negenfchirmen nad 
neueftem und eleganteften Gefchmade zu 
gefälliger Abnahme. Möglichft billig ger 
ftellte Preise, fowie ganz folide Fabrikate 
werden auch biefe Dult das zeitherige 
Vertrauen rechtfertigen. 


Seine Bube befindet ſich in ber drit⸗ 


ten Reihe Nr. 223. 


101. Panorama 
Der Unterzeichnete macht die ergebenfte 
Anzeige, daß fein Panorama in der Bude 
Nr. 6 die erfte Vorftellung nur noch heute 
und morgen zu fehen ift, und dann wies 
der mit ganz neuen Stüden gewechſelt 
wird, und verfichert, baß jeder Zufhauer 
bie Bude Nr. 6 mit ber größten Zufrier 
benheit verlaffen wird. Der Eintritts⸗ 
Preis iftnur 6 Kreuzer, für Kinder die 
Hälfte Um zahlreichen Beſuch bittet 
5%. € Paudert, 
aus Steinau. 


— —— — —— — — ——— —— SO EEE —— Te — — — —— 
Das Neue Tagblatt erſcheint täglich, ſelbſt hohe Feſttage nicht ausgenommen. Man 
abonnire im Verlags⸗Comptolr (Sporrergäßhen Nr. 2 Parterre). Der Preis iſt für's ganze Jahr 
5 R., für's halbe Jahr 1 Hl. 50 kr., welcher Betrag jedoch immer nach Abfluß eines jeden 
Semeſters erft entrichter au werden braucht. Inferate koſten die Zeile (d. h. der Raum 
einer ſolchen) & Fr, 


Nenes Tagblatt 


für Münden und Dayern 


Verantwortlicher Nedacteur: Ferd. Maria Friedmann. 


Mittwoch Nr. 32, 1. Auguft 1838, 





Alle vaterfändifchen Pubticiften werden höflichſt eriucht, die Redaction mit ſach- und zeits 
gemäßen Beyträgen gütigft zu unterftügen und zwar gegen prompte Bezahlung des von Shen 
zu beftimmenden Honorare. 





YUnzeige. 

Das neue Tagblatt für Münden und Bayern, welches feit feinem 
£urzen Beiteben eines großen Leſepublikums ſich ſchon zu 
erfreuen hat, iſt ſicherlich zur Aufnahme von Anzeigen aller Art 
ſehr geeignet. 

Das unterzeichnete Comptoir — ladet daher alfe hiefigen 
und auswärtigen Handelsleute bei gegenmärtiger Dult — ihre 
etwaigen Werfaufs = Anzeigen dem Neuen Tagblatt 
zutommen zu laſſen — mit der Bemerkung böflichft ein, daß bei 
größern Inferaten und oftmaliger Einrückung derfelben, 
der Buchhaͤndler-Rabbat, nämlich 33 3 gegeben wird. 

Anzeigen, die bis Nachmittags 3 Uhr einlaufen, find andern Tags 
dem Blatte ſchon einverleibt, 

Das 
Comptoir des Neuen Tagblattes für Münden 
und Bayern. 
Sporrergaffe Nr. 2%- NR. Lemburg. 


Tagsgeſchichte. 


Kommenden Donnerſtag von 3 — 6 Uhr Nacmittags, wird im ſtädti⸗ 
(hen Waifenhaufe die Prüfung ſowobl, als die Vertheilung oder Verloo— 
fung jener 2000 fl. an vier würdige arıne Waiſen aus der mwophlthpätigen 
Stiftung Sr. Moj. des feeligenKaifers Don Pedro, unter Beiftandleijtung 
einer Deputation aus dem Herzoglich Leuchtenbergiſchen Haufe und einer 
magiftratifhen Commiffion, Stott finden, — Am verfloffenen Montag hat 
auch ein Pferdemarkt Statt gefunden, wo von MWürtembergern bedeutende 
Einfänfe gemacht wurden, — Es wurde und erzäplt, daß am erſten Tage, 


— 146 — 


ols.die Dienerfhaft Ihrer Mai. der Kaiferin von Rußland in Tegernfee 
anlangte, foll ein armer Greis einen Faiferl. Loquai um ein Allmofen ans 
gegangen haben. Der Urme empfieng einen Dufaten, den er um umd um 
mit einer zweifelhaften Miene betrachtete, als wäre die Münze nicht ächt, 
doch der großmüthige Ruſſe betheuert, daß diefes Goldſtück überall zu ver: 
werthen fen; dem Alten traten nun Dankestpränen in die Augen. — 
Ein Frevel feltner Art verdient von unſerer wackeren und äuſſerſt thätig 
patouilirenden Gendarmerie wohl beachtet zu werden. Bekanntlich werden 
bei den Bäckermeijtern nah Mitternacht die ungebadenen Semmeln in’s 
Hausfletz geftelt; nun Haben wie ſchon oft die Erfahrung machen müffen, 
daß boshafte Menfchen Im Taumel ihres Rauſches oder ihrer muthwilligen 
Unbefonnenpeit fich fo weit vergeffen können, ſolche Semmeln zu ftehlen und 
an die Thürglocen zu Hängen! Wir fühlen uns verpflichtet, jenen leichts 
finnigen Menſchen das alte Spridwort: »Der Krug gebt fo lange zum 
Brunnen, bis er bricht« in's Gedähtniß zu rufen. — Die Uhr unjerer 
Frauenkirche ift wieder bedeutend Hintendran! Wer hievon die Schuld trägt, 
hat eine fchivere Sünde zu büßen. — Dile. Mutſchlechner fol fich feſt ent 
fchloffen haben, fir dießmal nicht mehr bier aufzutreten. — Hr. Weins 
müller, Schaufpiel-Direftoe in Augsburg, bat, ıwie wie vielfeitig erfah— 
ren haben, für die Lagerzeit einige bedeutende Sänger und Güngerinnen, 
wie auch Schaufpieler, engagirt. — Die Kronprinzeffin von Preuffen ift ges 
flern Hier angefomnten. 

(Eingefandt) Um 30. Juli Abende 8 Uhr gingen wir über den 
Hauptplatz dabier, fahen eine Menge Leute über den Diftualienmarkt 
flrömen, und waren neugierig, wohin fich dieſe vielen Leute begeben; wir 
gingen ihnen nach und kamen fo in die piefige Spnagoge, fanden das fonft 
fo lichte Gebäude düfter durch ſchwarzblaue Trauerlichter beleuchtet, die Bun— 
deslade mit Trauerflor bedeckt, und’ hörten die elegifche aber doch majeftäs 
tiſch Elingende Tenorfiimme des Borfängers die Trauerlieder Jeremias vor 
tragen. Es war der Vorabend des 9. Abh, den das jüdifche Volk feit acht: 
zehn Jahrhunderten als Trauertag der Zerftörung Jeruſalems begeht, Es 
drang uns tief in die Seele, als wie dengutbefegten Männerchor die Stelle 
vortragen hörten: »Ueber diefe weine ich« ꝛc. und dann der Borfänger ante 
mwortete: »Uch, was hatten wir zc.,« der Chor dann refpondirte: »D ers 
barme dich Zions, ewiger Zebhaoth.« Da ftand ung der tiefgelehrte Nie: 
fer, der Streiter für Recht und Wahrheit, vor Augen, wie er, ald er ohn⸗ 
längft durch Uffenheim reifte und fih auf das Grab Mauromihalis 
führen ließ, eine Zeitlang fhunım auf demfelben weilte, endlich aber mit zum 
Himmel gerichteten Blick ausrief: »Ach, auch du fchlummerft in fremder Erde! 
Sa ihe habt recht, arme gedrüchte Juden, diefen Tog nah 18 Jahrhunderten 
in fo tiefer Wehmuth zu begeben! Ueberall mit den zarteften Banden an die 
Heimath gefnüpft, ruft man euch Überall zu: »Ihr ſeyd fremd !« Doch der Tag 
ift nicht ferne, das will ich euch zum Troſt fagen, wo das rollende Rad 
der Zeiten euch ein Vaterland wieder gibt, das ihr fo lange her mit allen 
Kräften erfirebt, und die Trauergehänge ſchwinden aus euerer Synagoge, der 
9. Abh, wird ein Freudentag, nach dem Ausfpruch eurer Rabbinen: »Es fen 
»die Meffinszeit gefommen, fo bald der Druck, der auf euch laftet, auf 
»gehört.« — 
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Spaziergänge auf der Münchner; Dult. 

(Fortſetzung.) 

Sich, fieh! das iſt ein Gedränge, Vornehme und Geringe umftehen 
vor dem George und Frechon'ſchen Mufenm den Waffelmagen, worin die 
hübfche freundliche Waffelbäckerin die vielbeliebten, reinlich bereiteten, frifch: 
gebacenen, überzucerten und äufferft billigen Waffeln und Gtudentenfiiche 
feil hat. linter den Eonfituren, bie zum Schluſſe eines Dejeuners, Diner’s 
oder Souper's gegeben werden, pflegt man zur Dultzeit den Gäſten folche 
Waffeln vorzufeßen, weil fie als ein raffinirtes Backwerk felbft den übervoll 
gefigelten Gaumen noch ein Intereſſe abgewinnen. Die Waffeln diefer Waf⸗ 
ſelbaͤckerin find ein Vehikel für die Weinzunge und müſſen zu den Deffertiveis 
nen kommen; Damen aber wollen folche zum Gaffee Haben. Was fich zur 
vornehmen Welt rechnet, ſchickt zur MWoaffelbäcerin, um im Voraus die Beſtel⸗ 
lungen für den Fommenden Tag zu machen. 

Wer zum Reifen Fein Geld und doch Luft hat, fremde, weit entlegene 
Städte zu fehen, der möge die Panoramas der Herren Heil, Mayer und 
Pauckert befuchen. Aeltern oder Lehrer, die ihren Kindern eine eben fo 
angenehme als nützliche Freude machen wollen, mögen biefelben hineingehen 
laffen. Der Eintrittspreis iſt Überall ſehr geringe. Abends bei Beleuchtung 
macht fi) der Anblick noch beſſer. Man glaubt wirflih im die dargeftellte 
Gegend verfegt zu fepn, wenn man fo mit der größten Teeue und Genauig— 
Feit nach der Natur aufgenommene Rundgemälde einer merfiwürdigen Stadt 
oder gefchichtlih durch eine Schlacht zc. ꝛc. denfiwürdigen Gegend in Far: 
ben und Licht perfpectififch dargeſtellt fiept. Beim Hrn. Mechanikus Mayr 
aus Stuttgart ſieht man das vor Zeiten und gegenwärtig fo berühmte 
Athen, die Refidenzftadt des Königs Dtto von Griechenland, die Inſel St. 
Helena, Verbannungsort des Kaiferd Napoleon, die Kaiſerſtadt Wien, Salz⸗ 
burg, New⸗NYork, die ſchoͤne und berüpmte Peterskirche in Rom ic. ıc. Ju 
der Bude des Heren Pauckert aus Schlefien (zwiſchen dem Wachskabinet 
des Hrn. Charis und dem Rondell des Hrn. Haueiſen) fieht man die feier 
liche Auffahrt Sr. Maj. des Königs zur Eröffnung der Stände: Berfamm: 
‚ Iung in Münden, das berühmte Amfterdam, Peſth und Dfen, die große 
Stadt Nanking in China mit einem feierlichen Aufzug des Kaifers, einen 
Ausbruch des Veſuvs, den berüpmten Mailänder Dom, die Refidenzftadt 
des Kaiferd von Rußland St. Peteröburg mit dem berühmten Marmor: 
ſchloß und all den Herrlichen Bauten, die Stadt Genua, den ſchönen Cathe: 
dralplatz in Florenz mit den herrlichen Polläften, Tegernjee , bie Zufel St, 
Helena mit dem Leichenzuge Napoleons dargeftellt ꝛtc. ıc. (Soetf. f.) 





ANachrichten aus dem Auslande. 


Saängerfeſt. In Frankfurt wid man — heißt es im Telegraphen — 
ein ungeheures Gängerfeft in diefen Sommer aufführen, Welchen Zwed 
hat inan damit? Weiß man ihn an Feinen berühmten Namen, Feine be: 
rüpmte Thatfache anzufnüpfen, fo iſt der Zweck, fi) er masse beifanımen 
zu feben, wahrhaft lächerlich. Warum? ift denn nicht jede grandiofe 
Mufıt:Uufüprung als folche, ſchon am und dur ſich ſelbſt gerechtfertigt ? 


— 18 — 


Man denke aur an bie alljährlichen großen Kunſtproduktionen unter Leitung 
des Deſſau'ſchen Kapellmeiſters Schneider, deren Zweck lediglich die 
Kunſt iſt. ck. 


Pflanzenkoſt und einſames Gefängniß als 
Beſſerungsmittel. 

Nicht immer beherzigt der Menſch, was ihm die Pflicht vorſchreibt; er 
vergißt nur zu oft ſeines Lebens Ziel und handelt mehr als ein wüthendes 
Thier, denn als ein vernünftiges Geſchöpf. Manche Menſchen, beſonders 
wenn ſie zur Strafe ihre Freiheit verlieren, laſſen ſich gar nicht bändigen, 
wüthen und toben, zerſtören und beleidigen Alles, was in ihr Bereich kommt. 
Wie zähmt man nun ſolche wilde Menſchen? Wie macht man ſie ſanft und 
geduldig? — In den nordamerikaniſchen Gefängnißhäuſern hat man ein 
Mittel, das einen unfehlbaren Erfolg hat. Solche Gefangene bekommen 
nichts als Pflanzenkoſt, beſonders Reis, zur Nahrung, die nach und nach 
ihre ganze Natur umändert und ſie ebenſo folgſam, als gelehrig macht. Kein 
Fleiſch erhalten ſie, und der Reis iſt ihre Koſt ſo lange, bis ſie durch eine 
ſichere Probe bewieſen haben, daß eine vollfommene Veränderung in ihrer 
Natur eingetreten ift und daß fie fich gebeifert haben, Wäre es nicht zweck⸗ 
gemäß, daß man dieſes Mittel auch bei wilden und widerfpenftigen Kindern 
brauchte, und überhaupt bei Leuten anwendete, die unbändig und graufam 
allen SUR Trotz bieten und alle Pflichten der Menfcplichfeit mit Füßen 
treten 

Ein anderes fehr kräftiges Befferungsmittel großer Verbrecher benutzt 
man in den Gefängniffen Mordamerifa's mit dem berrlichiten Erfolge zu 
deren Befferung, und diefes ift das einfame Gefänguiß, welches den Mene 
fihen fi) und feinem Gewiſſen gänzlich überläßt, ihn von aller Geſellſchaft 
abjondert und zum Nachdenken über feinen Zuftand und fein vergangents 
Leben bringt. Allein dieſes einfame Gefängniß darf nicht zu lange dauern, 
weil funft der Menfch feinen Verſtand dabei verliert, Mehrere Beifpiele 
haben dieſes gelehrt, man bat daher mit ihin Arbeit verbunden, wodurch 
man den gewünfchten Zweck eben fo gut erhalten hat. Aller Umgang ift 
ihnen dabei anfänglich verfagt, und kommen fie wieder zu ihren Mitgefans 
genen, fo dürfen fie nicht mit ihnen fprechen, und dieſes Alles bat fp gute 
Früchte getragen, daß ihre Beſſerung zuſehends zunahm. Die Arbeit, ynd 
zivar regelmäßige Arbeit, heilt den verdorbenen Menfchen von rund aus, 
und wenn endlich Belehrung dazufommt, fo wird er ein befferer Menfch 
auf feine ganze Lebenszeit. Seine Öefinnung muß man ändern, am. gute, 
chriſtliche Grundfäge muß man ihn gewöhnen, und er wird ein nüßliched 
Mitglied der bürgerlichen Geſellſchaft, wenn er wieder feine Freiheit erhält. 
Keine Familie dulde daher Müßiggänger, die Aeltern gewöhnen ihre Kinder 
an Arbeitsſamkeit und fie gründen ihr Glück auf Zeit und Ewigkeit, In 
der legten Berfammlung unferer Landjtände iſt Vieles für und wider die 
körperlichen Züchtigungen gefprochen worden, aber die humane Theorie hat 
gegen Die Praris nicht Stich Halten Fünnen. Die tägliche Erfahrung lehrt 
bei der ganz maßlofen Verivegenheit und Zügellofigfeit verdorbener Subjekte, 
daß nur allein Schläge, ja ſchon die Furcht derfelben, dem Uebermuthe der 
Eittenlofigkeit Schranken zu fegen vermöge; — aber im Allgemeinen dürf- 
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ten oben bezelchnete Beſſerungsmitiel denn doch vorzüglich In Strafarbeits⸗ 
päufern von kaum zu. berechnendey Nutzen ſeyn, und wenigftens bedeutende 
Verkürzung ber’ Strafzeit — wenn man Befferung ald einen Hauptzweck 
betrachten will — veranlaffen, EUER 





Sternfihnuppen. Anekdote 

Ein angefehenet Bürges von London, welcher bei einem ber großen 
Keönungsfefte zugegen gemwefen war, und ben Marſchall Soult fprechen ges 
hört Hatte, las feiner. Ehepälfte einen Zettel vor, auf welchem ein Fremder 
ihm die Rede des Marſchalls nachgefchrieben Hatte, : die ſo begann, „En 
repondant au toast que vient de porter Mr. Je president etc,“ Ich 
fpreche zwar nicht franzöfich, fagte der Bürger, aber fo diel verftehe Id dog, 
daß der alte Soult unfern Wein und Porter lobt. J 





Auf eignem Urtheil ruht ein großer Mann, \ 
Und der betrognen Menge fegt er, fill, LES Ze zu 
Gerechter Achtung Vollgewicht entgegm . ©... ©...’ 





ge Räthfiel 

Mein Name gefellt mich dem ſchwächſten Theile der Erdbewohner au, 
ift aber gleichwohl ſehr glänzend, Weine Beſtimmung Eenat nur der Ein⸗ 
er; fie iſt äuſſerſt wichtig unter den Meinen, und ich verdanke fie 
dem Talent eines unbekannten Denkers der Vorzeit. Im der einen Minute 
Din ich Spielzeug in den Händen des Kindes, oder liege verächtlich unter 
die Reihe meiner Sklaven hingeſtreckt, und bin den Profanen felten durch 
mein Ueußeres Pennbar; in der andern Minute bietet mancher große und. 
weife Mann ale Kräfte feines Geiſtes auf, um ſich in meinem Befige zu 
erhalten, und ‚ich gebiete ‚dann im meiner ganzen Würde gegen alle acht 
Winde, Ich bin zwar eingefchränke durch Gefege, oft gefeilelt ducch Freunde 
und Feinde, werde verjagt, verfolge und wohl gar getödtet, lebe aber ims 
mer wieder von Neuem auf, werde auch wohl mitunter glorreich auferweckt, 
Die Kräfte,‘ die fi in mir Vereiriigen, find mannichfach unter die Meinen, 
vertheilt, verfchiedene Wege führen uns zum Biele, daß ein gleich ſtarker 
MWiderftand fchiver zu erreichen macht. Kühn betrete ich ſchmale und breite 
Pfade, aber nur allzu leicht finde ich hier meinen Untergang. Mein Ber 
luſt fehadet und ſchmerzt, denn ich diene zwei Herven, wovon der Gine dem 
Namen, der Andere dag Gefchäft meines Beherrfchers führt, Jenen ſetzt 
das Gefeg, diefen feine Willkühr über mich, jener bleibt, dieſer wechfelt, 
jenen erhalte, dieſem gehorche ich. Es ſteht In deiner Macht, mie Dafeyn 
und Beftimmung zu geben, aber id und du müjfen unfers Gleichen haben, 
denn bin ich auch allein, fo bin ich nichts, und bift du allein, ſo nilge ich‘ 
dir nichts. Ich bin Milioneumal vorhanden, bleibe aber meinem Weſen 
nah immer Ein. 000 

Nur dee Gingeweihte wird dieſes Räthſel Töfen. ‚ 





—_ 1% — 


Koͤnigliches Hof⸗ und National⸗Theater. 
Mittwoch den 1. Yug. Bu ebenet: Erbe: und.erfiee Stod, 80: 


Polpoffe von Neſtroy. 
Donnerftag den 2. Aug, Der Sreif hä. Dper von Weber. (Die. 


Sofephine ————— — Annchen als u Gaſtrolle.) 





Anzeigen. 


Hiermit beehren. wir uns Die ergebenfte Anzeige zu machen, 
daß wir.auf dem Mar Joſeyh Pla, dem Eönigl. Hoftheater 
gegenüber, unfere Runft: und Londkortenhandlung er: 
öffnet haben, und empfehlen und dem verehrlichen Publikum 
mit allen zu unfern Gefchäften gehörenden Gegenftänden, als 
Malereien, KRupferftichen, Lithographien, nebft fämmtlishen zum 
technifchen Betrieb der Kunft notwendigen Artikeln, ferner mit 
allen. Arten geographifchen Karten, Atlanten, Globen x, zur 
geneigten Abnahme beftens. | 

. München den '30. Juli 1838. 





‚Chr. Meyer und Hr. S 


104. * Springer, 

aus Fürth 
empfiehlt fich in biefer Dult einem hohen 
Adel und verehrlichen Publitum mit ſei— 
nem ſchon bekannten und beftens empfoh- 
lenen optifchen Inſtrumenten, und vielen 
neuen Gegenftänden, wobei eine große 
Auswahl von mehr als 100 Nummern 
ber beſtgeſchliffenen feinen Konſervations⸗ 
Augengläfer und Brillen, für ſchwache 
Augen jeder Art, welde nach zahllofen 
Verfuchen an ſolchen Perſonen, die an 
verſchiedenen „Gefihtämängeln litten, als 
voxtrefflich befunden worden ſind, da die 
Güte ‚feiner Gläfer und. deren Bortheile 
die ſie den Augen: gewähren, beftens be: 
Eannt find, und er zugleich bie möglichft 
Bidigen reife verſpricht fo bittet er, 
ihn auch dießmal mit geneigten Zuſpruch 
zu beehren, in ſeiner Bude Colonnade 
Nr. 107 erſter Hauptreihe mit ausge⸗ 
haͤngter Firma verſehen. 





97. : Meßempfehlung. 

Ferdinand Reimer, Friſeur aus Reu⸗ 
burg a. D. empfiehlt ſich während biefer 
Jakobidult mit feinem volftändigen Bager, 
nämlich mit allen Sorten Locken, Zoͤpfen, 
Scheidi und feinfter franzoͤſiſcher Pomade, 
alle. Sorten feinſter Seife um die billig: 
fien Preife, 

Die Bude befindet fih in ber 6ten 
Staͤnde⸗Reihe Nr. 234 Ya: , u 


105, . Oolinger Eifen: und 
Stahlwaaren 
eigener Fabrik. 

Während der Dult empfiehlt ſich Unz 
terzeichneter ‚in allen Gattungen Tafel: 
meffern und Sabeln, Tranfchiek:, Deffertz, 
Feder⸗, Taſchen-⸗, Keuerftahl =, Gartens, 
Dolch⸗ und Jagdmeiferni; Stier, ' Nähe, 
Papiere, Schneider⸗, Nagele und Zwick⸗ 
fcheexen, Meffee und Gabeln ohne Heft, 
feinen metallenen Löffeln, Schluͤſſelhacken, 





— 151 — 


Schluͤſſelringen, kichtſcheeren, Reiszeugen, 
Goldwaagen, Nagelzangen, Buderhämmern, 
Blanfchetten, Hau - und Gtofrapieren, 
Sporen, Stöden, Schnallen, Pfropfziehern, 
Terzerolen, Kinderſaͤbeln, Aderlaßmeſſern, 
Zollſtaͤben, Feuerſtaͤhlen, und mehr hiezu 
paſſenden Artikeln. 

Ferner empfehle ich 

&chte engliſche Rähnadeln 
von vorzuͤglicher Guͤte und 

englifche Raſiermeſſer 

aus den beften Fabriken, welche zum Ge⸗ 
brauche hergerichtet ſind, ſo wie auch 

chemiſch etaſtiſche Streich— 

riemen . 

zum Schaͤrfen der Raſſier- und Feder⸗ 
meſſer, werden auf Verlangen zur Probe 
gegeben, und koſten das Stuͤck mit Holz⸗ 
fhraube ı fi. — mit eiferner Schraube 
ı fl. 30 kr., zu Federmeffern 24 und 

fr, 

Sch garantire für gute und dauerhafte 
Waaren zu den billigften Kabrifpreifen, 
habe meine Bude vor dem Neuthor lin 
im 2ten Gange Nro. 152. 

J. A. Weller 


aus Noͤrdlingen. 





106. Lorenz Konrad von Schramberg 
aus dem Koͤnigreiche Wuͤrtemberg empfiehlt 
ſich einem hohen Adel und verehrungs: 
würdigen Publitum bie ergebenfte Anzeige 
zu machen, dad er dieſe gegenwärtige Ja: 
Fobidult mit einem auögezeichneten Waa⸗ 
renlager mit Steingut bezieht, baffelbe 
nach englifchen Formen und neueflem Ge: 
fchmacte, es befteht in weißen und ſchwarz⸗ 
gebructen Tafeln, Kaffee- und Theeſer⸗ 
vicen, wie auch in gelben Kupferbrud, 
und ganz fein gedrudte Teller mit 2 und 
3 Karben. Ich bitte daher um fo mehr 
um einen zahlreichen und gütigen Beſuch, 
indem ich mic unter Verficherung ber 
billigften Preife beftens empfehle. Meine 
Boutique ift am Ecke neben dem ſteiner⸗ 
nen Geſchirre an dem Durchgange in bie 
Karlöftraffe mit Firma verfehen, 


108. Dult-Anzeige. 
Die Kleiderhaͤndler Schnitler und 
Herdy machen bekannt, daß Sie in ber 


obern Abtheilung ber Marburg gegenüber 
in ber ıten Reihe Nr. 84 und in ber 
aten Reihe Nr. 153 eine große Auswahl 
der mobernften Kleidungsftüke aller Art 
nach: neueftem Gefchmade verkaufen. 

Auch find fehr fchöne Schlaf» und Eomp- 
toir⸗Roͤcke die auch auf Reifen fehr zweck⸗ 
mäßig find, recht billig zu verkaufen, Sie 
bitten um geneigte Abnahme. 


107. Anton Weed, | 
Lodenfabritant aus Offenbach bei 
Frankfurt 
empfiehlt fich mit den allerneueften Haar- 
und Geidenloden, feinen Flechten, Scheis 
teltouren mit und ohne Loden, Herren⸗ 
und Damen:Perüden, fowie auch Toupees 
metalliques, fehr billige Zoͤpfe u. dgl. 
mehr, eine Pomaden, Del und Seifen, 
Haarbürften, Haarwideln und andere in 

fein Bach einfchlagenden Artikeln. _ 
Derfelbe verfauft en gros und en detail 
und empfiehlt fi den ‚Herren Frifeurg 


ts | mit einee Auswahl fein tambourirter 


Scheitel und Wirbel zu billigen Preifen. 

Seine Boutique. befindet fich auf dem 
Dultplag. in der 2ten Reihe Nr. 178, nes 
ben den 6 Er, Stüd Dultftänden. 


109. 3. Heilbronner, Spiegelfabri- 
kant aus Schenhaufen hat bie Ehre anzus 
zeigen, daß er ein gut affortirtes Spiegels 
lager zur Jakobidult befige und verſpricht 
billigfte Preife. Derfelbe nimmt auch 
fchadhafte Spiegel an Zahlungſtatt. 

Die Boutique ift der legten Reihe, bie 
Erſte vom ugfchneiderfchen Bräuhaus aus, 


110. Eine Parthie Makulatur-Papier 
ift zu verkaufen. Diefelbe wird auch ein⸗ 
zeln Zentnerweife veräußert, D. Uebr. 


111. (20) Dffener Plag für eine Labs 
nerin, welche in Schnittwaaren-Gefhäfte 
gewandt ift, und ſich durch gute Zeugniffe 
legitimiren kann. D. Uebr. 


Anzeige 
Chriftian Schira, 
Chocolade⸗ Fabrikant in der Au, 
macht hiermit dem verehrlichen Publifum 


113. 


bekannt, daß er von bem wohllöblichen 
Magiftrat der Eönigl. Haupt» und Reſi⸗ 
denzftabt München die Erlaubniß erhalten 
hat, einen Laden eröffnen zu dürfen: wos 
ſelbſt zu jeder Stunde des Tages Chocos 
lade, in Zaffen,, oder in Padeten verab⸗ 
zeicht wird und zwar in allen Sorten. 
Bum geneigten Befuche empfiehlt fich ber 
Dbige. — Das Local befindet ſich in Mün- 
chen in der Knoͤdelgaſſe Ar. 2, und in 
der Vorftadt Au am Maria Hilfplape 
Ro. 86. 


112. Ein geräumiger Laden für einen 
Groß⸗Haͤndler ift für die nächfte3 König- 
dult zu vermiethen. D. Uebr. 


89. (26) Amfon Frohmann aus 
Dettingen empfiehlt zur gegenwärtigen 
Jakobidult fein auf das beite affortirte 


Zuch; und Modewaaren⸗Lager 
zur gefälligen Abnahme, und bringt hie 
mit zur ergebenften Anzeige, daß er fol 
gende Artikel zu Außerft billigen Preifen 
verkauft, als: 

Gine reiche Auswahl in Moußlin be 
2aine, Dona Maria, Zernaur, Zhibets, 
gebrudte und carirte Merinos, Wollen: 
Damaft, ganz breite Gros be Naples, 
Gros de Berlins und broſchirte Gros de 
Raples in beliebiger Farbenausmwahl ; eine 
bedeutende Auswahl in breiten und ſchma⸗ 
len Perfen, Ginghams, Bettzeugen, Bar: 
chenten, Verticals, Zifchzeugen,, Piques 
und Piquesbeden. 

Das Neuefte in Shawls, feidenen Zü- 
Gern, Haldbinden, Beinkleidern, Zeugen 

und Giletzeugen, 

Befonders empfiehlt derfelbe eine große 
Auswahl in feinem Niederländer Tuche 
und Drap Zephir zur gefälligen Abnahme. 

Neelle Bedienung, verbunden mit äuf: 
ſerſt billigen Preifen Taffen benfelben be— 
beutende Abnahme hoffen. Seine Bube 
iſt in der legten Reihe Nr. 279 mit Firma 
versehen. 


62. (26) Montag den 6. Auguft 1.3. 
und bie folgenden Tage, Vormittags von 
9-12 und Nachmittags von halb 3 bis 
6 Uhr, wird in der Sonnenftraße Nr. 21 


im zten Stod ein Theil bes Müdlaffes 
der Königl. Landrichters » Wittwe Frau 
von Satori gegen baare Bezahlung oͤf⸗ 
fentlich verfteigert, ald: Pretiofen, Ge: 
genftände von Gold und Silber, Stock⸗ 
Uhren, Sommobes, Bureaur⸗, Garderobe: 
und andere Käften, Speife- und Spieltifche, 
Kanapees , Seffel, Spiegel, Bilder, ein 
Flügel mit ſechs Oktaven von Dülfen, 
Bettladen, Kederbetten, Pferdhaar-Matras 
zen, Leib-, Bett: und Zifchwäfche, Damen⸗ 
und Herrenkleiber, Porzellain, Kochgefchirr 
von Kupfer, Meffing und Eifen, einige 
Bouteillen Weine, fo and., wozu Kaufs⸗ 
luftige hiemit geziemend einlabet 
Hirſchvogl, Auktionator. 


91. (36) In der Auguſtenſtraße iſt 
ein fchöner Garten unter billigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. D. Uebr. 





Getraute, 


Eduard Deininger, Muſikus, mit 
Perronida Scholz, Korporalstochter 
von Elhenitz in Böhmen. 

Johann Deger, Ausgeher in der Dr. 
Wolf'ſchen Buchdruckerei, mit M. R. 
Drayır, Krämerstochter von Achdorf. 

Anton Schmid, Borftadt : Krämer 
mit Unna Kirchberger, Bauerstochter 
von Wollenberg. 





Geftorbene in München. 


Magdalena Bull, Zinmermannd: 
Witwe, 56 9. alt. 

Viktor Drefler, bürg. Vergolder, 
32 3. alt, 
Magd, Kanhäufer, dgl. Schuhmas 
chersfrau, 60 3. alt. 
Urfula Kain, Webergefelens- Witt: 
we, 62 J. alt. 

Kath. Miethaner, Theaterdbieners- 
Tochter, 30 J. alt, 

Anton Klein, kgl. DOberlientenant, 
4793. alt. 

Urfula Schmid, Milhmannsfrau 
von Schwabing, 48 I. alt, 


Wenes Tagblatt 
für Münden und Bayern 


Verantwortlicher Rebasteur: Gerd, Maria Friedmann. 


Donnerftag Nr. 33. 022. Auguft 1838. 


Alle vaterländifchen Publiciſten werden Höfichit erfucht, die Kedaction mit ſach⸗ und zeit» 
gemäßen Beyträgen gürigft zu WOBEEHDER und zwar gegem prompse Bezahlung des von Thuen 
gu beftimmenden Konorars. 





Tagsgefdidte 


Se. Bönigl. Hoheit dee Prinz Carl von. Bayern fowie Ge. Eye. der 
preuß. Sefandte am bavperifchen Hofe find vorgeftern Ihrer Königl. Hoheit 
der Kronpeinzeffin von Preußen eine Strecke Wegs entgegen gefahren. — 
Derfloffenen Dienftag find die allerhöchften Herrſchaften im Badorte Kreuth 
erwartet worden. — Man fagt, daß vorgeftert ein Kurier an das k. Hof 
lager nach Brückenau beorbert worden fey. — Don Gr. Hoheit dem Herrn 
Derzog von Bayern follen in jüngfter Tage an deffen herzogl. Gemahlin Kgl. Hop. 
Nachrichten eingelaufen ſeyn, welche fo mancher Lüge Fräftigjt begegnen. 

Dorgeftern Nachts ſchon Hat fi der Himmelsdom, der bisher mit 
dichtregneriſchen Wolken bedeckt und überzogen war, in fein fo liebliches 
bayeriſch Blau wieder gebüllt, und richtig, der Eorhumende Morgen zeigte 
uns den reinften, Heiterften Aether. Man denke fich die Freude der Kauf: 
leute, und dee Boutiqueninhaber Hiefiger Dult, Um 8 Uhr Morgens jchon 
waren die Straſſenecken mit großen Anfchlagzetteln, wie übertündht; wir 
glaubten fogar, daß bie auf fraglichen Zetteln angebrachten Schattenabriffe 
von Thieren und dergleichen uns freundlicher, ja, durch die magifhe Zaus 
berfraft dee Sonne lieblichee und milder anblicten, als in den. jüngfiver: 
gangenen regnerifchen und tanhen Tagen. Die Tpürfteher oder, Am⸗ 
baflors vor den Buden fchauten die Vorübergehenden frober, wie ehedent, 
an, und ipre Stimme, mit denen fle Alles herbelzulocken fuchen, war viel 
lauterer, als fonft. Gin neuer Beweis, wie die liebe Sonne, bie Elare 
Dimmelskönigin, Alles mächtig zu ertkräftigen vermag. Die Dultleute 
fchrieen im Taumel iprer Freude: „Heute haben wir den erften Dulttag!« das 
wollie fo viel heißen: »Deute löfen wie Geld!l« Wir glaubten fogar auf den 
Geſichtern der todten Wachsfiguren feeundlihere Mienen als in dem früpern 
Zagen wahrgenommen zu haben; ja was noch mehr ift, der ſchöne Tag Hat 
fogar den fherbenden Krieger in dem George und Frechon'ſchen Muſeum eis 
uige neue Kräfte verliehen, Ja, was noch am meiſten iſt, der heltere Tag 
hat dem Beinen Kindlein dortfelbft, welches gar lieb und zart vor ber raus 
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hen Witterung ⸗Mama und Papas geſchrieen hat, und durch bie rauben 
Tage in feiner Kraft etwas gejchmälert worden ift, die frühere Stärke wie 
der verliehen. Auch haben jene gewiſſen Leute, -die im Gedränge von Mens 
fen eine Kunft vor andern befigen, nämlich die kurzen Finger in die Länge 
zu ziehen, wieder probiert; doch dieſes wollen wie einflmeilen als 
Gerücht betrachtet wiſſen; ſollte es aber in Wahrheit ſich begründen, fo gibt 
es gemwiffe Mittel, wodurch man bie Uuszichenden wieder einzieht. Wir 
haben fogar erfahren, daß an diefem Tage auf unferer Dult für 62,351 fl. 
45 fr, 2 pf. ©efchäfte gemacht worden find; wer uns jedoch nicht wollen 
Glaouben ſchenken will, dem ertheilen wir den freundfchaftlidden Rath, fi 
bei den einzelnen Kaufleuten und Krämern genauer erkundigen zu wollen, 





Spaziergänge auf der Münchner; Dult, 
(Fortſetzung.) 

Die oberſte Hütte vor dem Karlsthore links gehört dem Dresdner 
Mechanikus Hrn. U. E. Heil, Der fromme Wunſch, die heiligften Derter 
der Erde zu befuchen, wo der Stifter des Chriftentpums gelebt und für das 
Heil der Welt gelitten bot, wo noch das hi. Grab des Erlöfers fich befin, 
det, nach welchem fromme Pilgrime von jcher wahlfohrteten, wirkte vor 
neunthalbhundert Jahren mächtig auf die Gemüther der Abendländer, und 
erklärt den damaligen Enthuſiasmus, die Krengzüge zu unternehmen. Ein 
baperifher Pring kömmt eheftens von feiner beneidenswerthen Reife nach 
dem gelobten Lande — zurüd, Jene munderherrlihen, durch Wunder verherrs 
lichten, auch aus der Geſchichte der altteftamentarifchen Zeitperiode jo merk 
würdigen Gegenden kann man bier befchauen, &ie find von dem als aus—⸗ 
gezeichnet befannten Panoramamaler Hrn, Thieme meifterhaft gemalt. Wahr⸗ 
boft überrafchend ift der Anbli von Serufalem, diefer gewiß jedem Ehrk 
ften, jedem Juden theuren Stadt, dann. von Bethlebem mit der Geburts: 
grotte, von Nazareth, von dee Kirche und dem heiligen Grab zu Zerufas 
lem ꝛc. 20, Beleuchtung und optifche Vorrichtungen find hier vollkommen. 
Don gleicher Vortrefflicgkeit und Auszeichnung vor den andern bier befinds 
lihen Panorama's find die von der Gemäldebefigerin Eleonore Thieme 
ous Leipzig und dem Hrn. Emil Heil gemeinfchaftlich in dee Bude Nr. 3 
(neben Hrn, Egenolf) ausgeftellten Anfichten der Amerikaniſchen 
Sreiftaaten. Man ergößt fih on dem naturgetreuen Anblick von New⸗ 
Orleans, Portsmouth, Baltimore, Philadelppia ꝛc. Auch die große Haupts 
ſtadt Portugals, Liffabon, dann Hamburg, London: in voller Ausdehnung, 
ebenfo Paris, Peſth und Dfen während der großen Ueberſchwemmung, Ams 
flerdam ꝛc. find mit ihrem großartigen Leben und Treiben fo täufchend ähn⸗ 
lich zu ſchauen, als fähe man von einem der höchſten Standpunkte foldyer 
Stadt, gerade darauf hinab. Das Wachfigurenkabinet in derſelben Hütte 
beſteht aus 50 der berüßmteften wohlgetroffenen Perfonen. Noch zahlrei⸗ 
her (120 Figuren!) ift das höchftfebenswürdige Musde Statuaire des Pas 
: Her Wachsbildners, Hrn. Jof. Caris, nächſt dem Cadettenkorps, vis A vis. 
Lem Bierwieth Lichtenauer. Es zeichnet fih durch Auswahl ber Gegen: 
fände - und durch die Schönheit pompöfer, charakteriftifcher Coſtüme aus. 
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Wie gedenken vor Allem des feierlichen Vermählunga⸗Aktes des Kronprinzen 
der Sranzofen. Im dee Bude neben Hrn, Haueifen beim Hrn, Coulems 
bier verdienen die Wallachiſchen Büffel unddie Wallach iſche Bauerm 
Bamilte im Nationalcoftüme die allgemeine, befonders aber die Beachtung 
von Oekonomen, Landleuten, Metzgern sc. — Da wir noch nicht einer Vor: 
felung im Siegrift'ihen Circus olympicus neben den großen Lömwengarten 
von Anfang bis zu Ende beimohnten, fo folgt ein Näheres nächftens, Bei 
guter Witterung find täglich zwei Vorftelungen, Nachmittags von 44 biß 
nah 5 Upe und Abends von 7 bis 9 Uhr; außerdem findet jedenfalls 
die Ubendvorftellung täglih Statt. Der geſchickte Schul: und 
Kunfteeiter Hr. Siegrift (wohnhaft beim Oberpollingerbräu Nr, 42 nächſt 
dem Karlöthor) ertheilt auch Unterricht im Voltigieren, Reiten, und erbietet 
fih, unbändige Pferde zu drefficen. 


Königl. Hof⸗ und National⸗Theater. 


Dienftag den 31. Zul. Die Nebereilung, Lufkfpiel.in einem Aufzuge nach 
dem Gnglifchen von Schröder. Ein beliebtes äfter gegebenes aber gern geſehenes 
Stuͤckchen gab einem verehrlichen Gafte, Dem. Sar vom Stabttheater zu Augsburg, 
Gelegenheit, ald Fraͤulein von Homberg uns eine vergnügte Stunde zu verfchaffen. 
Bor Allem muͤſſen wir ber in unfern Tagen, wo Jeder ſich ſo gerne gleich auf hoͤch⸗ 
ſter Stufe zeigt, feltmen Befcheidenpeit in. einer Heinen Mole‘ zuerft aufzutreten, 
um fo mehr unſre aufrichtige. Anerkennung .zollen, da Dem. Sär buch bie kon⸗ 
fequente Durchführung ihrer Rolle einen beutlichen Beweis tleferte, daß es ihr auch 
in einer größeren Parthie gewiß gelungen tmäre, den Beifall bes Publitums, der ihe 
heute einige Mal ungetheilt geworden, ſich zu erringen. Mit einem guten Organe 
begabt zeigte uns’ Dem. ar ſowohl richtige Auffaffung, als auch gelungene Dars 
flellung unb eine Deutlichkeit nebft einer Unbefangenpeit, die uns um fo auffallender 
erſchien da wir eine Parallele zwifchen einer Provingialbühne und ber eines Hofs 
theaters vor Augen hatten. Wir wuͤnſchen Gelegenheit zu haben, ben berehrlichen 
Gaft auch in einer andern Rolle z. B. in Preziofa als Zigeu nersMütterhen, 
in den Jägern als Oberförfterin in ‚Malers Meifterftäd” und „Das war ich’ vorges 
führt zu fehen. Hr. Heigel (Major Driburg) weiß mit gewohnter Meifterfchaft 
aus Nichts Etwas zu machen. 

.. Pierauf: Der Vater ber Debütantin. Wir waren bei der erfien Auffuͤh⸗ 
sung dieſer Poſſe nicht im Theater, koͤnnen daher nicht fagen, ob ber erfte Referent 
über dieſes Gtüd recht hatte, wenn er bei Den. Jo ſt (Bater Wintmüller) und 
Borft (Adler Journatift) uebertreibung fand ; wie bemerften heute Richts dergleichen, 
ſondern können verſichern, daß überhaupt, vorzüglich von Hrn, Soft, die Rollen gut 
durchgeführt und daß dieſe Poffe dem „Lumpazi Bagabundus’“, dem „Haus dee 
Semperamente’', dem „Feſt ber ‚Handiverker“ ſich würdig anreihet. — . 








Königliches Hofs und NationaleXheater. A 
Donnerflag den 2. Aug. Wegen Unpäßlichkeit dee Mad. Min, ſtatt 
ber Oper: der Sreifbüg — Der Wirrwarr, Poffe von Kotzebue; hler⸗ 
auf: Die Hochzeit im Gebirge, Divertiſſement von Schneide. -- 





Berichtigung. In der gefteigen Rummer Iefe man auf bes erſten Seite von 
unten ſtatt „erzählt, daß": erzaͤhlt: Am ıc. 
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Anzeigen. 


103. Die Untergeidgneten beebren ſich hiemit, in Bezug auf ihre Anzeige in 
Kr. 27 biefes Wlatted mit der ueberfchrift: 

Unterflüung und Erhaltung * Sehkraft durch Augenglaͤſer 
ein reſp. Publikum mit dem Bemerken auf dieſe Wohlthat aufmerkſam zu machen, 
daß fie durch ihre okuliſtiſchen Kenntniſſe und ſeltne Auswahl der vorzuͤglichſten 
Augengläfer, von den reinften Maffen gefchliffen, in ben Stand gefegt find, jebem 
Auge das paffendfle Glas zu beftimmen, fomit die Erhaltung deſſelben mit Gewißheit 
bewirkt wird, 


Eine Erläuterung über Erhaltung und —— der Sehekraft durch Augen⸗ 
glaͤſer, und nähere Bezeichnung der im ihrem Lager vorhandenen Inſtrumente, als: 
Zeleftope, Mikroſtope, Theaterperfpektive u. dgl, iſt in obiger Anzeige enthalten. 

Beugniffe über die Vorzuͤglichkeit ihrer Släfer und Sachkenntniß, von welchen 
in der erwähnten Angeige mehrere wörtlich enthalten find , haben ausgeftellt : 

Dr. v. Walther, geh. Rath, Leibarzt und Professor. 

Dr. Ringseis, geh. Obermedizinalrath und Professor. 

Dr. Sieber, Professor der Physik. 

Dr. Wilhelm, Director und Professor. 

Dr. Schlagintweit, prakt. Arzt, Arzt im k. Blinden - Erziehungs-Institut 
und Direktor der Privat-Heilanstalt für Augenkranke, sämmtlich dahier, 

so wie berühmte Herren Professoren dieses Faches an den Universitäten Tü- 
bingen, Würzburg, Erlangen, Heidelberg, Freiburg , Giessen , Jena, 
Marburg und der Academie zu Dresden. 2 

Ihre Bude iſt im erſten Gang Nr. 99 naͤchſt dem Neutgor, mit ber Firma 


She kogis: Dultplag Mr, 21 über 1 Gtiege unter den Boͤgen, wofelbft von 
benjenigen Augenleibenben , bie ed vorziehen, ben dem Auge fo wichtigen Gegenftanb 
— berathen zu wiſſen, taͤglich bis Mittag 1 Uhr Beſuche angenommen werden. 

Dptiſche Inſtrumente koͤnnen bei ihnen reparirt werden. 
A. Waldſtein und Sohn, 
©. wuͤrtembergiſche BEE - —— hohenlohiſche Hof · Optiker 








116. Das Wacheſiguren-Cabinet bes| 115. Ein Konigthuͤndel, mit dem Zei⸗ 

ten empfiehlt ſich dem verehr⸗ | hen Nro. 502, hat ſich verlaufen. Der 

Ligen Yublitum gu geneigtem Zuſpruch. Rücbringer nah der Au Nr. 3 erhält 
Die zahlreichen ſich bewegenden Figuren | eine angemeffene Vergütung. 
find nach Zeichnungen der größten Meifter — 

geformt, und in_3 Gruppen geordnet, als 117. So eben. ift erfchienen und 

1. das heilige Abendmahl, Yin dee .Hofbuhhandlung von 


2. ber Delberg, PH. Jak. Bayer zu haben: 
—  , Ferdinand Lang, 
Gegenſtaͤnbe find fo befries fgl. — Hofſchauſpieler 
Digenb für den Kunftfreund, als | 
den — —* —— ieh Stuyl« 
geile Vemuͤth exgögt. (im Singfpiel zu Ebner Erbe u. — Stod) 


Br. Speth. Ms dolio colorirt 36 kr 
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Alle varerländifhen Publiciften werden höflichſt erſucht, die Redaction mit ſach und zeit⸗ 
gemäßen Beyträgen gütigft zu unterftügen und zwar gegen prompte Bezahlung des von Shuen 
zu beftimmenden Hondrars. 





Tagsgefdidte. 


Ihre Majeſtät die regierende Königin von Bayern mit den bier ats 
weſenden durchlauchtigften Kindern, Prinzen und Prinzeflinnen, KR. Hobeiz 
ten, gerubten vorgejtern bei der Bude dır Herren George und Frechon vor: 
zufabren und dieſe, jo wie die nebenftehende des: Hrn. Egenolf mit allerhöchft: 
deren Befuche zu beehren. Rührend war befonders in der zweiten Bude 
der Anblick, "ald die Bufchmenfchen Enieend den allerhöchſten und böchiten 
Herrichaften die mildthätigen Hände faßten und Eüften. — Auch die Her: 
ren Gebrüder von Ruedorfer haben das Trottoir vor ihrem Haufe mit As— 
phalt belegen laffen,. und wie es fcheint, werden noch mehrere unferer 
anfehnlihen Bürger Münchens dem Hrn, Knorr und den. HH. Nuedorfer 
nachfolgen. — Am Fünftigen Samjtag wird der geprüfte Rabbinats:-Candidat 
Hr. Lilienthal von hier, feine dDrit:e Predigt in der biefigen Spnagoge 
halten. — Unſere thätige Polizei bedurfte nur fehe Furze Zeit, um des 
Elenden habhaft zu werden, der Fräulein Luger rauberifch anfiel. Es ift 
dich jedoch nicht jener Zerfinnige, den man unmittelbar nach dem Attentat, 
dem Signalement zufolge, in Verdacht hatte, fondern ein beurlaubter, etwa 
2ajäpriger Soldat, früher Theaterftatift, ein nichtsmwürdiger, und, wie aus 
ulem hervorgeht, dabei dummer Menfch. Man fand bei ihm die (ungela— 
dene) Piitole und die ©eldftiicke, die er von der Sängerin erhielt. Wenn 
dee Dorfall ſchon an fih allgemeinen Unwillen und Abſcheu erregt, fo bes 
dauert man insbefondere, daß er gerade, und fo gewaltfam erjihütternd, die 
fcheidende Künjtlerin tregen mußte, die dem, Publifum fo herrliche Abende 
bereitete, und die durch ihre Virtuofität und Lievenswürdigkeit fib in Mün— 
chen ein dauerndes Undenken gegründet hat. — Der bayer. Volksfreund ijt 
als Drgan des Central:Waifen:Erziehungs-Inftituts beftimmt worden. Wie: 
ber ein neuer Beweis, wie alte gute Blätter immer zu edlen Zwecken be. 
nüßt werden. — 

Dienftog den 31. Juli fand das Leichenbegängnig des Dbermedicinal: 
rathes, zweiten Leibarztes Sr. Majeftät unfers Könige, Direktors des all: 
gemeinen Krankenhauſes und ordentlichen Profeffors, Heren v. Lo: Statt, 
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gebildet von. Peofefforen unb vielen Motabilitäten, fo wie aud von 
Deputicten der biefigen Gtudenten s Verbindungen und vielen andern 
Studierenden, denen viele herrfchaftlihde Diener mit Zadeln folg- 
ten. Der Herr Pfarrer Böch Hielt eine ſehr rührende Rede, welche 
alle anmwefenden Herzen tief ergriff. Der ſchmerzliche Verluſt diefes Mans 
nes wird um fo inniger beflagt, als derjelbe als Arzt ſowohl, wie auch als 
Menfchenfreund fih der allgemeinen Achtung und Liebe zu erfrenen hatte, 
und in Gemäßheit feines Alters (er hatte das 53te Jahre noch nicht erreicht) 
der Wiffenfchaft und dem Wohle der leidenden Menfchheit von der Dorfer 
bung noch lange hätte erhalten werden Fönnen. Die Studierenden ber Mes 
dizin entbehren in ihm einen tüchtigen Lehrer der allgemeinen Krankpeits 
Funde, welche Borlefung er feit vielen Jahren vor einem großen Audito 
zium gab; ebenfo zahlreich befucht war fein Kollegium über Kinderfrankpei‘ 
ten; fein Andenken wird in den Herzen aller unfrer jungen Aerzte unver 
geßlich fortleben, fo wie in der Grinnerung vieler, denen er ihr Höchftes- 
ihre Gefundpeit erhalten. Der Mitunternehmer diefes Blattes weiht dem. 
Hingefchiedenen ebenfalls eine Thräue der danfbarjten Erinnerung, ba er, 
demjelben vor vier und zwanzig Jahren in dem hieſigen Lazarethe das Les 
ben erpielt, weldes fchon von den Yerzten als unerhaltbar aufgegeben war | — 





Königl. Hofs und National:Theater. 


Mittwoch, 1. Auguft: Bu ebner Erde und im erften Sted, Pofle in 
brei Aufzügen von Neftroy. Zu ebner Erde und im erften Stod, d. h. auf der 
Gallerie nable und im Parterre, war es voll von Verehrern ber Reſtroy⸗ 
fhen Mufe ; denn gerabe diejenigen, bie gegen Neftroy und feine Gemeinheiten am 
meiften mit hochtrabenden Worten eifern , befuchen feine Poffen am fleißigften, und 
laden in benfelben am meiften. Dieb babe ich erft heute wieder wahrgenommen ; 
einen Entfehuldigungsgrund aber glaubt man dennoch wählen zu müffen, und biefen 
findet man in ber Individualität des Komikers, welcher jedoch dann erft recht voll⸗ 
kommen gu nennen ift, wenn er bie Karrifatur fo pikant als möglich, und bei ge⸗ 
meinen Perfonagen fo gemein als möglich bildet, Demnach ift es denn doch wieber 
bad Gemeine, woran das Wohlgefallen hängt, und diefe ‚Herren follten alfo nicht 
fo fhonungslos mit dem Wiener Herrn Poffenfabritanten verfahren. Es heißt, leben 
und leben laſſen; wenn wir uns an ſolchen Stüden ergögen wollen, fo müffen wir 
auch dem Herrn Neftroy erlauben, daß er uns biefelben jchafft „denn aus Ge: 
meinem iſt der Menfch gemacht‘ — ich meine den Herrn Johann: Korft, welche 
beide innig in eine Perfon verfchmolzen waren. Hr. Korft war vom Schuh bis zum 
Kopf und noch weiter hinauf, bis zur aͤußerſten Spitze feiner Perüdenfrifur 
Johann; biefe Art Komik ift fein eigentliches Genre, und wenn wir auch einzelne 
Situationen, die, wenn auch nicht ungeſchickt, doch unſchichlich, waren, tadeln müffen, 
o war er außerbem doch ein Jean comme il faut, deffen fchlechter Charakter Ab⸗ 
ſcheu einflößt, und Hr. Korft hat diefen dem Publitum fo eingeprägt, daß es fich 
an dem Johann rächen zu müffen glaubte, und ihn nicht applaubirte. Hr. Lang 
ift ein Damian, der feines Gleichen fucht, — das vollendetfte Phlegma, — wels 
des, wenn die Leidenfchaft hervortritt, auf das komiſchſte figurirt, und in einer pi⸗ 
kanten Einfalt, die Hr. Lang durch eine eigene, fcharf markirte, Eunftreiche Mimik 
trefflich bezeichnet, die Gemüther heiter ſtimmt und zum Lachen unmilltürlich hinreißt. 
In feinem Gefange ift er befonders ergöglich, wo er mit heiterem Humor ben ver⸗ 


ſchiedenen kuͤnſtleriſchen Koloraturen ber Sänger und Sängerinnen in einer burles⸗ 

ken Manier nachahmt, und durch dieſe künftierifche Nachahmung gerade zum Origi⸗ 
nale wird, Er murbe zweimal gerufen. Demoiſſelle * rban (Salerl) war 

nicht an ihrem Plage, wie fie ſeit einer gewiſſen Zeit es überhaupt ifts 
hingegen war Dem. Hartmann fehr gut. „Die Eine fteigt, die Andre fällt, das 

ift der alte Lauf der Welt.’ Man muß wirklich ftaunen , welche Rieſenfortſchritte 

Dem. Hartmann fihtbar von Tag zu Tag macht, wenn man ihre jezigen Leiſtungen 

in jedem beliebigen Genre mit ihren früheren bemißt; nicht der große, ihr eigens 

thümtliche Fleiß und künftlerifches Bemühen allein find es, wodurch fie ſchon fo weit 

in der Kunft vorangefchritten iſt; fie trägt in fich einen thätig. wirkenden Genius, 

der fie gewiß zu einer hohen Stufe ber Vollendung führen wird, wenn fie ben. bis« 
her eingefchlagenen Weg fortfchreitet. Hr. Heigel ift noch rühmlichft zu erwähnen. 

Das Stüd felbft, welches wir als bie befte ber Neſtroy'ſchen Poſſen erfennen , hat 
im Allgemeinen fehr ergögt; die Idee ift gut, bee Kontraft zwijchen Armuth und 
Reichthum, der durch das ganze Stuͤck durchgeführt ift, fpricht eben fo an, wie der 
beitere Humor bed Damian, bie Verfchmiztheit des Johann, bie Raivität des Salerl 
und andere komiſche Situationen, woran das Stüd fehr reichhaltig if. 2. 


Antwort auf die Trage in einem hiefigen Blatte vom 26. Juli. 
Der fragliche Werftoß, daß ein hieſiges „Journaͤlchen“ (Nr. 19) in einer Thea⸗ 
terkritit über „Sungfrau von Orleans’ Hrn. Sigl ftatt Hrn, Geiger genannt 
bat, als es nämlich fagte: „Hr. S. (Lionel) that fein Möglichftes’‘, ſolcher Verſtoß 
braucht nicht ald Drudfehler angefehen zu werden, fondern kommt baher, weil Ref 
in Grmanglung eines Theaterzettels fich auf die gefällige Namenangabe eines Rach⸗ 
bars verlaffen mußte, indem er felbft nicht mit einem Referenten verwechfelt werben 
darf, der als ein theurer Bekannter hiefiger Bühnenmitglieber bekannt ift. Webrigens 
bürfte Hr. ©. in ber Oper folche Anerkennung wie Hr. &g. im Schaufpiel vers 

bienen. Ref. 3. 





Aualeige m 
102. Erhaltung und Pflege der Sehkraft duch Augengläfer. 


Unterzeichneter beehrt fich biemit, anzuzeigen, daß er ‚mit einem wohlaffortirten 
Lager optifcher Babritate zur gegenwärtigen Dult angefommen ift, durch deren große 
Auswahl derfelbe fchwachfichtige Perfonen jeber Art befriedigen Tann. Es befindet 
fih darin insbefondere eine Auswahl gefaßter und ungefaßter Brillen und Lorgnettens 
Slaͤſer, welche nach zahllofen Verſuchen an folden Perfonen, bie an verfchiebenen 
Gefichtsmängeln litten, als vortrefflich befunden worden find; durch die hiezu noͤthi⸗ 
gen Kerintniffe, buch hinlängliche Erfahrung unterftügt, wird ed mir möglich, hilfe 
fuchende Brilfenbebürftige, bei der Wahl der genau angefertigten Sehwertzeuge, vor 
ſchaͤdlichen Mißgriffen zu ſichern, und für ihre individuellen Bebürfniffe die paffenden 
Släfer zur Grhaltung und Befferung der Sehkraft zu beftimmen. Die vorzügliche 
Güte diefer Gläfer wurde von mehreren Herren Doktoren auf bie ausgezeich« 
netfte Weife anerkannt, und jeder Abnehmer kann ſich von felbft überzeugen. In 
optifchen Inſtrumenten befinden fi) acromatifche Teleſtope mit und ohne Stativ, 
Auszugs » Fernrohre von verſchiedener Größe, Feldftecher, Theater: Perfpektive, Spas 
zierftöcte, welche als vorzügliche Fernrohre dienen, einfahe und zuſammengeſetzte 
Mikroſtope, Cylinder⸗koupen für Naturforfcher und praktiſche Aergte, Camerae ob- 
scurae und lucidas, mit denen man ohne befondere Geſchicklichkeit im Zeichnen 
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Eandfäfaften aufnehmen kann, Conis und Pridmaten, Schießglaͤſer, Sonnenmlkroſkope 
mit Laterna magica, Leſeglaͤſer, zu Zeitungen und Landkarten, alle Arten Thermo⸗ 
meter, Wein⸗, Wtänntwein:, Bier⸗, Laugen» und Scheidewaſſer⸗Waagen. 
Indem er für daB ihm bisher geſchenkte Zutrauen dankt, empfiehlt er ſich eines 


firner geneigten Zuſpruches, und verſpricht die billigften Preife. 
Die Bude iſt Nr. 107 In der Golonnade im erften Gang naͤchſt dem neuen Thor, 


3. Springer aus Fürth, 





118. Dieunterzeichneten empfehlen in 
gegenmärtiger Jakobidult ihr Waaren⸗ 
lager zur geneigten Abnahme, beftehend in 
allen Sorten geftridten und gemobenen 
Strümpfen, Baummollgarnen, Hamans, 
Saſſinets 2: 2c. Benannte Artikel, groͤß⸗ 
tentheils eignen Kabritats, werben 
gu billigften Preifen abgegeben. Das 
Verkaufsgewoͤlbe ift in ber Windenmacher: 
gaffe, im Haufe des Melbers S. Müller 
Nro, 3-- Gaſpar Ked u Sohn 

nr ‚aus Augsburg. 
119, Johann Leonhard Böpner, 
Tabackpfeiſen⸗Fabrikant aus Nürnberg 
empfiehlt diefe Jakobi⸗Dult einem hohen 
Adel und. fehr verehrten Publitum fein 
ſchon bekanntes, auf das vollftändigfte 
affortirte Waarenlager ‚nach. bem. neueften 
Geſchmack, in allen Sorten von Tabacks⸗ 
pfeifen und. allen zu dieſem Fach paffenden 
Artikeln, 

Da ich Lünftig wegen Geſchaͤftsverhaͤlt⸗ 
niffen und vorgerüdten Alteıs bie hiefigen 
Dulten nicht mehr befuchen kann, fo un: 


terlaſſe ich nicht die angenehme Pflicht zu 


erfüllen, für das mie feit einer langen 
Reihe von Jahren gefchenkte gütige Zu: 
trauen, den verbindlichften Dank hiedurch 
aus zuſprechen, und zugleich geziemend zu 
bemerken, daß ih, um mein Lager mög: 
lichſt aufzuraͤumen, zu den billigften 
Hreifen , auch mehrere Artikel unter den 
Fabrikpreiſen, verkaufe, 

Bor dem Maxthor die Querbude links 
Re. 244, 


‚114. (30) Schöne Stellagen, für einen 
Laden find billig zu verkaufen. D. Uebr. 


rt1. (26) Offener Platz für eine Lad⸗ 
nerin, welche im Schnittwaaren-Gefchäfte 
gewandt iſt, und ſich durch gute Zeugniſſe 
legitimitren kann. D. Uebr, 


120. Anton Nees, 
Lodenfabritant aus Offenbach bei 
Sranffurt 
empfiehlt fi) mit den allerneueften Haar: 


und Seidenloden, feinen Flechten, Schei: 


teltouren mit und ohne Loden, Herrens 
und Damen: Perüden, fowie auch Toupees 
metalliques, fehr billigen Zöpfen u. dgl, 
mehr. Reine Pomaden, Del und Seifen, 
Haatbürften, Haarwideln und andere in 
fein Zach einfchlagenden Artikeln. 
Derfelbe verkauft en gros und en detail, 
und empfiehlt fi) den Herren Friſeurs 
mit einer Auswahl fein tambourirter 
Scheitel und Wirbel zu billigen Preifen. 

Seine Boutique befindet fid auf dem 
Dultplag in der 2ten Reihe Nr. 178 ben 
neuen Dultftänden gegenüber, 


str. Dult:-AUnzeige 

Der Unterzeichnete macht hiermit bie 
Anzeige, daß er die hiefige Dult zum 
Erftenmal beziehe, mit einer Auswahl 
allee Art Nürnberger Lebkuchen und Gane 
ditoreimaaten, und verfpricht dem hoch⸗ 
geehrten Publikum bie billigften Preife 
und reelle Bedienung. Seine Bude be: 
findet fi am Dultplag zwifchen der Zten 
und sten Reihe quer Nro. 254. 


122. In ber Neuhauferftraffe Nr. 31 
über zwei Stiegen werben Briefe und 
andere bürgerliche Auffäge, als: Zeugniſſe, 
Conti, Quittungen und Rechnungen aller 
Art, bann Trauer= und andere öffentliche 
Anzeigen, Annoncen in Zeitungen, Ab: 
fchriften u. Weberfegungen aus und in fremde 
— alte wie neuere — Sprachen, Recen— 
fionen, Gedichte und fonftige gelehrte 
Arbeiten gefertiget, und zwar Alles mit 
möglichfter Schnelligkeit, Pünktlichkeit 
und unter Zuficherung der firengften und 
unverbrüchlichften Verſchwiegenheit. 


Heues Tagblatt 
für Münden ud Bayerm 
Verantwortlicher Aedacteur: Herd, Maria Felebmann. “ 


Samftag = er. 35. Ä 4 Auguft 1838, | 





Alle. vaterländifhen Publiciſten werden hoͤflichſt erfucht, die Redaction mis fach» umd seite 
gemäßen Beyträgen gütigft zu umterflügen und zwar gegen prompte Bezahlung des von Jhuen 
zu beflimmenden Konorars. | 





Tagsgeſchichte.“ 


Here Muſikmeiſter Streck veranſtaltet Heute wieder eine mufſikallſche 
Produktion In Neuberghauſen. Wir wünſchen dem Unternehmer recht 
fhönes Wetter, dann wird auch ficherlich der Befuch recht zahlreich wer: 
den. — Im nenerer Belt wollen Diele mit mehreren Fiakern nicht recht 
äufeieden fen, weil die Normative nämlih nie gehörlg eingehalten wer« 
den, — Im Derlaufe der legten Tage ſoll mieder einige Nachfrage um 
Münchner: Uugsburger:Eifenbahn: Uctien geweſen ſeyn. — Um verfloffenen 
Montag Abends wurde In der Privatgefellghaft Aurora, das Namensfeſt des 
Deren Schaufpielers Kürzinger auf eine fepe würdige Weife gefeiert. Hr, 
Kürzingee iſt einer jenee Schaufpielet, der viele und weſentliche Verdienfte 
um die Dramarturgie fi) erworben hat. — Bei den Handelsleuten auf der 
Dult wurden geſtern fehe fchlechte Gefchäfte gemacht. inige find fogae 
von ihrem Grundfoge: „für dieſe Dult Feine Waare in die verfhiedenen 
Pfandpäufer zu ſchicken“, abgeftanden. — Vom Badort Kreuth und von 
dem ſchönen Tegernfee erfahren wir fo eben, daß dort der Winter fo all: 
mäplig fich jezt fchon zeigt, und daß die Molkenkur im Verlaufe der Woche 
nicht viel Angenehmes nach fich gezogen hat. — Die Augsburger fprechen 
jezt von zwei Dingen, nämlid vom Lager und von der Uugsburger- 
Münchner Eifenbapn; da Iftesbei uns Münchnern doch etwas anders, weil 
nämlidy gerade fehe fhlechtes Wetter ift, fo ſprechen wir erftens von Tan: 
ger Weile, zweitens von dee Münchner: Augsburger Eifenbapn, und 
endlich vom Lager; viele jedoch haben fich entfchloffen,, von und Über gar 
nichts zu fpreden. — Geſtern Nachmittags fand im Hiefigen Waifenpaufe 
die Preifevertheilung der kaiſerl. broſilianiſchen Stiftung ftatt, gemäß wels 
“er vier der firtlihften Waifenmädchen alljährlich, und zwar jede eine Yuss 
feuer von 500 fl. erhält, Ihre kaiſ. Majeſtät die Frau Herzogin von Bra: 
ganza, und Höchſtdero Frau Mutter die Frau Herzogin von Leuchtenberg, 
Koͤnigl. Hoheit deehrten dieſe rüprende Zeierlichkeit mit Ihrer Gegenwart. 


— 112 — 


Herr Bürgermeifter.o. Bauer hielt bei biefer Gelegenheit eine ergreifende 
mufterhafte Rede, deren Öffentlichen Bekanntmachung allgemein entgegenges 
-feben wird. Geit der Fundirung find bereits 28 Wollenmädchen audges 
ſteuert worden, von welchen 11 verehelicht find, 


| (Eingefandt.) 
Herr Hammer aus Regensburg, Maler und Wache » Boffirer ꝛc. 
Bat fein Kunfttalent in feinee Sache dem Funftliebenden Publitum bereits 
dm vorigen Jahre auf hiefigem Dultplape mehr ald zur Genüge beurfundet, 
indem er religiöfe Gegenftände erſten Moments nämlich Jeſus Chriſtus den 
Gott⸗Menſchen und deſſen güttlihe Mutter die beiligfte Jungfrau Maria, 
den heiligen Petrus den mächtigen Schlüffelträger des Himmeld und der Erde 
und audere Gegenftände der heil. Bathol. Kirche in einer fchönen, mächtig 
nfprechenden Form dargeftellt. Auch dieß Jahr hat er uns mit feinem Bes 
ſuche erfreut und ich wünſche recht herzlich, daß wir ihn mit unferm wies 
Derholten recht zahlreichen Befuche erfreuen möchten, damit der Künftler im 
feinen Kunftbeftrebungen aufgemuntert und einigermaffen unterjtügt, wir 
' felbjt aber und an den Strahlen feines. Kunfterguffes wärmen und fürs 
inımlifche Element und, empfindlicher und empfünglicher, zumal in unferer 
he ten Zeit, machen möchten. Mit großem Vergnügen, ja mit Herzens 
onne, erblickte ich abermal den heiligmäßigen und nicht minder gelehrten 
als frommen Biſchof Michael v. Wittmann von Regensburg höchſtſel. And. 
- md den durch feine folide MWiffenfchaften und Gelehrſamkeit weltberühmten 
Michael v, Sailer ebenfalls Bischof von Regensburg höchitiel. And. Möchte 
Doch das Andenken an diefe zwei Männer, eine Zierde nicht 6108 Bayerns, 
ſondern auch ganz Deutfchlands, ja der Eatholifchen Kirche, durch alle Mos 
mente der Literatur und Kunft Nicht blos der Gegenwart, fondern auch der 
fpäteften Nachwelt angerregt und im beiten Undenfen erhalten ıwerden, Herr 
Hammer würde fi) ein bleibendes Verdienft erwerben, wenn er -biefe zivei 
‚großen, verdiengtreihen Männer ebenfogut als er fie in Wachs bdaritellte, 
auf eine andere Weife die plaftifche oder malerifcbe Kunft der Nachwelt zu 
xeſerviren fich auf.irgend eine Weife angelegen ſeyn ließe. — Einfender die 
ladet daher abermal fo wie er dieß im vorigen Jahre gethan, mit aller 
Liebe und Verehrung nicht blos Erwachſene, fondern insbefondere die liebe 
Jugend zum Beſuche dieſes Wachsfiguren » Kabinets ein, indem dieſe zwei 
Überaus großen Jugendfreunde und Jugendiwvohlthäter, die nicht blos auf 
Diefer Welt durch Wort und That und ‚Beifpiel unfäglic Vieles für fie ges 
than, und ducch ihre Schriften und zuriickgelaffenen Segnungen noch thun, 
ondern auch in der andern Welt ducch ihr leben bei dem Throne des 
Allerhöchſten für die liebe Jugend nun unaufhörlid Gutes zu erwirfen nicht 
Unterlaffen, damit fie von dem Strome des Zeitverderbens nicht gänzlich 
dabingeriffen, fondern zum Theil glücklich gerettet werden möchten, naments 
li die liebe deutſche Jugend, die Jugend uufers lieben Vaterlandes Bayerns, 
wo diefe überaus frommen und überaus gelehrten Männer nämlich Wittmann 
und Sailer gewiß unter die erjten Patrioten zu rechnen find. 
Müuchen am Zejte St. Petri Kettenfeper den 1. Uuguft 1838. 
Ein Geiftlicher. 


— 











Wenn der Müctigere dein degehrt... sl 
Bift du ihm als Freund was werth; arme A ei 
Wie die Noth don hin gemfhet, IR 

Iſt die Freundſchaft auch erblihen T 


| Der Referent des geftrigen Nefrologes, welcher dem Beichenbegäugniffe 
nicht. perfönlich beimohnte, wurde. im Betreff der tewähnten Grabrede irrig 
berichtet, weßhalb derfelde hiemit um Entſchuldigung bittet. — 








ERERENTETENT 
125. Unterſtutzung und Erhaltung der Sehkraft durch, 
Augengläfer BERN \ 


deren Vorzuͤglichkeit von zehn Univerfitäten von ' den‘ beruͤhmteſten Profeſſoren und 
Augenärzten durch desfallſige Zeugniſſe anerkannt ift. EEE Ba 

Im Bezug auf diefes höchft wichtige aber dielfättig vernachlaͤßigte Bebürfniß, 
beehren ſich die Unterzeichneten ein refp. Yublitum mit dem Bemerken "auf dieſe 
Wohlthat aufmerkſam * machen, daß ſie ſowohl durch ihte Sachkenntnißals ſelte⸗ 
nen Auswahl'der vorzůglichſten Augengläfer, in den Stand geſetzt ſind, das ihnen 
zukommende Vertrauen jur Genuͤge rechtfertigen zu’ koͤnnen. 

Durch die bis daher gelieferten Beweiſe ihrer Kunſt an vielen Schwachſichtigen, 
denen fie durch ihre Glaͤſer und zwedimäßige Anwendung derſelben nüglich wurden, 
unter welchen in Grmanglung einer ‚guten Behandlung das Werberben “ihrer Augen 
durch unpaffende Gläfer, vieleicht allgubald erfahren hätten, fchmeicheln ſich diefelden 
auch während «den noch legten Dulttagen mit gütigem Vertrauen, beehrt zu werben. 

Die bei ihnen vorhandene Auswahl in Zelescopen, Mikröscopen, Theaterperſpek⸗ 
tive u. dgl. iſt nebſt Erläuterung. über Erhaltung und Zerſtoͤrung der Sehkraft 
durch Augengläfer, in frühern desfallſigen Anzeigen enthalten. 


eugniße. F NER 

Bei mehreren ER A — ich ni von-.der Grühdfichkeit ‘der 
Kenntnisse des Hrn. Waldstein in der Optik und vonder Güte und Genäuig- 
keit seiner Augengläser eto. übersaugt. - -  -- 

v· Walther, 33* J 
köuigl. bayer. geh. Rath,; Lribarnt nnd Professor dahier. 

Ich bezeuge hiemit, dass ich”bei Herfn Waldstein einen vorzügliohen 
Vorrath der besten optischen Gläser und Instrumente gefunden habe, und 
dass in seinem reichen Lager eine Auswahl getroffen werden kann, die ich 
bisher bei keinem Optikus "fand ; seine Loupen vud Mikroskope hann ich 
rorzüglich empfehlen, F 

D Dr. M. Müna, 7 
Hofrath und Professor der: Anatomie ‚an der. Universität 
au ‚Würzburg. 

Der Optiker "Waldstein aus Dörzbach besitzt ‘so gründliohe Kenntnisse, 
nicht bios in der Schleifung optischer Gläser, sondern auch den ihrer Bedürf- 
tigen anomalen Zustände des Auges, dass man sowohl, hinsichtlich der Qua- 
Htät seiner Waare, als auch der Auswahl passender" Augengläser sich ihm 
ganz vertraaen kann. R u er 

VDr. Cart Wilhelm Stark, 
geh. Hofrath, Professor und Augenarzt in’ Jena, 
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Herrn Waldstein habe ich bei mehrmaligen Unterredungen als einen in 
seinem Fache sehr kenntnissreichen Mann. kennen lernen, der sich bemüht, 
den Fortschritten in demselben zu folgen und immer das Vorzüglichere dem 
Publikum verzulegen. Seine Augengläser und Loüpen, welche ich selbst un- 
tessucht habe, gehören zu den besten, die män jetzt erlängeh kann, 

Kin nan Ä Dr, S.eiler, 
ee ft ....königl. sächs. Hof- und Medicinalrath, Direktor der 
= | chirufgisch-medicinischen Akademie in Dresden. 
Desgleichen eimpfehlende Zeugniſſe haben ferner ausgeftellt: 

=” Dr. Ringseis, geh. Obermedicinalrath und Professor; Dr. Liebl, Profes- 
sor der Physik; Dr. Wilhelm, Director und Professor; Dr. Schlagintweit, 
praktischer Arzt, Arzt am k. Blinden. Erziehungs- Institute und Director der 
Privat-Heilanstalt für, Augenkranke, sämmtljich dahier. 

Dr.- Bälser, grossherzögl. hessischer geh, Mediciualrath, Professor und 
Augenarzt in Giessen, SEE 

Dr. :Chelius, grossherzogl. badischer geh. Hofrath, Professor und Augen- 
arzt in Heidelberg. 

‚. .Dr. Carl Heinr. Weller, prakt. Arzt und Augenarzt in Dresden; so wie 


berühmte Herren Professoren dieses Faches an den Universitäten Tübingen, 


Erlangen, 'Freiburg und Marburg. 
a. > A. Waldftein und Sohn, 
koͤnigl. wuͤrtemb. patentifirter und fürftl, hohenlohi⸗ 
F ſcher Hof⸗Optiker aus Doͤrzbach. 
gIhre Bude iſt Im erſten Gange Nr, 99 noͤchſt dem neuen Thore mit ber 
Kirma verfehen. Ihr Logis, Dultplag Nro. 21. über 1 Stiege unter den Bögen, 
wofelöft von denjenigen Augenleibenden, die es vorziehen, ben dem Auge fo wichtis 
gen Gegenftand urgeftört berathen gu wiſſen, täglich bis Mittag 1 Uhr Beſuche 


126. In der Königl. Hofr Buchhandlung von Ph. 3. Bayer ift fo 
eben angekommen; u B Ä 
nn. Sphiller’s fammtliche Merle. 
Neuer Abdrud, 
Erfte Lieferung oder 11%, Gr und Tr Od. Gubfrriptionds Preis 1 fl. 21 Er. 
Ebendaſelbſt ift zu HBabens 0... 
— Stahlſtiche 
zu 
Schiller's ſaͤmmtlichen Werken. 
Erfte Lieferung. Preis 27 Er. 
Das Ganze giebt vier Bieferungen, jede aus drei Blatt bejtehend, und 
koſtet 1 fl. 48 fr. zuſammen. PR: 


127. Gine Damen:Zoilette von Silber iſt billig zu verkaufen. D. Uebr. 











Das Neut Tagblatt erfhein: täglich, ſelbſt Höhe Wefttage nicht ausgenommen. Man 
abonnirt im Berlags-Edikptoir (Spörrergäphen Nr. 2 Parterre). Der Preis ift für's ganze Jahr 
5 f., für's Halbe Jahr 1 A. 50 kr., weicher Bettag jedoch immer nah Abfiuf eines jeden 
Semeſters erft ensrichter au werden brauche. Juſerate Foften die Zeile (d. h. der Raum 


einer ſolchen) 3 Er, 


Uenes Tagblatt 
für Münd en und Bayern 
Verantivortlicher Nedacteur: Ferd. Maria Sriedmann. 


Sonntag Jr. 36. | 5. Auguft 1838. 








Alle vaterfändifchen Vublleiſten werden höflichſt erſucht, die Nedaction mit ſach⸗ und yeits 
gemäßen Beyttägen gütigſt zu unterflügen und zwar gegen prompte Bezahlung des von JIhuen 
zu beſtimmenden Hondrars. 





Anzeige. 

Das neue Tagblatt für Muͤnchen und Bayern, welches feit feinem 
kurzen Befteben eines großen Lefepublifums fin ſchon zu 
erfreuen bat, iſt fiherlich zur Aufnahme von Anzeigen aller Art 
fehr geeignet. 

Das unterzeihnete Comptoir — Indet daher alle hiefigen 
und auswärtigen Handelöleute bei gegenwärtiger Dult — ihre 
etwaigen WBerfaufs = Anzeigen dem Neuen Tagblatt 
zufommen zu laffen — mit der Bemerkung böflihft ein, duß bei 
größern Inferaten und oftmaliger Einrückung derfelben, 
der Buchhändler-Nabbat, nämlich 333 gegeben wird. 

Anzeigen, die bis Nachmittags 3 Uhr einlaufen, find andern Tags 
dem Blatte ſchon einverleibt, 

Das 
Comptoir bes Neuen Tagblattes für Münden 
und Bayern. 
Sporrergafle Nr. 2%- R. Lemburg. 





Tagsgeſchichte. 


Ihbre Maj. die Königin haben allergnädigſt geruht, vorgeſtern das 
Wachskadinet der HH. George und Frechon zum Zweitenmal zu beſu— 
hen. — Einige biefige Kaufleute folen im Verlaufe der verfloffenen Woche 
in Tegernfee bedeutende Gefchäfte gemacht haben. — Die geftrige Schranne 
mar ganz unbedeutend, indeſſen it in unferer Getreidhalle von den vorigen 
Shrannen noch fo viel Getreid vorräthig, daß der geitrige Tag auch nicht 
den mindeiten Einfluß auf irgend eine Teuerung bezwecken Fönnte, — Wie 
kommt es denn, daß auf unferm Dultplag fo viel unreifed Obſt zum Der: 
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kauſe audgefteilt wird? — Noch zwei Tage, und unfere Jacobl-Duls if zu 
Ende. Der Himmel war ihr dießmal ſehr ungünſtig, weßhalb denn auch 
ein großer Theil der Kaufleute und der Buden-Inhaber mit trübem Blicke 
unfere Stadt verlaffen werden. Allein nicht nur fie, fondern auch unfere 
Landwirthe fangen ſchon an, bedenkliche Gefichter zu machen, und hält die 
ſchlechte Witterung, was ort verhüten wolle, no länger an, fo find bie 
traurigen Folgen unausbleiblid. Es ift wirklich auffadend, daß bei dem 
beftändigen Wechfel von trocen und naß, warm und alt, fich der Gefund« 
beitözuftand unferee Stadt in einem fo befriedigenden Zuftande erhält. Der 
Todesfälle waren kaum in irgend einem Jahre und zu irgend einer Jahres: 
zeit weniger, ald gegenwärtig. — Die mufifalifhe Produktion unfers was 
dern Mufifineifters Streck, welche geitern hätte Statt finden ſollen, iſt lei: 
der auch wieder zu Waller geworden, waos um fo mehr zu bedauern iſt, 
da diefmal bei der großen Menge Fremder, Hrn. Stred eine gute Gins 
nahme, den Fremden aber ein feltener Genuß entgeht. Wir wüuſchen herz: 
lich, daß der Himmel an den letzten zwei Dulttagen ſparſamer mit feinen Waf- 
ferfluthen ſeyn möchte, ald er ed während der ganzen Dultzeit war, damit 
die hart Betheiligten doch einigermaffen ihre Rechnung machen, und nicht, 
wie bei vielen zu vermuthen ſteht, mit Schaden München verlaſſen. res 
chons Mufeum zieht noch immer die Aufmerkjamfeit des Publikums auf 
fih, und nur er, ja aber aud nur er allein dürfte fagen Fönnen, ib bin 
zufrieden, — So eben erfahren wir, daß die Schaufpielerin A. Müller, 
der Liebling des Wienee Publikums bier angefommen ift, und find vol der 
freudigiten Hoffnung, dieſelbe in einigen ihrer Ölanzpartpien auf hiefiger 
Bühne zu ſehen. 

Wie wir erfabren, wird am 25, d. Mts., als am Freudenfeſte jedes 
Bayern der Ludwigskirche die Krone aufgelegt, das heißt, die beiden Kreuze 
ouf den Thürmen werden an dieſem Tage enthüllt, und fo am Tage ihres 
Stifter und Patrons der Aufferlihe Bau für vollendet erklärt. Wir er 
worten uns von diefem Tage ſowohl ein frohes als ein erhabenes Feſt, da auch 
fihern Nachrichten nach an demfelben. der Grundflein zu einer neuen Zierde 
der Ludwigstraße, zu dem file die Pol. Bergwerks + und Salinen:Adminis 
ftration bejtimmten Gebäude feierlihft gelegt werden fol, — 

Lindau, den 1. Auguft. Der am 26. v. Mis. in der Früh halb 7 
Uhr ausgebrodene Hagel dauerte wohl zwei Stunden lang His halb 9 Uhe 
ununterbrochen fort. Die Schloffen lagen in allen Straßen fo aufgehäuft, 
dag fie Schlitten getragen hätten. ine hieraus gefolgte Merkwürdigkeit 
it, daß die legten Steine von den Haufen in dem Beinen Hallhofe heute 
noch nicht verſchmolzen waren, und fie widerftanden alfo volle ſieben Tage 
dein Regen, Wind und bisweilen auch der Sonne in den fogenannten 
Hundstagen. 


Gemeinnütziges. 

Zu den erhebendſten Erſcheinungen unferer Zeit gehört unſtreitig der 
aus reiner Liebe zum Könige bervorgegangene, in feiner Tendenz, wie in 
feinen Folgen fo äußerſt wobhlthätig wirkende, fich gewaltig ausbreitende 
Unterfübungs:Berein für Oberbayern. Die Redaction, ftets 
auf Alles achtfam, was den Ruhm des Könige und das Glück des DBater- 
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laudes zu erhöhen vermag, hat ſich ſchon IAngft benflipt, über diefen Gegen: 
ſtaud zunerläffige Nachrichten geben zu Bönnen, und es iſt ihr gelungen, fich 
eine aftenmäßige Gefchichte diefes Vereines zu verfchaffen, Durch deren Mit: 
theilung fie fich die Zufriedenheit ihrer Lefer und den Danf des Baterlandes 
zu verdienen hofft: 


Der Unterfäungs ‚ Berein für Oberbapern, 
a 


Dentmal 


| geweiht 
dem Beſten der Könlge. 
Quae liberalis pro patria geris, 
Et quae paras, Rex, optime principum, 
Nepotibus gratis referre 
Terpsichoren decet atque Clio. 


Die Befchichte des Unter ftügungs»- Vereins für Dberbayern 
dit die Geſchichte oder vielmehr das Refultat der innigften Liebe und Der: 
ehrung eined dankbaren Volkes gegen feineh hochherzigen König, den es 
fhon wegen feiner, von der ganzen civilifieten Welt angeſtaunten Größe und 
der ihm von demfelben feit der Eurzen Zeit feines Regierungsantrittes er: 
wiefenen unzähligen Wohlthaten, von denen ich nur das Emporblühen der 
Künfte und Wilfenfchaften, die Hebung der Induſtrie, den allgemeinen deut: 
fhen Zollverein, den Ludiwigsfanal, die Eiſenbahnen und die für Bayern fo 
glorreiche Verbindung mit Oriechenland anführen will, von jeher innigit 
liebte umd verehrte, den es aber feit der furchtbaren ECholerazeit auch als 
feinen wahren Bater betrachten und lieben lernte, (Foref. f.) 





(Eingefandt) Das Lefen, ein Hniverfalmittel gegen alfe 
Uebel. Nach dem Ausfpruche des Horap follen die Dichter uns nicht nur 
Dergnügen, fondern auch Nutzen gewähren. Uber leider! giebt ed unter dem 
Dichtern, wie unter den Uerzten, mehrere fchlechte und weniger gute; da: 
bee find die Wirfungen, die durch ihre Schriften hervorkommen, den fehl: 
geichlogenen Kuren ähnlich. Aber in den guten Schriften liegt eine fo große 
Heilkraft, daß fie nicht nur die Leiden des Körpers, ſondern auch die ber 
Seele erleitert. Ein merfiwürdiges Beifpiel hievon fehen wir an Lorenzo 
Medizi von Florenz. Nachdem er alle Aerzte wegen feiner Krankheit ver: 
geblih befragt Hatte, lad er zufällig die bekannte Geſchichte von den Wei: 
bern zu Weinsberg und wurde plöglih gefund. Da auch Montesquieu fagt, 
Daß das Leſen cin unfehlbares Mittel gegen alle Uebel des Lebend fey, und 
Jefferſon mit Nachdruck verfichert, daß ohne Bücher das menfchliche Leben 
opne Werth feyn würde, fo gibt es nichts wünfchenswertheres, als Ge— 
ſchmack und Vergnügen im Lefen zu finden. Daher follte Keiner unter uns 
es verfäumen, diefen Geſchmack zu bilden, damit es ihm nicht gebe, wie 
jenem an der Unwiſſenheit leidenden Schriftſtehler, der uns die Gefchichte 
des Peter Proſch mit Namensunterſchriſt für fein Eigenthum — 





Rarität 


Der Dufar in Neiffe!® 
As im YUnfange der franzöfifhen Revolution die Preußen mit den 
Srangofen Krieg führten, und durch die Provinz Champagne zogen, dachten 
fie nicht daran, daß fi) das Blättlein, einft wenden Pönnte, und daß der 
Sranzofe noch im Jahre 1809 nah Preußen fommen, und den "ungebetenen 
Befuch wettmachen werde. Denn nicht jeder führte fich auf, wie es einem 
braven Soldaten in Keindeslande wohl anftebt. Unter andern drang das, 
mals ein brauner prenfifcher Hufar, der ein böfer Menfch war, in das Haus 
eines friedlichen Mannes ein, nahm AN fein banres Geld, fo viel da war, 
und Geldeswerth, und zuleßt auch noch das ſchöne Bett mit ganz neuem 
Ueberzug, und mißhatdelte Mann und Frau; ein Knabe von act Jahren 
bat ihn £nieend, er möchte doch feinen Eltern nur das Bett wieder geben. 
Der Hufar ſtößt ihn unbarmperzig von fih. Die Tochter läuft ibm nad, 
hält ihn am Dollmann fejt, und fleht um Barmherzigkeit. Er nimmt fie 
und wirft fie in den Brunnen, der im Hofe fteht, und rettet feinen Raub. 
Nah Jahr und Tag bekommt er feinen Abſchied, ſetzt ſich in der Stadt 
Neiffe in Schlefien feft, denkt nimmer daran, was er einmal 'verübt hat, 
uud meint, es ſey fchon lange Gras darüber gewachien, allein, was ger 
fhieht im Jahre 1806? Die Franzoſen rücken in Neiffe ein; ein junger 
Sergeant wird Abends einquartirt bei einer braven Frau, die ihm wohl 
aufivartet. Der Sergeant it zufrieden, führt fi ordentlich auf, und ſcheint 
guter Dinge zu ſeyn. Den andern Morgen fommt der Sergeant nicht zum 
Frühſtück. Die Frau denkt: er wird noch fchlafen, und ſtellt ihm dem. 
Kaffee ind Offenrohr. Als er noch nicht Fommen mollte, gieng fie endlich 
in das Stübchen hinauf, machte leife die Thüre auf, und wollte ſehen. ob 
ihm etwas fehlte, 

Da faß der junge Mann mach im Bett!, hatte die Hände 
in einander gelegt, und feufzte, als wenn ihm ein großes Ungfüc begegnet 
wäre, oder als wenn er das Heimweh hätte, oder ſo etwas, und ſah nicht, 
daß Jemand in der Stube war. Die Frau gieng leife auf ihn zu, und 
fragte Ihn: „Was ift Euch begegnet, Herr Sergeant, und warum feyd Ihr 
jo traurig?” Da fah fie der Mann mit einem Blick voll Thränen an, und 
fügte: Die Ueberzüge diefes Bettes, in dem cr heute Nacht geichlafen babe, 
hätten vor 18 Jahren feinen Eltern in der Chompagne angehört, die in 
der Plünderung Alles verloren, und zu ormen Leuten geworden wären, und 
jezt denfe er daran, und fein Derz fey voller Thränen. Es war der Sohn 
des geplünderten Mannes in der Champagne, er Pannte die Ueberzüge noch, 
und die rotben Namensbuchflaben, womit fie die Mutter gezeichnet hatte, 
waren ja auch noch daran. Da erfhhrac die gute Frau, und fagte, daß fie 
Diefes Bettzeug von einem braunen Hufaren gefauft habe, der noch 'hier in 
Neiffe lebe, und fie Pönne nicht dafür. Da ftand der Franzofe auf, und ließ 
fih in das Haus des Hufaren führen, und erfannte ihn wieder. 

„Denkt Ihr noch daran, fogte er zu dem Huforen, „wie Ihr vor 
18 Yahren einem unfchuldigen Danne in der Champagne Hab und Gut, 


*) Anm. ber Redaktion! M'ge der Inhalt von allen Menſchen doch ja behers 
aiget werden, 


und zuletzt auch noch‘ das Bett aus dem Hönfe getragen Habt, und Ihr Habt 
keine Barmperzigkeit gehabt, als Euch ein. achtjäpriger Knabe um Schonung 
anflehte, und den?t Ihr an meine Schweſter?“ Anfänglich wollte der alte 
Sünder ſich entfchuldigen, 'es gehe im Kriege nicht Uges, wie es folle, und 
was ber Eine liegen laſſe, bole doch ein Anderer, und lieber nehme‘ man 
es felber. Als er ober merfte, daß der Sergeant der nämliche ſey, deſſen 
Eltern er geplündert und gemißbandelt hatte, und als er ihn am feine 
Schweſſer erinnerte, derfügte es ihm vor Gewiſſensangſt und Schrecken Die 
Stimme, und er fiel.dor dem Franzoſen (auf!die Kitternden Kniee nieder, 
und konnte nichts mehr herausbringen, als „Pardou!“, dachte aber: es 
wird nicht viel helfen, CN RE ELCOORENT Fr: 

Der geneigte Lefer denkt vieleicht auch: „Jezt mird der Franzoſe den 
Hufaren züchtigen, und freut ſich ſchon darauf. Allein das Fönnte mit der 
Mahrbeit nicht beftehen ; denn ivenn das Herz bemegt iſt, und vor Schmerz. 
brechen will, mag der Menfch Feine Rache nehmen, Da iſt ihm dlie Race 
zu Bein und verächtlich, fondern er denkt: Wie find in Gottes Hand, uud, 
wid wicht Döfes mit Böſem vergelten. So dachte der Franzofe auch, amd, 
fagte: „Daß Du mid gemißpandelt Haft, verzeipe Ib Dir; dag Du meine 
Eltern, gemißbandelt und. zu armen,Leuten gemacht haft, —— Die 
meine Eltern vetzeifen. Dig Da nette Schweſier in den Br men’ ges 
worfen baft, und fie dadurch vernuglückt: das möge Dir Gott vergeihjen.« — 
Mit dieſen Worten gieng er fort, Ohne dem Huſaren dag Geringſte zu Leid 
zu thun, und es ward ipm in feinem. Herzen wieder wohl, Dem’ Hufare 
mar ed aber nachher zu Muth, als wenn er dor dem füngfter Gerichte ge+. 
flanden und keinen guten Befcheid bekommen Hätte} denn er hatte von die: 
fer Zeit an Feine rupige Stunde mehr, uud fol nach einem Bierteljahre 
geftosben ſeyn. 


Die Ordnung der Natur. 2 
Der Ziegen Schaar Fam einft vor Jovis Thron, Bed 
Beim Donnergott die Böcke zu verflagen, — 
Die Klügſte trat hervor, der Rhea Sohn. Me NE 
Zuletzt noch eine Bitte vorzutragen. 
Du ſiehſt, ſprach ſie, daß und die Kraft gebricht, 
Den Uebermuth der Männer kühn zu rächen, 
Drum, Zeus, verwirf der, Schwachen Bitten nicht, 
Gib Hoͤrner uns, erſetze das Gebrechen. 


Kronion ſprach: euch gab des Schickſals Gunſt 
Der Schlauheit tief verborgne Tücke 

Und die den Weibern einzig erde Naar T 
Weicht wahrlich’ nicht vor Mannerkraft zurlice, 


Seid klug und ſeht, wie es die Menſchheit macht, 

Die folget weife-den Naturgeſetzen: — 

Die Frau hat Lift, dem Mann’ gebühtt die Macht; 
Drum pflegt ſie feloft, ihm Hörner aufzuſetzen. 8 Se) 
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Uuflöfung des Näthieis In Neo, 32. 
Die Zönigin Im Schadſpiele. 


Ä Königliches Hof» und RationalsXheater. 
. Sonntag den 5. Auguß. Des Gerfhwender. Bauberfpiel von 
mun 4 


* 


An3z—eigen, 


128. Ausverkauf von Eravatten! 


, Die Geavattem Babrikanten Sache u. Sohn aus Baritn deabſichtigen wegen 
einer bevorftehenden Separation, mit ihrem großen Lager der alleeneugften Gravatten, 
welde fi) durch dauerhaften und ganz bequemen Tragen —* ſo wie mit 
—— Schlips, feiaſte Chemifetten und Krägen aufzuraͤumen, und offeriren 
we untes ben felbft Eoftenden Fabrikyreis, als Gravasten das Gtüd von 30 Eu 
2 


124. J. 9. Goldſchmidt a. Sohn aus Berlin u. Hamburg 


— m an Ga Bois 
eften .un bei lebenslängti Gebrauch ber x 
von Schärfe ertheilt wird. 

Diefelben find nicht nur vom wohllöblichen Vereine für Gultur und Gewerbe 
ber Reſidenzſtadt Berlin, fondern in ganz Deutfchland, fo wie in neuerer Beit auch 
in England und Frankreich als das vorz glichſte Schärfungs: Apparat anerkannt, wos 
für auch bier ber reißend ſchnelle Abfag, welche diefelben feit 2 Jahren gefunden, am 
deutlichften fpricht, RE : 

Auf Verlangen geben wie diefelden zur unentgeltlichen Probe, und find bie 
Dreife wie bekannt feftgefegt. 

Berner offericen wir ädht englifche vorzügliche Raſier⸗ und Febermeffer. Beide 
Babriklager an obiger Kirma gu erkennen find in eines Bude Rr. 155 2ten Reihe 
leid) von bes Marburg berein, 











130. „Hermann Gumperb aus Fürth 
macht blemit die ergebenfte Anzeige, daß er fo eben eine Partie ächtfär: 
bige Calicos vollkommen elfenbreit, die Eile au 24 kr., fo wie eine ganz 
große Auswahl von glatten nud gefütterten Piques a 26 Er, erhalten hat, 
und fchmeichelt ſich eines recht zahlreichen Zuſpruches. £ 
Seine Boutique iſt Nr. 159 in der zweiten Reihe, 
— — — — — 


131. Louis Albrecht und Comp., 
Bernſteinwaaren⸗Fabrikauten aus Königsberg in Preußen, 


empfehlen einem bochgeehrten Publikum  zue gegenwärtigen Jakobidult ihre 
wohlbekanntes, wiederum ganz neu aſſortirtes Waarenlager, beſtehend in 
allen nur möglichen Artikeln für Herren, Damen und Kinder ſich eignend. 


Um ihr Lagen fo viel als mögtich zu raumen, haben flo bie Preife ihres 
Fabrikates fehe billig geftellt, verfprechen. Die promptefte und reellſte Des 
dienung, und hoffen, gewiß ginen Jeden zufrieden zu ſtellen. Befonders 
empfehlen fie -. ? — 
füe Damen: 
Collier von 30 Fr. bis 3 fl. 30 Pr, Ohrenglocken von 48 Fr. blo 2 f.42Fr. 
und noch höher im Preiſe; — 
für Herten: 
Cigarrenfpigen von 24 Fr. bis 2fl. 42 kr., Pfeifenfpigen von 6 Fr. bls 2 fl. 
24 Pr. und noch höher im Preife; ferner Ehemifettentnöpfe, die Garnitur 
von 36 Fr. bis 2 fl. und dergl. m. 
Diefelden verkaufen en gros und'en detail, worauf fie die Herren 
Galanteriehändler und Drechsler ergebenft aufmerffam machen. Der gütige 
Zufpeuch , welcher denfelben in der vorigen Dult zu Theil geworden, läßt 
fie hoffen, von einem hochgeehrten Publifum auch diefes Mal mit gütigem 
Befuch beehrt zu werden. Ihre Bude iſt im zweiten Bang Ne. 140 und 
an ber Firma zu erfennen. 


die — Anzeige zu machen, 
daß wir auf dem Mar Joſeph⸗Platz, dem koͤnigl. Hoftheater gegenüber, 
unfere Runft» und Landfartenhbandlung eröffnet haben, und 
eınpfeblen uns dem verebrlihen Publikum mit allen zu unfern Ges 
fhäften gehörenden Gegenitänden, ald Malereien, Kupferftichen, Litho⸗ 
grapbien, nebft ſaͤmmtlichen zum tehnifchen Betrieb der Kunft noths 
mwendigen Artikeln, ferner mit allen Arten ges raphifchen Karten, Ats 
lanten, Globen ꝛc. zur geneigten Abnahme eftene 
Münden, ben 30. Juli 1838. 
Chr. Mey und Hr. Widmayer. 





4127. Hiermit beebren wir uns 





114. (36) Schöne Stellagen, für einen 
Laden find billig zu verkaufen. D. Uebr. 


128. Shriftian Gottlob Berger, 
aus Falkenftein im Vogtlande, 
empfiehlt ficy einem hohen Adel und ver: 
ebrungswürdigen Publitum, baß er mit 
einem wohlaffortirten Weiß - und Mode: 
waaren = Lager bie hiefige Dult bezogen 
babe. Beftehend in allen Gattungen Bat: 
tifte und Perkals, von ı bis 3 Ellen 
Breite; auch groifirten Perkal zu Cou⸗ 
vertdeden, und Unterröde geeignet. Mull, 
Jaconets, Drgantine und Kleiderzeuge; 
befonders empfehle ich eine Gattung ädhte 
Shirtings zu Hemden und Betten geeignet 
wegen feiner Dauerhaftigkeit und Güte 
ohne Abbretur. Cine große Auswahl fehon 


ſchoͤne Bettdecken, weiße Herrn. Halstücher, 
feingeftictte für Damen, weiße und ſchwarze 
Tuͤll⸗Schleier, und Krägen von fehr gutem 
Waſchgrund und verfchiedene Spigenwaas 
ven. Reine, weiße Piquets » Anterröde, 
fehe ſchoͤne Tafeltuͤcher und Servietten, 
Handtücher, feine fchlefifhe und Teinerne 
Sadtüher, fo wie auch feidene Tücher, 
ſehr Schöne große ſeidene Madras:Shwal 
für Damen, ſchoͤne Veftenftreif zu Gars 
nirungen und noch mehrere andere Gegen: - 
fände. Ein Sortiment verfchledener Perfe, 
alle eine Elle breit, von 36, 42u.45 Er. 
Befonders habe ich 400 Ellen, wo auch 
auf Verlangen Proben abgegeben werden, 
zum Verkaufe die Elle zu 30 fr., um 
damit aufguräumen. 

Ich werbe mich beftreben jeden ver- 


geblümter Mouffeline zu Borhängen, fehr ! ehrlichen Abnehmer, unter Buficherung 
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reellen Waare, und billigſter Preiſe gu bes 
dienen. 

Meine Boutique iſt “ bes aten Relhe 
Nr. 179. 


129. Es iſt ein roth und weiß gefleck⸗ 
tee Koͤnigshund, ſpitige Ohren u, maͤnn⸗ 
lichen Geſchlechts, verloren gegangen. er 
rebliche Finder wird erſucht ihn geg 
Kronenthalee Douceur im Auguftine tod 
Nro. 4 Im dritten, Stock ten, Stoc ‚abzugeben, 


135... Bernhard and Ro ſenbuſch, 
aus Piertſee bei Augsburg, 
bezieht die gegenwärtige Muͤnchner Ja— 
cobidult mit feinem wohlbefannten Tuch⸗ 
und Schnitt: Mode: Waatenlager, und 
verfpricht bei gang reeler Waare bie bil: 
ligften Preiſe. 

Seine Bube ift Nro. 291%. 








Anzeige und Empfehlung . 
132 (3a) Die Unterzeichneten geben 
ſich Hieburch die Ehre, einem verehrlichen 
Yublitum das von dem Direßtorate der 
tgl. bayer. polytechnifchen Schule bei der 
chemifchen Unterfuchung ihres Kabrifats 
erhaltene Reſultat mitzutheilen, wie folgt: 
„Bei der damit vorgenommenen 
„chemiſchen Unterfuchung zeigte fich 
„diefer Gifig frei von Metallfäuren 
„und fcharfen PflangenStoffen, und 
„bei der Prüfung feines wahren Säure: 
„Gehaltes audy als ein ftarfer Eifig. 
„Sohin Fann der unterfuchte Eſſig 
„als ein wohlichmeckender, reiner und 
„gelunder Eſſig anerkannt werden, 
„mas auf Anſuchen der Wahrheit ger 
„mäß bezeugt: wird.’ 
Münden am 4. Quli 1838. 
3.0 MUORSIDER 
(L. 8.) 

Dr»&. ©. Kaifer, 

k. Profeffor. 
Auf den Grund obigen Zeugniffes bit: 
ten wir wiederholt um geneigte Abnahme. 
Unfere Niederlage befindet fi auf bem 
Firbergraben Nr, 19 in dem Haufe des 
Bierwirths Hegenfteiner. Bereits er: 
freuen wir uns des Zutrauens mehrerer 


ae ae — — — — —— — — — 


— — 


koͤniglichen und anderes Anſtalten, bie ihe 
ren Bedarf aus unferer Fabrike bezichen, 
Wir fihern die billigften Preife zu und 
empfehlen und ergebenft. 
Joſ. Weh u. Moris Worf, 

> Snhaber der k. priv. Effigfabriß, 


| 133. (20) Eine Preßfpindel von g& 
ſchmiedetem Eifen ift fammt Zugehör bils 
ligſt zu verfaufen. D. Uebr, 


134 (3a). Zwei Pracht-3immer, ſchoͤn⸗ 
ftend meublirt, find zu verftiften, eins für 
10 und das andere für 6 fl. ſammt gu— 
ter Bedienung. Fürftenfeldergaffe Nr. 13 
über 2 Stiegen. 


136: Wer eine angenehme mufifalifche 
Abendunterhaltung liebt, der befuche das 
Quartett= Perfonal des Zonkünftlere 9. 
Zlihmann aus Prag. Man- wird 
bier die fchönften Stüde aus verfchiedenen 
Opern, Solos, und die neueften Tänze 
von Strauß 2c., mit einer Präzifion und 
Harmonie ausführen hören, die nichts zu 
wünfchen übrig laffen, als einen recht 
zahlreichen Zufpruch, ber bie vortrefflichen 
Leiftungen diefer vier anfpruchslofen Mus 
fiter wo Verdienft belohnet. 

Bon einem Muſikkenner. 


157. (2a) Für bie nächfte 
5 Königdult ift in der Promes 
nadeftraffe ein ſchöner Laden 
fammt meublitten Zimmer um 
125 fl. zu vermiethen, 


100 (26) Johann Feil, 
Sonnen= und Regenfhirm:Fabrifant aus 
Kaufbeuern, empfiehlt ſich während dieſer 
Jacobi⸗-Dult mit feinem vollſtaͤndig affors 
tirten Lager in feidenen und baummolles 
nen &onnen = und Regenſchirmen nad 
neueftem und eleganteften Gefhmade zu 
gefälliger Abnahme, Möglichft billig ger 
ftellte Preife, fomwie gang folide Fabrikate 
werden auch diefe Dult das zeitherige 
Vertrauen rechtfertigen, 

Seine Bude befindet fi im ber drit⸗ 
ten Reihe Nr. 223. 


Neues Tagblatt 
für Münden und Bayern 


Verantwortlicher Redacteur: Ferd. Diaria Friedmann. 


Montag Jr. 37, 6. Auguft 1838. 





Ale paterländifchen Bubticiften werden —8 erſucht, Die Redaction mit ſach⸗ ro zeit ⸗ 
gemaͤßen Beyträgen gütigſt zu unterflügen und zwar gegen prompte Bezahlung des von Ihnen 
zu beſtimmenden Honorars. 





Tagsgeſchichte. 

Vorgeſtern Nachmittags find Se. K. Hoh. der Kronprinz von Preußen 
hier durch und nach Kreutd, — Mit dem am Samſtag eingeganen neuen _ 
Viertel ift auch eine ſchöne hübfche, wie es fcheint, anhaltende Witterung 
eingetreten, und fo werden wie auch Gelegenheit hoben, durch die — 
tende Sonnenkraft das auf hieſigem Dultplage vom Herrn Edler au 
fleüte Sonnen⸗Mikroscop ſehen, und biedurh Dinge bewundern zu * 
nen, worüber der menſchliche Geiſt in Erſtaunen und Verwunderung geräth. 
In einem Tropfen Waſſer ſehen wir dort Rieſenſchlangen und. See-Unge— 
thüme, die Schauder erregen. Wir machen alle Kunft: und Naturfreunde 
auf Diefe Kunftichöpfung aufmerkfam. 

Wirthshäusliches. In der Dienersgaife befindet fi jebt ein 
Wirthshaus, das fih zum Rappen nennt; daß diefe Rappen gut zugeritten 
und für kommende Zeiten feſt und dauerhaft befchlagen find, kann mit Ges 
wißheit angenommen werden, teil der Eigenthümer von diefem Wirthshaus, 
Herr Pichorr senior if. — Der lahende Wirth! So nennt fich 
bier ein Wirthshaus, wo der Wirth, — ein äußert braver Mann — den gan- 
zen Tag über ein trogiges Geficht macht; entweder bat der. frühere Wirth 
immer gelacht, oder dieſer lacht defwillen immer in Bauch hinein, weil die 
Gäfte über die guten Speifen und Getränfe fehr zufrieden find. — Ein 
Witzling machte neulich im Frechonifchen Mufeum. die Bemerkung, daß wenn 
der erzürnte Pafha vor Wuth den Mund unwillkührlich öffnet, und die 
Zähne knirſcht, daß dann der in der nebenftehenden Gruppe befindliche fran: 
zöfifche Grenadier jedesmal ganz gemüthlich eine Prife Tabak ſchnupft. 


Gemeinnütziges. 


Arbeit iſt die Schöpfung ſolcher Dinge, welche durch die menſchliche 
Tpätigkeit uns oder dem lebenden, oder dem Fünftigen Mitmenfchen gegen: 
wärtig oder fünftig nüglich find, oder hoffentlich ıwerden können. &ie if 
bold freimillig, bold Zwang. Bald wirft der Arbeitende für fih, bald für 
andere, bald veredelt fie eine frühere Schöpfung der Natur, oder wirft mit 
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zue Schöpfung, wie beim Landbaue. Auch der Geiſt ſchafft Arbeiten und 
produzirt oft viel durch eine Muge Leitung mechanifcher Kräfte. Jeder Stand 
ift zue Urbeit beftimmt, und jedem edlen Menfchen ift Arbeit als Beſchäfti⸗ 
gung Bedürfniß. Was wird aber die menfchliche Arbeit und unfer Beob⸗ 
achtungs⸗ und Erfindungsgeift künftig noch ſchaffen ? welche Schwierigkeiten 
Überiwond einft der Aegypter und Italiener im Fortſchaffen und Heben gros 
Ger Maffen, Wir fcheinen in der Kunde bee Mechanif dem rohern feüs 
bern Zeitalter noch nicht zu gleihen. Weiß nicht dee Menſch den Blig 
zu leiten, berechnet er nicht das Alter der Schichten des Erdreichs, fchafft 
er nicht Wunder durch Waſſerdampf und unterwirft er nicht immer mehr 
feinee Benugung und Verbefferung alle landwirtpfcpaftlichen Thiere und Ma; 
ſchinen? Gibt er nicht auch der Ungefundpeit Halber verrufenen Gegen— 
ben die Gejundpeit wieder? Ulle Zweige des nüplichen Wiffens bleiben jegt 
nirgends lange, bloß oͤrtlich benügt, fondern werden Gemelngut aller Läns 
ber u. ſ. w. Uber alles das koſtet Erfindung, Beobachtung, Vergleihung 
und Arbeit In der Ausführung. Der civilifiete arbeitende Menſch erhebt 
fih nunmehr über den uncivilificten, der nicht arbeiten will, fobald beide 
neben einonder leben, ahmt dee Wilde die Rafter in der Lebensart der civilifie 
ten Menſchen vor Allem nach und vertilgt dadurch fein Geſchlecht, wenn er 
nicht eilt, die ganze Civilifation ſich anzueignen. 


(Fortfegung des Artikels über den Unterſtützungs-Vereln für Oberbayern.) 
Soll ich das fo oft Gefagte wiederholen, - was je in unfer allee Erins 
nerung und in unfeern Herzen lebt, wie viel Allerhöchftfein perfönliches Aus⸗ 
barren- in den Tagen der böchften Gefahr zur Unterdrüctung der furdhtbaren 
Ser he beitrug, wiewir dadurch Alle Ruhe und Befonnenheit behielten, zufams 
menwirkten zue Bekämpfung des Uebels, und nur fo die weitere Verbrei— 
tung diefer wahrhaft fchreclihen Krankheit über Bayern, ja über ganz Eu— 
copa verhütet werden Fonnte? — Wäre Er, zu dem Alle mit innigem Ver: 
trauen aufiaben, von uns gewichen, fo wäre halb München geflohen, und 
hätte den Samen der Krankheit in die entfernteften Provinzen verbreitet. 
Darum berührt aber auch diefe beifpiellofe Selbftaufopferung nicht bloß 
Münchens ſtets treugefinnte Bürgerfchaft, fondern alle Bayern, alle 
Deutfhe, deren Koryphäen Er auch in feiner Walballa einen unver: 
gänglichen Tempel des Ruhmes baute, ja alle Europäer. 

Das dankbare Vaterland aber wollte feinem in Gefahr und Tod er 
probten Könige ein Denkmal des innigjten Dankes fegen, und glaubte 
dieſes nur auf eine Weife thun zu koͤnnen, die Allerhöchſtſeinen erhabenen 
Gefinnungen würdig wäre, und fo entfland, fo bildete fih ber 
Ludwigs-Verein, gegründet nicht nur zur Verewigung einer der denk⸗ 
würdigſten Kataftrophen Bayerns, fondern eines Herrſchers, dejfengleis 
chen an wahrer Größe und Erhabenheit die Gefchichte nicht Fennt. 

Das Verdienft der erften, fchönen Idee diefed Vereines gebührt unwi⸗ 
derfprechlih dem ſich ſchon durch die Errichtung der Dttofapelle bei Kiefers⸗ 
felden und auf viele andere Weife längft bochverdient gemacht habenden 
Aktuar bei der F. Zeughaus : Ydminiftration, Cigenthümer und damaligen 
Redacteur des Bayeriſchen Volksfreundes, Heren Franz Negle zu Müns 
eben, welcher diefelbe im feiner von Vaterlandgliebe glühenden Bruſt aus: 
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bildete , und fle Anfangs nur wenigen glelchgefinnten Männern mitteilte, 
Er fand rege Theilnahme, und ſelbſt ſehr Hochgeftellte Perfonen, davon in 
Kenutniß geſetzt, ficherten ihre Unterflügung und Mitwirkung zu. Dadurch 
beftärft und ermutbigt, begann Herr Negle am 15. März 1837 durch el: 
nen in Mr. 42 des Baperifchen Volksfreundes eingerückten Aufeuf: 
„Borfchlag und Bitte an das Bayeriſche Volk und insbefon 
„dere an die hochherzige Einwohnerfchaft der Haupts und 
„Refidenzftade Münden“ 
fein großes, nun ſchon fo welt gediehened Werk, 
Nur fchüchtern - tritt der bochverdiente Mann in dieſem rübrenden 
Auflage mit feinem DBorfchlage und feiner Bitte hervor, Noch Fonnte er, 
noch feine Freunde nicht ahnen, wie ſchnell diefer Funke die Flamme auf 
dem geweihten Altare der Vaterlands: und Königsliebe der Bayern entzün« 
den und wie Hoch fie auflodern werde; doch bald ſchon zeugte die allgemeine 
Theilnapme von der Volksthümlichkeit diefes Unternehmens, und wie ed nur 
des Ausſprechens bedurfte, um das ins Werk zu fehen, was in der That 
fhon unbewußt in der Bruſt aller treugefinnten Bavern lag. Es Pamen 
Zufchriften, Vorfchläge, Subferiptionen, und ungeachtet vor der Hand nur 
Icgtere beantragt worden waren, felbft bedeutende Baarzablungen, auch aus 
den Provinzen. Bis Ende März waren fchon vierzehn Mitglieder beigetre: 
ten, worunter mehrere mit freiwillig erhöhten jährlichen Beiträgen ; bie 
Baarzahlung beteug 12 fl. 33 Er, 

In Ne, 54 des Volköfreundes (den 5, April 1837) wurde von Seite 
der Redaktion eine neue Anfündigung mit einigen Modiftkatlonen eingerückt, 
welche jedoch, wie der Erfolg zeigte, minder entfprach, und das Zurückkehren 
zu dem urfprünglichen Plane nothiwendig machte, Sie hatte eine Öffentliche 
Eorrefpondenz zur Folge, die in Ne. 55 und 58 des Volksfreunds (6. und 
12. April 1837) enthalten ift, und den Zweck des Vereins näher erläuterte, 
Ende Uprils zählte derfelbe.34 Mitglieder und 35 fl. 3 Er. baares Geld. 

Darauf lange tiefe Stille, die in der Entmuthigung der Begründer 
duch von außen hberbeigeführte Umftände und Verhältniſſe ihren Grund 
Hatte, fo daß wir Ende Mais erft 39 Perfonen, mworunter auch aus Nürns 
berg, Landäberg, Weiffenburg, Reichenhall und Ingolftadt (in welch letzterer 
Stadt ſich namentlih Herr Ingenieur Hauptmann Hildebrandt um den 
Verein fehr verdient machte) mit 42 fl. 12 Fr. Baarerlag zählen, 

Nur in Neo. 39 (17. Mai 1837) des Muſeums für Kunft, Literatur, 
Muſik, Theater und Mode findet fih ein Uuffag: „Ludwigs: Verein“ 
überfchrieben, welcher den Zweck und die Bedingungen beffelben enthält und 
fie dem gebildeten Zpeile des Publitums mit eindringender Stimme and 
Herz legt, (Hort. folgt.) 


Sternfbnuppen 


Das Irrenhaus. 

Sn Frankreich in der alten Abtei St. Audlen beſteht ein Jrerenhaus, 
das Mönche unterhalten, Die Mönde behandeln bie Geiftesfranfen fehe 
fanft und laſſen ihnen die Freiheit, auſſer wenn dieſe Freiheit gefährlich 
würde. Um fie zu beſchäſtigen, weiſen fie innen im Daufe Arbeiten an, 





_ 16 = 


welche ihren Kräften und Gewohnheiten entfprehen. Einer der Mönche 
gab neulih einen merkwürdigen Beweis von Geiftesgegenwart, Die unter 
folhen Kranken gewöhnlich nöthig if. — Er befand fih in der Küche und 
fprach ohne Arg mit einem Dutzend Wahnfinniger, die wegen ihrer Sanft: 
muth und Art Verftand nichts befürchten ließen, als einer derjelben einige 
feiner Gefährten bei Seite zog und ihnen leife folgenden Vorfchlag machte: 
»nicht wahr, feit einiger Zeit gibt man und ganz magere Fleiſchbrühe? 
Gept bietet fih eine Gelegenheit dar, fie delitater zu machen. Wir dürfen 
fie nicht vorüber gehen laſſen; Fommt, wir wollen den Bruder Morig da 
in den Keſſel werfen, und ich verfichere Euch, die Brühe wird ungleich bef: 
fer werden.« Alle biligten diefen Vorſchlag und mäberten fih dem Mön— 
che, um ihn fogleih in Ausführung zu bringen. Der Mönch Fonnte bei 
dem Anblicke fo vieler Fräftigee Arme wohl erfchreden, und er war einen 
Augenblick verlegen; aber bald faßte er ſich wieder und gewann feine ganze 
Kaltblütigkeit wieder, um aus feiner fchlimmen Lage zu Fommen. Weit ent» 
fernt, die Kranken von ihrem Vorhaben abzureden, flimmte er Ihnen viel: 
mebr bei, daß fein Körper trefflihe Brühe geben würde und erklärte, er 
fteDe fi Ihnen ganz zur Verfügung, »Indefjen,« fehte er in ganz ruhi— 
gem Tone hinzu, »fällt mir etwas ein, Wenn ihr mich mit meiner Kutte 
und meinen andern Kleidungsftücen In den Keffel werſt, wird die Brübe 
verdborben und Euere Abficht vereitelt werden. Wartet nur einen Augen: 
blick, bis ich meine ſchmutzigen Kleider ausgezogen habe, dann komme ich 
zurück, und fiehe dann zu Eurer Verfügung — »Er hat Recht,« fagten 
die Wahnfinnigen; »daran dachten wir nicht; lauf fchnell, Bruder Morig, 
und Fomm bald wieder,« Natürlich gieng der Mönch eilig aus der Küche 
und wünſchte ſich Glück, einem gewiſſen Tode entgangen zu fenn. 





Auz3 eigen. 


133. (26) ine Prebfpindel von ge: e 3 
ſchmiedetem Eifen ift fammt Zugehör bil: 2 u Montag den 6 Auguft 
iigſt zu verkaufen, D. uebr. findet die vierte mufikalifche 

114. (36) Schöne Stellagen, für einen Abend:Unterhaltung vom Hrn. 


Saden find biig zu verfaufen. D. Uedr. | Mufikmeifter Streck in Neu: 


137. (2b) Für die naͤchſte berghaufen ſtatt. 
5 Königdult ift in der Promes| 134 (36). Zwei Pracht-3immer, ſchoͤn 


nadeftraffe ein Öner en | ftens meubtirt, find zu verftiften, eins für 
even ſch Laden 10 und das andere für 6 fl. fammt gu: 


jammt meublitten Zimmer UM | ger Bedienung, Fürftenfeldergaffe Nr. 13 
125 fl. zu vermiethen, über 2 Gtiegen. 





Das Neue Tagblatt erſcheint täglich, ſelbſt hohe Feſttage nicht ausgenommen. Man 
abonnir: im Berlage:Gomptoir (Sporrergäßhen Nr. 2 Porterre). Der Preis ift für's ganze Fahr 
5 f., fürs halbe Jahr 4 fl. 30 kr., welcher Betrag jedod immer nach Abfluß eines jeven 
Semeſters erjt ettsrihter zu werden braucht. Anferate fofteu die Zeile (d. h. der Raum 
einer ſoichen) 3 Er. 


Neues Tagblatt 


für Münden und Bayern 
Verantwortlicher Redacteur: Ferd. Maria Friedmann. 


Dienſtag Nr. 38, 7. Auguſt 1838. 


Alte vaterlaͤndiſchen Publleiſten werden höͤflichſt erfucht, 
gemäßen Beyträgen gütinft zu unterftügen und 
zu beſtimmenden Honorars. 


die Redactlon mis ſach⸗ und zeit 
zwar gegen prompie Dezahlung des von Ahnen 





Tagsgefdidte, 


Seit einigen Tagen zirkulirt Bier die Sage, daf auch Seine Ma: 
jeftät der König von Preußen mach Tegernfee Eommen werden. — Dur 
unfee Fönigl. Steuer : Catafter ſollen jetzt wieder viele Tagfchreiber be- 
fhäftigt ſeyn. — Man fagt, der Erzbifhof von Wien fey auf feiner 
Badereiſe nah Iſchl Hieher gekommen, und befinde fich gegenwärtig 
noch bier. — Auf unferm Biktualienmarke ift. einige. Theuerung bei 
manchen Gegenftande bemerkbar, befonder® bei Bänfen, Hübnern, En: 
ten, Eiern und Butter; indeffen iſt diefe Pleine und wahrſcheinlich kurze 
Freude den Landleuten wohl zu gönnen. — Sebaſtian Pliäganſer 
in Pfarrkirchen im Jahre 1705, vaterländifhes Schaufpiel in 3 Uufzägen 
von Theodor Rabenalt, wurde vorgeftern und geitern auf der Schivei: 
gerijben Volksbühne ganz mittelmäßig gegeben; und nur der Bauernbur: 
fche (kleine Scittler) der feine Rolle ganz vortrefflich durchführte, wurde 
allgemein applaudirt, — Um verfloffenen Sonntag hat das Portiuncolafeft 
viel Bauernvolf Hieher gelockt; und in fo manchem Bräubaus bat man diefe 
günjtige Öelegenbeit wohl zu benutzen gewußt. — Das itarfe Donner: 
wetter am verfloffenen Sonntag Abende Bat bei den zarten Frauen und 
Mädchen viel Unheil verurfacht, zehntaufend weiße Kleider Pönnen wir ans 
nehmen, haben durch das Toben der Elemente ihre Stärf' und Weis: 
heit verloren; 12,000 Riegelpauben find beihädigt und 18,000 fälfche Haars 
locken wurden gänzlich zernichtet. — Künftler und Sachverſtändige 
wollen behaupten, daß das auf unſrer Dult befindliche Wachsfiguren⸗Cabinet 
von Hammer vor andern jetzt dahler befindlichen, ınit vollem Recht den 
Vorzug verdient, und dennoch ift der Beſuch in diefem Cabinet zu jeder 
Stunde des Tages äufferft ſchwach. 

Münden im Auguſt 1838. Mehrmals ſchon und erft unlängft 
wieder wurden die Veifallsbezeugungen durch Pochen mit dem Otode auf 
den Zußboden als unanftindig gerügt, ja in einem biefigen Blatte fogar 
bengelpaft geheißen, was denn doch zu derb iſt. Kaltblütig überlegt, 
möchten eine Menge anderer Sachen weit unanjtändiger erfcheinen; demn 


u 





— 18 — 


häufig it ed der Fall, daf man im Parterre oder auch auf der Galferie 
(Jeder Fann fich nicht einen Sperrfiß oder Logenplag miethen) fehr gedrängt 
ift, und was bleibt dann demjenigen über, der In der einen Hand den Stock, 
In der andern den Hut baltend, feinen Beifall laut werden laffen will, als 
zu fchreien (was aber nicht immer fchicflib) oder mit dem Stocke auf den 
geh zu ftoffen. Ich bin feft überzeugt, daß Fein Künftler und Feine 

ünftlerin durch eine folche Beifallsbezeugung fo fehr beleidigt wird, als 
wenn, wie dieß nur zu häufig gefchieht, kurz vor dem Schlujje eines Schau: 
jpiel8 oder einer Dper in den Logen ein Lärmen entſteht, daß die legten 
Reden von Niemanden mehr verftanden werden können. Und nun fragen 
wir, von welcher Klaffe des Publikums wird diefer Unfug getrieben? — 
Bon derjenigen, die am meiften Kunftfinn haben will! — Hat man 
die ganze Dauer des Stückes hindurch den Spielenden feine Aufmerkfamfeit 
gewidmet, fo ift es meines Erachtens nicht mebr als billig, fih ruhig zu 
verhalten, bid der Vorhang gefallen. Auch in Privattheatern kommt biejer 
Uebeljtand nicht felten vor, was noch unverzeihlicher ift; man denke nur, 
daß fich die Leutchen alle möglihe Mühe geben, um der Gefellfchaft und 
den Gingeladenen eine vergnügte Stunde zu verfchaften, und daß ihre Lohn 
einzig und allein in ber Zufriedenheit der Anmefenden bejteht, und man 
wird fich gefteben müſſen, daß durch einen unzeitigen Lärm, Dem man vor 
dem Schluſſe der Vorftellung macht, die Spielenden aufs Bitterfte gekränkt 
werden ; denn es kömmt heraus, ald wollten die Zuſchauer dadurch aus: 
drüden: „Mir find froh, daß es zu Eude iſt.“ Wenn man das Pochen 
mit dem Stocke bengelhaft heißt, fo glaube ich, daß es nicht zu. viel gefagt 
ift, wenn ich den von mir gerügten Uebeljtand als unzart bezeichne, und 
daß es fehr wünfchenswerth ift, daß dieſe paar Zeilen ihre Wirkung nicht 
verfehlen. 





Münchener Sonnen-Mikroſkop. 


Wir betraten das dunkle Gemach einer anſehnlichen Hütte zunächſt dem 
Himbſel'ſchen Hauſe. Das an der Südſeite angebrachte Vergrößerungsglas 
erhellte die entgegengeſetzte Wand, und zeigte die von Herrn Edler vor— 
gehaltenen und in freundlicher, einfach verſtändlicher Weiſe erklärten Gegen— 
ftände. ine neue, und früber unbefaunte Welt that ſich unfern Blicken auf: 
Thiere und Gewächſe — fonjt dem freien wie dem beivaffneten Auge unfichtbar — 
zeigten fich in einer Größe, daß man felbft die Heinften Formen deutlich daran 
wahrnehmen Fonnte. Wir heben nur Einiges von den vielen Wunderbingen, 
die wir gejeben, hervor, 3. B. das Röhrchenthier. Der gefällige Beſitzer 
ftellte Sumpfwaſſer vor das Mikroſkop; geblendet vom Sonnenlicht bufchten 
unzählige Waterläufe an der erleuchteten Wand auf und ab, und au unterjt 
regte fih ihr Todfeind, das Nöhrchenthier, fo benannt, weil es in einer Röbre 
lebt, und nur mit dem Kopfe herausguckt. Manche Thierhen waren 
ducchfichtig; deögleichen ein. Stückchen Schlangenhaut, Flügel und andere 
Theile von Inſekten; ffelettifirte Ölättcben und Blümlein. Cine winzige 
Spinne jagte Mücden der Heinften Gattung vor fih ber. Brodfchinunel 
erfchien wie niedriges Gefträuche, höher die Bleinern Moosarten. Wer das 
Treiben und Wimmeln der Maden im Käfe ficht, dem benimmt es auf lange 
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die Luft auch zum beften Schweizer Produkt. Jeder findet bier Bemer— 
Benswerthes, fogar chemifche Prozeffe werden ausgeführt. — Gas erfept 
Abends das Sonnenlicht, und wieder Neues ftellt fich dem Auge dar. 

Welch unzählige Entdeckungen und unberechenbare Bortheile wird man 
noh dem Sonnen: Mifroffop zu verdanken haben! Wir übergehen die 
übrigen, nicht minder intereffanten, zur Anſchauung gebrachten Natur: 
Gegenftände, überlaffen e8. dem Kenner und Naturforfiher, in das weitere 
Detail einzudringen, und fchließen mit einer Bemerkung, die fi uns fo 
mächtig aufdrang. 

Diel Schönes, Prächtiges, aber auch viel Kleinliches, ja’ Kindifches ließ 
die heurige Dult wieder erblicken; das legtere wird leider mehr bewundert, 
und findet mehr Anklang, als es verdient. Inden wie aber jedem Hütten: 
Befiger reichliche Einnahme, und jedem Befucher derfelben Zufriedenheit 
gönnen, warum follten wir nicht unferm Landsmanne, Herrn Edler, der 
außerdem eined achtungswerthen Fünftlerifchen Rufes genießt, von Herzen 
Glück zu einer Unternehmung wiünfchen, die vor Allen das Gemüth bes 
Beſchauers mit Bervunderung gegen den Schöpfer und Ullvater erfüllt, und 
den Geilt des fühlenden, denkenden Menfchen erhebt! Eltern und Lehrer 
vorzüglich machen wir hiermit aufmerfjam, ihren Kindern eine angenehme 
und zugleich nüsliche Stunde zu verjchaffen. 

Möge Herr Edler eines zahlreichen Zufpruches fich erfreuen, und 
einigermaßen für die vielen uncigennüßigen Beitrebungen ächten Künſtlerſinnes, 
ben er ſtets befundet, entſchädigt werden. 


(Singefandt.) Diefer Tage bildete ſich bier eine Gefellfchaft unter dem 
Namen: Terpfichore, und wählte zu ihrem Voritande Herrn v. Zetto, 
k. Poſtſekretär, einen Dann, der nicht nur feit vielen Jahren in jeder Ges 
fellfchaft: Frohſinn, Bürgerverein, Flora u. f. w., mit wahrer 
Sreude gefehen wurde, in fo mancher zum Vorſtande gewählt worden ift, 
und biezu die nöthige Umficht und Sachkenntniß befist, fondern der auch 
aus innerem Herzenstriebe und menichenfreundlicher Geſelligkeit alle Kraft 
aufbietet, um den Mitgliedern die Gefellfchaftstage zu Freudentagen zu mas 
chen. Dabei herrſcht immer jener fein gebildete, ungefünftelte Ton vor, der 
den Mann von Welt fogleich, verrät. Der neuerjtandene Verein Fonnte 
daher auch Feine bejfere Wahl treffen, was fih in der Zukunft gewiß ganz 
deutlich zeigen wird, Diefes mußten auch die Mitglieder fühlen, da fie, 
obne Willen des Herrn Vorflandes und zu feiner Ueberrafchung auf ben 
4.1. M. einen fo herrlichen Fejtball in dem ſehr geräumigen Haslauerfaale 
arrangirten, Wir, ald Gaſt dem Feite anweſend, Eönnen nicht umhin, un: 
fern Dank für die innigft vergnügt dort genojfenen Stunden öffentlich aus: 
‘ zufprechen, und zu verficheen, daß wir, außer bei den fehr feltnen Studenten: 
Büllen, nirgends mehr Pracht und Eleganz, erfreuliche Zuvorfommenheit und. 
wirdevollen Anſtand getroffen haben. Durch den weiten Hof vorm Haufe, 
ber gut beleuchtet und mit Bretter belegt war, damit der aus dem Wagen 
büpfende Fuß nicht, durch irdiſche Unhängfeln belaftet, fpäter gehindert werde, 
in den bimmlifchen Gefilden-zu fchrweben, Famen wir an die Treppe, bie 
binaufführte zu den lufterfüllten Höheren Räumen; fie war, auf dem Boden 
ganz mit Tuch überfchlagen, in einen, vielfarbigen hellerleuchteten Laubengang 
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verwandelt, an deſſen Ende einige Mitglieder die Gäfte herzlich bewillkommten. 
Man denke fi unfer Erflaunen, ald wir den, mit Gartenparthien vorftellenden 
Tapeten, mit Blumen und Bäumen erfüllten, aufs Glänzendſte erleuchteten 
Saal betraten und fohmettender Trompeten: wirbeinder Paufenfchall, über: 
tönt vom jubelnden Willkommruf der anmwefenden Menge uns entgegen 
erufchte! So empfing man den Hrn. Vorſtand. Da befondere Auswahl 
bei Ertheilung der Eintrittskarten flattgefunden, fo war auch Anmuth und 
Grazie, Tiebliches Friproth der Wangen und zarter Anftand im hoben Grade 
vorhanden. Ein junger Mann, wie wir gehört der Sekretär der’ Gefell- 
jchaft, wußte mit eben fo vieler Aufmerkſamkeit und Pünktlichkeit, als ſcho— 
nender Zurechtweifung, die Ordnung ununterbrochen fiir. den ganzen Abend 
aufrecht zu halten, wenn dies gleich bei fo vieler Tanzluft und großer Menge 
der Paare eine ſchwere Aufgabe war. Die Mufif unter der Leitung und 
Ausführung der Gebrüder Hieber zog bald ald melodifch fäufelnder, bald 
als erfchütternder Harmonienraufch dur den Saal und die lieblichen fich 
feuerig dahin windenden Töne zeigten und das herrliche Talent der Deren 
Sieber, die nicht nur eigene Compofition, mit welchen wie diefen Abend 
' einige Mal erfreut wurden, ganz vortrefflih vorzutragen, fondern auch in 
fremde eine ganz befondere Driginalität zu legen wiffen. 


E. M. F. C. d. Th. 





Der Fürſtinnenſee. Noch nie hat das romantiſche Thal, welches 
ben lieblichſtillen Tegernſee umſchließt, eine ſo denkwürdige Anzahl höchſter— 
lauchter Gäſte beherbergt, old im gegenwärtigen Sommer. Könnte Dee 
verklärte Geijt des Königg May Joſeph auf fein Tegernfee, diefe feine 
Lieblingsſchöpſung herabbliden, in deren Schoße er immer den ſüſſeſten Rus 
bepunft fie fein Gemüth fand, wie würde er freundlichlächelnd ftaunen ob 
den wunderfamen Kreis der Höchften fürftlichen Frauen, die feinem Sans 
Souci eine fo glänzende Weihe darbringen. Der uns vielbekannte Geſchichts— 
forſcher v. Pallhauſen leitet das Wort »Tegern« (tegarin) aus der kelti— 
fhen Sprache ab, wornach Tegernfee foviel wie Fürſtenſee heißt. Wirk 
lich ftiftete auch ein fürfllihes Brüderpaar das an diefem Gee gelegene 
Klofter, Die fchöne Vorbedeutung diefes Namens it für die Gegenwart 
nicht unerfült geblieben. Tegernfee ti ein wahrer Fürftenfee, und 
würdig, es zu ſeyn durch die Fülle feiner üppigen Naturreibe, die, wie nie: 
gende, das Lieblihe mit dem Erhabenen vereint. Kaifer Franz und Kaiſer 
Ulerander begrüßten bier ihren Eöniglichen Freund Mar im Jahre 1822, 
und genoffen herrlihe Augenblicke in diefem Tieblichen Thale. Von den 
fegenreichften Familienereigniffen der legten Zabre des unvergeflichen Königs 
war Tegernfee Zeuge; von dem Ufer diefed Sees datirten fich die wichtig: 
ften königl. Dekrete aus diefer Periode, und man Bann Tegernfee nicht nen 
ven, ohne nicht an feinem Gründer und die erhabene milde Schüßerin, die 
dort fo gern verweilt, zu denfen. Der Ruf des Heilbades Kreuth und fei- 
nee Molfenfur gewinnt feinen Glanzpunft in diefem Jahre durch die Ge— 
genwart Ihrer Majeftät dee Kaiferin von Rußland und der Groß— 
fürftinnen. Der Paiferliche Gemapl, Hofft man, wird mit dem Großfürften 
ſelbſt dahinkommen, und diefem glanzreichen Cirkel den höchiten Reflex ger 
ben, Tegernfee und Kreuth”) ſchließen alfo, wie es noch nie geſchah, jetzt 


den feltenften Ring engverwandter Fürftinnen In fih, ein Frauendiadem, in 
welchem drei an Geift, Anmuth und Tugenden reichbegabte Kaiferinnen bers 
vorſtrahlen, ale innig geliebt und vereprt von der gajtmilden Mutter Könis 
gin Caroline, des Tegernjeeds Schügfeau, die am liebiten an der Seite 
Ihrer Löniglichen Töchter weilt, und wie eine ächtdeutfche Hausfrau nur im 
dem Kreife der Ihrigen die beglücenditen Stunden Ihres Dafeyns zu der: 

leben gewohnt ift. — Iſt dos nicht der Fürftinnenfee. R. 
*) Bon dem alten Worte Gereut (ein entwaldeter Boden), die ganze Gegend war 
eine Wüftenei und verdankt den früheften Benediktiner Möndyen ihre Gultur. 


Gemeinnübigeß, 

(Fortfeßung des Artifels über den Intense :Berein für Oberbayern.) 
Nun aber begann nach endlichee Durchbrechung mancher beengender 

Schranken ein neuer Aufſchwung, der auch das Unternehmen ficherte. Nr. 87 
des Volksfreundes (3. Junius) enthielt 15, Ne. g1 deffelben Blattes (10. Zus 
nius) fechszehn neue Mitglieder, alle aus den höchſten und erhabenften 
Ständen, die gefeiertſten Namen des Königreiches. In Nr. 91 (13. Zunt 
1837) der Baperifchen Nationalzeitung, abgedruckt im Volksfreunde Nr. 94 
vom 15. Juni 1837, Fam ein umfaffender Artikel, worin der Hauptzwec 
des Vereins als ein dreifacher aufgeteilt wurde, nemlich: 

1) Unterflügung der duch die Cholera gewordenen bedürftigen Wittwen 
und Waifen; 

2) Augenblicliche Hilfe, wenn fich, mo nur immer im Königreiche, die 
Cholera, gder eine andere epidemifche Krankheit auff8 Neue zeigen 
follte, und fortdauernde Unterftügung der dadurch wicder zu Wittwen 
und Waifen werdenden Bedürftigen; 

3) Eine Dilfsanftalt für rechtliche, aber im Drange der Noth fich befins 
dende Bürger und Staatsdiener, aus der fie ohne Intereffen die durch 
Krankpeiten, Kindbetten, Todesfälle oder Unglück anderer Urt, noth> 
wendig bedürfende Summe auf Feiltenzahlung erhalten Fönnen. 

Diefer Aufſatz, der auch die Möglichkeit der Ausführung nachweist, 

und, indem er Ruhm, Ehre und Nuten zeigt, glühend zur Theilnahme aufs 
fordert, iſt in vielfacher Hinſicht leſenswerth. 
Darauf folgte in Nr. 95 (17. Juni 1837) des Volksfreundes eine Er: 
klärung der dirigirenden Redaction, in welcher, da die Zahl der Vereins: 
Mitglieder bereits über hundert geftiegen fen, die baldigfte Zufammenberu: 
fung einer Generalverfammlung zur Wahl des Uusfchuffes verfprochen wurde. 
Der bochverebrte Begründer Eonnte freilich noch nicht willen, welche lim: 
ftände eintreten und wie lange zum böchften Nachtheile des Vereins dieſe 
Wahl würde hinausgeſchoben werden müſſen. 

Dieſelbe Zeitſchrift enthielt in Nro. 97 (21. Junius 1837) ein Ge 
Dicht, betitelt: „Der Ludwigs-Verein. Bearbeitet nach den auf dem 
Balkone des Feſtbaues zu München aufgeftellten acht Kreifen des Königreiches 
von De. Weiß“, und in Nro. 98 (22. Juni 18537) den Abdruck eines im 
Münchner Tagblatte Nro. 166 enthaltenen Aufjages über ben Ludwigs 
Verein, der auf die oben angegebenen drei Hauptpunfte gebaut ijt, bie, 
da fie alle früher bezeichneten Zwecke zufammenfaffen, auch als Bafis des 
DVereined Angenommen wurden, 
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In Neo. 99 (24. Junl 1837) des Bolkfreundes hatte ſich die Zahl der 
verebrlichen Bereinsmitglieder bereits bis auf 102 vermehrt, und in Rro. 100 
(26. Juni 1837) war fie fchon auf 141 geftiegen, Ende Junius betrug fie 
nach Nro. 1 des DVolffreundes vom 1. Julius 1837, 165 Mitglieder mit 
412 fl. 45 Fr. Dereinsfapital. Daffelbe Blatt enthielt noch zwei den Lud- 
wigs-Verein betreffende Gedichte, 

Zu Unfange des Julius erging ein gedrudt vertheilter Aufruf an die 
verchrliche Gefellfhaft des Bürger: Bereind zu München, der eigent— 
lih allen Bürgeru Münchens galt, jedoch bei den nach außen immer 
noch fehr gehemmten Verhältniſſen nur auf diefe Weile, gleihfam als Prir 
vatmittheilung, einigermaßen verbreitet werden Fonnte, Münchens Bürgers 
und Ginwohnerfchaft, die freilich die Allerhöchſte Vorſorge und perfönliche 
Ausdauer Sr. Majeftät des Königs und Allerhöchſtſeiner Föniglichen 
Bamilie zunächft und am meiften berührte, zeigte fich aber auch diefer 
eriviefenen Höchiten Huld und Gnade durch ihr wahrbaft patriotifches Be: 


. nehmen und durch die Dadurch bezeugte allerehrfurchtsvolifte Liebe und Ans 


bänglichkeit an das Allerhöchſte Fönigliche Haus in der That würdig, indem 
der. Zuwachs, der aus der Haupt: und Nefidenzitadt dem Vereine fo 
ſchnell erwuchs, nun für ganz Oberbayern bemeifen, einen Erfolg verfpricht, 
der in der That von dem Wirken des jezigen Unterſtützungs-Verei— 
ned Außervordentliche® erwarten läßt. 

Nr. 5 des Volköfreundes (8. Juli 1837) enthielt fleben, und Nr. 6 


deſſelben Blattes (10. Zuli 1837) neunzehn meu zugegangene Mitglieder, in 


Nr. 10 (17. Zuli 1857) finden wir wieder neun neue Mitglieder, und das 
bei Se. Ezcellenz den Herrn Grafen zu Lodron, k. Kämmerer und Jos 
Banniterordend = Kommandeur, welcher fchon im Monate April dem DBereine 
unter Dorausbezahlung ded normalmäßigen Beitrages von 2fl. 24 Fr. jähr: 
lich beigetreten war, mit 27.42 fr. monatlich, alfo jährlich mit 32fl. 
24 Er. vorgemerkt. Diefes außerordentliche Dpfer auf dem Altare des Va— 
terlandes und der Königsliebe erhält erft feinen höchſten Werth durch die 
wahrhaft adelichen Gefinnungen, die diefer Hochgeborne Woplthäter 
des Vereines in feinen an denfelben erlaffenen Briefen ausdrückt. Sie wer: 
den als wahre Perlen bei den Akten aufbewahrt, und der erfte ijt in be- 
fagtent Blatte abgedrucdt, eine weitere Mittbeilung aber bat fih die Bes 
fiheidenheit des mehr als hochgefinnten Deren Grafen ausdrücklich verboten. — 
Ja, großer König Ludwig, Bater des Baterlandes, Du haſt Kinder, 
die Deiner würdig find! — 

Selbft auch die Dienftboten begeugten ihre Theilnabme, und bofiten 
Erleichterung ihrer allerdings mitunter fehe drückenden Lage von ben Ver: 
eine, wovon die Blätter Nr. 44 (18. März 1837) und Nr.g (15. Juli 1837) 
des Bolföfreundes, Ießtered beantwortet in Nr. 19 (2. Uug. 1857) deſſelben 


Blattes Zeugniß geben. 


Nr. 14 (24. Zulius 1837) des Bayer. Volksfreundes enthielt auf Ein- 


mal 100 und Nr. 18 (31. Juli) wieder 89 neue Mitglieder, worunter viele 


vom Münchner Bürger: Vereine, fo daß wir Ende Juli 389 Theil: 
nehmer mit 458 fl. 57 Er. baarem und 202 fl. rentirendem Vermögen (es 
waren ucmlich 2 Baperifche vierprocent. Staatsobligationen a 100 fl. aus 
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gekauft und der Intereſſenbetrag derſelben vom 1. Mai bis Ende Jullus 
hinausbezahlt worden), alfo im Ganzen mit 660 fl. 57 Er. zählen. 

Sonnabend den 5. Auguſt wurde im k. Ddeon eine mechanifch-phnfifas 
liſche Abendunterhaltung des Hrn. Tevini zum Bellen des Vereines gege: 
ben, wozu die ftenerifchen Alpenfünger, Irchinger und Ehe, mit Geſang- und 
Mufifftücken auf der Baß- und Streichzitter unter Öuitarrebegleitung mit- 
wirkten. Leider war diefe, mit Beifall aufgenommene, Abendunterhaltung 
wegen der zu vielen Zerftrenungen, die die gerade bier ftattfindende Dult 
darbot, nicht zahlreich befucht, fo daß ungeachtet des unentgeldlichen Mit 
wirfend fünmtlichee obenbenannten Herren, wie des Herrn Lithographen 
Dbernetter, nicht einmal die Koften gedecft wurden. 

Nr. 26 (14. Aug. 1837) des Volfsfreundes enthielt wieder 112 neu- 
zugegangene Mitglieder. Derfelde fpricht auch in Nr. 29 (19. Auguſt 1827) 
von der Wichtigkeit der Kinderbewahranitalten, die in München am Erften 
(d. 5. in Banern) entftanden find, und gebt dann auf den Ludwig $ 
Verein über, durch deifen Begründung die Haupt» und Refidenzftadt ih: 
ren Wohlthätigfeitsfinn, aus dem fchon fo viele und wichtige Inſtitutionen 
und Beifpiele des Edelmuths hervorgegangen, und ihrer patriotifchern, ger 
treuen Liebe und Anbänglichkeit an das Ullerdurchlauchtigite Regentenhaus 
in der That die Krone aufgeſetzt bat. 

Um 21. Aug. fand in dem Münchner Tagblatte ein umfaffendes Auf: 
fag: „Zur Beachtung“ überfchrieben, welcher die Vereinigung des ehe: 
maligen Gewerbe » Hilfsvereins mit dem Ludwigsvereine beabfichtigte, 
jedoch bisher ohne allem Erfolgt blieb. (Zortf. folgt.) 


Meuefte telegraphifche Notizen. 


Geſtern Morgen wurden die Thalbewohner und die auf offener Straße 
befindlichen Menfchen in mächtigen Schrecken verfegt. Es war ein Laufen 
und Rennen, ein Toben und Treiben, ein Stojjen und Drücden, auf jedem 
Gefichte wahrzunehmen. Der Volksauflouf mar ſtark und Unglück war zu 
befücchten, doch wer Pennt nicht die Kräfte und die Stärke unferer handſe— 
ften Metzger. Nun zur Gefcichte. Ein Ochs, fchon- zum Tode bereit, Bam 
los, und wurde glüdliber Weife beim Ratpthurm attrappirt, und feinem 
früher beftiimmten Lofe fogleicy übergeben. — Bon geftern auf heute find 
die Mundfemmeln, Bonapartel und Fizerl bedeutend in ihrem Ans 
feben gewichen, Ob das Donnermwetter daran ſchuld war, oder die ftrenge 
Hige, find wir nicht vermögend zu beurtheilen. 


— — —— —— 


Sternſchnuppen. 


Die alte Jungfer. 

Wer erkennt fie nicht beim erſten Anblick an den Charmoiſirteint der 
Wangen, an den Wellenlinien der Stirnfurchen, an den etwas tiefen Kinn 
grübchen? Alles find treue, unverfennbare Zeichen ächt antiter Jungferſchaft. 
Das Geſchlecht der alten Jungfern ift ein weit und allgemein verbreitetes 
Geſchlecht, eine bald mehr bald minder gefährlihe Sekte, äufferlich proter 
ftantifcher Confeffion im Glaubensreihe der Ebe, aber im Herzen geheim 
für diefen Glauben glühend, und jeden Augenblic® bereit, abtrünnig zu wer: 
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den dem einſamen, Bolten Eölibats s Proteſtantiomus und anzuhaͤngen dem 
verbreiteten Ehe-Katholicismus. Sie lachen, wo fie weinen möchten, loben, 
mo fie gern fchimpfen aus vollem Munde, und flimmen in ihren einfamen 
Zellen das Kernlied: »Wer nur den lieben Gott läßt walten« zu eigence 
inniger Erbauung an. Sie bilden einen Staat im Staate, haben eigene 
Gewohnheitsrechte, eine eigene Sprache und einen eigenen Kalender. Der 
Aberglaube fand bei ihnen Aufnahme und Afol, die Karten find ihre Amu— 
Iete ıwieder die Anfeindungen verdrießlicher Gramgedanken und peinlichen. 
Nachſinnens; fie find ibre Gaslchter, die Dunfelheit der Zukunft zu erbel: 
len, und jedes jugendlibe Mädchen iſt ihr Antipode. Gede Derlobungsans 
zeige im Wochenblatte it ein Bannbrief, wodurch fie aufs Neue aus der 
kirchlichen Ehegemeinde gewiefen werden, jede Heirathsanonce ein Entreebil: 
let ins Allerheiligite, das ihnen nicht zu Theil geworden, jede Todesanzeige 
einer ihrer Mitichweftern ein Stedbrief, womit Polizeifommiforius Hain 
(auch fchlechtiveg Freund Hain genannt) auch fie zu verfolgen droht. Das 
find die antiken Jungfrauen, die unter den modernen gefchbnürter Püppchen 
umbertandeln gleich lebender Statuen, erinnernd an vorüber geflohene JZabrs 
zehende und leife vor fi Hinfeufzend: »Das waren mir felige Tage.“ 





Anzeigen. 


138. Ein Frauenzimmer, das im Noaͤ⸗ 
ben bewanbert ift, fucht anhaltende Be: 
Shäftigung. Zu erfragen bei der Rebac: 
tion diefes Blattes. 


139. Jemand wünfdht in einem 8a: 
den in einer ſehr gangbaren Gaſſe Eleine 
Artikel in Gommiffion zu übernehmen. 
Bei der Redaktion biefes Blattes zu er: 
fragen. 


140. Der Untergeichnete beehrt fi 
wiederholt einem hoben Abel und verehr: 
lichen Publitum anzuzeigen, daß täglich 
feine Vorftellungen in ber höhern Reit— 
kunſt um 7 Uhr Abends beginnen. 

Kunfts und Schulbereiter. 
Siegrig, 





134 (36). Zwei Pracht⸗Zimmer, ſchoͤn⸗ 
ſtens meublirt, find gu verftiften, eins für 
10 und das andere für 6 fl. fammt gu⸗ 


Das Neue Tagblatt erſcheint täglich, ſelbſt hohe Feſttage nicht ausgenommen. 


ter Bedienung. Pürftenfeldergaffe Nr. 13 
über 2 Stiegen. 


141. Es wirb für mehrere Tage ein 
Ausgeher gefucht unter vortheilhaften Bes 
dingniffen. D. Uebr. 





Geftorbene in München, 


Eduard Kammerer, Tuchmacherges 
fell von Weilfenburg, 30 9. alt. 

R Chriſtine Ruf, Weberstochter, 27 

. alt 

Walb. Haid, F, Nevierförftersfrau 
von Böttbrunn, Ldg. Niedenburg, 63 
J. alt. 

Adrian v. Solaty, Fol. Rath und 
quiesc. Zolrechnungs:Commiffär, TO 
J. alt, 

Unton Rechenmacher, Schriftfeger, 
25 3. alt. 


Ran 





abonnirt im BVerlags:Comptoir (Sporrergäähen Nr. 2 Parterre). Der Preis ift für's ganze Jahr 
s f., für's Halbe Jahr a Hl. 30 fr,, weicher Berrag jedoch immer nach Abffuß eines jeden 
Eemefters erft entrichses zu werben Brauche. Inſerate koſten diedZeitsgd. h. der Raum 
einer folhen) 8 tr, 
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gemäßen Beyträgen gütigſt zu unterſtützen und zwar gegen prompte Bezahlung des von Ihnen 
zu beftimmenden Honorars. 





Tagsgefdhidte 


Seine Königliche Hobeit der Kronprinz von Bayern find geftern 
Morgens um halb 2 Uhr hier angefommen, und eilten. dann- früh Morgen 
fogleih nach Nymphenburg, um Seine Aufwartung bei Allerhöchſtdeſſen 
Föniglihen Mutter zu machen und begeben Sich heute nady Tegernſee. — 
Der Gatdinifhe Minifter, ernannte Geſandte am Eönigl. bayer. Hofe, Herr 
Graf von Palomicini ift bereits hier nachgefommen, und logirt im gols 
denen Hirſch; deſſen Familie wird fpäter hier anfonımen. Es ſteht zu 
erwarten, da der Hr, Gefandte ſehr reich iff, daß derfelbe in Zukunft auch 
hier ein bedeutendes Haus bilden wird. — Se. Durchlaucht der Herr Fürft 
von Leiningen ift hier angefommen, und  logirt bei Sr. Durchlaucht dem 
Herren Fürften von’ Lömwenftein, um feinen Jagden beizumohnen. — 
Die Herren Bayer, Elbling, Faubl, Mendor senior und Mitters. 
maier Eduard, werden, wie vielfeitig verlautet, Fommienden Winter nach. 
St. Petersburg reilen, und fi am Faiferl, Hof produziren. 


Ihre Majeftät die regierende Königin haben vorgeftern Abends allers 
guädigft geruht, einer Vorftellung im mechaniſchen Welttheater des Herrn 
Seitz beizumohnen. — Die biefige Kreugfieche wird ausgebeffert und renos 
viert, was auch fehe zu wünſchen if. — Wir freuen und im Dereine mit 
allen Gefüplvollen recht herzlich auf das für München neue Schaufpiel der 
Öffentlihen Prüfung im biefigen Fönigl. BlindensInftitute. Nach der Arbeit, 
die wir in der gegenwärtigen Dult als Lieferungen dieſer ſchönen Anſtalt 
fapen, und welche in fdhöngeflochtenen Köcben aller Urt beftepen, zw fchiie- 
Gen, dürfen wir und nur Schönes, nur Gutes erwarten. Es mag ein 
ganz eigenes Gefühl feyn, eine Anzahl von Unglüdlichen vor fich zu 
fehen, die, fich überlaffen, nur halb, ja man kann fagen, eigentlich gar 
nicht leben würden, obwohl gefund und Eräftig flets der fremden Pflege 
bedürfen, nun berausgeriffen aus ihrer Unthätigfeit, der Welt, und 
fi feloft wiedergegeben find! Rührend iſt es fchon, fie mit einander aud« 
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geben zu fehen.. An euer, langen Schnur Halten fie die Arme an, und ges 
ben fo vereint Ohne 3 dahiu. Man fieht.in Ähren. Mieten die ftillite 
Zufriedenheit, ihrem Munde entjlieht Feine Klage; denn bei ihnen gilt wahr: 
baft und vorzüglid, was der Dichter jagt: solamen misseris, socios ha- . 
buisse doloris! Die Öffentliche Prüfung wied, fichern Nachrichten nach, ges 
geit Ende Geptembers feyn, und zwar im Injtitute feld. — Mit Grund 
dürfen wir uns auf die heurige Kunftausitellung freuen. Sehr gediegene 
Arbeiten werden. fie ſchmücken. Unter andern wird die fo. herrlich getrof« 
fene Büſte des allgefchäßten zu früh verftorbenen Prof. Joh. Ad. Möhler 
Jeden, der ihn Pannte, erfreuen, befonders, da bisher fo wenige, man Fann 
fogen, ‚gar Fein ganz . getroffenes Portrait deöfelben, vorhanden, Die ges 
nannte Büſte ift gegenwärtig noch in Arbeit, und Kunftliebhabern wird fie 
der freundlihe Modellateur, welcher im Erdgefchoße des Pagenhauſes, in 
der Kapellenftraße an ihr arbeitet, gerne zeigen. — 


Literarifhes. Wie fehe unfere Univerfität und deren Profefforen 
auch In der Fremde angefeben find, davon iſt die neue, bei Cotta zu bezies 
bende Schrift, unter dem Namen: - 

Affaires de Cologne 
: Athanase 
par J. Goerres professeur d’histoire à l’universite de Mu- 
nich. Traduit de VAllemand d’apris la 2de et ze edition, 
Paris chez Deböcourt 1838. 

Zeuge. Diefes Schrifthen unferes greifen Görres, ivelches in Deutfchs 
land in einer unverhältnigmäßig Furzen Zeit drei Auflagen ‘erlebt hat, ift 
felbft dem Auslande fo wichtig, daß es in Das Sranzöfftge ——— 
wurde. 


Artiſtiſches. Das in der k. Hoſbuchhandlung von Ph. 3. Bayer 
erfchienene Dildnig unferes beliebten Komikers, Hrn. Ferd. Lang, ift fehe 
gelungen. ‘Der junge Künftler it hier in einer Situation dargeitellt, wo 
feine unnachapmliche Naivirät die Herzen aller Zufchauer gewann. Die 
charakteriſtiſchen Worte, welche unter geiett find, zeigen von genauer Kennt: 
niß der Effektpunkte jener Poffe — kurz das Ganze empfiehlt fich ſchon 
beim erften Anblicke, und da die genannte Buchhandlung den Preis fehe 
billig geſetzt bat, fo wird es fiber nicht an einer großen Ubnahme fehlen. 
Zu wünſchen wäre übrigens, daß auch Lang und noch andere unjter vor: 
züglihften Acteurs, aufer dem Charafterfeitüme, etwa wie Here Dahn, 
gezeichnet würden, da in einer Rolle, wie die des Damian, die Geſichtszüge 
fo ſehr eutſtellt find. 

Nach Niererbiehbad wird, wie man vernimmt, ein heuer, in 
Bayern noch nie befannter Orden verlegt werden, Es iſt die Geſellſchaft 
da bon pasteur (vom guten Hirten) ein Srauenklofter, beſtimmt zur Aufs 
nahme von Wittiven, jungen Mädchen, aber auh von gefallenen. Das 
durch zeichnet ſich diefer Orden befonders vor andern aus, indem er das 
verirrte Lämmlein, wie der wobre gute Hirt, Liebreich aufnimmt, und fih 
feinee Rũckkehr freut. Diefer Orden ift noch fehr wenig vorbereitet, und 
man nennt es wohl mit Recht eine befondere Qunfibezeugung Seiner Hei: 
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tigkeit des Papſtes gegen unfern allerhöchften ae daß er. ihm die 
Einführung ee erlaubte. . 


een 


Dultunfug. Die wohlforgende trefilihe Polizeidireftion unferer 
Königsſtadt hat und bereits feit mehreren Jahren von einem fehe ge 
fährlichen Dultfchaufpiele befreit, nämlih von den Tanzbären, welche 
. fo oft fidy ver Feſſeln entledigt, eine ganze Stadt in Schreien gefept, nicht 
felten auch manches Unglück angerichtet haben. Sehr zu wünfchen wäre 
es, daß wir, nun leiblicherjeitd von Er. befreit, dieß auch in Bezug 
auf den Geiſt würden.. 

Sehr wenig beachtet, wohl aber viel belacht, und von Gebildeten ih⸗ 
rer ſcheinbaren Unbedeutſamkeit wegen überſehen werden die ſogenannten 
Tauchdämone, jene kleinen Schickſalsgötter, welche in einer ver 
fhloffenen, mit Waſſer gefüllten Glasflaſche Über einem Kreife vom Tenpes 
ramentözetteln fchiwebend, durch ihre Wendung den Zettel bezeichnen, worauf 
das Lebensglüc einer ‚Perfon ſteht. Man eilt hinzu, man will des Scher⸗ 
zes wegen fein Schickſal wiffen, der. geringe Preis eines Kreuzers lot am, 
aber die unerfahrnen Derzen gemeiner ungebildeter Menfchen bemerken es 
nicht, daß fie, indem fie noch des Spieles lachen, fchon auf den Ausſpruch 
des Glasgottes vertrauend, ftatt an feiner Wahrpeit zu zweifeln, feine Sinus 
Lofigfeit zu bezweifeln beginnen, 

Die nur viertelftündige aufmerffame Beobachtung eines folhen Ora⸗ 
Fels überzeugt leicht von der Wahrheit unferer Ausſage. in Dienftmäbd: 
chen hört eine Weile dem auseufenden Teufelsbefiger zu, endlich läuft fie 
lachend herbei, nimmt den Zettel, aber ſtatt ihn fpottend zu zerreißen, ſteckt 
fie ipn forgfam in das Mieder, Hocherfreut, daß er ihr einen fchönen und 
freundlihen Mann verheißen;. fie zeigt allen ihren Freundinnen den vollgil: 
tigen Wechfel auf einen Gatten, und Fann nicht oft genug feine herrlichen 
Eigenſchaften leſen. Iſt dieß nicht fhon ein kelmender Glaube an ſolche 
Gauckeleien? 

Ein Lehrjunge Läuft vorbei, auch er wird berangerufen, ſetzt endlich 
den ebenerhaltenen Kreuzer: ein, um fein Schickſal zu erfahren. In der Hoff: 
nung, baldigen ehrenvollen Zreifpruch zu lefen, nimmt ee den verhängniß: 
vollen Zettel, ober wie flaunt er, als ihm derfelbe von einem Mädchen vor: 
ſchwätzt, die ihn ſchon lange im Verborgenen liebt, die er baldigſt kennen 
lernen, die ihm treue Gattin und fruchtbare Mutter ſeyn werde! Welchen 
Eindruck muß folh finnlofes Geſchwaͤtz auf ein junges Gemüth machen, wel: 
ches ohnehin aller Verführung fo Seicht ausgefegt it? Zeigt er nun über» 
dieß noch den Zettel feiner. Gefellen, fucht er bei ihnen Erklärung des’ Uns 
verftandenen — wozu Fann dann nicht ſolch ein Stückchen Papier führen ? 

(Sgluß f.) 


— Rarität, 
Ein Gebet des chinefifchen Kaifers. 


Bei Gelegenheit einer’ großen Dürre im Jahre 1836 brachte der jept 
eegierende Kaifer von China dem Hinmel ein außerordentliches Opfer und 
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begleitete diefed Opfer mit einem in bie Pekinger Zeitung eingerückten Ge: ! 


bete, aus dem wir folgende Stellen aushpeben: Bin ich beim Dpferdienfte 
unehrerbietig gewelen? Hat Hochmuth und Dünfel meines Herzens fib bes 
meiftert ? Bin ich in meinem Poiferlichen Berufe Iäffig geworden? Habe ich 
unehrerbietige Reden ausgefloßen und deßbalb Zurechtweifungen verdient ? 
Habe ich Belohnungen und Steafen nicht immer nach Verdienſt zuerkannt ? 
Iſt die Stimme der Unterdrückten Überhört worden? Habe ih unmürdige 
Beamten angeftellt, die mein Volk plagen? Iſt unfchuldiges Blut vergoffen 
worden? u. f. m, Auf meinen Snieen bitte ich den erbabenen Himmel 
meiner Unwiſſenheit und Cinfalt fi zu. erbarmen, Meiner Sünden find 
- fo viele, daß ich ihnen nur mit Mühe entgehen kaun. Mit der. Stirn an 
den Boden fchlagend flebe ich zum erhabenen Himmel, feine Hülfe bald zu 
fenden — einen baldig himmlifh mwohlthätigen Regen — das Volk nicht 
vor Hunger fterben zu laſſen und meine Miffethat zum Tpeil von mir zu 
nehmen. — 


Sternfbnuppen 
Das Grab der Zwillingsbrüder, 
—— zwei Brüder ruh'n bier, von einem Grabe umfetoffen ; s 
Beide geboren zugleich, flarben fie, beide vereint! 


Englifhes Sprihwort. 
Zwei Kapen und eine Maus, 
Zwei Frauen in einem Hous, 
Ein Knochen und zwei Hunde, 
Geben Feine ruhige Stunde, 


Königlihes Hof» und National⸗Theater. 


Donnerflag den 9 Auguſt. (Zum Erftenmal.) Maria von Medi: 
eid. Luftfpiel von Berger. 





Anzeigen. 


134 (36). Zwei Pracht: 3immer, ſchoͤn 142. (20) Es wird ein buͤrgerl. Ge 
ftens meublirt, find zu verftiften, eins für | werbe, als eine Wirthſchaſt, Salzſtoͤßle⸗ 
10 und das andere Für 6 fl. fammt gu=|vei u. dgl. zu pachten geſucht. D. Me. 
ter Bedienung. Fürftenfeldergaffe Ar. 13 — — 
uͤber 2 Stiegen. 143. Wer ſich mit Coloriren beſchaͤf⸗ 

141, Es wird für mehrere Tage ein | tigen will, kann Arbeit erhalten, Mars⸗ 
Ausgeher gefucht unter vortheilhaften Bes | Strafie Nr. 14 
dingniffen. D. Uebr. 








Das Meue Tagblatt erſcheint täglich, ſelbſt Hohe Feſttage nit ausgenommen. Man 
abonnirt im Berlags:Gomptoir (Sporrergäßchen Mr. 2 Barterre). Der Preis ift fürs game Sahr 
a fl., fürs halbe Jahr a H. 30 er., weicher Betrag jedoch immer nad Abftuß eines jeden 
Semeſters erit entrichtet au werden braucht. Inferate Loften die Zeile (d. h. der Raum 
einer ſoichen) 3 er, 


| 


Neues Tagblatt; 
für Münden nnd Bayern 


Verantwortlicher Redacteur: Ferd. Maria Friedmann. 


Donnerftag Nr. 40. 9. Auguſt 1838. 





Alle vaterländifchen Publiciſten werden höflichſt errucht, die Nedaction mit fa» und jeite 
gemäßen Benträgen gütigſt zu unterftügen und zwar gegen prompte Bezahlung des vom Shuen 
zu beftimmenden Honorare, 





Tagsgefdhidte 


Seine Ereellenz der Erzbifchof von Münden und Freifing, Herr Frhe. 
». Gebſattel ift von bier abgereist. Man fogt, um die Bäder in Carld: 
bad zu gebeauchen, — Se. Erc., der hochwiürdige Here Erzbifchof von Wien, 
beehrte den ausgezeichneten Wachsbildner, Hrn. Hammer, mit einem Befus 
che, und gab fein höchſtes Wohlgefallen über die vollfommen, fprechende 
Aebnlichfeit feiner verlebten Freunde, der hochſeligen Biſchöſe von Regens⸗ 
burg, Wittmann und Sailer zu erkennen. — Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
von Rußland haben der hieſigen griechiſchen Kirche eine Schankung von 200 
Louisd'or gemacht. — Der Fürſt Polignac, welcher fi bei Landau an der 
Iſar ein Landgut gekauft bat, iſt feit einigen Tagen wieder in unfern 
Mauern. — Ge. Eye. der Präfident der Regierung von Oberbayern, Graf 
von Seinsheim, ift von hier nach Reichenhall abgereist, um Ge. Majeftät 
den Kaiſer von Defterreich, auf feiner Ducchreife nah Junsbruck, an der 
Örenze zu empfangen. — Herr Miniſter von Palavicini logiren nicht im 
goldenen Hirfch, fondern im ſchwarzen Adler. | 

+ Münden, am 8. Aug. Heute Nachmittags um die fechöte Stunde 
tönten von unfern Kirchthürmen die Abſchiedsklänge der Glocken für unfere 
Dult; fie ift zu Ende, und mit ihr das bunte Treiben und Drängen der 
ſchau⸗ und Faufluftigen Münchner. Hatte auch in dem ganzen Verlaufe der 
vorigen Woche mancher Handeldmann eine trübe Ausficht in doppelter Bes 
ziehung, fo bewährte fich doch einigermaffen das alte Sprichwort: „Ende 
gut, Alles gut.“ Es wurden in den legten drei Tagen bedeutende Geschäfte 
gemacht, die bedeutendften aber machte unftreitig am Sonntage Strauß 
(nicht der Wiener, fondern der Bierwietb), nebſt feinem wacern Nachbar 
Abenthum. Im Gärtchen des Knorr'ſchen Bräuhaufes war eine Emfigfeit 
der die Güfte bedienenden Individuen fichtbar, daß man glauben mochte, 
vor einem Dienenkorb zu fiten. Abends jedoch machte Zeus dem Ding 
ein Ende; um fieben Uhr fchon waren die Pläge im Freien alle leer, in 
Folge des herangezogenen Gewitters. Wirklich ammerfchade, an einem 
Spountage, am legten Dultfonntag mußte ein Gewitter Eommen! — Welch 


f 

Herrliche Stunden verlebt man nicht, in der Nähe des Dultplapes eine 
Bierfchente befuchend, an einem folhen Tage! — Man tritt in den 
mit Gäften dicht gefüllten Raum, fucht eine BViertelftunde und oft länger 
nah dem Glück ein Pläschen zu finden, wo man für fechs Kreuzer einen 
Krug Bier zu fih nehmen Pann. Bei diefer Gelegenheit fällt mir ein, daß 
in den Jahren 1816 und 1817 die Maß Bier 8 Er, Foftete, aber man bes 
denfe — damals Eoftete das Schäffel Gerfte nur To fl. und jezt 9 fl. — 
ed Fann ja nicht anders feyn. — Ulfo, um nicht auf den Krug Bier um 
6 Pr, gu vergeffen: Ich fegte mich, und Löfchte den brennenden Durft; noch 
hing der Schaum des erften Trunfes Bier an der Dberlippe, fo überrafch- 
ten mich die lieblichen Töne einer Drehorgel, von einem Subjeft gebands 
habt, bei deffen Anblick ich die Geſtalt des Glöckner Quaſimodo verwirfs 
‚licht wähnte, — Gottlob, er hat geendet! Hier iſt ein Kreuzer. Ich ath⸗ 
mete wieder freier: da kamen zwei Öenien auf Stelzen, und tanzten eine 
Unglaifez wieder ein Kreuzer. Uber jezt kommt etwas: eine Primadonna 
mit ihrem — ich weiß nicht, wie ich fagen foll — aber jedenfalls mit ib: 
rem fie begleitenden Leyerfaften, und „aber 8’Heirathen, aber 8’Heirathen ⁊tc.“ 
das fallt ihr nicht ein; wieder ein Kreuzer. Mein Krug war Faum 
zur Hälfte Icer, und Eoftete mich fchon neun Kreuzer, Eben wollte ich zu 
meinem Tifchgenoffen fagen ; „Ja, ift denn die Höfe offen!“, fo riecht auf 
unſern Tifch zu eine weibliche Figur auf allen Vieren, jedoch In verfehrter 
Stellung: „Meine Herren, fo geben die Krebfe ins Waller!“ ꝛc. ꝛc.; 
wieder ein Kreuzer, Aber nun iſt's genug. Nein, jezt Fommt ein quter 
Alter, und will mie auf feiner fogenannten Schwegelpfeife etwas vordudeln. 
Sch duldete es nicht, und, das Alter muß man ehren! gebe — wieder einen 
Kreuzer. Die Ohren waren num fo ziemlich gemartert, und ich wollte eben 
den Reſt austrinken, als ein junger Kerl von ohngefähr 17 bis 18 Jahren 
hereintrat, und eine Satyre auf Rappo und Friedl zum Beften gab. Zu 
gleicher Zeit kam auch ein Kaften mit dem Polichinellen-Spiel angewackelt, 
während einige Tifche von mir entfernt cine Quartett:Mufif, beitehend aus 
drei verbogenen Waldhörneen und einer Klarinette, den beliebten: „Und der 
Morelli ꝛc.“ berzzerreißend zu fpielen begann. Das war mir zu arg; ich 
ließ den Ueberreft der Maß Bier, die mich eilf Kreuzer gefoftet, ftchen, 
und ging in den englifchen Garten, um ruhig über deu Mißbrauch der 
nMeffefreipeit* nachzudenken, 


Dultunfug (Schluf.) Nun naht ein Liebespaar dem Schickſals— 
glafe. Sie Haben fich Fennen gelernt und werden fich baldigft vermählen. 
Auch fie verfuhen — zum Ecberze« — ihr Glück. Uber fieh, das Blätt« 
chen fpricht dem Eiferfüdhtigen von einer Untreue feiner Geliebten, die bals 
dige Braut entdeckt es, daß ihre Gegenjtand dem Trunke ergeben ſey — 
man flreitet, man macht fih Vorwürfe — man trennt fi wegen einer 
gewinnfüchtigen Lüge. 

Dieß nur einige DBeifpiele von Folgen diefes Unfinnes. Sie mögen 
genügen, da fie die Houptarten der Schädlichkeit deffelben — fie mögen ab: 
fchrecfen, da fie ouf Wahrbeit gegründet find. Ueberhaupt, warum foll man 
Dinge dulden, die weder zur Unterhaltung, noch zur Belehrung, noch zum 
Nupen gereichen, die finnlos, ſchädlich, ja unchriſtlich find? der Menfch 
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»Begehre nimmer und nimmer zu ſchauen, 
»Was« — Gott — »gnädig bedeckte.« 


Man verbietet das Kartenſchlagen, Erzſpiegelſchauen und das fogenannte 

Leſſeln (Läftern) an heiligen Zeiten, beſonders an Weihnachten, warum nicht 
auch die. Warum entfernt man nicht folche gefährliche Spiele, melde 
meiftens die leicht reizbare Jugend an fich ziehen? Dan muß eben glauben, 
-diefer Unfug oder vielmehr die Folgen desfelben, fenen dem wachſamen 
Uuge der königl. Polizeidirektion noch entgangen, indem man fie für Spies 
‚ lereien und unbeachtenswertbe Gauckeleien hielt; es ift daher Pflicht jedes 
nächftenliebenden Einwohners, ouf-foldhe Dinge aufmerffam zu machen, und 
gewiß, es wird uns nicht Tadel dafür werden. Was wie von den Taudhs 
bämonen gefagt, gilt natürlich in demfelben Grade auch von jenen Gudfäs 
ften, welche den Gegenftand fehen laſſen. Die Scenen, die an foldyen fils 
berpaplergefhmückten Schicfalstempeln fi ereignen, bedürfen Feiner Nachs 
zeichnung, fie find befannt genug, — . 


Es wäre zwar noch Manches zu fogen ; über die oft fo zottigen Wipe, 
weldhe man von Bojazzo's und in den teansportablen Schaubühnen hören 
muß, und die auf die, meiſtens aus Kindern beftebenden Zuhörer, eben nicht 
den wünfchenswertheften Eindruck machen, follten auch durch angedrohte, 
und im Sale der Notb auch erequirte Strafen ausgerottet werden. 
Doch geftattet uns der Raum nicht, mehr über diefen Gegenftand zu fpres 
heit, es fen genug, daß ber Dauptunfug erwähnt wurde. Möchte es uns 
erfpart werden in einem fpätern Uuffage auch noch das Letztere weiter auss 
zufüpren ! Bılavöpwrov, 


Kunft und — 


Die deutſchen Tuch-und Zeugmacher. Dieſe tragen mit Fug 
und Recht Krone und Scepter und das burgundiſche Kreuz in ihrem Hand⸗ 
werksſchilde. Auf ihrer Stube zu Nürnberg waren fonft alle drei Sints 
bilder von gediegenem Silber; der Zunftmeifter erfchien mit dem Degen, 
er hieß: „edeliter Here“. Die Gefellen hießen Knappen. In München tras 
gen fie beim Frohnleichnams feftlihen Umgange aller Zünfte die Sirchens 
fahne der St. Peterskirche und ihr alted Schwert vor. Aus einer alten 
Breslauer Handfchrift vom Priefteer Merf, vom Jahre 1547 (Vita facta 
que Caroli V.) befchrieb Gruber 1828 (warum führen die deutfchen Tuchs 
macher Kron und Scepter und das burgundifche Kreuz in ihrem Haudwerks⸗ 
ſchild? Augsburg, 1828, 8) ihre Ruhmthat, die ihnen im Neiche jene Rechte 
und Ehren gab. „Als Kaifer Carl der fünfte 1535 mit Stalienern, Spas 
nieen und Deutfchen durch Burgund nach Afrika 309g, und am 15. Juni 
bei Gallata nach ungemwitternder Nacht und frühen: Gotteödienfte fein Heer 
ordnete und anredete, ftand um ihn das Paiferliche Leibregimeut, das aus 
lauter Zeug: und Tuchmachern bejtand, die, 4000 Mann, freiwillig für die 
Vorrechte der Zunft ihm zugezogen waren. Sie trugen Peinen Helm und 
Harnifch, fondern ein Waffentuch, das der Tuchmacher Oftermann 1528 ers 
finden Hatte, feiter als Hutfil;, denn es beftand aus zwei Filzlagen, daraus 
beitanden Beinkleider, Wand, Baret. (Schluß folgt.) 


Koͤnigl. Hof: und National⸗Theater. 


Dienftag den 7. Aug. Die Anglitaner und Puritaner. Es iſt ſchon 
"fo vieles über diefe Oper gefagt worden, daß es Überflügig wäre, weitere Grörtes 
‚zungen dießfalls zu machen, Referent befchräntt fi) blos, der Die. Urban (melde 
bie Rolle. der Fraͤul. v. Hafelt inne hatte) zu erwähnen. "Mögen bie faben Witze⸗ 
leien diefe junge Künftlerin , noch fo ſehr anfeinden, wird ‚diefelbe dennoch zweck⸗ 
‚mäßig verwendet, ihr vorgeftedtes Biel erreichen, und einft als Bierde der Bühne 
glänzen. Sie fang und fpielte diefg nicht leichte Rolle mit unverfennbarem Fleiße. 
Die. Hartmann legte neuerdings Proben ihrer lobenswerthen Kortichritte ab, 
Dos Haus war ſchwach befegt, und außer Mad. Mink und Hrn. Pellegrini, 
welche nach dem Duett im britten Alt gerufen wurben, war kein Applaus hoͤrbar. 


— — 21. 
Sternſchnuppen. Anekdote. 

Jemand wollte nicht glauben, daß die Sonne um die Erde (oder eis 

gentlich umgekehrt) fich bewege. — Wie geht's dann aber zu, fagte ein Uns 

derer zu ihm, daß fie fih im Weiten befindet und dafelbft untergeht, wäh: 


‚rend fie bei ihrem Aufgehen im Dften erjcheint? — Deßhalb find Sie ver— 


legen? antınprtete der Erſtere. Sie gebt auf demfelben Wege zurück; nur 
bemerft man es nicht, weil ed in der Nacht gefchieht. 

Wellington, "der berühmte englifhe Krieger und Farafterfefte Staats: 
manı, bewirthete vor einigen Tagen den franzöfiihen Krönungsgefandten 
Marfhall Soult, der ihm einft ald Todfeind auf den fpanifchen Schlacht: 
feldern gegenübergeftanden, bei einem Gajtmale, dem alle höchſten und bo: 
ben Herrfchaften und Fremde, welche die Hauptitadt Englands beherbergte, 
onmwohnten. Als die Krebfe (bekanntlich von rothem Ausſehen) aufgetragen 
waren und der franzöfiihe Marſchall tüchtig einhauete, ſprach Wellington: 
»Diesmal erliegen die engliſchen Rothröce den feanzöfifchen Waflen, aber 
bei Madeira und Malta fol Friede geichlojfen werden.« 








Anzeigen 


142. nn nn — = großen Beſuch nnd Beifall höf: 
merbe, als eine Birthſchaft, Salstopes | lichſt Dankend, empfehlen fich 
zei u. dgl, zu — geſucht. D. Ue. no & für Diefe kurze Zeit zu ger 
14h. Anzeige neigtem Zufpruche 


&chon. 
Mit hoher obrigkeitlicher Be; George et Frechon 


u: ; — 139. Jemand wuͤnſcht in einem Laden in 
Muse iſt das a. einer fehr gangbaren Gaffe eine Artikel 
Mufeum noch 8 age LANG | in Gommiffion zu übernehmen. Wei ber 


zu feben, Für den bisherigen | Kevaktion des Biattes zu erfragen, 


Das Neue Tagblatt erſcheint säglich, ſelbſt Hohe Feittage nicht aufgenommen. Man 
abonnirt im Verlags⸗Comptolr (Sporrergäßchen Nr. 2 Parterre). Der Preis ift für's ganıe Jahr 
s #., für's halbe Zahr 4 Hl. 80 kr., welcher Berrag jedod immer nah Abfluß eines jeden 
Semeſters erſt entrichtet zu werden braucht. Anferate Lofter die Zeile Cd. h. der Raum 
einer ſolchen) 3 £r.. 





- Menes Tagblatt 
für Münden und Bayern 
Derantwortliher Nedacteur: Ferd. Maria Friedmann. 


Freitag u Mr. 44. 10, Auguft 1838. - 
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Alle vaterlaͤndiſchen Publleiſten werden höfſichſt erſucht, Die Redaction mit fahr und zeit⸗ 
gemäßen VBeyträgen gütigſt zu unterſtützen und zwar gegen prompte Bezahlung des von Ahnen 
ju beftimmenben. Honorare, * 





Tagsgeſchichte. 


Um verfloffenen Sonntage bat die Frau Herzogin von Leuchtenberg 
k. Hoheit, fowie Ihre Majeftät die Frau Herzogin von Draganza das Mur 
feum der HH. George et Frechon gnädigit zu befuchen Ageruht. — Man 
hört, daß die Idee der Erbauung eines großen Gafthaufes auf Aktien 
in unferer k. Reſidenzſtadt in neuerer Zeit wieder ſtark in Anregung gebracht 
worden iſt. — Das fihöne Landgut Hohenburg, welches dem Hen. Fürjten 
von Leiningen jetzt gehört, wird in diefem Sommer von hoben und erlauch 
ten Gäjten häufig befucht. — Se. k. Hoheit der Kronprinz von Bayern 
fol nach dem Ausſpruche - vieler Kenner das ſchönſte und ftolzefte Reitpferd 
in unferer Stadt befigen. — Ge. k. Hoheit der Pring Karl von Bayern 
befinden: fie: ebenfalls jegt im Tegernfee. — Die Augsburger Münchner Ei: 
fenbahn Aktien wollen in ihrem Kurs nicht aufwärts fleigen; ein Wisling 
meint, die fchlechte Witterung ſey jetzt bauptfächlich Die Urfache hievon. — 
In diefem Jahre-bürfte das alte Bier in- vielen. Bränhäufern nicht fo bald 
ein Ende nehmen. — So wie mehrfeitig verlautet, werden bei eintretender 
ſchöner Witterung. in Tivoli einige mufifalifche Produktionen vom Hrn. 
Stadtmuſiker Wendinger gegeben werden. — Den 24, d. Mits. wird 
am Starnberger-Gee das- große Leibſchiff Öffentlich verfteigert. 

Eingefoudt: Hr, Wachokünſtler Hamm er: aus Regensburg erhielt einen Brief 
von dort, wornac in Regensburg und der Ungegend am Sonntag (Po: cula), 
zwiſchen 4 und 5 Uhr Abends ein folches Hagelmwetter eingetreten iſt, daß .chlofe 
fen in der Größe von Hühnereiern niederfielen und einen Schuh hoch liegen 
blieben. Ju Beine Stage blieb ein Zenfter auf der Nordfeite ganz Man 
hätte: in den Straßen Schlitten fahren können. Am Waſſerthor war das 
Waſſer ſo groß, daß man in Käpnen fuhr. Beim weißen Habn fuchte 
man, jedoch ohue Erfolg, mit Mift die Kelleröffuungen zu verſtopfen. Das 
Getreide auf den Feldern fah ans, als wäre es gedrofchen worden. In 
einer Magiſtratsrathsſitzung ward beſchloſſen: daß diejenigen Hausinwohner, 
welche Läden vor den Fenſtern haben, dieſelben aber nicht geſchloßen hatten, 
den Schaden pinfichtlid der zertrümmerten Fenſter ſelbſt fragen müßten. Im ' 
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andern Du mäffe der Handeigenthämer den Schaben tragen. Di⸗ Glaſer 
haben nicht Gläſer genug, um die Fenſter zu machen. Man ſieht an mans 
chen Däufern einftweilen Winterfenfter die Stelle der andern einnehmen. 


Artiſtiſches. Em bisher fchon ziemlich weit gediehenes Prachtwerk, 
merfwärdig für jeden Fremden, ein Schag für jeden Kunftliebpaber it das 
in der k. Hofbuchhandlung von Ph. 3. Bayer erfchienene, unter dem Titel: 
Die Pinafothet zumünchen unddie Bildergallerie zu Schleife 
beim in litpograppirten Copieen herausgegeben in ber lithogr. Anitalt von 
Piloty und Löhle. Es find bisper 13 Lieferungen, deren jede 1 großes 
und 2 Beine Bilder enthält, erfchienen, und der fehe billige Subſcriptions⸗ 
Preis iſt für die Lieferung 5 fl. 36 Pr. Cine gewiß fehe empfehlensiwerthe 
Sammlung für Kenner und Künftler fowopl, als für KRunftfreunde und Dils 
fetanten, 

Ganz originell, aber in ihrer Art foft unübertrefflich find auch bie im 
der genannten Hofbuhhandiung vorhandenen englifchen und franzöfis 
fhen Earrifaturen, deren Preis verhältnigmäßig fehr gering iſt. Doch 
möchten wie den neuern englifhen den Vorzug geben. 


Hürth. Dr. Löwe, der mürdige Rabbiner Fürths und Refoemator 
bes dortigen Synagogenweſens, bat endlich einen ſehr günftigen Entſcheid 
in dem mehre Jahre dauernden Prozeife, welchen opngefähe der fünfte Theil 
feiner ®emeindeglieder fo hartnäckig gegen ihn geführt, zur Freude aller 
bejfee Gefinnten errungen, Mögen doc endlich folche alles Gute hemmende 
Uintriebe hiemit ihe Ende erreicht Haben, auf daß es heller werde in den 
ſtillen Zeiten Jakobs. 


Kunſt und Gewerbe. 


Die deutſchen Tuch- und Zeugmacher. (Schluß.) Sie was 
ren dlutroth gekleidet, weßbalb ſie deutſche Blutmänner hießen. Sie 
trugen ein Schlachtſchwert, einen langen zweiſchneidigen Gar und ſtanden 
im ©ebränge in einer Drange oder Viereck, in das fie Neiterei eins 
ließen und dann ſtets vernichteten. Diefe Tuchmacher Fämpften zwei 
Stunden und entfchieden den Sieg. Der Gefelle Jofepp Kopp aus Moos⸗ 
burg in Oberbayern, rüjtig und groß, ſtreckte 23 Reiter nieder. Der Grfolg 
des Sieges war, daß Gallata am 22. Zuni fiel und Tunis am 24. ſich er⸗ 
gab. Kaifer Carl fegte den König Mulefium, der am October 1534 duch 
Quabert, König von Tremefina in Afrika wertrieben worden war, wieder 
ein und kehrte befanntlih heim. Noch 3000 Tuchmacher waren übrig. Da 
fagte Carl zu ihnen: »Ihr Habt ein Königreich erobert, Ihr ſollt Königlis 
che Zeichen tragen. Auf dem Heimmege hatte Carl in Burgund einen 
Kampf zu beftehen gegen ein-Heer von 9000 Mann, das ihm das Land 
abjverrte. Da flürmten die Tuchmacher die Schangen und nahmen den 
Anführer derfelben gefangen, Don daber erhielten fie das burgundifche 
Kreuz und durften das Schwert tragen, und die Gefellen wurden Knappen 
genannt, Auf der Rheinbrücke lösſsten fie fi auf. Die Städte bewirthe⸗ 
ten die Delmziehenden und zu Haufe waren die Uemfigen bochgeehrt. Sie 
— er a BEN, Bürgermeiftern, BZunftmeifteen, Kiechenälteften u. 

w. gewählt. 
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Einiges Aber Die alten Dend, und Wahrzeichen Münchens, 


Der Forfcher auf dem Gebiete der Gefhichte unfrer alten Stadt gleicht 
einem Wanderer, welcher von einem fleilen Berge herabeilend von Baum 
zu Baum, von Strauch zu Strauch Iduft, um fih an diefen über die nackte 
Felswand emporragenden Gegenftänden wieder feitzubalten, und zum neuen 
Laufe zu flärfen. Die vorzüglichften Haltpunfte welche das nebelbebedite. 
Gefilde unferer DVaterftadtögefchichte Überragen, giebt uns die Chronik ders 
felben, vereint mit alten Manuffripten an die Hand, aber außer diefen fine 
den wir auch noch hie und da einige ©egenftände, welche als uralte Ueber⸗ 
bleibfel einer früheren Zeit meiftens ifolirt ftehen, da. rings um fie her alle 
Erinnerung erftorben ‚ift, und fie nur allein noch, wie verdorrte Baumſtämme 
auf eine dunfle Vergangenheit. zurückweiſen. Selten daß fih an fie eine 
wirkliche Öefchichte Enüpft, fie find meift Beranlaffungen zu fabelhaften Volks⸗ 
mäprchen, aber doch nie ganz zu veriwerfen. Solche Crinnerungszeichen 
finden fih faft in jeder Stadt, fo z. B. In Wien der Stod am Eifen, in 
Negensburg die Figuren auf der Brücke u. f, m. aber fafk nirgends in fa 
großer Anzahl, doch auch zugleich fo wenig gekannt und beachtet als in 
Münden. 

Nach mühfamen Forſchen fanden wir mehr als mir erwartet, doch 
fey «8 mitgetheilt, was unſrer Arbeit Früchte find. Wir beginnen unſren 
Enflus im Mittelpunkte der alten Stadt, am Schrannenplage, und zwar 
mit dem colofjalen Bilde des Hl. Onuphrius. Die jepigen Befiger des 
Hauſes, welches er ſchmückt, find mit der Geſchichte dieſes Bildes ſehr we⸗ 
nig bekannt. Doch erfahren wir aus andern Quellen daß der baperifche 
Herzog Heinrich der Löwe (fo nehmen die meiften Hiftorifer an), ber dieſen 
Heiligen befonder® verehrte, und feine Gebeine aus dem- Driente feyerlich 
nah München gebracht haben fol, fein Bildnig malen lleß. Unſer Bild 
felbft giebt uns wenig Auſſchluß. Bu den Füßen des Heiligen, der in einer 
Hand den riefigen Wanderftab, in der andern das Kreuz hält, fteht auf einem 
Steine die Jahreszahl 1590. Darunter „RenoVirt 1754 ;* weiter unten auf 
einem 2ten Steine lefen wir; „zum 2ten male renovirt 1818.% (Rechts 
prangt ber Name „Brunner“, links der Name „Aichinger“.) Unter bem 
Bilde ift folgender Vers gezeichnet: 

D großer Wundersmann, wie ſtark haft Du gefochten, 

Der Du Höl, Zleifch und Welt ganz unter dich gebracht. 

Durch Liebe und duch Glaube die Siegeskränz' geflochten, 

Gag! wen ich nennen foll, der ed Dir nachgemadt? 

Vergleich' daß wir duch Buß" der Eugel Speis genießen 

Damit in Glaub’ und Lieb’ wir unfer geben fliegen. (Zortf. f. F 


Raritäk, 


Menſchliches Elend und Zufriedenheit. Wie weit bie — 
des Menſchen geben und doch Zufriedenheit dabei gefunden werden, kanu, 
beweist folgende Geſchichte. Der Pfarrer Scheitlin erzählt: Auf meiner 
Reife in die Umgegend der Stadt bei St. Gallen fragte ich in einer Hütte, 
in der man etwas Neffeln gekocht hatte, und ohne Licht bei Mondesfchim: 
mer am Spinnroden fleißig war, ein muntteres Großmütterchen: Wie 





. - * 
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geht? „O recht ordentlich, war die Autwort, der gute Bott verläßt uns 
wicht. Im Wintes jo da. hatten wir Moth, da Eounten wir nichts als Kleie 
effen. Nun kommt aber der Frühling, da wachien Neffeln und andere Kräu⸗ 
ter. Gott läßt fie eben um der Armen willen wachſen. Wie forgt er doch 
für. die armen Beute! Statt des Schmalzes thun wir ein wenig Unfchlite 
dazu, wenn wir etwa einmal ein Übrige Kerzenftümpel haben. Man muß 
wur nicht mehr begehrten, ald man haben kann; der Here Gott hilft doch 
täglich. Meine Tochter da janumert wohl etwas, ich verweife es ihr aber 
; wenn wir denn fo. beifammen fipen, fo machen wir noch manchen 

Spaß mit einander, und find recht froh.“ 


Königliches Hofe und National:Zheater, 
öreitag den 10. Auguft. Die Gef chwiſter. Gchaufpiel von Gö- 
the. Dierauf:, Der Mann meiner Fran, Luftfpiel von Lembert. . 


| Derihtigung. In Neo. 40 des Tagblattes- ‚Seite 191 Zeile 24 
lies ſtatt PrAavöpwrov — Pılavdpwnoz. 


Anzeigen, 
„mas auf Unfuchen.der Waprheit ge: 
„mäß bezeugt wird,‘ 
' München am 4. Juli 1838, 
23. v. Utzſchneider. 
(LS) 
Dr.. 6. ®. Kaifer, 

k. Profeffor. 

Auf den Grund obigen Zeugniffes bit: 
ten wir wieberholt um geneigte Abnahme. 
Unfere . Niederlage befindet Eh auf dem 
Faͤrbergraben Nr, 19 in dem Haufe des 
Bierwirths Hegenfteiner. Bereits er 
freuen wir uns bes Zutrauens mehrerer 
königlichen und auberer Anftalten, bie ih⸗ 
ren Bedarf aus unſerer Fabrike beziehen. 
Wir ſichern die billigſten Preiſe zu und 
empfehlen uns ergebenſt 
. Ih Weh u. Morig Wolf, 












iſt · ſammt den dazu erforderlichen Utenſi⸗ 
lien zu verkaufen. Bemerkt wirkt, daß 
dieß Geſchaͤft ſeit Jahren ſchon betrichen |. 
wird, und noch im. Betriebe. ſteht. 


- Anzeige und, Empfehlung. 
23% (An) ‚Die Unterzeichneten geben 
füch hiebusch. bie Ehre, einem. verehrlichen 
Ayblitum das, von dem Direbtorate der 
ae polytechniſchen Schule bei der 
emifchen Unterfußung ihres Fabrikats 
erhaltene Refultat mitzutheilen, wie folgt: 
„Bei der damit. vorgenommenen 
—— — Miete ſich 
„dieſer ig frel von, Metallſäuren — * 
„und ſcharſen Pflauzen⸗Stoffen, und ‚Inhaber bar Ei Bein Eſſigſabrik 
„bei der Prifung ſginee wabren Säure | „ Geftorbene, in. München. 
„Gehaltes auch ale ein ftarker Effig. |. Kaspar Hittenpofer, Sailergeſell, 
„Sohin kann der unterſuchte Eſſig t 
„als, ein woblſchmeckender, reiner und 
/geſunder Eſſtg anerkaunt werden,| Cand, Med. vo Kemuath, 29 3. a. 


Das Menue Taablaius ericheint täglich, feihft hohe Feſttage nicht ausgenommen, Man, 
afomnirk Im. Werlags:Eompspiz (Gporzergäßchen Nr. 2 Parterre). Der Preis ift für's ganze Jahr 
Schr, fürs halbe Jake 4: Sa kr., meiden Betrag jedod immer mach Abftuß eines jedem’ 
Semefters.erft entrichiat gu werden braucht, Inſerate koſten die Zeile (d. h. der Raum 
einer folgen) 5 kr. Sn j 








3 . . 
ß Idſeph Wiefent, Bäckersſohn und 





‚ Menes Tagblatt 


für Münden und Bayern 
J Verantwortlicher Redacteur: derd. Marla Friedmann 


Samflag Ir. 42. 11: Auguft 1838. 








Alle vaterlandiſchen Publiciſten werden Höfichit erſucht, die Redaetlon Alt ſach⸗ und zeit⸗ 
gemäßen Benträgen güͤtigſt zu unterſtützen und zwar gegen ptompte Bezahlung bes. von Ihnen 
3u beitimmenden Honotars. 





Tagsgeſchichte. 


Wie vielfeitig verlautet, werden Se, Maj.der König am 14. d. Mts. 
dahier eintreffen, — Was die Gebirgsbeleuchtung betrifft, zirfuliren feit 
einigen Tagen verfdhiedene Gerichte hierüber; doch die Mehrzahl der beijer 
Unterrichteten behauptet feft, daß Beine Beleuchtung ftatt finden wird, — Der 
alte Manſagt berichtet uns fo eben, daß auch 33. MM. der König und 
die Königin von. Sachfen in Tegernfee eintreffen werden. — Mehrere 
ber hier anweſenden bedeutenden BontiquensInhaber beklagen fih recht fehr, 
dag man fie fo Shonungslos hie und da tecenfirt hat. — Se. Exc. der, 
Regierungspräfideiit von Oberbayern find geftern wieder bier eingetroffen, — 
Man erzäple ſich Hier eine merkwürdige Gefchichte von einem zweibeweibten 
Schneider, welcher fi) aber fhon in den Händen der Yuftiz befindet. — 
Am legten Dulttage wurden dem Töchterchen eines hieſigen Schuhmacher; 
meifterd von einer Unbekannten die goldenen Ohrringe auf. der Straße aus 
dem Ohre unter dem Vorwande geftohlen, als wollte fie felbe zufchliegen, — 
Wenn die ſchlechte Witterung noch einige Tage anhält, wird eine Prozeflion 
flott finden. — Auf dem Diktualienmarkte mar geitern eine ziemliche 
Tpenerung bemerkbar; unfere Landleute wijlen auf eine fehr politiſche Weile, 
ja man ann fagen, ihnen befonders eigenthümliche Härtherzigkeit, folche 
Beiten zu benüßen. — Troß dem mehrere biefige Blätter, vor ungefähr 14 
Tagen, eine bedeutende Brod:Confisfation von Seiten der Victuallen: Polizei 
bei dem hieſigen Bäckern berichtet Haben, fo können wir mit aler Gewiß— 
heit verfichern, daß es nur für 20 fl, Brod war, amd daß diefer Fall vor« 
her lange nicht vorgefommen mar. — Aus allen Theilen der Rheingegenden 
und Frankens laufen über] ben heurigen Weinwuchs nicht die erfreulichften 
Berichte ein. Fer 

Was jet noch von dee Duft Übeig iſt, gleicht dem noch lebenden 
Häupte eines eben Entpanpteten, Nur in ihm iſt noch einige Bewegung, 
in ihm noch hie und da eine Spur des Lebens, während der Leib Falt und 
unbeweglich daliegt. Dem Leibe gleichen die verlafjenen, verödeten Reiben 
jener noch vor Kurzem fo belebten Bretterftadt, Aus ipnen ijt Alles Leben, 
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ale Freude gewichen, ſtil und todt ftarren fie den Voräbergehenden an, Ihn 
erinnernd om bie fchöneren Tage der Vergangenheit. Im obgetrennten Haupte 
ober, In den Schaubuden ift noch Leben, obwohl auch in diefem Theile ſchon 
mandes (Finzelne leblos ift. Da hört man Feine Mordtbaten mit ihren herzs 
zerreißenden Dielodien, da lacht uns Fein Hansıwurjt mehr entgegen, da 
tanzen Feine ÖStelzenfünftler, Fein Jongleur wirft feine Goldkugeln, Bein 
Fleckſeifenmann ſucht unfern Rockkragen zu erhafchen, und des Kanarienvogels 
Bändigers flereotypes Trompetenfolo it verſtummt. So vergeht der icdis 
fde Ruhm, fo eilen die Freuden der Welt vorüber! 

Dem fchaffenden Pinfel des als Maler ſowohl, wie auch als Bildhauer 
befonders befannten und berühmten Profeſſors Eberhard entfloß in neuerer 
Zeit wieder ein herrliches, der Vollendung ſchon fehe nabes Gemälde, befs 
fen Gegenftand und Zweck gleih ſchön und erhaben iſt. Es iſt dies ein 
Altarblatt für die hieſige Kreuzkivhe. Das Gemälde felbit (welches auf 
einen Seitenaltae kommen wird) ſtellt die heilige Mutter Maria dar, im 
voniten Glanze bimmlifher Herrlichkeit auf Wolken thronend, ouf ihrem 
Schooße den Jeſusknaben. br zur rechten knieet der pl. Johannes von 
Nepomuk, Hinter ihm der HI. Iſidor mit der Senfe; zur Linken neigt fi) 
die allen Martern entgangene Thekla, den Löwen zu ihren Füſſen, bei ipr, 
und hinter derfelben ſteht Nothburga mit der ländlihen Sichel. Das vers 
Härte liebduechdrungene Leben in dem goldlodigen Haupte Marias, der 
tieffinnende Blick des jegt ſchon majeftätifh himmliſchen Kindes, die uns 
endliche Liebe in dem Auge Theklas, befonder& aber in dem des pl, Johan— 
ned, der ſtille Ernſt Ifivors ynd Nothburgas, welche gang im Anfchauen 
verfunfen fteben; oll dieses läßt fich nur fehen, nicht fchildern.  Diefes 
Gemälde wird von einer Brubderfchaft, die fih nach dem heiligen Ifidor und 
der Nochburga nennt, angefchaftt.e Man wandte fih mit. einigem Bangen, 
wegen eines vicleicht zu hoch geitelft werdenden Preiles an, Hrn. Profefjor 
Eberhard, und mit einer wahrhaft chriitlichen Freundlichkeit, die fo ganz 
eigen if, nahm der greife Künftfer den Antrag an, — entwarf, den Cars 
ton, bearbeitete num das Gemälde, welches ſchon nächjten Monat in der 
Kirche aufgejtellt werden fol, und zwar alles — unentgeltlich. Möchte 
Dieje glänzende That des fo ganz anfprichlofen und Herzlih demüthigen 
Künftlers die verdiente Anerfenuung bei allen. Gefühlvollen, bei aflen Freun- 
den der Urmen finden. RR En a * 4. 

Die öffentliche Prüfung des hieſigen Taubſtummen-Inſtitutes wird, wie 
gepöhnlih, im Saqle des Schulpaufes im Nofenthale, und zwar fichern 
Nachrichten zufolge, am 3. September obgehalten werden. Und ſo machen 
dem die zwei Inflitute, melde dee Menfchbeit unglücklichften Theil in ſich 
begen, den Schluß. der Gffentlihen Prüfungen. 

Wie befannt, wird in Regensburg die ſebr baufüllige Auguſtinerkirche 
abgebrodhen. Auf die Anfrage der k. Baukommiffion, mas mit den in ihr 
befindliden vier Ultären, den Glocken und Statuen zu beginnen fen, crs 
theilte Se, Maj. unfer alfergnädigfter König die Antwort: Was ein Gut 
der Kirche fey, dürfe nicht verfauft werden; die vier Altäre fol: 
len vier armen Gemeinden in der Gegend von Regenäburg gefchenft wer: 
den, doch mit Vorbehalt der Unveräußerlichfeit ald Staatseigenthum. Die 
Glocken feyen aufzupeben, bis man ihrer benöthigt fey, die Statuen aber 
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ouszubeſſern und für andere Kirchen zu verwenden! (Pine foldhe Sefinnung, 
folche Worte im Munde des Fürjten Pönnen nicht anders als herclih wir⸗ 
fen. Wohl uns, daß wir in folcher Zeit leben! 





Aus dem Samilienleben;des ruſſiſchen Kaiferpaares, 
(Bortfegung,): 

Ulesandria, ganz dazu geeignet, nach dem fchönen Worte des Hair 
ferd an den Architekten Mannlas, „daß -ein -Hausvater; inmitten feiner 
Familie glücklich darin leben könne“, Hier iſt es vorzugsmeife, mo das hohe 
Kaiferpaar, fich den Freuden des heitern Familienlebens, frei von Hofetifette, 
zwanglos hingibt. Lehrer zugleich und Genoffe der Uebungen Seiner Kinder, 
nimmt Nikolaus heil an ihrem gumnaftifchen Treiben, fich mifchend in 
ihre jugendlichen Spiele, deren Vorrichtungen zum Turnen man auch bier 
überall erblickt. Wenn fie an den Bleinen Familienfejten fih mit Tanz be; 
Iufligen, ergreift der Vater manchmal das Horn eines der Mufiter, um 
damit die Tänze zu begleiten. — Das Waldhorn war immer das Lichlings- 
Infteument des Kaiferd, und iſt es auch noch jeßt, da fein Ton Ihm Erz 
innerungen der Jugend zurückruft, ald die Jagd vor Allem Seite angenehmfte 
Erluftigung war. — Don einer folhen Waldpartie, der ſich Nifolaus 
noch zumeilen bingibt, erzählt man folgenden beiteren Auftritt, der zugleich 
einen Zug Seines gefelligen Frohſinnes darbietet. Als Er einft mit dem 
Fürſten W. auf die Jagd ging, gerietheu fie, -ein Wild verfolgend, an einen 
Bad, der, vom Regen zum’ Flüßchen angeſchwollen, zu tief war, um ihn 
zu durchwaten. Ein Fräftiger, finnifcher Bauer fand dort in der Nähe. Er 
Fannte die Jäger nicht. Der Kaifer, eine der größten Männergeftalten feiner 
Umgebung, rief dem Bauer: „Komm, trage-mich- hinüber.“ Diefer, durch 
bie hohe Geftalt des Rufenden etwas eingefchüchtert, machte Zweifel gegen 
das ihm doch bedenklich fcheinende - Gewicht. „Komm nur“ — ruft der 
Kaifer, — „du ſollſt einen Achziger — achzig Kopekenſtück — bekommen; 
trag mich hinüber.“ — Der. Bauer thut's. — „Der. Freund dort", — 
fpeicht nun der Kaiſer, — „ift zwar viel kloiner und leichter, als ich, doch 
ijt cr ein reicher Mann, du mußt zwei Uchziger von ihm fordern.“ — Der 
Bayer fordert fie ald unerläßliche Bedingung feiner Hülfe, obgleich ungern 
ber als ſehr ökonomiſch bekannte Fürſt darein willigte. Der Bauer trägt 
ihn fort. — ‚Halt Beuderw rief Nikolaus von drüben, als der Träger 
in der Mitte des Stromes war, — „ich bin, der Kaifer und befehle, daß 
bu ben Fürften, den du auf dem Räücken haft, hicht eher weiter trägit, ala 
bis er bir fünfhundert Rubel Belohnung verfpricht.” — Der Fürft weigert 
fi) deffen; doch da der Bauer, auf höhern jenfeitigen Befehl feine Bürde 
abzumwerfen droht, erpreßt..ihm. die Angſt vor dem -unwilffübrlichen Bade 
das BVerfprechen ‚der hohen Prämie, Angekommen am biefleitigen Ufer 
mußte nun der Fürſt auf der Stelle die Summe mit einem Banfzettel von 
fünfpundert Rubel zur Erluftigung der einen und zum Verdruß der andern 
Partei zablen. — Am Nachtage des in. Peterhof -gefeierten großen Feſtes 
der Paiferlichen Familie ſieht man Se gewöhnlich im Alerandria s arten an 
der Theetifhrunde, Alexandra jervirt dann hausmütterlich den Thee, 
Nikolaus treibt fcherzend fih mit dem Kindern umher, — oder mifcht 
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ſich freundlich unter die Volkshaufen, welche zwanglos dann den reizenden 
Familienkreis umflehen ober in den Gartengängen Iuftmandeln. 


(ortſ. folgt.) 


| Dult: Rarität. 

Um Ende der Dult ift im der Boutique des Hrn, Frechon ein merk⸗ 
würdiges Danuscript, das vor⸗ und rückwärts gelefen. werden Bann, von 
der Hand eines der beiden Mönche für den Banditen Fra Diabolo gefchrie: 
ben, zu verkaufen. Darauf reflectirende, fpefulative Buchhändler werden 
auf diefe Merkwürdigkeit aufmerkffam gemacht. 





| Sternſchnuppen. 

Lehren fürs Haus. Wer Menſchen kennen lernen will, der muß 
ſie nach ihren Wünſchen beurtheilen. Der Wein iſt die Wage des Men— 
ſchen; lege deinen Freund darauf und prüfe, wie viellöthig er iſt. 
Don dem menſchlichen Geſchlechte ſchlecht denken, heißt auf dem Wege 
ſeyn, ein fchlepter Menſch zu werden. 





Man denkt an das, was man verlief, . 
Was man gewohnt war, bleibt ein Paradies, G. 


Koͤnigliches Hof» und National⸗Theater. 


Sonntag den 12. Auguſt. Fra Diavolo, Oper von Auber. (Dife. 
Mutſchlechner — Zerline, als letzte Gaſtrolle.) 


Anzeigen. 

"246 (30) Ein braves Mäbdhen, das | . Urfula Bonamaier, bgl. Schuhma. 

gute, Hausmannskoſt kochen kann, in allen chersſtau, 41 9. alt. 

häuslichen Arbeiten wohl erfahren. ift, und) Anton Schmid, Milchmann von 

Geſchicklichkeit die befien Zeugniſſe aufzu- | 

weiſen bar wuͤnſcht bis Ziel Micjaet — J — Deſermaler. —— 64 

fogleih in, Dienft zu treten. Das Maͤd |" n. | 

em wird Die Berrfchaft, welche ihre Adreße Wilhelm: Pfänder, quiesc, k. Rech 

deim Gomptöie diefes Blattes zu Hinter: nungskommiſſär, 63.3. alt. 

laſſen beliebt, auffuchen. * Georg Freidhofer, Siegellackfabrib⸗ 

ah Dr Gepilf von der Au, 43 3. alt. 

RSS —— M. Anna Voit, Ländhüterstochter 
Geſtorbene in Muͤnchen. |z0 3..att.. — 
Amalia Reichenbach, Kaufmanns | Maria Kammerer, Taglöhnerswitt⸗ 

Gattin, 24 J. alt. we, 92 9. alt. 





Das Neue Tagblatt erſcheint täglich, ſelbſt hohe Feſttage nicht ausgenommen. Man 
obennirt im Verlags⸗Comptoir (Sporrergäßhen Mr. 2 Parterre). Der Preis ift fürs ganze Jahr 
s #., fürs Halbe Jahr u Hd. 30 er., weicher Betrag jedoch immer nad Abftuß eines jeden 
Semefters erft entrichtet gu werden brauche, Injerate koſten die Zeile Cd. b. der Raum 
einer foihen) Ss er. 


Meues Tagblatt 


für Münden und Bayern 
Berantwortlicher Redacteur: Zerd, Maria Friedmann. 


Sonntag Ir. 43. 12. Yuguft 1858. 











Alte vaterfändifhen Publiciſten werden höflichſt erfucht, die Redaction mir fach und yeite 
gemäßen Bepträgen gütigft zu unterftügen und zivar gegen prompte Bezahlung des von Thuen 
zu beftimmenden Hondrars. 





Tagsgefdidte 


Seine Königlihe Hoheit der Kronprinz find Donnerflog Nachts 
wieder hier angelangt, werden His zur Ragerzeit bier verweilen, und 
dann mit feinem NRegimente nach Augsburg abmarfchiren. — Durch einen 
AUllerhöchften Befehl wurde dem hiefigen Univerfitäts:Profeffjoe Dr. 3. Phil: 
lipps das Stipendien: Ephorat übertragen. Vor ihn haben ſich Fünftighin 
olle Studierende, welche ein Stipendium bereits genießen, oder einft erhal: 
ten wollen, zu ftellen, und ihm ihre deßfallfigen efuche zu übergeben. Auch 
find ipm am Beginne des Semefters die Verzeichniffe aller zu hörenden 
Vorlefungen, beim Schluffe deffelben aber die erhaltenen Zeugniffe einzu: 
Händigen. Es iſt ducch diefe Anftalt vorgeſorgt, daß die in guter Abſicht 
gegebenen Stipendien nicht zum Böfen verwendet und on Unwürdige gege: 
ben werden. Meancher wird zwar darüber Plagen, der wahrhaft Studies 
rende aber, ber feinen Zweck erkennt, wird eine folche Fuge Vorficht, wo— 
Durch das Verdienft belohnt, die Untpätigkeit aber verhindert wird nur lobend 
anerkennen. — Wäprend der nächiten Unmwefenbeit der allerböchften Herrichaf: 
ten dahier, wirb das neue Trauerfpiel vom Herrn Eduard v. Schenk be 
titelt: »Die Kaiferwahl« auf unfern Pol. Hof- und Nationaltheater 
gegeben werden. — So wie wie vielfeitig erfahren, wird die Mad. Fries 
vom Theater ſich zurückziehen, und flatt derfelben wird Die. Stuben: 
eauch engagiert werden; eine Acquifition, wodurch alle Tpeaterfreunde und 
Kunſtkenner ficherlih zufrieden geitellt werden, — Hr. Dr. Koch, berühmt 
Durch feine Reife in Egppten, murde von Sr, Maj. dem Könige mit dem 
Eivilverdienitorden allergnädigit beſchenkt. — Diele hiefige Kaufleute werden 
während des Lagers im Augsburg negoziren; 21 unferee Bierwirthe 
werden dort den banerifchen Nektar verſchleißen. Hr. Weinwirth Bartels 
wird mit ächten Franfens und Rhein: Weinen eine Boutique auffchla: 
gen, und allen Weintrinkern, mie er ed von jeher gewohnt war, ein guted 
ungefälfchtes Glas Wein zu billigem Preife vergönnen. — Unter den Ze: 
beusiwürdigfeiten, die während der Eagerzeit vorzüglich zu erwähnen find, 
gehört die Neitergefellichaft von Turnier und die AUffenfomödie von Tr 
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de, — Don Griechenland erwartet man diefee Tage Diele Offiziere zurück; 
bereits find von dort bies angefommen der Hr. Dprfilieut. v. Stodum 
und der Hr. DOberfilieutenant vo. Hig. Hr. Moler Kaulbach liegt krank dar⸗ 
nieder, fein Wer? über Delmalerei ift noch nicht vollendet. Der berühmte 
Maler Fearnley it hier angefommen, — In der Ureißftraße, in welcher 
bei der letzten Feuersbrunſt der Waffermangel äufferft fühlbar wurde, wird 
ein artefifiher Brunnen gegraben. Der Garnifonspredige Mannhars 
wurde während dem Lejen der pl, Meffe vom Schlage gerührt. b 


Artiſtiſches. Eines der gediegenften und gemeinägigften, bei Gotta 
erfchienenen Werke ift die Tafchenausgabe von Schillers Werken in 12 Bänds 
chen. Sie empfiehlt fih durch ſchönen, Maren und fehlerfeeien Drud, fehe 
gefälliges Papier umd verhältnißmäßig fehr geringen Preis. Die in neueſter 
Zeit in derfelben Buchhandlung erfcheinenden Stahlſtiche zu biefem Werke, 
welche in Lieferungen zu 27 Pr. gegeben werden, und deren erite Lieferung 
beveitd zu haben ift, vollenden den Schmuck des ganzen Werkes bis zur Tar 
delloſigkeit. Uebrigens Ift Fein Abonnent zur Abnahme derfelben verbunden, 
fie ftebt jedem frei. Wer ihrer entbepren zu können glaubt, hat jedenfal« 
das fehr ſchöne Bildniß des Dichters im eriten Bändchen feiner Ausgabe. 





Einiges über München und feine Denk und Wahrzeichen, 
(Fortfegung.) *) 

Ein zweites altes ehrwürdiges Bild, womit aber ein ſchändlicher finne 
loſer Unfug fchon getrieben wurde, von dem noch die lächerlichſten Sagen 
Im Munde des Volkes find, ift jene Tafel, welche unter den fogenannter 
lichten Bögen, im Houfe des Hrn, Niedermoier Über der Thüre befefigt if. 
Die Entitehung diefes Gemäldes ift Furz folgende; Als der fogenannte Bock 
bier befonnt wurde, erhielt das Ehepaar 3. Abr. Niebermater und M. E. 
Niedermaier die Erlaubniß, denfelben auszuſchenken. Man fol beide oft 
gernabnt haben, fich als allen Trinfern merkwürdige Perfonen portraitirem 
zu laffen, und fo entftond denn das Gemälde, welches, gerade ober der 
Thüre der Bockſchenke angebracht, jeden Cintretenden an das ehrfame Paar 
erinnern folte. Der Mann, welcher rechts fit, hält das volle Glas In der 
nervigten Fauſt, und er und feine Gattin dlicken, ehrwürdig durch ipre als 
terthümliche Tracht, ruhig auf unfer jegiges Treiben herab. Das unmiffende 
Volk, welches an alle Dinge, die es nicht verftept, ein Mäprchen zu knü⸗ 
pfen fucht, benugte eine, vieleicht von einem Wipling bemerkte Aehnlichkeit 
des alten Niedermaier mit Dr. Martin Luther, und gebrauchte in der Zeit 
der Intoleranz diefes Bild vermuthlih nur, um die Proteftauten damit zu 
neden, indem cs, in den beiden Portraits den Dr. Luther und deffen Gate 
tin Katharina Borre, zum Schimpfe für unbezahlte Zehrung pier Öffentlich 
angemalt nannte. AM, 


(Zortfegung folgt.) 


*) Wir bemerken, daß biefe Mittheilungen fortgefegt werben, und in laͤn⸗ 
gerer Reihe ein brauchbares Grflärungswort in ben Händen ber Lefer bilden 
durften. D. Reb, 


Der Knabe aus Algier. 
Wer nur den lieben Gott laͤßt walten, 
Und boffet auf ihm allezeit, 
Den wird er wunderbar erhalten, 
In aller Roth und Traurigkeit. 

Die Wege des Herrn find wunderbar! — Sollte 4was jedod "Faum 
glaublich ift, Jemand an diefer ewigen Wahrheit zweifeln, fo möge ee nebfk 
andern unzähligen Berveifen auch noch folgenden hinnehmen: Gin fchlichter 
Landmann von Städtfeld bei Eifenach verließ vor ungefähr 9 Jahren, miß⸗ 
lider Umftände Halber, feine Heimath, und wanderte mit feinem Weibe und 
einem 2jährigen Knaben nach Frankreich, um ſich unter die nach Algier bes 
orderte Fremdenlegipn einreipen zu laſſen. Sein Weib erlag na 6 kum⸗ 
mervollen Jahren den Müpfeligeiten der ungewohnten Lebensweiſe. Dee 
Vater zog nun mit feinem Knabe, dem es in fronzöfifhen Dienften nicht 
mehr bebagen wollte, nah Spanien, um dort fein Glück zu fuchen; flott 
ober diefes zu finden, verlge er, nachdem en fich in Spanien mit feinem Kna⸗ 
- ben 2 Jahre in Schlachten und Bivouaks herumgetrieben, einen feiner Arme 
und Behrte wieder nach Algier zurück. Ginige feiner deutfhen Kameraden 
waren zu eben diefer Zeit im Begriffe, in ihr liebes Voterlond zurückzukeh⸗ 
ven, und ba fie faben, daß der Früppelhafte Water nichts mebr zum Unter« 
halte des nun 10jährigen Knaben zu thun vermochte, fo gaben fie ben Bits 
ten deſſelben Gehör, den Knaben mitzunehmen. Mit Thränen nahm das 
unglüdlibe Kind von feinem noch, unglüclichern Vater Abſchied, und beftieg 
das Schiff, das ihn zurück in das Land bringen follte, wo er das Licht der 
Welt erblidte. Die Soldaten, denen ee anvertraut wurde, brachten Ihn bi& 
nach Frankfurt am Main, wo fie in einer Schenke übernachteten; des Mors 
gens aber, als ber Kuabe eriwachte, fah er ſich alein, verlaffen von feinen 
Begleitern, und weinend tritt er in die Zechitube, mo man ipm die Wahrs 
peit feiner Vermuthung beftätigte. Schluchzend durdierte er die Stadt; 
der Hunger trieb ihn zum Betteln, und reihe Gaben fammelt feine Hand, 
Plöglih wird er eines Soldaten anfichtig, der die Kleidung der franzöfiichen 
Fremdenlegion trägt; und ſiehe da, der Soldat it aus Eiſenach. Er wens 
det fih on ihn mit der flebentlichen Bitte, ibn dahin zu fördern, und über 
giebt ihm treuberzig dos Geld. Diefer reist mit ihm ab, aber unweit Eis 
fenach befiehlt er dem Kmaben, zurüc zu bleiben, und als der Kuabe auf die 
Knie fällt und bittet, ihn nicht zu nerloffen, droht der Unmenſch, den uns 
glücklichen Knaben in die Werra zu werfen. Angſtvoll eilt dee Knabe im 
Das letzte Wirthöhaus zurück, mo fich ein mitleidsvoler Bauer feiner ers 
barmte, und ihn mit nach Haufe nohm ; nach einigen Tagen erhielt er aben 
von der Behörde die Weifung, für feinen Findling einen Heimathsſchein beis 
zubringen oder denfelben zu entfernen. Der Bauer wandert in foicher Bew 
legenpeit mit dem Knaben nah Städtfeld, doch will man bdafelbft nichts 
von diefem mwiffen, und old der Knabe des Morgens in dem Wirtbshaufe, 
wo er mit dem gutherzigen Bauer überncchtete, erwachte, ſab er fih auch 
von diefem verlaffen, Verzweiflungsvoll ringe er die Hände und fpricht: 
„O Bater, du hattefk unrecht, als du zu mie fprachit, wie ich von bis 
Fchied: „Im Deutfchloud nimmt mon fih der ormen Waiſen mildtpätig om 


und verforgt fie!" Mit diefem Gedanken wandert er nad Eiſenach, wo 
ipn ein Polizeidiener anraunte: „Woher? Erſchreckend ftottert er: „Don 
Algier!" Drohend wendet ſich der Polizeifoldat nach ihm, wähnend, der 
Knabe treibe Spott mit ihm; dieſer aber ergreift die Flucht, und läuft dem 
Walde zu. Nach müpfeliger Wanderung erreicht er ein Dorf, und verkriecht 
fih ſchüchtern in eine Scheuer; man entdedte ihn aber wieder, und wid 
den Heimatplofen aus dem Lande entfernen, Er follte von Obrigkeits wegen 
wieder nach Eiſenach zurücgebracht werden, noch ehe fie aber dafelbft ans 
langen, geminnt das orme Kind dos Derz des Wirtbes in dem großherzog— 
lichen Luftfchloffe Wilpelmstpal. Er wid ihm Schützer und Verforger feyn, 
‚uud bat dieß auch bereits der treffenden Behörde angezeigt. — Urwer Kna— 
be, du Haft eine ſchwere Probe beftanden, doch trugft du über alle Derfols 
gungen und jede Schickſalstücke den Sieg davon. Dir, du braver Mann, 
der du dich der verlaffenen Waiſe fo liebevoll annahmft, möge der Rohner 
olles Guten feinen göttlichen Segen in reihem Maaße fpenden! — Dem 
Lefer diefes Blattes aber, der gewiß nicht minder ſich über den guten Aus: 
song dieſes Vorfals erfreut, ald derjenige, der ihn niederfchrieb, rufen 
wie zu: 
Auf den Himmel muß man bauen, 
Mur der Himmel fügt dos Ende.“ 





Sternfbnuppem 

Mie vermag fih’E zu begeben, 

Daß fih zwifhen Bienen nie 

Haß und Zwiftigkeit erheben? 

Keine Weiber haben fie. . 
Didask. Ihrg. 1827 Ne. 67. 


Königliches Hofs und National⸗Theater. 
Sonntag den 12. Augufl. Bra Diavolo, Dper von Auber. (Die. 
Mutſchlechner — Zerline, als legte Gaſtrolle.) 





Anzeigen. 


146 (36) Gin braves Mädchen, das| beim Gomptoir biefes Blattes zu hinter⸗ 
e- ————— kochen kann, in allen| laffen beliebt, aufſuchen. 
häuslichen Arbeiten wohl erfahren ift, und der SBanerf e 

über MWohlverhalten, Fleiß, Treue und — an m F — 
Geſchicklichkeit bie beſten Zeugniſſe aufzu: — — — 

weiſen hat, woͤnſcht bis Ziel Michaeti oder] _, 133. (3c) Eine Preßſpindel von ges 
fogleich in Dienft zu treten. Das Mäd: ſchmiedetem Eiſen iſt ſammt Zugehoͤr bil⸗ 
chen wird die Herrſchaft, weiche ihre Adreßel lis zu verkaufen. D. Ueb. 





Das Neue Tagblatt erſcheint täglich, ſelbſt hohe Fefttage nicht ausgenommen. Man 
«bonnirt im Verlags⸗Comptoir (Sporrergäßchen Nr. 2 Barterre). Der Preis ift für's ganze Jahr 
s #., fürs Halbe Jahr 1 A. 50 Er., weicher Betrag jedoch immer nah Abfiuß eines jeden 
Semeftersierft entrichtet zu werden braucht. Inſerate koſten die Zeile cd. h. der Kaum 
einer ſolchen) 3 Er, 


Meues Tagblatt 
für Münden nnd Bayern 


Verantivortlicher Redacteur: Ferd. Maria Friedmann. 


Montag Nr. 44. 13. Auguft 1838. 





Alle vaterländifchen Publiciſten werden höflichſt erſucht, die KXedaction mit ſach- und zeit 
demäßen Benträgen gürigft zu unserftügen und zwar gegen prompte Bezahlung des von Ihnen 
zu beftimmenden Konorars, 





Tagsgeſchichte. 


Geſtern erzählte man ſich vielſeitig, daß der Kaiſer von Ruß— 
laud bier durch wäre. — Der geſtrige Sonntag war einer der ſchönſten, 
der beiterften während des ganzen Sommers, und Vormittags fchon ſtroͤmte 
Alles auswärts. Die Bärten waren fo befucht, daß die Wirte beinahe 
nicht Bier und Brod genug auftreiben Fonnten, Man wünſcht nur, Daß 
diefe Witterung auch dauernd fenn möchte, — Der Unterftüßingss 
Derein für Oberbayern, gewinnt täglih mehr an Mitgliedern, — Viel⸗ 
feitig wird behauptet, daß am 25. Auguft, als am allerhöchſten Namens: 
und Geburtöfefte Sr. Mai. ded Königs, der er ſte Wagen vom nenen Pofts 
gebäude wegfahren fol. — Unfere Bronce:Urbeiter machen durch ihre Ges 
ſchicklichkeit täglich das Bedürfniß weniger folche Arbeiten aus London 
und Paris verfchreiben zu laſſen. Im mehreren unferer biefigen Buchden; 
ckereien werden jegt Arbeiten geliefert, welhe an Eleganz und Correkt: 
Beit — jenen von Earlsrupe und Frankfurt Fühn zur Seite ges 
ftelit werden dürfen. — Vorgeftern war die vierte Produktion des genialen 
Mufitmeifters Hrn. Stred im Garten zu Neubergbaufen. Da ober Jes 
dermann glaubte, ed werde die Witterung ungünftig feyn, Indem nod um 
4 Uhr Nachmittags der Himmel In einen dichten Wolfenfchleiee gehüllt war, 
fo Fam es, was wir bedauern, daß die Zahl Der Anweſenden dießmal weit 
geringer war, als bei den früheren Productionen. Was die Auswahl der 
Muſikſtücke und deren Ausführung betrifft, fo läßt fi nur räpmliches bes 
richten; eines beſondern Beifalles hatten fich die HH. Kern und Daum 
reither zu erfreuen, ſowle auh am Schluſſe des Feldmandverd von 
Streck, die Anweſenden in rauſchendem Applaufe ihre Zufriedenpeit zu er—⸗ 
kennen gaben. — Dos k. Hauptmünzamt hat dem Vernehmen nach bereits 
Die für die Ausfülung des Grundſteins fir das k. Berfiverfd: und Salinen: 
Adıninifteationsgebäude beflimmten Münzen geliefert, Es find dabei 27 
Geſchichtothaler, eine Krone, ein Guldenſtück, ein halbes detto, dann Flei- 
nere Sliber» und vier Rupfermünzgen. Hr. Direktor v. Schen? fol be: 
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relits von ſelner Geſchäftoreiſe hier angekommen ſeyn, um dieſer Feierllch⸗ 
keit beiwohnen zu Pönnen, 
+ Bad Kreuth am 10. Aug. Ihre Maj. die Kalſerln von Rußland 
f find trotz des ungünftigen Wetters mit Ihrem Aufenthalte dabier höchlich 
zufrieden, Jeder, der das Glück hat, in Ihrer Nähe zu fenn, kann nicht ge⸗ 
nug die Milde und Freundlichfeit der erhabenen Frau preiſen. Faſt täglich 
machen Ihre Maj, Promenaden theild zu Fuß, theild auf Gaumtpieren, 
Am verfloffenen Mittwoch fpeisten II. AR. HH. der Kronprinz und bie 
Kreonprinzeffin von Preuffen bei 3. M. und Abends war nmfifalliche Unter: 
haltung, bei welcher die Hof: und Kavellfängerin Mad, Sigl-Veſpermann 
fih hören zu laffen die Ehre hatte, Die Hofmufifer, melde unlängft vor 
J. M. in einem Konzerte ihre Talente zu zeigen Gelegenpeit fanden, er— 
hielten alle fehe Poftbare Ringe. Morgen wird für die Bandfeute der Um⸗ 
gegend ein Ball veranftaltet, und am Fünftigen Sonntag wird gleicher für 
das Dienftperfonal der Kaiferin. Man vermuthet, daß 3. M. noch den 
“ganzen Auguſt Hindurch bier verweilen werden, 


Kunft und Gewerbe, 


Das Asphaltpflaiter 

Diefe, für München neue Art der Belegung des Bodens erhielt die 
erite Unregung durch den verdieaftlichen Bürger unferer Hanptftadt, Heren 
Dandelömann Knorr. Welches Verdienſt fich diefer thätige Mann dadurch 
erwarb, daf er die Bahn brechend, eine folgenreiche Neuerung, von deren 
Güte ihm nur fremde Zeugniffe verfichert hatten, in unfrer Stadt einfüprte, 
iſt noch nicht einmal ganz zu ermeffen. Wie fehen aber nun, wie überall, 
fp auch hier, wie dem Erjten, der kühn genug war, etwas Unbefanntes an 
feinem Cigenthume zu verfuchen, ſchnell mehrere nachfolgen, gleichfan auf 
feine Gefahr pin wagend, war ed gewagt. Nach einer Eurzen Stille, in 
der man gleihfam ſich Muth erweckte, folgen nun die Herren Ruedorf— 
fer, Hr. Bar, v. Eichthal un. a, feinem Beifpiele, Was bei feinem Haufe 
nit der Fall war, wird von diefen angewendet. Dam bereitet jest zuerſt 
eine Lage von Backfleinen, mit Mörtel oder Lehm überfchüttet, und gieft 
Über dieje Grundlage, wenn fie den gehörigen Grad der Trockenheit erreicht 
bat, das flüßige fiedende Pech ın geringere Dice, worauf fogleich feinförnie 
ger Sand gefchüttet wird, um das Ganze rauh zu machen. Die Dauer: 
baftigfeit eines ſolchen Prlafters ift bekannt, fomwie die in Paris damit ger 
machten Verfuche, wo man fchiwerbeladene Frachtiwägen über dasfelbe führte, 
und fie fo ſchnell als möglich umdrehte, wodurch ein anders Pfläfter ficher 
ganz wäre aufgeriffen worden. Bisher arbeiten an ber Bereitung desfelben 
meiftens noch Franzofen, aber auch unfere thätigen Landsleute machen fich 
ſchon mit diefer Arbeit befannt, und wir waren fehr erfreut, am Haufe det 
Gebrüder Ruedorffer, Bayern mitarbeiten zu fehen, Dem Vernehmen nach 
begünftigen Ge, Maj., unfer alles Gute beachtender König, diefe neue Eins 
führung ſehr, und fo Fönnen wie erwarten, daß fie ſich ſchnell verbreiten, 
und allmählig unfere Stadt fih eines noch nicht tadelsfreien Bodens entle— 
digen wird, Bu ©. 
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Koͤnigl. Hof⸗ und National⸗Theater. 


Freitag den 10. Auguſt. Die Geſchwiſter, Schauſpiel in einem Akt von 
Goͤthe. Bei dieſem Namen muͤſſen die Rezenſenten ſchweigen, und muthwillig brummt 
man hinein in den Bart, wenn man einen hat — dag Stuͤck iſt von Goͤthe, heiße 
dann foviel ald: Verwünfcht, ich kann nicht ſchimpfen. Diefes niedlihe Schaufpiel 
bewegt fi in einem leichten Zone; natürliche Einfalt wechfelt mit gemüthlicher 
Einfachheit und es ſpricht fich in jedem Moment ein wahrhaftes pſychologiſches Wer: 
halten aus, wie wir es leider in ben meiften unferer hochtrabenden Drama’s nicht 
wahrnehmen. Der Genuß diefer lieblichen Dichtung wurde durch das vortreffl 
Spiel unferer verehrten Dahn ſehr erh:ht; diefe Künftlerin ift in allen naiden Par⸗ 
thieen unvergleichlic, und was die Gunft des Yugenblides einer anderen gewähren 
Bonn, hat fie längft durch eine /ewige Gunft errungen. Auch He: Dahn verdient 
Lob, wie benn berfelbe in allen Sonverfationsrollen fehr gut zu nennen iſt; pathe⸗ 
tifch darf er nicht werden. Hr. Hoͤlken iſt in ſolchen Parthien zu ſteif, als Lieh⸗ 
haber überhaupt zu heroifch, unfere Liebhaber find gewöhnlih Beine Helden. . 

Darauf folgte: Der Mann meiner rau, Luftfpiel in 3 Aufzügen: nad 
dem Frangöfifchen von Lembert. ine huͤbſche Poffe, beluftigend durch angenehme 
Sntriguen, launige Situationen und manchen guten Witz; freilich auch’ manches Un⸗ 
ſchickliche, Zottenhafte. — Hr. Dahn weiß den Eiferfüchtigen gut zu fpielenz 
das würde ich auch Eönnen, wenn ich eine folche Sophie zum Weibe hätte; dieſe 
Leiftung gehört wohl zu feinen Beſtenz er war durch feinen komiſchen Ernſt ſehr 
ergöglih. Hr. Forſt ift in allen Rollen diefer Art gut sund war es aud heute, 
Hr. Heigel hat mit einer beſonders gefälligen- Komik gefpielt, wie wir fie nur im 
mer an irgend einem großen Künftler bewundern koͤnnen. Der Beifall war im Aus 
gemeinen flau, das Haus fehr leer. ; .. BR J | 





Hadhrichten aus dem Auslande. 
Die Segenfprehung des Papftes. 

Ein eriglifcher Reiſende, Zuſchauer einer ſolchen impofanten Feierlich— 
Peit, erzählt fie folgendermajfen : Fe | 
| Id Eletterte auf eine der ungeheuern Statuen hinauf und lieh mich 
bafelbjt nieder, Es ift unmöglich die Scene zu befhreiben, welche ficy mei: 
nem Blicke darbot, die Einbildungskraft it niche im Stande, fich ein fol: 
ches erhabenes Schaufpiel vorzuftellen. Es fchien,. als ob die Bewohner 
ber ganzen Erde in Maſſe beiſammen wären, und bie unzähligen Zeugen vers 
fhiedener Sprachen bewegteu ſich wie ein braufendes Meer; ſtärker war 
wohl die Verwirrung in Schinear nicht, als die Nahkommen‘ Node 
von dem Baue ihrer Unwiſſenheit und Thorheit flopen. So weit das Auge 
veichen Fonnte, waren die Glebel aller Häuſer von Rom mit Zufchauern 
belagert; unten war nur ein einziger Plaß frei von dee Menge, um wels 
hen die Soldaten des Papites ein Viereck bildeten. Jede andere Stelle 
war befegt, und fo dicht war die Menfcherimaffe, daß die Köpfe Gch wie 
die Wellen des Meeres bewegten, Die Mannigfaltigkeit der Farben im 
Sonnenfcheine machte einen eben fo prächtigen: als neuen Effekt; Furz, ea 
übertraf Alles, was ich mir vorjtellen Fonnte, und ich glaube nicht, doß iu 
irgend einem Lande auf der ganzen Erde jemals ein Gleiches gefehen wurde, 
Wäprend ich mich fo mit der Betrachtung diefes erſtaunenswerthen Schau⸗ 
ſpiels befhäftigte, erfchallte von zwei entgegengefeßten Seiten des- Plages 


— 208 — 


ein lautes Teompetengetön der Herannahenden Cavallerie. Zuerſt erfchienen 
in grüner mit Gold gefticter Kleidung auf prächtigen ſich biumenden Roffen 
die Edelleute, und nahmen die Mitte des Plages ein; Hierauf Famen ans 
bere Truppen, und das ganze Corps falutirte vor dem Balkon über der 
Hauptthüre det Gt. Peterskirche, auf welchem Se. Heiligkeit erwartet wur⸗ 
de, und ftellte ſith in Ordnung, 

Jetzt ertönte das Glockengeläute, und durch die ganze ungeheuere Men; 
ſchenmaſſe Herrfchte augenblicklich eine ſolche Stille, daß man geglaubt hätte, 
es müfle da ein Wunder vorgegangen ſeyn. Jede Zunge iſt ruhig und je 
ded Auge auf den Balkon gerichtet. Plötzlich erfcheint die majeftätifche und 
ehrwürdige Geftalt des Papftes auf einem beweglichen Throne in Wolken 
von Weihrauch gehüllt; je näher er fich bewegt, deſto deutlicher wird er 
erkannt; hinter ipm iſt alles dunkel und gehelmnigvon. Seine Kleidung iſt 
überaus koſtbar, eine prächtige Tiora ſchmückt fein Haupt, und auf allen 
Seiten feines Thrones wogen ungemein hohe Federbüſche. Den Kopf ent: 
blößt, ſtürzt fogleih die ganze Menfchenmaffe nieder; Taufende und zehen 
Mal zepn Tanfende Enieen vor ihm; mit einem ©etöfe wird das Gewehr 
aufgr"Nt und jeder Soldat ijt ınit dem Gefichte zur Erde. Mit weit ver: 
nehmbarer Stimme fpricht nun Se. Heiligkeit den Segen, und die Arme 
über dem Volke ausgebreitet flehet er um Heil für alle Völker der Erde, 
Da erdonnern die Kanonen, Trompeten ertönen, Muſik erfchalit, alle Glos 
en Täuten, die Feldftücke von der Engelsburg flürzen ihren Donner in die 
Serrie, meiter entfernte Artillerie wiederholt das Zeichen, und die frohe 
Kunde wird von Feſtung zu Feſtung in die entferuteften Provinzen des 
Reihe getragen. PM. 





Sternfchnuppen. Anekdote. 

Der berühmte englifche Dichter Milton, welder blind war, Hatte 
eine zänkifhe Frau. Der Herzog Bucingbaom nannte fie einft eine Roſe. 
Ich verftehe mich nicht auf Farben, fagte Milton; allein ih muß geſtehen, 
daß ich täglich ihre Dornen fühle. 





‚+ Benjamin — Sagte eined Tages ein zürnender Vater zu feinen Sohne — 
jegt bin ich befchäftigt, aber fobald ich Zeit habe, will ich dich derb durchs 
prügeln. — Beeilen Sie fih nit, Väterchen, fagte der geduldige Junge, 
ih Bann warten, 





Frage. Here Nebacteur! Wie kommt es, daß in ihrem Blatte vom 
4, Auguſt Nr. 35 ein Artikel aus der National: Zeitung vom 10. Auguſt 
Me. 125 wörtlich abgedrudt if?! — 4. 
—— —— — — — — — —— ————— — —————— —————— —— —— 
Das Neue Tagblatt erſcheint täglich, ſelbſt hohe Feſttage nicht ausgenommen. Man 
abonnirt im Verlags⸗Comptoir (Sporrergäßchen Nr. 2 Parterre). Der Preis ift für's ganze Jahr 
s #., fürs halbe Jahr ı A. 30 kr., welcher Betrag jedoch immer nah Abfluß eines jeden 
Semefters erft entrichses zu werben braucht, Juſerate Loften die Zeile Cd. h. der Raum 
einer folden) 3 Ex. 
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Menes Tagblatt 


für Münden und Bayern 
FERN Nedarteur: Ferd. Maria Friedmann. 


Dienftag Nr. 45. 14. Auguſt 1838. 





| Alle vaterländifchen Publleiſten werden höfichft erſucht, die Redaction mit ſach⸗ und zeite 
gemäßen Benträgen gütigft ju unterftügen und zwar gegen prompte Bezahlung des von Zhuen 
zu bejtimmenden Konorars. 





Tagsgeſchichte. 


Se, Maj. der König werden kommenden Donnerſtag Abends bier ein: 
treffen. — Auch der ruſſiſche Thronfolger fol vergangenenTSonntag " '? 
mittags 10 Uhr hier ducch ſeyn. — Ge. k. Hop. der Prinz Carl von Bayeru 
befinden fich gegenwärtig hier, — Die Sonntag Abends fhatt gefundene 
Dper »Fra Diovolo« wat nicht befucht und die wenigen Befucher fanden 
lange Weile. — Am Mittwoch dei günitiger Mitterung wird Mod. Pau: 
@ert, eine geborne Ruffin, in griechifchem Koftüme einen Kunftfchneifauf Im 
Daradiesgarten dahiee unternehmen, wo Diefelde in 31 Minuten 24 Mal 
perumloufend 6100 Schritte zurücklegt. Um Schluße wird fie einen oftin: 
difchen Ballon jteigen laffen. — Hr. Hammer aus Regensburg wird mit 
feinem Wachskabinet nur noch 4 Tage hier verweilen, und wie machen alle 
Kunftfreunde darauf aufmerkſam diefes Kabinet ja noch befuichen zu wol: 
len. — Monfignior Vlale, der päpftliche Internuntius am Münchner 
Hofe, it in voriger Woche dahier eingetroffen. — Der Profreffor 
und Aſſeſſor bei der k. Bergwerks- und Salinen:Upminiftration, Hru. Hardt 
und deifen Sohn haben, wie es heißt, bei Tegernfee ein fehr reichhaltiges 
Lager von Asphalt entdeckt, und find bereit von St. Maj. dem Könige 
Dapin abgefandt, um dasfelde zu Tage fördern zu laſſen. — Der junge Pros 
feffoe der Theologie an der hiefigen Univerfität, Dr. Windifhmann, der 
erft vor Furzer Zeit den Catheder betreten, und welchen eine ſchwere Krank; 
heit an den Rand des Grabes gebracht Hatte, erfreut fi von Tag zu Tag 
der immer mebe wiederkehrenden Geſundheit. Diefe Nachricht it für alle, 
die ihn Fennen, um fo angenehmer, als an ihm die Univerſität einen Boff: 
nungsvollen Profeffor, die Kieche einen Eräftigen Streiter, die Welt einen 
trefflichen Menfchen verloren Hätte, und uns die dor einigen Tagen erneute 
Beftreuung der Straße ınit Stroh, neuerdings für ihn beforgt machte, Es 
geſchoh aber dieß nur, um feiner ſehr gereizsten Nerven zu fhonen, — Der 
treffliche Künftler Hr. 3. B. Sei wird diefer Tage mit feinem mechani⸗ 
fhen Welttheater München verlaffen, um auch andern Staaten und Städten 
durch Dadjelde einen angenehmen Genuß zu gewähren. Wie wir hören, iſt 
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er ſchon im Voraus an mehrere hohe Höfe beſtellt, und darf ſich alſo 
von feiner Reife nur den günjtigiten Erfolg verfpvechen. — Ge. Durchl. der 
Herr Herzog von Naffau ijt hier angekommen und nahm fein Abfteigquars 
tiee im goldenen Hirſch. 





J. Rotbſchild, ein ehrwürdiger, israelitifcher Einwobner hieſiger 
Stadt, ſeit einigen Jahren am Herzkrampfe leidend, gieng vorgeſtern den 
12. Nachmittags 4 Uhr von einem Caffſeehauſe auf dem Petersplatze dahier, 
wo er ungefähr eine Stunde zu feiner Unterhaltung, nach faft täglicher Se: 
wohnpeit, Domino ‚gefpielt, weg, um fich in feine nahe Wohnung zu bege: 
ben. Er fommt bis zur MWeinmirtpfchaft des Heren Baierlein auf dem 
Nindermarkte, fühlt fib von einem Unwohlſeyn überfallen, genöthigt, 
dort einzufehren. Man fchicft in das nahe Kaffeehaus, woher ſogleich 
‚einige Männer Famen, die theils bei ihm bleiben, theils nach 
- Hülfe und zu feiner Familie eilen, aus der Tochter und Schwiegerfohn fo: 
gleich zum geliebten Vater ſich begebend, denjelben in einem ſchwachen Zu: 
ftande, aber doch noch zu ſprechen vermögend, treffen, »Ach,« Äußerte er 
liebevoll, »mußte man euch Guten fchon wieder fogleich In Schrecken fegen !« 
Man trug ihn, in einer Portechaife nach Houfe, wo er das, nach jüdifchemn 
Gebrauche offene Sündenbrfenntniß und vertrauensvolle Gebet, in frommer 
Hingebung, in den Willen des Herrn über Leben und Tod, verrichtete; umgeben 
pon Battin, Tochter, Sohne, Schwiegerfohne und einigen alten Freunden, ſanſt 
binüberfchlummerte in das beffere Jenfeits, wo ein gütiger Dater gewiß der 
jtillen, ächten Frömmigkeit, ihren fchönen Lohn ertheilt, Wir theilcu Euern 
Shmer:, brave und erle Hinterbliebenen und zeigen Euch einen Troft im 
dem fo fchön verlebten und fo hoch erreichten Lebensalter des Geſchiedenen! — 
Das Reichenbegängniß findet heute Früh 8 Uhr, wobei der Rabbiner biefiz 
ger Gemeinde eine Rede halten wird, ftatt, 





Etwas für Gourmands. Wer fib’s einmal recht wohl ſchmecken 
faffen will, der befuche die Speifeanjtalt (Salon et Cabinets de Societe) 
des Hrn. Boitel (Neftaurateurs in der Promenadeſtraße Nr. 4) welcher 
beim glorreihen Marſchall Soult und ſelbſt bei Sr, Maj. dem Könige 
der Franzoſen fich durch fein Genie für die faft an allen Höfen Europas 
eingeführte franzöfifihe Kochkunſt auszeichnete, Dos Lokal felbjt ift im 
franzöfifben Geſchmacke eingerichtet; felbit die wie in Paris, fo auch hier, 
von unten noch oben führende, im Zimmer befindliche Treppe vermißt man 
nicht ; in der hellen Küche lächelt und Alles freundlich an: blanfe Geſchirre, 
reinliche, appetitlicbe Speifen, fhöne Köchinnen , ein hübfcher, ächt franzds 
ſiſch Foftümirter Küchenjunge; im Zifchbehältee neben dem Hofbrunnen die 
angenehmiten und zartejten See- und Flußfiſche, Korellen ꝛc. die fih mun⸗ 
ter herumtummeln, bis fie als Feinfchmecereien ein Gournand zur Zofel 
verlangt. Alles, kurz Alles lächelt ung freundlich an, Un einem Tifche beim 
Eingang befinden ſich abwechfelnd oder zufammen 2 züchtige, allerliebite 
Frauengeſtalteu, die graziöfe Dem. Boitel, und eine einnehmende Blou: 
dine, welche die Nechnungsführerin des Haufes it. Dem fehe jopialen 
Hrn, Boitel ſtebt ein fideler, gewandter Oberkellner, (aus der Frankfurter 
Schule) der franzöfifch wie deutſch fpricht, zue Seite, Hier iſt es wahrpaft 
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nobel; bier thront die Kunft feanzöfifchen Gefhmads, bier felext und 
feuert fie ihre Teiumphe,. Hier kann der Gournand fich die roffinintejten 
Genüße verfchaffen, Hier ijt der Eulminationg= und Centealpunft der Müns 
chener und fremden Nobleile ; bieher kommen Mplords und Gentlemen; aber 
auch der Niederjte und Unbemittelſte, wenn er nur 4 Er, in der Tafche hat, kann 
unter 9 bis 12erlei Suppen ſich eine — fogar den Schwäclichſten jtärkende 
Suppe auswählen. Zür 12 Er, Banı man eine tüchtige Portion- (Beafsteak 
aux pommes de terre) Eräftigeu und faftigen Rindfleiſches mit gebackenen 
oder geröfteten Kartoffelfhnigen, voll des Böitlichiten Effektes, nebſt ächtem 
Pariferfenf Haben. Wer ſtatt guten, bayeriſchen, bekanntlich auch in Parie 
beimifch gewordenen Bieres — ein Glas feinen, aditeingierenden. Weines, 
Madera, Portwein ze. zu fihlürfen wünſcht, Bann ſolches Jum den billige 
ſten Preis ächt und umverfälfcht erhalten. Saure Nieren oder Leber: zc. in 
Wein gekocht, richten beim größtem, Kagenjammer den Magen wieder eimy 
und man bat dafür uicht mehr als 12 Fr. zu bezaplen, Auf Eleine, teizen. 
dere Zwiſchen- oder Voreſſen Fönnen gute Eſſer Fiſche kommen, und dieſen 
noch Braten von Geflügel, Wildprät, Lams⸗, Schwein- oder dgl. Fleiſch 
mit ihrem zahlreichen Gefolge von Compots, Salaten, piquanten Saucen ic. 
nachkommen lafen. Nur zum Amufement Fann ınan noch, nach abgemans 
deiten Pajteten, Eremen und Geloͤe'e, in das Lujtgefilde des Deiferts hin⸗ 
überdringen. Butter und Käſe (Neuchatel, Straguinos) find, wenn das 
Gebäude ſolcher Tafelluft bis zum höchiten Gipfel errichtet it, die Schluß 
ziegel auf dem Forfte des Daches. Doc wird ein braver Gourmand nie 
verabfäumen, die ruhmvolle Vollendung feines Baues mit einer Taffe Kaffee 
zu feieen, welche frei von Impoß der GSurrogate, der Vermäplung wit 
einee Dofis reizenden Liqueurs ( Rhum, Cognac ꝛc.) würdig ift. I Si 
Unter den edlen, Weinen kann man. bier auch ächten, 
aus der Duelle bezogenen Champagner finden, diefen Wein der Liebe, fröhs 
lichen Laune :c. poetiſchen, gefellfchaftlichen Begeijterung, Die Flaſche kömmt 
in einer mit Eis gefüllten, blecyernen Büchſe herein; es fpeingt der durch 
Draht und Siegel eingebannte Pfropf beim Deffuen gegen die Deck und 
m. bricht der Föftlihe Juhalt hervor, Vivat, floreat, crescat Boi- 
telius! — Sr dr 





Kunft und Gewerbe. 


Das Trottoie am Pſchorr'ſchen Haufe wird ein neuer — 
Beweis von der regſamen Induſtrie und Selbſtthätigkeit unſerer Münchner 
Nicht genügt ed ihnen nachzuahmen und einzuführen, was bei anderen ers 
funden wurde, ſelbſt fchaffen, ſelbſt erfinden wollen fie. Mährend andere 
mit dem allerdings herrlichen und tadellofen Asphaltpflafter alle Patrioten, 
bejonders aber alle Fußgänger erfreuen, fehen wir bier ein Pflafterungsmas 
terial, welches nicht aus Franfreihs entfernten Gauen herbeigebracht inet: 
den muß, und während ein ganzes Pflafter mit Asphalt, mach der Verfi: 
cberung Sacverftändiger beinahe auf 600 fl. Fommt, wird hier der ] Schuh 
um 12 kr., das Ganze aber um ungefähr 60 fl. geliefert. Es iſt dieß der 
laugverfannte bodrauliihe Kalf. Auf obengenanntem Trottoie werden fchei; 
benförmige Stücke deffelben, welche in der Mitte durchbrochen und mit Us 
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phalt eingegoffen find, zur Pflafterung verwendet, Hier fol ſich hun zeis 
gen, welches Material das ausdauerndere ift, daher brachte man fie in Ders 
bindung miteinander. Diefe runden Stücke hatte man anfangs zu Schleife 
fteinen gebraucht, und für diefen Zweck gefertigt, aber mach Furzer Zeit ber 
merkte man, daß fie härter und härter wurden. Bald waren fie als Schleife 
fleine unbrauchbar, und erlangten nun eine außerordentlihe Härte, fo daß 
fie jedem Steine gleichflanden, wo nicht Übertrafen. Und fo haben wie 
denn im Schooſe unfrer Vaterſtadt eine Erfindung, deren fich, wie wir hof⸗ 
fen, auch Branfreich niche ſchämen dürfte, und wir baden Grund zu erwars 
ten, daß, wenn einmal die Dauerbaftigfeit und Güte diefes neuen Mate- 
zlald vor den Augen eines jeden oflenliegen wird, fich auch baldigft recht 
viele Nachahmer des Pfchorrfhen Unternehinens finden werden. Wie das 
Asphalt, fo Fommen anch diefe Stücke auf eine geebnete Grundlage von 
Dacfteinen. Das Ganze wird einen fehönen Anbli gewähren, 





Anzeigen 





* 134. 3wei Prachtzimmer, fchönftens) Geſtorbene in München. 
meublirt, find zu verftiften, eins für 10 
und das andere für 6 fl. fammt guter — a von 
Bebi . Y Id Nr, ' —— 
Baer BERN Barbara Beißl, Landfchaftsbothens 
Tochter, 36 2. alt. 

145. Ein Privilegium, worauf ſichſ Cpriftina Höper, Tifchlergefel von 
ein thätiger Handwerksmann mit Familie Hamburg, 33 9. alt. 


gut und ehrfam ernähren Ffann, — ill Sophia Mees Aderötoät 
fammt ben dazu erforberlichen utenfilien|o, nr? a Mees, Bäderstochter 36 


zu verlaufen. Bemerkt wird, daß dieß , 
Gefchäft feit Jahren ſchon betrieben wird 4. un Eu, Deauttaglöhner, 49 


und noch im Betriebe fteht, M. Anna Braunmiller, Pol. Rech— 


146 (35) Gin braves Mädchen, das nungs-Commiſſärswittwe, 89 I. alt. 
Mg tee fochen Tann, in alten] Louiſe Winkler, Klaviermachekstoch⸗ 
uslichen Arbeiten wohl erfahren ift, und|fer, 20 I. alt. . 
ber Wohlverhalten, Fleiß, Treue und] Joh. Bopt. Reim, Konditorsfopn 
Gefchiclichkeit die beften Zeugnife aufzu:|21 3. 7 M. alt. 
weifen hat, wuͤnſcht bis Ziel Michaeli oder| Karol. Freiberg, Geometerowittwe 
ſogleich in Dienft zu treten. Das Maͤd⸗46 9. alt, 
chen wird die Herrſchaft, welche ihre Adreße] Kunigunda Krammer, bürgerl, Fri⸗ 
beim Comptoir dieſes Blattes zu hinter⸗ſeursgattin, 38 9. alt, 
laſſen beliebt, auffuchen. 











Das Meue Tagblatt erſcheint täglich, ſelbſt Höhe Feſttage mit ausgenommen. Man 
abonnirt im Berlags:Comptoir (Sporrergäßchern Mr. 2 Patterre). Der Preis Ift für's nanje Jahr 
5 A., für's halbe Jahr a fl. 50 Er., weicher Betrag jedoch Immer nah Abfluß eines jeden 
Semeſtſers erſt entrichtet gu werben braucht, Inſerate koſten die Zeile Cd. h. der Raum 
einer ſoichen) & fh 


Menes Tagblatt 
für Münden und Payern 
Verantwortlicher Nedacteur: Ferd. Maria Fri edbmann 


Mittwoch - Pr. 46. 15. Auguf 1838. 





Alte vaterländifhen Pubtjciften werden höflichſt — die Redaction mit ſach⸗ und zelt⸗ 
gemaßen Beytrãgen gütigſt zu unterſtützen und zwar gegen prompte Bezahlung des von Ihnen 
zu beftimmenden Honorars. 








Tagsgeſchechte. 
Mon erzählt ſich mit vieler Gewißheit, daß Se. Maj. der Kaiſer von 
Rußland, J. M. die Kaiſerin, Allerhöchſtwelche in Kreuth beim Max Joſephs 
Monumente verweilte, überroſcht haben ſoll. — Es verbreitet ſich das Gerücht, 
daß die Allerhöchſten Herrſchaften heute von Kreuth kommen, und der Oper 
in unferm k. Hof» und Nationaltheater beimohnen werden. — Ge. k. H. 
der Prinz Friedrih von Würtemberg, Neffe Sr. Maj. des Königs von Würs 
temberg, find verflofienen Sonntag Abends dahier angefommen, und im 
Gaſthauſe zum goldenen Hirſch abgeſtiegen. Ge. FE. Hobeit begaben fich 
Montags nah Kreuth. — Geſtern Vormittags bat He. Sigmund Feld—⸗ 
mann, der im beurigen Jahre die von der medizinischen Fakultät gegebene 
Dreisfeage rüpınlichit gelöst — den Doftorgrad der Medizin erhalten. — 
In einigen Tagen werden fämmtliche Budeninhaber den Dultplag räumen, 
worüber fih bie in der Nähe befindlichen Einwohner ſicherlich nicht viel 
grämen werden, — In den legten Tagen fol. einige Nachfrage um Donaus 
Main:Kanal:Uftien geweſen feyn, — 


Mit waprem Vergnügen befucht jetzt Jeder die Militärpredigt. Der 
neue wacere Prediger verdient wirklich alles Lob; denn er verbindet Ener: 
gie, Deklamation und äußeren Schmuck mit wahrhaft chriſtlichem reinen 
Inbolte, ohne deßhalb Schaufpieler, ohne aber auch trockner Pedant zu fenn. 
Eeine 2 Predigten, an den 2 vergangenen Sonntagen, über die Tpränen 
CHrifti, ihre DBeranfaffung und Nahahmungsmürdigkeit, ſowie über die 
Thränen dee Menfchen und ihre Bedeutung; waren in dee That nicht blos 
tadellos, fie waren herrlich. Wie. enthalten uns einer näheren Auseinans 
berfepung, das größte Lob für diefelben mar die Rührung, die fih in dem 
Ungefidite vieler, felbit oltee Soldaten unverkennbar ausdrückte, und 
Die ihnen und ihrem Prediger nur zue Ehre gereihen kann. Uebris 
gens fehlten geftern fepr viele Soldaten, befonders aber Das ganze Kuiraſ⸗ 
fiercegiment, 


Artiſtiſches. Das bet Hochwind erfchienene Portrait unſeres den. Bärs 
germeifters. Dr. Bauer ift im Ganzen ſehr gelungen, befonders die Stel⸗ 
lung ift dem Charakter angemeffen. Der Künftlee war aber fo beicheiden, 
feinen Namen in ſolch ſchwarzen Grund zu fchreiben, daß, mer * nicht 
kennen würde, kaum denſelben zn leſen vermoͤchte. 





Einiges über München und feine Denk: und Wahrzeichen. 


(Fortſetzung.) 

Was vlelleicht anfangs nur Scherz war, gleng von den Eltern auf 
Urenkeln über. Man prüfte die Wahrheit des Gehörten nicht, fondern wie 
ben griechifchen Philofoppen das »auros Epau genügte, fo galt hier das 
Wort, „mein Dater hat mir es gefagt, er hat es fchon vom Grofvater ges 
bört« flatt alles Bewelfes. Zwar fehlte es nicht an Bebildeten und Verjtäns 
digen, welche nach eigener Prüfung die Orundlofigkeit jener Sage erkann⸗—⸗ 
ten, aber fie erhielt fib fort und fort im Munde des Dolfes, Während 
mäncher religiöfe Gebrauch, den das Altertum heiligte, in der Zeit der 
feanzöfifchen Einquartierungen von Zuchtlofigkeit und Leichtfinn verdrängt 
wurde, entranı dieſer Volkswahn allen Gefahren, Fam bis auf und, und 
lebt noch jept in vielen Herzen als unerfchütterlihe Wahrheit feftgewurzelt. 
Ihn endlich zu vernichten, wäre der höchſte Wunſch, den wir hegen können, 
das ſchönſte Ziel unſers Aufſatzes. 

Es iſt jedem Kenner leicht, zu ſehen, daß zwiſchen Niedermaler und 
Luther nicht die gerinſte Aehnlichkeit ſtatt finde. Was aber noch mehr ift, 
fo wolle doch jeder Zweifelnde fich ſelbſt von der Ungegründetheit feiner 
Meinung durch die Schrift überzeugen, melche ober den beiden Portraits 
angebracht und eben fo alt ift als das Bild ſelbſt. Wer fie nicht zu lefen 
vermag, wende fi ohne Scheu an die freundliche Hausfrau, melde 
fi die Aufſchrift eigens Popiren ließ, um fie auf Verlangen Jedem leſen zu 
laſſen, fie lautet: 

» Rechts ober dem Bilde des Alten: Links ober dem Bilde der Battin: 
In diefer Geftolt war ich, Joh. Abra: |In dieſer Geftalt war ib M. Elifas 
ham Niedermaier 48: Zahr alt betb Niedermaier 47 Jahr alt 
anno 1566 anno 1566. 

In der Mitte zwifchen beiden: 
J. M. Lang renovirt 1600, 

3. U. Lang renov. 1650. 

J. M. Dietl renov. 1682. 

J. 8. Niedermaier renov. 1717. 
3, 8. Niedermaier renov. 1761. 
3. B. Niedermaier renov, 1805. 

"le feßen alfo, daß der ganze Volkswohn höchſt grundlos iR, und ies 
dem verſtändigen Freunde dee Wahrheit herzlich daran liegen muß, ihn end⸗ 
lich zu tilgen. Möchte ed uns gelingen ! AM. 

(Fortfegung folgt.) R 
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Etwas derb, doch nicht gu hitig, 
Etwas fein, doch nicht zu ſpitig, 
Aber Wahrheit muß es ſeyn. 
Eu. —— Paraſite. 

Drei Weſen hoͤherer Art ſind von dem Höchſten ſelbſt auf unf're Welt 
verpflanzt: Der Fürft, daß er mit flarfer Hand-den Frieden und das Recht 
des Volkes wahre; der Priefter für das Seclenpeil, ihd der Hausvater als 
Heer unter feinem Dace. Jeder von diefen, der Fürſt auf feirtem Throne, 
der Priefter am Altar, der Vater unter den Seinen, ift unantaftbaer ewiglich. 
Und wahrlich, unter ihnen behauptet der Hausvater nicht den geringften Rang. 
Ge Hält Zucht und Sitte aufrecht bei den Untergebenen, erzieht feine Kinder 
gu nügliden Staotsbürgern,, und fegt zuerft den Grund der Liebe zu Gott 
und Vaterland, Nahrungsforgen, Kranfpeiten, bittere Erfahrungen Pehren 
om liebften bei ihm ein, und viel fchlaflofe Nächte verurfachen ibm berane 
reifende Söhne und jungfräulide Töchter. Ste im Stande der Unſchuld und 
Derzensreinigkeit zu erhalten, iit des Waters meifte Sorge, und doch hat man 
Beilpiele, daß gerade die biederften, fröinmiten Männer, ohne Falſch und Trug, 
wenig Glück an ihren Kindern erlebten, Frei und offen von Natur, fehen fle 
In dem Nebenmenfhen nur das eigue Ich wieder, und Öffnen Jedem Thor 
und -Angel, dem es gelingt, ihr Zutrauen zu geroinnen. Wie vorfichtig dee 
Samilienvater in Wohl der Hausfreunde, Infteuftoren u. dgl. ſeyn müuͤſſe, 
ſoll Hier ein Beiſpiel lehren. 

Hart iſt es für Privatlehrer, ſo von Straße zu Straße ihrem Brode 
nachlaufen, und eft für wenig Honorar ſchlimmen Jungen und eigenſinnigen 
Eltern zum Stichblatt ihrer Launen dienen zu müſſen; ee hat Familie, will 
die Stunde nicht verlieren, und läßt fih darum manches gefollen. Nicht 
von folchen guten, armen Männern kann hier die Rede ſeyn, wohl aber von 
jenen Ubenteurern, die fih unter der Larve eines Professeur de’ lalangue 
frangais oder maitre de danse etc. in die Häufer drängen, und, einmal 
eingenijtet, nicht leicht mehr binauszubringen find. 

Vor mehren Jahren hatte Einfender diefer Bilder Gelegenpeit, einen 
folchen angeblichen Profeffor, Monfieue Parafite, Fennen zu lernen, Mit 
bemwunderungswürdiger Leichtigkeit wußte diefer die Menſchen bei der ſchwa⸗ 
chen Seite zu foffen, und den, der ihm bei feinen Unternepmungen 'gefähes 
Lich fchien, oder in den Weg trat, felbit in ein verbächtides Licht zu ftellen, 
Dald war er der Freund des Hausvaters, welchen er zu leidendem Derhals 
ten einfchüchterte, bald der Spoßmacher der Hausfrau und der Vertraute 
der Töchter. „Was für ein gebildet feiner Mann ift doch Monfieur Paras 
ſite!“ Hieß es von allen Seiten; „man fieht’s ihm gleich an, daß er kein 





®) Diefe humoriſtiſchen Gemätde, wechſelnd mit komiſchen und rührenben Scenen, 
oft auch in fatyrifche Anfpielungen auf die Modethorheiten unferer Zeit übers 

. gehend, ohne Jemanden perfönlich nahe zu treten, werben fortgefegt. Sollte 
ſich äber der Eine ober Andere getroffen fühlen, und das Publitum Gefallen 
daran finden, fo ift erfüllt der Wunfc bed Werfaffers, ber, dadurch aufges 
muntert, feine zu Rovellen und Antiquitäten ber Deffentlichfeit übergeben 
wird... Anm, b. Redaktion. 
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fo langweiliger Teutſcher iſt⸗ Und wirbdlich nabm er ſich, unfern ehrlichen, 
treuperzigen Landsleuten „gegenüber, auf vortheilhafte Weile aus. Monfieur 
Parafite war voll Leben und Feuer, wie von Quedfilber, fogt der Bayer; 
zur Borderthür hinausgewieſen, erfchien er an dem Hinterthbor. Auch dem 
Niederträchtigften hing er; ein ſchönes Mähtelchen um, und auf den Point 
d’esprit, dag heißt auf gut teutich, die glatte Seite herauskehren, um dejto 
fiheree vermunden zu Eönnen, verfland er fich wie Keiner, Nicht undeutlich 
ließ er merken, dee natürliche Sohn eines Vornehmen zu ſeyn; das Mit⸗ 
leid ward rege, und ee wurde intereffant. Kleider machen Leute, dachte 
Parafite, und Immer nad) der Mode war der Schnitt, Was er heut’ ges 
leſen oder gehört, gab er morgen als eignes Fabrikat. zum. Beten, und uns 
gerpielt feine Schüler und Schülerinnen mit den angiependiten Liebesintriqueu. 
Den Geruch der Speiſen Eonnte Parafite durchaus nicht vertrogen. „Ab, 
das riecht ercellent; gewiß haben Madame oder Demoifelle felbft gekocht !« 
rief ee aus, und eilte in die Küche, in langen Zügen den Duft einathniend. 
Da befam denn der liebe Parafite die beiten Lecferbiffen, und obendrein noch 
lieben Blick und Minneglück. Schon zeigten ſich an unferm Helden die 
Spuren des gerühmten Modelebens, ein gelb Geſicht a la Fiesfi, tief ges 
furcht, und fpindeldürer die langen Stelzen. Die alte Luſtigkeit — ein Ge⸗ 
meingut allee Brüder Liederlid — verließ ihm jedoch nicht. Aus dem Her? 
gend » Eroberer ward «ein Kuppler, der nebfidem einen Hauſirhandel mit al« 
lerſei Kleinigkeiten trieb. Noch konnte er alter Gewohnheit nicht entfagen. 
Einen gar gemütplichen Reichen hatte er ſich zu guter Legt zum Spielball 
auserfehen. Der war erſtaunt ob des Profeffors vielem Wiffen, und feine 
die Ehehälfte ergöpten bes Petitmaitre poffirlihe Sprünge und ſüſſe 
Schmeicheleien, die ja dem Töchterlein galten. Vor Allem fuchte der Lies 
bensrmürdige die Eheleute zu entziweien, was ihm vortrefflib gelang, Dem 
etwas phlegmatifchen Gefchäftsmann blieb Feine Zeit, ſich weiter zu Fünmern, 
und ſo blieb ee Herr und Meifter des Haufes. Die Frau’ machte ihm Ge: 
fibenfe von dem Geld, das fie dem alten Brummbär — mie Parafit den 
Hausvater zu nennen beliebte — unterfhlagen, und das Töchterlein war 
ſtolz darauf, einen Umanten aus Paris zu haben, während die Männer ihrer 
Freundinnen nur teutfch ſprachen. Als aber Monfieur Parafit das Vermör 
gen ſo ziemlich durchgejagt, und die Leute um ihren ehrlichen Ruf gebracht, 
ergab ſich, daß er nichts weiter, old ein Abenteurer aus Paris geivefen, der 
megen DBetrügereien die eigne Vaterſtadt verlaffen mußte, und als ihn daf- 
ſelbe Schickjal auch an dem bisherigen Aufeuthaltsorte traf, hätte feine eitle 
Geliebte gern einem Teutfchen die Hand gereicht, es wollte ſich jedoch Kei⸗ 
ner mehe dazu finden laſſen. M. Sch. 


Sternſchnuppen.“ | 
VDetr unvermahlte Mann freut ſich eines halben, der Vermählte eines 
vdllen "Lebens. Jedoch erft die Voterfreude fliht den mit geheimiten ftärkiten 
üden das Herz an die Welt, Und das iſt noch nicht das Höchſte. Der 
chmerz um geliebte Todten muß kommen, dem Leben dir Kroue aufjufe: 
gen, um unſer Wefen reinigend und vergöttlichend, es ſchon hienieden in 
das Ewige eingubürgern, 8. 
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Tagsgeſchichte. 


Se. Ere, der königl. Staatsminifter des K. Hauſes und des Aeuſt 
fern, Here Sreipere v. Giſe if, von’ feinem Landgute auf einige Tage 
hier angefommen. — Hr Schneidermeifteer Hilbert foll für nichrere 
Herren vom Gefolge Sr. Maj. des Kaifers von Rußland bedeutende Ar: 
beit zu liefern haben. — Fräulein K., Tochter eines quiescieten k. b. Forſt- 
zmeifters, tritt aus ber proteftantifchen Kirche in die Katpolifche über, Dies 
fer feyerliche Akt wird in der St. Petersficche dohier Heute öffentlich ftatt 
finden; dann wird die Uebergetretene den Schleier nehmend; fich in ein Nonnen« 
Flofter unweit Rom zurüchiehen. — So mie wirvielfeitig vernommen, wird 
am Fommmmden Samſtag bei günftiger Witterung die legte (vor dem La: 
ger) mufikalifde Produktion vom Hrn, Streck in Neubergpaufen Statt 
finden. Wie machen alle Kunft» und Mufikfreunde hierauf um fo lies 
ber aufmerkfom, weil das allerhöchſte Geburts: und Nemensfeſt Sr, Maj. 
unferes Königs dadurch auf das herrlichite und prachtvollſte celebrirt werden 
wird. — Die Nationalzeitung vom 14. Auguſt entpält ein Gedicht unter dem 
Titel: »Dem beften Kaifer« (aus Dr. Wolf's 1830 erfchienenen Ges 
Dichten) auf welches wir alle Freunde der Poefie aufmerkfam zu machen und 
für verpflichtet halten. — Bon Hrn. Dr. Bartbolmä wird ein Werk: "die 
barmperzigen Schweitern in Augsburg« im Verlage der Kreutzeriſchen Buch— 
handlung demnächſt in Augsburg eritheinen. Diefe Notiz entnehmen mir 
dem »SKorreipondenten von und für Deutfchland« um fo lieber, weil dert 
auf eine rühmliche Weife eines anderen Werfes vom nämlichen Berfaijer 
»über Urmenwefen« auf würdige Art Erwähnung gefchieht. 

Bitte des Torfes und der Lohkäſe an das Holz im Gebirge, Mit 
Freuden und MWonlgefallen haben mir vernommen, baß eine große Maſſe 
deiner Genofjen zu Ehren der fremden, allerhöchſten Herrfchaften in Flam— 
men und Rauch aufgehen werde, vielleicht wird es uns gegönnt, durch dieſe 
Cataſtrophe einiges Anſehen und einigen Werth zu erhalten, Es if 
zwar ftarf die Sage, daß mehrere anfepnliche Eopitaliften uns die Hand 
bieten wollen, damit auch wir recht bald in bie Entegorie jener Modegegen: 
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fände geftellt werben, welche durch Dereine in Unfehen 'und Würde kom | 
men, Sollten wir aber wider Vermuthen auch uns dießmal täufchen, fo 
bitten wir um irgend einen — wie und auf weiche Meife uns geholfen 
werden kann? 

Artiftifches, Von dem Bure au⸗Sekret ãr beim k. Kriegemintflerium, 
Heren Sleifhmonn, iſt ein Kärtchen unter dem Titel: »Ueberficht der 
zum Grundriß von München und deffen Vorftädten gehörigen Straffen, 
Goſſen, Pläge, Brücken, Monumente, Kirchen, Kapellen, Lehr: und andere 
Unftalten, Lokalitäten der Hopf, Civil: une» Militär-Geſchäftsſtellen, Grfandt- 
ſchaften, Goft:, Weins und Koffeebäufer« — entivorfen, ganz vortrefflich außs 
geführt und herausgegeben worden. Diefer Wegweiſer verdient allen Frem: 
den nachdrücklichſt empfohlen zu werden. Es koſtet 30 fr. und Cremplare 
bievon können im Comptoie des neuen Tagblattes für Mängen und Bayern 
de und u werden, 


0. — u. Dre 
— — — — 


Gemeinnägiget 


Vie vermehrt man auf unfhädlihe Weife das Gewicht 
bes Roggenbrodes. Man kocht ein Pfund Kleie vom Roggen eine 
Stunde lang im: Woffer, ungefähr 1000 Kubifzolf oder weniger, rührt. die 
Mafla, zur: Verbinderung.des Anbrennens, Häufig um, und gieft hernach 
‚die Flüſſigkeit langſam durch ein leinenes Tuch, damit die Hülfen zurück 
bleiben, und trocknet mit diefem warmen Wafler das Mehl, wodirh nicht 
nur das Brodgewicht anfehnlich vermehrt, fondern auch das fo zubereitete 
Brod weit verdaulicher wird. Je mebr man Kleie im Vetbältniffe zum Waf; 
fee nimmt, defto vortHeilbafter ift diefe Operation des Auskochens, nur darf 
das fleißige Umrühren nicht verfänmt werden. Auch auf Waizenbrod wirft 
die nämliche Operation eben fo günftig, Natürlich: ift aber d Mir die Kleie 
weit weniger nahrhaft, und nur noch old Düngmittel dienlich. Doch will 
man in Frankreich und England behaupten, daß fie auch dann noch das 
Dich nähret, obeleich weit weniger, als vor der Abkochung. 


Haben wir eine Theuerung zu befürchten? 

Die ſeit einigen Wochen andanernde regnerifhe Witterung, die ſich wies 
berholenden Nachrichten von verheerenden Schouer und Hagelichloge und 
von anderen ungünſtigen, elementarifchen Ereigniſſen, haben bereits augefan: 
gen, . unter einem großen Theile des Publifums die Furcht vor einer. joge- 
nannten Theuerung rege zu machen. Ehe wie die Löfung der Frage, ob 
diefe Sucht gegründet oder ungegründet, oder ob im Falle einer wirf: 
lid eintretenden Theuerung diefe der Natur oder der Spekulation zuzuſchrei⸗ 
ben ſey, unternehmen, ſey es und vorerſt vergönnt, durch einen Rückblick 
auf die Nothjapre fräperer Zeiten u. durch Vergleichung einen richtigen Stand: 
punkt und ein ficheres Reſultat zu gewinnen. So wie über ganz Deutjch- 
land, jo verbreitete fih auch über Banern in den Jahren 850, 868, 873, 
874, 830 und 889 eine fürchterliche Hungersnoth im Gefolge der Peit, des 
ven Grund aber allein in der vernachläfligten und verödeten Landwirſchaft 
iu ſuchen war, Im Gopre 897 flieg: die Noth in Bapern. zu einer folchen 
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Hoͤhe, daß mon ſich gezwungen ſah, zur Früſtung des Lebens ſich der Leich⸗ 
name als Speiſe zu bedienen. 1196 und die beiden darauf folgenden Fahre 
herrfchte ebenfalls drückende Thenerung, wozu ſich 1211 auch eine Viehſeuche 
geſellte. 1259 war die Noth fo groß, daß viele Tauſende das Land verlaſ⸗ 
fen mußten, um nicht Hungers zu fterben, Das. Jahr 1281 war kalt und 
naß, und in der Mitte des Juli fiel fo tiefee Schnee, daß er alle Hoffnuns 
gen der Landleute gänzlich zerflörte, worauf eine furdhtbare Noth und fo 
zahlloſe Sterbfäle eintraten, daß, da die Gottesäcder die Todten nicht mehe 
foffen Fonnten, man die Leichname auf den Feldern verfcharete, Im Februar 
des Jahres 1288 fiel außergewöhnlich vieler Schnee, es folgten ein Paltes 
Frühjahr, naſſer Sommer und mithin eine ganz unbedeutende Erudte. Au 
der Tafel der Zürften begnügte man ſich mit Haberbrod, und die niederen 
Klaffen mußten mit Wurzeln und Kräutern ihren Hunger beſchwichtigen. Die 
Folgen bievon waren Krankheiten und Seuchen. Diefelben Verhältniſſe tra» 
ten im Jahre 1437 ein, wodurch der Preis des Brodes im kommenden 
Zapre zu einer früher nicht gefannten Höhe flieg. Fin Stück Brod von der 
Größe einer Nuß galt einen Pfennig, welcher in damaliger Zeit als, eine 
bedeutende Münze betrachtet wurde. Das Jahr 1564 bezeichnen wieder uns 
unterbrochen Falte Tage und Regen, und darauf trat ein fo ftrenger Winter 
ein, daß die Vögel todt aus der Luft fielen und über die Flüße die fchwer: 
ften Laſtwägen fuhren, Wir wollen die Urfachen dieſer Theuerungen und die 
Vorbereitungen zu denfelben nicht mäher auseinanderfegen, und begnügen 
uns mit dem Bemußtienn, daß Feines der die früheren Nothjahre bedingen: 
‚den Momente gegenwärtig bei und anzutreffen if. — Dod alle vorberges 
gangenen Tpeuerungen murden dur die Schreden der Jahre 1570 und 
1571 übertroffen. Unaufbörlicher Negen, Reif, Mehlthau und zahllofe Erd» 
mäufe vernichtefen die Fluren. Es trat bald folches Elend ein, daß viele 
Menfden ous Mangel an Nahrung den häuslichen Heerd verließen, um im 
Auslande ihr Leben zu erbalten, und Andere fih Brod aus dee Rinde der 
Bäume verfertigten. Das Sieden des braunen und weißen Bieres war 
auf das fchärfite verboten. Dem Bürger und dem Landınanne blieben nue 
Waſſer, Wurzeln und Kräuter zue Nahrung übrig. Wer nicht ausgewandert 
war, unterlog der Pet und den fücchterlichiten Seuchen. Bei diefer ©eles 
genpeit kamen auf Befehl des Herzogs Ulbrecht die Gebeine bes heiligen 
Benno aus Meifen nah Münden. Gleich fürdhterlih war das Jahr 1634; 
es Foftete, um nur eines anzuführen, ein Ei zehn Kreuzer, — Aehnliche Ber: 
Bältnijfe fanden 1649 Statt, wo man ſich gezwungen fah, aus Difteln, Klee—⸗ 
faamen und gedörrten Kräutern Brod zu baden. Größeres Elend aber ent« 
ftand in den Jahren 1770 und 1771. Die Landwicthfchoft und der Vieh⸗ 
stand befanden fich in dem erbärmlichiten Zuftonde, und das Lond war von 
Bettleen und Müßiggängern aller Art überfüllt, während an Arbeitern und 
Dienftvoten Mangel war, (Fortf. f.) 





\ Anzeigen. 

Der Ausſchuß des allerhoͤchſt ſanktionirten unterſtũtzungs-⸗Vereins fuͤr Oberbayern 
iſt nun in Wirkſamkeit getreten, und fein Augenmerk muß zunaͤchſt darauf gerichtet 
ſeyn, die Mittel des Vereins durch zahlreichen Beitritt von Mitgliedern möglichft 
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ergiebig gu malen, um feinen — aus den anliegenden Gtatuten nähen erfichtlichen 

doppelten Zwei: 

„das Schidfal- der durch epidemiſche Krankheiten Heimgeſuchten zu em 
— und ben in unverſchuldete Armuth Verſunkenen wieder auf⸗ 
„subelfen 

in vollem Umfange erfüllen gu koͤnnen. 

Sur Erreichung dieſer Abficht bedarf es der freundlichen Mitwirkung der Herrn 
Redakteurs ber hiefigen Beitfchriften, und vertrauend auf Ihre fo vielfältig bewährte 
Theilnahme an Allem, was bie öffentliche Wohithätigkeit berührt, fteilt der Ausfchuß 
“ die verehrliche Redaktion ded „Neuen Tags:Blattes 20.” das ergebenfte Anfuchen, | 

ein empfehlendes Wort zur Börberung ber Vereins-Zwecke an das Publikum richten, 
und zugleich Kolgendes bekannt machen zu wollen : 

A} Ale Eingaben an ben Verein werben im Gefchäftslofale deſſelben (Frühlings 
Straße H. Nr. 12) abgegeben, wofelbft Mondtag, Mittwoch und Freitag 
von 4 bis 6 Uhr Abends und bie übrigen Tage von ı bis 2 Uhr Nachmit⸗ 
tags Mitglieder des Ausſchuſſes anweſend ſind, um die Eingaben in Empfang 
zu nehmen, den Betheiligten den Beſchluß des Ausſchuſſes auf ihre Geſuche 
bekannt zn machen, und über Anfragen mündlich Befcheib zu erteilen, 

2) Die Sigungen des Ausfchuffes finden in der Regel am erften und dritten 
Mondtage jeden Monats ftatt, und für die Kaffe:Gefchäfte ift der Mondtag 
jeber Woche feftzefegt. Dringende Faͤlle begründen Ausnahmen von biefen 
Regeln. 

3) Die Ginholung der Beiträge gefchieht durch dem Vereindbiener und zwar ber 
ganzjaͤhrigen Beiträge gegen — vom Caſſier und Gontroleur unterzeichnete 
Gmpfangfcheine — und ber halb» und vierteljährigen, dann monatlichen 
Beiträge gegen — mit dem Vereins-Siegel verfehenen Snterims-Quittungen.« 

‚ Sehr zu wünfchen wäre übrigens, daß bie Beiträge ganf= oder halbjäh« 
tig, wenigftens aber vierteljährig geleitet wuͤrden. 

4) Die an ben Verein gerichteten Darlehens = Gefuche ſollen mit irgend einer 

legalen Nachweiſung, wodurch die unverfchuldete Armuth des Bittftellerd und 

die Wahrfcheinlichkeit, dag ihm durch ein in monatlichen Raten rüdzahlbares 

Darlehen geholfen werben koͤnne, beftätigt wird, verfehen feyn. 

Da ber Verein nach den Statuten nur bei herrſchenden epidemifchen Krank— 

heiten Unterftügungen ohne Nüderfag verleiht, fo koͤnnen weder bie bereits 

eingelaufenen, noch bie etwa in ber Folge eingehenden — nicht auf dieſes 

Motiv geftügten Gefuhe, um momentane ober zeitweife Unterftügungen, 

berüdfichtigt werden, 

Münden, den 5. Auguft 1833 
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Getraute 


Se. Kov. Stürmer, k. Hüttenmeifter in Schättentobl mit Fräul. Aus 
gufto Müllbauer, k. Minifterioleotps:Tochter. 

Moattpäus Mang, k. Leibgarde:Hartfchiee mit Maria Giewi, Göldnerd» 
Togter von Ettringen, 

Fr. Kav. Nußbaumer, k. Salzbeamter mit U. Thereſta Hilber, Eigen: 
tlotenstochter von ©traubing. 

Undrä Reiner, Gärtner, mit DI. Anna Wagner von Landöberg. 

Franz Ser. Jung, Herefchaftliher Koch, mit Sujanna Lorenz, Metzgers· 
Tochter von Zwieſel. | 
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Tagsge fdidte, 


Se. Mai. der Kbaig iſt geſtern Abends hier angekommen. Die fremden 
allerhoͤchſten Herrſchaften werden während ihres hieſigen Aufenthaltes in Nym⸗ 
pbenburg logiren. — Seine Majeſtät der Kaiſer von Rußland iſt geſtern 
bier angekommen. — Morgen mird‘, fo vielſeitig verlautet, auf dem Maris 
r ıilionss oder Dultplage eine große eve, mobei anch eine Feldmeſſe ger 
leſen werden fol,  obgebalten werden. Ser Maj. der Kaifer werden der 
MRevüe beiwohnen. — Hr. Mofitmeifter Streck läßt zu feiner lebten dieß⸗ 
jährigen Production große Zubereitungen wochen; wir find. überzeugt, 
daß diefelbe an Glanz und Pomp alle bisherigen übertreffen wird, nud find 
aber auch der vollen Zuverficht, dog der Beſuch zahlreicher, als bei allen 
frühern ſeyn dürfte. 

Heute werden, wie vielſeitig verlautet, die allerhöchſten Herrſchaften 
in unſerm königl. Hof- und National:Theater, der Oper allergnädigſt beis 
wohnen. — Noch immer ſind unſere Gaſthöfe mit hohen Fremden verſchie⸗ 
dener Länder und verſchiedener Provinzen gefüllt, und dennoch will dee 
Drangel eines neuen großen Bojthaufes nicht fo recht fühlbar werden !— Mad, 
Daucdert Hat vorgeitern Ubends Proben ihrer Schnellauffunjt im Paradies; 
garten abgelegt. Wir haben bisher im dieſem Fache noch Fein weibliches 
Weſen zu bewundern Gelegenheit gehabt, und trogdem die Erjsheinung eine 
feltene war, fo fol die Einnahme dennoch die Summe von 500 Dufaten 
nicht Überjtiegen haben. — Gin biefiger, rühmlich befannter Künſtler beor⸗ 
beitet jegt ein Werfihen über Glasmalerei, Diefe literarifch = artiftifche‘ 
Erſcheinung iſt ficherlich jedem Kunftfenner ſowohl, als KRunftfreund ſehr 
milfommen. — Um kommenden Montoge, bei günftiger Witterung, wer— 
den die Knaben des hieſigen Woaifenhaufes Proben in der erlernten. 
Schwimmkunſt ablegen. — Da nun gerade vom Trinken die Rede iſt, fo 
wollen wir nur jene Epogiergeber, melde über die Jfarbrüde und den 
Bajteige nah Bogenhaufen wandeln, auf das Ripflifche Kaffeehaus aufmerk⸗ 
fam machen. Mau Fann dort im Freien mit einem fehe guten Kaffee, oder 
einens fehr gehaltvollen Glas Bier fih recht gütlih tun; und daß ein 


Jeder dort Einkehrende folld und prompt bedient mad Aufferft billlg dedan⸗ 
deit werde, dafür bürgt der Name Ripfl. — Geilern Abends 9 Upr hat 
bei dem Bach⸗Wirth am Anger ein Taglöhner von Schleißheim ein Mäds 
ben, wahrſcheinlich feine Geliebte, aus Eiferjucht, da er eben dazu kam, als 
felbe von einem Kuiraſſier Abfchied nahm, mit einem Meifer in den Unters 
leib geflohen, Dos Mädchen wurde in das Krankenpaus gebracht und der 
Xpäter verhaftet, 





Gemeinnübige®. 

Vorthelle des Sparens. Es giebt einzelne Erſcheinungen Im es 
den, vermittelft deren man einen tiefen Blick in die menfhlihe Natur thut. 
Daper ijt eine geündliche Menfchenkenntuig das Dorzüglichite, was ſich der 
Menſch erwerben follte, »Eine oberflädliche Kenntniß ver menſchlichen Nas 
tur, fogt der Engländer Colquhoun, lehrt, daß, wenn Jemand nur etwas 
erwirbt, er immer mehr zu erwerben ſucht. Wenn ein Toglöhner die er 
ften zwei Thaler bei Seite legt und aufhebt, fo it fein Glü gemacht; er 
wird fih mehr erjparen,  fleifiger und ordentlicher werden, um fein Ders 
mögen immer mehe zu vergröffern,« Wer etwas hat, der gilt etwas in der 
Welt; das Geld Hat ein Unfehen, dem Jedermann huldigt. Der Euglän⸗— 
der Hal, welcher große Aufmerkfomkfeit auf den Zuftand der arbeitenden 
Armen richtete, erklärt, er kenne Bein Beifpiel, daß Jemand, der fih von 
feiner Urbeit eine gewiffe Summe Geldes erfpart, fich jemals on die Ars 
menanflalt des Orts gewandt habe, um fih von ipe ernähren zu laſſen 
Diejenigen, fagt er, welche fparen, find beffere Arbeiter,. und wenn fie. auch 
nicht die Arbeit beſſer machen, fo betragen fie ſich doch befier, und verdies 
nen mehr Achtung. Ich will lieber blos 100 Arbeiter in ‚meinem Geſchäfte 
haben, welche mit ihrem Verdienfte fparfom umgehen, ald 200, welche je: 
den Grofchen wieder durchbringen, den fie einnehmen. Go wie die Men: 
fchen zu fparen beginnen, wird auch ihre Sittlichkeit verbeſſert. Sie gehen 
mit dem Wenigen fparfomer um nnd ihre Sitten befommen einen beffern 
Anſtrich; fie-führen fich beiler auf, denn fie willen, daß fie etwas in der 
Geſellſchaſt gelten und etwas zu verlieren haben, Raum ift es wohl .nöthig, 
zu bemerken, daß Nachdenken und Sparſamkeit zu olen Zeiten von auffer 
ordentlich großem Vortheile find. VPDP. 


Bu 





Schweiger'ſches Sommertheater. | 
(Eingejandt) Die fhlimme Mode, ſich Fran? zu ſtellen, ſcheint 
auch beim Volkstheater in der Au einreilfen zu wollen. Da meldet fid Ei« 
ner Frank und fucht fo künſtlich einen Schwindfüchtigen vorguftellen, wie 
der Mime Joſt in Eudivig IX.; vergebens erklärt der Arzt, es fehle Nichts; 
der Schanfpieler verlangt fofort eine Benefizvorftelung (dazu ift er gleich 
vollkommen gefund !) und droht, wwidrigenfalls Frank zu bleiben und auf und 
davon zu gehen. Cine Nebenperfon, von ihm auf ihe Leiften flolz gemacht, 
muß fchriftlich ihre Entlafjung verlangen, als wenn einer andern Bühne an 
ihe Etwas gelegen wäre. Möge fie den broven Ilnternehmer nicht hänfeln 
wollen; —* konnte ihr, wie vom Maler Apelles jenem Schuhmacher, die 
gehäprende Weifung gegeben- werden: »Ich mal’ Die Etwas, Schuſter! 


=. — 


_ Blelb bei Deinem Letften!« Möge der Schaufpieler kein THor ſeyn und debens 
ken, doß er mit einem Paß nicht nad J. konn, wo ed vor Ablauf feiner Hier 
figen Gontractzeit jedenfalls, wie bei C. jüngft; I (d.5. geh!) heißen würde, 
Wir trauen dem fonft fo wackern Schaufpieler zu, daß er micht länger durch 
eigenfinniges Zurückziehen am Publitum fich verfündige, Sondern in fortges 
fept williger, contraftmäßiger Erfüllung feinee Obliegenheiten den guten 
Wilen des old mildtpätig und wohlwollend fo anerkannten Tpeaterunternehe 
mers die Gewähr einer bisher noch nicht leicht möglich gewefenen Benefize 
Vorſtellung überloffen, keineswegs aber, wie gerügt, ertropen wolle, . 
Die Aufführung des Birch: Pfeifferifchen »Guttenberg« und der Beſtür⸗ 
mung von Jerufolem Founte man recht gelungen nennen, Beſondere Auss 
geichnung verdienen die Namen Steiner, Raab, UpinE, M. 





Sternfhnuppen. Anekdote, 


Se, K. Hoheit der Kronprinz von Preußen wohnten: vor nicht langer 
Zeit einem großen Feite bei. Als nun der Moment herannapte, wo Toaſte 
ausgebracht werden ſollten, fo ſtund der Kronprinz auf, und trank auf fein 
eigenes Wohl, indem Er ausrief? »Es lebe der Kronprinz!« Man ſab fich 
aüſeitig verwundernd an, bis endlich Se. K. Hobeit die Stille. mit ber 
Zrage zu ſtören ſuchte: nicht, wahr, meine Herren, Sie flaunen ob des ſelt⸗ 
nen Toaſtes, und doch iſt dieſer Toaft ihr aller Wunfdh, denn wenn bes. 
Kronprinz recht lange lebt, falebt der König, derallgeliebte, fiherlich lange. 





Outer Rath des Profelfors Lichtenberg. Mit Grund Fang 
mon annehmen, daß zwei Drittpeile der im Freien duch den Blig Erfchlas 
genen folhe gewefen find, welche unter einem Baume Schuß geſucht hat 
ten. Der verftorbene Profeffor in Göttingen, Lichtenberg, gab daher ben 
Rath, man follte an die freiftehenden Bäume ein Täfelhen mit der Aufs 
fchrift Heften: Allhier wird man vom Blige erfchlagen. Es iſt viel beffer, 
fi beregnen zu laffen und naß zu werden, als Gefahr zu laufen, bei tro⸗ 
cenem Körper erichlagen zu werden. . ne 





An einem wohlbeſuchten Gaſthauſe wurde einem Gaſte eine geröſtete 
Weber, welche äufferft hart und beinahe ungenießbar war, vorgeſtellt. Dee. 
Tellee wurde mehrere Mal hin und her gefchoben, die Speiſe unmillig bes 
trachtet, und endlich wurde der Kellnerin gefagt: »Die Leber ift ungefund,, 
weil jenes Vieh fhon alt geweſen und an der Leberverpärtung gelit⸗ 

ten haben muß.« — Ä “ “ie: — 





| &hmire.-. * 
Elmire, die ſonſt nichts von Mutterpflicht gewußt 
Zu vornehm, etwas mehr, als ihren Mops zu lieben.. — 
Stillt ihren Benjamin an ihrer eignen Bruſt. — 
Vielleicht hat ihm der Arzt die Eſelsmilch verfchrieben. Pf. 


Die Gelegenheit, Böfes zu thun, findet ſich hundertmal ag einem Tage, 
zum Guten aber nur einmal des Yohres, ſogt Zorooſten. R 


Ang eige n. 


153« Zur Feier des für die Hauptſchuͤtengeſellſchaft höchſt erfreulichen Bei— 
tritts Sr. K. Hoheit des Kronprinzen Marimilian von Bayern als Mitglied 
der Geſellſchaft findet gemäß Hoͤchſter Genehmigung folgendes freie Schießen am 
Sonntag den. 19. und Montag ben 20, Auguft ftatt: 3 

.# = Schießen beginnt am 19. Auguft Morgens 10 Uhr und endet am 20, 
bends. 

2) Die Beften befragen, auf dem Haupte, Kranz und Glüd, dann auf dem 

“ Laufenden Hitſch überall 2 Marb’ors und das zweite Beßte ı Marbor; zum 
Haupte und Ktanze werden überall drei, zum Gluͤck mie zum Hirſch ſechs 
Bahnen gegeben. Die vier erffen Beßten Tonnen jebod nur Zitl. Mitglier. 
der ber Hauptfchügengefellfchaft gerwinnen.- 

3) Die Einlage auf jedes ber zwei Beßten beträgt ı fl, 30 tr. — in Summa 
6 fl.; auf dem Hirſch können 30, und aufdem Gluͤck 70 Schuͤſſe a ı2 Er. 
‚erfauft werben, J 

4) Die Gewinnſte werben zu Ltel.der Schußzahl regulirt und vertheilt. 

Das Schügenmeifteramt der königl, Hauptfhügen: Gefellfhaft 
2 | Münden.. 

















15t. ‚Eine Ablöfungspoft zu 600 fl. „wad auf Anſuchen der Wabtheit ge⸗ 
auf ein Haus in der Stadt wird ohne) „mäß bezeugt wird.” 
Unterhändier gefucht: D. uebr. Münden am 4. Juli 1838. 


150. (30) Gin freundliches tapezirtes IV. —— — 
Sirmmer,ift mit oder auch, ohne Meublen (L. nA 6. G. Raif 
zu verfliften. Burggaffe Nr. 14 über r 6. ©. Kaiſer, 
eiit' Stiege. i e. Deofeflon. 
na. — — Auf den Grund ‚obigen Beugniffes bit» 
Anzeige und Empfehlung. ten wie wiederholt um geneigte Abnahme. 
-232.(3). Die. Unterzeichneten geben 


Unfere Niederlage befindet fi auf dem 
Ach hiedurch die Ehre, einem verehrlichen Firbergraben Nr. 19 in bem Haufe bes 
Yublitum das von dem Direktorate der Bierwirths Hegenſteiner. Bereits er: 
®al. bayer. polytechnifchen Schule bei der] freuen wir uns des Zuftauens mehrerer 
&emifchen  Unterfuchung ihres Fabrikats koͤniglichen und anderer Anftalten, die ih> 
erhaltene Refultat mitzuteilen, wieforgt:| ven Bedarf aus unferer Fabrike beziehen. 
" „Bei der. damit vorgenommenen] Wir fihern die billigften Preife zu und 
„bemifcben ‚Unterfuchung zeigte ſich empfehlen und ergebenft, - 
„dieſer Eifig frei von Metallſäurenſ/ Joſ. Weh u. Morit Wolf, 
„und scharfen Pflanzen Stoffen, und Inhaber der k. priv, Eſſigfabrik. 
„beber Prüfung feines wahren Säure .. ;,. . En Ä 
le auch als ein ſtarker Eifig. — = Br Dina fat 

„Sohin Pann der unterfuchte Eſig - —— 

„als ein woblſchmeckender, reiner wo "74094 In der Baperftrafe Nr. 24 
„gelunder Eſſig anerkannt werden, find 3 Wohnungen zu veritiften. D. Le. 





„ Das Weue Tagblatt erſcherut täglich, ſelbſt hohe Feſttage nice auegenommen. Man 
emier im Berlagsidomptoir (Sporrergäßchen N. 2 Parterre). ’ Der Pröls it für's ganze Jahr 
u A. fürs halbe Zahn 4 A. 80.Pr., welcher Betrag jedoch immer nad Abfluß eines jeden 
Eemefters erſt entrichtet zu werden braucht. Inſerate Loften die Zeile (d. h. der Raum, 
utwer ſpichen) 5 Pr. 


NMeues Tagblatt 
für Münden und Dayern 


Derantwortlicher Redacteur: Ferd. Diaria Friedmann. 


Samftag Pr, 49. 18, Auguſt 1838. 
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Alle vaterlaͤndiſchen Publiciſten werdeh höflichſt erſucht, die Redaction mit ſach- und jeit⸗ 
gemäßen Beytrãgen gütigſt zu unterſtühen und zwar gegen prompte Bezahlung des von Ihnen 
zu beftimmenden Honorare. 





Tagsgeſchichte. 


Geſtern um 9 Ubr Morgens haben Se. Maj. der Raifer von Rußland | 


in einem Hofwagen Seinen Befuch bei Sr. Maj. unferm Könige gemacht. 


In einem zweiten Hofwagen faffen die Adjutanten Sr. Maj. des Kalfers, 


— Um 11 Ube, hoben. Seine Majeftät der König in einem fechefpänni: 
gen : Gallawagen dem Kaiſer von Rußland einen Befuh gemacht. 
— Ge. Maj. der Kaifer von Rußland haben mehrere Kunftfchäge und 


Kunſtonſtalten dahier gllergnädigſt ſchon zu beſichtigen geruht. — Se. K. 


Hoheit der Kronprinz haben in den. legten Tagen den Exerzitien der bier 
garnifonirenden Regimenter auf dem Marsfelde nicht allein beigewohnt, 


fondern. Höchſtderſelbe geruhten ſehr oft als Oberſt das Commando zu— 


führen. — He. Mar Portner, Funktionär beider k. Pollzeidirektion dahier 
und geprüfter Wappenmaler, hat zu Ehren der allerhöchſten Anweſenheit J. 
Mai. der Kaiſerin Alexandra von Rußland in Bayern ein Tableau mit 
Arabesken verziert, gefertigt, was beurfunder, wel ein großer Meijter Hr, 
Portner in der Calligraphie und Woppenmalerei it. — Vorgeſtern follen 
wieder einige Kinder überfahren worden ſeyn. Wann wird diefer Unfug in 
unferer Königsftade endlich gänzlih ein Ende nehmen. — Unfere 8. Poli: 
zeloireftion, die das Jutereffe der Einwohnerſchaft ſtets feſt im Auge bes 
Hält, Hot in Betreff der Verbindlichkeit der Miethanzeigen um 
term 27. Juli h. 3. eine Bekanntmachung drucden und einzeln vertbeilen 
laffen, aus welcher wir das Wejentlichfte unfern Leſern zur Beherzigung 


v 


* 


— — 


übergeben: »Im Rückblicke auf die ſchon längſt beſtehende polizeiliche Arz 


⸗ordnung rubr. Betreffs werden hiemit ſämmtliche reſp. Hausbeſitzer und 
»überhaupt Wohnungs-Vermietber aufgefordert, bei Vermeidung einer Strafe 
»von 15 bis zu 25 fl. jede künftig vorgehende Wohnungsveränderung und 
»Dermietbung on wen immer innerhalb 24 Stunden bei der k. Polizeidt: 
»reftion anzuzeigen.na — Deute findet die letzte mufifalifhe Produftion 
des Hrn. Strec und zwar zur Feier des allerhöchſten Geburts- und Nas 
mensfeftes Sr. Moj. unferes. allergnädigften Königs in Neuberghaufen Statt: 
Zeder dorthin wandelnde wird ſicherlich in feiner Erwartung übertroffen, — 


ee. .; 


Der Bifhof von Binz, ein ehrwürdiger weihlodiger Geeis, iſt ſeit Kurzem 
in unſerer Stadt, und bat heute (Freitags) um 7 Uhr die hl. Meſſe in der 
Metropolitanfiche zu U. L. Gran gelefen. , * 


— 


Gemeinnütziges. 


Weas man iſt, das muß man ganz ſeyn. Jedes Geſchäft im 
menfchlichen Leben erfordert Talente und Kenntniffe, und es ijt Fein Selbft- 
‚betrug gröſſer und thörichter, ald wenn man glaubt, unfere Lebensverhält⸗ 
niffe  paßten nicht zu unfern ausgezeichneten Geiltesgaben, und unfer Ges 
fbäft fey unferen Einfihten unmwürdig. Jede Gefenfchaft bedarf vorzüglis 
her Männer und jedes Gewerb braucht vielen Verftand und einen gebildes 
ten Geſchmack, wenn es in feiner Dervolfommnung glückliche Fortſchritte 
machen fol, Das allgemeine Befte Fann nur duch umfalfende Kenntnijfe 
und emfigen Fleiß befördert werden, und jedes Talent it hier eben fo zu 
benüßen, wie bei jedem Geſchäfſte. Was man daher it, das muß man gang 
ſeyn, was man thut, das muß; man mit Gefchiclichkeit und Eifer ausfüp» 
ren. Nichts entehrt den Menfchen, was gut und nützlich ift, und jedes 
Talent ehrt fich, das feinen. Poften gehörig ausfült, In der Jugend muß 
man vorzüglich das recht lernen, mas ınan treiben will; die Meifterfchaft 
in unferm Streben muß unfer Ziel ſeyn, und wer ſich die erforderliche Ger 
ſchicklichkeit erworben hat, der meiß fih auch in großen Verlegenpeiten 
leicht zu belfen. Mit dem berühmten Franklin, als Buchdrucerlepeling, 
war fein Prinzipal eben fo fehe zufrieden, als dieß feine Landsleute. fpäter: 
hin mit ihm als Staatsmann und ©efandten waren. Er ivar immer eifs 
tig befchäftigt, und das ganz, was er ſeyn fellte. 


Haben wir eine Theuerung zu befürchten? u 

(Zortfegung.) Der Mittelpreis des Weigen ſtand im Zuli17713u Müns 
chen ouf 13 fl. 15 Er., zu Straubing auf 9 fl. und zu Burghaufen und 
Amberg auf 8 fl.; des Korns zu München auf 12, zu Straubing auf 9, zu 
Burghaufen und Amberg auf 5 fl.; der®erfte zu Münden auf 8 fl. 30 kr., 
zu Straubing auf 5 fl. 20 Fr., zu Burgbaufen auf 4 fl. und zu Umberg . 
auf 2 fl. 35 Er. Das Pfund Ochfenfleifch Foftete 7 Fr., das Pfund Butter 
18 kr.; 50 Stück Gier 16 kr.; eine Maaß braunes Bier 5 Pr. 2 pf.; ein 
Pf. Kerzen 15 kr.; ein Pf. ©eife 13 kr.; eine Klafter Buchenholz 5 fl. 30 Er, 
In beiden Monaten Juli und Auguſt hefteten ſich alle Blicke in banger Er- 
wartung auf den Himmel, 0b denm nicht doch noch‘ dem EFräftigen Strable 
ber Sonne der unaufhörlich herabftrömende Regen weichen werde; doch vers 
gebens. Man war nun im ganzen Sande vollauf befchäftigt, um Das vor: 
räthige Getreide zu verkaufen oder zu verftecken. Das Getreide zut Schronne 
zu bringen, war mit Gefahr verbunden, weil die Sicherheit des Eigenthums 
fih beinahe aufgehoben Hatte. Im September waren die Öetreidepreife 
fepe gefliegen, fo wor der Mittelpreia des Weiten auf 21 fl. 30 kr., des 
Korns auf 13 fl. 30 Fr., der Gerſte auf 10 fl., des Habers auf 7 fl. er⸗ 
böht. Auf der Mauthalle zu München wurde nun Brod in Zpfündigen Por: 
tionen zu 8 Fr.. an die Dürftigen verkauft: — Im November forderten die 
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Metzger erböhten Fleichfog, und im December wurde im Bekreff der all⸗ 
gemeinen Notp und des Fünftigen Feldanbaues eine eigene geheime Hoſcom⸗ 
miffion gebildet. Die Nachfrage nah Brod ward immer größer. Man 
mußte in München am Abende auf die Hofbäckerei ſchicken oder zu einem 
Däder,. der eben im Baden begriffen, denn die meiſten thaten es nicht, 
um am fünftigen Morgen Brod zu erhalten, wobei die Abgeſchickten nicht 
felten mit blutigen Köpfen nah Haufe kamen. Der Aublick der auf den 
Straffen umberirrenden Bettler war gräßlich ; viele blieben vor Hunger er: 
ſchöpft liegen. Im nächfifolgeuden März waren die Getreidpreife, wie folgt, 
geftellt: Weißen 27 fl. 30 Er., Korn 25 fl. 30 kr., Gerſte 17 fl., Daber 
2 fl. — Eine Gans foflete 50, ein Huhn 18, 1 Pf. Butter 18, 50 Eier 
40 kr.; eine. Maaß braunes Bier 3 Er. 3.pf,, 1 Pf. Kerzen 17-Er., eine 
Klafter Buchenbolz 4 fl. 30 Fr., und ein Pf. Dchfenfleifh 7 Er. 2 pi. — 
In der Oberpfalz waren die Preife jedoch mweit geringer. — Der Schrans 
nenftand fiel von Woche zu Woche, damit flieg die Verlegenbeit der Regies 
rung, welche nun Getreide aus Italien Fommen laffen wollte, und deßhalb 
den Hausſchatz nah Holland verfegte. In München und auch auf dem Lande 
ftelten die Bäder das Baden ein. Brod wurde eine heimliche, verbotene 
MWaare. Es erfchienen mehrere Verordnungen, um dem Uebel fo viel als 
möglich abzubelfen, ober die meilten blieben erfolglos. Und diefee Zuftand 
dauerte bis zum Jahre 1773, und 1776 und 1777 Poftete der Weigen bes 
reitö wieder 9, das Korn 5, die Gerfte 5 und der Haber 3 fl. — Wir 
Fommen nun auf die noch in unferm Undenfen lebende Periode von. 1816. 
Es fiel in diefem Jahre fortwährend Regen und in deffen Gefolge häufiger 
Hagel, und im Juli und Auguft war die Witterung fo Palt, dag man recht 
gut in gebeizten Zimmern fih aufhalten konnte. Vergebens wurde gutes 
Wetter erfleht, die Eendte wurde um 2 Monate verfpätet, und es Famen 
die Früchte theils ousgermachfu, theild naß in die Scheunen. Ueberall fties 
gen Die ©etreidpreife. Durch den unausgefegten Regen blieb der Boden 
Falt und naß, und alle Früchte, Getreide, Obſt' und Wein geriethen mager 
und flieht. Nom fchleuderte feine Bannftraplen gegen die Kornpändler. 
Die Regierung erließ mehrere Derordnungen, befahl die Schrannenordnung 
mit großer Strenge zu vollziehen, und fcheitt Präftig gegen die fih immer 
meprende Zapl der Bettler ein. Die Mittelpreife waren im Jänner 1816 
irn München folgende: Weiten 20 fl. 42 Er., Korn 16 fl. 35 kr., G©erite 
10 fl. 41 kr., Haber 6 fl. 42 Er., für 1 Pf. Ochfenfleifh 12 fr., 1 Pf. 
Kerzen 30 Er., 1 Df. Butter 31 Pr., 1 Maoß braunes Bier 4 Fr. 1 pf., 
3 Gier 4 kr., Buchenbolz 7 fl. 15 Fr. In der Mitte des Juli: Weiten 
31 fl. 34 e., Korn 28 fl. 22 Pr., Gerſte 20 fl. 51 ke., Haber 11 fl. 54 Er.; 
Dchfenfleiih 13 Fr., Kerzen 30 Pr., Butter 34 kr., ein Huhn 20 kr., 4 
Gier 4 kr., Bucendholz 7 fl. 18 kr., Bier 5 Er. 3 pf. — Um 20. Dec.: 
Weitzen 47 fl. 40 Er., Korn 42 fl. 20 kr., Gerfie 35 fl. 21 kr., Haber 
10 fi. 36 kr.; DOchfenfleiih 13 Pr., Kerzen 36 kr., Butter 36 Er., 5 Eier 
8 Fr, Buchenholz 7 fl. 55 kr., Dier 6 Fr. 2 pf. Gortſ. f.) 


Hachrichten aus dem Auslande. 
Dom Main 11. Augufl. An der Frankfurter: Mainz’fchen Eiſenbahu 
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—— jetzt fleißig gearbeitet, Bu Hettenbeim find täglihrnicht weniger als 
Pferde zu diefem Zwecke in Bewegung. An Folge Friegerifcher Ges 
ehe find zwar in diefen Tagen die Aktien, bedeutend gefallen. Es bedarf 
ober nur Furzer Befinnung, um jene Gerüchte zu entfräften; da, wie jeht 
Die Verhältniffe in ganz Europa fteben, die Großmächte in, jeder Beziehung 
fi die Erhaltung des Friedens zue erſten Aufgabe fielen müffen. , 
Wie wir vernehmen, findet die allgemeine Derfammlung zur Beräthung 
Iandiwirtpfchaftlichee Gegenftände heuer, Anfangs September, in Carlsruhe 
Statt. Auch von unferen Defonomen werden ihre mehrere beiwohnen. 





Sterufhnuppen. 


Gin Städter fragte einen Landmann, mie kommt es gufer Feeund, 
daß der Hahn, wenn er fhreit, feine Augen zudrückt? Das ift ganz na: 
türlih, antwortete der Landmann, der Hahn hat dasjenige, maß er und 
vorträgt, fo gut memorirt, daß er’s ſtets im Kopf bat, und bie Augen hie⸗ 
bei recht gut verfchloften Halten Fann, 


Es war einmal ein Mann, dee fih wie aller Bölter Notabene (ai 
(N. B. Napoleon Bonaparte). 3. P. 





Anzeigen. 
148. (2a) Ein junger Mann = 145. Gin Privilegium, worauf fi 





Beſchaͤftigung. D. Uebr, ein thaͤtiger Handwerksmann mit Familie 


gut und ehrſam ernaͤhren kann, — iſt 
Gegen die in Nr. 45 bes netten Tag⸗ 


fammt den bazu erforberlichen Utenfilien 
Blattes — Asphaltpflafter betr. — vor⸗ zu verkaufen. Bemerkt wird, daß bie 
tommenden unrichtigen Zitulaturen pro: |Gefchäft feit Sahren ſchon betrieben wird 
teſtirt 


und noch im Betriebe ſteht. 


150. (36) Ein freundliches tapezirtes 
Zimmer iſt mit oder auch ohne Meublen 
zu verſtiften. Burggaſſe Nr. 14 uͤber 
eine Stiege. 





J. A. Hard t, 
k. q. Bergwerks⸗Adjunkt. 


154. Es wird ein kleines Logis zu 
ebner Erde fuͤr naͤchſtes Ziel zu — 
2* 6. (20) echtes Ulmer Zuckerbrod 

er 156. (20 echte mer Zuderbro 
no .. Deggen a ſowohl in Schnitten, als auch in Raibeln 
Pe — — iſt töglich und zwar alle Samftage | 

156. Sonntag den 109- Auguft 1838 friſch in der Fuͤrſtenſtraße Nr. 7 über - 
Mittags ı2 Uhr aufferordentliche Pros 2 Stiegen zu haben. Diefes Brob iſt 
duktion des philharmonifchen Vereins im fehr ſchmackhaft zu alten Getränken, als: 
großen Odeon⸗Soaale zum Beften ber in Fhee, Kaffee, Chokolade, Wein, Punfch u. 
Medingen durch Brand verunglüdten 40 Ipor. und iſt auch beſonders für Kranke 
Bamitien. und Kinder im Waffer fehr zu empfehlen, 
——— — — — — — — — — — — — — 

Das Neue Tagblatt erſcheint täglich, ſelbſt hohe Feſtiage nicht ausgenommen. Man 
abonnirt im Verlags⸗Comptoir (Sporrergaͤßchen Nr. 2 Varterre). Der Preis iſt fürs ganze Jahr 
3 I., fürs halbe Jahr a Fl. 30 kr., weicher Betrag jedoch immer nach Abfluß eines jeden 
Semeitiers erſt entrichtet zu werden Brauchs, Inſerate koſten bie Zeile (d. h. der Raum 
einer folden) 8 Et. | 


Weues Tagblatt 
für Münden und Bayern 


— Redacteur: — deeria Friedmann. 


Sonntag | ia so, 19% Auguf 1838. 





Alle vaterländifhen Publiciſten werden höfichit eriucht, die Redaction mit fach» und zeit⸗ 
‚gemäßen Benträgen gütigft zu unserftüßen und zwar gegem prompte Bezahlung des von Ihnen 
zu heftimmenden Honorare. Äh 





Bur 


— Ankunft Seiner Majeſtät des Kaifers 
von Nußland. 


Mas wogt im frohen Taumel hin die Menge? 
Was ſchwebt im Jubelrauſche durch die Schaar 
Und flüſtert durch ihr freudiges Gedränge? 
Der Kalſer naht, es naht der groſſe Zaar. 


Ihm unſern Gruß, der von der Newa Strande, 
F Des Rauhmes und der Herrſchergröße Schild, 
— — Erglänzen macht, bis in die fernſten Lande, 
920° Wo Ihm die Freude und der Jubel gilt. 


Den Gruß Ihm, der beglückte Millionen 
‚ Mit weifen Szepter liebevoll regfert, 
und indes Nordens eifig Falten Zonen, . 
Als Sonne wärmend und erleuchtend ziert. 


Verweile lange doch in unferm Sreife, 
Erhabner Kaifer, Liebe ſey DeimTpeil 
- Die jeder Bayer Dir in biedrer Weiſe 
» Aus freier Bruft vergilt voll Seegensheil. 


Wir freuen und mit Deiner Gattin Freude . 
Dem Glücke Deiner Tochter, Deines Sohn's 
Und fehen an der Lieben TIHeuern Seite 

Familienglüc ‚vereint mit dem des Throns. 


Wir rufen:boch dem edlen Herrfcherpaare, 

Den Faiferlihen Sproffen Lebehoch, 

Lang lebe diefer Mächtigfte der Zaare, 

Mit Seinen Völkern flimmen ein wir — Ber 


Po 
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| Cagsgefdidte | 
2: Se. Mai. der Kaiſer haben in Begleitung Sr, Maj. unſers alergnd« 
/ digften Könige dm verfloffenen. Feitag: die Pinakothek und Glypthothek al⸗ 
lergnädigſt zu beſichtigen geruht. Am nämlichen Tage Nachmittags 4 Upe 
murden Se. Moj. der Kaiſer in einem Gallawagen zur Königl. Tafel ab⸗ 
\ geholt. Die Stkaßen, weiche der Koiſer durchfubre, waren: immer mit une 
zähligen Neugierigen gefüt, um die hehre Geſtalt des großmütpigften Mor 
|  norchen, auf deifen Autlize die Freundlichkeit thront, und in deſſen Auge ſich 
die edelſte Seele abſpiegelt, ſehen und bewundern zu können. Am Dons 
nerſtag Nachts 10 Ubr erſt kamen Ge. Maj. der Kaiſer in Begleitung Er. 
Durchlaucht des Herzogs v. Leuchtenberg hier an. In der nächſten 
Unmgebung der ruſſiſchen Majeſtät befinden Sich der kaiſ. Adjutant General 
\ Dreloff, und der Adjutane Herr Fürft Wrede, Durchlaucht. — Man er 
\  zäble fih,_ daß Se. Mai. der Koifer am Freitag Vormittog in_der Kirche 
T u. 8, Frau einer heiligen Meffe beigewohnt habe. — Der Herzog 
von Naffau, der einige Tage in Tegernjee und Kreuth verweilt hatte, be: 
findet fi wieder hier, und wurde aın verfloffenen Freitag ebenfalls der k. 
Tofel. beigezogen. . Bei allen. Bayern ‚wird bie Mächricht, daß Se. Ef. Hob. 
der General der Kavollerie, Prinz Earl, von Bayern vom 31. Auguſt 
bis einfchlüßlih den 14. September d, 38. din Befehl über die in das Las 
ger beorderten Truppen übernehmen und führen werden, die größte Theil: 
nahme erregen und die freudigiten Empfindungen Berborkufen. — Don fagt, 
dog fein Plog, der einer Kommune angebört, mit Usphalt gepflaftert wer, 
den darf, bevor nicht dagfelte von einer Fönigl. Baukommiſſion geprüft und 
für gut befunden worden fen. "Man fchenft jedoch diefem Gerüchte wenig 
Glauben. — Mad: Paudert fol am verjloffenen Mittwoch durch ihre 
Schnellaufkunſt 2300 fl. eingenommen haben. Wir find: nun überzeugt, daß 
in Zukunft mehrere Damen im Schnellaufen ſich üben: werden. — Leber 
die bei Ph. 3. Bayer erfhienenen Porteaits hoher: Perfonen, unter denen 
auch das Sr. Mai. des Kaifers Nikolaus I. von Rußland ſich befindet, ent 
balten wie uns jedes detaillirten Urtbeils. Es genügt das Bekanntmachen 
ipres Erfcheinens, eines Lobes bedürfen fie nicht, indem, der Name v. Adam, 
welcher fie ziert; ihr beſtes, ihr ſprechendſtes Lob iſt. — Geſtern verfam: 
melte ſich der Senät der k. b. Ludwigs Marimilians:Univerfitdt um einen 
Rektor Magnifitus fie das Fommiende Jahr zu erwählen. — Der eine 
Thurm der Ludwigskirche ift bereits "vollendet, das Gerüſt des Daches 
abgetragen und dos Kreuz biß zum 25. d. mit einem Tuche verhüllt. — 
Vorgeſtern (dem 16.7 wurde den verſammelten Soldaten ein allerböchfier | 
Befehl befannt gemacht, folgenden Inpaltes: Die Soldaten haben Fünftigbin, 
wenn ein Stabspfiizier ipnen auf der Straße begegnet, nicht mehr ftehen 
zu bleiben, fondern ihre Honneurs bloß em passant zu modern. Auch iſt 
es für die Zukunft den Wachtpoften unterfagt,, eines vorbeireitenden oder 
vorüberfabrenden hoben Dffizierd, auch felbft nicht eines Generals wegen, 
berauszurufen. Dagegen aber hat dieß zu geſchehen, wenn der Priejter n.it 
dem Ciborium an einer -Wache vorbeifommt, und ſowie er naht, baben 
alle Soldaten mit ihrem Dffizier, die Soldaten mit der Linken 
das Gewehi Haltend, der Offizier mit gefenktem Degen, ſich auf ein 
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Knle ntederzulaffen und fa ihre Ehrfurcht zu begeugen. - Gie haben 
ſich geftern bereits darin geübt. Auf Wachen, wo fib eine gröjfere Anzabl 
von Soldaten befindet, haben immer 3 Mann das Ullerpeiligfie — unent- 
geldlich wie ſich von felbft verſteht — zu geleiten bis zu dem Kranken, und 
wieder zurück zur Kirche. Confequent wirkt diefer allerhöchite Befehl auch 
in Bezug auf Öffentlide Prozeflionen, befonderd den großen Frohnleichnams⸗ 
Unigang, ſowie auf das Berhalten der Soldaten in Kirchenparaden ıc. wäh⸗ 
‚ rend ber Wandlung. Die lievende Vaterband unfered frommen Königs bat 
"une nach und nad, wohlkennend unfere Schwäche, zurücgeführt in unfere 
frühere Stellung. ’ Dee Dont, den ihm dafür die Fatholifche Kirche weiß, 
it ſtumm, aber glübend. Manches Auge eines alten Katholiken, der noch 
der frühern Johre Sitten Paunte, feuchtete fib bei Anhörung dieſes ollers 
böchſten Befehls, manche Thräne Heiliger Rübrung wird fließen, wenn wie 
die Fräftigen Krieger gebeugt und anbetend ſeben vor ibrem Gotte. AM. 





Geſtern fand, begünſtigt von der —— Witterung, — große 
Waffenübung der bier garniſonirenden Truppen auf dem Marsfelde Statt. 
Um 8 Ube waren fämmtliche Ubtbeilungen in voller Gala, die Jufantrie 
mit Zornifter, ouf dem Plage verfammelt, und erwarteten in Parade aufs 
geftent die Ankunft dee Allerhböchſten Herrfchaften. Es moren zugegen daß 
Fönigl. Leibregiment mit zwei Bataillons, das Infanterie-Negiment König 
und das InfanteriesRegiment Kronprinz, jedes ebenfals mit zwei Bataillong, 
: das Cuirajfier:-Regiment Prinz Karl zu ſechs Escadrons umd. die beiden leich- 
tern Batterien des erſten Uctillerie Regiments. Nach nenn Uhr erichienen 
die Allerböchiten Herrfchaften, Se, Ma}. der Kaifer Nifolaus von Rußland 
und Ge. Muj. König Ludwig, in der glänzenditen Umgebung, beitehend aus 
Slügeladjutonten, Generälen, fremden und hayeriſchen Stab: und DOberof: 
fizieren und Adjutanten. Bei Höchftderfelden Ankunft murde von den Trup- 
pen falutiet, der Fahnenmarſch geſchlagen und die Fahnen gefenft, Hierauf 
durchritten Höchfidiefelben die Reipen der Truppen, _ Sodann wurde en 
parade befilirt, worauf das erſte Bataillon des Leibregiments einige Evo— 
Iutionen ausführte. Es folgte nun das Defiliren im Feldfchritte. Nach 
diefem manövrirte die erjte leichte Batterie unter dem Commando des Hrn, 
Hauptmanns Bar. v. Bercheu, und bewährte neuerdings auſ's glänzendite die 
Vortrefflichkeit der Zoller'ſchen Conſtruction des Feidgeiihüges, Es wurden 
alle Bewegungen rafch,. exakt und in muſterhafter Richtung ausgeführt, — 
Nach diefem rückte das Euirajier-Regiment an, uud führte verſchiedene Ma— 
növers zur voten Zufriedenheit aus. — Um 12 Uber verließen die Alfer: 
höchſten Herrfchaften den Grerzierplag und ritten im Schritte in die Fönigl, 
Refidenz zurück. Ge. Moj. der Kaiſer vom Rußland trug ruſſiſche Gene— 
ralsuniform; Ge. Mai. der König Ludwig die Uniform eines Oberften des 
Leibregiments, Se. 8. Hoh. der Kronprinz die Uniform eined Dberften Sei: 
nes Regiments, und S. K.H. Prinz Körl,nericbien als Dberft des Cüiraſ— 
fier-Regiments. Beide Prinzen führten an der Spike Ihrer Negimenter 
das Commando. Die Haltung und Propretät der Truppen fand allgemei: 
nen Beifall. Se. Maj.’ der Kaiſer von Rußland fügte zu unferm allergnä⸗ 
digſten Könige: »Ew. Majeſtät, Ihre Artilfierie iſt die erſte der 
Welt!« — Eine zablloſc Mense von Zufhausen mohute dem fchönen mis, 


litäriſchen Schaufpiele, bas die Begierde nach dem Befuche des Lagers nut 
mebe anregte, bei, und fo viel bekannt, trübte Fein Unfall das Ganze. — 
Man fagt, daß Se. Maj. der Kaifer nach beendigter Revüe ein Dejeuneur 
& la fourchette bei Hof genommen, und dann ſogleich nach Tegeruſee abge⸗ 
fahren ſey. 


Einiges über München und feine Denk- und Wahrzeichen. 


(Bortfegung.) 

Das nächfte Alterthum, welches unfere Aufmerffamkeit in Auſpruch 
nimmt und unſre Wißbegier erregt, iſt jene in Sandſtein ziemlich roh ge⸗ 
meißelte Lömin auf dem ehemaligen Stadtoberrichterhaus, in welchem ſeit⸗ 
dem die Polizeidirektion, jegt aber ein Magiftratsbureau fich befindet, und 
weiches mit dem Ratphaufe durch einen Bang in Verbindung gefept ift. 
Diefes Ubzeihen weist auf die grauefte Vorzeit, auf die erjten Kinderjahre 
unferee Stadt zurück, es ſchreibt fith noch von dem Löwen Heinrich, dem 
eigentlihen Gründer, dem erften Befefliger Münchens. Es ſey uns erlaubt, 
von Ddiefer Gelegenheit Veranloſſung zu nehmen zu einer Reflerion auf Müns 
chens erfte Zeit. Unfere jetzt ſo blühende Hauptſtadt verdankt ihren Ur⸗ 
fpeung dem Ifarfluße*), der damals noch fehe groß und viel mit Flößen 
befahren war. Schon 1040 wird bei Pulach eine Brücke und Unlände er- 
wähnt, (Monum. Boic. v. VII, ©. 381 nro. 33) und eine folche Au: 
lände war auch München ſchon 1048 als ſolche befannt, woher auch fein 
Name kommen foll (den Lipowsky mit mehr Wahrfcheinlichkeit von Mov- 
vıxia Unlände, Hafen, ald andere von uovaxos der Mönd) ableitet, fich 
deſſen Urgeſch. Münchens, An diefer Anlände fiedelten fich bald. mehrere 
Eoloniften an, und mehr und mehr blühte die neue Anfiedlung, es eutfland 
eine Kirche zur Hl. Katharina, welche an demfelden Plage geweſen fenn fol, 
wo jest die HI. Geift Kirche fich befindet, und als nun vollends Heinrich 
XI. (1156 — 1195), genannt der Löwe, aus Neid gegen das zollreiche 
feeifingifchbifhöflihe Veringen (VWöhring) Munichia über jenes zu erheben 
trachtete, als er es zu feinem Wohnorte wählte und eine Münzſtätte 
daſelbſt anlegte, ıwas Wunder daf nun die einfame Anlände bald zur ums 
mauerten Stadt wurde! Heinrich des Löwen erſte Nefidenz nun war in ber 
eigentlichen Munichia, in der alten Colonie, im jeßigen Thale““), wo er fid) 
aufhielt, bis feine und der neuen Anlage Sicherheit es verlangte, fich hin—⸗ 





) Der Name Ifar, Isara, Ysura, ein gufammengefegtes celtifches Wort bezeich- 
net einen fchnellen, einen um fich freffenden Fluß, aus ys gefhwinde, (vite) 
ysu verzehren, freffen, und -ura Waffer, Fluß, womit die Eigenfchaft diefes 
Blues treffend ausgedrüdt iſt. (Vergl. Pallyaufens Garibald und. Theode⸗ 
linbe, in den Belegen ©, 102.) 
Lipowsky leitet den Namen Thal von IaAAw Klühen, grünen, keimen, wach⸗ 
fen, Iados- oder aud- IaAca bluͤhendes Gluͤck, ſeliger Zuſtand (cf, Ilias IH, 
22. 504; ‚in weldem Sinne ‚auch das Thal Zofaphat genommen ift). An 
biefem: Orte wuchs eine neue Golonie empor, blühten Gewerbe, keim— 
ten allmäplig Fruͤchte. Die geographifche Lage unferes Thals berechtigt we: 
nigjtens night zu der Annahme, von ihr fey fein Name gefommen, man 
müßte nur bie Sendlinger⸗ und Gafteig: Anhöhe für Verge nehmen! 
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ten fchligendbe Mauern zurüczuzichen, Diefe feine erſte Reſſdenz ift jenes 
Haus im Thal Mariä, welches unfee Aufmerkfamkeit.auf fich 309, und bie 
ia Sandjtein gehauene Löwin iſt das gewöhnliche Abzeichen jenes bayeri⸗— 
fen Herzogs, der auch wegen ‚feiner Liebe zu den Löwen, zugleich nit 
obne Beziehung auf feine- Tapferkeit, Heinrich der Löwe bief. Gewiß jeden 
Baper, vorzüglich aber jeden Münchner wird der Anblick diefes Lunftlöfen 
Bildes mit Ehrfurcht und Freude, bejpnderd aber mit jener unverkennbar 
‚ Neblihen Empfindung erfüllen, die uns bei Erblickung ehrwürdiger nralter 
Gegenſtände, wie ein ſchönes Heimweh, wie eine ſtille Sehnſucht nach jener 
Zeit, in der wir noch nicht waren, durchdringt, und es waren die Worte 
eines alten Mannes, der zum Schreiber dieſes fprach: »Es iſt ein unerklär⸗ 
licher Zauber in ſolchen Gegenſtänden, an denen Jahrhunderte vorüberwan⸗ 
delten, und es iſt mie immer, als mäßte ich den Hut ziehen, fo oft ich dem 
oltergrauen Zeichen vorbeigehe, und, wenn auch nicht dem Steine, "doch dee 
Zeit, welche er gefehen bat, meine Ehrerbiethung bezeugen« — gewiß aus 
der Seele jo mandes gefühlvollen Patrioten, indeijen ande wahre innige 
£iebe zu feiner Vaterftadt liegt, gefprocen. AM.“ 
(Sortjepung folgt.) 


Das gute. Herz. 

Die bekannt, dab Vater Mar im Luſtſchloſſe Nymphenburg, während 
feines SommeraufentHalts daſelbſt, täglich offene Tafel. Es war ein: erher 
bender Anblick, den edlen König mit dem menſchenfreundlichen Autlitze fo 
berzlih und gemüthlich feine Gäfte unterhalten zu fepen. Zahlreich und in 
Golla erſchienen Die Eingeladenen; der Pug der Damen, die Pradt dee 
Gold: und Silbergefhirre überteafen alle Begriffe. Durch die hohen Bos 
genfenfter erblicte man den majeftätifch auf: und abwogenden Waſſerſtrahl, 
und ringsum lachende Gefilde. Der Zuſchauer bekam Anfälle von Heißhun⸗ 
ger, wenn er die köſtlichen Speiſen und ſeltnen Getränke, und die Eßluſt, 
gewürzt von ungezwungner Heiterkeit, gewahrte, und wünſchte nur, ſelbſt 
mithalten zu dürfen. — Eines Tages unter der Woche herrſchte gar große 
Stille auf der Gallerie, mas fonft nie der Fall geweſen. May ſchaute zu: 
fülig in die Höhe, und bemerkte einen fchledht gekleideten, jungen Maun, 
in eine Ede gefauert, gleichiwie betäubt vom lieblichen Dufte der Speiſen 
und Weine. Der arme Menfh dauerte den Fürften, welcher freudig ‘allen 
Unglüclichen geholfen hätte. Sogleich befahl er einem Laquai, felben herab» 
zufüpren. Zu rechter Zeit noch erwiſchte der Diener den Armen, der, als 
Aler Auges auf ihn fich richteten, die Zlucht ergriffen. Mar fragte den 
Erfrodeu.n um Stand und Vaterland, und ließ ihn dann an einem 
©eitentijchchen bewirtpen. Wer den fleten Hunger unbemittelter Fußreiſen⸗ 
der kennt, den wird es nicht wundern, wenn dem Gafte, einem Wanderösmann, 
dos Mahl trefflih mundete, Daß er hierauf, reichlich beſchenkt, unter Thrä⸗ 
nen Abfchied nahm, und Überall erzäplte, bei dem Könige von Bayern ge: 
fpeist zu haben. 

Noch glänzt im Morgenrotb das Schloß, bewohnt von: Maxens lieben 
Enkeln; noch weht die reinjte Lurft+in feinem Zaubergarten; es erbt bie 
fromme Milde in den Bewohnern fich ftets fort, und feiedlich weilt des 
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Sel'gen Gelſt in den Burg-Gemächern. Der Wandter lauſcht mit Vers 
gnügen den kindlich frohen Spielen der leutſeligen Kleinen des Weiſen und 
Gerechten, denkt an Mar zurüc, und preiſet ſeinen hehren Sohn, den Kö» 
nig kudwig von Bayern, deſſen Geburts⸗ und Namensſeſt. in Bälde-alle 
treuen Herzen fepern. | M. Sc. 


Königl. Hof: und National:ZTheater. 


Freitag den 17. Aug. (bei beleuchtetem Haufe und aufgehobenem Abonnement.) 
Die Anglitaner und Yuritaner, große Dper von Maperbeer in 5 Aufzügen 
nach Skribe's Hugenotten und der Kaftellifchen Ueberfegung, für die hiefige Bühne 
bearbeitet von Ch. Bird: Pfeifer. — Diefer langen Rebe kurzer. Sian ift der, 
daß ber Urtert von Scribe nicht befonders gut, die Weberfegung von Kaftelli nicht 
minder. beffer, und was die Bird; daran gethan, fo geringfügig es auch ift, vollends 
bas Schlechtefte an dem Ganzen ift. Diefe fpeftatulöfe Oper, bie in Paris ein uns 
erhörtes Furor machte, hat hier gar nicht fo fehr angefprochen, und woher mag bie= 
fes — Wit müßten in das Detail der ganzen Dper eingehen, wozu uns 
in biefem Blatte ber Raum gebricht; weßhalb eö genüge, wenn ich fage, daß fo ſehr 
Robert ber Teufel ein buntes Gemenge franzöfifcher, italienifcher und beutfcher 
Muſik ift, der aber vor allem der Charakter der Originalität zulömmt, fo hat doch 
biefelbe mehr muſikaliſche Einheit, und viele einzelne Parthieen ergreifen Geift und 
Gemüth auf gleiche Weife. In den Anglitanern 2c. werden wir fortwährend über« 
täubt von einer rauſchenden Inftrumentation, und es giebt nur wenige Ruhepunfte 
für das Ohr. Das Ganze hat zwar viele einzelne Schönheiten, doch unferm teuts . 
fhen Geſchmacke kann dieſes große Kunftwerk (denn dieß bleibt ed immerhin) nicht 
genügen. Iſt bie heutige.Darftellung auch nicht ganz gelungen zu nennen, fo muß 
body zugeftanden; werben, daß Dem. Urban die Henriette beffer fang, als wir es 
von ihr erwarten konnten; die Haffelt Eonnte fie natürlicy nicht erfegen; Mad, 
Mint (Valentine) war imGefang und Spiel ausgezeichnets eben fo war Hr. Diez 
(Gecit) heute gut bei Stimme, fpielte auch viel beffer, als gemöhnlid; Dem. Hart: 
mann, (Page) ließ nichts zu wünfchen übrig, und bewies ihre Brauchbarkeit in 
Hröfferen Rollen; Hr. Hoppe war ein befferer Soldat ald Edelmann. Vor Allem 
aber ift Hr. Pellegrini ein Non plus ultra Maroel; feine Stimme bemegt fich 
in dem meiteften Spielraume und füllt diefen auf das Vollkommenſte aus. — Das 
Haus war fo überfüllt, wie ich es mie gefehen zu haben mich erinnere; man fonnte 
aber auch ſchon Wormittags zu einem Sperre s oder Logenfige mehr gelangen. Um 
halb 7 Uhr kamen die allerhöchften Herrfchaften in ber kaiferlichen Loge an; I. M. 
unfere regierende Königin traten zuerft hervor, und Ihe folgt der Kaifer, wobei das 
Haus in vaufchenden Jubel ausbrah. Se. K. K. Maj. grüßte fehr huldvollſt nach 
allen Seiten hin. Der Glang ber praͤchtigenuniformen und der Damenfhmud in den 
Lagen bildete einen großartigen Anblid, und fpielte in prachtvoller Harmonie mit 
bes Herrlichften Beleuchtung des Haufes; bie Blicke Aller waren faftge.chr auf bie 
Kaiſer⸗koge als auf die Buͤhne gerichtet. Die Allerhöchften Hesifchaften ver⸗ 
weilten bis zum Ende, welches erft um ein Wiertel nad 10 nhe' Statt fand. =, 


Lebensbilder., 
2. Der Spieler. 
Nirgends wohl wird fo viel im Kleinen gefpielt, als bei uns Teutichen. 
Darum Lönnen win es den Amerikanern nicht verdenken, wenn fie unſre 
Auswandter — die, kaum gelandet, fchon zu dem Karten eilen, und Weib 
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und Kind und alles Ungemach darüber vergeffen — insgemein nur „teutſche 
Spielratien⸗ heißen. — Unlaͤugſt betrat ich Abends eine Zechſtube. Alle 
Tiſche waren beſetzt, und doch Alles mäuschenſtill. Kalt berechnende oder 
verdrießliche Geſichter, wüthende Blicke, einzelne Flüche. Und was räthſt 
du, lieber Leſer, trieben die Gäſte? — Sie ſpielten. Aus dem Nebenzim⸗ 
meer allein: vernahm mon lebhaftes Geſpräch; ich verfügte mich dahin. 
Da ſaſſen leibhaftig die vier Temperomente. Ein ſtattlicher Herr ſprach 
dem Kruge fleißig zu, und nickte höchſtens mit dem Kopfe; es wor dee” 
Phlegmatiker. Ihm gegenüber: Cholerikus — ein Maͤnnlein mit maächtigem 
Schnurrbart — der ſchimpfte weidlich auf den langſamen Kellner. Bon: krän⸗ 
kelndem Ausfep'n ſaß ſchweigend Melancholikus an der Seite feiner, Frau, 
und Alles belachend trieb Sanguinikus feine Spälle;- "Bon fo verſchieden⸗ 
artigen Lentchen hoffte ich auch manchfaltige Unterhaltung, und ließ mid), 
nieder. Der Diener Fam, und brachte — Karten... Im Nu hatten fi die 
Zemperamente verwandelt; Beſtändig rückte Pater Sangfam auf feinem Stuple 
hin und her; während der Gallfüchtige bedächtig die Karten zählte und mifchte, 
und :Bruder Luftig und ‚Semper Traurig gierigen Blickes kein Aug’ von ihm 
verwandten. "Im Verlauf des; Spieles zauften: heftig dee Große und der 
Kleine, und ganz wider. ihre Natür zogen ‚die beiden Andern Vortheil aus 
dem Streit; befonders bemerkte ich am Melancholifus, obwohl ſonſt uners 
fopren im Spiei, daß er zu aflerlei Kunſtgriffen feine Zuflucht, nahm. . Still 
vor fich hinlächelnd, beobachtete er lauernd die, Kumpanen, und fuchte oft 
unterm Tiſch, was oben nicht. mehr zus finden. Jezt ſchlug's 11 Uhr. Der 
Wirth ſagte ab. Die Temperamente nahmen Jedes noch einen poflen Krug, 
die Karten: und das Geld, wozu das Weibchen treulich half, und gingen 
nach des Einen Wohnung, um ungehindert ihr Spiel fortzuſetzen. „Wie 
mögen doch die Leutchen die ganze Nacht ſich ärgerm!“ rief ich unwillkürlich 
aus; „Sind meine täglichen Gäſte, brave Männer! ,. ‚verfepte der Wirth, 
„und zahlen ftets die. Zeche; nur der, Eine ſollt' ‚es bleiben laſſen, der hat 
ein todtkronk Weib daheim und arme Würmlein, die nichts zu eſſen haben! 
Dieß Letztere brachte mich in traurige Stimmung, und. rief das Bild eines 
‚Pparofpielers ‚im mir zurück,n das ich nie ‚vergefien werde. - Cin gloubiyüns 
diger Mann bot mir’s gemtolt,. und ſo tiefen, Eindruck Hatt’ es auf mich 
gemacht, daß ich gelobte, Karten und Würfel zu fliehen, und nie ein Spies 
ler zu werden, nen 
Ich wohnte — ſo erzäple” er mie — dem Vogelichießen eines herzoglich 
fähhfifhen Städtchens, ähnlich dem am Dftoberfeft zu. Münden, bei, und 
zuleßt trieb mich Neugier in ein Spielhaus, wo Bank gehalten wurde: Je 
vier oder fünf Nentiers hatten 20 did 25000 Gulden zufammengefchoffer, 
und: faffen um einen-fangen grünen Tifh. Abftoffende. Phyfiognomien, die 
mit tenflifchem Gleichmuth Gewinn und Verluſt beacteten. Don. mehren 
Seiten vernahm man die einſörmigen Stimmen der Eroupiers, überall mas 
ten Spieler (Pointeurs) , Gewinn aber -felten. Ein junger ſchlanker Main 
feffette meine Aufnrerffamkeit; der ſchwärmeriſche Blick feines großen Auges, 
der feelenvolle Ausdruck des zwar bloffen, aber edel geformten Ungefichts 
feine entjchieden fejte Haltung, Sprachen mich fo unwiderſtehlich an, daß ich 
beſchloß, von dieſem Spieler Mimik zu erlernen. O hätt’ ich's nicht getbau; 
es waren gräßliche Stunden, die ich mie ſelbſt bereitet!‘ Noch fep” ich deu 


> 
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Süngling, im Kampfe mit fich felöft, und bingeriffen von elner böfen Macht, 
die ibn dem Untergang entgegenführte. Cr feßte vorerſt hundert Gulden ; 
bie Karte fiel — der Banquier 309 Falt und ruhig ein. Die Summe vers 
doppelte ſich — verloren wie ehvor. Ohne merkliche Gemüthsbewegung 
feßte und verfpielte mein Nachbar fort und fort,. bis: das Verlorne an 1000 fl. 
betrug, Ce biß krampfbaft in die feingefchnittnen Lippen, wild rollte das 
Auge, und eine neue Summe kollerte auf den Tiſch. Gräßlich Bang mir 
die Stimme des Croupiers — abermals verloren. Der Blaffe fuhr, wie 
verwirrt, mit der Hand über die Stirne, und mendete fi ab. . Ein Stein 
fiel mie vom Herzen, als ich ihn den: Saat "verlaffen ſab. Noch war feine 
Stunde vergangen, als ber unglückliche Pointeur ‚an der vorigen Stelle 
wieder fich zeigte, Jezt fchien ihm Hold "das Glück; manch klein're Summe 
ſtrich er ein. Ein mirleidig Lächeln untzuckte ſeine Mundminkel; ec hatte recht, 
dieß war eine Lockung nur, ihn gänzlich zu verderben, Es banute mich der 
Jaungling feſt. Man ſah, wie viel ihm daran lag, die verlorne Summe 
wieder zu gewinnen. Aber immer mehr wich Fortuna won ihm zurück, 
Verzweiflung ſprach aus ſeinen Zügen, fünſtauſend Gulden betrug nun der 
Verluſt. In wilder Haft ſetzt er izt die Uhr, und nicht genug, Pferd und 
Wagen dream, und was ihm fonft noch übrig blieb. Und; UngR bin, Alles 
verfpielt in Zeit don vierundzwanzig Stunden, .. 

Da ftand er nun, den Kopf gefenkt, die Linke suf den riſch geſtüßt, 
unt der Rechten keanpfhaft wühlend in der eignen Bruſt. Kein Wort Bam 


Über die bebenden Lippen; Niemand geteaute fich ihn anzureden. Leichen: | 
Biäffe bedeckte fein Antlip; ftumme Verzweiflung bemächtigte ſich feiner. 


Diele Stunden noch blieb er in diefer Stellung, bis man ihn gewaltjom 
wegbrachte. Die’ * Zeit hatte er nichts genoffen, und: während der 
Bwifchenpaufen mir einige Glaͤſer Waſſer hinabgeſtürzt. Aus der linken 
Geite der Bruft waren von der wühlenden Rechten Fleiſchtheile geriffen, 
Wahnſinn folgte diefer fürchterlichen Anfeegung, und in wenig Tagen beglei, 
‘tete ich feine Leiche auf den: Friedhof, 

Ich erfupe ſpäter — fo ſchloß der Erzaͤbler — daß der Unglüdlide 
das ganze Baar» Vermögen feiner Eltern, welches fie. m dem einzigen 
Rinde,‘ ‚que fiern Anlegung übergeber, verſpielt. M. 


— 





Beat... Wacrichten aus dem Anslande. 
Die Gewalt des Großherrn in Eonjtantinopel erſtreckt ſich ſoweit, daß 


ſogar die Vögel die Erlaubniß in feinem Garten ſich aufhalten zu dürfen, 


in einer Bittſchrift durch die Hand des Großveziers, erwirken müſſen. Das 
Bol? fiept in ihm den Abgefandten des Propheten, — Die Tuariks, ein 
Bolf im nördlichen Ufrifa, heirathen ihre Weiber, die ſehr groß find, nad) 
dem Gewichte; je mehr ein Feauenzimmer daher wiegt, — ſchöner F es. 
— Tuarifin von 400 Pfund if eine Denus. 


— — — — — — — — —— 
Das Meue Tagblatt erſcheint täglich, ſelbſt hohe Feſttage nicht ausgenommen. Man 
‚abonnirs im Verlags⸗Comptoir (Sporrergäßchen Wr. 2 Barterre). Der Preis ift für's ganze Fahr 
"s.f., fürs Halbe Jahr 1 Hd. 30 fr., weicher Betrag jedoch immer nach Abfluß eines jeden 
'&emefers erft eusriggrer zu werden ————— Inſerate koſten die Zeile (d. h. ber Raum 
"einer ſoichen) 3 kr. 
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Aue — Publiciſten werden Hörihn erjucht, die Kedaction mit fach» und zeit« 
gemäßen Verträgen gütigſt zu unterftügen und zwar gegen prompte Desahlung des von Ihnen 
zu bejlimmenden Hondrars. 





Tagsgeſchichte. 


Man ſagt, daß Se. Maj. der König demnächſt nach Berchtesgaden 
und Ihre Majeſtät die Königin wieder nach Kreuth und Tegernſee ſich be— 
geben werden, — Se. Maj. der Kaiſer von Rußland werden vielſeitig 
verlautet, Stuttgart und dann andere teutſche Höfe beſuchen. — 
Se. K. Hoheit der Kronprinz wollen vor der Lagerzeit, wie wohl unters 
richtete behaupten, noch einige Zeit in Hobenfhwangau zubringen. — Be, 
K. Hoheit der Prinz Karl werden größtentheils bis zur Kagerzeit hier vers 
weilen. — ©e. Exc. der k. Staatsminifter des K. Hauſes und des Aeußern 
Hr. Freiherr v. Giſe werden dieſer Tage wieder auf fein Landgut reifen; 
auch will, fo wie man hört, der königl. YJuftizminiiter, Herr Sreiberr 
v. Schrenf, auf einige Wochen auf fein Landgut ſich begeben. — Unter 
den .vielen Hiefigen Fremden befindet fih aucb der Fürſt Ejterhazi, der 
am verjlojienen Samjtag der Waffenübung auf dem Morsfelde in Magna: 
ten:Uniforme beigemwopnt haben jol. — Der Herr Herzog von Naffau, der 
der Revüe als Ublan beimohnte, foll dabei etwas unwohl geworden ſeyn; 
jedoch befindet fich derjelbe wieder im beiten erfreulichiten Wopljenn. — In 
allen unferen Privartgefelfchaften werden im Verlaufe diefer und fommendzs 
Woche zu Ehren ded Geburts: und Namensfeftes Sr. Moj. unfers aller: 
bnädigiten Königs, theils Bälle, tbeild fonjtige wmufifalifche Abendunter: 
baltungen Statt finden. — Voriger Woche war das ehrwürdige Elternpaar 
des Backermeiſters Wiedmann in Kreuth, und batte die bohe Ehre, den 
Foiferlichen Majejtäten vorgeftellt zu werden. Dieſes greife Paar feierte im 
verflojfenen Jahre feine goldene Hochzeit. Der Kaifer unterhielt ſich huld— 
vogjt mit demfelben, erfundigte Sich nah ihrem Alter, und fagte ihnen, 
wie lange Er verhbeiratpet fen. Die übergroße Freundlichkeit des Kaifers 
gewinnt ale Herzen, und erfällt Jeden mit Segenswünſchen für deſſen 
Heil. 
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Streck und Neuberghaufen. 


Wobhl keln Landhaus paßt beſſer zu den Streck'ſchen Unterhaltungen, 
als eben fein ermähltes Prado. Im weiten Vorboſe war ein gothiſches 
Teonsparens aufgeftelit, mit dem Namenszuge des allverehrten Königs, ume« 
geben von einem niedlich angelegten Blumengärtchen mit fpringendem Waffer. 
Blumengemwinde umſchlangen reihlider, als je, den Zanzfaal, und almäplig 
fonden fich die &äfte ein. Stredk verſteht es, Herz und Geift und Auge zu 
entzücten, gefhmadool war immer, was er unternahm. Ueber feine Mu» 
ſik it nur eine Stimme: Die Abwechslung und Präcifion der Ausführung 
läßt nichts zu wünſchen übrig, Man muß ihn lieben den Dann mit dem 
freundlichen Befichte, wie er fo rührig bald Hier bald dort feine mufifalifchen 
Freunde belebt, Man fieht, der Mann fpielt nicht für Geld, es ijt ihm 
um die Ehre, Unmöglich ſcheint e8 mir, daß Here Streck die Koften decken 
konnte. In vielen Geſellſchaften gab es Theater, Baͤlle, darum nicht ganz 
beſetzt war heut’ der Gorten. | | 

Ein Poſthorn weckte mich aus meinen Betradtungen, das Quodlibet 
Hatte begonnen. Streck führt uns in die Alpen; mächtig ergreifen uns bie 
muntern und rübrenden Weifen ihrer Bewohner, man hört den Kubreihen, 
das Schellengeflingel der weidenden Heerden, die Schalwei des Hirten, das 
Abendglöckchen aus der Waldfapelle, und fühlt ſich hingezogen zu den blauen 
Gernen, die im Süden emporfieigen. In paffenden Uebergängen führt er 
uns weiter ducch Städte und Länder, verbinder Scherz und Ernft, made 
und lachen und trauern. Ich Übergehe die größeren Muſikſtücke, und fchließe 
mit der Schlacht. Die Truppen ziehen in’s Feld; die Empfindungen des 
Abſchieds, der Trennung, das Ahnen des Todes, führt uns Streck meiſter— 
lich duch die Töne zum Gemütd. Die feindlichen Heere nähern ſich, deut: 
li) vernimmt man dag Geplänfel der Vorpoften. Beängftigend pocht dem 
Krieger das Herz an die Rippen, er wendet fich zum Schöpfer, Das Gebeth 
beginnt, Körner's Gebeth vor der Schlecht ward gefungen, Jezt nähern 
fid die Regimenter von allen Seiten (Mufifgorps zogen von den entgegen: 
gejepten Enden des Gartens auf den Hauptpunft zufoınmen), die Schlacht 
beginnt, die eifernen Würfel fallen: Kartätfchen, Kleingewebrfeuer, Kaupnen: 
Donner, Im Dturmfchritt rückt jest Alles an, man kämpft mit (veriteht 
fib nur beim Bierfrug): Trompetten fchinettern, Trommeln wirbeln. Der 
„Sieg iſt entfhieden; Dank fleigt zum Himmel, Die mit Hingendem Spiel 
*inziehenden Gieger werden unter Glodengeläute und Kanonendonner em: 

pfangen, und eilen im die liebe Heimath, und wir zum beginnenden Feuer: 
werk. Als neu verdienen genannt zu werden: Der Wafferfoll, mo mehrmals 
bie Karbe der Sternlein wechfelte; die Krone in der verfchiedeniten Zarbens 
Pracht, wie aus allen Edelfteinen zufommengefegt; das Feuerrod, täufchend 
ein Vergißmeinnicht darftellend, und zulegt des allgeliebten Landesvaters 
Namenszug, welcher mit taufendffimmigen „Lebehoch“ begrüßt ward. Der 
Garten erglänzte zoub’rifch, bold rofenroth, bald grün, bald blau, von foges 
nannten griech’ichen Feuer. Jezt hüpften Jünglinge und Mädchen zum 
Tanze. Bon jeher fah ich am lichften dem Reigen der muntern Jugend zu. 
Inniger fchließt fidy das liebende Mädchen an den Geliebten, fiebt ihm in's 
zärtlihe Auge, und ein leifer Druck der Hand kündet Beiden ihr Glück; 


- 
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fröplicher ſchwenket der Juüngling das anſchmlegende Selutchen und eln 
berzlich Geſpräch folgt nach vollendetem Tanz. 

Empfindlicher ward die herbſtliche Kälte, es verloren ſich die Gaͤſte; 
ganz umſtellt war das Buffet von Punſchtrinkern und ſüſſen Herren, und da 
mir Hipige Getränke in vielfacher Hinficht nicht recht behagen, fo ſchlug au 
ich den Weg nach Daufe ein, N, Sy. 





Haben wir eine Theuerung zu befürchten? 


(dortſehung.) Im Jahre 1817 reisten königliche Commiſſäre nach Hole 
land, um 100,000 Schäffel ruſſiſches Korn zu kaufen, und der Iſarkreis ers 
öffnete ein Anlehen von 150,000 fl., um den Unterthanen Sanmengetreide 
zu verſchaffen. Mit gerüprtem Dankfgefüple gedenken wir noch fortwährend. 
der unendlichen Wohlthaten unfers unvergeflisgen Könige Marimilian im 
jener Bartbedrängten Zeit, welcher in feiner Votergüte fo ‚viele Thränen 
des Unglückes trocdnete und viele Hunderte der Derzivelflung und bem 
Hungertode entriß. Auch dürfen wir dieſe Gelegenheit nicht verfäumen, um 
ben edlen MWopitpätigkeitsfinne der Bewohner der Hauptftadt, welcher fich 
in Diefer fchiveren Periode im ſchönſten Lichte entwickelte, den gebührenden 
Tribut des Dankes zu entrichten. König Mar ließ wöchentlih 937 Por: 
tionen vertheilen, und dem Beilpiele des Föniglichen Edelmuthes folgten 
mebrere wohlhabende Ginwohner, — Das Frühjöhr war freundlih , ber 
Soınmer heiter und fhon, man fab mit Zuverficht einer günftigen Erndte 
entgegen. Die Schranne wurde gänzlih unter: Polizeigermolt gefegt, und 
verjciedene andere Verordnungen wurden, jedoch fruchtlos, gegeben; bie 
Meittelpreife erhöhten fih fortwährend und im Juni erreichten fie den höch⸗ 
ften Grad: Weitzen 90 fl. 4 Er., Korn 68 fl.,.©erite 54 fl., Dober 41 fl. 
46 kr.; Ochſenfleiſch 14 Er, Kalbfleiſch 13 Er., Schaoffleifh 11Er., Schweins 
fleifich 18 kr., Kerzen 36 Er., Butter 35 Er, 7 Eier 8 Er., ein Huhn 36 Er. 
Erdäpfel 15 — 19 fl., Buchenholz 7 fl. 55 fr. — Die Zufuhr wurde ims 
mer geringer. Endlich begann in den erften Tagen des Juli die Erndte, 
und jeder erfte von der Flur heimkehrende Getreideiwagen wurde feftlich ges 
ſchmückt und pon Gott preifenden und dankenden Herzen mit Jubel empfans 
gen. Die Getreidpreiſe fielen bedeutend, hoben fich jedoch bald wieder, und 
es bedurfte noch geraumer Zeit, bis nach und nach ofle durch die Noth ge 
fhlagenen Wunden in vielen Beziehungen beilten, 

Wir baden die Gefchichte aller angeführten Theuerungen mit ſcharfem 
Auge erfaßt, die jedesmaligen verfchiedenartigen Verbältniffe genau erwogen, 
wodurch wir zur Ueberzeugung gelangten, daß diefe Nothjahre nicht das 
Produft der Spekulation oder des Wuchergeiftes waren, fondeen Dog fie in 
ber natürlichen Kolge der obwaltenden elementarifshen, landwirthfchoftlichen, 
politifchen und Verwaltungs-Verhältniſſe lagen. Betrachten wir nur die ges 
ringe Stufe, auf welcher die Cultur des Bodens früher ftand, und entneb⸗ 
men wir ous einer Verordnung vom Jahre 1763 ein Bild derfelden, Diefe 
fogt: „Daß das Lind von liederlichen Hauswirehen, Outsabfchwendern und 
verfhuldeten Höfen voll iſt, daß viele Güter fo herabgefommen, daß fie 
lange Zeit öbe und unbemenert liegen. Damit ed ober zu ſolch größerem 
Gutsabſchwand und unerfeglihem Schaden fo leicht nicht mepr kommen Kann, 
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ſoll man ben kleinen Abſchleif, ſonderbar jenen, welcher ſich an den Zaun: 
ſtätten äußert, und ſowohl dem Gutsinhaber als feinem Nachdar zum Scha— 
den gereicht, nicht fo lang coniviren, fondern ſolchen von den Unterthanen 
oDzeit gleich wegwenden, oder vergüten laffen, oder zum Verkauf anhalten, 
oder ex officio damit verfahren, das heißer, obne weiters die Bauern von 
Haus und Hof jagen u. f. w.“ — Bu ferneren Urfachen gehören die wech: 
felfeitigen Sperren, die häufig vorkommenden Viehſeuchen, das Zweckwidrige 
der Magazine, wie überboupt der befchränfte Getreidbandel, und ganz ‚vors\ 
züglich die frühere Jagdleidenfchaft, welche durch harte Verordnungen zum 
Schutze der Wildgehege das Verderben der Fluren befördert, (Schluß f.) 





Sternfbhnuppen 
Stops Er Hört auf, fein Dictergenius verftummt. — er finget 
nimmer wieder: | | 
D Welt fen dankbar dem Entfchluf, 
Dergieb ihm die gefchriebenen Lieder! 





Anzeigen 


157. (2a) Ein junger Mann, beribgl. und ift auch befonders für Kranke 
gut Iefen und fchreiben kann, unbeſcholte- und Kinder im Waffer fehr zu empfehlen. 
nen Nufes ift, und über eine Baarfchaft 
von 7 — 800 fl. fogleich zu disponiren ; . 
hat, kann unter fehr vorteilhaften Be: Geftorbene in München. 

dingungen Unterfommen finden. D. ueb. | Ludwig Fuchs, cand. jur. von Er: 


148. (265) Gin junger Mann fucht ding, 22 9. alt. 








Beſchaͤftigung. D. Uebr, Wilhelm v. Harnier, großperzogl. 

we nt bejliicher Legationsratb von Darm: 
255. (26) Junge Doggen find zu ſtadt, 58 9. alt. | 

verkaufen, D. ue. Urfula Domiſcheck, AUnjkretchersfrau, 


150. (36) Ein freundliches tapezirtes 44 J. alt, 
Zimmer ift mit oder auch ohne Meubles Anton v. Anetsberger, k. quiesc. 
zu verſtiften. Burggaſſe Nro. 14 über Regierungs-Direktor von Regensburg, 
eine Stiege. 76 3. olt, 


156. (26) echtes Ulmer Zuckerbrod Peter Baumann, bürgerl, Melbler, 


; . x i 44 %. alt, 
bel 

en Gomhese|. Knnrab am, Dbefieutenom Im, 
. Frisch in der Fürftenftraße Nr. 7 über k. Infanterie: Regiment König 49 J. 
2 Stiegen zu haben. Dieſes Brod iſt alt. 
ſehr ſchmackhaft zu allen Getränken, als: | M. Auna Hilburger, Rechnungs— 
Thee, Kaffee, Chokolade, Wein, Punfd u. Commiſſärstochter, 76 I. alt. 
" — — — — — — — — — — — — — 

Das Neue Tagblatt erſcheint täglich, ſelbſt hohe Feſttage nicht ‚ausgenommen, Man 
abonmirt im Verlags⸗-⸗Comptoir (Sporrergäichen Nr. 2 Parterre). Der Preis iſt für s ganze Jahr 
'sih., fur's halbe Jahr 1 M. 80 fr., welcher Betrag jedod immer nach Abfluß eines jeden 
Semeſters erſt ensrichret zu werden braucht. Inſerate koſten die Zeile (d. 5. der Kaum 
einer -folden) 3 ‚Er, 
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* Alle ——— Bubficiften werden hgion erjucht, die Redaction mit ie fa und zeits 
gemäßen Bepträgen gütigft zu unterftüßen und zwar gegen prompse Bezahlung ‚des von Ihnen 
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Se. Maj. der Kaiſer von Rußland ſollen üder ſehr Vieles in — 
Königsjtadt Die größte Freude gedußert, über Manches ſogar fein Er— 
ſtaunen ausgedrückt haben, und wir dürſen der Zuverſicht Raum geben, 
daß Allerhöchſtderſelbe nochmals unſere Reſidenzſtadt mit Gr,’ Gegenwart 
beglüden werde. — Die Vorbereitungen yım Lager warhfen täglid, uhb 
in Augsburg, hört man, follen einzelne Zimmer für) Privatperfonen bedeus 
tende Preife erreiht haben. — Mad. Paucdert ijt Yorgeftern zum zweiten 
Male im Paradiesgarten gelaufen, und die Künftlerin ſoll wahrlich ihre Zu⸗ 
fhauer nicht allein befriedigt, fondern Im höchſten Grade entzückt haben; 
die Einnopme ijt wieder bedeutend: geweſen. Die Knaben vom flädtifchen 
Waiſenhauſe haben. geftern in der Schwimmkunſt tüchtige Proben abgelegf, 
— Dorgeitern Morgend erſchoß ſich der Fuhrſoldat Strobl beim Floß— 
wirth. Er ſchrieb auf eine Tafel: nWegen Untreue eines Mädchens« (fie: 
ber Gott! wenn ſich wegen Untreue die Leute erſchießen wollen, wo miren 
da Piftoten genug zur trefgn). Er verſuchte ſchon früher einmal den Selbit: 
mord, Wurde ober daron gehindert. — Am verfloffeien Sonntag follen für 
manchem hieſigen Schriftftellee. von den allerhöchſten Herufchaften ans Tee 
gernfee und Kreuth Depefchen eingeläufen ſeyn. — ‚Die. Cinführung des 
Asphaltpflaſters in unferer Könfgsitadt, haben wir zuerft dem’ fhädel: 
{hen Baurath Hrn. Muffart zu verdainden — Ein Gyemitet foll eitte 
neue Bierwage erfunden und conſtruirt Haben; ob ducch diejo Wage in ak 
fere Stadt ein gleihhaltig gutes Bier gefchaffen werden wird; das wird das 
nächte Sudjabr zeigen! :Uun:verfloffenen Sonntag und’ Montag wurde ‚anf 
der Schweiger'ſchen Volksbühne ein neues Sing⸗ und Zunberfpiel unter dem 
Titel: aDer glücklichſte Menſche der .vgräßte Marr⸗ und! »das deſte Welbu 
gegeben, das gor nicht übel iſt. — Von dem Ünröleeminvenden jept auf dent 
Viftuallenaarkt Weintrauben verkauft, welt? jedenfalls eine Beachtung vers 
dienen!! — Ya Oberaudorf (meinst! Miſſeas Hei: Roſenheimn)„iſt wieder ein 
Hoſpicium Fire: Karmeliten neuerrichtotẽ worden, unde wird derres de zogen.· 
Die Gaſthoͤſe find iceruerenoch fo überfiüllt, daß die vornehme ren Fteinden 


| NM ,, 1% 
ale in Peivatpäufern wohnen müſſen. So Palavteint "im Maron'ſchen 
Haufe, andere Fremde Alberts bei Hrn. Wegmaier, fo der Graf Karl Efter: 
bazzi, 2. k. Kämmerer und Obergeipann aus Wien im Marxxſchen Haufe, 
fepon feit einigen. Jahren vom goidenes Kreuz gemiethet. 55: } 


Kaiſer Nikolauo. 

Ewig denkwürdig worden für. München die Tage ſeyn, wo ein bo 
ber Gaft in feinen Mauern verweilte, dem die Vorfehung einen fo hoben 
Standpunkt: anıwigs, den die Natur. mit allen ihren Borzügen, geiſtigen wie 
Pörperlichen, geſchmückt zu haben ſcheint, um das Ideal eines Herrſchers bar: 
äuftellen. Und fo möchte es denn nicht unzeitig ſeyn, einen Furgen Abriß 
aus dem Leben und Wirken unſers hohen Gaſtes zu geben, der fo tief in 
die Geſchichte ſeines Volkes, ſo tief in die ——— eingreift, der die 
Wagſchaale zweier Erdtheile In feinen Händen hält. 

Kaiſer Nikolaus erhlidte am 6, Juli 1796 das Licht der Welt, als der 
drittgeborne Sohn Kaifeer Paul,‘ des Erften, Die Erziehung des jungen 
Grogfürften war trefflich geleitet, ſeine boben Falente vielfeitig ausgebildet. 
In der neuen, wie in der alten Literatur, in den Staats⸗ wie in deu Kriegs⸗ 
MWiffenichaften waren feine Fortſchritte glänzend; Auch in dem Tempel ber 
Kunſt drang fein hoper, geläuterter Sinn. Vorzüglich war es die Mufif, 
der er ‚puldigte, und einige Compofitionen zeigen. von tiefer Ausbildung. .— 
Als durch Moskaus Flammen des franzöfifchen Kaiſers Glücksſtern zu er 
bleiben angefangen, als die ruflischen Deere Sieg auf Sieg. erfechtend als 
Vorkämpfer der Legitimität der angeflammten Familie Thron und Reid, 
wiedergegeben, und der Friede feine fegensvollen. Fittige über Europa aus— 
getveitet, unternabm der junge Grpffücit, feine Ausbildung zu vollenden, Reifen 
in viele Theile Europas, vorzüglich nach England, und heimgekehrt beſuchte 
er die Provinzen des weitausgedehnten eignen Reiches. Ein Jahre darauf vers 
Zaüpfte den Glücklichen das Band der Ehe mit Alerandra (geb. 1798). 
der liebenswürdigen, hochgebildeten Tochter des Königs von Preußen. Seine 
Neigung, nicht Konvenienz, batte das Band gefchlungen — darum Bein Miß: 
ton in dieſer fo glücklichen Ehe. . | 

Nicht lange darauf trat der Zeitpunkt ein, der in Rußlands Gefchichte 
eine neue Uera gründen wird — die Thronbefleigung Nikolaus. 
Alerander war im Dezember 1825 geftorben, der Aeltere, Conftantim, hatte 
feinem Tpronsechte entjagt, und Nikolaus ließ fich als Kaiſer aller Reuſſen 
huldigen, oh 

Da warb- uns zum erftenmale fein Muth, feine Seelengröſſe offenbar ; 
denn ein Theil der Truppen hatte fich gegen ipn aufgelepnt und Tod drohende Worte 
ausgeftoffen — aber er. trat mitten. unter die meuteriiche Schaar, nSolba- 
ten, wollt’ ihr euern Kaiſer morden« fo ruft er, und fie ſenken die Waffen 
und der Aufitand iſt geſtillt. Die Gerichte verurtpeilten die Urheber, doch 
feine Großmuth mäßigte die Straſe. Von jept an entwickelte ſich feine 
Größe nah Innen und Auffen;zs alle Ziveige der Innern DBermaltung ums 
faßte, vegelte fein gewaltiger Geiſt. Und als Perfien: übermüthig ipn zum 
Kampfe zwang, da ſchlugen feine geübten Truppen. bie feindlihen Schaaren 
nieder; Eripon ward erobert, der Schach mußte um Frieden bitten, und 
die Provinz. Erivan wor des Sieger Preia. Edelmüthig nahm ſich dann 
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Nikolaus der bedrängten Griechen on; su Akjermann hatte ep deßbalb Dem 
träge mit der Pforte,obgefchloffen, :Uber ‚als. fich dieſe treubrüchig nicht an 
die Verträge, band, gleug die alte. Spannung in ‚offenen Bruch über, ruſſl⸗ 
fbe Deere drangen: in. bie Moldon, ‚und im zweiten Jahre des Kampfes über« 
fliegen fle den Balkan, und teugen den. Gchreden ipner Woffen big Adria⸗ 
nopel. Der Sultan bat um Srieden, und die Großmuth des Kaifers. zeigte 
ſich bier iun-glänzgendften Fichte, Nur einige’ fefte Punkte in Aften uud. eine 
mäßige Eutfhädigung dee Kriegskoſten waren ‚die. Bedingungen des Fries, 
‚bens; aber um fo höher flieg des Kaifers moraliiher Finflug. — Kayım 
mac einjäpriger Woffenrube hallte das Echo der Juliustage auch in 25 
nad. Tief mußte den Kaiſer dieſer Undank ſchmerzen, Jon, deſſen Sorg⸗ 
falt, deſſen Liebe, die Theile feines weiten Reiches gleich umfaßte. Mit 
Koaft zentrat er die Fevolutiondee Hydra; aber. nicht nur in Polen, auch 
nah außen hin. wirdend, machte feine gefunde, ſelbſtbewußte Politik die fies 
berbafte Aufregung erfalten. Uls der Kampf entſchieden, ſtrebte er mit ſorg⸗ 
famer Hand die Wunden wieder zu heilen, die fih Polen in Uebermuthe 
ſelbſt geichlogen,. So fand auch der Sultan, por Kurzem noch Rußlande 
erbitterter Feind, an Kaifer Nikolaus feine mächtigfte Stütze. Als der Pas 
ſcha Uegoptens die Waffen gegen feinen Gebieter erhob, bei Konieh das türr 
kiſche Heer niederfchmetterte, und ihn michts mehr abpielt, feine ſiegreiche 
Bahne auf den Binnen Eonjtantinopels aufzupflanzen — da erfcholl yon ber 
Berne her des Kaifers Zaubermortz bis hieher und nicht weiter !« deg Aegyp⸗ 
ters Fohne fenkte ſich, der Sultan war gerettet, Miprend fih fo die äuf- 
ſern Verhältniffe Rußlands raſch geitalten, gebt auch die Entwicklung im 
Junern untere der ‚Hegide des Kaiſers ihren feiten Bang. Alle Derhältniffe 
durchſchauend, feine, Zeit üherragend, bereitet er Rußland eine glänzende Zus 
Bunft vor. Ueberall führt”er ächte Reformen ein, während er unceifen, 
wenn auch fchimmernden Phantafieen mit Entſchiedenheit entgegentritt. Er⸗ 
siehung und Bildung feines Volkes nimmt dur Ihn einen Eräftigen Auf⸗ 
ſchwung; Aderhau, Gewerbe, Handel, diefe Pulfe eines eioilifirten Staates, 
regt Er überollan, befördert, erhebt. fie. Heil dir, Eräftiges Rußland, würdig 
deines Herrſchers, der, was fein großer Ahne als Keim, gelegt, zu ſo heer« 
licher Entwicklung entfaltet. J 


— Lebensbilden 


3. Der befte Menfd. 

Bu jener Zeit des Fauſtrechto, mo bei dem geringflen Anlaß die Ju— 
gend zu den Waffen griff, und mit dem Degen in der Fauſt Beleidigungen 
wächte, befand ich mich in einer Fleinen Univerſitätsſtadt. Die Einwohner 
(deuten fih den Akademikern — fo hieß. man damals die Studirenden — 
zu naben, denn ungeneckt Bam Reiner weg, wenigft mußt’ er ſich mit Titeln 
fonder Zahl, als da find Philiſter, Froſch et cetera, fletd beebren laffen, 
Hauprfächlih deshalb Famen mehre Bürger und Beamte fofftäglich in einem 
einfamen Landwirthshaufe zufammen. Auch, ich gefellte mich zu ifnen. An 
einem fchönen Sommertag ging es gar fröhlich her, wit feierten das Erutes 
fe. Aus den Fenftern erblickte man ein weites Thal, durch das der Fluß 
fid fdplängelte, blüpende Zluren, bewäldete Hügel, und uber dem jenfeitigen 
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Üfer ragten im fernſten Hintergrund die dlouen Alpen zu dem wolkenloſen 
Ammel empor, 'mie dem fie- in Eins verfhmanmen Jeden erfreute die 
errliche Landſchaft, als unſer Vergnügen ploͤtzlich geſtört ward. Es kamen 
tudenten.. Die Frauen und Mädchen rückten näher zuſammen, auch fie 
furchteten einen woblbekannten Beinamen; die Unterhaltung ſtockte. Aber 
bald’ hatten die Teutſchröcke, fchöngebaunte junge Männer, den Faden des 
Geſprächs aufgegriffen, und bald war Alles wieder ein Herz und eine Seele 
Ein Einziger die kraftigſte Geftält, blieb ſtumm, und fah, den ſtattlichen 
Knebelbart ſtreichend, uns mild und herausfordernd an. Mie zunächſt auf. 
dem Tifche fag der Reit eines Rettigs,“ den ich verzehrt. Seln Blick rupte 
länger barauf, und-mit einer Stentorftimme fragte er in derber Bolfsmundart: 
„Wem ‘gehört der Rettigſtumpf ?“ Alte fehauten fich bedächtig an; ich ſchwieg, 
und dachte Woklbefomm’s! „Nun, werm ihn Niemand mag, fo iſt er mein, 
fuhr der Frager fort, und verfchlang den Reſt mit fichtlicgem Wohlbebagen 
Die Mädchen kicherten, mas in ein allgemeines Gelächter ausbrach. Das 
filmmerte den Hungrigen wenig, der voll pathetiſchen Ernſtes nach dem 
Brod und Bier der Freunde langte, und ſich gütlich that. „Es iſt der befte 
Menſch“, flüſterte mir mein Nachbar, ein alter Rath, der mein Befremden 
bemerkt, zu. Ic wolfte dieß nicht glauben, umd auf dem Heimmege gab 
ee mir folgenden Auffchluß. „Sehen Sie, mein Lieber!’ hob er am, ‚menu 
ed zu Streitigkeiten kommt, wie bei jungen Higföpfen nichts Geltnes tt, 
und wir feldft erfahren, fo nimmt der Eifenfreffer die Partei des Schwä⸗— 
chern. Bekannt als der beſte Fechter weit und breit, Iſeht ſich der Gegner 
donn entweder zurück, oder er wird von ihm im dritten Gang ſchon un⸗ 
fhädlih gemacht. Sein narbiges Geſicht bezeugt, daͤß er der beſte Menſch 
ſeyn muß, denn lieber läßt er fich ſelbſt —— eb’ er dem Gegner Eins 
verſetzt. Dafür Haben ihn aber auch feine Kämeraden herzlich lieb,: und 
derköftigen ihn, denn, Sie müſſen wiſſen, er ift ein gar armer Meufch, und 
dat außer iprem Nettigftumpf heut ficher nichts gegeſſen. Man fiept ihm, 
trotz der raupen Außenſeite, Überall gern, vorzüglich bei Unglücksfällen; bei 
Seuersbrünften if er der Erſt' uͤnd betzte auf der Mauer, aus dem Waffer 
höͤlt“er Alles wie: ein Pudel, und jedes Kind Fennt ihn unter dem Namen: 
„Der beite Menſch.“ Ich überlaffe dem Lefer die Löfung der we 
ob der alte Rath recht gehabt. M. Sc. 
— —— ————— —— — — 
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—** — c) Ein freundliches captziet⸗ 158. (34) Bum, gechäßtiden Unterricht 
Ehtimer tt mit oder auch ohne Meubles | in allen Lehrgegemftäriden- der Tateinir. 
gm verſtiften. Burggaffe Ro, — ſchen Schule des Teer 
* Stiege. bei einem Manne nom, Bade 20 fe Pi 
— — nige Stunden frei. „Derfelbe bereitet au 
1369, (26) Gin junger Mann, ber — oder Mehrere bi, Eintritte vor 
gut lefen A freiben kann, Uunbefchottes | „np gibt gemeinſchaftliche Stunden In den 
8 Rufes iſt, und. über eine Baarfhaft | Flementen der griehifhen Sprache. 
un 7 — soo fl.’ ſoglelch zu dlaponiren Das Nähere in der Neuhaufergaffe Rro, 
dat," kann unter’ fehe vortheilhaften Be⸗ 31 im aten Stod. 
Ülngumgen Unterkommen finden. ‘D. Web. ) 
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Allen verehrlichen Leſern des Neuen Tagblattes fuͤr Muͤnchen und 


Bayern diene hiemit zur gefälligen Nachricht, daß auf Anordnung der Redaction 


ein Referent nah Kreuth und Tegernſee abgefchidt wurde, um von dort aus: 
führlihe Correſpondenz-Artikel mittgeilen zu können; fo wird auch während des La— 
gers ein Referent nach Augsburg beordert werden, um das Wefentliche auch hierüber 
fo fchnell als möglich zu berichten. Die Redaction wirb alfo ſtetsbemuͤht feyn, al- 
les Zweddienliche anguorbuen, zu. deſſen Ausführung — keine Opfer fcheuend — 
wird ftets die Hand bereitwilligft bieten 
das Gomptoir dee Neuen Tagblattes für Muͤnchen und Bayern. 
DB. Lemburg. 


FO TE a a Da ae, RE 
Tagsgefdhidte | | 


Se. K. Hoheit unfer allgeliebter Kronprinz bat’ vorgeftern und sie 
dem Feitfchießen auf der Schießſtätte nicht allein beigewohnt, fondern Höchit- 
derſelbe bewährte Sich zur Freude aller: Echüßen als äußerſt gemandter 
und tüchtiger Scheibenfchüge. — In der Gegend von Nymphenburg bat 
geftern eine Jagd Statt gefunden. — Die Fönigl, Akademie der Wiffen: 
fchaften wird, wie vielfeitig verlautet, zur Feier des Allerböchſten Geburts— 
und Namensfelles Sr. Maj. des Königs am nächſtkommenden Sonnabend 
den 25. dies eine öffentlibe Sitzung halten, Herr Profefjor und Coni 
fervator Dr. Steinpeil wird in derfelben eine Abhandlung über Tele: 
grapbie durch galvaniſche Kräfte, leſen. — Im Bürgerverein 
wird Morgen den 235. d. zur allerhöchſten Geburtsfeier eine dramatifche 
Dorftellung Stott finden, noch einem Prolog und Feftgefange wird 
das Heine Scaufpiel von Engel: der gerechte Fürſt, oder der Edel: 
knabe gegeben werben. Bei Hrn, Boitel "wollen, wie die Fama berichtet, 
verjchiedene Publiciſten und Journalijten ein großes Diner veran« 
ftalten. Wir find. überzeugt, daß von Manchem zu den verfcbiedenen Wei— 
nen das nöthige Ditterwajjer unentgeldlich geliefert werden wird, — ©e. 
Durchlaucht der Herr Fürft v. Wrede, k. db. Feldmarfchall, iſt vorgeftern 
bier durch nah Kreuth, und wird fihb von dort auf feine Güter 
im Innviertel begeben. — Um 20. Auguſt iſt bereits das 2. Bataillon des 
InfeReg. Dienburg aus feinem Sarnifonsorte Lindau abmarſchirt. — Aus 
Aulaß des abzuhaltenden Uebungslagers zu Uugsburg wurde von dem kgl. 
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Hofgraveue 3. Neuß eine Medaille verfertigt, Die in der Groͤße eines baye ⸗ 
rifhen Thalers auf dem Avers das Bildnif des Königs mit der Umfcheift: 
»Ludwig I., König von Bapern,« zeigt. Auf dem Nevers erblidt mon bie 
Stadt Augsburg von der Mitternachtjeite "aufgenommen, im Vordergrund 
“find verfchiedene Kriegsarmaturen nebft einem Theile ded Lagerd angebracht, 
Die Jnſchrift lautet; »Den bayer. Kriegern im Uebungslager bei Augsburg, 
September 1838. Im Abſchnitt: »Der Stadt Augsburg. Die Medallie 
wird ſowohl in Gold, als in Silber geprägt. — Seit einigen Tagen iſt, wie man 
hört, der Löffelwirtd anf die Gant gekommen, Der Born des Heils iſt 
alfo verfiegt, — Bereits ift auch der zweite Thurm der Ludmigsfirche vol 
lendet und des oberften-Gerüftes entledigt. Das große Werk vieler Jahre 
ftept nun, ein ſchönes Denkmal unfrer Zeit, vollendet für Jahrhunderte, — 
Man it noch immer befchäftigt, die fchönen Statuen auf der oberfien Brü: 
fung der kgl. Pinakothek aufzuftelen. Ihr Zweck ift doppelt fhön. Sie 
zieren das Gebäude, und erinnern an große Künftler der Vorzeit, deren 
Werke, in den glänenden Sälen der Pinakothef prangend, den Beſchauer 
entzüden, — Se. 8, Hoh. der Groffürft Ihronfolger von Rußland werden 
Durch, eine Eleine Unpäßlichkeit noch immer im Bade Ems zuräcgepalten, 
werden aber fihern Nachrichten zufolge auch noch unfere Stadt mit Aller: 
hoͤchſtdero Gegenwart erfreuen. | 

— — +Bamberg den 18. Aug, Heute früh paffirte durch unfere Stadt der 
kaiſ. ruffifhe Kapitän Sermof, der die Nachricht Überbracdhte, daß Ihre 
Moj. die Kaiferin Über pier, Koburg und Weimar die Reife nach Berlin 
nehmen werden, » | | 


Haben wir eine Theuerung zu befürchten? 


m (Schluß) Betrachten wir die Gegenwart, nachdem wir die Vergon- 
genheit geprüft hoben, fo können wir mit vollem Vertrauen uns beruhigen. 
Ale die früher bezeichneten Mißverhältniffe beiteben nicht mehr; die Lands 
wirthſchaft ift fortwährend in fegenreicher Vervollkommnung begriffen; mit 
ber Agrikultur firebt die Viehzucht zu ſtets üppigerem Gedeihen; Monopole 
gibt ed im ©etreidhandel nicht, die Freiheit deffelben ift möglichft befördert, 
und Feine bdrücenden Jagdgefege befchränfen den Zleiß des Feldbebauers. 
Wir blieben lange von den Plagen des Krieges befreit, die vorhergegange: 
nen Erndten Eonnten größtentheils günftig genannt werden, und Feine er 
fhöpfenden Kriege haben die Kornvorräthe verringert oder aufgehoben, wie 
es vor dem Jahre 1816 der Fol war. Ä 
Diefes Alles in reife Erwägung gezogen, gibt uns ſchöne Hoffnung, von 
biefee Seite Feiner Theuerung entgegenfehen zu dürfen. Unongenepm geftals 
tet fich jedoch die Unterfuhung, wenn wir aus der Vergleihung der Ber: 
‚gangenbeit mit der Gegenwart das Unverhältnißmäßige in den Preifen und 
Gewichten hervorheben. Der näheren Beweife hierüber Fünnen wie uns 
entheben, fie liegen in den oben bezeichneten früheren und den gegenwärti— 
gen Schronnenanzeigen und Viktualienpreiſen jedem Unbefangenen flor vor 
Augen. Auf welcher Höhe der Preife haben fich nicht feit mehreren Johren 
bie unentbehrlichften Bedürfniffe,, Brod, Bier und Fleiſch erhalten, und zu 
welcher Höhe müßten fie nicht fteigen, wenn und die Ratur die Schrecken eines 
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Yapres 1816 zu wiederboltenmalen bieten wärbe? Wie mögen bie 
niffe von ofen Seiten bedenken, fo finden wir doch immer bie Scala der 
Getreide: und Viktualienpreiſe Überhaupt etwas moſteriös, und das um- fo 
mehr, wenn mir eine Porallele mit dem Jahre 1816 ziehen! Wos hat man 
3. B. feit einem Jahre Über Holzthenerung zu klogen! Mon folte glau⸗ 
ben, es ſeyen ole Wälder ausgehauen, und doch findet man Holz, fo viel, 
als mon nur will, und mir haben uns bei einem läfgern Aufenthalte auf 
dem Lande überzeugt, daß nicht im mindeften Holzmangel vorhanden fey. 
Eine Holgtheuerung haben wir, ja, das fen zugegeben, wir haben überhaupt 
eine Thenerung der unentbehrlichiten Lebensmittel, aber mie haben Feinen 
Mangel, und worum beim Ueberfluffe deun doch Feine billigeren Preiſe bes 
ſteben, das wollen wir nicht ferner unterſuchen. In vielen Gegenden des 
gefegneten Baterlandes ift die Erndte ſchon glücklich eingebradt, in unfern 
Umgebungen ift noch nicht alle Hoffnung zur glũcklichen Erudte aufgehoben, 
und doch, weil wir nur ein Paar Wochen naſſes Wetter hatten, reden, ſchon 
Miele von der bevorjtehenden Theuerung, und erregen fo unter dem Publi: 
Fun die bangfien Beforgniffe. Freilich wünfchen es Diele, der nie ruhende 
Wuchergeift erhebt jept fein Haupt in erhöhter Tätigkeit, da fpüten fie 
jest im Lande umher, um Getreide und Holzvorräthe auszufundfchaften und 
durch olle möglichen Mittel an fi zu ziehen, und fie fuchen jept Magazine 
zue Aufbewahrung des Getreldes, welches fie jept fu ‘großen Qunmmntitäten 
zufammenfaufen, um ed einft in ſchwerer Zeit um Hohe Preife on den Mann 
zu bringen. Dauert diefer Unfug länger an, jo müſſen freilich die Getreid⸗ 
preiſe ſieigen — und es wird kommen, daß die Speculation, daß der Wu⸗ 
cher eine Theuerung erzeugen. 

Das iſt unſere Meinung, wie ſie unſern Beobachtungen ſich darbot — 
aber wir kennen auch * ſchöneres Vergnügen, als uns einſt geſtehen zw 
müffen, daß wir uns geiert haben, — 


Hadrichten aus dem Auslande. 


(Kunfl) Mes. Treollope, über die Muſik bes isreanelit, 
Tempels in Wien. (Vienna ane the Austrian.) Einet andern Cats 
tung von Muſik, die ich in Wien gehört, habe ich noch zu erwähnen, doch 
wird es mie ſchwer, dafür einen Ausdruck zu finden. Wollte ich verfuchen, 
die ganze Macht der Gefühle zu ſchildern, die fie in mie hervorgerufen, fo 
Fönnten fie leichtlih auf den Gedanken fommen, mein Bischen Vernunft habe 
von dem Zauber der Sinne die Flucht ergriffen. Und in der That, eine 
fo wunderbare, mächtig ergreifende Harmonie tönt aus den Geſängen ber 
Söhne Jsraels — wie man fie in der hiefigen Synagoge vorteagen hört — 
daß man, um der vorzüglichen Meijterfchaft der Ausführung auch nur Ge 
rechtigkeit widerfahren zu faffen, zu der Sprache des Enthufiasmus feine 
Zuflucht nehmen muß. Die Soloparthieen diefer herrlichen Geſänge wer: 
den von einer Stimme, die der Brahams in feiner glänzendſten Periode 
nicht nachfteht, vorgetragen; mit ihe vereinigen ſich etwa zwölf ©änger, 
von denen. einige noch Knaben, zu den großartig ethäbenen Chören. Der 
Umfang diefer Stimmen übertrifft Alles, mas ich dee Art jemals vernom- 
men, uad von Feiner Juftrumentolmufit begleitet, bringen fie eine fo eigens 
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thũmliche als entzückende Wirkung hervor. Einige Stellen dieſer majefhä- 
tiſchen Geſänge find fo erhaben, doß wir, dem Eindrucke der. Töne uns hin— 
gebend, die ganze Geſchichte der Geſangenſchaft des unglücklichen Volkes vor 
uns vorüberraufchen zu hören meinen, und: unmwillführlich muß ſich das Auge 
mit Tpränen füllen, wenn die Worte: »Zsroel! Israel! mit jenem See— 
lenſchmerz der"Cmipfüidung ‚herausgeftoffen, der fi dem Hörer unmittelbar 
mittheilt, die Leiden ſchildert, welche das Volk Gottes in feinem Epile zu 
dulden hat. ze 


(Gingefandt.) Herr Redacteur! Belieben Sie über fraglichen Ge: 
genftand uns gefäligft bündigen und ausführlichen Aufſchluß geben zu 
wollen: 

4) »ob nämlich nicht ale Münchner Zeitungen und Tagsblätter auf ge: 

»richtliche Anzeigen gleihen Anfpruch haben ?« und 
2) ob hierüber geſetzliche Beſtimmungen „vorhanden find, oder ob es der 
Willkühr der Beamten anheim geftelt bleite! 

Da es fi bier um drei Bonteilen Champagner Handelt, fo bitten wir 

um recht fehr baldige Nachricht. Suhl: an 
\ | T. A. F. G. W. 3. 





An jeige n. 


159. (20) In einer biefigen Buchbru: Joſeph Lautner⸗ Milchmann mit 
derei kann ein Setzerlehrling, der die noͤ⸗ Roſina Schuſter, Bauerstochter von 
thigen Schulkenntniſſe beſitzt, ſogleich un- Mooſach. !, 
terkunft finden. D. Ue. Andrä Ant. Schmid, bürgl. Nadler 

158. (36) Zum gründlichen Unterricht ‚mit A. Hollhofen, Milchmannstochter 
in allen Lehrgegenftäanden ber lateini: |von hier. 
fhen Schule des Gymnaſiums find) Kranz Joſeph Schmalzholz, herr: 
bei einem Manne vom Fache noch ei- ſchaftlicher Kuticher mit U. M. Uner, 
nige Stunden frei. Derfelbe bereitet auch Sattlerstochter von Vilsbiburg. 
Einzelne ober Mehrere zum Eintritte vor 
und gibt gemeinfdyaftliche Stunden in den s 
a der — chen Sprache. Geſtorbene in München. 
Das Nähere in der Neuhaufergaffe Nro, Paul Schöpf, Früchtenhändler von 








I — Haid in Tirol, 38 9. alt. j 
Getraute in "München. Paul Lechner, Reſidenzthurmwäch; 


Michael Greil, fädtiicher Kalkmef: |ter, 74 J. alt. 
fer mit Theres Gchranfenmüller, | Wolfgang Kellner, Zimmergeſell von 
Striderstochter von Langehringen. Zeitldorn, 35 5. alt. 





Das Mene Tagblatt erſcheint täglich, ſeibſt Hohe Feſttage nicht ausgenommen. Man 
abonnirt im Berlags:Gomptoir (Sportergäßchen Mr. 2 Parterre). Der Preis ift für's ganze Jahr 
s.H., fürs halbe Jahr a A. 30 kr., welcher Betrag jedoch immer nad Abfluß eines jedem 
Semefters erft entrichset zu werden braucht. Inſerate Foften die Zeile (d. h. der Kaum 
einer folden) 5 kr. 


en NAeues Tagblatt 
(ie Münden und Bayern 


ar ai ‚ Besantmontiher Redacteur: Ferd. Maria Gelebiugnp. 


ii 


Donner Mr. 54. 2. Kuguf 1838. 





Alle vaterlandiſchen Publiciſten werden höflichft erſucht, die Redaction mit ab» und jeits 
gemäßen Denträgen gütinft zu unterftfigen und jwar gegen prompte Beꝛahiung des von Ihnen 
su Seftinimenden Honotars. 
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Bot | Eosssefhidte 


: Geh 9. der Keonpeiug ift geſtern Morgens 7 Ubr noch Tegernſee 
adgekeist.: — Auf unferm Marsfelde wird jetzt täglich mandverirt, und am - 
kommenden Dien ſtag werden unſere Regimenter ins Lager abmarſchiren. 
Es wird ſicherlich aun Vorabende und am Tage ſelbſt fo manches Weis 
nen abſetzen. — Wer: recht flott ſervirt, gute. Speiſen erbhalten und äuf⸗ 
ſerſt billig; behandelt ſeyn will, der kehre im engliſchen Kaffeehauſe ein, und 
ſicher wird ſich ein Jeder von der Wahrheit dieſer Angobe vollkommen über: 
zeugen⸗können. — Das Neueſte iſt, daß wir am erſten Oktober ‚wieder eine 
neue Zeitung erhalten — Man ſpricht von verſchiedenen, außerordentli⸗ 
chen Zubereitungen und Vorkehrungen auf daß heurige Oktoberſeſt. — Der 
Sohn: unfers feligen, noch vielfeitig beträuerten Urban, wird demnächſt zu 
feinent Lehrer. und Wohlthäter dem großen Mimen und Dramaturgen Drn. 
Dawli nach: Dresden. abgeben, Wir wünſchen, daß es dem boffnungss 
vollem’ Züngiinge: fern voms heimatlichen Lande, im der Frenide recht gut ere 

gehen moͤge, und daß derſelbe uns einſt ‚anf ‚unfrer Tüpne feinen unfterds 
lichen Mater: erfegen möge. — 

AMBei dem am 19. und 20. d. mie obpehaltenen Sreifßießen babter, 
wurde der biefigen Hauptſchützen⸗Geſellſchaft die böchſte Gnade zu Theil, daß 
©; 8% 9. der Kronpringin Begleitung Ihtes Adjutanten, am: Cr Nachmit⸗ 
tags 1 Uhr unverhofft die Schützen mit Ihren Beſuche beglückten. Höchſt⸗ 
dirfelben: wurden durch den von: der Geſellſchoft hochgeehrten E hüpenfreunde 
DHom,. Miniſterialtath v. Weveld und. den Herren Schützenmeiſtern empfans 
gen: und: zum ‚Stande geläitet, In dieſein Augenblicke geſchah Bein Schuß 
mehr; uue die Poller: donnerten, folange, .bid ©. 2. 9. zu dem erften Schuß 
bereit.:waren;- als aber dieſer geſchehen war, knallte es wieder auf oflen 
Scheiben. S. k. H ſchoſſen 5 Mal auf die Scheibe, der: Icpte Schuß war 
ein dreier und die neue. Maſchine, das Müuchner Stadtwappen, richtete ſich 
peangend. auf / worauf ©. k. H. gegen 3 Uhenden Geſammtſchützen Glück 
wülfchten · und die Schießſtaͤtte verließen. nen donnerndes Ben nn 
en len Anwiienden, :- ...»...:.. 


— 


5 . ee NR PEN * 
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Die Schlefflätte oe finnreich bee Un'ı2 Bahnen en 
pyramide mar das Portrait ©. k. H. und unter diefen der Namenszug M 
umgeben, von eipem orbeerfrange, über, dem Paſſin, ouf bau und weißen 
Fe Aambdguielanden he Tenwel HN gebracht; dieſen Zegeu⸗ 
über am Hauſe ebenfalls Guirlanden von ſchönen Blumend Der Tag, an 
weichen unfer durcplauchtigiter Kronprinz als Scheibenfchüg in der biefigen 
Schießſtätke init fd’ einnehmender Freundlichkeit -zu-vermeilgn 'getäpte, wird 
in den Annalen der Hauptſchützen-Geſellſchaft Münchens für immer einer der 
denkwürdigſten jemm. En... — rasen 

* Tegernfee den 21. Auguſt. Es fiheint faft, daß Ihre ganze Stadt, 
ie deren Refidenz hieher gericht worden üjt; mir miſſen nur jene gedBar: 
tigen Palläſte und Moffe von Hotels, Die wir mit der. ungewöhnlichen Zapt 
ber hier gegenwärtig verweilenden Fremden leicht füllen könnten. ‚Eben fo 
mäflen fih bobe Derrichaiten, die zu Haufe Über einen Heberfluß prachtvol: 
leer Gemächer gebieten können, hier mit einem einfachen ländlichen Zimmer, 
oft auch vornehmere Perfonen mit: sinem Domitäbchen begnügen. Wie 
Fönnen ung Peiner Zeit erinnern, wo unfer Tpat von fo zablreiben und zus 
gleich ‚vornehmen Gäſten befucht geweſen wäre; wie in diefem’ Jobeen Un— 
fer Schloß könnte ohnehin keine Gäſte mehr aufnehmen. In dem Dahte 
1822 war in demſelben ein’ Hofſtaat von 267 Perſonen aumwefeud;s:untee 
melchen. Sich der Kaifer Alerander und die Kaiferin von Deftreich befanden, 
Dei der Vermählung der Prinzeffin Louiſe mit" dem Herzog Moz in 
Bayern im: Jahre 1828 war gleichfolls ein zahlreicher Hofitant von 247 
Perjonen in dem Schloſſe anmefend, wie viele Gäfte in: diefem Jehre in 
demfelden verweilen, Fann ich noch nicht genau veſtimmen. Bei der geftrigen 
Tafel waren fo viele hohe Gäſte anweſend, daß wir uns von der Ueberra— 
ſchung des Anblicks diefer erhabenen Verfammiufig noch jept kaum exholen 
Fönnen, Es zierten diefelber drei Kaiferinnen, zwei Königinnen, ein. Kaiſer, 
ein König, eine Großfürſtin, K. Prinzen und Prinzeſſinnen, Herzoge und 
Herzoginnen, und außerdem noc) viele andere habe Herrichaften, "zu denen 
fih Se. Durchl. der bayher. Feldmarſchall Fürſt! vu: Wirredergefellte, welcher 
geitern hier angekommen war. Nach der Täfel machten die Allerhöchſten Herr⸗ 
ſchaften eine Suite auf dem See, wozu das herrlichſte Wetter) äufſerſt günſtig 
witrkte erſt ſehr ſpät kehrten diefelben wieder zurück, und es fand im Schloſſe 
wieder ein glänzendes Soupee Statt, nah welchem Sich Se. Maj. Ren 
Kaiſer und die Kaiferin und Großfürftin wieder zurück nach Tegernfee bei 
gaben. Heute werden ſich vom hieſigen Schloffe‘ die Hohen Herrſchaften 
woahrſcheinlich nach Kreuth begeben, wo ebenfalts große Tafel. Statt: findet. 
Es fehlt denſelben überhaupt nicht an Unterhaltuag; es finden mehrere Mole 
wöchentlich in. dem biefigen. Schloffe franzöſiſche:Theotervorſtellungen Statt, 
Die. hohen Mitwirkenden beichäftigem fich eifrig mit dem Studium ihrer, Rols 
‚len, fo daß fie. manchen Hiftrionen ein hohes Vorbild ſeyn könnten, und au 
den Vormittagen ſinden Proben Statt. — Ich muß Ihnen noch Erwäb⸗ 
nung thun von Z Aſcherkeſſen, die ſich unter dem kaiſerlichen Gefolge befin⸗ 
ben, Jutid welche: alle Aufmerkſamkeit fejjeln. Sie zeichnen ſich durch ihre 
heimiſche, eigenthümliche Rüftung) aus, : und folgen: dam: Kaiſer allenthalben 
anf dem Zuße, welchem fie mit befonderer Treue: anpängen: Unter. der kaiſ. 
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ldelbgarde zu ‚Petersburg befluden ſich Hefanntlihsgwelhundert Ticheekeffen, la 
weiche der Kaiſer ein beſonders Vertrauen ſetzt. Dieſelben find, mit. einen 
Schwerte, Dolchen, einer Piitole uud einem Bewehre bewaffnet, letzere tras 
ger. fie auf dem Rürcken; im, Reiten. find fie befonderg -fehe geübt, fo da 
jeder. von libnen mit Erſols in einem — ircus ſich produciren 
dũrfte. 155 100 cd. ?. 13. 6346 8. 
LEER AUG, Auche bei uns wier das allecpöcfte Bebreis· 
und Namensfeft Sr. Maj. unfers allergnädigften Königs, heuer wie alljähr⸗ 
lid, auf eine, höchſt eehedende Weiſe ‚gefeiert, werden. In der Gegend des 
Bürgerdräuerns2es. Hrn. Reimdt, wurde ein Brunnen von. dem viels 
feitig rühmlichſt bekannten Patrioten Hrn, Steinmepmeifter Rips auf, 
Haidpaufen erbaut. Alles, was durch, die Leitung dieſes wackern Mannes 
gefertigt wird, iſt geoßortig zu nennen, und dabei. wird, obendrein noch. die 
größte Billigkeit beobachtet, ob der Gegenftand non einer Commune — * 
von einem ‚Privaten beſtellt wird. Ripfĩ war dieſer Tage ſelbſt bei um 
und hat vielen. Armen milde Gaben : geipendet, Der Brunnen it Pe 
einfach und dennoch fchön; eine große Säule mit der Büſte Sr. Maj, des 
Königs Dtto von. Griechenland — an welcher zwei Röhren augebracht find, 
it das Ganze, — Bon unfern Zölgern werden häufige Ausflüge nah Tes 
gernfee und Kreuth gemacht, um ja recht oft in dee Nähe der fremden 
allerhöchſten Herrſchaften, Allerhöchſtwelche man pier zu ſehen vielſeitig — 
ſeyn zu können. Nächſtens mehr. 

— Würzburtg den 21. Aug. Hente Morgens war es in den — 
fen! unſerer Stade ziemlich lebhaft. Die zum Uebungéloger in Augsburg 
kommandirten Batterien‘ des bier garnifonirenden zweiten Uetillerie-Regis 
ments haben nämlich den Marfch dahin angetreten und wurden von Muſik⸗ 
forps und eier großen Anzapl biefigee Einwohner eine Strecke Wegs ber 
gleitet. Die erite Nachtlager ik in Ochfenfurt. — Die Witterung Hat fi 
Gottlob etwas gebeifert, und die Hoffnung auf eine’ gute Erndte hat das 
ducch allerdings wieder einige Nahrung erhalten. Die Wuderer machen 
freilich bitterböfe Gefichter, fie glaubten ſchon einen tüdhtigen Fang machen 
zu können; der liebe Gott — Ihnen aber einen Skiä durch die Rechnung 
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"Einiges —— und ſeine — und Wahrʒeichen. 


gdrtſetzung.) 
— Uber nicht lande woöhnte Heinrich der Löwe in Seien. Zpafrefideng. Im 
Streite mit Feeifings Biſchoſe mußte er täglich "einen Ueberfall befürchten) 
und-als- er nocp-überdieß... auch mit dem deutſchen Kaiſer in Hader gerieth, 
fo .Fonnte ihm dos offene Thal, die ‚alte, Munidia Seinen genügenden Schuß 
mehe; bieten. :. Er veränderte. alſo jenes- Haus in ein Zollhaus, und baute 
fi seines zweite Refidenz-innerpald. der fhügenden Mauern des von ihm 
gegründeren Stadtchens München; unweit‘ :des  Sendlinger Thors. (au 
Blauententhurm genonnt, deſſen Plag jegt unter dem Namen des: Ruffini- 


churin ſbekonnt IAY' an welche fich nach Alter Sitte ein Warten, nebſt Dekor 
nomlegebduden und einigen Gründen, einer Hofmark ähnlich, auſchloß, and 
woher ſich der Namen eines kleinen Plates unweit des. Farbergrabens, die 
Owvf ſta tt lelten mag”). (Lipowsky Urgeſchichte Münchens S. 94 $. 55.) 
als Gründer dafür, daß diefe zweite Nefiveny Heintich des: Lünen: imder 
jesigen Zürftenfeldergaffe gelegen habe, und vermutplich auf dem Platze des 
jepigen Buhpändlers Lentner’fchen Hauſes geweſen, mögen; folgende Angaben : 
Dieneo cn a 9» .: SL AFeilın re N 
"3 4y Der erſte Grund if, nach Lipowäfy, weil dieſes Haus, welches ehe: 
mials am niedern Graben lag, urſpruͤnglic viel Freiheiten gehabt, und ſo⸗ 
gar » Hofe genannt würde. Im Urkundenbuche zu Bergmanus Gefchichte 
903" Nänthen findet fih Ne. II. ein: alfer- Brief von 1289, wodurch die 
Stadtgemeinde Münchens dem Kloſter Fürſtenfeldbruck dieſes ‚fein Haus der 
Steuern ledig erklärt: »mit den Worten »Wir der Rath, and’ die Germain 
Y "Stadt zu Münden thuen Eund-scaze. .... . daß wir . „u megen 
err Volkhmars des’ Ubbts und des Convents des Kloſters zu Zürftenfeld 
aͤlle die Zreipeit und Freiung, die Ihne und Ihren Klofter geben iſt, von 
dem Hochgebornen Fürften Herzog  Ludiwigen unfern genedigen Herren, ſtatt 
tööllen halten, und befonderlich den Hof und Hofmarc zu Ste Bernhard; 
der da Leit (liegt) an dem niederen Grabemiibei' Sentiingen 
Thor in St Peters Pfarre — ledig fügen ewigelich aflee Steur 
und’ Korderung, wie die genannt fein mag, Mit folcher. Beſchaiden heit, daß 
Sy und ihre Nachkommen: denfelben Hof und Hofmarch mohl-pauen 
mögen: dem Kloſter zenuz« ⁊c. ic. ocrtſ. )e 


In ſpaͤterer Beit: ſoll dieſer Plat der NRichtplaß geweſen ſeyn (welche * 
* nahme auch fehr viel für ſich hat), und ſich dann fein Name Hofftatt in 
den Namen Hochſtatt, Gochſtaͤtte, foniel als Schaͤdelſtaͤtte. Hochgericht, auf 


einige Zeit verändert haben. Nachhin aber trat wieber die’ alte Beneunung 
in ihre Rechte. nn Se 


Sternſchnuppen. | 
| Das Grab des Freundes, 6 R 
Hehr, wie die Leuchte des Tags, erſchienſt du und, Theurer Im Leben!" 
Nun, in der Schatten Gebiet, gleihit Du dem Udendgejtirm. ° — 
Alles avancirt in der Welt, die Dummheit wird Ironie, verfehlte Spei⸗— 
chellecerel Sathre, hatärlice Plumppeit: wird; kunſteelche Porſigage hälfte 
cher Wahnfinn wird Humor, Unmijfenpeit wird brilonter Wit, ° D. 
Ein dertoſteter Schild: flehte zur Sonne :--SGannegulsichte,miht Da 
loroch die Sonne zum Schild; Schild, reinige Bid: nun. ———— — 
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AT Spk Venen wagdlan kifpeine räptich, Tefbrt: Hohe Teftzage nie aegendRuuhen." Rang 
onnirt in’ Wirlegbsompisir (Sportergaſchen Wr. 2 Vartetre). Der Preisün für's: ehr Bahr 


Wenes Tagblatt 


für Münden um Da vern. 


Verantwortlicher Redacteur: Ferd. Maria Friedmann. 


Freitag NMr. 55. 24. Auguſt 1838. 





Alle, vaterlaͤndiſchen Publieiſten werden hoflichũ erſucht, die Redaction mit ſach⸗ und zeit⸗ 
gemäßen Beytragen gütigſt zu unterſtühen und zwar gegen prompte Bezahlung ‚des von Ihnen 
zu beftimmenden Honorare. J 





Tags sgefhidte. j 
Se, Mai. der Kaiſer von Rußland hat am letzten Revüetage keinem 


ganzen Gottesdienſte in der griechiſchen Kirche beigewohnt, mie, einige fagen, \ 


foudern blos ein Furzes Gebet. in derſelben verrichtet, worauf dann um 10 
Uhr erſt der längere Gottesdienft vor fi gieng. — Dem Vernehmen nach 
ift abermals der Profefioe Dr. Thadd. Giber zum Neftor-Magnifitus der 
biefigen Univerfität ermäplt, welchen auch vor 4 Jahren, jal8 diefe Würde 
auf "einen Peofeffor der pbilofopbiichen Fakultät fiel, diefelde übertragen 
worden iſt. — Aus Nürnberg erfährt man, daß, bereits alle nöthigen Vor— 
kebrungen zum bevorſtehenden Volksfeſte getroffen werden. Der löbliche 
Mogiltrat fol diegmal befonders große Opfer tragen, . da die freiwilligen 
Beiträge ziemlih ſchmal ausgefallen ſeyn folleu. — Im Polizei: Arreft 
ſoll fib Jemand erhängt haben — Ein Soldat fol fih er 
bäugt haben, weil ihm die bevorjtehende Lagerftrapage zu groß fchien, — 
Bei Hochwind iſt bereitd das Lager bei Augsburg im: Bilde. erfchienen. 
Das Zelt Sr. Maj. des Kaiſers von Rußland. ijt Fenntlich durch die grün 
und: röthei Slagge. Das Gr. Mai. des Könige durch die weiße 
und blaue, Die Stellungen der Soldaten find übrigens mehr fleif undges 
fucht als natürlich, daS Ganze Fönnte beifer gelungen fenn. — Bon der ers 
ſten Driginalausgabe der fänmtlichen Werke unferes beliebten vaterlänbi: 
fhen Hijtorikers Lorenz v. Weitenrieder iſt fhon der 10te Band erfchienen, 
‚ Die wir empfiehlt fi fon durch fein Ueußetes. — Drei Stunden obers 
balb Paſſau ift das Dampfihif, das von Regensburg nad Linz gebt, fo 
aufgefahten,, Daß es ausgegraben werden muß. So meldet ein, Brief aus 
Paffau. —- Die zu Neumarkt garnifonirende Divifion des Chevauzlegerd: 
Regiment Herzog Mogimilian iſt geſtern von dort ausmarfchirt, und wird 
heute -in Weiſſenburg ankommen. -Das erſte Jäger-Bataillon marſchirte 
bente aus feinem Oarnifonsorte Are aus, und wied in Altötting 
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Correſpondenz. | 

Tegernfee den 22. Auguſt. Geftern Mittag, während von unferem Schloffe 
Se. Maj. der König und Ihre Maj. die Königin, fo wie auch bie Herzogin von 
Braganzg und der Kronprinz von Preußen zur Tafel nad Kreuth fich begeben ‚hätten, 
fand in unfeser Refidenz ebenfalls Tafel Statt, wozu I. M. die Königin Kavolina 
mehrere zuffifche Offiziere, bann andere hier anwefende fremde Herrfchaften gezogen waren. 
Heute Abend ift im Schloſſe eine Theatervorftellung ; die Alterhöcften Herrſchaften 
Heiden fich in die Koftüme der‘ Landbewohner, und zu biefem Behufe werben in uns 
ferem Schloßdorfe verfchiebene Trachten älterer wie neuerer Zeit gefammelt. Eine 
Schayfpielertruppe unter der Direktion eines gewiffen H. v. Duval giebt.im Poft: 
haufe Worftelungen, welche fehr zahlteich befucht werden. Sonntag führten fie die 
Poffe von Raupady „ber Nafenftüber”’ und geſtern „Hedwig, die Banbitenbraut’ auf, 
und es ift bemerfenswerth, daß man in tragifchen Stuͤcken weit mehr befuftigt wird, 
als in komiſchen; denn hier werben eben bie tragifihen Situationen durch verkehrte 
Darftellungen zu rein fomifchen. — Se. Maj. unfer König macht zu gus verfchies 
bene 2andparthieen, und unterhält ſich mit ben Landleuten auf dad Herzlichſte. Heute 
werden bie ruffifchen Majeftäten wieder hier erwartet, und wenn das Wetter güns 
ftiger ſich geftaltet, fo wird hoffentlich wieder eine glänzende Suite Statt finden. 
"  * Kreuth ben 22. Auguft, Durch die Anmefenheit ber hohen zuffiihen Herr 
haften wurde unferm Babe heuer eine nie gefühlte Bebhaftigkeit zugetheilt. Haben 
wir auch nicht jene bitteren und faueren Brunnen, welche bem Drgantsmus eine be⸗ 
fondere Kraft, und bem Blute eigenthümtliche gefunde Stoffe zuführen, entbehren wir 
auch ferners die Großartigkeit der Badeeinrichtungen, welche in gröfferen. Bädern 
bie Nothwendigkeit veranlaßtes:fo hat doch unfere Molkenkur auch ihre wohlthuende 
Kraft, welche fi) an der non uns allen geliebten ruffifchen Kaiferin ſehr günftig be: 
währt. Selbſt das äußere Ausfehen dieſer erlauchten Herrfcherin nimmt, zu unferer 
größten Freude, eine von innerer Geſundheit zeugende Geftaltung an,. und obwohl 
die Anzahl der Kurgäfte fehr geringe ift, fo erfreuen fie ſich doch alle ber beiten 
Geſundheit, und mit wahrem GEntzüden geftehen wir diefes unferer Anflaft zu, wos 
bei unfer gejundes Klima, das der herrlichſten Natur rings entftrömt, fehr vortheit: 
haft einwirtt. Noch nie waren, abgefehen von den Faiferlichen und andern hoben 
@äften, fo viele Fremde hier verfammelt, daß unfere Gebäude felbft mit der größ: 
ten Beſchraͤnkung fie nicht mehr faffen konnten. — Es herrſcht hier ein eigener con: 
ver ſationeller Ghavakter vor; wir haben nicht jene großartigen Unterhaltungen, nicht 
die vielen täglichen Konzerte, wohl aber eine gut befegte Muſik, welche in bem 
Gonverjationsfaale des Badhaufes während des Mahles und während ber kaiſerlichen 
Zafel vor dem Haufe fpielt. Wir haben Leine glängenden Theater, inzwiſchen bat 
fi) eine Komödiantentruppe unter ber Direktion eines gewiffen von Duval hier 
probucist, deren Borftellungen felbft fchon die Kaiferin und viele andere Herrſchaf⸗ 
‚ten beimohnten und dabei vielen Spaß empfanden. ; Wir haben ferners feine unheil: 
vollen Hazardfpiele; inzwifchen ergehen ſich nach Zifche unfere Fremden in unferem 
fhönen Thale, in dem Garten, oder befteigen eine Alpe und indem fie die reine Luft 
unfers Gebirges einathmen, fchlürfen fie mit jedem Zuge Gefundheit und neye Ee:. 
benskraft ein. — Geftern war große Zafel bei den ruſſiſchen Majeftäten, zu wel⸗ 
her unfere geliebten Königlichen Majeftäten, ber Kronprinz von Preußen, bie Hers 
zoginnen von Leuchtenberg und Braganza, der Herzog von Naffau und rinige andere 
hohe Hesrfchaften hier ankamen. Morgen werden Sich die k. k. ruffifchen Majeftät 
ten zur Tafel nach Tegernſee begeben. Der Kaifer fieht gewöhnlich fehr früh auf, 
und arbeitet miehrere Stunden, geht. unter Tags zu Fuß fpazieren, unterhält Sich 
ſehr huldvoll mit unfern Landleuten, ertheilt vielen bier anfommenden. Fremben Aus 
diengen, und feheint überhaupt ſehr gerne in unferm flillen, somantifchen Thale zu 
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verweilen, Samſtag wird Ex wieder ben Schügen der Umgegend ein Schießen ges 
ben, worauf fich diefelben der hohen Preife halber wieder fehr freuen. Man vermus 
thet, daß Allerhöchftderfelbe bis (Ende diefeg Monats hier verweilen, inzwifchen 
noch einmal Ihre Reſidenz befuchen wird. Es kommen fortwährend auch viele 
Künftler Hier an, und produziren ihre Produkte Sr. k. k. Majeſtaͤt, die auch vier 
les ankaufen. Bon Münden find mehrere Kaufleute bier, welche in dem Kurfale 
zum Theil prächtige Auslagen haben, ic} nenne aufer Schulze und Schneider et 
Diss bie HH. Oberndörffer, Reſchreuter, Helbing u. a., welche fchon fehr glänzende 
Geſchaͤfte gemacht haben. Es kommen jede Stunde hier neue Fremde an, weldye 
jedoch ein Unterkommen finden, und genöthigt find, nach Zegernfee zuruͤckzukehren, 
da felbft in dem Dorfe Kreuth eine anftändige Herberge nicht mehr zu finden iſt. 3. 





| Curiofum 

Wenn mon fih die Mühe nicht verdriegen läßt, im gefellfchaftlihen Les 
ben auf die fonderbaren Charaktere der Menſchen ein fleißiges UugenmerP 
zu richten, fo fehlt es in der That nicht an Gelegenheit, ſeinen Hang hiezu 
befriedigen zu können. Ich gehöre zu der Zapl derjenigen, denen es nicht ' 
felten iſt, in Geſellſchaft von. vielen und, mas die natürliche Folge iſt, ver: 
fchiedenartigften Menfchen, ſowohl in Beziehung auf Stand, als fonftige Eis 
genfhaften, zu feyn. Was Wunder, daß unter fo vielen Gremplaren der 
Menſchheit manches feiner Kuriofität halber bauptfächfich des flilfen Beob⸗ 
achters Aufmerffamfeit in AUnfpruh nimmt. Hr. W— vor eine diefer fons 
derbaren Erfheinungen, und er ift es für dießmal, den ich dem Cyklus der 
Lefer diefes Blattes vorführen will. — Hr, W-, ein fonft recht angenep: 
mer G©efellfhafter, hatte die Gewohnheit, alles. dasjenige zu affeftiren, mas 
er an und von feinen Nebenmenſchen fa und hörte. Ich machte mir eins 
mal den Spaß, über Zahnfchmierzen zu Flagen, und fchrieb dieß abfichtlich 
einer offenftebenden Nebenthüre zu, die aber nicht die geringfte Zugkuft vers 
urſachen Fonnte, und wenige Augenblicke darauf offeftirte W— die beftigiten 
Bapnfchmerzen, und fchalt den Diener, daß‘ er die Thüre immer offen flehen 
ließ. So verhielt es fi mit Allem, ‚was ihm Diefer oder Jener fagte: 
Dprenweh, Gliederreifen, Rheumatismen, Furz Alles empfand. er Furze Zeit 


Darauf, nachdem ihm dieſe Uebel vorgeflagt wurden. Sch gläube, wenn er 


mand durch Zufoll Nafenbluten befommen ‚und dieß dem zu gehaltreichen 
Getränke zugefchrieben hätte, er fich felbit por die Mofe geihlagen haben 
würde, um ja die Uusfage ſeines Nachbars beftätigen zu Eönnen. So Fam 
es denn, daß er endlich die Zielfcheive des Wiges nicht nur feiner Freunde, 
fondern aller Tifchgenoffen wurde, in junger Arzt erlaubte fih mit ihm 
u: B. folgenden "Scherz, den ich blos deßhalb erzähle‘, weil er, wenigſtens 
jum größten Theile, ihn von feiner THorheit heilte. W— mar nämlich im 
Theater, und man wußte fo ziemlich, wenn er kommen konnte; zu größerer 


Vorſicht ober wurden zur beſtimmten Zeit Poſten ausgeſtellt, die feine Ans 


kunft in dee Geſellſchaft früpzeitig genug melden follten; mit ben übrigen 
Tiſchgenoſſen Hatte der junge Arzt es fchon abgekartet. W— kommt aus 
dem Theater, und wollte den Antefenden in der Gefelfhoft fchon beim 
Eintritt in das Zimmer feinen Hochgenuß, den ihm die Rouladen einer frem⸗ 
den Sängerin verſchafften, mittheilen, als er von alen Seiten mit einem 
St! St! unterbrochen wurde. Der junge Urzt erzählte, nadden W— 


2 
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feinen Platz eingenommen, weiter: „Alle Gäfte des ehrwürdigen Grafe 
waren höcft erflaunt, als derfelde die lebhaften Gefpräche mit der Frog 
unterbrach: Nun, wer hat denn plößlich die Lichter ausgelöfcht? — 
Die Lichter? rieſen Uge; Here Graf, ‚Sie, belieben zu ſcherzen, wir ſihe 
jegt wie früher. an der, hellerleuchteten Tafel! — Nicht wmöglih, war bi 
Antwort des ®rafenz ich bin doch, wirbt, ‚blind geworden, — Und- leide 
war es fo! — Ein Schlaganfall, der ſich quf die. Sehnerven bauptiächlic 
bingelenkt, Hatte dem braven Grafen den koſtbarſten Schatz, ein Augenlich 
geraubt.“ n sen EL Dr oo (Schluß: folgt.) 


on“n 
zZ, 


Vachrichten aus dem Auslande. 
tockholm 10. Auguſt. Das diefen Abend erjchienene amtlid 
Joutnal (Statstiding) enthält eine kOrdonanz über die Pflichten und Rech 
der Bekenner der mofaifchen Religion Bürch dieſe Ordomanz wird die Ve 
ordnung von 1782: abgeſchafft, und die in Schweden wohnenden Juden we 
den den Anderen ſchwediſchen Unterthanen gleich geftellt. (A. A. Z. 
Als Thunberg das Vorgebirg der guten Hoffnung beſuchte, hatte e 
Coloniſt 199 lebendige Kinder und Kindekinder. — Bei den Illyrier 
herrſcht die ſonderbate Sitte, doß nach der Trauung die Braut auf de 
Bräutigam zufpringt, und ihm in die Danre fällt, 
NER Ze 5) - rk men dB 
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260, (2a). Cirque Olympi- 

ya ' HE für’ Oberbayern wird unter fehr vorthe 
—* Pen Samftag große haften Bedingungen zu engagiren geſuch 
rillante. orſtellung in der ed⸗ darauf Reflektirende haben ſich jedoch n 
len Reitfunft zum Benefice des. guten Zeugniſſen — a 
i Tran Moͤthi ird ein verhaͤltnißm 
jungen Karl Gtegrift, "genannt, "Witbigenfaus wird ein | 

—* * mn &4N) ns lgern Vorſchuß gegeben, - Dis Uebr .· 
der, eine Teufel. TEE _— — 
x660 Bun’ Hküntichen unterricht Geſtorbene in Münden, 
br rue uch Se aeärlenı er ‚Barbdra Spedmaler, Dienftma 
—56* Manne dom Fache noch ei- —D vr erötoch! 
nide Stunden frei,‘ Derſelbe bereitet auch "et az ii 9 
Ginfelne oder Mehrere um’ Eintritte vor PORN bach, 25 3. alt. 
und yibt gemeinfchaftliche Stunden in den Unna ‚Seidl, Sägdzeugdienerötbi 
Elementen der griehifchen Sprache. we⸗ 23, I. olt. I 
Das Nähere in der Reuhauſergaſſe ro, Kafpar Neumüler, Egl. Dberre 
31 im 2ten Stod. Inungstommillir, 70 J, alt, 
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wg Das, Neue Tagbiars erſcheint täglich, ſelbſt hohe Feittage nihtzausgenonmmen. W 
abon irg im Verlags, Somptoiz (Sportergäßchen Nr. 2 Barterre). Der Preiszift für's ganze & 
s R.. für's hafbe Zahr 1 A. 50, et., weicher Betrag jedoch immer nad Abfluß eines jed 
Semeſters erjt entrichtet zu werden brauche. Inferase Foften die Zeile (d. h. der Ka 
einer’fsihen) 5 fr. cn ; : 2 
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Alle vaterländifhen Publiciften werden höflichſt eriucht, die Redaction mit ſach⸗ und zeit 
gemäßen Beytrãgen gütigft gu unterftühen und zwar gegen prompte Bezahlung ded von Shuen 
zu beftimmenden Houorars. . 





Am 
hohen Gebnrts- und Mamenstefte 


Seiner Alajeftät Fudwigs I Königs von Bayern, 





Was donnern Kanonen und eufen den Tag 
Aus Auroras rofigem Bette? 
Was wirdeln die Trommeln die Schläfer wach? 
Was verfündet der Schall der Trompete? 
Im Freudendonner verkünden es laut 
Die Befchüge, welch! feftlicher Morgen graut, 


Der Tag, der des Königes Namen trägt, 

Gr Fehret ja heute und ıwieder, 

Die Herzen der Bayern find froh bewegt, 

Und ihre Gefühle find Lieder, 

Mär’ wohl auch ein Bayer des Namens werth, 
Der heut’ feine Treu nicht durch Freude bewährt! 


Doch horch! — von den Thürnten hallt feitlicher Ton 
” Der Glocken, zum Tempel zu rufen: 

Auf! folge ihm freudig, Bavaria's Sohn, 

Bum Gebet an des Altares Stufen, 

Bet brünftig und glühender Liebe voll 

Für des Königes Leben, des Königed Wopt! 


[ie , 


Gefühle der Bapern zum 25. Auguſt. 

* Gefchienen it der feftlide Tag, dem alle Bapernherzen lout entges 
genfchlagen, den wir Ale mit Freude und Jubel begrüßen, der Tag, der 
unferm Könige Ludwig das Leben gegeben, Dreizehn Jahre find es, feit 
fein Scepter das glüklihe Bayern beberrfht, dreizehn Jahre einer mweifen 
Regierung haben ihre Gegensfüle über unfre Gauen ousgegofien. Wer 
aber Fönnte, warmes Gefühl im Bufen, grübelnden Verſtandes nachrechnen, 
wad König Ludwig Großes und Herrliches ja für's Vaterland gewirkt, 
welche Geſetze und Anordnungen alle aus dem immer Elaren Borne feiner 
Weispeit und Vatergüte hervorgegangen! Zäplt man ja nicht die Waffer- 
theile , die, zum Bache vereinigt, den Fluren, die fie beiwäfjern, Leben und 
Gedeipen ſchenken. Dorum fen ed gegönnt, nur einige Punkte deffen zu 
berechnen, durch das allein fhon Ludwigs Name in der Unfterblichkeit 
Tempel ewig neu erglänzen wird. — 

Ludwig, der feine herrlihen Beiltesanlagen frühzeitig ansgebifdet, Er, 
rege begelitert für das Vaterland, befeelt mit hohem Gefühle für alles 
Schöne und Erhabene, und begabt mit jener Spannfraft des Charakters, die 
das Ziel, das fie erforen, unverrückt im Auge bält, konnte feine Regie: 
rung anders, denn glorreih feyn? Tief eingedrungen in den Organismus 
des Staates traten, fobald Er den Thron beitiegen, zahlreiche Reformen 
in allen Zweigen des Etontshaushaltes ein, und der Kredit Bayerns wurde 
auf neue, feite Bofen gegründet, Weife Geſetze forgten für des Landes mas 
terielle Intereſſen ſowohl, als für die Intellektuellen. Der Zunftzwang, der 
nur zu ſehr dem Mortbeile Weniger das allgemeine Befte opferte, ward 
durch Ihn weife beſchränkt, ohne jedoch die Produzenten preiszugeben Cine 
Hilfsfaffe ward von Ihm in alfen Kreifen des Reiche reich dotirt, um den Haud» 
werfer, den ohne Schuld Verarinten vor den Klauen des Wucherers zu be: 
wahren, Induſtrie-Ausſtellungen ordnete Er on, um jedem technifchen Ver: 
djenjt öffentliche Anerkennung zu bringen, daß fie dem rühmlichen Wetteifer 
zum Eräftigen Sporne werde. Polptechnifche Schulen gründete Er, um die 
Kunft dem Leben näher zu bringen und vielſeitigen Aufſchwung den Gewer— 
ben zu geben. — Auch die Londwirthſchaft zu beben, ergiengen weife Ver: 
ordnungen, unter feinen Aufpizien entitanden landwirtbfchaftliche Vereine und 
Fefte, den Landwirth über die Fortfchritte der Agrikultur zu belehren, und 
der Beitrebfamkeit und dem Fleiße Belopnung und Anerfennung zu zollen. 
Aber Gewerbe und Ackerbau wie Eonnten fie fich zue hohen Blüthe entfalten, 
wenn ihnen im Verkehre hemmende Schranken den Lebensuerv durchſchnitten. 
Uber auch dafür forgte Ludwigs väterliher Sinn. Troß der taufendfa« 
chen Hinderniffe, die ſich thürmend in den Weg legten, gelang es der raft- 

oſen Streben. — Der Zollverein ward gefchloifen, die Schranken des Wed: 
ſelverkehres mit einem großen Theile teutfcher Brüder fielen, und neuer Le: 
benspauch durchdringt das rührige Bayern. Gener große Gedauke, den der 
fränkiſche Karl eiuft gehegt, wird durch König Ludwig zur Wahrheit, und 
es werden einſt bis an die Geſtade der Nordfee und die Küften des ſchwar— 

Meeres die Wimpfel unſerer Schiffe wehen. Go fübrt Ludwig für die 
muterielle Wohlfahrt des Landes die Morgenröthe einer ſchönen Zufunft 
herauf, woplmiffend, daß ohne geficherten Wopljiand des Volkes keine wahre 
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Intelligenz gedelhe. Und biefe iſt es, die unferm Ludwig fo ſehr am Ders 
jen liegt, Manche Nationen, die fo ſchön üben ipre Aufklärung in hohlen 
Phrofen fprechen, ftepen meit Hinter uns zurück. Wie trefflih find durch 
Ludwigs Wirken unfee Schulen organifirt, wie forget Er für zweckmäßige 
Ausbildung tüchtiger Lehrer! Mit welcher Sorgfalt Ludwig alle Bildungs: 
Unftolten des Reiches, höhere wie niedere, Überwache, davon zeugen viele 
weife Verordnungen, die leitend und regelnd auf den Gaug bes Unterrichts 
einwirken. — Die höchſte äuſſere Entfoltung eines Volkes iſt In der Kunſt. 

- Und für dieſe iſt durch Ludwigs Regierung eine neüe glänzende Aera ange: 
beochen. Er, der Günftling der Mufen, die Brut voll hoher Geſänge, mit 
dem regen, begeiiterten Gefühle für alles, was uns dem niedrig Irdifchen 
entrückt nnd und eine höhere Abkunft ahnen läßt, Er ift es, der die Kunft 
begt und ſchützt, der fie anregt und ins Leben ruft, und der Allem, dem fie 
ihr Götterfiegel aufgedrücht, dem lebendigen Impuls gegeben. Haben and 
viele Gefchlechter auf dem Schauplatze diefer Erde geiwechfelt, To werden die 
ragenden Häupter ftolzer Gebäude fpäten Enkeln noch Ludwigs Gröffe und 
Bayerns Ruhm verkünden. F 

Doc der Grundpfeiler des Staates, die Stütze, obhne welche alles 
wankt und im fich ſelbſt zerfällt, iſt die Sittlichkeit des Volkes, it Religion. 
Leider ift micht zu verfenuen, daß jene frivole, einfeitige Deritandesrichtung, 
wie fie, ausgehend von der Pbilofoppie des vorigen Jahrhunderts, fih in 
Atheismus oder Deismus darftellte, auch diefjeits des Rheins nur zu fehe 
Gingang gefunden. Das Heiligite fuchen Viele niederzudrücken, den Glau⸗ 

’ den aus dem Herzen des Volkes zu reißen, das religiöſe Gefühl hinweg zu 
fpotten,, die Folgen: batten fich im Weiten fchon erprobt — Entſittlichung 
des Votkes und Zerfall des Staates. Aber Ludwigs tief religiöfes Gemüth 
hatte es bold durchfchaut, und fo wirft Er theils nach. Uuffen bin, daß Er 
beilige Handlungen der Religion mit erhöhten Zauber ihrer Würde umklei— 
det, theild nach Innen durch fein eigenes Beiipiel. Trefflihe Priefter ſtrebt 
Gr heranzubilden, fähig, durch Wort und Beifpiel die religiöfe Flamme neu 
anzufachen, kirchliche Inſtitute gründet Er, deren Glieder, je mehr fie los: 
gefchätt find vom Getreide der Welt, deito freiern Gpielraum haben, das 
Volk einem böhern Ziele entgegen zu führen, 

So gewabren wir überol Ludwigs väterlichen Sinn, der Feine Auf: 
opferung ſcheuend, am Altare des Vaterlandes feine Sorgfalt, feine Liebe 
dein treuen Volke weiht. Darum weihen wir, Vater Ludwig, Dir af’ 
unfre Gefüble, Dir weipen wir Hand und Herz, Dir jauchzen wir entgegen 
feft in Liebe und Treue, wire Alle Deine Banern, von den Alpen an, 
den im die Lüfte ragenden, bis wo des Speſſarts und des Fichtelgebirges 
waldumkrönte Häupter ſich erheben, da mo die Donau ihre grünen Fluthen 
wälzt bis an des Rheinſtroms lachende Gefilde. 


Tagsgeſchichte. 
Don heute an wird im köͤnigl. neuen Poſtgebäude Alles expedirt. 
— Die Herren George und Frechou ſollen über 10,000 fl. von 
bier mit ſortgenommen haben; wir glauben ‚kaum, daß alle Boutiquen:Ins 
haber insgeſammt ſoviel erübrigt haben. — Obwohl wie es nicht billigen 
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Eönnen, daß größere Schau und Trauerfpiele auf ber Schwaiger’fchen Volks: 
bühne gegeben werden, fo müffen wir doch zur Ehre Einiger von dieſor 
Büpne offen befennen, dag am verffojfenen Donnerftag in dem Stüde: Das 
Irrenbaus zu Dijon, Herr Uhink die Rolle des Advofaten Eberhard 
recht vortrefflih erfaßt, und auch vollkommen gut durchgeführt hat. Und 
wie wünſchen Sen. Uhink ein befferes 8008. Hr, Eonradi als Düflos 
und Die. Steiner als Erneftine, feine Gattin, reihten fich deu Erjteren 
würdig an. Im Oafthaus zum goldenen Hirſch uud beim ſchwarzen Adler 
find geitern Abends fpät wieder mehrere bedeutende Fremde angekommen. 
— Daß die Berliner der bayerifhen Tracht redyt hold find, mag aus Nach— 
folgendem wieder erfichtlich feyn; es wurden nämlich im Verlaufe verflojfe: 
ner Woche in einem hiefigen Pugladen, für eine hohe Berlinee Dame zwei 
große Puppen — Kellnerinnen in der lieben anmuthsvollen Miesbacher 
Tracht vorjtellend, jede Ay 50 fl. gefertigt. Wir find aber feit überzeugt, 
daß diefe zwei leblofe weiblihe Wefen in Preußens Königsitade mehr Aw; 
fehen erregen, als bei und zwei Dubend lebendige Kellnerinnen, — Bei 
Hrn. Kunftpändlee Hochwind in der Kaufingergaffe ift von unferm tächtis 
gen Lithographen Kraus ein Tableaur, vorftellend : »die große Parade in 
Gegenwart Sr. Maj. des Kaifers von Rußland und Gr. Maj. des Königs 
von Bapyern« erfchienen, das fehr gelungen iſt, und von den Kunftfeeunden 
und Runftfennern ficherlich fehr beachtet wird, — Es foll Jemand ein Re: 
medium erfunden haben, wodurch unfere ſämmtlichen Stadtuhren in Zufunft 
gleich regelmäßig geben und eben fo fchlagen werden. Diefer Erfinder verdient 
ficherfich eine Vürgerfrone, — Auch in der Synagoge wird heute zum Als 
Ierpöchften Geburts: und Namensfefte Sr, Maj. des Königs ein befonderer 
Gottesdienft mit Predigt Statt finden. — Unfer durchlauchtigfter Kronprinz 
it von Tegernfee wieder zurückgekehrt: — Die Prüfungen in den Elemen: 
tor: und andern Schulen neigen ficy bereit zu Ende, ftatt deren beginnen 
die Preifevertheilungen, und bald fehen wir große und Pleine Knaben mit 
Preisbühern Über die Straßen laufen; ob Alle die Preifeträger auch der: 
felben würdig find, wird beiMandem die Zukunft erit enträtbfeln. — Die 
Herren Bürgermeifter, Magiftratsräthe und viele fonftige Magifteatömitglie: 
der haben am verfloffenen Donnerjtag elnemgroßen Diner in dee Menters 
ſchwaige beigewohnt. — Die Privatgefellfchaft »Bürgerverein« beging vorgejtern 
die Vorfeier des Allerhöchften Geburts ; und Nomensfeſtes Sr, Maj. des 
Königs auf eine eben fo impofante als würdige Weife. Nachdem ein gut: 
beſetztes Orcheſter eine Duvertüre mit vielem Fleiße ausgeführt hatte, raufchte 
der Vorhang des niedlichen Theaters empor, und eine freundliche Waldges 
gend zeigte fih den Blicken der Zufchauer. Bald darauf trat Pallas ein 
und gab in finnigen und herzlich gefprochenen Worten die Gefühle Fund, die 
gewiß an dieſem Tage jedes treue Bayerherz befeelen, Bei den Worten, 
daß in Straßburg König Ludivig das Licht der Welt erblickte, verſchwand 
plöglih die Waldgegend, und im ſchönſten Panprama fah man mit feinem 
gigantifhen Münjter das ehrwürdige Straßburg, Wenige Augenblicte vor 
dem Scluffe des Prologs theilten fi die Wolken, und das Brujtbild des 
Königs erfchien im hellſten Glanze, mworauf das Publitum in ein drei 
maliges Lebehoch ausbrach. Das von Hrn. Kapellmeifter Stunz fo meijter: 
Haft Fomponirte Walpalla:Lied wurde hierauf abgefungen, und nachdem noch 
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die Duvertäre den Oper »Fra Diavolo« ousgefprt worden, begann das 
Seftfpiel: »der Gdelfuabes von Engel, in welchem die Milde und Gerech- 
tigkeit eines Fürſten im fchönften Lichte dargeſtellt mird. Zufrieden verließen 
die Zufchauer den Saal. . 


— 





Mein Traum. 

Don dem Hödften Berge ſah ich anf Europa’s Länder al’ herab, bie 
gun meinen Füßen, einer Karte gleich, ausgebreitet lagen, Klein, wie fie, 
erfchien mir das Treiben der Menfchen, und mein Blick verfolgte den Gil: 
berlauf der Ströme, wie felbe, immer mehe und mehr fi) vergrößernd, end⸗ 
lih vom Meere verfchlungen, ſpurlos endeten, und wieder zurück fchweifte 
das Auge durch die weit verzweigten Gebirge bis an ihren Urfprung. Da 
vermweilte ich mit Wohlgefallen in einem ſchoͤnen Lande am Fuße der Alpen, 
bewohnt von einem ſtarken Volke voll des treu'ften Sinnes gegen feinen 
König, und mit warmer Liebe an dem DVaterlande hängend, durchſtrömt 
von fchiffdaren Zlüffen, abwechſelnd mit reizeuden blauen Seen, in deren 
Präufelnden Wellen fich die Sonne fpiegelte, weithin grünende Hügel, lachende 
Zluten, wogende Kornfelder. Während ringsum Viele den heimathlichen Bo— 
den verließen, um jenfeit8 des Meeres das verheißne Glück zu finden, ſchaffte 
hier ein mweifee und‘ gerechten Fürſt den Fleißigen Brod und Frieden, ſchirmte 
mit flarfer Hand die Religion der Ahnen, und wehrte dem weſtlichen Sit⸗ 
tenverderbniß, daß es nicht in die Hütten feiner Kinder dränge. Paläſte, 
teutichen Ruhme geweiht, entiiiegen mit Zauberfchnelligkeit dein Grunde, 
Kanäle verbanden die Flüffe, Handel und Gewerbe hoben ſich durch Vers 
bindung mit den Nachbarvölkern gleiher Zunge, Künſte und Wiſſenſchaften 
hatten ihren Gig bier aufgefhlagen. Das regite Leben Fam aus‘ der Königss 
ſtadt durch's ganze Land; id) forfchte nach dem Impuls all’ diefer Regfamkeit, 
und fah in Mitte feiner Treuen den weifen Herrn, umgeben von freundlich 
blifenden Söhnen und holdfeligen Töchtern. Der Zweitgeborne fehlte, ihn 
fand ich auf einem, im grauen Alterthum fchon berühmten Anfellande; er 
iſt's, der durch milde Macht und Freundlichkeit den Dämon alter Zwietracht 
bändigt, und in ein Paradies die Wüfte verwandelt, Mächtige Herrſcher 
verbanden fich mit den hohen Töchtern des Berechten, und fo umfchlang ein 
Freundſchaftsband die Fürften aller Lande. Don diefem unterrichtet, erfchien 
aus dem fernjten Norden der größte Here an Land. und Leuten, und größer 
noch als Held, und fuchte den weifen König heim, Stets findet fi) das Erha⸗ 
bene, und, gleich an wahrem Seelenadel, wurden Beide die innigften Freunde, — 
Kanonendonner vernahm jezt mein Ohr, ich flürzte den Feljenbang hinas, 
erivachte aus einem lieblichen Traume, und fand mich in Wirklichfeit neben 
meinem Bette liegen, aus dem ich wahrfcheinlich bei Belauſchung der, hohen 
Monarchen gefallen war. Uber wirklich krachten die Geſchüße, Muſikcorps 
durchzogen die Straßen, e8 galt dem Namens: und. Geburtsfeſte unfers all: 
verehrten Landesvaters. In kurzer Zeit darauf ftand ich unter einem wonne— 
trunfnen Volke, das ſich des fchönen Tages freute, und zu den Kirchen wallte, 
um von dem Höchiten für ‘das theure Haupt den Gegen zu erflehey. '3%, 


* 
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noch ledt Im den Eukeln die ſtete Lieb’ und Treue ber alten Boyern zu 
ihren Landesfürften fort, ein Spruch bleibt ewig wahr, er heißt: „Bayerns 
Treu’, und feine Fürften mild und frei! M. Sch. 





Correfponden;, 

® Zegernfee ben 23. Auguft. Geftern Nachmittag find II. KK. MM. ber 
Kaiſer und bie Kaiferin von Rußlend und 3. K. H. bie Großfürftin Olga von. 
Kreuth hier eingetroffen, wo unfere Königlichen Majeftäten, bann Se. K. Hoh. ber 
Kronprinz, welcher geftern Vormittag hier angelommen, bei Tafel waren. In uns 
ferem Schloſſe war Abends. eine Theatervorſtellung in franzöfifher Sprade; es 
wurde eine fehr ergögliche Karce gegeben: „le barbier et le peruquier“, (der Bars 
bierer und ber Krifeur), in welcher die HB.: Graf v. Mejean, Kürft Gaggarin, 
Graf Taſchec, Gräfin v. Mejean, fpielten, und ſehr entzüdtm. Es war ein wahrer 
Adel in diefem Spiele vorherrfchend, und in ben komiſchen Situationen war fo ein 
edler Karakter ausgebrüdt, wie wir ihn bei ben fogenarmten Theaterkuͤnſtlern un: 
feree Bühnen nie wahrnahmen. Hierauf folgten drei Tableaux; das Erfte ftellte 
eine Scifferfzene, das Zweite eine Schügenfgene von dem jüngft hier Statt gehabten 
Schießen, das Dritte die Wermählung ded Königs Otto von Griechenland vorz bei 
jedem Zableaur wechfelten die Situationen drei Male. Bei diefen Tableaux wirkten 
ebenfalls’ die höchften Berrfchaften mit, unter welchen ich Ihnen den Prinz Mar 
von Leuchtenberg vorzugsweiie nenne. In Dresden, und wenn ich nicht irre, 
im Jahre 1809 gab es ein Parterre von Kaifern und Königen, wo bie Schaufpieler 
vom Theatre frangais hinberufen waren; bie geitrige Vorftellung in unferem Schloffe 
war nichts Geringeress drei Kaiferinnen, ein Kaifer, ein König und viele 
Herzoge und Herzoginnen, Kürften und Fürftinnen faßenim Parterre, und 
auf der Bühne waren die Schaufpielenden wenigftens eine Ercellenz. Denken Gie 
noch hinzu den glänzenden Hofftaat und das großartige Gefolge der hoben Herr: 
fhaften, die vielen Kavaliere mit ihren prächtigen Drben, bie Hof: und Staats: 
bamen im herrlichſten Schmude und den Brillantenglang, weldher den Saal durch⸗ 
fhimmerte, überhaupt eine orientalifche Pracht, durch die man fi in ein Feenreich 
verfegt glaubte, ftellen Sie ſelbſt fich biefes Alles fo zufammen und Sie haben erft 
nur eine Beine Idee des großartigften Anblickes, der unfere Sinne überrafchte. — 
Wenn fi die Witterung günftiger geftaltet, fo werben mehrere Feſte im Freien auf: 
gefügtt werben; man hofft nemlich, daß ber Kalfer noch längerzbhier vermweilt. - Im 
unferm Schloſſe herrſcht die größte Lebendigkeit, und unfere Herrfchaften müffen fich 
auf die Promenaden in den Gängen bes Schloffes befchränten, da Parthien im 
Freien nicht möglich find, Wir find entzüdt von der Freundlichkeit, mit welder 
Allerhoͤchſtdieſelben jedem begegnen, und wünfchen nur, daß diefe ſchoͤnen Zage noch 
lange fortdauern, wozu der Himmel feine Sonne fenden möge, welche alle Wolfen 

„Der Luft, wie die Wolken eines jeden Antliges verſcheucht. 





Lebensbiflder 


4. Unverpofftes Wiederfehen. 

Mein Dukel, ſchon bei Jahren, doch rüjtig noch und blühend von Ges 
-fiht, Fam jüngft von einer Reife bei mir au. Sonſt fpielt',er mit den 
‚Rindern, machte Späffe nach der Ulten Art, und war fröhlich, fo wie immer. 


— 163 — 


Heut’ ließ undeachtet en die Kleinen, fpradh wenig, und fah wie in Gedanken 
vor fich Hin, Als die deshalb verdrießlichen Kindlein zu Bett gebracht, ſtopfte 
ich die Pfeifen, holte die legte Blafche Bier, und fragte theilnehmend, was 
ihm denn fehle. Gleichſam erwacht aus einen ſchweren Traume, rieb er 
fih Stimme und Augen, ergriff dann meine Hand, und fprah: „Die frohe 
Zugendzeit ift es, die mich umgaufelt; Iäugft vergeß’ne Gefüple erwaächen 
von Neuem in meiner Bruft, und toben mit der alten Kraft und Stärke: 
das Herz wird ja nie alt!" — Befremdet ſchaut' ich den Alten an, folde 
Sprache war ich nicht bei ipm gewöhnt. „Sieh, vor fünfzig Jahren”, fuhr 
er fort, „trat ich, von der Univerfität kommend, an einem prächt'gen Herbfts 
Morgen aus dem Wald, der die erfehnte Heimath meinen Blicken barg. 
Idylliſch lagen in einiger Entfernung an dem fpiegelflaren Forellenbach die 
reinlichen Hütten des Marktes, gerade vor mie das väterlihe Haus, rechts 
zue Seite, auf einem Hügel, ſtand, glänzend in der jungen Sonne, das ftatt« 
lie Schloß, und über Alles hinweg ragten im Hintergrund die Algäuer 
Alpen. Friedliche Stille fenkte ſich Über die Landſchaft; nie war mir ber 
liebe Drt fo ſchön vorgefommen. Uber fhöner noch als Berge, Wald und 
Blur erblickt' ich ein Mädchen, das am Rande des Bächlelas Blumen pflückte 
und zu einem Strauße band, Eben wollte fie ein Dergißmeinnicht brechen, 
da verlor fie das Gleichgewicht, und fiel in’d Waller. Das Fam mir wie 
erroünfcht, mit einem Sprunge war ich in dem Bache, und trug die Holde 
ans Geſtad'. Dbgleih das Flüßchen nicht tief gewefen, und fie wohl felbft 
fi hätte helfen fönnen, fo nonnte fie mich dennoch fchergweife ihren Lebens⸗ 

ı retter. Täglich trafen wir nun bier zufammen, unter Herzlich unfchuldigem 
Geplauder verging uns ſchnell die Zeit. Die Liebe fchlich ſich in unſ're Her⸗ 
zen. Wie glüdli lebten wie dahin! Ohne Sorg’ um Fünftige Toge ges 
nojfen mir den gegenwärtigen. Uber wie Alles in der Welt fein Ende nimmt, 
fo gefhah auch Hier. Der geflrenge Herr Grof belaufchte uns einft, und 
förte gewaltfam unfer Glück. Dos Mädchen, feine Nichte, durfte nimmer 
olein aus dem Schloſſe, und mich ſchickte er vor der Zeit auf die Univers 
fität zurück. Ich dacte freilich oft an meine erjte Liebe, Fonnte aber nichts 
mehr von dem Mädchen erfohren, und heirathete fpäter, weil man es fo 
Haben wollte, eine reihe Wittwe. 

„Deute, flieg eine ehrfame Mateone zu mir in den Wagen; ihre Klei⸗ 
dung erinnerte on die gute olte Zeit; bleich, aber gutmüthig waren die ges 
fürchten Geſichtszüge. Bin zwar jezt felbjt ein olter Burfche, Doch hätte ich 
mir lieber ein munt'res Mädchen zur Nachbarin gewünſcht, und fühlte im 
Boraus die Langeweile, welche mie in ſolch altmodifcher Geſellſchaft zu Theil 
werden möchte, Mit einem Falten ‚guten Morgen‘ empfing ich die mie 

vom neidiſchen Schicfal beftimmte Reifegefährtin. Mein Gegenüber fah 
mich lang und forfchend on, und fragte dann, in ungemein wohllautendem, 
weichem Tone, etwas fchüchtern: „Mein Herr, Ihre Sprache verräth den 
Schwaben, und doppelt würde es mich freuen, einen Landsmann in Ihnen 
begrüßen zu können. — Sie haben Recht, Madame, gab ich zur Antwort; 
der Schwabe Pann fih nie verläugnen. — Ihre Züge rufen mir ein heitres 
Bild aus längfivergangner Zeit zurück, fuhe fie gefentten Blickes fort, Sind 
Sie nicht aus W—, und heißen Joſeph ©h.. £? — Ich blickte die Er- 
rötheude verwundert an, aber unbefiunt erſchien mir ihr Geſicht, und rief 
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bajtig aus: Aber, Modame, woher wiſſen Ste dad Alles; Ich Babe Sie 

mein Lebtag nie gefehen? — Würden Sie wohl Zulie Warren wieder er⸗ 
Eennen ? fragte fie mit weicher Stimme. — Auf den erften Blick, entgegnete 
ib fuel, — Die Zeit verändert Vieles! fuhr fie bewegt und zitternd fort. 
Bin wohl recht alt und haͤßlich geworden, daß mich mein Jugenbfteund nicht 
mehr erkennt. — Sie wären ? fragte Ich beſtürzt. — Julie Warren, ſchloß 
fie, und Thränen, die fie mie verbergen wollte, zitterten in ihren feelens 
vollen Augen, welche früher fo zärtlich oft mich arigeblidt. — Jezt erwach⸗ 
ten die Gefühle der erjten, innigen Liebe auf's Neue, Julie fehlen mir nicht‘ 
Bald fo alt, und ein Händedruck beitätigte ihr die alte Neigung. Doch plößs 
lich fielen mie meine eiferfücdhtige rau, die nichts davon miffer darf, und 
meine Kinder ein, und rien mich aus dem fel’gen Taumel. ch Hatte ja 

Feine Zärtlichfeiten mehe zu verfchwenden, und die Treue gen Julie längſt 
gebrochen, Und Julie, die treue Seele, war unveteblicht geblieben, fo ers 

zählte fie mit von Thränen erfticdter Stimme, dachte nur an mich zurück, 

und befindet fich gegenwärtig nicht in den glücklichſten Verhältniffen. Das 

fhmerzt mid); mein Weib kann mir Julien nie erfegen, man liebt nur eins 

mal pier auf Erden, das Erjtemal, und wahr ift das alte Sprichwort: 

Alte Liebe roftet nicht." Go eudigte mein Onkel feine Erzählung, und 

große Thränen perlten über Die gebräunten Wangen des Biedermannes, die 

erjten, welche ih an ihm bemerkt. j M. Sg. 


Königl. Hof: und National: Theater. R 

Dienftag den 21. Auguft zum erftenmale der Maler, Lufifpiel in 3 Aufzüs 
gen. Warum e8 ber Zettel fo und nicht Schaufpiel betitelte, ift unbegreiflih, denn 
nicht nur, daß man jede fröhliche Laune vermißt, wird man vom Gentimentalen fo 
hingeriffen, da ber Vorwurf „der Inhalt fey gu greil’’ Platz greifen bürfte. Hr. 
Dahn, Maler — ber plöglicy erdlindet, Mad. Dahn, deren Tugend bis zu Enbe 
der Handlung verkannt, Hr. Maier, Karbenreiber, fpielten ausgezeichnet; und ers 
warben ſich die volle Anerkennung bed Publikums. Am Schluſſe wurden alle ge— 
zufen, aber blos Hr. Dahn, dem biefe Ehre ſchon unterm Stuͤck zu Theil geworden, 
erfhien, — Warum erfchienen die Uebrigen nicht? 

Mittwod den 22. Auguft Norma. Mer kennt biefe herrliche Oper nice? 
Schon zu oft gab malt ſolche, um etwas barüber zu fagen, allein immer neu unb 
überrafchend bleibt Mad, Min vortrefflicher, zum Herzen dringender Gefang. Das 
Haus war ſchwach befegt und Philomele fand bie Anerkennung nicht, die ihrer wuͤr⸗ 
dig geweien wäre, Sie wurde zwar gerufen, aber von fo wenig Stimmen, daß es 
Beinen rechten Ernſt derrieth, doch kam fie mit Die. Urban, allein Feine Hand bee 
wegte ſichz ich äußerte mein Erftaunen darüber, erhielt zur Antwort: „fie ift ja 
bier engagirt. Ja folt! 








Anzeigen 
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162. Im Ripfel ſchen Kaffeehaus oberhalb dem Praterwirth iſt heute Samftag 
old ben 25. Auguft ein großes Feuerwerk zu Ehren des Allerhöchften Geburtss und 
Namensfeftes Seiner Majeftät des Königs, wozu höflich einladet 


Anton Ripfel, Kafleewirth, 


“ 


Neues Tagblatt 
fir Münd en and Ba p ern. 


| Verantwortlicher Redacteur: Ferd. Maria Friedman N, 


Sonntag u Nr. 57. 26. N: 
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Alte oaterfändffihen Bubticiften werden Höflichft erfucht, die Redaction mit fach» und zeit⸗ 
gemäßen Benträgen gütigft zu Anserähie und zwar gegen — —— des von da 
zu beftimmenden Honorar. 





Cagsgefdt te ee 

9, MM. der König und die Königin find vorgeftern Nachmittag in Ber 
gleitung' 3, M. der Kalferin Mutter: von Dejterreich bier angekoni— 
men und haben Sich, nad) Furzem Aufenthalte dahier, nach Nymphenburg 
begeben, wo Allerhöchſtdieſelben übermachteten und ‚heute eine Land» 
porfhie machen werden. - Morgen kehren % M. die Kaiſerin Mutter 
wieder nach Tegernfer „ ‚Se; Maj. der König aber nah Münden zurüd. 
— Die ollerhöchiten Herrichaften Haben gejtern in Berg der Pönigl. Tafel 
beigewohnt. — Wir haben erfähren, daß Se. Durchlaucht der Herr Fürſt 
Metternich zweimal im Verlaufe diefer Woche in Kreuth don Innsbrud 
aus geweſen feyn fol.» — Am Vorabende des Hulleröchiten Geburts und 
Namensfeited Sr. Maj. des Königs war von 8 — 9 Uber auf der Haupt— 
wache unter Zulauf vieler taufend Menfhen Muſik. In der Früh war 
Tagsreveille. Vormittags war in allen Kirchen. feierlicher Gottesdienft, 
mo für des Landesvaters Wohl inbrünftig gebetet wurde. Ohngefähr zwi: 
fhen 10 — 12 Uhr Hatten zwei große Heierlichkeiten in. Gegenwart vier 
ler hoben’ ' Staatsbeamten” Statt, nämlih: die Enthüllung des Kreuzes 
auf den nunmehr ausgebauten Thürmen der Ludwigskirde und die Grund- 
fteinlegung zu dem neuen Salinendirektions Gebäude. Um 11 Uhr hat iu 
dieſem allerhöchſten Feſte die beſtimmte Sitzung in der Akademie der Wil 
ſenſchaften' Statt gefunden. In vielen Zirkeln gab es Dinees, und Abends 
in mehreren Privat:Cefellfchaften große Feſtbälle. Und fo haben wir wie 
der einen für ole Bayern glücdlichen Tag, mit verlebt, am dem in jeder 
Bruft der fehnlichft fromme Wunfch rege geworden it: Noch lange lebe 
König Ludwig. — Wir, ‚baben in Erfahrung. gebracht, daß zu@pren vies 
lee Herren Stabes: und anderer Dffiziere' am Montag mehrere Dinees und 
Soupers Statt finden werdet. — Da viele Abonnenten fid beklagt haben, 
daß das Prlojter vor dem Comptoir des Neuen Tagblattes füe Münden 
und Bayern ruinds iſt (verſteht fi von dem übertriebenen Gebrauche), fo 
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Eönnen wir denfelden die tröftliche Verfiherung geben, baß der Hauselgen⸗ 
thümer fich entichloffen hat, „diefes Trottoie mit Asphalt belegen zu laſſen. 





Einiges übes München und feine Dend und Wahrzeichen. 
j (Fortſetzung.) 

2) Weil Herzog Ludwig der Strenge, als er ſich 1255 die neue Refis 
den; (nach ibm Ludwigsburg, jegt alter Hof genannt) baute, die ehemalige 
Wohnung am niederen Graben (jet Fürftenfeldergajle) den Mönchen des . 
von ihm 1258 au Taal geitifteten und dann um 1263 nach Fürstenfeld“ bei 
Bruch verlegten Klojters wohl als einen Theil der Dofation überlajfen bot 
(cf. Monum. Boic. IX. vol. vol, in praefat.). Es möchte dies Dans diels 
leicht die erite Fundation des Kloſters gewefen feyn, Indem die Zundationds 
Urkunde von 1256 unter andern ausdrücklich fagt: Cum igitur pro 
remedio et salute meorum peccaminum atque progenilorum no- 
'storum ‘ad honorem et reverentiam Jesu. Christi gloriose .genetricis 
semperque virginis Mariae, de predis seu proprietatibus nostris 
Abbatiam Monachorum Cisterciensis ordinis fundare Jam coepimus, 
et consummare, auxiliante Domino feliciter et efficater (efficaciter) 
mtendamus etc, (cf. Monum. Boic. IX. p. gı nro 3. Zu deutfä: Da - 
wir alfo zue Urznei und Heilung nnferee Sünden, ſowie derer unferer Vor— 
fahren zur. Verehrung und Anbetung Jeſu Cprifti und feiner glorreichen 
Mutter der immerreinen Jungfrau Mariä von unferen Befigungen und 
Eigentümern die Abtei derer Cifterzienfer Mönche bereits zu gründen 
begonnen, und mit Hilfe Gottes felbige Gründung glücklich erfolgreich zu 
vollenden meinen ⁊c. ⁊tc.) 

3) Beſtebt noch eine Sage, daß die Ältefte Wohnung der bayerifchen 
Hürften vor Erbauung der Ludwigsburg oder des alten Hofes entweder das 
jebige Lentner'ſche oder eines der chemaligen Klofterhäufer von Fürſtenfeld, 
Ettal oder Indersdorf gewefen ſey. ' 

Soweit größtentheild die Anfichten des verdienten Lipowsky, ber er 
noch die Worte beiſetzt: »Nach meiner Meinung dürfte der ganze Umkreis 
dieſer Häufer, nebjt der rückwärts liegenden Dofitott zu den Beſitzungen des 
Derzogs gehört haben. Endlich 

4): Dürfen wie mit Grund annehmen, daß nach dem Plane, melden 
alle alten Städte in ihrer Bauart verfolgten, und den ihnen die Unfiher 
heit der Zeit vorfchried, nach dem Plane, deffen Hauptzug Conzentrirung 
aller auf Einen Punkt bin, enges feites Zufammenpalten ift, — ba erite 
Rathhaus nicht weit von der herzoglichen Burg entfernt gewefen ſey. Zu 
‚ beweifen nun, daß das Rathhaus urfprünglich in dieſer Stadtgegend gewe—⸗ 
\ fen, fep Gegenftand unferes nächften Auſſatzes. AM, 

ü —— — 
ee Correfpondeny 

® Tegernfee den 24. Auguſt. Geftern Vormittag Bam Ge. Mai. 
dee Raifer von Rußland im Schloſſe hier an, verweilte ungefähr eine 
Stunde und fuhe dann wieder zurück mach Kreuth, Allerhöchſtdemſelben 
folgten dapin S. M. unfer König und S. 8, H. der Kronprinz; um bei 


* 
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den Drnjeftäten ben Udfchtebsbefuch abzuftatten. S. N. O. iſt bereits. Heute 
nah München abgereist, und ©. M. ‚unfer König wird nach dem Dejeuner. 
ebenfalls Sich dahin begeben. ©. 8. H. der Prinz Karf wird nad ber 
Tafel nah Münden abreifen; J. M. die reglerende Königin und die Kais 
ferin Mutter gehen ebenfalls Heute noch nach Nymphenburg. Es wird alfo 
im  Schloffe leerer, und wenn Jupiter Pluvius, der feit zwei Tagen uns ber 
läftigt, nicht fein trauriges Antlig von ‚uns abwendet, fo. werben die ſchönen 
Hoffnungen alle zu Waffer, welche wie durch die Anweſenheit der hopen 
Fremden Hegen durften. Wenn die Witterung fi günitig geftaltet, fo fin 
det morgen in Kreutp das Schüßenfeft und die Gebirgsbeleuchtung Statt. J. 
M. die Kaiferin und die Geoßfürkin von Rußland: werden Sich fchon am 


4. September nah Hohenſchwaugau begeben, wohin 9. 8.9. unfer Krons 


prinz ſchon die nächiten Tage aufbrechen, um in. Perfon alle Anordnungen 
* Empfange der hohen Fremden zu treffen. Ueber die Ubreife des Kai« 
ers find vorläufig uur Gerüchte vorhanden, - , 





Curtofum. | | 

(Schluß der Erzählung in Nr. 55.) Wohlberechnet war ber Plan des 
fungen fchalkpaften Arztes. Seine Verbündeten unterfügten ipn, indem fie 
am Schluffe der Erzäplung Entjegen über den merkwürdigen Vorfall Heuchels 
ten. W— faß eine Weile da, ganz einer lebloſen Zigur ähnlich, mit ſtar⸗ 
rem Blicke, mit leihenblaffen Wangen, Bald verlor ſich dad Staunen der 
Uebrigen (mie man fi) leicht denken mog) und regfamer wurden wieder 
die Gemüther; man gab fich heiteen Gefprächen Hin, man fang fo mandes 
fhöne Liedchen, während au verichiedenen andern Tifchen, das Kartenfpiel 
den Abend würzte. »Ich bitte Sie nur um Eines« — mit diefen Worten 


rückte W— feinen Lehnſeſſel zur Seite des Arztes — „nur um die Sympe⸗ 


- tome, die diefem ſchrecklichen Ereignife vorhergingen.« Zum Unglüce aber 
wurde gerade der Arzt aufgefordert, eine Taroque:Partie mitzumachen, und 
"B— mußte fidy mit dem Verjprechen begnügen, morgen beim Mittagstt: 
fhe umftändlie Erläuterung zu erhalten. Alles war nun heiter, Alles gab 
fih ben verfbiedenartigen gefeligen Vergnügungen pin, W— blieb allein 
eine Ausnahme hievon. Der Diener brachte ihm fein ſchon fräher beftelltes 
Beaſſteak, olein W— bette allen Appetit verloren, und ein Schmarotzer, 
wie es derer in jeder Geſellſchaft giebt, verzehete, indem er fein Bedauern 
ausdrücte, daß die Erzählung fo fehr den guter W— mißgeftimmet, mit 


x 


wohrem Heißhunger den ihm fo feltnen Leckerbiſſen. W— bielt fih nicht 


lange mehr auf, nnd in der nämlichen Stimmung, In der er Abends bis 
Geſellſchaft verließ, erfchien er am nächiten Tage an der. Mittagstafel. Nach 
den gewöhnlichen Begrüßungen war das Erſte, daß W— den jungen Arzt 
erfuchte, fein geſtriges DVeriprechen zu erfüllen, was auch geſchah. Mit der 
Bedingung, daß vor dem Maple nichts (darüber geſprochen werden follte, 
verzehrte man die verfchiedenen Gerichte, und als die gefüllten Flaſchen des 
verfhiedenartigften Weines ihrer Feſſeln (des Pfropfes) entledigt waren, bes 
friedigte der junge Arzt den läſtig neugierigen W—. Er betailirte ihm 
Ales genau und log dabei, dag die Andern daß Lachen verbeißen mußten, 
US es aber zu lange dauerte, wollten die luſtigen Zuhörer dem Dinge da⸗ 
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Ale ein Ende machen, doß fld vorfchlügen, man folle von’ elner längſt ge: 
fhepenen Sache; bie fo unangenehm auf Manche wirke, einmal Umgang 
nehmen, und beftellten deßhalb, um das gewohnte Mittagsfpiel nicht zu ver; 
fähmeh, die Karte. W— murde durch das Ausführliche des DVorfalles mit 
dem Gräfen nur noch trübfinniger; mit einer Urt von Verzweiflung trank 
er ganij mechoniſch ein Glas Wein umdas andere, bis ihn, da er durch 
die Spielluſtigen jeder Converſation entſagen mußte, der Schlaf überwäls 
tigte. Er mochte ungefähr eine Halbe Stunde geſchlafen haben, als fich der 

It dont Spieltifhe entfernte, mit Hülfe des Marqueurs die .Fenfterläden. 
febloß, und jede Lücke, die das Tageslicht durchſchimmern ließ, auf das Sorg⸗ 
fältigfte' verſtopfte. Die Andern fptelten, obſchon fie Feine Karte mehr fa: 
den, fleißig fort. As dieß gefchehen, nahm der junge Arzt feinen Plag 
wieder ein, und nun entipann fich ein heftiger Spielſtreit. "IB — murde 
darüber wach; er rieb ſich mit einen! „nun, nun« die Uugen, aber er fah 
nichts, ed war ſtockfinſtre Nacht. Der Srrkit der’ Spielenden hatte. fich ge: 
legt, fie fpielten rubig weiter; das-erfte- Spiel wor aber kaum zu Ende, 
als W— zu fchreien anfienge „Freunde, „lieberiSreunde, um Gotteswillen, 
wie viel-ift ed an der Upr?« — Drei Uhr war die alljeitige Antwort. — 
„Was, drei Uhr, salfo Nachmittag, ſchrie W— und ſprang wie von einem 
Geſpenſt aufgefchrecft von feinem Cie; weil er ober nichts ſab, oh er 
die ihm zunächit febenden Tiſche und Stüple über den Haufen, und ver 
fchanzte fich, da er die Thüre nun nichtmehr finden Fonnte, ünwillkührlich 
unter den fich felbjt gebildeten Barrikaden. 1 fchrie, ja’ man darf fagen, 
er brüflte: „Mich Hat der Augenſchlag gefroffn! Herr Doktor, retten 
Sie, wenn Hoch Rettung möglich iſt« — Der junge Arzt ſah wohl eiır, 
daß der Culminationspunft feines Scherzes erreiht war; er ging alio an's 
Senjter, ‚und öffnete die Laden. in lächerlihes Schaufpiel bot ſich mir 
dar; W— ganz zerftört ouf jegliche Weife lag zufanımengekduert zwifchen 
Stüplen und Tifchen und wurde nun derb ausgelacht. Bon diefer Zeit’ au 
ober war ed, wenn W-- nach gewohnter Weife feine Schwachheit auftäu! 


en ließ — was jedoch felten mehr geſchah — nur nöthig, ipn an den 


»Augeuſchlag« zu erinnern, und — er kam zur Beſinnung 
A Tr 


Nachtichten aus dem Auslande. - 
. Pinto, der in der Tartarei reiste, fand neben einer Pagode 180 Rlö, 
fler, die vom 42,000 Mönchen und Nouıen -bewohnt waren. In einem 
Derielben Tebte die verivittivere Schweiter des Chang, die fih aus Demutp 
den Kehrbefen Gottes nannte, — In Perfien giebt es Läufer, die in 
12 Stunden 36 Meilen’ zurüdlegen. 





Das Neue Tagblatt erfcheint täglich, ſelbſt hohe Feſttage nicht ausgenommen. Matı 
abonhirt im Verlags ⸗Comptoit (Sporrergäßchen Nr. 2 Parterre). Der Preis ift für's ganze Jahr 
8 ., für's halbe Fahr a i So fr, welcher Betrag jedoch immer nah Abfluß eines jeden 
Semeſters erft entrichter au werden brauchst. JInſerate Loften die Zeile Cd. h. der Raum 
eirier foldyen) 3 fr. 
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Alle vaterländifhen Publiciſten werden Höfichft erfucht, bie Redaction mit ns: und zeit 
gemäßen Benträgen gütigft zu unterſtützen und zwar gegen prompse NER des — 
zu beſtimmenden Honorars. 





Tagsgeſchichte. 


Bei Gr. Ere, dem k. Staatsminister des k. Haufes und des Aeußern 
bat am allerhöchften Geburts: und Namensfeite Sr. Maj. des Königs große 
Zafel Statt gefunden, wozu das diplomatifche Corps. geladen war. — Die 
alerhöchiten Derrfhaften fpeisten am nämlichen Tage in Nompbenburg und 
geſtern in Berg. — Die Enthüllung des Kreuzes ouf den munmehr aus 
gebauten Thürmen der Ludwigskirche hat exit am Samſtag Nachmittags 
Statt gefunden. 

(Eingefandt,) Den 24. hatte ich Gelegenpeit, einer Prüfung ber Zög« 
linge des königl. Codetenkorps beizumohnen, welche wirklich den unterhal- 
tendjten Genuß gewährte. Muſik, Tanz, wurden fehr gut exekutirt, befon: 
ders überrafchte Jedermann die Kunft im Dichten, worin die Zöglinge fich 
wie in Hinficht der guten Haltung, und der Fechtkunſt ſehr auszeichne 
ten, welches Ihrem wadern und fehe eifrigen Leprer nur zur großen Ehre 
gereichen Fonnte. NM. 

(Eingefandt.) Am 23. d. Mts. fand die Prüfung ber weiblichen Zög⸗ 
linge des Iuftitutes des Heren und Madam Kohn Statt, bei welcher Ger 
legenbeit die zahlreihe Verfammlung ſich von den großen Fortichritten der 
Kinder vollfommen überzeugte. Die Scülerinnen wurden von Sr. Hochs 
würden des Deren Infpectors Bauer mit der ihm eigenen Freundlichkeit 
und dem liebevollen Benehmen in der deutfchen Sprache, Geſchichte und 
Geographie eraminirt, wobei diefelben in allen genanuten Hächern Proben 
des Fleißes ihrer Seits, fo wie von der raftlofen Mühe des Lehrers ablegs 
ten. In der franzöfiichen Sprache, befonders hinfichtlih der Pronontlation 
zeichneten ſich alle auf das Vortheilhaiteite aus; ebenfo die obere Klaſſe in 
der italienischen Sprache, die Hr. Ummanın unterrichtet, Die Zeichnuns 
gen, Schönſchriſten und Handfcheiften entfprachen jeder Erwartung. Mögen 
viele Eltern ihre Töchter biefer wirklich guten Auftolt anvertrauen, gute 
Erziehung mit dem trefflichſten Unterricht gepaart, wird gewiß die Unpars 
theilichkeit dieſes Berichtes zur Brnüge bewähren. ; W. 





— 0 — 
| Die Parade am anlage 

(Eiugefandt.) Ale Gemüther waren auf die heutige anititäeperabe ges 
fpannt, und wirklich, fie entſprach nicht nur, fie übertraf alle Erwartungen. 
Um halb 10 Uber Famen die Negimenter anmarfchirt, zuerft das Regiment 
Kronprinz (2te), nad. ihm das Negiment König (1te), fait zu gleicher Zeit 
mit beiden das Leibregiment. Das 2te Linieninfanterie:Regiment ftellte fich 
anfangs der Neupaufergaffe entlang, vom Pfchorr’jshen Haufe, vor dem bie 
Muſik anfgefteilt var, an, bis zum Karlsthore Hin, fpäter aber änderte es 
feine Stellung dahin ab, daß ein Theil deifelben fi) an das Zefuitengebäude 
binzog, der andere aber feinen Standpunft, von der Eiſenmannsgaſſe bis 
etwas über die Capellengaffe, beibebielt. Des iten Linieninfanterie:Regiments 
ates Batailon marfcirte ‚in die Kirche ein, das ite Bataillon aber fiellte 
fih an die Hinterfeite des k. Stadtgerichtögebäudes, die Fronte gegen bie 
St. Michaelsfirche auf. Auf dem Promenadeplape, fo wie die Karmeliten: 
gaffe hinauf ftand das Leibregiment, während auf dem Marimiliands (Dult-) 
Ploge die Artillerie (mit den Kanonen) prangte, Weiter hinauf gegen das 
Karlsthor zu reihte fich die Bürgermiliz an, und endlihd vom Karlsthor bis 
zum Stachusgarten paradirten die Küraffiere, in voller Rüftung, zu Pferde. 
Eine feierlihe Stille herrſchte unter diefer Menge von Menſchen, es war 
die Stille der allgemeinen Erwartung deffen, mas da fommen werde. — 
Da tönte Trommelmirbel von der Kirche her (am Jeder der vordern Thü— 
ren ftanden 2 Tambours) und zeigte an, daß nun das Coangelium gelefen 
werde. Mit präfentirten. Gewehren, mit gefenkten Degen und abwärts ge: 
baltener Fahne ftanden alle bis zum Ende deffelben unbemweglich. Nach dem: 
feinen rubte man wieder, aber noch nicht waren die Zufchauer befriedigt. 
Man wußte, Daß noch mehr, daß noch Erhabeneres komme, und barrte 
nicht obne heil. Bangen des Momentes der Wandlung. Endlich nahte er, 
das Signal erfchahte, und ein donnernd „auf die Knie! der Kommandans 
ten fchallte durch die Neipen der Krieger — und mit Einem Falle flürzten 
die fojt unabfehbaren Colonnen auf das rechte Knie, die eine Hond an der 
Etirne des tiefgefenften Hauptes gelegt, mit der andern ihre Gewehre auf: 
recht baltend, Vor ihnen Fnieten die Dffiziere und der Fäbndrich, Degen 
und Fchne zur Erde geneigt, ja felbit die Pibniers lagen auf den Knieen, 
während die Mufid mit des Fahnenmarfches raufchenden Tönen dem Herrn 
buldigte. Es war ein um fo rührender Anblick, die gebeugten, anbetenden 
Streiter zu fehen, je länger uns derfelbe entzogen war, ed war faft Peine 
Straſſe, in der nicht viele Zufchauer, dem Beifpiele der Soldaten folgend, 
auf die Kniee ſtürzten, wenigitens war Fein bedecktes Haupt zu feben, Man 
hätte wünfchen mögen, überall zugleich feyn zu Eönnen, um zu feben, wie 
in derfelben Minute, in welcher die Reihen der Linieninfanterie-Regimenter 
König und Kronprinz fich beugten, die unendliche Länge des Plopes vom 
Conditor Teichlein am Promenadeplag bis zum Maxthore mit anbetenden 
Kriegen des Leibregimentes bedecft war, mährend auf dem Marimiliand: 
Plage die Kanoniere um ihre furchtbaren Stücke Fnieten, binter den mit 
‚ gefenkten Säbeln ftehenden Dffizieren, Feuerwerkern ꝛc.; der Küraffiere erz— 
gerüftete Schaaren aber, die Spiken der Standarten und Säbel zum Bo: 
den gefehrt, unbeweglich, wie hingegoffen auf: den hoben Roſſen ruhten. — 
Es waren die Akte der zwei heute vorgefallenen Grundſteinlegungen bes 
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Gebäudes für die F, Bergwerfs: und Salinenabminiftration und für die Ins 
duftrienusftellung, ſo wie die Enthüllung der Ludwigsthürme, deren Dächer 
mit Blumenkränzen ummunden und geſchmückt waren — gewiß auch fehe 
feierlich, aber ob einer derfelben den oben befchriebenen an Eſſekt, an Eins 
druck auf die Gemüther übertraf, ja nur übertreffen Fonnte, ift eine Frage. 
Manche Thräne rollte felbft über gebräunte Wangen, manche wird auch noch 
fie feuchten, und wahrlich, niemand hat fich ihrer zu ſchaͤmen. U M. 





Gemeinnübiges, 
Franken und feine Weine 

Die Frankenweine find, mächft deu Rheinweinen, in Deutſchland die 
gewöhnlihften. So mie aber die Fläche, wo diefe in der beften Güte wach⸗ 
fen, nur auf die Kleine Strede längs dem Rheine von Mainz bi Baches 
wach befchränfe ijt, fo find auch die vorzüglichſten Frankenweine nur in der 
Gegend von Würzburg zu findeu, ob fich fchon eine Kette von Weinbergen, 
viele Meilen weit, auf beiden Seiten ded Mains hinauf und hinabziept und 
in guten Jahren eine unbejchreibliche Quontität Hefert. 

Die Würzburgermweine ſelbſt werden in ungeheuern Quantitäten gezo« 
gen. Bereits im dreizehnten Jahrhunderte waren 3000 Morgen mit Wein: 
pflanzungen bedeckt, und jegt ift die Zahl derfelden nicht nrit Gewißheit zu 
beſtimmen, doch kann man ohne Uebertreibimg wohl 20,000 annehmen, da 
befonders in der legten Hälfte des vorigen Jahrhunderts immer mehr Grund: 
ſtücke, die bis dahin wüſte gelegen Hatten, dazu benußt wurden, ja einige, 
"wo die beften aler Würzburgerweine wachſen, erſt in diefer Periode cultis 
pirt werden Fontten, 

Dieſe edelften der Würzburger und aller Frankenweine, die das find, 
was der köſtliche Hochbeimer unter den Rbeinweinen vorftelt — wer wür— 
de nicht fogleich daran denken, daß es der Leiiten: und der Öteinwein iſt? 

Der Leijtenwein wächſt an der fogenannten Zeftung, Würzburg gegenr 
über. Go wie aber felbft unter dem Hochheimer ein Unterfchied gemacht 
wied, je nachdem er auf diefem oder jenem Punkte gewachfen ijt, fo it auch 
hiee nur von dem vorzugsiweife die Rede, der dem fogenannten Nikolaiberge 
gegenüber wächst und ein Terrain von etwa 50 Morgen, oder etwas mehr, 
einnimmt, welche dem Staate gehört. Der Werth dieſes Weines, feine 
wit jedem Jahre fleigende Güte, iſt nicht zu berechnen, Man bat bisweis 
len das Fuder zu 200 Karolin verkauft, was der edelite und edelite Rhein— 
Wein nur felten Foftet, und alte gute Jahre werden felbft von Kennern bis- 
weilen für ein ganz fremdes Gewächs gehalten werden können. 

Die Steinweine übertreffen ihn noch an Feuer, aber fteben ihm noch 
an Lieblichkeit, an aromatifhem Geruche nach; fie wachſen dicht am Main 
von Veitshöchheim am bis nach der Stadt hin, an den höchften Faplen, 
fteilen Kalffelfen, welhe am Fuße duch Pfeiler und Mauern u, dgl, ges 
füge find. Die beften älteften Jabrgänge werden felbft in Würzburg nie 
unter einem Thaler A Bouteille verfauft, und führen den Namen heiligen 
Geiſtwein. An diefe beiden Arten ſchließen ſich dann noch die, im Auslande 
minder unter ihrem Nomen bekannten Harfen:, Schallsberger und Kalmuta 
weine an. ie, in ihrer Urt, bei gehörigem Alter und guter Behandlung 
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gar köſtlich, gehen meiſt unter der: Maske des, mie: man wohl ſiebt, nicht 
ſehr häufigen Stein: und feiftenmeines. in die gerne, und befonders, wird 
den Harſenwein nebſt dem Schalkoberger — beide fo: von den. Bergen ges 
naunt, worauf fie wachfen — auch ia bee That nur der feinfte Kenner vom 
Leiſtenweine unterfcheiden Fönnen. Dee Kalmutwein iſt eine Fünftlihe Mi⸗ 
fchung, die fehe ſüß und feurig iſt, viel Aehnlichkeit mit dem beften. Ungas 
riſchen, ja felbft dem Dry-Madeira hat, und auch wohl. häufig im Auslande 
dafür verkauft werden mag. 

Die ungeheure Menge .der di in. guten Jahren gefelterten Weine 
mußte fchon früh auf große gute Keller denken laffen, und in der That ift 
der Föniglihe eine wahre Sehenswürdigkeit in Würzburg; Da er gegen 
3000 bis 3500 Fuder Wein enthält, und dem ganzen jährlichen Ertrag von 
mehr als 1000 Morgen aufnimmt. Ein einziges Faß bält auf 50 Zubder, 
Uralte Weine Itegen hier, old eine Seltenheit eigener Urt, in einem befon: 
dern Derfchlage. Man findet Steinwein von 1530 und 1651, Leiſtenwein 
von 1728. 

Was alfo der Rheingau für. den Rhein, für die Weintrinfer von ganz 
Deutichland ift, it Würzburgs Gegend für Franken, und alle die, welche 
feinen Wein lieben. Nur in der Schönpeit der Gegend läßt fich Peine Pas 
rallele ziepen; dort, wo fich der Rhein om fchönjten fpiegelt und mit geüs 
nen Inſeln prangt, die wie Perlen fein feuchtes Haupt umkränzen, fcheint 
die Natur ſich in Fruchtbarkeit erichöpft und ihre ganze Fülle über die glück 
lichen Auen verbreitet zu haben. Nirgends, fagt ein Reifender, ift der Rpein, 
von feinem Ausfluffe ous dem Bodenfee bis nach Köln hinab, fo fchön, als 


— 


von Mainz bis nach Johannisberg. Er mündet ſich in maleriſchen Krüm- 


mungen und mit majeflätifcher Stille und Langfamkeit dahin, ald wenn es 
ihm Mühe Eofte, diefe gefegneten Gegenden zu verlaffen. 

Ganz anders iſt es nun freilihd mit Würzburgs Gegend. Das Tpal 
des Maind liſt zu nahe mit Bergen begränzt; dieſe, mit Reben bepflanzt, 
find meift nafte Kalk: und Steinfelfen, Die Reben find meift ohne geüne 
Blätter, und fallen weniger in’d Auge, als die Stäbe, woran fie ſich in die 
Höhe ronfen. Der Mangel der bewaldeten Bipfel, fhöner Wiefen und 
. fruchtbarer Gefilde giebt, auch von den höchiten Bergen herab, nur den 
Proſpekt einer todten Einförmigkfeit, die felten durch eine ganz gewöhnliche, 
fhönere Fläche unterbrochen und etwas belebt wird. P. M. 





Anzeigen 


261. (36) Gin Abonnentenfammter Jin allen Lehrgegenftänden der Tateini- 
für Oberbayern wirb unter fehe vortheil: | [hen Schule udes®ymnafiums find 
haften Bedingungen zu engagiren gefucht; |bei einem Manne vom Fache noch ei— 
barauf Reflektirende haben fi; jedoch mit |nige Stunden frei. Derfelbe bereitet auch 


guten Beugniffen auszumeifen, Einzelne oder Mehrere zum Eintritte vor 
Nöthigenfalls wird ein verbältnigmäßi- Jund yibt gemeinfchaftliche Stunden in ben 
ger Vorfchuß gegeben. D. Uebr. Elementen der griehifchen Sprache. 


— Das Nähere in der Reuhaufergaffe, Rro. 
158. (3) Zum gründlichen Unterricht |3ı im 2ten Stod, 
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Alle serie nen Bustieiften werden Hör — die Hedaction es ſach⸗ und zeit⸗ 
gemäßen Beyträgen gütigſt zu unterſtützen und zwar gegen prompte Bezahlung des von Ihnen 
zu beſtimmenden Honorars. 





Tagsgeſchichte. 


Allſeitig wird gewünſcht, daß die Rede, welche der Herr Bürgermeiſter 
Dr. Bauer bei@nthüllung des Kreuzes in der Ludwigskirche gehalten hat, vers 


| öffentlichet werden möchte, — Trogdem die legte Schronne an Zufuhr von 


©etreide unbedeutend war, fo iſt mon mit den Statt gebabten Preifen ſehr 
zufrieden. — Der Litbograph, welcher das Bild des Lagers lithograpbirt 
hat, N. bitterböje und glaubt, es it ihm in unferem Blatte zu viel 
geſchehen, N eigene Worte find folgende: »Derjenige, welcher in dem 
»Neuen Tagblatt vom 24. Auguft Nr. 55 einen Artikel über das bereits 
»erjchienene Lager einrücden lieh, muß febr wenig oder gar Feine Kenntniſſe 
„von einem Lager befißen, indem er das Ganze falfch bezeichnet, übrigens 
»iſt deutlich genug zu entnehmen, daß bloßer Neid aus felben bervorgehet, 
»indem bderjelbe das Rager felbjt herausgeben wollte, jedoch wie alle feine 
»ongefaugenen Unternebmungen mißlungen find?! — Es muß daber dem 
»Cinrücer des Blattes Nr. 55 angeführten Artikels jebr gut einleuchten, 
»daß er bekannt iſt.« Died find die eigenen Worte des Herausgebers. Die 
Nedaftion muß aber der Oeffentlichkeit verſichern, daß die Einſendung in 
Ne. 55 des Neuen Tagblattes von einem unfret würdigſten Mitarbeiter 
war, befjen Notizen jiets wahr und zu verbürgen find, Mad. Pauckert 
bat vorgeitern auf der Schießſtätte ihren dritten Schnelllauf vollführt. 

Die in der Gegend von Tegerufee vorgeitern Nacht ftattgebabte Ger 
birgäbeleuchtung haben wir in verfbiedenen Gegenden auſſerhalb unferee 
Stadt deutlich wahrnehmen können. — Zwiſchen 3 — 4 Uhr vorgejtern 
Nahmittags find IJJ. MM. die Kaiferin Mutter von Deiterreich und die 
Königin Therefe von Bayern bier durchgefabren. — Wir baden die Gele: 
genbeit benützt, in verfcbiedenen Schulen die Induſtrie-Arbeiten der zarten 
weiblichen Jugend zu betrachten, haben zwar Manches als fehr lobenswür— 
dig, auerkennenswerth gefunden, baben aber auch hie und da die traurige 
Bemerkung machen müſſen, daß in Diejer Sphäre — wo ein leifer Hauch, 
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der von Portheilichkeit den Anfchein trägt, Außerft ſchädliche Wirkungen 
bervorbringt, — dennod das Schmuggelſyſtem reichlich in Anwendung ges 
bracht wird, Worum folhe Mißgeife? — Das am verfloffenen ollers | 
böchften Namens- und Geburtäfefle Se. Mai. des Königs in dem. Gar: 
ten des Hrn. Steinmepmeifters Ripfel in Haidhaufen flattgefundene Feuer: | 
werk bat bei allen Anweſenden fehr angeſprochen. — Auch die Gejellichaft 
der Tppograppen hat zum ſchon erivähnten Zwecde am verflojjenen Sam⸗ 
ſtage in dem ſchön defor'cten Saale des Hrn. Oeſterreicher in der Schieß— 
ätte einen Feitbal gegeben. — Wir hören fo eben, daß im Verlaufe die: | 
fee Woche eine Staatsraths-Sitzung Statt finden fol. — Sonntag den 26. 
Ang. hatten wie das Vergnügen, zum Erſtenmal mwäbrend der dießjährigeu 
Theaterfaifon den Hen. Unternehmer Joſ. Schweiger, und zwar im Häns 
velträger oder in der Hochzeit auf der Alm auftreten zu feben. Er ſtellte 
ein Weib dar, Zur Stunde noch bewährt er den Ruf der Vortrefflichkeit 
im Face niederer Komik. Wie früher, fo ward ihm auch diegmal wieder 
die Epre des Empfangs, Hervorrufens und geoßen oft wiederholten Applau— 
ſes zu Theil. Möge er no öfter auftreten. — Das Werk »über Univer: 
fitäten« von unjerem geleheten Hrn. Hofe, Thierfch, wie Würdige bebaup: 
ten, it von Würdigen in ber Leipziger Literatur: Zeitung würdig recen— 
firt, — Neuen Beſtimmungen zufolge zieht das biefige Militär am Mitt: 
woch den 29. dieß in der Früh um 6 Uhr in's Lager aus, und zwar das 
Veibregiment, 1458 Mann ftarf, marjchirt in vier Tagen über Dachau, 
Doelzpoufen und. Augsburg; das Regiment König, 1444 Mann jtarf, mar: 
Shirt in derfelben Zeit über Germering, Mammendorf, Mehring; das Re: 
giment Kronprinz, 1445 Mann ſtark, über Olching (Bullad, Effing), Wen: 
beren (Paindlkichen), Augsburg. Dos Kuiraffier s Regiment Prinz Karl, 
056 Mann fiard, in drei Tagen über Fürſtenfeldbruck, Merching und Augs— 
burg (in Kantonirung); zwei Batterien des Artilerle:Regiments, 377 Mann 
ſtark, über Buchheim, Steinach, Augsburg "in das Lager. Die genannten 
Drte find Nachtquartie» Stationen, — Der Hopfenbau gedeiht in Bapern 
immer mehr, und bald wird man Feines ausländifchen mehr bedürfen; der 
Seneral:Eonfpeft der Münchner Hopfenmarkft:Ergebniffe giebt Folgendesan: | 
Die erſte Periode beftond aus 30 Wochenmärkten vom 6. Okt. 1837 bis ) 
27. April 1838, Die Summe alles bayer. Hopfens betrug 4689 tr. 73 
Pd. Aus dem Großperzogthume Baden wurden eingeführt 66 Ztr. 67 Pf. 
Aus dein Königreiche Böhmen 461 Ztr. 27 Pf. Unter den eriten waren 
aus Dberbayern 1517 Ztr. 59 Pf.; aus Niederbayern 1630 Ztr. 2 Pf.; 
ous der Dberpfol; und Negensburg 185 tr. 11 Pf.; aus Dberfcanfen 
12357 Btn. 54 Pf.; aus Schwaben und Neuburg 100 Ztr. 62 Pfund, — | 
Vorgeſtern wurde der fiböne, meue Saal im Prater eröffnet, welchen der 
betriebfame Wirth bedeutend vergrößern und verfhönern lieg. — Auf einen 
allerböchften Befehl wird auh in Pielenbofen (bei Regensburg) ein 
Klofter der Salefianerinnen errihtet. — Die allerhöchſten fremden Herr: 
Ihaften werden heute bier erwartet. — Ueber das in Kreuth am letzten 
Samftag flattgehabte Feſtſchießen folgt morgen ausführlicher Bericht. 


I SuzE 


Den 2 ui 


— — — 


ee — — 
—— —— ⸗ — — 
Pe — F * e7 





ken. 


— — 






Fo Ws 


ww, 


— 275 — 
J Mofaik 


Unter diefer Rubel? werden von heute an regelmäßig —— in der 
- Woche, und zwar Montag, Mittwoh und Freitog die neneften Begebenheis 
ten des In: und Auslandes in gedrängter Kürze mitgetheilt. Wir glauben 
unſern verebrten Leſern hiedurch einen neuen Beweis zu geben, wie ſehr 
wir bemüht, find, der Wünſchen derſelben zu eutſprechen. 

In Nürnberg hat am 25. Auguſt das Volksfeſt begonnen und wird 
acht Tage dauern. Als Novität bringe diefmal das Feitprogramm ein Ca- 
rouſſel und einen Waffentanzr die von 12 Reitern und 12 Tänzern in alt- 
deutſchem Coſtüme ausgeführt werden follen. Was wird wohl in München 
das Programm Neues bringen? Untwort; Nichts. — In Stuttgart Hat 
fi) am verflojjenen Donnerftag ein 18jähriges Mädchen durch Arſenik ges 
tödtet, weil ihe Liebhaber zu aufrichtig war, Er fagte ihe nämlich ganz 
treuherzig, daß er Feine Ausſicht habe, ſich mit Ihr verehelichen zu Fünnen. 
Ya, ja, die Mädeln find immer gleich beicatbslujtig, ohne zu bedenken, ob 
fie auch gehörig verforge werden. — Wenn von vielen Gegenden ber über 
die fchlechte Ernte gejammert wird, fo fehlt es doch auch nicht an günitis 
gen Berichten. Nur nicht verzagt, ed wird Ules recht werden. — Die 
Stuttgarter Tuchmeffe, die am 21. Auguſt ihren Unfang genommen, fol 
eine der bedeutendften ſeyn, die dort je abgehalten worden. — Zu Berlin 
flarb am 21. Auguſt der als Dichter und Neifende gleich berühmte Udals 
bert von Chamiſſo. — In der Nacht vom 17. auf den 18. Augujt erblickte 
man in Köln eine Feuerfugel am Himmel. Das ift wieder Stoff für alte 
Weiber und Abergläubige. — Um den ewigen Ötreitigfeiten zwiſchen der 
feanzöfifchben Regierung und der Schweiz ein Ende zu machen, bat Louis 
Buonaparte den gefcheidten Gedanken gefaßt, die Schweiz zu verlaffen; er 
wird ſich nach England begeben. Glückliche Reife. — Um 14. Auguſt ift 
die Eifenbahn ziwifchen Gent und Brügge feierlich eröffnet worden. Freut 
mich; lieber noch wäre es mir aber, wenn ich dieß von der München-Augs— 
burger⸗Eiſenbahn berichten Fünnte. — In Parisijt man ſehr erfreut über die 
am 24. Aug. erfolgte Niederfunft der Herzogin von Drleand und derdadurd) . 
erfolgten Ankunft eines Prinzen, für deſſen eriten Lebensunterhalt reichlich 
geforgt ift, do fih fchon über 200 Frauen als Säugammen gemeldet haben. 
— Die Bapaderen und ibre Tänze verrücfen den Parifern die Köpfe; ihre 
Schönheit und Grazie foll aber auch außerordentlich fenn. Meinetivegen ! 
-—- Ein in Paris fich aufbaltendee Deutſcher fihreibt: „Das deutiche Stu: 
- bentenleben ift im Vergleiche zu der biefigen bodenlojen Verderbtheit ein 
idylliſches zu nennen; die miedrigjte Volksklaſſe kann ſich nicht ungefitteter 
betragen als die Parifer Studenten; ihre Moralität fleht unter Null. Da 
dank ih! — Am 9. Auguſt it zu Sinigaglia Kirchenſtaat) das Theater 
abgebrannt. Kann nichts dafüe! — In Tuniff, einer fchottläudifchen 
Stadt, hat man ein ziemlich heſtiges Erdbeben verſpürt. 


Schweiger'ſches Sommertheater. 


Eingeſandt. Unſere in Neuen Tagblatte Nr. 48 enthaltene und im Eilboten Nr. 100 
angeſochtene Ruͤge befiätigen wis nechmals von Wort, zu Wort. Mir warer aller⸗ 
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dings im Woraus unb zwar durdh,D’a. eigenhänbigen Brief bb. 15. Aug. an den 
Unternehmer von ber Sache unterrichtet, Wir haben es von authentifchen Perfor 
men, ja aus aͤrztlichem Munde felbft, daß dem getabelten Echaufpieler Nichts fehlt, 
fondern daß er gefagt hat, er fen fogleich bereit, wieder aufzutreten, wenn ef eine 
DBenefizvorftellung erhalte. ine Bnefiguorftellung aber ift, wie felbft aus anges 
führtem Briefe erhellt, nicht contraftmäßig, gefchweige denn, wie erforderlich, fhrift« 
lich verfprochen. Gr ſcheint wenig oder gar feinen Sinn fir bie Pflichten zu has 
ben, welche ihm nad $. 4, 26 und 42 ber fanktionirten Theaterftatuten obliegen, 
und wornach er „bie ihm von der Direktion qugetbeilten Rollen anzunehmen ſich 
nicht weigern, feine ihn an feinen Gefchäften hindernde Krankheit erbichten darf, 
fondern feinen Obliegenheiten pünftlichft nachzufommen, durchaus die beftimmte 
3eit vom 29. April bis Ende September auszuharren und ſich bei vorfom- 
menden Fallen zurechtweifen zu laffen hat.” — Was übrigens die Berechnungsart 
betrifft, wie oft er babe aufzutreten gehabt, fo riecht ſolche ſehr nad der Mech: 
nungsmethode eines Zwirn und Knieriem im dritten Alt des Lumpazivagabundus z 
denn fie ift übertrieben und unrichtig, 1) weil monctlich nidyt 30, fondern, nur 26 
Mal gefpielt wird, 2) weil er nicht täglich mitfpielte, 3) weil nicht an jedem Tag 
ein anders ober neued Stüd flatt findet, 4) weil für die Proben, wie für bie Bor: 
ſtellungen felbft, doch wohl biefelbe Partie vom Einzelnen einftubirt werben muß, 
fotgtich die Bogenzahl nicht, wie geſchehen, doppelt oder gar mehrfach in Rechnunas: 
anfag gebracht werben darf, 5) weil von ber angeführten Zahl der Stüde fait, alle 
bis zu D’s Rüdtritt in oftmaliger Abwechslung nur wiederholt wurdeu, 6) weil 


D im Ganzen nur 2 neue Rollen, folglich hoͤchſtens blos 9 bis 12 Bogen einzuftus 


diren hatte, nicht aber die erlogene Zahl von 720. 

Seine Ausflüchte erfcheinen noch um fo leerer und ungegrünbeter, als ihn nicht 
Vorkehrung, fih vor angebliher Schwindfucht zu verwahren ; fonbern erweistich und 
unmwiderlegbar böslicher Wille veranlaft, nicht aufzutreten. Mögen feine anderwei- 
tigen Anftrengungen als bie auf ben Brettern feiner Gefundheit gefchadet haben und 
ec davor verwahrt bleiben. Sch erinnere nur an den Ruf des Apelles: „Schufter 
2zc. und an B.U..t.” — Gr wähnte, er fen unentbehrlich; er iſt's aber nicht, wie 
die Erfahrung lehrt; durch längeres Zurücziehen fchadet er weniger dem Unterneh: 
mer und dem Publikum, als vielmehr ſich nur felber. eine gemeinen Ausdrüde, 
nicht gemeiner Komik, ſondern fomifcher Gemeinheit entnommen, verzeihen wir ihm, 
tenn mit anmaffender Thorheit kämpften Götter felbft vergebens. 

„Ahl Philidor, Philidor, quae te dementia cepit?!“ 

Hat er mit diefer wohlgemeinten Erflärung noch nicht genug, fo follen mit 

diefem ‚‚gelehrten Thebaner“ einige ernftlihe Worte gefprochen werden. 


an igen 


159. (265) In einer biefigen Buchdrus | für Oberbayern wirb unter fehe vortheile - 
derei kann cin Segerlehrling, der die nd: | haften Bedingungen zu engagiren aefucht ; 
tdigen Schulkenntniſſe befigt, fogleid Un: | darauf Reflektirende haben ſich jedoch mit 
tertunft finden. D. Le, guten Zeugnifjfen auszumeifen. 

— — Noͤthigenfalls wird ein verhaͤltnißmaͤßi⸗ 

261. (3c) Ein Abonnentenſammlerger Vorſchuß gegeben. D. Uebr. 








Das Meue Tagblatt erſcheint täglich, ſelbſt hohe Feſttage nicht ausgenommen. Man 





abonnirt im Verlags ⸗GComptoit (Spotrergaßchen Nr. 2 Parterre). Der Preis iſt für's ganze Jahr 


5 #., für's halbe Jahr ı fl. 30 kr., welcher Betrag jedoch immer nach Abfluß eines jeden 
Semeſters erſt entrihrer zu werden braucht. Jnſetate foften die Zeile Cd. h. der Raum 
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Tagsgefdhidte 


Se. Maß. der Kaiſer von Rußland find geſtern Morgens bier ange: 
fommen, — Endlich Hat die liebe Sonue ihren magifchen Zauber wieder 
über uns verbreitet. Am frühen Morgen ſchon fah man auf den Strafen 
und in den Gaffen die Menfchen neu belebt, jeder Puls flug frifcher und 
isder Nerv zuckte bemegter als früher; fogar von den Bäcerläden herab 
blicften uns bie friſch gebackenen Mundſemmeln und das fonftig Fleine Etuie 
brod redyt zutraulich an, als wollte es fagen, ja bald, recht bald werden 
wie auch größere Freude verbteiten. Unter dem Militäe war für diefen 
Tag das regte Leben, denn jeder beeilte fi) nach Ceremonie und Gebrauch 
feinen Derwandten und Bekannten ein Lebewohl zu fagen. Der ruhige 
Beobachter fand an mancher Straßenede eine Liebeöfcene, und in manchem 
Wirthshauſe ertönte das fchöne Lied von Körner: »Auf! Auffameraden tc.,«' 
wo dann in fo mancher Ede die Kellnerin ſtand, und ihre Schmerzesthrä— 
nen zu trocknen fuchte, Auch in unferer Nefidenzftadt waren für diefen Tag 
und am vorgeitrigen fremde Soldaten einquartiet, die fich recht gütlich tha⸗ 
ten; wer Pennt im diefee Beziehung den Edelfinn unferer Bürger und die 
Sreigebigkeie unferer fhönen Bürgerinnen nicht?! Ja Gaſtfreundſchaſt iſt den 
Bayern Heilig, und ift vorzüglich den lieben Münchnern werth und 
teuer. Mehrere wollen behaupten, daß das neue Stück von Herrn 
Eduard v. Schenf: Die Kaiferwapl, erft im Dftober auf das Reper— 
toie Fommen werde, — Idhannes Guttenberg von Mad, Birch: Pfeiffer, 
"welche worgeftern auf der Schweiger’schen Volksbühne wicder recht Wacker 
grgeben "wurde, bat auch dießmal wieder fehe angeſprochen. Here 
Uhink als Guttenberg bewährte fi auch dießmal als denfender Künſtler, 
und Die. Steiner als Katharine, Fuſt's Tochter, -wie Die. Raab als 
Bertha, fpielten über alle Erwartung gut, — ©, 8.9: der Kronprinz has 
beu in Begleitung Seines Adjutanten des Hrn. Bar, v. Zoller geſtetn Vor: 
mittags 10 Uhr einen Befuch bei Sr. Maj. dem Kaiſer von Rußland abge: 
ftattet, welcher Befuch am nämliben Vormittag von Sr. Maf. erwiedert 
wurde. —. Se, Maj. der: Kaifer vom Rußland Haben geftern auch unſere 
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£, Porzellan Fabel beſucht und "Sein allerhöchſtes Woblgefallen zu erfen- 
nen gegeben. — Auf unferer Bühne wurde geftern Nachts die Nachtivand; 
lerin gegeben. — Der Löffelwirth iſt feiner fchönften Habe beraubt worden. 
Man ift den Thatern auf der. Spur, und wird dieſe That bei ihrer. Atra⸗— 
pirung ſchwer beftrafen. — Die allerhöchſten Herrfchaften fpeisten gejtern in 
Nymphenburg, und Ge, Moj. der Kaifer gerubten in Begleitung Sr. K. 
Hoheit des Kronprinzen mehrere. Kuuſtanſtalten zu befichtigen., — Das Bür: 
germilitäe bat unterm Geftrigen während der Lagerzeit den. Wachtdienjt 
in Gemeinfpaft mit der Urtiderie übernommen, we 





Nekrolog. 

Am 27. Auguſt verſchied dahier in der Blüthe feiner Jahre, nach einem 
Purzen KRreankenlager, Franz Zaver Martin, Doktot der Philofophie, Me; 
dizin, Chirurgie ’und Geburtspilfe. Im Jahre 1805 dähier geboren, vollen: 
dete er im Jahre’ 1828 feine Studien, nachdem er den Gymnoſial-Unter— 
richt dahier empfangen hatte, an der, Ludwigs- ee ‚ und 
erwarb fich micht nur den Grad eines Ds ors der Philofophie, fondern 
auch mit Auszeichnung den feines machherigen Berufes. Mit unerumdeter 
Tpätigfeit und mit der edelſten Gelbjtaufopferung feinem ſchönen Wirfungs: 
Breife ſich Hingebend, indem er beſouders Armen und Bedürftigen unentgeld⸗ 
lich feine Dieuſte leiſtete, war er frbon im vergangenen Winter ſchwer ers 


Prankt, und kaum genejen, Hatte er ſich mit verboppelter Anircuguug'fei:, 


nem Derufe aufs Meue gewidmet. Eine Lungenfraufpeit warf ibu wieder: 
Holt auf das Kranfenlager, von. dom ‚se nicht mehr aufiteben -folltet Seiner 
norzüglichen Geſchicklichkeit in der Entbindungsfuuft zufolge wählte ihn der: 
Frauenverein zur Unterſtützung armer Wöchnerinnen zu feinem Axzte. Daß 
er nicht ollein dem praktifchen Theile feines Berufes fich hingab, fondern 
auch durch fortgefegtes Studium fid immer mebr zu vervollfommuen fuchte, 
beweiſet feine (in der Buchhandlung bei franz erfchienene) »Darjtellung des 
berrfchenden Krankheits-Charakters in München.« Was die leidende Menjch 
beit, befonders der dürftige Theil derfelben ta ihm als Arzt verliert, ver: 
mögen nur die zu beurtheilen, denen er ſo oft:ein rettender Engel erfchienen, 
und taufende von Thränen des Dankes werden an feinem Grabe vergojjen 
werden — wahrlich eine vortrefflichere Lobrede vor Bott, als es, diefe wenige 
Zeilen danfbarer Erinnerung an iha auszuiprechen vermöchte, 


Correfponden, | 

Augsburg den 27. Auguſt. Wie fol ich Ihnen melden, wie ich 
Augsburg wieder fand? Ih hatte die Stadt verkaffen mit dem Ausfehen 
einer alternden Matrone und fond ein junges geſchmücktes Müdchen wieder; 
ih hatte in der alten Reichsitadt Tage voll unendlicher Langeweile. verlebt, 
und finde mid jebt fo behaglich. darin, daß ich entweder glauben muß, die 
herannahenden feſtlichen Tage Haben die Bewohner, oder aber ich meine 
Natur verändert. — Mit einem Worte, man erkennt die alte Auguſta kaum 
wieder. Alles äft anders geworden. Bo vor noch nicht gar langer. Zeit 
alte Getäude flanden, da erblickt man jept hellſtrahlende prächtige-Häufer, 
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die fi). vom viellelcht hundertjährlgem Staube und Schmuß gereinigt haben; 
wo damals ein Straßenpflafter vorhanden war, bas auch den muthigſten 
Pieton abſchrecken mußte, da finden fih prächtig macadamifirte Gaſſen; ja 
ſelbſt an die Asphalt;Prlafteruug ijt die erite Hand angelegt und weit ele- 
ganter, als felbjt in unferm neuen Athen. Ein’ frifdyes, bemegtes Leben bat 
fi der Hiefigen Bewohner bemächtigt, eine Lebendigkeit der Converfation 
ijt dee feühern eintönigen Stile gewichen, die mihum fo angenehmer über: 
rafchte, als ich eigentlich darauf nicht gerechnet Hatte. Was werde ich Ih— 
nen während dieſer Zeit nicht alles zu ſchreiden haben, damit Sie dem Theil 
Ihrer Lefer, welche nicht fo glücklich ſeyn werden, das Lager felbit befuchen 
zu Pönnen, wenigftens ein getreues Bild davon zu geben im Stande find! 
Meinen beutigen Brief wollen Sie ald eine, Einleitung zu den folgenden 
anfehen,. gewiſſermaßen als eine Borrede zu den, bunten Schilderungen, welche 
das Lager ‚meiner Feder entlocken wird. — Unfern Kronprinzen erwartet man 
eritam 2, Sept. und ©. M. den König am 8. September. Bon andern 
fürfttichen ; Perfonen . erivartet man hiee noch S. M. dem König von 
Wirrttemberg, weldyer bei Hrn. Bar. v. Süßkind abiteigen wird. 99. 
KR. HH. die Großherzoge von Baden und Hefien und eine Menge an: 
derer ausgezeichneter Fremden, deren Ankunft fhon annoneirt if. — Wie 
fehe iſt München zu —— daß die Eiſenbahn noch nicht im Gange iſt, 
und mie noch mehr find die Geldbörfen der Actionäre zu beflagen? — 


| * Kreuth ben 26. Auguſt. Geftern früh, als noch kaum. das Licht des Tas 
ges bie regenfchweren Wolken durchdrungen hatte, welche die Berggipfel umjchleiers 
ten, und unfer freundliches Thal umbdüfterten, ftrömte fchon eine Maffe Sandleute 
theils zu Wagen, theils zu’ Fuß hieher, und der Jübel hallte echotiſch Hinter den 
Bergen, welchen die lärmenden Schaaren der hereinzichenden Jaͤger und Burfchen 
mit ihren ſchmucken Mädchen verbreiteten. Dieß währte den ganzen Vormittag, fo 
das ber große Play vor dem Badhaufe ſich almäftig füllte, Der Regen ergoß ſich 
dabei fortwährend in Strömen, und mau muste fi damit trften, daß das Keft der 
Landleute dießmal im dem’ Kutfaale Statt finden fol, während hingegen die Schü: 
gen eime traurige Miene machten, die fih nur durch den Anblick der fchönen Preis: 
Segenftände erheitern konnte. Um drei Uhr begann das Schießen, wobei vierzig 
Schügen zugegen waren. ’ Dir Sclegptag war artig bekraͤnzt, und das Arranges 
ment gut getroffen. Die Prelfe waren Hier feibft aufgeftellt, ein und zwanzig an 
der Zaͤhl mit even fo vielen" Fahllen. Unter den Preifch befanden ſtch eben fo ſchoͤne 
als koſtbare Gegenſtaͤnde: drei wunderſchoͤne Kabarieren von Bow”, drei goldene Uuh— 
ven, drei goldne Siegelringe, zwei Tabakpfeifen ein Weidmeſſerſtiherne Services, 
prachtvolle glaͤſerne Pokale y. ſ. w. Bereits hätte das Schießen begonnen, als die 
Wolken ſich zertheilten und die Sonne fihtdar wurde, worauf ein ſchoͤneres Wetter 
ſich zeigte. Groß war die Freude der Schuͤtzen, und bdiefe wuchs und brach in den 
tauteften Jubel, als der Kaiſer erſchien, begleitet von der Freifrau Krüdener und dem 
Flügeladjutanten Fürsten rede, dem Leibarzte, welche ebenfalls. mitjchoßen. „Der 
Kaifer hat einen Dreier’ gicht em” rief bald jubelnd die Menge, und es drängte ſich 
Altes um den Kaiſer,“ der im der fröhlichften Stimmung. war und ftets mit den 
Leuten fiherzte, lachte und ſich Uunterhielf, dabei abkt fortwährend auf Haupt, Glüd 
und Hirfth fleißig ſchoß. Große Aufmerkfamtelt erregte aber die genannte Dame, 
welche eine eben fo glüctiche, als geſchickte Schligin if. Unter den hohen Herr: 
ſchaften ſchͤß Wrede wohl am Beften, aud der Leibarzt zeichnete fih aus; beide 
hätten die erfteren Preife erhalten, welche fie aber, wie natürlich, nicht annahmen. 
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um 6 Ne endete das Schießen; ber Kaiſer hatte ſich ſchon etwas früher mit ſei⸗ 
nem Gefolge entfernt, ba der Regen’ wieder yon Neuem begann, und hatte fich in 
ben Kurfaal begeben, wohin bie Sanbleute fich noch drängten: Die Gendarmen hats 
ten bie größte Mühe, die Ordnung zu erhalten, .. und. ber ‚Hr. Badelommiffär, wel⸗ 
cher mit Bauern gut umzugehen weiß, wirkte thätig ‚mit. Sm den Kurfaal zogen 
nun die verfchiedenen- Ländlichen Paare von Miesbach, Schlierfee, Tegernfee und Ty⸗ 
rol ein; der Kaifer und die Kaiferin, die Königin Karolina, ber Kronprinz und bie 
Kronprinzeffin von Preußen waren zugegen, vor benen bie jungen Leute, je nach 
ihren verfchiedenen Trachten zufammengeftelt, ihre Gefänge, Zänge und Sprünge 
begannen, jodelten und fih der vollkommenſten Fröhlichkeit Überließen. Nun zogen 
die Schügen ein, und erhielten aus der Hand Ihrer Majeftät der Kaiferin die Preife; 
ein armer alter Mann, der fogenannte Büchfenmader Jakel, von hiefiger Gegend, 
erhielt den erften Preis auf dem Haupte; im Allgemeinen bemerkte‘ man, daß For⸗ 
tuna bießmal gerecht verfuhr. Die hohen ‚Herrfchaften drängten fi in dem Saale 
ftetd durch die Menge und unterhielten fi mit den Landleuten auf das Hulbvollfte, 
‚Und wie kann bee Bayer in feiner Freube auf fein Königshaus vergeffen? - Jubelnd 
werde unferem geliebten Könige und dem ganzen königlichen Haufe ein Doch ger 
bracht, dieſem folgte ein Hoch dem Kaiferpaare, und ein brittes Hoch galt der vers 
ehrteu Königin Mutter, Die berufenen Lanbleute fpeisten alsbann theils im Mols 
tenfaale, theild auf der Zeraffe, und die Froͤhlichkeit bauerte faft bis zum heranna⸗ 
benden Tage. , Die Herrfchaften verweilten lange; die Mädchen mußten ſich ſchon 
Nachmittags zur Kaijerin begeben, die Sich mit ihnen unterhielt, und jede berfelben 
(e8 waren ein und zwanzig) Eaiferlich beſchenkte. Die Einnerung an diefen ſchoͤnen 
Zag wird Allen unetdfchlich bleiben. Zur Bergbeleuchtung waren alle Vorrichtun⸗ 
gen getroffen, biefelbe Eonnte aber wegen bes ftarfen Regens nicht Statt finden. 


*Tegernfee ben 27. Auguft, Geftern Abends überrafchten uns die zahlreis 
chen Feuer, womit bie hohen Gipfel unjrer nahen Gebirgszaden um Kreuth einen 
glänzend erleuchteten, amphitheatralifchen Anbli bildeten. Die Naht war dunkel, 
und fchwarze Wolfen verfinfterten ben Azuy, aber die an benfelben gränzenden Bergs 
fpigen beleuchteten das Kirmament, und man mochte an bie Kabel denken wie Pros 
metheus vom Dlymp das Element heimlich entwendet, wenn man auf dem erhabens 
fien Gipfel eines Berges, der unerfteigbar ſcheint, die Flamme hochauflodern und 
bie Wolken zertheilen ſah. Es war dieß ein Schaufpiel, groß und Eühn, ‚wie es 
mit der Größe und Erhabenheit unfrer Natur nur immer harmoniren kann. — 
Hier, ſeitdem es im Schloſſe ftiller wurde, richten wir unfere Aufmerkfamteit nur 
noch auf bie vielen Equipagen, bie nad Kreuth pafficen und repaffiren, und bie 
hoͤchſten Herrfchaften mit ſich führen. Miemand erinnert fi) auf diefe Route einer 
fo tebhaften Paffage, wie in diefem Jahre. Mit Bebauern vernehmen wir baher, 
daß der Kaifer heute abreifen will, zu welchem Behufe bei der hiefigen Poft 104 
Dierde beftellt find, „Die Kaiferin wird ebenfalls bald abreifen und die herbfiliche 
Einfamteit unferes Ihales wirb dann nur um fo fühlbarer werden. — Die fi hier 
‚aufhaltende Schaufpielertruppe feat ihre Worftellungen bei gefüllter Stube 
fort. Ich fahe dieſe Tage Fridolin, ober wie bas Ding heißt; die Mafchinerie 
und Dekorationen dürfen einen großen Geift nicht geniren ; aber der Vorhang hat 
ein Loch wie fih’s gebührt, die Beleuchtung ift ſchlecht, dabei dachte ich: c'est tout 
comme chez nour; billig aber muß ich erwähnen, daß ftatt einer ſchlechten Muſik 
gar keine am Anfange oder in den Zwifchenaften Statt findet. Nun zu ben Schaus 
fpielern : ein frommer Knecht war Fridolin, die Gräfin eine phlegmatifhe Schlaͤ⸗ 
ferin, die entweder jähnte ober fchnaufte, der Graf flampfte aber comme il faut, 
fo zwar daß er fürchten ließ, das ganze Theaterchen falle ein, wirklich fielen die 
Kouliffen mehrere Male auseinander, die Schaufpieler bequemten fi) das Geſchaͤft, 
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fie wieber einzurichten, als Intermezzo zu übernehmen. Ein Fräulein Luitgarte 
lachte fleißig mit, wenn das Publitum in ben tragifchen Szenen über fie lachte; 
Mitter Felseck war befoffen, und zwei Schmiede waren wirklich gut; der Eine zeichs 
nete ſich durch ein gang originelles Stottern aus. Mich haben bie Tomifchen Gi: 
tuationen in biefem tragifchen Stüde fehr ergögt. Sänger Merian hielt ſich einige 
Tage hier auf, und gab privatim feine Münchnerlana uus zum Welten, Daß find 
unfere iegigen ee 





Rabbi Mofes Sachs aus Jeruſalem. 


Das Journal du Commers enthält in einer dieſer Tage erſchlenenen 
Numer Folgendes: „Man fieht täglih um Mittag eine glänzende Equipage, 


hinter welcher ein Neger mit reicher Livree fieht, vor dem großen Eintritts⸗ 


Thore der medizinifhen Schule eine Perfon in’ orientaliſchem Coſtüme abs 
fegen. Der graue Bart, das Hohe Alter und die reichen Kleider ziehen die 
UufmerPfamfeit der Jugend der Schule auf fi. Es iſt der Bruder des 


Schaps von Perfien, der von dem regierenden Souverän aus feinem Kö⸗ 


nigreihe verbannt wurde. Er Hat Iſpahan feit vielen Jahren vnerlaffen, 
und Paris zu feinem Aufenthalte gewählt. Seine Liebe für die Wiſſenſchaft 
ift fo groß, dog er am Tage, wo Herr Richard feine botanischen DBorlefuns 


gen hält, nie ausbleibt, eben fo wenig im Jardin des Plantes, wenn Here 


Gay⸗Luſſas Eheniie liegt." — Wir nehmen hievdiw Gelegenheit, einen unter 
' uns lebenden, eben fo merkwürdig,» wenn nicht merkwürdigern Drientalen 
dem Publitum in Erwähnung zu bringen, Es iſt diefes der Mann, deffen 
Namen an der Stirne unferes Artifels: Steht. R. Mofes Sachs aus Dreißigs 
acer bei Sachſen Meiningen frequentierte in feühefter Jugend einige Lateins 


Klaffen, fpäter mit Auszeichnung die Rabinatsfchule zu Fürth und Poſen; 


309, von hoher Sehnſucht ergriffen, nach dem heiligen Lande, um da ein 
befhauliches Leben zu führen. Er werehlichte fich dort, und lebte einige 
Jahre dem Gebethe und Studium bes heiligen Geſetzes. Und er zog gen 
Dften und Welten, geg Süden und Norden, um zu fhauen die fchönen 
Gefilde, die einſt feine Vorfahren fo emfig bebauten, um zu erbliden bie 
fruchtbaren Thäler nnd die Gegenden, wo da Milch und Honig fließet. Da 
will er beten auf den Gräbern feiner hochberühmten Ahnen, des Abraham, 
Iſaak und Jakob, des’ gottvegeijterten Zefaiad u. d. Und. Da betrat er 


mit heiliger Ehrfurcht die Stelle, wo einft der Tempel gefläanden, wohin 


Taufende der einfligen Randeseinwohner wallfohrten, beladen mit den Erjts 
lingsfrüchten des Heimifchen Bobens, und führend die unzähligen Rinder 
und Widder, als Dankopfer für die wohlgedeihende Viehzucht. Da fuchfe 
fein Auge die Burg Zion, das Haus Davids, Salomous Paläfte, wohin 
einft Könige zogen, um die Pracht zu fchauen! Uber ach nirgends, nirgends 
fand er fie! überall Unfruchtbarkeit und Wüſte, lange Steppen, abwechfelnd 
mit Steinhanfer und Nuinen , leblos und menfchenleerr. Da zog er in die 
Städte, aber auch da erblicdte er nur Trauer, denn die Einwohner find 
träge und arbeitäfchen, feine Worte, zur Thätigkeit aneifernd, glitten jpurs 
108 an den feigen Müßiggängern ab, und er ſchlich in Teaner verfunken 
einher; da hörte er eine Stimme in fich wie fie einjt einen andern Mo— 
ſes in der Wüſte erklungen: „Auf und zuruck dahin von warnen du ges 
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fommen, bort fammelt man jährlich unermeßlihe Summen: Geldes ſendet 
fie hleher und fie find verfchwendet an faule Schlemmer; wie wäre es wenn 
du in deiner Heimath, wo Kultur, Induſtrie, Kunſt und Wilfenfchaft im 
fhönften Flore find, Hilfe fuchteit file deine orientalifchen Brüder und euros 
päliche Sitte berüber prlauztejt in den Pahlen Drient, daß. er wieder werde 
ein Garten Gottes wie ebedem!* Und er ließ ein arıned Weib und Kind 
in Gerufalem, geiff zum nackten Wanderſtabe, befuchte die Küfte Afrikas, *) 
309 Übers Meer, duch Ztalien, über Wien der geliebten Heimath zu. Dort 
vermweilte ee nur Burze Zeit, denn die in ibm wohnende dee gönt ihm 
Feine Rube, reifte Über Frankfurt und. Stuttgart nach München, wohin ihn 
ber. Ruf der Hier ſich vorfindenden Wilfenfchaftsanjtalten mächtig zog. Ueberall 
fand. er die. fchönfte Aufnahme und die ervfreulichiten Buficherungen. "y 
Dier angefommen im. März d. 3. war er vom frühen Morgen bis ſpät in 
die Nacht mit ausdauerndem Fleiße und unbegreifliher Behnrrlichkeit bes 
müht Kenntnife in der Arzueikunde, Gebuxtshilie, Alteonpmie, Anatomie, 
Pharmazie, Naturwiffenfchaft, Botanif,: Chemie, Mathematik und in mehrern 
andern. Sächeen, als des Impfens, Singens- und vorzüglidy, dee Defonomie 
ſich aufs. Gründlichſte anzueignen ; fo ward. ‘ee der Liebling; der Heroen uns 
foren 2, -M. : Univerfifär! — 

Komm geneigtee Lejer freundliche . Beferin folge mie! Ih führe dich 
zwar nicht an das große Gebäude der -medizinifchen Schule in Paris, mo 
du eine fchöne Equipoge,; einen Neger und reiche von Gold ſtrotzende oriens 
taliſche Tracht erbliteft, nein du wandelit Mit mie in, Die Lömwengrube 
Neo. 22, in das Hintergebäude, dort finden wie im Erdgeſchoße ein kleines 
Bimmerden: in welchen kaum Platz ift zwei Stühle zu jtellen;; dort fiepit 
du eine fchlanfe. Geitalt mie blaffem Gefichte und braunem Barte, aber- fo 
lieblich freundlihe Augen, voll feligen Gottvertrauens und es liegen da ausge: 
breitet die großen Himmelskarten, worauf. die Unendlichkeit dee Welten die 
fihtbar wird, und ber ſchöne Rabbi fchlägt in Freuden die Hände inein— 
ander zum- Himmel Eindlich dankbar aufblicrend, der ihm fo viel Gnade. ers 
weiſat. Noch diefee Tage tritt, er feine Rückreife nah Jeruſalem an, Wie 
einſt Mofes die Geſetzestaſeln und die Lehre vom einigseimigen. Gott tras 
gend freudetrunken in. die ferne Jobrhunderte fhaute, fa überbficht er mit 
fröplicher Zuverſicht die Zukunft, ſieht feine Muſterſchule des Fleißes und 
der, Thätigkeit für die Bekenner aller Conſeſſionen auf. geweiheter Stätte 
(ee nimmt einige Colouiften mit) emporblühen und zwar. materiell arm, mie 
er. ausgezogen Pehrt er doch reich beim in die hoffnungsvolle Heimath. — 


Gebe Bott ihm eine glückliche Reife zu den harrenden — fo wie Heil 


und Segen feinem Unternehmen! — E.M« F. C. 





*) Sieg, ten. Band von, Semilaffo in Afrika, wo Fuͤrſt pidler-Mustau ein, 


‚ herzliches, Bild unferes Mannes entwirft. 
* Sn · einem Buche, worin der Plan feines Strebens verdeutlicht it, ſammeln 


und befigt er die Subſcribenten-Ramen der bedeutendſten Männer Europas x 


- die feinem Unternehmen, wenn er einmat begonnen (Gr verlangt Nichts um 
Voraus) alle mögliche Unterflügung zufichern. | 


— 
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Moſaik. 

In Portugal muß das Volk die größten Moͤrder ſelbſt einfangen, die 
Behörden find zu furchtſam und zu faul dazu. Graufenerregend iſt die Ger 
fchichte eines Berbrechers, den man in das Gefängniß von Porto gebracht. 
Cr raubte einem jungen Mädchen die Unfhuld, und ſtieß ihr dann den Dolch 
in die Bruſt. Ja, das ift ein wahres Kreuz mit diefen Ländern, Wie ſoll's 
noch enden?! — Während im Departement der untern Eeine die Wölfe 
furchtbar Haufen, find in Paris Mord, Straßenraub, Einbruch, nächtliche 
Ueberfälle, Diebftähle und Gaunereien allee Urt an der Tagesordnung. Die 
Strafen von Paris find viel unficherer geworden, als bie ödeflen Stroßen 
in den Provinzen. Wo fich die Polizei zu viel um politifche Dinge befüns, 
meet, haben Diebe und Mörder gute Zeit. Da nehmt euch Die Münchner 
Polizei zum Mufter; Baum wird etwas gejtohlen, fo iſt fie dem Diebe ſchon 
auf der Spur. — Der Sohn des Herzogs von Orleans heißt: Ludwig. 
Philipp Albert, Graf von Paris. Unter den vielen Bewerberinnen um die 
AUmmenjtelle bei dem Neugebornen wurde eine fchlichte Webersfrau aus der 
Provinz gewählt. — In Spanien weiß mar noch nicht, wer Koch oder 
Keliner ift. Die Soldaten fpielen Verſteckens, wie unſ're Jungen, nur mit 
dem Unterfchiede, daß von beiden Seiten die Gefangenen erfchoffen werden. 
Ich wüßte ſchon, wer Koch und Kellner feyn follte, Eugland und Frankreich! 
Die würden ed den Spaniern fchon Fochen und reinen Wein einfchenten. — 
Nachdem fo viel Unglück auf den Eifenbahnen gefchehen, haben die Direk— 
toren des Great-Weitern in England endlich ein einfaches Verfapren erfun: 
den, um allen Unfällen, welche durch die unerwartete Ankunft oder die 
zum fchnelle Ubfahre entjtehen können, vorzubeugen. Don dem Punkte der 
Abfaprt find an der Uußenfeite der Bahn Möhren angebracht, Durch welche 
Meifingdrähte laufen, an deren Ende Schellen befeitigt find. Jeder Bahn⸗ 
hof hat feine Schellen, und fobald ein Wagenzug von ihm abführt oder von 
dem nächſten Bahnhof ankommt, zieht der Aufieher an dem Draht, und 
meldet auf diefe Weife dem unmittelbar folgenden die Anfunft oder Abfahrt, 
wodurch man Zeit gewinnt, die Bahn frei zu halten. Gute Gedanken und 
binfende Roſſe kommen hinterher! — Notionalgarden von Athen, melde 
gegen bie Räuber audzogeu, wurden von ben Gendarmen eingefangen, weil 
fie feinen Ausweis hatten, Driginel! — Ganz Neapel ſpricht von einem 
jungen Schweiger. Zwei Banditen fielen mit Dolchen den Züngling ar, 
fanden aber an ihm einen Handfejten Dann, Den Erften ſchmettert er zu 
Boden, daß ihm zwei Rippen brachen, dem andern dreht er den Urm aus 
den Gelenken; Beide werden der Schweizer Kraft gedenken. Wo der bins 
baut, da wachst Fein Gras mehr. — Ein Mepgerkuecht in Bern verkaufte 
feinen Hund Hoher Beiteuerung wegen, inige Tage hierauf Fam das treue 
Thier zurück, mit einer faufigeoßen Wunde, durch welche die Burgel zu Tage 
lag. Bei lebendigem Leibe war. der Hund In der Anatomie fezirt worden, 
ohne den Önadenftoß zu erhalten, Den Sezirer würde ich fo lang in eimeıt ' 
Lobfchwipfaften fperren, bis Die München » Augsburger: Cifenbabn befahren 
werden Bonn, -— Vorige Woche wurde in den Felſen des Stocdhorns, einer 
Berner Ulpenfpige von 6760 Fuß Seeböbe, ein Königsadler, drei Fuß groß 
und mit ausgefpannten Flügeln über zehn Zuß breit, geſchoſſen. Waprfcheins 
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Ich war es derſelbe, welcher in der Gegend von St. Maurice geſehen wor: 
den, und dort mehre Kinder, worunter ein Mädchen von acht Jahren, mit 
fib fortgenommen und verzehrt hatte. Wallifee Jäger entdeckten feinen uns 
gebeuern Horft an der Dent du midi, und fanden darin die beiden Jungen. 
But, daß die Alte nicht daheim geweſen. — Aus dem Würteimbergifchen 
lauten die Ernte:Rachrichten fehr günftig. 


Sternſchnuppen. Anekdote 


Aus dem Leben, Einem fidelen Studio, der feiner erften Beiden, 
ſchaft und innigen Liebe zum Biere nie untren geworden, hatte ein Mäd— 
eben endlich das Herz gerührt. Als er nun einft an einem Vergnügungss 
orte mit ihr zufammentraf und die Zärtlichfeit ihm die Pflicht auferlegte, 
fie zu begleiten, da entjtand in ihm ein fchreclicher Kampf, das Bier, feine 
alte Geliebte, machte ihm fo eindringende Vorwürfe, daß er webhmütpig 
ausrief: Fräulein, ich würde Sie gerne begleiten, aber ich fürchte, daß mie 
meine Kameraden da, während ich fort bin, das Bier austrinken. 


So läuft und läuft und läuft die liebe Zeit, daß man meinen ſollte, 
fie Habe nicht einmal Zeit, foviel BDöfes zu thuu. B. 


Dreiſilbige Charade. 
Das Erſte trinken viele Frauen gerne; 
Dos Zweite eilt leicht flüßig durch den Hain; 
Das Dritte fpiegelt Himmel ab unb Sterne, 
Und ladet Dihy mit Schiff und Maſten ein. 
Dod, will Du Dir das Ganze nun vollenden, 
So trenne erſt zum lieblichften Verein, 
Der zwei verbunden hält an trauten Händen, 
Don jeder Sylb' den legten Laut, allein; 
Dann findeft Du auch meines Liebbens Namen, 
Und durch's ©etrennte — unfre Wünfhe — Amen! — 





184. Tobes-Angeige 


Gottes unerforfhliger Wille rief heute unfere innigftgeliebte Schweſter und 
Schwägerin Eliſe Erlacher, Zimmermeiſterstochter, nach neunjährigem Leiden in 
ihrem zıten Lebensjahre, verſehen mit dem Empfang der heil, Sakramente. Indem 
wir biefen fchmerzlichen Verluſt unferen Freunden und Bekannten zur Kenntniß brin- 
gen, empfehlen wir die Dadingeichiebene dem frommen Gebethe, und aber einer ftils 
Ion Zheilnahme, 

Die Beerdigung ift Mittwoch den 29. Auguft Nachmittags halb 5 Uhr vom 
u... aus, der Gottesdienft Freitag den 31. Auguft Vormittags 10 Uhr bei 

* rau. 
Münden ben 27. Auguft 1838. 


Die Familie Erlacher und fämmtliche Freundſchaft. 


Neues Tagblatt 
für Münden nnd Bayern 


Verantwortlicher Redacteur: Ferd. Maria Sriedmann. 


Donnerftag : Nr. 61. 30. Auguſt 1838. 





Alle vaterlandiſchen Publiciſten werden hoͤflichſt erſucht, die Redaction mit ſach⸗ und jeit⸗ 
gemäßen Beyträgen gütigft zu junserftügen und zwuͤr gegen prompte Bezahlung des von Ihnen 
zu beftimmenden Honorare, 





Tagsgeſchichte. 


Geſtern um 4 Uhr Morgens zog das Regiment König, unter Muſik— 
Hang und Teommelfchlag, von hier ab in’s Lager nach Augsburg; um 5 Uhr 
folgte das Leibregiment. Um 6 Uhr erjchol der Fahnenmarfch im Kaferns 
hofe der Türkenftroße; denn der geliebte Führer, der allverehrte Kronprinz 
königl. Hobeit, nahte in Dberftuniform feines Regiments, begleitet von 
Sr. Durchlaucht dem Derzoge von Leuchtenberg in Chevauplegers : Uniform, 
und würdigte das zweite Regiment der großen Ehre, es bid an ben 
Schlagbaum zu geleiten, woſelbſt ipm das Regiment noch ein freudiges 
Lebehoch ausbrachte. — Heute folgten die Artillerie und das Euiraffier: 
Regiment Prinz Carl. -— Geftern Abends erfholl ein neuer Klang in 
unfeen Straßen, flatt der bekannten Wirbel des Zapfenftreiches ſchmet⸗ 
terten Trompeten, denn die Tambours waren abgezogen von den WBachen, 
fammt ihren peitönenden Trommeln, fie ruhten bereits, ber kommenden 
Strapagen harrend. Um 12 Uhr fhon waren alle Wachen mit andern Soldaten 
befegt und zwar: Die Schloßwache mit Artillerie, die Hauptwache ebenfalls, 
die Karlsthorwacdhe mit Bürgergrenadieren, die Sendlingerthorwache mit 
Soldaten des Negiments König, die Einloptporwache ebenfalls, die Neutpor: 
Wache mit Euiraffieren. — Am verflofienen Dienftag haben auf dem hieſi— 
gen großen Rathhausſaale — welcher bei folchen Gelegenheiten immer berrlich 
decorirt ift — die Preifevertpeilungen begonnen. Für Eltern und Sinder 
gewiß eine ſehr frope Zeit. — Der k. Staatsminifter der Finanzen, Herr 
Doctor v. Würfchinger, hat bei Grundfteinlegung des neuen Öalinen: 
und Bergiverfs : Udininijtrations : Gebäudes eine ganz vortreffliche, claifiiche 
Rede gehalten. — So mander in das Lager marfhirte Soldat hat vor: 
geftern noch, beim Schluß für die Nürnberger Lotterie, fein Glück probirt, 
und wie wünfchen, daß Keiner in feiner Hoffnung getäufcht werden möchte. — 
Mit der Redaction dee Augsburger Poitzeitung bat es eine Abänderung er: 
litten. — Ihre Mojeftäten der König und die Königin find geftern Abends 
noch Tegernfee abgereist. — Ge. Maj. der Kaifer iſt geftern Morgens 
abgereist, jo vielfeitig verlautet, 
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Einiges über München und feine Denk; und Wahrzeichen. 

> . „„(Bortfeßung.) — 
Der Beweis alſo, daß daß’ alte Rothbaus In der ‚Gegend der Fürſten— 
feidergaffe- gelegen, ift Gegenſtand unferer heutigen Abhandlung, und ich denfe, 
ibn zu führen iff eben nicht feby febwer. Schon Bergmann verlegt dajfelbe 
in die erwähnte Gegend, und aidtee; es fen das Indersdorſer Kloſterhaus 
geweſen, das „am Ende der Fürſtenfeldergaſſe liegt‘, indem er beifügt: „in 
ber That, wenn Tines der alten Häufer biefiger Stadt 5* eſnes zu 
ſolchen Verſammlungen beſtiumten Haufes trägt, fo it ed gel ß Diefes. 
Mit ihm ſtimmt Hierin. ganz Überkin ‚der bekannte Weltenrieder, in feiner 
Befchreibung. Münchens ©, 50.) Rückwärts gegen. den Graben oder die 
alte Hoſſtatt zu befindet fich ‚ein, großes Zimmer, deifen innere Verzierung 
und Meublement einen Ort verrathen, der öffentlichen. Gefchäften gewidmet 


war; dieſe Muthmaßung gewinnt Durch eine. im. Jabr 1595 .audgsleilte 


Urkunde einen hohen Grad der WohricheinlichFeit, Eraft der von dem Rathe 
zu München dem Meßerer, Degen. gran und, zwei Kindern das Stadt: 
Semainhaus und Hofftatt auf der Uugufinerpruden auf ih: 
ver vier febensfang gegen Verabreihung von 7 Angttiſchen Oulden wikliehen 
worden. Do um dieſe Zeit Kaifen Ludwig der Marktplatz ſchon ziemlich 
eriveiterf hatte, wurde das Rathbaus "auf Dem Platze, wo es jept ſteht, er: 
baut.“ Sd welt Bergmann. Allein’ wir glauben feine Anficht nicht unbe— 
dingt annehmen str können, da für eine andere noch mehr Gründe ſptechen, 
sts; fire die Felnige, Wie glauben nehmlich, und an Lipowsby's früher an: 
geführte Motte: nach meihere Meinung "dürfte: der’ganze Umfang. diefer 
(Indersdorfer:, Cttaler,: Fürjtenfelder-) Häufer , sl... zu den Beſitzungen 
des Herzogs Hebört haben" Baltend, mit mehr Grund das jehige Silber: 
Arbeiter Lederer'ſche Haus für das ehemalige Rathhaus Halten zu dürfen. Denu 
1, I es unwahrſcheinlich, daß das Ratbbaus fo verfteckt rückwaͤrts 
an der Nefidenz geklebt habe. Ein in damaliger Zeit noch ungleich meh 
wichtiges Haus als jegt verdiente gewiß einen andern Plaf, — 
2. Sagt Bergmann felbft, feine Aunabme ſey nur Mutbmaßung, 
die durch jene lirfunde einen hohen Grad von Wahrſcheinlich keit erhalte. 


3. Die Deforation jenes Zimmers im alten Indersdorfer Haufe: be: 
treffend, fo kann ja felbes leicht eine herzogliche Kanzlei, oder vielleicht auch 
noh mebr gemwefen fepn, warum denn geradeider Rathhausſaal? Sollten 
in der Nefidenz nicht auch Amtszimmer vorhanden gewejen ſeyn? (SF. f.) 


’ 


, Eorrefpondeny 

* Tegernfee, ben 28. Aug. Heute Früh gegen 1 Uhr reiste der Kaifer bier 
our, Die Kaiferin wird ebenfalls diefer Tage ‚von, hier abreifen, und fi) nad 
Hobenfhwangan begeben, wo Ge. 8 Hoch. der Kronprinz die naͤchſten Tage ſchon 
eintreffen. Die Paffage ift in dieſem Augenblide fo lebhaft, daß es der Woft durch— 
aus nicht möglich ift, ſelbſt mit der shätigften Beihilfe dev Behörde, Pferde herbei- 
sufchaffen. Fremde hoͤchſten Ranges find genöthigt, hier zu verbleiben, und ſich mit 
feinen, gebrängten Wohnungen zu begnügen, „weil fie mit der Poft nicht befördert 


werben koͤnnen. So iſt geftern bie durch Schönheit ebenſowohl als Reichthum ber 
ruͤhmte Fürftin Eſterhazy hier angelommen, und mußte ſich bequemen, in dem Haufe 
bed Traoteurd ein anftändiges Zimmer zu ‚erhalten, So ergeht es den Perfonen von 
hoͤchſter Diftinction, welche in großen Staͤdten und größern Gafthäufern mis ausge: 
zeichneter Apfmerkfamkeit behandelt werden ; dieſelben Zonnen wegen des ungeheuer 
Andrangss der vielen Fremden hoͤchſten Standes durchaus Fein ordentliches Unters 
kommen mehr finden, — Heute fängt bie Witterung an, ſich günftiger zu geftalten. 
J. M. die Königin Caroline, die Erzherzogin Sophie, die herzoglich Keuchtenbargifche 
Familie, der Kronprinz von Preußen mit Familie haben Mittags eine Ländliche Suite 
unternommen, welche um fo angenehmer ift, als feit vielen Bagen durchaus kein Aus⸗ 
flug in’s Freie möglih war. Die Herrfchaften: fuhren auch heute: ſchon auf dem See, 
beffen Spiegel im feiner romantifhen Ruhe unfere Berge in dem fchönften Glanze 
wiedergiebt, ' r 





Hinter den Bergen wohnen auch Leute! 

Gegenwärtig, wo fo hohe. Gäſte ih den reizenden Thälern der im Sü— 
den von unferer Stadt fich hinziependen Alpen weilten, und ſich dort ge 
fielen, möchte es nicht uninterejjant ſeyn, Skizzen aus einer bisber unge 
deuckten Novelle „die Chriſtnacht“ zu entnehmen, und dem Lefer vorzulegen, 

In den Thälern-der bayerifchen Hochlande lebt ein frohes, thatfräftiges 
Volk, ſchön von Geſtalt, gaftfrei, ergeben den Sitten und der Tracht ihrer 
Vorfahren, und treu an König und Daterland Haltend. Wer erinnert ſich 
nicht mit Vergnügen, ald vor einigen Jahren die 26jährige Vermäplungss 
Beier des erlauchten Herrfcherpaares begangen ward, der hoben, bärtigen 
Männer und fchlanfen, blühenden Vrädchen-der Berge? — Aus den ent 
ferntejten Gegenden Famen die Landlente, in ihrer Üigentpümticyen Tracht, 
auf, mit den Erzengnijjen:jedes Gaues gefhmücten Wägen; die Alten tum: 
mielten, den Erfigebornen an der Seite, muthige Roſſe, und brachten dem 
Fürſten ihre Glückwünſche dar, Die Städter und Abdelichen veranjbalteten 
Büge aus der Gefwichte des Landes, mitunter kam auch Droliges und Oti⸗ 
ginelles zum Vorſchein. Uber alle Erwartung übertraf dad. Erfcheinen Der 
Gebirgsbewohner, welche auf Flöffen die Heimath verlaffen hatten, Man 
vernahm einen Pfeifenmarfh. Gin langer Zug ernfter Gebirgsfchlgen, 
den Stutzen anf der Schulter, bewegte fih in gemeſſenem Paradefchritr, 
einen Trommler und vier Spielleute mit Schiwegelpfeifen, wie fie im bayeri: 
ſchen Gedirge gebeäuchlih, an der Spike, zum-Königszelt.. Ein „grünes, 
anliegendes Wamms zeigte die Fräftigiten Formen, der gleichfarbige breitfräms 
pige Hut war gefchmückt mit den Federn des Spielhahns und der weiß und 
blauen National-Kofarde, ein breiter, werzierter Ledergurt umfchloß die Lenden, 
Auf den Ruf des Anführers ſchwenkten fie vor dent ‚Zelte, mit ‘einem 
Schlage präfenticten fie vos dem geliebten Fürſtenpaare die Waffen, ein 
dounerndes Lebehoch erfüllte die Luft. Des Königs Auge ruhte voll Wohl: 
gefallen. auf den hHerrlihen Männern, und die Zuſchauer geftanden eins 
mütbig, fie hätten dem Feſte die Krone aufgefeßt. "In "derfelven Ordnung, 
unter luſtigem Pfeifenklang und Trommeljchlag, zogen fie der Heimath zu. 
Das waren noch Geſtalten aus mannliher Vorzeit, wackre Söhne ver für 
Fürſt und Vaterland fich aufopfernden Ahnen. — In der lieblihen, eignen 
Poyfioguomie der Alpenmädchen ift ein Zug jteigender Schwermuth under⸗ 
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kennbar, und wirklich hängen fie mit unveränderlicher Treue an dem Er: 
wählten, welcher, wenig verliebter Natur, fich nicht viel um felbe befümmert. 

Diele Halten den Bergbewohner file grob. Mit Gefahren vertraut, 
meijt mohlhabend, und umgeben von erhab’nen Naturfchönpelten, kennt 
der fonft muthige Dochländer Pein and’res Glück, als in feinem Geburtsorte 
zu leben und zu ſterben. Die Sehnſucht nach den Bergen zieht ipn immer 
wieder der Heimath zu. Darum verachtet er ftillfchweigend Vornehmthuerei 
und Unmaßung fo mander Städter, die, in ipren Mauern ein Null, vom 
Landmann demüthiges Enrgegenfommen nnd oft noch weit mehr fordern, 
Den Anfpruchlofen und Hilfbedürftigen Hingegen fleht jederzeit feine Thüre 
offen; Uneigennügigkeit, patriarchaliſche Sitteneinfalt, unbefangene Geradheit, 
Unverfchämten gegenüber in Derbheit Übergehend, Gefühl für Eigenthums— 
Recht, find die hervorſtechenden Grundzüge des Dberländers. Seine Thüren 
haben Feine Schlöffer, uur einen hölzernen Riegel; Diebftapf ift etwas Un: 
erhörtes, und wird als das gröbfte Verbrechen verabfcheut. 

’ (Schluß folgt.) 





Anzeigen 


185. (30) um aufguräumen Ä 
verkauft der Untergeichriete eine Partie weißer Waare unter bem Fabrikpreiſe. Die⸗ 
felbe befteht in: 
Hamans in verfchiedener Breite und Qualität, 
Percals oder Batift 1, 1%, 1%, 2, 2'%, 2'/ bayer. Ellen breit, 
Borhängzeuge, Moll» Jaconets 17%, — 1%% „ " Pr 
engl. Schnurbardent 1 b. E. br. 

Der Verkauf hiervon ift zu feftgefegten Preifen 5 zugleich empfiehlt er eine fehr 
ſchoͤne Auswahl in engl. und frang. Merino, Meubelbamaft, baumwollnem, leinenem 
und wollnem Hoſenzeug, Erepp, Schaly und gewirkten Shawls, fo wie mehrere in 
biefes Fach einſchlagende Artikel, unter Zuficherung ber veellften und promteften Be: 


dienung. 
im Lunglmayr'ſchen Haufe, Schrannenplag Rr. 11. 





„odesfälle in München. Berichtigung. Im geftrigen Blatte 
en 28. Frau Auna Marie Bier: 

dimpfel, geb. Peiſchl, Gattin des muß es in ber zweiten Beile ber Gherabe 
k. Oberaufichlags:Beamten von Dbers heißen: „leichtfüßig‘ flatt „leichtflüffig‘, 
bayern dahier, 50 Jahre alt. 





Das Meue Tagblatt erſcheint täglich, ſelbſt hohe Fefttage nicht ausgenommen. Man 
‚abonnirt im Verlags⸗Eomptoir (Sporrergäßchen Mr. 2 Warterre). Der Preis ift für's ganze Jahr 
s fl., für's halbe Jahr a FH. 30 kr., welcher Betrag jedody immer nah Abfruß eines jeden 
Semeſters erft entrichtet zu werden brauche. Inſerate Loften bie Zeile Cd. b. der Raum 
siner folchen) 5 Fr, ‚ 


Neues Tagblatt 


tür Münden und Bayern 


Verantwortichet Redacteur: Ze. Maria 8 riedmann. 


Freitag ae — 31. Aug 1838. 





Alle vaterlaͤndiſchen Publiciſten werden Hökichh, — Die Redaectiau mit ſach⸗- und zeit⸗ 
gemãßen Benträgen gütigſt zu junterflügen und zwat gegen prompie Vezahlung des von Ihnen 


zu beſtimmenden Honorars. 





* 
Tagsgeſchichte. 

An dem Geburts- und Namensfeſte Sr. Mojeftät des Königs wurde 
um 1 Uhr Nachmittags auch der Örundjtein zu einem Kunſt- und Induſteie— 
Ausftelungs:Gebäude, der Glyptothek gegenüber und im Rücken der Bafılifa 
des hl. Bonifozius, — durch den Heren geh. Rath und Cabinets-Secretär 
von Kreuzer gelegt. Der Plan und die Uusführung diefes Baues wurde 
dem Bauinfpectoe Heren Ziebland Übertragen, und wird aus Privatmits 
tel Seiner Mojejtät des Königs beſtritten. (B. F.) — Bei Heren Baron 
von Eichtpal, k. Hofbanquier, Hat vorgeftern ein großes Diner Statt 
gefunden. — Die Nachricht, daß Ge. Majeſtät der Kaijer von Rußland 
den Herrn Dr. Deiling für den Central:Waifen: Verein ein großmütbhiges 
Geſchenk von 200 Ducaten hat übermachen laſſen — zirkulirt bereits in 
allen Zeitungen, und auch unfer Blatt ſoll das bereits ſchon oft Geleſene 
wiederholen, weil wir glauben, daß edle Thaten nie zu oft vor Augen ges 
führt werden können. — Herr Profeffor von Hefner hat von Ihrer Mas 
jejtät der Kaiferin von Rußland für das Allerböchſtderſelben überjendete Buch 
Tegernfee eine goldene Tabatiere erhalten. — . Bon mehrern ‚Seiten 
hören wir, daß feit neuerer Zeit die Affihen an der Gauttafel weniger 
' werden, und „daß nun dee Credit in unf'rer Hauptſtadt unwülfürlich 
wieder wacfen muß. Es iſt dieß auch ein deutlicher Beweis, weil 
Niemand mehr ein Capital höher, old zu 4 Prozent aufuehmen mag. — 
Zwiſchen zwei, in neuerer Zeit ſich ſchroff gegenüberftchenden Parteien iſt 
iwieber Friede gefchhlojfen worden, und zwar zur Belujtigung des Publikums, 
nämlich ziwifchen den Herren Schweiger und Dor. — Parifer Blätter geben 
uns oft detailirte Berichte Über den Stand der Journale und Zeitungen; 
auch wir wollen nun den Parijern eine Ueberfiht von unfern Idurnalen 
geben: Politifche Zeitung 1500 Eremplare, Rational:Zeitung 500, 
Landbötin 4500, Landbote 1500, Volfsfreund 1000, Eilbote 700, 
Tagblatt 800, Tagpoft 600, Kourier 500, Neues Tagblatt 
550 Erempl, Die legte Zapl können wie mit gutem Gewiſſen verbürgen., 
Soute man ſich bei manchem Blatte Hin oder her um einige Exem⸗ 
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plare geirrt Baben, fo möge man den fchönen Waplfpruch gelten laffen: 
Irrthum ift a Koute dan — —— Muthwille gefhah heute ein gräß« 
liches Unglüf, Gin Knabe ft ſtern Deraedg | in der Gegend des Grün: 
baums ein Scheit Holz, in r n die Sfar, ſprach zu einem andern, 
ohngefähr 15jährigen Knaben, er möchte in die Iſar —— um das Holz 
zu fangen. Sogleich ſprang letzter vom Floß im die und der Arme 
mußte dieſen Sprung mit ſeinem Leben bezahlen. —ã—— 


Eltern! 


— VV ———⏑—⏑⏑— ——— 


Kreuth, 29. Aug. Das gedrängte Wogen der fortwährend berbei⸗ 
ſtrömenden, hohen Fremden Hat einer angenebmeren Ruhe Platz gemacht, 
ſeitdem der Kaifer unfer Thal verlaffen, und mit und nach ihm ein zahlrei— 
ches Gefolge fich entfernte, nebjt bielen Anderen, die on dem Strahte-der 
Mojejtät fih fonnten. — Sept erft würde die Bades, oder Kurfaifon begün: 
fligt werden, da fich die Bäfte eher einer behaglichen Ruhe erfreuen Fönn: 
ten, was bisher nicht der Kol war. Zum Gebrauce der — iſt es 
jedoch ſchon zu ſpät, und da die Zahl der Kurgäſte oͤbnehin nur fe inge 
it, fo dürften diefelben bald vollends auseinondergehen, menn die “en iferin 
von hier abgereist jeyn wird, Morgen ſehen wir ber Anfunf J. M. der regie— 
renden Königin entgegen; möge die Witterung fo günitig, wie fie fich, eute 
geftaltete, bleiben, und den Herrfchaften den wur ei Fürzen Aufenthalt ganz 
angenehm macyen, — 


| | Aphorismen 
Sie Frauen-Liebe, nährt das Kind, 5 
Den Knaben sieh" a om Beſten Männer. ©, 
In allen Spraden verkleinert die Liebe ipe Geliebtes, gleichſam um 
es zu verjüngern und zum Kinde zu machen, das ja der Amor ſelber ii. 
an 4 3. 9. 


Das Leben ift fo hübſch, daß man völlig für gleichgiltig achten Pann, 
mem man ed zu danken habe; Denn es ſchreldt no a BR von Gott 
her, vor welchem wie alle’ — nm. — G. 


* 





Moſaut. 


Die Zillerthaler, welche eigentlich aus ihrem Vaterlande nach Schleſien 
gewandert find, weil fie glaubten, daſelbſt würden ihnen die gebratenen Tau: 
ben ins Maul fliegen, wollen nun in Banern ihr Unterkommen ſuchen, da 
ibnen Oeſtreich die Rückkehr nah Tyrol verfagt Haben fol. Die Fönnten 
ung glüclich machen. — Die Solothurner Zeitung macht ihrem Boru über 
die neuejte Note Montebello's dadurch Luft, daͤß fie, dieſelbe eine „Hundsnote“ 
nennt. Ach glaube aber, daß ein Blatt, das fh fo plump ausdrückt, eher 
eine Hundszeitung genannt werden dürfte, -— Der Dbeim des ‚Königs von 
Neopel, Prinz Leopold von Salerno, fol mit zwei Millionen Ducati ſallirt 
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haben. Seine Derzensgüte fol größtenteils daran Schuld ſeyn. Ja, das 
Sprichwort traf eben Hier wieder ein: „Gar zu qut, bringt Armuth.“ — 
An Dresden Hat ed am 25. Auguſt auf dem Altmarkt einen großen Auflauf 
mit vermifchtee Schlägerei gegeben, weil die. Brodverfäufer vom Lande das 
Brod für ihre Kunden zurückbehalten wollten, Die dortigen Bäder baden 
nämlich jegt, weil der Tarif gering ijt, weit weniger Brod old gewöhnlich, 
fo daß feit einigen Tagen Mangel berrſcht. — Dafür wüßte ih ſchon ein 
Mittel, aber ich fürchte, unfere Bäder könnten es mir übel nehmen, — 
Zu New. Dorf brannte am 1. Auguſt 40 Häufer ab. Da bat fich der Aus 
guſt freilich ſchlecht eingeſtellt. — In Schlefien waren die Gemeinden bisher 
zu Fuhren und Danddienften beiChanffeen verpflichtet. Der König hat dieß 
abgefchafft. Bravo! — Ein Nordamerifaner, Namens French, hat eine Ma» 
fine erfunden, mitteljt welcher aus rohem Material in drei. Minuten ein 
Buch von 356 Seiten verfertige werden Fann. Das überijteigt meinen Der: 
fand. — Während des Aufenthaltes Muſtapha's, des ehemaligen Beys von 
Tlemfen, in Marfeille, war deifen Verguügen in den Motgenjtunden, von 
der Ultane aus Geld auszumerfen. Der hätte es fihon hübſch bleiben laffen, 
würde er nicht mehr gehabt haben, als ich. — In der irländifchen Provinz 
Ulfter find im vorigen Winter nicht weniger als 400 Perſonen in ihren 
Erdlöchern (Däufer kennt man in Irland ouf dem Lande nicht) verhungert — 
fage verhungert, in einem Lande, das beinahe ganz England mit Getreide 
verfieht. — Urmes Irland, nein, beffer gefagt it: „Arme Irländer“, denn 
das Land iſt ja fruchtreich. Diefe Nachricht hätte ich unmittelbar unter jene 
Londoner Artikel geftellt fehen mögen, wo unlängit mit Millionen, gleich 
©Spielmärfen, berumgeivorfen. wurde. — Ju S. Abony (Ungarn) wollte ein 
Weib durch glühendes Eifen ein Eifenbad bereiten, und legte Denn auch eine 
feit 30 Jahren auf dem Boden befindliche eifeerne Bombe in das euer; 
felde zerfprang, und verlegte zwei Mägde lebensgefährlich. — In der Nacht 
vom 28. auf den 29. Juli it der fihöne Markt Klein: Schelten (Siebens 
bürgen) durch Beanditiftung ein Raub’ der Flammen geworben, — Un dem 
in Murten in der Schweiz am 13. Auguit jtättgehabten Gefangfejt nahmen 
nahe an 1000 Perforien Antheil, das heißt am Mittagseſſen. — Ein Parifer 
Morgenblatt fpricht von mahe bevoritehenden Feindieligkeiten zwiichen dem 
König von Neapel und dem heil, Vater, wegen des Fürſtenthums Benevent. 
Dem hat vieleicht geträumt, — Es gibt wirflih mitunter recht verworfene 
Menſchen unter Gottes lieber Sonne, In Komorn (Ungarn) bat ein ver: 
abfchiedeter Soldat, Namens Joſeph Molitoris, 46 Jahre alt, den dortigen 
Todtengräber Gyalai und fein Weib mit einem Beile auf das. Graufamite 
ermordet, und zwar — man flaune— wegen fünf Gulden — Wie Bayern 
haben mieder ben Verluſt eines recht geſchickten Landsmannes zu betrauern. 
Es jtarb nämlich auf dee Weberfahrt von Matangas nach Philadelphia Leons 
bard Miülzel, ein geborner Regensburger, der Verfertiger des befannten 
fhachfpielenden Automaten und anderer merkwürdiger Runftgegenjtände, — 
IH Brüffel lebt ein Mrattn mit Eulenaugen. Cr ift ein armer Schubflider. 
Um Tage ift er gänzlich Blind. Nachts arbeitet er phne Licht, uud liest bie 
Heinften Drudlettern. — Die heutige Moſaik fchließe ich num mit einem 
luſtigen Gaunerſtreich. In Berlin traf nämlich ein Herr in einer Straße 
einen Mann mit einem Riftchen unter ders Arme und einen Brief in der 
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- Hand, der immer bald diefes bald jenes Haus betrachtete. Er ging zu Ihm 

. bin, und fragte, was er fuche, Als Untwort überreichte ihm der Mann den 
Brief. „En, endlih einmal”, erwiederte jener, nachdem er auf der Adreſſe: 
„nebſt- einem Kiftchen mit hundert Thalern [in Kaſſenanweiſungen“ gelefen 
batte; „lieber Freund, der Brief iſt an mich.” Er bezablte dem erfreuten 
Manne auch gleich die 10 Thaler Porto für Brief und Kite, worauf ſich 
Beide trennten, Der Here ging fogleich nach) Haufe, öffnete den Brief, und 
fand in deinfelden ein Blatt Papier, auf weichem die Worte ſtanden: „Du 
bift angeführt”, und das war er. auch, denn auch das Kijicben war leer. 
Da Hat aljo ein Spisbube den andern betrogen. — Der Raum gejtattet 
mie nicht, Ihnen nad ein Paar ganz originelle Berliner Gaunerfireiche zu 
erzählen, aber am Montag werde ich damit aufivarten, 





Hinter den Bergen wohnen auch Leute! 
" (Schluß.) 

Nicht ſelten iſt aber, daß ſich die eiſerne Muskelkraft der Aelpler auf 
handgreifliche Weiſe äußert, und alle Grenzen überſchreitet. Dahin gehören 
vorzüglich häufige Fauſtkämpfe und ein leidenſchaftlicher Hang zur Jagd. 
Jeder Bauer bat feinen Stutzen an der Wand hängen, und iſt meiſt cin 
trefflicher Schütze. Oft ſieht man bei ihren Scheibenſchießen den Knecht 
neben feinem Herrn in brüderlichee Eintracht nach einem Ziele feuern, und 
um den Preis- wetteifern, 

Su jeder Hütte befindet fich eine Zitter, die fie fehe fertig zu fpielen 
verftehen, und in neckendem Neimfang (Schnaderhüpfel) jodelnd begleiten. 
Hohen Grad von Kraft und Gemwandtpeit zeigen ihre Tänze. Die Tänzer 
fliegen einen Kreis, und Hand in Hand bewegt fich einige Mal, den Ans 
mwejenden zugekehrt, der Reihen vorüber. Es trennen fich Die Paare; in die 
Höhe hebt Jeder den Arm feines Mädchens, und teippelt flampfend in 
Mitte des Saales einher. Mit den Fingern fchnalgend nach dem Takte der 
Muſik, glei Caftagnetten — morin die Meiften große Fertigkeit zeigen, 
andere bis auf Kniee und Fußſohlen ausdehnen, indem fie ungemein ſchnell 
und abwechſelnd den Taft darauf fhlagen — fpringen die Burſche, die 
Mädchen neckend, jauchzend voraus, während ihnen diefe in fchmeichelnder 
Liebfofung und fehnfüchtigen Blickes leidend nachfolgen. Das fcheint aber 
die Geliebten nicht zu rühren. Gleichſam abweifend, drehen fie die tanz 
Iuftigen Mädchen öfters, mit dee Rechten ihre Hand ergreifend, im Kreile. 
Die laffen aber nicht ad von den Muthiwiligen, bis leßtere, endlich verfühnt, 
die Glücklichen hoch emporjchwingen, Immer Zwei und Zwei vereinigen nun 
die Hände zu einem Viertanz, löfen fich dann wieder auf, die Burſche faſſen 
die Mädchen um die Mitte, fie geradeaus vor fich bee wiegend, drehen ſich 
an den Eden, und, felbjt ruͤckwärts tanzend, ziehen fie die Dirnen fachte und 
bald walzend mit fi fort, Liebend umfchlingen fich zulegt die Paare, und 
im luſtigen Ländler ſchwenken die Jünglinge ihre mit froher Seligkeit ſie 
umfangenden Liebchen, ruhig und verſöhnt durch den Saal. Abwechſelnd 
fpielen Einige auf den Schwegelpfeifen, Andere fingen patriotiſche Lieder, 
oder jodeln. Meift herrſcht Ordnung und Friede bei biefen Zeiten, und 
vergnügt tritt man den Heimmeg an, 
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Schön wie das Volk iſt auch feine Heimath. In idylliſchen Thälern 
liegen anmuthige Söllerhäuschen. Majeſtätiſche Seen, umgeben von bewals 
deten Bergen und fonnigen Matten, wechſeln mit wildeomantifchen Schluch: 
ten und einfamen Bergfeen, von emporftarrenden nacten Feljen eingefchloffen. _ 
Waſſerfälle, Silberbändern gleich, flürzen von den Höhen herab; man hört 
das Rauſchen der Wildbäche, das Kreifchen des Aars, und erblickt über 
fi, auf reicher Alpentrift, die reinlichen Hütten der Sennen und ihre 
wohlgenährten, weidenden Heerden. Burgruinen zieren die Bipfel der Bor: 
berge, und ſchauen noch ſtolz auf die Thäler berab, den Wandrer au längft 
vergangne Zeiten erinnernd. Ueberafl, wo der Aelpler weilt, gibt er feine 
Lebensluft zu erkennen, Mit Arbeit und Geſang vollbringt er den Tag, und 
leijter ibm auch Niemand Gefellichaft, fo it es Doch das Echo, das ihm 
feine Lieder immer begleitet. Zahlreiche Kirchen, Kapellen und Kreuze zeus 
gen von feinem frommergebenen Sinn; er geht nie daran vorüber, ohne 
dem Höchiten ein Danklied zu weih’n. Aber auch den Wandrer ergreift der 
lieblihe Ton des Abendglöcdleins aus dem Pfarrdorſe zu feinen Füßen, auch 
er denkt an den Lenker unſſrer Schritte, und zieht dem Klange entgegen, _ 
in feiner Nähe die Rufe zu finden, M. Sch. 


Sternfohnuppen. Anekdote. 


Es Hat der Menfchheit nie an einem Fehrenden Herkules gefehlt, fo oft 
ihre Augias⸗Staͤlle überfüllt waren. —D. 


Als der Major Dürant den großen Jsrael Löwe auf Piſtolen forderte 
und zu ihm ſagte: »Wenn Sie ſich nicht ſtellen, Herr Löwe, ſo ſind Sie 
ein Hund!« Da antwortete dieſer: „Ich will lieber ſeyn ein lebendiger Hund, 
"als ein todter Löwe.“ pr. Sal. H. 





Anzeigen. 
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Erklärung 
(die München-Augsburger:Eifenbahn betreffend.) 
Das Direktorium der München: Augsburger: Eifenbapn-Gejellfchoft bat 
am 20. d, Mts. den Jahresbericht über fein bisheriges Wirken, reichend bis 
zum legten Zuli I. 3., an den Derwaltungsrarh erjtattet; die unterzeichnes 
ten Mitglieder deſſelben fehen fih nun durch die allgemeine Verpflichtung 
gegen die Titl. Herren Aktionäre ſowohl, als durch die vielen Angriffe in 
Öffentlichen Blättern veranlaßt, in einigen Umriffen den Gang des Bahn. 
baues und die Verpältnife der Oberleltung befannt zu geben, 

Das Direktorium hatte fih am 23. Juli v. 38. konſtituirt und ſchritt 
nun behufs der Löfung feiner Hauptaufgabe, — der Erbauung der Bahn 
nad voraus zu gehender Genehmigung des Bouplans — Bor Allem zur 
Wapl des tecpnifchen Perfonales und zur Vorlage des Bauplanes. 

Diefe Wapl firirte. fib am 19 Auguſt v. 39. durch einen flatutenges 
al vollflommen verbindlichen Direktotialbeſchluß, wogegen aber die Mit 
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glieder don Augsburg, die in der Minorität ſich befanden, In Oppoſitlon 
‚ teaten, und duch olle Macht .leidenfchaftliher Rivalität Ules in ihr Inte: 
reſſe zu ziehen, ja felbjt an den Stufen: des. Thrones durch die beantragte 
Abänderung der Faum erſt fanktionieten Statuten, die Entkräftung jeues 
Beſchluſſes zu erwirken fuchten, bis fie durch. ein am 3 Nov. v. 3. publis 
zirtes allerhöchites Refeript in ihre Schranken zurückgewieſen wurden, 

Diele Pojtbare Zeit, die ſchönſte zum Baue, war inzwifchen verloren, und, 
beforgt, bei abermalfgem Gährungs-Ausbruche folcher Elemente, das Unter: 
nebmen in feinem Beginne aufs Neue-gebemmt zu fehen, dann Friede und 
Eintracht fuchend und boffend, opferte die Majorität freiwillig ipren Beſchluß, 
worauf am 28. Dez. v. 3. eine Ausgleihung erfolgte. Auch den Baupları 
batte man bereits am 14, Sept. dem Verwaltungsrathe vorgelegt und doch 
wnrde Dderfelbe erſt am 28. Dez. und. zwar ganz in der beantragten Ger 
ftolt genehmigt. 

Durch die zu jener Zeit aus allen Gegenden eingegangenen Nachrich— 
ten von fortwährendem Steigen der Eifenpreije, fand fich das Direftorium bemo: 
gen, fchon vor dem Eingange der norermähnten Bauplansgenepinigung, einen 
fidy dargebotenen günitigen Contract zue Lieferung dee Schieneu abzuſchlie⸗ 
ßen; allein nur bedingt word er vom Verwaltungsrathe genehmigt, und 
die Verantwortlichkeit für die, bei gleicher Leiſtung eine ſehr bedeutende Er— 
fparung bezweckende Veränderung der Schienenform von den Augsburger 
Mitgliedern des Direktoriums, die ſfämmtlich bei den Unterhandlungen und 
bem Ubfchluffe jenes Contraktes mitgewirkt. hatten, fowopl, als von dem 
Derwaltungsratde, den Münchener Mitgliedern überbürdet. In Folge dies 
fes günjtigen Abſchluſſes, und jener auch in baulicher Beziebung vortheil: 
baften Formänderung ijt nun ein Erjparniß von circa 300,000 fl. wech: 
nungsftändig nachgewieſen. 

Vor Allem dringend erfchien nach Genehmigung des Bouplanes ber 
Materialankauf, befonders an Holz; allein der Preis desfelben ſtellte fich 
wegen der durch diefe verzögerte Genehmigung verfpäteten Ausichreibung 
febe hoch, und man fand es daher angemejiener, für jept den Ankauf auf 
den unentbehrlichen Jahresbedarf zu befchränfen. 

Eben fo wurden die gußeifernen Stühle (Chairs) an die Wenigfineh: 
menden verjteigert, und die Sendungen an die Baustellen haben bereits bes 
gonuen, Auch bei diefem Material blieb ber Lieferungspreis unter dem Vor: 
auſchlage. 

Die ſchon vor Conſtituirung des Direktoriums beſtellten 6 Locomotive 
und 3 Tender find vollendet, und 5 davon bereits aus Eugland angekom— 
men. Daß der Vertrag nicht zu früh, Daß er überhaupt günitig für die 
Geſellſchaft ‚adgeichloffen war, mögen neben den berühmten Namen der Der: 
fertiger, die Probefahrten mit denfelben in England, und Die feitherige 
Pr:isiteigerung von 200— 5300 Pid. Sterl. pr. Eocomotive diefer Größe, 
barthun. 

uUls am 28. Dezbr. der Bauplan genehmigt ward, lagerte bereits der 
Winter über dem Lande, und die ungewöhnlihe Härte und Dauer hemmte 
jede TpätigfeitdrUeufferung auf dem Terrain, Dennoch wurde, fo ſchwierig 
und prekär dieſes Geſchäſt bei ſchneebedecktem Boden fich auch geitaltet, der 
Grunderwerb fchon im Mongte Februar begonnen, und zwar fo viel mög« 
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lich zuerſt an jenen Stellen, wo der Grundbau — mie im Mooſe ober bei 
bedeutenderem Auf- und Abtrage — zur beſſern Conſolidirung längere Zeit 
erfordert. Es At bis jetzt gelungen, auf dem Wege freier Unterhandlungen 
fo weit vorzurücken, dag in dem Landgerichtsbezirke München nur noch we⸗ 
nige Grundſtücke, in den Bezirken Bruck und Friedberg nur wenige Ge⸗ 
meinden noch reſtiren, mo: bisher die. Unterhändlungsverſuche nicht zu dem 
gewlinſchten Reſultate führten. 
Anſchließend on die Grundacquiſitionen, begann mit ihnen ſaſt zugleich 
die Erdärbeit; daß- dieſe indeß zu jener Jahreszeit durch Schnee und Rege 
häufig unterbrochen wurde, daß inı Moofe oft wochenlange Urteit für das Aug 
kaum ſichtbar war, bedarf wohl Feiner nähern Dorlegung. Die Urbeit ha 
fi num über ale Seetiomen, mit Ausnahihe der erjten, ausgedehnt, mußte 
zueeft auf allen‘ Punkten in Negie eröffnet, und Eonnte nur almäplig und‘ 
mit Mühe in die voriheilhaftere Berriebsort dutch Ufforde verwandelt wer⸗ 
den, da die eriten 'piermit gemachten Verſuche eine große Anzahl Arbeiter 
von den Bauplaätzen verſcheucht hatten, Troz der Anfangs ungünjtigen Witz: 
terung, die bis Ende Juli d. 38. Baum 11 volle,wirflide Urs! 
beitsmwochen gemährt hatte, find die Arbeiten Jo weit vorgerückt, 
dAß in der zweiten Section fülnmtlihe Brüden und Durhläje im Bau) 
begriffen, mebrere fertig, andere der Vollendung nahe find, der Erddamm 
aber größtentheils vollendet ſteht; ebenſo ift der , Grumdbau in der dritten 
Section theilweife völlig hergeftelt, oder in Arbeit begriffen. In der vierten 
Eection werden, im Hafpelmooje die Ubzugsfanäle gegraben, jo daß in Bälde 
ouch bei dieſem ſchwierigen Punkte die Dammarbeit beginnen kann; in der 
fünften und fechsten aber ift fleumweije-der Grundbau bergejtellt, wovon eine 
kurze Strecke bei Augsburg demnächſt mit: Pferden befahren werden wird. 
So haben wir im Ganzen bi Ende Juli Über 3% deutfde 
Stunden. fertigen Örundbau aufdoppelte Bahn, und zwar 
zum ärößeren Theite im fehmwieriger Gegend und bei Hohen Dämmen; und 
wir glauben die beflimmte Merfiberung ausfprechen zu dürfen, dag im 
nächſten Jahre fhon eine fchr bedeutende OtredevonMün: 
hee aus mit Locomotiven befahren werden wird; noch be: 
ftimmter aber, und gewiß nicht minder erfreulich läßt fih aus der bisheris 
gen Berechnung mit Zuverſicht entnchmen, daß troß der theilweiſen Mebr: 
ausgaben, die 5. B. bei den Grunderwerbungen durch die nothwendige Mit: 
ablofung abgefchnittener, unbraucdhbarer Parzellen entitanden find, troß der 
nothivendigen Erweiterung aller Brücen und Durchläſſe und ihrer Vermeh— 
tung, der gefammte Boranfhlag und fobin das feftgefepte« 
Uftien:Kapital in Feinemfalleüuberfhritten werden wird. 
Diefe in. gedrängter Kürze zufommengeftellten Fineamente des dem Ver: 
maltungsratbe unter den erforderlichen Details nnd Nachweiſungen eben er. 
ſtatteten Berichtes mögen gleichmäſſig dazu dienen, die Aktionäre über dir 
forgfältigitie und eifrigfte Wahrung und Beförderung ibrer Intereſſen, fü 
wie jeden Baner über das baldige und gediegene Zujtandefommen dieſe« 
hochwichtigen vaterländifchen Unternehmens zu berubigen, und es bliebe un: 
nur übrig, am’ den ſchmählichen Angriffen zu begegnen, womit in neueſte 
Zeit das Direktorium oder vielmehr die Münchnee Mitglieder deſſelben Ü 
esnpörender Weije verunglimpft wurden. Sie find und nicht neu dieſe Stim 
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nen,‘ nicht befeemdend bie zur Aufreizung ber Herren Aktionäre gehbten 
Mackinationen. | 

Doſſelbe“ Ziel wurde ſchon vor der gleich Eingangs diefer Erflärung 
rwähnten Rataftrophe zu erreichen geſtrebt; diefelde Selbſtſucht und Leiden: 
haftlichkeie hat ſich ſchon damals Fund gegeben. : Dagegen wird es 
uch nicht befremden, wenn wie auf:alle jene Artikel, von denen recht ſyſte— 
yatifch immer einer deu andern provozirte, mit ‚dee Verachtung herabblicken, 
ie ihnen gebührt; wenn wir nie — weder jetzt noch etwa Fünftig — fie 
iner Entgegnung würdigen. Nicht eitle Rhumredigkeit iu öffentlichen Blät⸗ 
sen, nicht prozeßgeübte Rabuliſterei, ber Bahnbau iſt unſere Aufgabe. 
dätten wir dieſe nicht unverrückbar im Uuge, wir hätten, uns ſchon längſt 
ber die Herren Direktorial-⸗Mitglieder in Augsburg beſchweren müſſen, da 
© troß an fie ergangener wiederbolter Uufforderungen in allen, feit Unfangs 
\prif bis heute gehaltenen Sigungen, fi) nur zweimal, feit 19, Mai aber 
ar nicht mehr am Sitze des Direftoriums eingefunden haben. 
| Mit redlihem Eifer und Uufopferung Eoftbarer Zeit haben wir der ins 
ig erfaßten Pflicht uns bisher gewidmet; als. Männer von, Ehre, fehreiten 
Ar im lopnenden Selbſtbewußtſeyn-treuer Pflichterfülung auf dem betretes 
de Pfade fort, und, unbekümmert um gehaltlofe, leidenſchaftliche Vorwürfe 
nd uͤmtriebe, ſehen wir mit vollem Vertrauen der. gerechten Eutſcheidung 
ber die am den allerhöchiten Thron’ bereits gelangten Befchwerden entgegen. 
| München, den 28. Auguſt 1838. 


| Die in Münden domizilirenden Mitglieder 
| des 
Direktoriums _ 
der Münden - Augsburger -Eiſenbahn - Gefellfchaft, 


IJ. v. Maffei. J. v. Mayer. 
| - - Lippmann Mar . Br. Zav, Riezler 
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136. (2a) Zur gemeinfchaftlihen Vorbereitung zum Eintritte in bie 
Ieinifche Schule werdei zur. Erleichterung der Koften ein oder zwei Mit 
hüler gefuht. Das Nähere in der Neubaufergajle Nr. %. 





Der Neferent von Tegernfee und Kreutd (*) verwahrt fich Biemit bei 
er Redaktion des Neuen Tagblattes, die derfglben zugefendeten Korreſpondenz⸗ 
rtifel auch gleichmäßig dem b. Volksfreunde zugefchicft zu haben, da man 
uf diefe Meinung durch die wörtliche Kopirung derſelben in jenem Blatte 
erathen möchte, 5 
| ——— 

Das Neue Tagblatt erſcheint täglich, ſelbſt hohe Feſttage nicht auegenommen. Man 
onnirt im Verlags-Eomptoir (Sportergaͤßchen Nr. 2 Parterre). Der Preis iſt fürs game Jaht 
I., für's halbe Jahr 1 f. 30 kr., weicher Betrag jedoch immer nach Abfruß eines jeden 
emefterd erft entrichtet zu werden brauche. Inferate foften die Zeile (d. h. der Raum 
ver folchen) 3 fr, 


Neues Tagblatt 


für Münden und Bayern 
Verantwortlicher Redacteur: Ferd. Maria Friedmann. 


Samftag Mr. 63. 1. September 1838. 





Alle vaterländiihen Publiciſten werden höflichſt eriucht, Die Medaction mir-fach» und yeits 
gemäßen Beytrãgen gütigft zu —— und jiwar gegen prompte — des von Ihnen 
zu beſtimmenden Honorare. 





Tagogeſchichte. 

Ge. Excellenz der k. Regierungs: Präfident fie Oberbayern, Herr Graf 
von Seinspeim, haben unterm Geſtrigen eine Infpectionsreife angetreten. 
— Der würdige Patriot, Here General v. Hallberg, iſt bereits von feiner 
weiten Reife bier. angefommen, Seine Verwandten und Bekannten find 
ganz eritaunt ob defien rüſtigem Ausſehen und jugendlicher Munterkeit. — 
Gejftern Vormittags war es äußerſt impofant, bei dem neuen k. Poftgebäude 
bie Abfahrt der biefigen Wagen nach Augsburg mit anzufeben. Es war ein 
freudiges Wogen; auf den Öefichtern der Neifenden gewabrte man eine wahre 
Sehnſucht, ein frohes Verlangen; mitunter auch drücten fi in manchem 
netten ©efichtchen weiblicher Wejen bange Erivartungen, welche die Spureu 
von Eiferfucht verriethen, mächtig aus. In uns wurde der Wunſch rege, bie 
Willtommen + Scene bei manchem Pärchen iu Augsburg mit anfehen zu 
Tönnen. — Der Künftler Lee erhielt unlängft von Sr. Maj. dem König 
von Preußen ein Privilegium zue Herausgabe, des Bildes: „König Sriedrich 
Wilhelm von Preufen im Familienkreife”, und vollendete jest das 
Bruſtbild Sr. Moajeftät des Kaiſers von Nufland, voll frappanter 
Uchnlichkeit, in einer ſehr gelungenen Lithographie. — Der Herr 
Lithograph Krauß hat von Sr. Maj. dem Kaiſer von Rußland — für 
die Leberfendung der Lithographie „die große Parade vorſtellend“ — ein 
bedeutendes Geſchenk erhalten. — Unfer allerhöchſter Hof wird, fo vielfeitig 
verlautet, heute in Augsburg erwartet, — Wir erfohren, daß im fomınens 
den Dftober auf unferer k. Hofbühne mehrere tüchtige fremde Schaufpieler 
gaftiren twerden. — Bielfeitig hört man lägen, daß von Seiten mehrerer 
Mepger in Betreff der fogenannten „Zumwagen großer Unfug getrieben 
werde, Daß hiebei die Ärmere Kiaffe ja nicht jelten die ärmſte Klajfe von 
Menfchen am meiiten benachtheilige it, weiß jeder gut Unterrichtete recht 
wohl. — Wie kommt es, daß dem Unſuge des Verfaufens todter Fifche 
auf unferem Fiſchmarkte nicht mit Energie und Kraft gejteuert wird. Iſt 
ja ımfere Viktualien- und Sauitäts Polizei in jesee anderu Beziehung fo 
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muſterhaft, warum nicht auch Hier? Gerade am wiſem Gegenſtand häng 
febe oft Geſundheit und Leben! 





Gemeinnüäbige®. 
Kann man die Witterung voraus beffimmen? 

Die Witterung ift ein Gegenftand, der Jedermanns Wißbegierde rege 
macht, aber befonders großes Interejfe für den Landmann, den Reijenden, 
fo wie für Jeden bat, welcher entweder im Freien verkehrt, oder auf deſſen 
Gewerbe das Wetter mehr oder weniger Einfluß äußert. Diefes bat feine 
Urfachen, wie jede andere Grfcheinung, melde als bedingender Grund ber 
legteren vorausgeben und fie in's Dafenn rufen. Wovon hängt nun die 
Witterung ab? Die allgemeinen Bedingungen find die Veränderungen der 
Luit und die Befchaffenheit derſelben; die befondern der Sonnenftand, der 
Wind, die Jahreszeiten, die eleftrifhen und magnefifchen Stoffe , die Tage 
eines Drts, Furz Alles, was in Luftkreiſe wirkſam ift, und eine verfchiedene 
Miſchung deffelden bewirkt, inige Urfachen vomgdiefen Erſcheinungen find 
uns befannt, andere nicht, 

Die Luft iſt eine Slüffigkeit, die auf vielerleilirten zufammengefept iſt, 
und die wieder zahlreiche Stoffe in ſich aufnimmt, welche von der Erde 
aufiteigen, und eine Veränderung in ihre bewirken. Gegen die Einwirkungen 
des liches, der Wärme und der Kälte ift fie fehe empfindlih, und wird | 
dadurch bald ausgedehnt, bald zufammengezogen, woraus eine Deränderung 
der Witterung entjtept. 

Der Sonnenjtand Hat daher einen großen Einfluß auf die Witterung; 
daraus ergeben fiih die beiden großen Ubtheilungen des Jahres, Winter und 
Sommer, welche eine fo verfihiedene Witterung haben, Auf dieſe wirken 
wieder die Winde ein, und diefe Einwirkung ift meijtens örtlich. Manche 
Winde find feucht, andere troden; einige Balt, andere warm, und dieſe 
Verſchiedenheiten verändern die Witterung ; aber wie oft wechfeln die Winde, 
und was ift die Urfache diefes Wechſels? Bald ſteht ein Wind feit, bald 
fpringt er ſchuell nach allen Erdgegenden herum, Und dieß ift in einer es 
gend auffallender, als in der andern. Die eleftrifben und magnetifchen 
Stoffe find ebenfalls von großem Einfluffe auf die Luft; aber wer erräth 
ihre Veränderung, ihre Stärfe und ihre Schwäche im Doraus? Wollte 
man nun die Witterung für eine Gegend im Voraus beftimmen, fo müßte 
man ale Veränderungen kennen, welche auf die Luft einwirken; die Art 
ipree Ipätigkeit und ihrer Stärke, fo wie ihr Verpältniß untereinander 
müßte uns genau befannt feyu, 

Aus dieſer Veränderlichfeit der Luft und aus dem vielerlei, oft unbe 
kanuten Urfachen, welche dazu beitragen, fanın man mit Grund annehmen, 
daß Wetter: Prophezeipungen auf lange Zeit höchſt trüglich ſind; indeſſen 
giebt es doch gewiſſe Kennzeichen, welche wenigſtens auf eine Eurge Zeit bie 
Vorberfagung einer Witterungsveränderung geftatten. Manche Jahre find 
zur Trocenpeit, andere zur Seuchtigfeit geneigt, und hieraus läßt fi etwas 
anf bie zuhänftige Witterung im Voraus ſchließen. Uber woher rüprt jener 
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Charakter mancher Jahre, und was. bewirkt dieſen? So viel iſt gewiß, daß 
trodene Jahre mit feuchten wechſeln, und daß auf eine teodene Seldafens 
beit der Witterung wiederum eine feuchte folgt; zwei bis drei nafje Jahre 
haben zwei biß drei trodene zur Folge; Die Anzabl der letztern ift jedoch 
größer als jene, und am zahlreichſten find die mittleren, wo Trockenheit und 
ger zweckmäßig abwechfeln, und eine größere Fruchtbarkeit bewirken. 
n ſolchen Jahren läßt fih aus der Neigung des Wetters im Allgemeinen 
auf die Befchaffenheit des Wetters fchliefen, und wenn man den Charakter 
eines Jabres gehörig aufgefaße bat, fo tägt fi Danpes Im Borous Über 
die Witterung beſtimmen. 

Die herrſchenden Winde geben dem Wetter ebenfalls einen beftimmten 
Charakter. Sind in unferer Gegend Oſtwinde vorherrfchend, fo iſt die 
Jahreszeit gewöhnlich Füpl und troden; behaupten Nordweſtwinde die Ober: 
band, fo iſt fie regnerifch; indeffen iſt dieß nicht immer der Fall, wie ung 
mehrere Jahre gelehrt haben, wo öfters Nordweſtwinde herrfchten, und bie 
Witterung doch den angenommenen Hang zur Trockenheit behielt. P. 





Sternfhnuppen. Anekdote. 


Bere St—, der: Drthodoren Haupt, 

Glaubt, was nur je der Menfchheit früpfte Jugend 

An Uns und Widerfinn geglaubt; 

Sogar an feines Weibes Tugend, B. 


In der That, höre ih, mie in unferen Luſtſpielen bie heiligſten Sit⸗ 
ten und ©efühie des Lebens in einem liederlichen Tone und fo leichtfertig 
ficher abgeleiert werden, daß man am Ende felbit gewöhnt wird, fie als die 
gleichgiltigften Dinge zu betrachten. Höre ich je kammerdienerliche Liebeser» 
Färungen und die fentimentalen Freundſchaftsbündniſſe zu gemeinſchaftlichem 
Betruge, die lahenden Plane zue Täufhung der Eltern oder Ehegatten, 
und wie all diefe flereotypen Lufßfpielmotive Heißen mögen: ad, fo erfaßt 
mich ein inneres Grauen und bodenlofer Jammer, und ih ſchaue, ängitlis 
hen Blickes, nah den armen, unfchuldigen Engelsföpfchen, denen im Thea— 
ter dergleichen, gewiß nicht opne Erfolg, vordeklamirt wird, H. 





Eine ſehr hübſche junge Dame befand ſich mit einem großen Muſik⸗ 
Liebhaber in der Dper zu Berlin, als eben der Caſtrat Dondialano das 
Publikum durch feinen Gefang bezauderte, „Wag gäben Gie wohl“, frogte 
die Dome ihren Nachbar, „wenn Sie fo fingen Fönnten ?“ Diefer antıwor« 
tete: „Nicht die Hälfte von dem, was es ihn koſtet.“ 


Einft fragte eine Dame einen höchſt geiftreihen Mann, ber mit dem 
umfriedlichen Ebeverhältniffen derjelben ‚fehe genau befonnt war, warum 
es im Paradiefe Peine Ehen gäbe? MARK: anmortete: Weil cs 
im Der Epe fein Paradies gibt. 





- Der ziemlich) einfältige vierzepnjäprige Sohn bes Chef eines Handlungs» 
Hauſes in D.. ., weldes die Firma P... und Compagnie führte, 
wurde don feinem Vater mit einem Bilfet zu ‚einem feiner Handlungsfreunde 
gefchicht, und fand diefen eben mit feinee Zamilie und einigen andern Hans 
delögenofjen bei Tifhe. Als der Kaufmann das Billet gelefen hatte, fragte 
er den Ueberbringer: „Sie find wohl der Sohn des Herrn P...?“ Dies 
fee antwortete unbefangen: „Ja wohl, von P... und Compagnie," 





ayeigen 





187. (20) Eine Stockuhr, welche ganz gut geht, Viertel und Stunden richtig 
ſchlagt it für 12 fl. gu verkaufen. Das uebr. bei d. Grpebition d. Bl. 


‚188. Es ift vom Ott'ſchen Gaſthauſe durch die Prannerd:, Salvators:, Preis 
fingffraße und die Refibenz bis zum neuen Theater ein dider, goldener Ring mit 
der Inſchrift „ohne Ende’, ein ‚Herz von Bernflein, nebſt einem Herzchen mit Zurs 
eoife befegr, Haare enthaltend, ben 23. db. M. Abends verloren gegangen. Der 
rebliche Finder wird gebeten, felbed gegen angemeffene Belohnung in der Prannerds 
Straße Nr. 11 über ı Stiege, Thüre rechts, abzugeben. 

14 "io. Pen 

189. (sa) Freundliche Zimmer, ſchoͤnſtens möblirt, find zu verftiften, fammt 
guter Bedienung, für 6 oder 8 fl. pr. Monat. Kürftenfeldergaffe Nr. 34. 


190; Unterzeichneter hat feine Wohnung am Promenadeplag Ne. 5 
verlaffen, und die im Haufe Nr. 5 in der Tpeatiners Schwabingers Straße, 
Cingang im Fingergäßchen, 1. Stock, bezogen, 

Jakob Neuftätter, 


Conditor. 


186. (26) Zur gemeinfchaftlihen Vorbereitung zum Eintritte in die 
lateinifye Schule werden zur Erleichterung der Koften ein oder zwei Mit— 
fhäfer gefucht. Das Nähere in der Neuhaufergajfe Nr. Di 


a Anna Jaudt, Mildinannd » rau, 
Todesfälle in München. 643 


Marin Menzinger, Holzhändlers: Joh. Balth. Fenſterer, b. Regen⸗ 
Wittwe, 65 Ir (GiemsBabeifant, 42 3. 








Uufldöfung der Charade in Nr. 60. 
Thereſe und „Ehe. 





Das Neue Tagblatt erſcheint täglich, ſelbſt hohe Fefttage nicht autgenonmen. Man 
abonnirt im Verlags · Conpioir (Gporrergäßhen Wr. 2 Parterre). Der Breit ift für's ganze Jahr 
5 f., fürs Halbe Jahr 4- I. 50 Fr., welcher Berrag jedoch immer nad Abfiuß eınes jeden 
Semefters erft entrichtet zu werden braucht. Anferate Loflen die Zeile (d. b. der Raum 
einer folden) 3 Er, 


Meues Tagblatt 


für Münden und Dayerm 


Verantwortlicher Redacteur: Ferd. Maria 5 riedmanm 


Sonntag Mr 6A 2, September 1858. 















‚Ale vaterlaͤndiſchen Publiciſten werden höfichnt erſucht, die Redaction mit ſach⸗ und zeit⸗ 
gemaͤßen Beyttãgen guͤtigſt zu unterſtühen und zwar gegen prompte Brzahlung des’ von Ihnen 
zu beſtimmenden Honortars. * 1 





Der Payern Fager bei Augoburg 1838. 





Bon des Friedens Gluͤck umfangen, Hört! das Donnern ber Gefüge 
Bieder, tapfer, feſt und treu, Hallt durch's blaue Himmelszelt; 
Nicht nach Willtür das Verlangen, In des heißen Kampfes Hige 
Bauend Auf fein Net und frei, Drängt fi die Soldatenwelt. 
eebt ein Volk in Deutfchland’s Gauen,| Und wie grimm'ge Zeinde-ftürmen 
Niemals wantend, droht Gefahr, Bayern gegen Bayern an, 
Segen herrſcht dur feine Auen, Aber’keine Leichen thürmen  . . 
WGott beſchirmt «6 wunderbar. Sich auf dieſem Friedensplan— 
und im ſchmucken Kriegerkleide Nur ein Kampf iſt es zum Scheine, 
Ziehen auf des Kenigs Wort Daß — ruft einſt das Vaterland — 
Seine Soͤhne, voll von Freude, Seine Soͤhne im Vereine, 
Din zu jenem Landes = Hort, Der aus Deutſchland's Kraft erſtand, 
Wo in feined Heiles Blühen Sn den Waffen mwohlgeübet | 
Sich Augufta üppig fonnt, Zeigen ihrer Väter Muth. 
Wo. duch edler Bürger Mühen. Wer fein Bayern ewig liebet, 
Bürgerglücd fo friedlich wohnt. Weiht ihm ewig Gut und Blut 
And bes Lagers Zelte dehnen Diefen Spruh im treuen Herzen 
Aus fih auf dem weiten Plan, Stürzt der Bayer in den Kampf, 
Unter Krieges: Mufit Tönen’ Scheut niht Wunden, ſcheut nichtSchmerzen, 
Zieh'n die Regimenter An, Nicht den gift'gen Pulverdampf. 
Seht! die blanken Waffen blitzen Gilt's das Vatetland zu retten 
Weithin in der Sonne Glan, Bor des Keindes kuͤhnem Droß'n, 
Un der Fahnen goldnen Spigen Schnell zerreißet er die Ketten, 
Weht der ſtolze Siegeskranz. Nimmer trägt ev Schmach und Hohn, 





Tagsgeſchichte. 
Geſtern waren es gerade 25 Jahre, daß das Hiefige Afgemeine Kran: 
kenhaus eröffnet iſt. In diefem Viertel-Säculum find bis heute 103,040 In⸗ 
dibiduen ärztlich behandelt werden, (T. B.) — Das Conditor Rottenhoͤfer⸗ 


u 





. 


— 
nr“ ° 


— en 
— 
u — — — 


rss — Fr * 


J 


3 ——— RUN uhren: : 


— m > 


nn £7 . ® . . 
>? — 2 v 
ge —— — — — —— 


— 


— 302 — 


ſche Gebäude, der alten Reſidenz gegenüber, präſentirt ſich unſerm Auge 
allerliebſt. — Vorgeſtern Mittags find 14 Eilwagen und geſtern 10 von 
bier nad) Augsburg, mit Pafjagieren allerlei Urt, abgegangen. —Geine Mar 
jeftät der Kaifer von Rußland foll viele Doubfettei von der k. Milmzen: 
Sammlung, melde auf dem Wege der DVerfteigerung an Undere Übergegans 
gen find, Fäuflih an fi gebracht haben, — Das Militär, welches jegt in 
unfeem E, Hofs und Nationals Theater — nämli von der k. Artillerie — 
die Sauvegarde zu machen bat, befindet ſich noch nicht recht behaglich in 
feinem Dienſt, und daffelde läßt manchmal eine unnörhige Störung wahr: 
nehmen, die von einer Unheimlichkeit zeigt. — Das alte Poftgebäude in der 
Weinftraße, mit den Ueberreſten von goldenen Buchftaben, welche noch man» 
chem Auge Fenntlich find, macht auf viele, dieſe Strafe Wandelnden 
nicht den geeignetiten Eindruck. — Man foll einen Dieb attrapirt Haben, 
der fhon mehrere Mal auf der Hiefigen Schranne Getreide geſtohlen bat. — 
Das auf der Schweiger'ſchen Volksbühne am Zreitag gegebene neue Stück: 
Die beiden Nahtwandler oder das „Notbwendige und das 
Ueberflüffige von Neftroy, wurde gut gegeben. Herr Dor und Herr 
Conradi Haben in diefer Poſſe recht gute Partien, die fie auch Yut durch: 
führen, Nur wünſcht man, daß bei wiederholter Auffüprung zwei Punfte 
beobachtet werben möchten: Erftens, dag der Schlußchor im erften Akt, rel: 
cher zu fehr ermüdet, abgefürzt werde, und Zweitens, daß mancher fascive, 
triviale Ausdruck wegbleiben möchte. — Der Redakteur des Mufeums, Hr. Vin: 
zenz Müller, gibt jept als Dr, Müller wäprend der Lagerzeit in Augsburg 
eine Zeitung heraus, die täglich 6 Er. koſtet. — Die geitrige allgemeine 
Zeitung überrafcht die Münchener Blätter mit der Lijte derjenigen Perjonen, 
die von Sr, Maj. dem Kaifer von Rußland mit Drden dekorirt wurden, 


CEorrefpondeny * 

“Augsburg 31. Auguſt. Der mächtige Zaar befindet ſich in dieſem Augen⸗ 
blicke innerhalb der Mauern Augsburgs, und unfern innigſtgeliebten König Ludwig 
bürfen wir jeden Augenblick erwarten. Der Kaifer traf um 2 Uhr Nachmittags in 
einer fehsfpännigen Poſt-Chaiſe und begleitet von nur einem Adjudanten Hier ein 
und wurde, da aller offizieller Empfang verboten war, nur von feinem Gefandten 
am bayerifchen Hofe, Grafen Severine, fowie von feinen Flügel « Adjubantem ben 
Zürften Gortfhaloff, und Wrede, fo wie von den Grafen DOrloff und Abs, 
lers dorff empfangen. Da der Kaifer nur als GrafRomanoff reifet, fo unters 
bleiben natürlich alle diejenigen Ehrenbezeugungen, weiche fonft der Laiferlihen Mas 
jeftät zugelommen wären. Bald nad) der Ankunft des. Kaiferd machten Ge. Durch⸗ 
laut Fürft Lomwenftein fo wie der Herzog Mar von Leuchtenberg Sr. Maj. ihre 
Aufwartung, und der Kaifer begab ſich, nachdem er einige Erfrifhungen zu fich ge= 
nommen hatte, zu ©r, k. Hoh. den Prinzen Gar! von Bayern, Generaliſſi— 
mus ber £agersZruppen. — In biefem Augenblide ift®ber Kaifer zu Haufe und. 
betrachtet dann und wann die vor dem Hötel zu den drei Mohren (wo Er abgefties 
gen ift) verfammelte Tautlofe Menge, — Ihre beiden Regimenter, und zwar das 
Leibe Regiment, fo wie das Regiment Kronprinz find hier eingetroffen und haben 
alle Welt durch ihre prächtige Haltung entzüdt. Morgen wo durch die Anwefenheit 
Gr. Maj. des Königs Augsburg erft den wahren Glanz erhalten wird, beginnen 
nun bie militärifchen und die übrigen Feftlichkeiten, wovon Sie prompt in Kenntnif 
gefegt werden follen. Nahfhrift. Der Kronprinz von Preußen ift noch 
nicht angetommen, wird aber jeden Augenblick erwartet, 


— , ss 


Maleriſche Anſichten in Muͤnchens Nähe. 
1. Pullach, Grünwald, Menterfhmeige, 


Oft hört man die Umgegend von Münden als wenig -anziehend ſall⸗ 
bern. Dei dieſer Gelegenbeit mache ich den Leſer auf nahe "liegende ‚über: 
rafchende Partien aufmerkſam. Komm mit mir, lieder Freund !"nur einlge 
Stunden den blauen Bergen näher, ‚der Iſar entgegen, uud. ich zeige. Die, 
Stellen, die Di mit ‚Entzäcen erfüllen werben, 

Se weiter man ſtromaufwärts wandelt, deito mehr gewinnt die Ge: 
gend an Abwechslung; die Hügel wachen zu Bergen; duch friſche Buchens 
und Fihtenhaine, welche die Höhen binanziepen‘, "ranfeht der Fluß dahin. 
Unzählige Quellen plätſchern die Felſen herab, und ſtürzen ſich murmelhd in 
feine Arme; bunte Fluren, lachende Gefilde, fruchtbare Felder find oben 
von Wäldern begränzt. Flöſſe, gelenkt von den ſtarken Urmen der Berg: 
bewohner — oft auch führen hohe, üppiggewachſene Mädchen, ftroßend bovı 
Kraft und Gefundpeit, : das ſpiße Hütlein mit Alpenrofen geihmüdt, dat} 
HDinterruder — gleiten pfeilſchnell die ftarfe Ubdachung des Fluſſes, übeie 
Abfälle, hinunter. So gelangt man am weitlichen Ufer zum Belujtigingsor £ 
Groß-Heſſelohe, umgeben vom Walde. Wir gehen den hier befindlicheu , 
zahlreichen Gäſten vorbei," und wandeln’in dem natürlichen Parke zunach ſt 
des Bergrandes, eine Weile fort, die frelere Ausſicht ſuͤchend. (8; f.) 


Koͤnigliches Hof⸗ und Nationaltheater. 


Donnerſtag, 30. Auguſt. Das abfernenzimmer, euſtſpiel in 2 Aufzüg en 
nach dem Gnglifchen von Fr. Med. Marquis. von Grüzac (Hr. Zoft), ein after 
franz. Emigrant,, darf unter bes. mächtigen Kaiſers glorreicher Regierung fein f Ba« 
terland und Paris wieder betveten. Er bejigt großes Vermögen und, was. mehr ift, 
ein fchones lebensluſtiges Zöchtercen, Glariffe (Mad. Dahn), die er, wie es fchı int, 
ganz nach ben edlen, hochfinnigen Grundfägen bes Bohburg Gt. Grrmain, flog "auf 
ben angebornen Gefhlechtönamen und Adel, wie nicht minder. auf Zitel und $: eich⸗ 
thuͤmer, uͤber die Schulter herabblickend auf die nicht adeligen Stände — hei ınge: 
zogen hat. Sie wohnt einer jener weltberühmten Revuͤen, bie Napoleon fo zahl: 
reich bielt, bei, wird vom Adlerauge deſſelben bemerkt, von deſſen für feine Sof daten 
ſo großmüthigem Herzen fogleih als hoher Preis einem jener unfterblichen Tay ıfern, 
dem Obriften. Kerrier (Hr. Dahn), dem Sohne eines gemeinen Soldaten, befti mmt, 
— Gapitain VBalmont (Hr. Mayr) Adj. des Kaiſers kommt. in die Wohnun ) des 
Marquis, als derfelbe gerade feiner Tochter die Beforgniffe mittheilt , durch einige 
antifaiferlichen Gefinnungen, die diefelde laut geäußert — werde man ihm ben Ryrozeß 
machen, fein Vermögen wieder Eonfisciren und er emigriren müffen. Diefe Furcht 
macht ihm poſſirlich zittern, und er erwartet in jedem Worte Valmonts fein To— 
desurtheil, was Hr. Joſt fehe gut voritellte. Wie verplüfft waren aber Vater und 
Tochter, als legtere das ſchͤne, ihre vom Kaiſer gefandte Kleid und den Schmu d er» 
blickte, erjterer in Abweſenheit feiner-Zochter den Ehekontrakt derfeiben mit einem 
Unbetannten, von dem er kaum den Mamen erfährt, unterzeichnen fol. — Dei: Adj. 
bes Kaifers thut ald wäre er zu Haufe, er ſchickt den Alten mit dem Not ar ind 
Nebenzimmer , führt feinen Freund Ferrier ins Sprachzimmer, dahin a: auch 
das Fräulein des Hauſes rufen läßt, und in einer halben Stunde hält der Wagen 
des Kaifers vorm Haufe, um dad Brautpaar abzuholen. Glariffe gebärdet firh ihrer» 
Erziehung gemäß und ftehet dem würtigen Soldaten ganz barſch gegenüber , erklärt 
ſich feft entfchloffen nicht einzuwilligen, erhält den gutmüthigen Rath, dir ſes dem 
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Kaiſer zu ſchrelben, wae fle im Begriff iſt gu thun, aber waͤhrenb ſte ſich auf Gruͤnde 
befinnet, hoͤrt ſie/ daß ihr vom Kaiſer ein Obriſt beſtimmt ſey, und ſieht einen edlen, 
ſchoͤnen Mann vor ſich geſtellt, ſchiebt das Schreiben auf und. herum, bis der Was 
gem des Kaiſers vor ber Thuͤre hält, und ihr Feine Wahl gelaffen iſt. — Co wird, 
fie die Gattin des Mannes, ber il den Brautabend in der Käferne zuzubringen 
beorbert if. = Echluß folgt.) 


Re T gen 

Eingeſandt.) Stil und ohne Auffehen zu erregen, floffen aus ben Händen des 
hiefigen verehrlichen männlichen und weiblichen Fehrperfonales im Schuljahre 187/,, fehr 
wohlthaͤtige Beitraͤge zur Unterſtuͤtzung eines ſtudirenden Knaben; aber laut werde 
dafuͤr der oͤffentliche waͤrmſte Dank des Vaters einer zahlreichen Familie, und ebenſo 
das herzlichſte Dankgefuͤhl des Sohnes, ber dieſe milden Gaben mit innigſter Ruͤhrung 
empfangen hatte. Gott fegne die edlen Stifter ſolch wohlwollender Vereine für 
Wittwen, Waifen und Kranke, und nun auch noch den neu aufblühenden Unterftügungs:- 
Berein gun Wohle für die Mits und OEL 








> R. R. und Copn, 
. . a — — 

aa lae) erfihore 
Bi Montag, ben 3. Erpteihber: u und InfrumentdlsGontert, 
J J Aunfang halbeg Uhr. — 
ri 192. Im ber Landfchaftsgaffe Nr. 2 über 2 Stiegen, ift, ein Schön meublirtes 
ab! Binmer mit Gofa und eigengm Gingang, für einen Harn, um 5 flo ſogleich zu 
TA bezlehen. 
4— v85. (36) um aufzuräumen' 


verkauft der Unterzeichnete eine Partie weißer Waare ‚unter dem ———— Die⸗ 
ſelbe beſteht in: 
Gamans in derſchiebener Breite und Qualitaͤt, 
Percals oder Batift 1, 14, 1, 2 2 Ya 2 24 bayer. Ellen breit, 
Vorhaͤngzeuge, Moll-Jaconets 1A — 1% © nina ‘mn 
engl. Schnurbarchent 14 b. ©. br, 

Der Verkauf hiervon ift zu feftgefedten Preiſen; zugleich empfiehlt er eine fehe 
ſchoͤne Auswahl in engl. und franz. Merino, Meubeldamaft, baumwollnem,. leinenem 
und wollnem Hofenzeug, Grepp, Schaly und gewirkten Shawls, fo wie. mehrere in 
dieſes Fach einfchlagende Artikel, unter Zuficherung der reeilften und promteften Bez 


bienung. 
G. Feldmeper, 
im Sunalmaye'fhen Haufe, Schrannenplag Nr. IL 


ı87. (26) Eine Stockuhr, welche ganz gut geht; Wiertel und Stunden richtig 
ſchlaͤgt, ift für 12 fl. zu Verkaufen, Das Uebr. bei d; Srpebition d. Bl. 


189. (36) Preundliche Zimmer, fhönftens möblirt, find zu verftiften, famms 
guter Bedienung, für 6 oder 8 fl. pr. Monat, Kürftenfeldergaffe Nr. "Ya. 
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Das Neue Tagblatt erfhent täglich, ſeibſt hohe Fefttage nie ausgenommen. Mar 
abonnirs im Berlags:Gomptoir (Sporrergäßchen Mr. 2 Parterre). Der Preis ift für's ganze Jahr 
s fl., fürs halbe Jahr a FH. 30 kr., welcher Betrag jedoch immer nah Abfruß eines jede 
Semeſters erft entrichtet u werden braucht, Inſerate koſten die Zeile id. h. der Raum 


einer foldpem) 3 Er. 
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Menes Tagblatt 


für Münden und Bayern 
Derantıvortlicher Redacteur: Ferd. Maria Friedmann. 


Montag Pr. 65. 3. September 1838. 


—— — — — — 


Alle vaterlaͤndiſchen Pubtleiften werden höflichſt erſucht, die Redaction mit fach» und zeit⸗ 
gemäßen Beyträgen gütigſt zu unterſtützen und zwar gegen prompte Bezahlung des von Thnen 
zu beftimmenden Honorars. 





Tagsgeſchichte. 


Die vorgeſtrige Schranne war äußerſt ſchwach beſucht, die ſtatthabenden 
Preiſe waren jedoch mittelmäßig. — Wir glauben kaum, daß in einem 
Zeitraum von 20 Jahren fo viel Empfehlungsbriefe von’ hier nah Augsburg 
abgegangen find, als diefer Tage. — Heute findet bei dem hiſtoriſchen Vers 
ein bie fiebente Sitzung Statt; dieſes großartige Inftitut zähle bereits an 
250 Mitglieder, und wir bezweifeln nicht, daß die Zahl derfelben in dem 
Pürzejten Zeitraum bedeutend fleigen wird, — Dem. Urban fol auf meh; 
rere Öaftrollen in Berlin engagirt feyn. — Morgen wird zum Beßten 
fämmeliher Mitglieder auf dee Schweiger’fchen Volksbühne gegeben: 
„Das Königreich der Weiber“ oder „die verkehrte Welt", Burs 
leske in zwei Alten mit Geſang von Friedrich Genee, Mufit vom Kapells 
meijter Kugler (zum Erjtenmale), Wir wünſchen Deu wirklich geplagten und 
unermüdeten Schaufpielern und : Schaufpielerinnen eine recht wolle Caſſe. 
Es ijt ein-äußerft trauriges Loos, vom Kunftfinn befeelt, mit Talenten ber 
gabt (wie es dei Mepreren der Fall ift), von ächtem Eifer belebt, fo die 
Kunft maltraitiren zu müſſen. Könnten wir fehr oft Hier einen Schaufpiels 
Eongref vereinigt fehen, um Manchen mit den Fingern zu zeigen: hier geht 
die Kunft nach Brod ! — Um verfloſſenen Samftag wurden einige beifammens 
figende Freunde bei einem guten, woplfeilen Gläschen Forſter“) dußerft ans 
genehm überrafht. Es kam nämlich ein Knabe, opngefähe 10 — 11 Jahre 
alt, mit einem Preisbuch in der Hand; und verlangte ein Geſchenk, welches 
dem ‚Bittenden auch gerne gereicht wurde, denn welcher Menfchenfreund uns 
terjtägt die fleißige Jugend nicht wohlgefälig nah Kräften! Doch wie wur» 
den ‚alle Geber .freudig überrafcht, als einer derfelben dem fleißigen Kleinen 
das. Preisbuch abnapım, es ‚öffnete und Folgendes las: „Der Magifirat der 
Vorſtadt Yu erlegt. im Namen und für ©. H., Zögling dee P. Armen 
Induſtrieſchule, als einen Preis, die Schankung von 5 fl. bei der frädtifchen 


* Anm. Ber ſich von der Wahrheit dieſes unverfaͤlſchten Getränkes Überzeugen 
will, ber gehe nus zum Weinwirth Frank auf dem Mar:Sofcphplag: 
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Sparkoffe Münden. Iſt dieſe Idee nicht herrlich und groß? Derdient fie 
nicht Nachabınung, und ehret fie nicht ihren Schöpfer für undenPliche Zeis 
ten?! — In unfrer Refidenz iſt es jetzt wahtlich- überall ſtille Yu Ben 
Gaſſen und auf "den Straßen vermißt man das Wogen und Treiben des 
Militärs und der Studenten, und jene Langweile, die mancher eifende frü— 
ber von Augsburg beichrieb, wied vieleicht Über Eurz oder lang von man: 
chem Yugsburger über München verkündet iverden; doch wit Fönnen uns 
damit tröſten, daß im einigen Wochen Ihon ein freudigeres Reben wieder 
uns, bejeclen wird, — Um Eröffnungstage des Neuen Poſtgebaudes eig: 
neten fich zwei Unfäle. Ein Figker fuhr in den Hof des neuen Poitgebäus 
bes, wollte umkehren, und warf um; eim anderer fnbe aus dem 

binans gegen. das Münzgebäude zu, warf ebenfaus um, und der Führer ers 
litt eine geführliche Verlegung, 


Correfponden, RE HIN 
"Augsburg 1. September. So eben komme ih aus dem Lager, welches 
die Truppen vor einigen Stunden nun wirdiih bezogen haben. Vorher erfchienen 
Se. Mai. unfer König in Begleitung des Kaifets von Rufland, des Kronprin: 
gen von Preuben, des Erbgroßherzogs von’ Heffen : Darmftabt und eines glaͤngenden 
Stabes auf dem Exerzierpiatze, und ließen ſaͤmmtliche, das diesjährige Nebungstager 
bildenden Zruppem;. vor fi vorbei defitiven. Die Daltung ber Regimenter war 
vorzüglich, Mit, Yusnahme der ; hier aarnifonirenden.. beiden Regimenter, König 
Chevaurlegers und Prinz Carl Infanterie, marichirten die Truppen ſogleich in das 
dem Grerzierplage gegrmüberliegende Layer. Die beiden genannten Regimenter aber 
manövrirten vor den Allerhoͤchſten Herrſchaften im Feuer. Se. Mai. der Konta 
eben fo wie der Czar ſollen ihren Belfa über die prompten und. raſchen Bewegun⸗ 
gen auf eine unzweideutige Art zu erkennen gegdden. Haben, Nachdem noch der 
Konig mit feinen hohen Gäften das Lager ſelbſt in Augenfchein genommen haͤtten 
kehrten die Allerhöchſten Herrſchaften in bie Stadt zurue - Das heutige intereſſan de 
militaͤriſche Schauſpiel waͤhrte faſt 4 Stunden» Später wat großer Eipflinge bei 
Gr. Maj. dem Könige in’ der 'hiefigen. Reſidenz und. hlerauf Diner-. bei. Smı 
k. Hoh. dem Generaliffimus, dem: Prinzen Carl von Bayern, bei welchem (die: ſeche 
bier anmwefenden Militär-Mufit:Chöre fpielen werden. == Vingenz Müller, mon: dort, 
ber, wenn ich nicht. irre das unfergegangene Mufeum wedigiete, ſchreibt hierx ein ba⸗ 
gerblatt, welches aber nichts weiter als eine Copie der Augsburger Blätter: iſt. — 
Heute beginnt auch unfer Theater wieder, Wenn es. ſich der Mühe lohnen follte, 
werde ich Ihnen auch barüber referiren. — Morgen if. Gotteshienft und große. Pas 
zabe im Lager, k F — 





— 


Königliches Hof⸗ und Nationaltheater. 

Das Kafernenzimmer. (Fortſedung.) Bier ſchmachtet der bis zum Tode vers 
Tiebte junge Ehemann , nimmt ſich vor zum erſtenmal feine Pflicht zu⸗ verfäumen; 
den Poften heimlich zw verlaſſen, als ek ein Generaldpatent und den Orden det 
Ehrenlegion erhält, was ihm gedutdiger macht und zumEntfchluffe führt, die Nacht 
in Geſellſchaft feiner Kammeraden beim Punfh zuzubringen, was auch ſogleich aus: 
geführt wird. Unterdeffen bringt Valmont das Weibchen ins Kafernengimmer 
ihres Mannes, verläßt fie fogleidh, und die ftolge Spröde fieht fich mit „Bernard 
(Dr. Heigel), einem alten Soldaten, allein, der ganz ungeftört fortzurauchen gebentt 
und den Rauch der zarten Madame fo ind Gefiht bläst, daß fie zu erflilten droht. 
Sie hoͤrt dabei bie Pıimfchgläfer an einander ſchlagen, und den Chorus ber luſtigen 
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Britber, ſchreibt ſogleich iheem Watir, daß er fie abholen möge, ddem fie betrogen 
umd an einen abſcheulichen, gemeiten Menfchen: verdunben ſey, füyläft aber von den 
Strapatzen des Tages ermübet ein und ihr Dann koͤmmt unterdeß, lieft ben Brief 
— ſie erwacht umd beharrt beim Borfage, der zugegeben doch nicht gerne ausgeführt 
wird, befomders als Ferrier, abgerufen, das Generalsdiplom zuruͤclaͤßt; ſie wird 
auf die Verdienſte deſſelben aufmerkſam, laͤßt ſich von Bernard dieſelben aufzählen. 
und vereinigt ſich mit ihren Mann gerade, als der. Vater, als neuer Kammerhert 
des. Kaifers , feinen Segen zus wohlgeorbneten Heirath bringt, — Bortwähr 
zende Neugierde und Beluſtigung bietind und fehe gut im Allgemeinen, vorzüglich 
aber von Mad. Dahn und Hrn. Heigel gefpielt, dürfte fi diefes Stuͤcchen ale 


gerngeſehenes, unterhaltungbietendes Euftfpiel fange auf dem Repertoire erhalten. 
Echtuß 200717 ze 





Mofaik*r 

Ich babe am Helene Freitag verſpeochen, Ihnen noch ein daar 
fpaßige Gaunerſtreiche aufzutiſchen, und ein Schelm ber ſein Wort nicht 
halt. Der Arzt W.... zu Berlin hatte einen Kutſcher, und dieſer wohnte 
mit dem Kaſſadiener eines anfehrrlichen Banfierd in einem und demſelben 
Haufe. Eines Morgens nun trof es fi, daß ſich die beiden Bulenfpiegek 
einander begegneten, der Kutfcher um einzufponten,. der. Kaſſadiener um 
1500 Rtble. zu feinem Deren zu bringen. Beide in Beldverlegenpeit,. klag⸗ 
ten. fie ſich gegewfeitig ipre Noth, und — faßten endlich dem Entſchluß — 
miteinader Reißaus zır nehmen. Um aber dieß auf eine raſche Weife aus 
flipren zu können, begleitete der Raffadiener den Kutſcher bis zur Remife, 
wo letzterer einfpammte, und ſtatt feinen Arzt abzuholen, mit bem Kaffadienew 
und feinem Geldfade jum Tempel pirausfuhr, Ich glaube aber, fie- werden, 
nicht weit fahren, — Die tft die eine Geſchichte, nun folge bie andere, 
Ein Polizeibeamter ‘Hatte einen Menſchen, dee ſchon ſelbſt wegen Diebſtahl 
öfter äbgeitraft forden, als Spion für andere Diebes » Schlupfmwinkel -auss; 
erlejen ; dieſer koõmint unlängſt · in die Wohnung des Beamten, und berichtet. 
mit der größten Wichtigkeit, daß er an dem und dem. Orte eine ganze 
Diedsgeſellſchaft aufteipärt habe Der Beamte verfügt. fich mit deu gehöri« 
ger Anzahl Pollzeifofdaten an dem bezeichneten Platz, findet aber —— et 
eht darauf mißmüthig mach Haufe, findet aber auch da nichts, als bie offene, 
—* der total ausgeraubten Wohnung. Sein Erſtaunen läßt ſich denken. 
So, nun bin ich fertig. — Der König und die Königin von Frankreich, ſind 
ganz außer ſich vor Freude Über die Geburt des Grafen. von Paeis. Dee 
König bat Über 80,000 Fr; am die Urmen vertbeilen laſſen. Der Herzog 
von Orleaus machte der Militärfchule von Gt. Eyr ein. Geſchenk voa 


*) Das Muͤnchner Nagsblatt von Wanoni Nr. 240. vom 31. Auguſt enthält 
©. 1014 Folgendes; „Daß das Wort Mofaik von Mofes herkomme, iff 
ſehr wahrſcheinlich, wenigſtens wird gegeuwaͤrtig in einem hiefigen Blatt eine‘ .- 
feltfame Art neuer Mofaik von einem gewiffen Mofes zu Märkte ges 
bracht.“ — Ey ey, der Wis ift, fey er von wem er wolle,’ jedenfalls . 
ſehr ſchlecht aus gefailen. Alſo muß Moſes noch im Jahre 8 nad 
Chriſti Geburt: bas Roos dei Propheten Efius tyellent— Wat mid 

anbelangt, fo gönne ic dem Herrn Einfender bie Freude, mich mit. einem 
Namen aus dem alten Zeftamente zu bezeichnen, er neune wid wien er will, 
meinetwegen Gliab! — - Der Berf. d. Mofait, 
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150,005 Be. und lleß ebenfolls anfehnliche. Summen an die Armen verteis 
len. Die Herzogin gab die Summe von 13,000 Sr. zu gleichem Zwecke, 
Auch erhält in Paris jedes Kind, das an deu Geburtätage des Grafen von 
Paris zue Welt Fam, einen Sparkaffefchein von 100 Fr. Das iſt wirklich 
febr ſaön. — Ein franzöfifches Blatt Hält das Geichen? der Stadt Paris 
für den neugebotnen Grafen von Paris für fehr unpaffend. Es beiteht nämlich 
in einem Degen im Werthe von 50,000 Zr. — Herr je, gar fchon einen 
Degen! — In Paris. wurden Fürzlid zwei Schollehrer wegen grouſamer 
Mißbandlung einiger Schüler zu zweimonatlichem Geſängnlß und einer 
Geldſtrafe yon 200. Fr. verurtbeilt. Das iſt noch ein ſebt guäbiges Urtpeil, 
wenn maun bedenkt, daß diefe Unmenfchen es fo arg trieben, die arınen Kin:* 
der in vier Fuß hohe und 2 Fuß breite Käfige einzuſperren. — Nach einer 
im Conftitutionnel angejtellten Berechuung, kommt in Zranfreib auf 300 
Einwoͤhner 1 Rare! — Der Wald von Esterel (Departement. Bar) ift ab: 
gebrannt. Durch die ſtarken Winde brannte der Wald auf 4 bis 5 Stun: 
dem gleichzeitig, es iſt eine fchredliche Verwüflung. Die Steine auf der 
Straße find calcinirt. Un dem Gendarmerie:Öebäude zu Esterel war man 
genötbiat, auf die. Dächer der Heufpeicher naſſe Tücher zu legen, vamit das 
vom Wind heran gewebte Feuer ‚nicht zünde, Den Verluft fbägt man auf 
g Mil. Fred, Noch brennt es zu Bagnole. Man weiß ‚nicht, wie das 
Feuer (ausgebrochen ft. — Poptaufend in Venedig werden Vprbereitungen. 
zum. Gmpfange des. Kalierd ‚getroffen! Man glaubt allgemein, daß feit. 
Mannesgedenken Bein Feſt gegeben worden ift, das dem bevorjtebeuden am 
Pracht und Aufıwand zu: vergleichen wäre. Das möcht ich auch init an⸗ 
fepen! — In Schlefien it der  Derfuh gemacht worden, aus Brennejfel 
Garn zu fpinnen, dee. febr günflig andgefallen it. Das iſt intereifant! — 
Die Beförgniffe ‚einen Mißernte in verfchiedenen Öegenden Nord: Deutihlunde 
find nun gehoben. — Auf der Dpperspeimer Markung im Badiſchen find 
am 27, Naguft Nachts zwei bedeutende Torflager angezündet worden, Zum. 
Gluͤcke wurde. dem: Brande bald Einhalt gethan. Schändlicher Muthwille 
— Im BGaſthofe zum: Niefen in Koblenz bat vor einigen Tagen. der Kellner 
eine Brieftaſche mit 360,000 Thalern in. Banknoten: geiunden., Man wei 
wicht, woe der Herr, der dieſelbe liegem gelaſſen, hingereiſt iſt; das Gel 
ift ober gut aufgehoben. O, die Nachfrage wird bald geſchehen, 360,000 
Zhaler swermißt man nicht lange! — Ain 24. Auguſt florb im Schloſſe 
irchſchöubach die. Gräfin zu Rantzau Breitenburg, Stiftödame zu Breetz in 
Holfteltt. — Die. großen Räthe von Thurgau und Schaffpaufen weigern fi 
fderwährend, Louis Buonaparte fortzumeifen, Leßterer erklärte aud, Daß, 
er Thurganer Bürger fey und nichts anderes ſeyn molle, und doß er ales 
vermeiden werde, was die freundihaftliken Verhältniſſe zwiſchen Ftankreich 
und der Schweiz flören Fönnte. Und doch hat man in Paris neuerdings 
mieder einen jungen Polen wegen Ludirig Napoleon verhaftet. Das reimt 
ſch nicht znfommen, Nun, die franzdfifche Regierung wird fon mwiffen, was 
fie zu t hot, und ich. weiß es auch; ich beſchließe es für Heute. 





191. (26) i  Zeeyligoeo ce 
Mon’ag, den 3. September: Vocal: und Inftrumentals Concert, 
77% De ur u ee? Anfang Hub 8 uhr. 
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Alte vaterlaͤndiſchen Pubficiten werden hoͤflichſt eriucht, die Nedaction mit ſach- und zeit⸗ 
gemäßen Beytragen gütigft zu unserflügen und zwat gegen prompte Bezahlung des von Ihnen 
zu beftimmenden Honorats. . 





Tagsgeſchichte. 


Ihre Majeſtät die Kaiſerin von Rußland werden diefer Tage in Hohen⸗ 
ſchwangau, und Ihre Majeſtät die regierende Königin Thereſe hingegen 
in der jegt fo froh belebten Auguſta mit aller Sehaſucht erwarte, — 
Vorgeſtern hat die feierliche und oljäprlih übliche Ernte s Prozeifion ſtatt⸗ 
gefunden; unſere liebe Schuljugend war hiebei recht niedlich, theils mit Blus 
menbouquets, £heils mit Pleinen Büfchelchen von Getreidähren gefchmückt 
und geziert, — Um befagten Feiertage Nachmittags zwiſchen 3—4 Uhr find 
zwei, in der Holzer'ſchen Fabrik gefertigte Wagen, die an Feftigkeit und 
Pracht nichts zu wünſchen übrig laffen — für die Augsburger: Münchner Eis 
ſenbahn beſtimmt und jeder für 36 Perfonen berechnet — nah Augsburg 
abgegangen. Bon Tag zu Tag wird es doch mit diefee Bahn mehr 
Ernſt. Wie fiept es denn mit der München Starnberger Eifenbapn aus?! — 
Ein feltener Unfteitt hat fi) vorgeftern in einem Garten in der Vorſtadt Au 

‚ ereignet, dee wiele Zufchauer überraſchte. Cin Bauer ſchrie aus vollem Halfe: 
„Bendarmen, Gendarmen!“ Sogleich verfügte ſich aub ein im ©orten 
fipendee Gendarm ins Gaftzimmer, und fragte den fchreienden Bauern, was 

er begehre. Er deutete auf einen andern Bauern, mit dem er gefpielt, 
und ber ibm Wamms, Hut, Uhr und Tafhenbejted abgefpielt, wel⸗ 
ches der Gewinnende aber, auf fehr befcheidenes Zureden- des Geudarmen, 
auch fogleih und zwar ganz gutinüthig wieder hergob. Würden die Vers 
Iufte auf diefe Urt wieder erfegt, wie ſchön wären da nicht alle Spiele! — 
Se. Mai. der König find gejtern Abends hier erwartet worden. — Viele 
Munitionswägen find geftern, mit Bauernpferden beipannt, von bier nach 
Augsburg tronsporeirt worden. — Der Prüfung. der Taubitummen-Anjtalt, 
welche unterm Geſtrigen flattgefunden, haben. viele Menſchenfreunde ous den 
höheren Ständen beigewohnt. Ein ausführlicher Bericht über diefe wahr: 
baft philantropiſche Anſtalt wird demnächſt folgen. — Auf dem oberen Un. 
gee war geitern zwifchen 10 und 11 Uhr Mittags ein mächtiger Volfsauflauf. 
Eine Stau hörte man jammern, und fah, wie fir, von innerem,Schwierze bes 
wegt, mit den Händen zeigte und deutete, welcher Jammer auf bie-fie Umge⸗ 


⸗ — —— 





— 310 — 

benden tief beräßrte, Nach näherer Erfundigung erfuhe man, daß ihr eln 
zweljähriges Kind abhanden gefommen fen. Sie wurde allfeitig damit ges 
tröftet, daß Gott die Kleinen nicht verläßt. Bis jezt willen wir noch Fein 
Kefultat, — Deu mwunderlieblihen Garten des Hrn. Grafen 9. Montgelas 
in Bogenhaufen haben 3. k. Hoh. die Frau Herzogin Mar in Bayern um 
den Preis von 50,000 fl. angefauft, — Ge. Hoh. der Herr Herzog Mar 
in Bayern find hier angekommen, Re 


Referlohe und fein Zubel. „Keſerloheriſch!“ diefer Waplipruch 
murde aus dem Munde Vieler geftern vernommen; er dient zur Aeglde, 
unter deren Schutz manche Flegelei ungeftraft, ja unentſchuldigt ausgeübt 
wird; er dient aber auch zur gegenfeitigen Aufmunterung, in des Volkes 
Jubel einzujtimmen, fi mit ipm von Herzen zu freuen. 

Ein Volksfeſt, und befonders ein fo Purzdauerndes wie dieß ijt, hat 
für jeden Volksfreund etwas Angenehmes; eine unzäplbare Menſchenmaſſe 
in Freuden taumeln zu fehen, ijt Jedem ein Zuruf, mit den Frohen froh zu 
ſeyn! Daher fiept man auch an diefem Tage eine mwimmelnde Menge die 
Straße gen Keferloh ziehen, und wer auch den Markt jelbit nicht befucht, 
der naht fih doch Abends dem Iſarthore, um die feöhlihen Heimkchreuden, 
um die buntgeſchmückten Wägen, von Blingenden, behängten Roſſen gezogen, 
zu fehen. Und wenn ſich auch bier und da ein unedler Anblick unter den 
vieien Dergnügten zeigt, fo bedaure man ſolche verftandlofe Menfchen , die 
das Vergnügen durch Uebertreibung fich felbjt rauben, verdamme aber deßs 
bald eim Feſt nicht, deſſen Zweck gut, deffen Feier fchön iſt. 

Am Heutigen Tage möchte es wohl Manchem nit ungelegen ſeyn, 
Einiges über diefen Drt und feine Gefchichte zu erfahren. 

Schon felt acht Japrpunderten iſt Keferlope in der Geſchichte Baperns 
befannt, und war dort immer eine Kirche, die bereits im Jahre 1170 er: 
waͤhnt wird. Dev Biſchof von Freifing hatte dafelbit einen Hof, ıpovon er 
den ibm vom Pjarrer zu Pennen überlaffenen Zebend dem SKloiter zu 
Scejtlaen gab, *) Demfelden Kloſter vermachte der zu Perlach anfälfige 
Eberhard einen Jauchert Acker zu St. Egid im Cheverlod **), und dem 
nämlichen Kloſter ertheilte aud Kaifer Ludwig der Bayer die Zoleinnapme 
auf dem (ſchon damals) zu Keferlohe alle Jahre ſtatthabenden Markte (1330) 
mit folgenden Worten; „Wie Ludwig von Gottes Gnaden römifher Kay: 
fen .... (tbun Bund gc,), daß wie von befondern Gnaden, die wir zu dem 
Klofter zu Schefitlaen Haben, ..... geben haben und geben mit diefem Brieff 
olien den Zol, der von allerKauffmannfchaft gefallen mag zuCpe: 
verloh an fant Egidien Abent und an feinenTag, fo zuKirch— 
mweip ift, aljo daß der Brobft und der Eonvent des vorgenannten Klofters 

*) Albertus Dei gratia Episcopus Frisingensis «..... quod nas..,. Hain, 
rico Preposito de Sceftlarn decimationem in curte sua apud Chererloch 
resignatam nobis a Paracho Conrada de Prunnen, tam in grana, vn 
in nutrituris pecorum (Getreid: und Blutzehend) concessimus, Mon.Boic. 

VIII. 517. n. 4, 

") ....quod quidam Eherhardus de Perloch contulit ecclesiae.... in Sceft- 
larn ante obitum suum ... agrum ad instar unius Juchart adSanctum 
Egidium in Chererloch. Mon. Boic. 1. p- 300. cf, Lipowsky Vor⸗ 
geſchichten Münchens $. 20. ©, 25 ff. — 
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zu Schefftlarn denſelben Zol alle Jahr ewiglichen nemen ſollen, zu gleicher 
Weiſe als mir unſern Zol zu München nemen.“ (Mon. Boic. I. 346. n. 39). 
Soviel wiſſen wir von der Geſchichte dieſes Ortes, nun auch noch, 


was Lipowsky über die Entſtehung feines Namens als Erklärung angiebt: 


Er leitet ihn vom Griechiſchen ad, als Zufammenfegung aus xXyAy ngefpäls 
tene Klaue dee Dihfen, Schafe ꝛc.“, PEpw „fahren, führen, bringen’; und 


Aty@ „lagern, ſammeln“, oder Aoxos „Lager, Höhle”, um einen, Ort zu 


bezeichnen, wo Klauenvieh zuſammengebracht oder verſammelt wird. Andere 
wollen es von Käfer, Kafer, Käufer und locus, Ort, ableiten, als „Ort 
wo ſich Käufer verſammeln, man ſieht aber leicht das Erzwungene dleſer 
Erklärung, fowie derjenige, welcher glaubt, dee Pla habe wegen vieler auf 
demfelben fih anfhaltender Käfer, diefen Namen erhalten. Für Lipowsky's 
Unficht fpeicht außer der gefunden Vernunft auch die alte Schreibart dieſes 


Namens mit Ch, x, indem man es überall Eheverloch gefchricben findet, . 


Daß griechiſche Namen in deutfhen Ländern gebraucht wurden, wird Nies 
mand leugnen, der die Worte Mönch, Bifchof, Theologie, Ariſtokratie ıc. kennt. 


‚Und fo blüht denn dieſer Markt ſchon feit langen Jahren, und möge. 


noch lange blüpen, noch lange die Bewohner Münchens erfreuen ! 
Eorrefpondeny 


"Augsburg 2, September, Bei ber Menge von verfchiebenartigen Gegen⸗ 


ftänden, bei dem immerwährenden Wechfel des reichiten Lebensbildes wird es wirklich 
ſchwer Ihnen über alles Vorgekommene der legten Tage ausführlid zu referiven, und 
muß ich mir bies ſchon bis auf fpätere ruhigere Zeiten norbehalten. Ich fahre 
daher fort Ihnen zu erzählen, was fich geftern Abends und heute hier noch begab, 
— Rad der Reyuͤe der Truppen geruhten Se. Maj. unfer aflergnädigfter 
König bie Aufwartung ſaͤmmtlicher Hiefigen Militair⸗- und Givil» Behörden anzu—⸗ 
nehmen und fi auf das Hulbreichite gegen dieſelben auszufprechen, Unſere beiben 
Herren Bürgermeifter wurden Sr. Maj. befonders vorgeftelt und fie hatten das 
Gluͤck aus dem koͤniglichen Munde folgende, ewig denkwuͤrdigen Worte zu verneh⸗ 
men: „Sagen Sie den Augsburgern, daß Ich ftets fehr gerne bier bin und daß 
fie Mir fehr lieb und werth find; die Augsburger haben bied aber auch durch ihre 
Anhänglicgkeit und Treue an Mich verdient.” — Kerner geruhten Ge, Maj. ber 
König die Allerunterthänigfte Einladung zu einem Keftballe anzunehmen unb zugleidy 
die erfreuliche Hoffnung zu geben, daß auch I. Mai. die Königin an bemfelben 
Antheil nehmen werde. — Heute Morgen war großer Keldgottesbienft Aller bier 
verfammelten Zruppen auf dem Exerzierplaze. Denken Sie Sich biefes Heer von 
17,000 Mann aller Waffengattungen, ein ungeheures Viereck bildend, und in beffen 


Mitte das zum Gotteädienfte eingerichtete Zelt, vor welchem fi Se Mai. dev 


Korig, Se. Mai. der Kaifer von Rußland, Se. k. Hoh. der Prinz Ge⸗ 
neraliffimus Gart von Bayern, Sea Hoh. der Erbgroßherzog von 
Heffeu:Darmftadt, bie Prinzen Eduard vonSadhfen- Altenburg und 
Mar von Leuchtenberg, fo wie Alle die hohen Herrfchaften, welche bie gläns 
gende Waffenſchau hierher gezogen hat, befindlich waren, — denken Sie Sich dieſes 
Alles umgeben von unzählbaren Maffen bes freudigften Volkes und bies Alles ums 
fpannt von dem heiterften glänzenden Himmel und Sie haben ein ſchwaches Bild 
einge Scene, die gefehen werden mußte, aber nur ſchwer, fehe ſchwer befchrieben 
werden kann. Wie wurde mir aber erft, als der hochwuͤrdigſte Biſchof dad Aller 
beiligfte zeigend, diefe ftattlichen Krieger mit einem Schlag auf die Erbe nieberfans 
ten und dem höchiten Herrfcher ihre Verehrung darbrachten. Hier lege ich die Feder 
nieder und uͤberlaſſe dem feontmen Gefühle Ihrer Leſer ſich den großartigſten Ein: 
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druck auszumalen. Nach dem feierlichen Gotteöbienfte war glänzende Parabe, 
die -mit einer Volllommenpeit abgehalten wurde, welche jeden Kenner ſtrategiſcher 
Wiffenfchaft überrafhen mußte, Später begaben ſich die hohen Herrſchaften in die 
Stadt, und um 2uhr verließ KaiferRikolaus Augsburg. —Der Kronprinz 
vonPreußen hat uns geftern bereits wieder verlaffen, und wie ich höre wird auch Se. 
» Maj. unfer Allgeliebter König heute noch nah München zurüdkehren, um 
fpäter ‘auf Yängere Zeit hier zu verweilen. — , Morgen beginnen nun die eigents 
lichen eager⸗Manoͤvres, von denen Sie prompt au fait gehalten werden ſollen. 


Königliches Hof: und Nationaltheater. 

(Schluß.) Auf das Kafernenzimmer folgte: Der reifende Stubent ober das 
Donnerwetter, Poſſe mit Gefang in zwei Aufzügen. Das Stuͤcchen ift ſchon 
öfter, gegeben und bekannt, wir haben daher' nur zu berichten, daß Herr Lang als 

tud. Maufer ganz ausgezeichnet, fowohl das gutmüthig joviale und forgenlofe, als 
auch das aller Philifterei fpottende frühere Burfchenleben zur volllommenften Ergoͤtz⸗ 
lichkeit des Publikums darzuftellen wußte. — Die für Dem, Fuchs ſchnell über: 
nommene Rolle der Margaretha wurde von Dem. Urban trefflih, jo wie die des 
Hanndyens von Dem. Hartmann fehr gut dargeftellt. Wir haben beide Gänge 
rinnen nad längerer Abwefenheit heute zum erften Male wieder gehört und geftehen, 
daß wir darauf gefpannt waren, weil in legterer Zeit über Dem, Urban nur uns 
günftige, über Dem. Hartmann nur günffige Urtheile in ‚den und vor Augen ge= 
kommenen Blättern enthalten waren. Da erichien und nun Dem. Har.mann als 
ſchmuckes Müllertöchterchen recht nett, ihre Stimme und Schule hat ziemlich zuges= 
nommen; aber ihr Spiel ift fteif, noch nicht leicht und ungezwungen. Wie müßte 
fih Dem. Urban in biefer Rolle bewegen, dachten wir, da wir fie früher in der Ent= 
führung aus dem Serail und im DOberon fo allerliebft gefunden, — Nun erfdien 
Dem. Urban als alte Wirthfchafterin Margaretha — was für fie gewiß, bie 
nur jugendliche Rollen gewohnt, eine ſchwere Aufgabe war — träst im Duet mit 
Hrn. Lang ihr Liedchen glockenrein mit angemefjenem Spiele vor und wird applau= 
birt, Wir wiffen wahrlich nit, was wir uns über jene gelefenen Urtheile denken 
follen, Wir bemerkten zwar eine Schüchternheit an Dem. Urban, wie fie biefelbe 
nie zeigte, konnten aber leicht die Urſache in den [honungslofen Rezenfionen finden 
und warten nur diefe Sängerin in einer andern, größern Parthie gehört zu haben, 
um dem Publitum ein ausgedehnteres Urtheil Über dieſelbe vorzulegen. — Wir has 
ben noh Heren Sigi (Tollberg) Herrn Fries (ein reicher Müller) und Herrn 
Hoppe (Hydraulitus) zu erwähnen. Erſtere fpielten vecht gut, legterer war zu 
kalt — es fchien als Eönne fih Waffer und Peuer nicht vertragen — befmwegen 
war er auch beim Löfchen fo braudjbar. F, 





185. (3c) um aufzuräumen 
verkauft der Unterzeichnete eine Partie weißer Waare unter dem Fabrikpreiſe. Die: 
felbe befteht in: 
Hamans in verfchiebener Breite und Qualität, 
Percals oder Batift 1, 1%, 1%, 2, 2'%, 2"/2 bayer. Ellen breit, 
Vorhängzeuge, Moll: Zaconets 1", — 1% — — er 
engl. Schnurbardent 14 b. E. br. 

Der Verkauf hiervon ift zu feftgefegten Preifen 5 zugleich ermpfichlt er eine fehr 
ſchoͤne Auswahl in engl. und franz. Merino, Meubeldamaft, baummollnem, leinenem 
und wollnem Hoſenzeug, Crepp, Schaly und gewirkten Shawls, fo wie mehrere in’ 
diefes Fach einfchlagende Artikel, unter Zuficherung der reeilften und promteſten Be: 


dienungs ! 
G. Feldmeyer, 
im Lunglmayrt'ſchen Haufe, Schrannenplag Nr. rı. 


Menes Tagblatt 


für Münden und Bayern 
' ———— Redaeteur Ferd. Diaria Friedmann. 


Mitiwoch Mr 6, 5. Seplember 1958. 
® R .“ 1224 46 





a Alle vaterländifchen Fisticiften werden hoͤflichſt erlucht, die Redaction wit fach» und zeits 
gemäßen Benträgen aütigſt gu unterjtügen und zwar gfaen prompie Bezahlung des von JIhuen 


zu beſtimmenden Honorare. | — 
112 44, Ar 4 


i Taygsgefhidte 
Am ’verfloffenen Sonntag Hat eine ſeht Hohe Perfon dem Bottesdienfte 
in dee pedteftantifhen Kirche beigewohnt, und tft nach der Kirche, fogleich 
nad Tegernſee adgereist: "Man fogt, es war Se k. H. der Krouptinz v. Preußen. 
Es verlautet, daß der regierende Herzog von Altenburg, Bruder Ihrer Dias 
jeftät unſrer allergnädigiten Königin, während der Lagetzeit auf einige Tage 
hieher kommen werde. — Mit Vergnügen’ lefen wir in der- bayerfäyen 





Eandbötin, daß die Zohl dee Mitglieder des Central-Waiſenvereins ſich be⸗ 


deutend vermehre, Es wäre aber auch ſehnlichſt zu wünſchen, daß nun 
ein poffendes Local dusgemittelt, und daB großartige Inftitut zum Frommen 
und Nutzen des Staates recht bald eröffnet werden möchte, — Bei dieſer 
Gelegenheit Fönnen wir unſere? Neugierde (vielleicht nennenies' Einige Vor: 
wig) nicht unterdrücken, um zu fragen, wie es mit der Lehranftalt 'für krüp— 
pelhaſte Kinder vom Herrn v. Kurz weil wir fo lange nichts davon hör—⸗ 
ten — ausſieht? — Die Gaſthäuſer in unſrer Königſtadt leeren ſich allmählig 
von Fremden, und dald wird das Bedürfniß eines großen Gajthofes nicht 
mehr recht fühlbar werden. — Am verjloffenen Sonntag bemerkten wir bei 
der Ernteprozeſſion einige rüflige, wie es fchien woplhabende, Männer, die 
weinten, Es follen Getreid-Küperer geweſen ſeyn. Man Fonnte jedoch nicht 
techt unterfcheiden, ob ed Freuden: pder Schmerzenstpränen geweſen ?! — 
Eine fhauderhafte Gefchichte erzäplt man ſich ſeit geſtetn. In der Gegend 
von Haldhaufen fol ein Mädchen aus Verzweiflung, weil ihe Liebhaber fie 
verdajjen, ihr lebendiges Kind in ein Loch verfcharrt Haben, welches von 
einem Hunde unverlegt wieder herausgemüplt worden iſt. — Die Jar war 
‚ feit vielen Jahren nicht fo Bein, als gegenwärtig. — Der Tumult der von 
Keferlope Heimfehrenden war vorgeftern Abends bei Weitem nicht fo groß, 
old in den Vorjahren; theils ift das Lager, theild aber auch der Mangel 
on Geld daran Schuld. — Bereits wird das Acht gute Bier bei und — 
wie in der Regel alljährlich um diefe Zelt — wieder ſpaͤrlichz doch iſt man 
vermögend, wackern Bierttinkern einige Bräuhäuſer zu Heinen, wo noch 
wahrer Nektar ſchäumt. — Hr Staatstath v. Graudauer liegt fehe gefähr: 
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uch krank darnieder. (Ndenb. Core.) — Fräulein v. Haſſelt, die bei allen 
Theaterfreunden und Kunſtkennern noch im beften Andenken jteht, iſt bier 


angefommen. — 

Aurora, Am Sonnabend den 1. Sept. fand im Geſellſchaftslokale 
der „Aurora“ zur nachträglichen Zeier des bopen Namens» und Geburts: 
Tags Sr. Majeſtät unfers Königs Ludwig eine theattaliſche Unendunterpal: 
tung Statt. 

Ein ungemein zahleeiches Orcheſter fpielte unter tüchtiger Leitung vor: 
trefflich. Ein paffendet ‘Prolog wurde fehe gut vorgetragen. Auffollend 
mar es ung, daß „Ludwig der Bayer“, oder „die Gegenkaiſer“, oder 
„teutfche Treue und Vertrauen“ in einer fo antipateiotifchen Bearbeitung 
(von Klingemann nämlih!) gegeben wurde, und nicht von oder nad Up: 
land, oder lieber noch vom ehemaligen Vicepräftdenten der k. bayer, Aka: 
demie der Wiſſenſchaften, Fe v.AUretin, einem Münchener 
und tolentvollen Schriftiteller, dem noch dazu die „Yurora von [804—0" 
ihe blühendes Dafenn verdankte. Der Klingemann'ſche Ludwig iſt ganz in 
Schotten geftellt, während Ubetin- die beiden (edlen Fürften charnktergemäß 
dorfteilt. Der: Darfteller Yudwig’s fchien ſich den Ludwig, wie er ‚in ben 
Arkaden und am Zfartbor zu ſehen ift, nicht zum Muſter genommen zusbas 
ben; fonft :pätte er, wpbl deu Bart weggelaſſen, Der zwar nicht jugen diich 
genug gemefene Reyräſentont Geiedric’s erinnerte, ſo lange er im Eon 
derſatioaston bleiben durfte, ſoger an, eines Eflaje Methode. Herzog Leo: 
pold ward; mit: einer etwod ſchweren Zunge uud nicht ſtürmiſch oder hef⸗ 
tig genug, font: aber recht brav gegeben. Uederbaupt genügte die Aufführung 
jeder billigen. Anforderung. Dekorationen ‚find neu umd ſchöᷣn. M. 

! en Mäheres Über den Prolog.) BP K 

Die Aurora, in ‚weiß und blam gekleidet, verbreitet fich darin über die 
hope Veranlaffung und die gewählte Feſtproduktion. Nachdem ;fie Ludwig 
des Dapers feltue Tugenden bewundert hatte, ging fie in folgende Worte über: 

Mit. Rührung denkt nach jegt ber. paterländ’fche: Geift, —— 
Der ſtets noch wacht —— Deutſchlands Herrlichkeit. 
An Kaiſer Ludwigi) Heil, in ſpaͤter Gegenwart, BD 
Sn. kin Enkel hat er würdig ſich erneut) —— 
(Auf dad. teänsparente Bildniß Sr. M. des Königs zeigendd) 
Seh't hier: Gin zweiter Bubioig! Seh’t dem Helden, . idee 
Deffr müth’ge deutfche Bruft nicht imterlag a — 
Vergoldter Knechtſchaft, der im Stillen wirkte 
Beharrlich feſt für den Befreyungetag. 
Als Deutfchlands Ketten fielen, ſtiegen Liebes > 
Aus Seinem Geiſt vol heirrger Hoffnung fr 
Das: Selbftgefühl und Ginigkeit nun wieder ı: - 
Erkraͤft gen fout zu neuem Muhmes-Lauf;i «| ‘ . 
und: Heil! des Eöniglichen Dichters Hoffen ur un. 
Hat Er als Herr und König nun bewährt ;- 
In allen Seinen Thaten zeigt Gr offen, . | 
Weich’ Liebe Deutichlands Gr in fi genährt. 
—) Wenn wir den Werfaffer recht kennen, fo ift derfelbe ‚ein tüchtiger Altbayer, 
und hat wohl den Klingemann’fchen Ludwig nicht gekannt, font würde er ſich 
aewiß auch darüber geärgert haben. Die Redaktion. 
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Die deutſche Kunſt, die treffliche, erkranket 
Im Dienſt der Leerheit, Seines Genius Ruf 
Fuͤhrt ſie zu ew'gen Zwecken, Ihm verdanket 
Sie alle Meiſterwerke, die fie ſchuf. 
Die Wiffenfhaft, die tiefe, die im Streite 
Der Tagspartheien überftimmet ſchweigt, 
Hat unter Seinem fchügenden Geleite, 
Mas Zeitgeift ift, berichtigt und gezeigt. 
Ais Denkmal, aͤchtem deutfchen Thum bereitet, 
Baut bie Walhalla Er am lieben Mutterfirom 
Der. Frömmigkeit, von Ghrifti Sinn geleitet;i- 
Der kindlich wahren, Klofter, Stift und Dom 
Und deutſchem Wohlſtand, durch Sein Muͤh'n errungen, 
Iſt für Gewerb' und Handel der Verein, 
Und nach entferntem Welttheil Ihm gelungen 
Die freye Schiffahrt auf dem Water Rhein. 
Ein Werk, vom großen Kaifer Karl erfonnen , 
Von Ludwigs tiefem Herrfcjergeift erfaßt, 

So manches im Entfteh’'n und fon begonnen, — 
Frucht Seines Muͤhens ohne Ruh’ und Raſt. — 

Die Enkel werbens dankbar erft erkennen, 
Und Ihn darum den deutfchen Ludwig nennen! 
Wie Kalfer Ludwig trägt den Namen Bayern, F 
Wird man als Deutſchlands Lubwig Ihn einft feyern I 
Ja ewig, wie ber beiden Fuͤrſten Walten, 

N Soll Bayerns Treue, Kraft und Wachsthum feyn! 
Nur möge Gott den König lang erhalten, \ 
Und Ihn mit allen Segnungen erfreu’n! 
Kür uns fen fortgepflangt bis auf bie fpät’fte Zeit 
Des Bayers Immergrün: Lieb’ in Beftändigkeit! 


Die öffentliche Prüfung der Taubftummen | 
ift offenbar einer der rührendften Akte für jedes gefühlvolle Herz, Ein un: 
glücklicher, bedauernswerther Krüppel, ein filberpaariger, ſchwacher, bilflofer 
Greis, der und auf der Straße begegnet, erregt unſer Mitleid, ein vorüber: 
gebender Unfall macht oft unſ're Thränen fließen, ummievielmehe nicht fie? 
Daher ift auch das Gefühl, das fich unfers Herzens beim Eintritt in den 
Prüfungsfaal an diefem Tage bemächtigt, wicht zu beſchreiben. Neununds 
vierzig unglückliche Kinder figen hier vor den zaplreihen Zufchauern , theils 
zahmıslos auf die Menge pinfehend, von deren geräufchvoller Unterhaltung 
fie michts vernehmen! Welches Gefühl mag fich in den Armen regen, wenn 
fie die aunter den Zufhauern anweſenden Kinder betrachten, die fo unendlich 
glücklicher find als fie, ohne es zu beachten, welche hören, welche reden 
fönnen! Ihr Ohr ift dem Tadel wie dem Lobe verſchloſſen, Ihnen ift des 
Gefanges himmlifche Gabe geraubt, ihnen tönen vergebens der Muſik har: 
monifche Laute! Ihr Opr, ipre Zunge liegt im Auge — nimm ihnen auch 
dieß no, und fie Hören auf zu leben, hören auf Menſch zu feyn! Diele 
Gedanken ergreifen beim Anblide der Erbarmenswertben jedes füplähde Her: 
mit der ganzen unendlichen Gewalt des Mitleides, und ich ſah mehrere, bes 
ven Auge ſchon der erſte Blick auf fie feuchtete. Und wahrlich, folche Tprä: 
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nen And nicht lächerlich, nichtXwelbifc. Sie find Tpränen der Eiche, Bew 


gen eines edlen Herzens. 

Uber wenn uns auch ber erfte Anblick yoch ungerührt loffen würde, 
fo bewegt doch die Prüfung. ſelbſt gewiß Jeden, Wenn wir feben, mit 
welcher Unfteengung fie deutliche Worte zu fprechen fuchen, wenn wie fehen, 
welchen Kampf es ihrer erflorbenen Zunge koſtet, perftändiiche Laute won 
fih zugeben, wenn wir den widernatürlichen erzwungenen Ton iprer Stimme, 
die fie felbjt während ihres ganzen Lebens noch nie gehört haben, vernehs 
men, o ba greift ed und mit mächtiger Hand an die Bruſt, da ruft und eine 
innere Stimme unaufhörlich zu: „Sieh, wie glücklich du bift, wie unend⸗ 
li glücklich! und du erfenuft es nicht! du kannſt je aufhören, Gott zu 
danken, daß er dich mit allen Sinnen begabt !« Da erkennt, da fühle 
man es, welche Empfindung fich in jener Zeit, da das Heil auf Erden wan— 
delte und mit Wundern woblthat, dls Lahme gingen, Blinde fahen, Taube 
hörten, und Stumme fprachen — welche Einpfindung ſich da der Zuſchauer, 
befonder8 aber der Gepeilten bemächtigen mußte! Wenn ein Menfh, der 
Jahrelang der Sprache und des Gebörse entbehrt hatte, nun mit Worten 
des Danfes und der unausfprechlichen Freude dem Erlöfer zu Füßen 
fan? — während ihm ringsum alles wie melodiſche Hymnen ertönte! 

Die Prüfung ging übrigens, wie jedes Jahr, fo auch heuer fehr gut 
bon flatten, Jeder erfennt die unendliche Mühe, welche die Herrn Lehrer, 
und befonders der verdienftoolle. Vorftand, Here 3: A. Weiß, mit den ar: 
men Kindern haben, leicht, jeder muß ihnen aber auch dankbar ſeyn für die lieb: 
reich fchonende Behandlung, mit der fie den Unglüchlichen begegnen, wir 
fahen die befonders in der rührenden Weife, mit der der Here Vorſtand 
ung den Unglücklichiten dee Unglücflichen, den Pleinen Geb. Braum vorfiellte, 
dem Gott auch noch ein ſehr ſchwaches Augenlicht verliehen, fo daß er nur 
wenig und fehe Burg ſieht. Mit väterlichee Tpeilnapme erzählte uns der 
Hr. Vorjtand feine traurige Lage, ihn liebend an der Hand haltend, und 
ſchonte ihn auch bifligerweife in der Prüfung mehr ald die andern. Aller: 
dings hat jeder Elementarlehrer einen ebenfo fchönen als ſchweren Beruf, 
ob aber einer an Schwierigkeit ſowobl ald an Schönheit dem der Lehrer 
in den beiden Inſtituten (für Taubftumme und -Blinde) gleicht, it eine 
Frage, deren Beantwortung wie unpartheiifchen Sach: Kennern überlaffen. 

Die Ausjtellung der Zeichnungen und Handarbeiten der Zöglinge ers 
freut durch Drenge und Gelungenheit der Produßte ; befonders erwähnens— 
werth ijt die Galanterie » Schreinerarbeit des Chr. Kraus, eine große, von 


mehreren Schülerinnen gefertigte Stickerei ,. die fehöne, von Kennern fehe 


gelobte Leinwand, und eine leider nicht vollendete Zeichnung, das Bildnig 
Sr, Majeſtät vorftellend, nebft 2 fehr gelungenen Kalligraphieen. 

Der Zapresvericht giebt uns anreihend an den ‚vorjährigen einen fepr 
intereffanten AUuffchluß über die Urt des Unterrichts in diefem Inftitute, und 
iſt jedem Menfchenfreunde ſehr empfehlenswertp. 

Die Stiftung der Studirenden piefiger Univerfität von 100 fl. für ei— 
nen eh, Preis tritt erſt mächjtes Jahr in Wirkung. 

Schließen wir unfere wenigen Zeilen mit heißem Danfe für eine neue 
Wohlthat unfres aflgeliebten Landespaters, der bdiefer Anſtalt im 
Laufe dieſes Jahres 20,000 fl. alergnädigft zugemwendet hat, „um ihr eine 
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Erwelterung zu verfchaffen, die dad Zeitbedärfniß erfordert« und rufen mie 
Heil ihm, der den Armen giebt, der den Unglüclichen ihre Lage möglichft 
verfchönert, Heil ihm und Segen! Gott wird es ipm geben; denn »was 
ihr Einem der Geringften gethan habt, das Habt ihre mir gethanl« AM. 


Die Marienfäule auf dem Schrannenplatze. | 
Am Pünftigen Sonnabende, als dem Fefltage der Geburt Mariens der 
Mutter, Sottes, fchließt ih das zweite Jahrhundert des Beſtehens der Säule 
auf dem Schrannenplage, an die fih fo große Erinnerungen Enüpfen, deren. 
Undenfen wie hier ernenen wollen. 
Maximilian, Bayerns erfter und großer Ehurfürft, hatte In dem Bes , 
ginme jenes großen Glaubenskampfes, Der dreißig Jahre lang Teutfchland 
verheerte , feinem Freunde und Schwager, Kalfer Ferdinand II., das ihm 
widerfpänftige und abgefalene Königreich Böhmen durch die entfcheidende 
Schlacht am weißen Berge bei Prag (8. Nov. 1620) twieder erobert, „Deis 
Ilge Maria” war dad Lofungswort geweſen, das Moximilian an. jenem Tage 
feinem Heere gegeben Hatte, und Ihr, der heiligen Mutter Gottes, brachte 
er daher auch den erften Dank dar, als er, den 28. Nov. 1620 in Müns 
chen wieder einziehend, zuerft in U. L. Frauenkirche eilte, für das Glück 
feiner Waffen zu danfen, und ſich dann erft im die Refidenz begab, ol: 
gende Infchrift in dieſer Kirche erinnert an den großen Tag: 
D. O, M. Magnae Pei Matri. Angustae aeternaeque virgini opt. Max, 
Bararias Patronae Singulari prinoipum tutelae anxiliatrioi vietrici Ma- 
ximillanus Boiorum Dux e victa Bohemia redux memor gratusque po- 
suit. Anno post C. N. MDCXX. 


Correſpondenz. 

—2Augsburg 3. September. Auch Se- Maj. der Koͤnig haben uns, geftern 
gegen Abend wieber verlaffen um in Seine. Refidenz zurüd zu kehren. Die heißeften 
Segenswuͤnſche Aller hier Anwefenden begleiteten ben geliebten Landesvater. — Da: 
gegen find Se. £. Hoh. unfer geliebter Kronprinz vergangene Naht um 
12 Uhr von Hobenfhwangau kommend hier eingetroffen und haben die zu feinem 
Empfange in Bereitfhaft gefegten Zimmer in der k. Reſidenz bezogen. Se. koͤnigl. 
Hoh. werben Hoͤchſtihr Regiment als Dbrift kommandiren. — Heute war bas 
erfte Brigade-Manoͤdre, das Hortrefflih und mit der größten Prägifion ausgeführt 
wurde. — Fremde aller Stände kommen fortwährend nad) Augsburg, fo fol unter 
Anbern heute audy der k. preußifche General der Artillerie v. Braun Hier eingetroffen 
fegn, ben bie hobe Wollendung unfrer Artillerie hierher zuft. — Welche Menge von 
Cheraliers d’Industrie das Lager erzeugt hat, davon haben Sie kaum einen Be— 
oriff. Auch der von dort hHergelommene Redakteur bes frühern Mufeums 3. V. 
Müller, ber fi in Augsburg Hr. Doktor tituliren laͤßt, macht mit feinem Lagers 
blatte, das weder originell noch intereffant ift, fein Gluͤck, obgleich er ed auf allen 
Wegen und Stegen ausbieten läßt. Der bekannte Volkhardt ift Verleger beffels 
ben. — Am meiften zeichnet ſich aber die hiefige Poftzeitung ober bie fogenannte 
Mopfche durch Unsichtigkeit der Berichte aus. Go hat fie z. B. den König von 
Württemberg hier ankommen Iaffen, der ruhig in Friedrichshafen geblieben ift — 
und heute erzählt die Bedauernswerthe fogar mit vieler Zufriedenheit, der Kronprinz 
von Preußen, der vorgefiern ſchon abgereist ift (mie ich Ihnen ſchon meldete), habe 
geftern noch dem Gottesdienfte. beigewohnt. Ich melde Ihnen dies blos, bamit Sie 
aus diefen Blättern nichts aufnehmen. — Die Allgemeines und unfere befonders bes 
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liebte Abendzeitung dagegen, find’ wie gewoͤhnlich gutiunterrichtet. — Nachſchruft. 
So eben vernehme ich noch, daß Se. Ma der König kommenden Samſtag hier 
wieder eintreffen und am darauf folgenden «Sonntag -ben 9. September ber große 
Feftbau des, hiefigen Magiftrates ftatt finden wird. Wer von Ihren Münchner Le⸗ 
fern dazu herüber kommen will, der hat ſich bei Zeiten um ein Billet dazu zu bes 
mühen. Man macht zu dieſem Balle die großgttigſten Bosbereitungen. 

-'; Der. Erzbifchof vom Paris hielt in der Kirche zu Unfer lieben Frau ein ' 
Te Deum zur Feier der Geburt des. Grafen von Paris, In der Unrede, 
welche der Erzbifhof an den König hielt, komumt auch der Wuuſch vor: 
„daß ale Feanzofen möchten vereiniget werden an den Orten eines Blau« 
bens ımd einer Liebe; die aus dem Glauben entipringt, auf daß dba ſey 
nach den Worten unfers. Heren Zefu Epriftiy e in Hirt und e ine Heerde.“ — 
Um fich einen Begriff machen zu können, ‚mie - lebhaft ed. gegenwärtig ‚in 
Venedig iſt, diene die Nachricht, daß. dem Befitzer des Palaites. Ulbergo reale, 
Hrn, Danield, 100,000 Bwanziger für.einen Monat als Miethe angetragen 
wucden. Der Gaftpof zur Luna mit vierzig Zimmern ift für. einen Monat 
um 18,000 Bwanzigee“vermiethet worden, «— Der Affifenhof von Mıs Hat 
am“ 23. Aug. eine Frau aus Thionvile zum Tode verurtheilt, welche fieben 
an ihren eigenen Kindern begangener Morde ſchuldig befunden wurde, 
Entfeglihd! — Nachrichten aus Rom zufolge gedenken Ge. Hoh. der Dere 
Herzog Marimilian in Bayern Mitte Oktobers in München einzutveffen. ?— 
Die Rachrichten vom Kriegsfchauplage in Spanien find fo abgeſchmackt, 
daß ich die geehrten Leſer wahrhaftig nicht damit maltraitiven will; die 
Chriſtinos haben Morella, in deifen Befig fie kaum acht Tage waren, wie⸗ 
der geräumt, und Don Carlos ift da, wo er vor drei Jahren auch ſchon 
war, nämlich in Eitela: Der richtigſte Vergleich des Kampfes auf der pys 
renäifchen Halbinfel ift wohl dee mit den zwei Hunden, die fich fo large 
um einen Knochen rauften, bis er ihnen ins Waffer fiel, und dann Feiner ' 
etwas hatte. — Nachrichten aus Athen zufolge, wird die Königin von Gries 
chenland demnächſt eine Reife nah Deutſchland antreten, — Dem Verneh⸗ 
men nach unterjtügen Baden, Banern, Preußen, Deitreih und Rußland das 
Verlangen Feanfreichd an die Schweiz. Hr, v. Krüdener ſoll ſchriftlich auf 
die Fortweifung Ludwig Napoleons dringen, gleichviel ob er Bürger fen oder 
nicht. Dem Vorort fol bemerkt worden fepn, daß die obengenannten Mächte 
den Mafregeln Frankreichs Fein Hinderniß in den Weg legen werden. Die 
Schweizer werden num, wie fi) von feldit veriteht, eine Fauſt in die Tafche 
machen, und Louis Buonaparte fludirt den Mondlog ber Sohanna d'Arc ein: 
„Lebt wohl ihr Berge, ihr geliebten Triften ꝛc.“ — In Fiſchbach, einem 
Dorfe in Oberwallis, Herrfchen fremde Heuſchrecken in folder Maſſe, daß 
durch den dichten Schwarm derſelben ein Poftwagen über fünf Minuten 
aufgehalten wurde, "Dazu gehört aber ein ftarfer Glaube! — Ich hab’ e6 
ja gleich gedacht, die beiden Berliner Eulenfpiegel werden nicht weit fahren, 
denn 18 Meilen von Berlin, in Perleberg, wurden ſowohl der Kutſcher als 
der Kajladiener mit feinen 1500 Thlen. erwifcht. — In Tournay (Frank: 
reich) ift am 23. Aug. um 2 Uhe Nachmittags eine der anfebnlihiten Ma: 
nufafturen abgebrannt, Cine Urbeiterin wollte ihre übrigen Mitarbeiterinnen 
mit einem Sireichzündhölzchen erfchreden; bie Zuufen ſprühten auseinander, 


und ergeiffen das Wera; ein paar Minuten darauf ſtand das ganze Maga⸗ 
zin in Flammen. Der Schaden’ wird Über 100,000“ Fr. angeſchlagen. — 
Bei Avalon (Frankreich) hat mon die Trümmer’ eines‘tömifhen Billa und 
dorin ſchöne Mofaifböden und 52 Gerippe gefunden, - Um 24. Aug. er: 
blickte man in London ein ſehr ſchönes Nordlicht. — Der Großfürft Throns 


folger hat in Ems. einem Ba} ewmeifter ein Kind aus der Toufe dehoben, 
Bei der feierlichen Handlung ſprach der Batholifche Priefter: „Beglücktes 
Kind, das du unter fo glücklichen Aufpizien das Licht. ber Welt erblicteft, 
die ift das Glück zu Theil gervorden, den Namen Deſſen zu erhalten, deſſen 


Thron einft Millionen. umjteben.‘ 


— Am ze igen. 
Verſoͤhnlich; nicht perſönlich o. . 
Eingeſandt, jedoch für Bezahlang.); Nicht von Mißgunſt gegen D. geleitet, 
ſondern vielmehr aus Wohlwollen (denn nur ber will Jemandens Wohl, der Jeman⸗ 
den vom Irrweg auf den Weg zur pflicht hinzugeleiten ſucht) fuchten wir im 
N. T. B., wie gefchehen durch Rüge Hrn. D. veranlaffen, feine Mitwirlung zur 
beftmöglichiten Beförderung bed Bohls ber‘ teftion, von welcher auch feine" Sub: 
fifteng abhängt, nicht länger zu entgigen. «Er iſt zur pflicht zuruͤckgekehrt, und 
wir wollen vergefſen, daß er ſich auch gegen F. 5 ber ſanktionirten Theaterſta⸗ 
tuten vergeffen Hat, indem ew;'ertemporirend,, einige unanftändige , :beleibigende 
Zufäge in feiner Rolle machte. unfee Rüge enthielt erweishax und unwiderlegbar 
Zein Wort Lüge Bein Anmwünfchen oder Drohen-von der Wuͤhne herab finden wie 
toeniger niebrig* ‚oder gemeinstomifch, als komifcheniebrig pber ‚gemein. ‚Eine Realis 
firung feinee Drohung glauben ‚wie übrigens, nimmer fuͤrchten zu dürfen, weil wie 
zu'D’s und Comp. Ehre fowie im Gefuͤhſe eigener Kraft aimmer glauben. mögen, 
daß D. et Comp. moraliſch oder phyſiſch fähig, ſey zur Realiſirung bloßer Worte: 
Verba non ’verberal —— oh 


. dung 
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193. Anerbietung beſonders ‚preis: dieſen Artikel wieder zu gewinnen ·· 


wuͤrdiger Samentuche⸗ | Münden im September 1939." ' 
Weranlapt: durch den namhaften Abe]  “. ,.. ..., Cart M. Roſipal 
ſatz, welchen ich ſeit vielen Jahren in Halb ⸗/ Rindermarkt "Rio. 17. 


tuchen für Damen: Mäntel habe; legte ich 4. “n.der Dt 
mir füri. bevorftehenden Herbft ein fehr Bi ran —— > wen 
bedeutendes Uianrum bei,. und um das nöciten Zieh Michgsfi wine Wohnung bee 
mir erworbene Renome für dieſen Artikel nsnend aus Z.ausgemalten Zimmern, Rüge; ' 
fäflagens aller Wouenwaaren, zu den ſo Das Nähere bafelbft über ı Stitge zu 
niedrigen Preiſe vom’ 2 fl. 42 Er. für: die erfragen, J Ga 
getingere Sorte und 3: fl. 20 fr. für bie ET 5*, 
feinere, bereits decatirt, unter Garantie 195. Bekanntmachung. * 
für aͤchte Farben. und von ſolch ſchoöͤner) Auf dent Anweſen des Thomas Schmib 
feiner Waare, daß Miemand deren außers|von Rappenzell, ftüher dem Joſeph Mühl: 
ordentliche Preiswürdigkeit wirb in Abrede buͤhler dafelbft gehörig, find auf den Grund 
ſtellen k nnen. eines Vertragsbriefes vom 7. April „Ag 
Indem ich zu recht zahlreichen Befuche für Rupert Bauer gg fl. 28 fr. Heiraths⸗ 
einlade, verbinde ich die Anzeige, daß ich gutreſt mit Proteftation des NRealitätens 
mir auch wieder frangöfifche und engliſche Beſigers im Hypothekenbuche vom 17. Mat 
Merinos in bebeutender Auswahl beigelegt\1829 ‚eingetragen, ohne daß bie bisherige 
babe, wofür ich Außerft billige Preife no: Nachforfhung nach Rupert Bauer einen 
tire, um meine frühere Kundfchaft für'Erfolg hatte, oder feit bem Vertrage vom 
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4, April 1792: eine: Verhandlung wegen 


fraglicher Forderung auf Ansufen- einer 
Partei gepflogen wurde, Es wird baber 


auf den Grund bed 5.82 des Hypothe⸗ 


Eengefeges Derjenige, welcher auf erwähnte 


% 


Forderung ein Recht zu haben glaubt, zur 
Anmeldung bei bem unterfertigten Gerichte‘ 


innerhalb 


fechs Monaten 


bei Verluſt derſelben, unter Bezug auf |z 
mber 1837 und 
rittenmale aufge 
.!i — 


die Ladung vom 7. D 
10. Juni 1838 zum 
fordert. 

Am 10. Auguſt 1838. 


Königl. bayer. Land ericht Aichach. 
Y u ee 9 9 Fernbacher, Bürgermeifter. 


Der £. Landrichter beurlaubt 
zonich, 1, Affeffor. 


4196: ‚Bekanntmachung — =: 


Das erledigte Suratbeneficium ad Sanct 


Joannem dahier fol auf Präfenthtion der 


hiefigen kat holiſchen Bürgerfchaft wieder 


befegt werden. : 

Die mitıdiefer Stelle verbundenen Gin: 
Eünfte betzagen °. » 675 fl. —'A kr. 
bie Laſten » er BL,fh 46% kr. 
fo daß demnach . "843 fi. 131% tr 
veines Eintompnen, verbfetben. 


Der Beneffgiäl ft’ Wrepflichtet, gleich 


ben Kaplänen ſich allen mit der Seelforge 
verbundenen Verrichtungen ohne Ausnahme 
gu unterziehen, weshalb dieſe Pfründe 
keineswegs. als ein „Ruheplag für einen 
audgebienten Geiſtlichen zu betrachten if. 

Geſuche um Präfentation auf biefes Bes 


vefigium find unter Weifägung der vor⸗ 
gefjriebenen Zeugniſſe, insbeſondere über-] 


das Beftandenhaben bee Konkursprüfung 
zum’ Pfartamte, binnen 4 Wochen bei der 


untergeichneten Berwältungsbehörde in Worz- 


lage Ju bringen. 
Dinkelsbuͤhl den 17. Auguſt 1636. 
Verwaltung des katholiſchen 
Kirchenvermoͤgens. 


Fuchs. 
br Schwenzle. 


197. Bekannunachung. 

In Folge hoͤchſten Auftrages der kgl. 
Regierung von Oberbayern, ſoll das von 
der Gemeinde kaͤuflich erworbene Haus 
Nro, 51, in der Kreuzftraße gelegen und 


u. 






Kuͤchelbaͤckerswittwe ‚Borfter gehörig, 
an den Meiftbietenden auf. Abbruch ver« 
fteigert werden. er 

Zu bdiefem Zwecke hat man auf Sams 
ftag den’ 1. September ' Vormittags von 
9 — 12 Uhr Commiſſion angefegt, wozu 
Streigerungstuftige mit bem Bemerfen eins 
geladen werben, baß bie näheren Bebin« 
gungen im Rathhaufe in dem Commiſſions⸗ 
immer Nro. 15 erholt werben können, 
und der Hinfchlag ſelbſt an dem bezeich⸗ 
neten Tage Punkt‘ 12 Uhr an den Meiſt⸗ 
— erfolgen wird. 
Au, ben 28. Auguſt 1838. 
Magiſtrat der Vorſtadt Au. 


Strigler. 


- 


AB. Proclama. 

Das in dem Verlaffenſchafts-Debitwe⸗ 
fen bes in Landshut. verſtorbenen Chirux⸗ 
gen. Zofepb Pfanenftiel von, Zwieſel 
erlaffene Erkenntniß auf Eröffnung bes 
Univerfaltonturfes hat die Rechtskraft be— 
(dritten, es werden. daher die geſetzlichen 
Ediktstage, naͤmlich ;: 





I ®) zut-Anmeldung der Forderungen und 


‚deren gehörigerNachweifung . 
ber 22. Gapt. du, ISs. 
2) zur Vorbringung der Einreden gegen 
die angemeldeten Forderungen 
ber 23. Dftober d. Is., 
) aur Schlußverhandlung, und zwar 
a; für die Replik bis zum 
—7 November d. Ib. 
b, für die Duplik bis zum 
vo 224 November d. I% 
feftgefegt. 20-5 5 
Es werden hiezu ſaͤmmliche unbekannte 
Glaͤubiger des Gemeinſchuldners hiemit 
öffentlich unter dem Praͤjudize vorgeladen, 


Idaß das Nichterſcheinen am erſten Edikts⸗ 


tage bie Ausſchließung der Forderung von 
der gegenwärtigen Konkurs: Mafla, das 


INichterfcheinen an den übrigen Gdiktsta- 


gen aber. die Ausfchliefung mit den an 
denfelben vorzunehmenden Handlungen zus 
Folge hatı t 
Den 7. Augufi 1838. 
König. bayer. Landgericht Degen. 
Bottmapyer, k. Landrichter. 


Ueues Tagblatt 
tür Münden und —— 


Verantwortlicher Redacteur: : Ferd. Maria Friedmann— 


Donnerſtag Nr. 68. 6. September 1838. 





Alle vaterfändifhen Pubticiften werden Höfichft erſucht, die Redaction mit fach« und zeit 
gennäßen Beyirägen gütiaft zu — und jwar gegen prompte ——— des von Ihnen 
zu beftimmenden Honorare. 





Tagsgeſchichte. 


Ihre Majeſtät die regierende Königin befinden ſich gewärtig in Nymphen⸗ 
burg. — Bon Ihrer Maj. der Kaiſerin von Rußland wurde durch die k. ruſ⸗ 
fiiche Geſandtſchaft der Dichterin Grau Helmine v. Chezn, geb. Freyin v. Klenke, 
eim außerordentlich fein und zierlich gearbeitetes, mit Rubinen und Brillauten 
reichgefhmüctes Ohrengehänge, nebſt einem huldwollen Schreiben, zugejens 
det. — Wäre es nicht ſehr ziweckdienlich, wenn die Arfaden des Hofgartens . 
bei Nachtzeit bejfer beleuchtet würden ; denn mir wiſſen nur zu gut, daß 
jeder böfe Menſch lichticheu it, und von mancher ruchloſen That hiedurch 
unillfürlich abgehalten wird! Möge diefer fromme Wunfd von unſter 
ftädtifhen Beleuchtungs:Coinmiffion berückficbtiget werden. — Geftern wurde 
im Schweiger'ſchen Volkstheater (zum Benefize der Gefellfchaft) „das König: 
reich der Weiber‘! recht artig gegeben, der Befuch hätte Yedoch zahlreicher 
feyn können, — Ueber Brieftauben wurde ſchon Vieles gefchrieben; weun 
ih nun auch von einer Brieftaube nichts berichten kann, fo mil ich von 
einem andern zarten Täubchen, — welches ſich in unfrer Stadt aufpält 
— Etwas melden, das fiberlich jeden unfrer Lefer anfprechen dürfte, Ich 
ging gefterıw duch die Weins und Theatiner, Schwabingerftraße, um zu 
recogniseiren, was in unferer Reſidenzſtadt wohl Alles fich ergeben Fönnte. 
Nichtfern dem goldnen Hirfh bemerkte ich ein gat fanftes Täuschen 
bin und Her trippelnd, und vom Boden auf fich feine Nahrung fuchend, 
welches ich betrachtete. Endlih Pam ein Bekannter von mir, und fagte: 
Nicht wahr, Ste ſchauen und bewundern bier das niedliche Täubchen ? 
Marten Sie nur noch eine Feine Diertelftunde und Ihr Eeſtaunen wird 
ſich dann ficherlih noch fleigern. Wer nicht von der Stelle zu brin« 
gen, war ich; endlich flog mein Täubchen bis zum dritten Stock ans 
Benjter, bdasfelbe wurde gerufen, und aus zarten Mädchenhänden, — 
von dem auch ich mich hätte gerne liebkoſen laſſen, — wurde das allers 
liebſte Thlerchen gefüttert und mehrere Mole geberzt und geküßt, mit einem 
niedlich braunen Bändchen geſchmückt und dann wieder entlaſſen. Sch bin 
überzeugt, daß 10000 Mädchen nicht fo zahm und lieb find als dieſes 
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Täubchen. Wer ſich von der Wahrheit dieſer Erzäplung überzengen will, 
der ınache die oben angegebene Tour, und er wich einfehen, wie das Neue 
Togsblatt nur Wohres berichtet. ° * 


Einiges über München und feine Denk- und Wahrzeichen, 
 AFortfegung) ° 
4. Liegt die ganze Kraft feineg Beweiſes, wie mie fcheint, in der in 
jener Urkunde miterwähnten „Hofſtatt“. Darin liegt aber Beine pinfängliche 


Verfiherung; denn wir willen aus derfelben Zeit, daß aud der Plag im 


Thale, auf welchem jetzt die Fleiſchdank fteht, „die Hofftatt beim Thals 
Burgthor“ genannt wird (Bergmann ©. 28. of, Falkenſtein Geſchichte von 
Dapern Th. II. ©. 234.) Diefe Benennung Fam wohl von der chemalis 
gen Thalrefidenz Heinrich des Löwen, welde, mie bekannt, dem genannten 
Plage gegenüber liegt, foll nicht auch hier der der zweiten Refideny ges 
genüber liegende, vieleicht früher unbebaute Pla fo genannt worden ſeyn? 
Und ift es denn niche viel wahrfcheinlicher dieß anzunehmen, ald die Augu— 
ſtinerbrücke mitten in den Färbergraben zu verlegen, was Bergmann auch 
einficht, indem, er, zu jener Stelle bemerkt; „über den alten Graben mußte 
eine Brüde feyn, die wegen nahben(!) Unliegens des Auguftinerkloiters 
Auguſtinerprucke hieß." Sicher wor diefe Auguſtinerbrücke nichts anderes 
als die Thor- vielleicht Zugbrüde beim fogenannten oberen Thor oder ſchö— 
nen Thurme, welcher ziwiihen dem Lentners und jegigen Lederer’fchen Haufe 
fich befand, und die „Hofſtatt auf dee Auguſtinerprucken“ erklärt fih aus 
unjerer Annahme viel leichter ais aus jener, fo daß die Urfunde mehr für 
uns als für Bergmann's Anſicht fpricht. 

5. Gaplih aber, mas noch mehr iſt, als Urkunden und Hypotheſen, 
ſprechen auch Thatfachen für unfere Behauptung. Es verfichert und der 
Befiger des, an das ofterwähnte Ledererhaus ftojfenden, früher Schloſſer— 
jest Privatier-⸗Schörg'ſchen Hauſes, daß er in feinen Kellergewölben noch eine 
in jenes Nachbarpaus führende Spigbogenthüre entdect, auch noch in die 
Wand eingemauerte eiferne Leibringe. gefunden habe, was uns zu dem Glau— 
ben berechtigt, das Schörg'ſche Haus ſey — fpnderbar genug durch die 
Homonyme — früher das Schörgenhaus oder Stadtgefängniß geweſen, 
welches wie natürlihd dem Rathhauſe möglichſt mabe war. 

Sp weit,unfer Beweis, fo meit unfere Ueberzeugung — salvo meliori! 

Das jegige Rothhaus verdankt feinen Uriprung dem erhabenen 
Verfchönerer unferer Stadt, dem Kaiſer Ludwig IV,, dem Dancer, Geiu 
Bau möchte etwa gegen 1315 fallen. Dan fieht noch in der Mitte jener 
Seite des Raththurmes, die dem Thale zugemwendet iſt, ein basreliefäpnlich 
gemaltes, "weißes Bildnif, mit der Umfcheift LVDOVICVS, und wopl nicht 
mit Unrecht hält man es für Ludwig des Bayern Bildnig, die untenitepende 
- Jahreszapl aber für das Renovationsjapr, | (3. f.) 


Correfpondeny 
* Augsburg, 4. Sept. Auf der Reife nah Ulm begriffen, um dort 
mit Ihrer Faiferl, Mutter zufammehzutreffen, wird Ihre kaiſerl. Hoheit die 
Groffürftin Alerandra von Rußland morgen pier erwartet, In dem Gajt: 





\ 
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Hofe zu den del Modren, woſelbſt auch bie Grppfürftin ihr Abſteigquartier 
nimmt,- bemerkte ich, unter andern, den Freiherrn v. Bardeleben, preußiichen 
Artillerie: General, welcher von feinem Könige in das hiefige Feldlager ges 
fandt worden, und den 2. däniſchen Gebeimrath und Dberpräfidenten zu 
Altona, Hrn. Grafen v. Blücher⸗Altona. — Wir haben im Augsburger Lager 
auch Münchener Bier, worunter fi) befonders das ded Serempus auszeich⸗ 
net, der fich eines ungeheuren Zulaufs zu erfreuen hat. Iſt aber auch Fein 
Wunder; denn er fihenkt recht Fräftiges, frifch weggebendes, gefundes Loderer⸗ 
Breäubier, das ihr wackerer Mitbürger, Hr. Lıidwig Sloßmann, ſelbſt nad 
dert entlegeniten Gegenden des Uuslandes verjendet. Ehre dem Münchener, 
wie überhaupt baperifhen Biere! — Gefteen wurden drei maffive, geichlofe 
fene Wägen, jeder 24, Perfonen faffend und von einem Pferde gezogen, auf 
der bis jezt mit Schienen belegten Bahnſtrecke in Bewegung gefept, und 
gleiteten leicht, raſch und ftoßfrei dahin. Nicht alle Faprluftigen Fonuten 
befriedigt werden, * 


Maleriſche Anſichten in Muͤnchens Nähe. 


1. Pullach, Grünwald, Menterſchweige. Schluß.) Cs führt 
der ſich windende Pfad den Vorſprung hinauf, er iſt erſtiegen, noch einen 
Schritt, und eine Landfchaft zeigt ſich dem Auge, Claude Lorrain’s Meifters 
Pinfels würdig. Vor uus liegt das Pfarrdorf Pullach, zu unfern Zügen 
bildet die far, eingefchloffen von dem fih Prümmenden Bergen, ein reigen: 
des Fluftpal, und durch den vorfpringenden Hügel unterhalb des Dorfes 
einen Beinen, abgefchlojfen fcheinenden See; am jenfeitigen Ufer erblidt man 
das alte Schloß Grünwald; die fernen Alpen [hauen in fhönftem Blau 
über die dunfelgrünen Waldungen herein, den füdlichen Hintergrund fchließend, 
und erfüllen die Herzen mit Sehnfuht nad ihren Tpälern. So oft ic) 
diefen Punkt befuchte, Ponnte ich mich nicht fatt fehen an dem kieblichen 
Gemälde. Wir teinten aus gläfernen Maßkrügen dem braunen Nektar 
im Wirthshauſe zu Pullach, und fegen dann oberhafb des, flattlich ſich jens 
ſeits erhebenden Schloffes Grünwald, auf ſchaukelndem Kahne über den Fluß. 
Das Dorf Grünwald bietet, außer der Tyroler Bauart feinee Häufer , der 
ächt Ländlichen Schenkſtube und den an das Gebirge mahnenden Spigpüten, 
nichts Erhebliches; die Nömerfchanze und den Kopf ber Brücke, weldye die 
‚zömifche Yugsburg-Salgburgerfteaße verband, aufzufinden und zu erkennen, dazu 
gehört, nach langem Suchen, die feurigfte Einbildungskraft, und weiter lenkt 
man den Schritt bis an eine Stelle, wo ſich die Berge biegen , weßhalb 
feäher jede Ausficht in die Niederung, der Stadt zu, benommen war. Welch' 
ein überrafchender Andlick! Am Schluß der Berge dehnt ſich der Steam 
in feinen Windungen weithin aus; das enge Thal unter uns läßt nicht& 
als Waffer erblicken, nur einige Landpäuschen lehnen an ber Seite; Aug‘ 
und Ppantafie glauben in einen reizenden Geegegeud zu ſchwelgen, melde 
den nördlichen Grund bildet. — Auf den Rafen bed Weilerd Geifelgafteig, den 
man bald erreicht, tanzen und fpringen, nad) der Mufif des gegenüberliegenden 
Heffelope’s, muntre Städter, und freuen ſich des glücklichen Einfals. Wir 
aber beſuchen noch die Menterſchweige, unter deren grünem Laubdache 
die Lieblichiten Mädchen und modernſten Herren feop fi bewegen, laufchen 
mit Vergnügen dem fäufelnden Klange ber Harfe und Flöten, überbliden die 
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vor uns ſich ausbreiteride Stadt, welche ſich in ben Splegelſenſtern bes 
Galons, wie unter Glas und Rahmen, abmalt, und Fehren Abends, das 
nicht minder anziepende Harlacdhing, von dem aus man die Sendlinger 
öben, mit ipren Kiechen, Bauernpöfen und Eandhäufern, deutlich unterfcheis 

‚ zur Rechten Iiegen laffend, über die Leberfälle, die herrlichen Unlagen 
des neuen Dommes entlang — durch welche ſich der hieſige Magiftrat und 
fein Baumeifter, Here Muffart, ein bleibendes Denkmal gefept haben — nach 
Münden zurück, das wir noch vor der Abendglocke wieder erreihen. — 
Ein halber Tag genügt rüftigen Bußgängern zu diefem erften Spaziergange. 

ch. 


Zerrbilder aus Deutſchland. 

‚Ein Panzer : Reiter, in voller Rüſtung, trägt, als Stubengefreiter, in 
der einen Hand Kreuzerferzen, in der andern ein Delfläfchchen, und hält unterin 
Arm den Kehrbefen. So fchreitet er gravitätifch durch die Strafen. 

Auf der Wache das Schnupftuch aus der Tafche ziebend, verliert ein 
Landwehrmann Brod und Würſte, welche ihm ‚die forglihe „Hausfrau zuge: 
ſteckt Hatte. 

Ein Engländer aus Neu: Weilheim’ fiht ganz zu hinterſt auf feiner lan: 
gen,.bürren Mäpre, mäbrend der machreiteude, Eleine Jokei in den Bü— 
geln ftebt, und zum Dalfe feines Pferdes, dem der geſtutzte Schweif über 
einem Bund Stroh aufgebunden ift, ſich vorneigt. 

Neben feinem altmodifhen Papa und der’ wohlbeleibten Mama mit 

dem nicht weniger cerpulenten, watjchelndem Spitz, fpaziert das fünfjährige . 
Söbhnchen, nach neueſtem Parifer Geſchmack gekleidet, Es bat einen mäch— 
tigen Hut auf dem Kopie, das Geſichtchen verdeden bobe Vatermörder, 
über: die zwei große Mofchen fich ichlingen; ein großes Petichaft zeigt, daf 
"das zierlicye Herrchen auch der Beſitzer einer Uhr ift; ein breitfragiger Frok 
verliert ſich in zwei, bis an die Knöchel reihenden Enden ; unter den engen 
©teupfenpofen ragen die lang zugeſpitzten Stiefel hervor. Das von Man— 
ſchetten umflorte Händchen hält mit zwei Fingern ein gewaltiges Pampusrohr, 
und wiſcht fich öfters mit einem Eiſenbahn-Tüchlein den Schweiß von der 
Stiene, welchen ihm waprjcheinlich die elegante Kleidung ausgepreßt. 


X | In dem gefteigen Blatte lies ftatt Haffelt, Faßmann. 
LL— — — — — — — — — 
Getraute. Todesfälle in München: 


Ludwig v. Pofchinger, Rentier mit| Dr. Erhard Schauer, prakt. Arzt 
Theres Bachmaier, Oroppändlerstod. von —— 32-3. alt. 
ter von Vilshofen, Mor Joſ. Lambert, Egl. Dberaufs 
Eduard Scherer, Verwalter mit Jo:| jchlogamts-Praktifant 30 3. alt. 
fepba ‘RNefenderger, Gärtnerstochter Xaver Eizenberger, Zimmermann 
"von hier. 451 3. alt. i 


Das Neue Tagblatt erſcheint täglich, ſelbſt hohe Feſttage nicht ausgenommen. - Man 
„abonmmirt um Verlags⸗Comptoir (Sporrergäßhen Nr. 2 Varterre). Der Preis int für's game Jaht 
ja 577 für's Halbe Jaht 4 H. 30 kr., welcher Berrag jedoch immer nad Abflup eines jeden 
‚Bemerters erjt entrichtet gu werden PARARR In ſerate — die Zeile (d. h. der Raum 

einer ſoicher) 3 ee. 
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Tagsgefdidte 


ghre Majeſtäten der König und die Königin, in Begleitung der Kin— 
der königl. Hoheiten, haben vorgeſtern die Camera obscura, welche der 
Hr. Kaufmann Knorr unter dem Dache ſeines Lagerkellers mit bedeutendem 
Koſten-Aufwand angebracht hat, allergnädigſt zu beſichtigen geruht. 
— Ihre Faiferl,. Hoheit die Großfürſtin Alexandra iſt vorgeſtern von 
. Uugsburg dahier angefommen, und bat geftern ihre Neife nach Nürnberg 
fortgefeßt. — Se. Hoh. der Herr Herzog Marimilian von Bayern ift noch 
nicht bier angefommen, Unfere verebrlidhen Lefer mögen die, auf ieriger 
Ungabe berupende Unzeige nicht übel deuten. — In Nympbenburg findet bei 
Hof tüglich Beine Samilientafel Statt, — Ge. Majeſtät unjer allergnädig? 
fter König begeben Sich, fo mehrjeitig verlautet, gleich nach dem jezt ſtatt— 
findenden Lager, nach Berchtesgaden. — Leder den Krankheitszuſtand des 
k. Staatsraths, Hrn. v. Grandauer, ſollen unterm Geſtrigen befriedigendere 
Nochrichten eingelauſen ſeyn. — Seit 20 Jahren iſt die Paſſage von bier 
nad Augsburg von Fuhrwerken verſchiedener Urt nicht fo bedeutend gewe— 
fen, als in diefem Jahre. — (ingefandt.) Der Käferloper Marke Hat auch 
heuer wieder eine Brochüre gejchoffen, auf welche Erſcheinung weder Buch: 
deucher noch Verfaffer einen großen Werth gelegt haben müſſen, weil auf 
dem Titelblatt gar nichts zu finden if, Man muß aber offen befennen, daß 
nicht zu begreifen iſt, wie man fich entfchliefen konnte, fo Seichtes, Um: 
delikates zu fohreiben, und der Lefeiwelt zu übergeben; find aber auch 
feft überzeugt, Daß der raubefte und roheſte Käferloher über fraglich aus: 
geartete, twırın auch nur ephemere Gabe nicht das mindeſte Wohlgefallen 
zeigt. Iſt vielleicht der namenlofe Verfaſſer mit diefem Urtheil nicht zufrie— 
den, fo belicbe er fich nue zu nennen, und demfelben Bann noch Mebreres 
und Kräftigeres gegben werden, — Täglich findet der fcharfe Bepbachter 
neue Beweiſe, wie ſehr der gütige, himmliſche Vater die Kleinen vor liufäl: 
len bewacht und fchügt, und wie die Unvorfichtigkeit bei und, beinahe auf 
unverzeipliche Art, ausgeübt wird. Bor einigen Tagen ging id durd das 
Dultgäßchen, und jah, wie aus einem Zenfter vom ziweiten ©toc ein großes 


Beln herabgeworfen wurde, und gerade auf den Kopf eines Knaben fiel, 
das ihn tüchtig berührt Haben mochte, doch verungläcte der Knabe zur 
Freude aller Zuſchauer nicht, Ob aber der Schmerz fich nicht fpäter em; 
pfindficher zeigte, weiß man fueilih nicht, Wenn nun aber dieſer Knabe 
auf der Stelle todt geblieben wäre, fo hätte ficherlich ein folher Wurf 
eine tebenslänglihe Beunrupigung in den Herzen ber Eltern und Verwand⸗ 
ten, fo mie Gewiſſensbiſſe in dem Thäter ſelbſt geichäffen! — Yu Unerkens 
nung der erprobten Uuffiht und Wachſamkeit der Grenzwache in Kreuth, 
gerupten des Kaifers von Rußland Majeftät, jedem der dortigen Auffeher 
22 fl., dem leitenden Controlleur einen Beillantring zw überſchicken. Durch 
die kaiſerl. ruſſiſche Geſandtſchaft hat der k. Polizeis Direktor, Hr. Ritter 
v. Menz, zur Dertpeilung an das k. Pofizeis Perfonal 300 Dufaten 
erhalten, 

Terpſichore. Diefe In unferem Blatte mehrerwähnte Gefenfchaft 
blelt Montag am 3.d.M. ihre erfte Ubendunterpaltung, beitehend in einem 
Vokal- und Initeumental: Concerte, welches das fehr zahlreich verfammelte 
Auditorium auf das Ungenehmfte unterhielt, und durch die dabei flattgebabs 
ten, vortrefflichen Leitungen allgemein entzücte, In der erſten Abtheilung 
wurde die Duverture zur Dper: „Die Italiener in Algier« von Noffini, 
durch das Mufikperjonal, fo wie das Vofalquartett von Kreuzer durch bie 
Gebrüder Higher, Herren Nieft und Hirfchinger, herrlich zuſammen— 
wirkend, ausgeführt. Das Adagio und Rondo für die Violine ward von 
HOru. Nieft gut componirt und fehr präzis vorgetragen. Zum Schluffe dies 


fee Ubtheilung trug Dem. Hartmann „das Waldvöglein‘, Lied mit ablis. | 


gatem Violoncell von Lachner, aufs Unsgezeichnetfte vor. Die Hörer waren 
fo angenehm erregt von dem fchönen Gefang, daß fie das Ganze wiederholen 
mußte, wobei die Kraft ihrer Stimme, befonders in niedern Tönen, vorzüg« 
lich bemerkbar wurde, 

In der zweiten Abteilung hörten wie Variationen für das Violoncell, 
pon dem erften DVioloncelliiten des Fürſten von Hapenzollern:Hechingen, Hrn. 
Oswald, aufs Beſte componirt und vorgetragen, dabei ſowohl Talent das 
Künftliche mit dem Angenehmen zu verbinden, als auch im Vortrage dag 
Schwierigſte mit der größten Pünktlichkeit und dem tiefiten Gefühle zu ges 
ben, vorzüglich bemerft wurde, — Allgemein war die Yeußerung, daß fich 
Herr Stettmaier, der Variationen für die Flöte über das öſtr. Nationaler 
Lied von 8. Scholl vortrug, unfern beften Slötenfpielern würdig zur Seite 
flelfen darf. Den Schluß des Concertes machte das muſikaliſche Reife: 
Potpourri von Karl Hieber, worin wieder Kunft und Unterhaltung ıpechjel: 
ten. Sehr ſchön nahm fi der Geſang mit Flügelbegleitung, fo mie das 
vortrefflihe Harfenfpiel in Verbindung mit den zavten Tönen der Flöte, aus 
den verfchloffenen Zimmern als Ferngetön überrafchend aus. — Es iſt leicht 
erfichtbar, daß die Anweſenden aus den beiten Ständen, ſowie die zahlreis 
hen Kunſtkenner, äußerſt befriedigt nah Haufe gingen, F, 


Correfpondeny 
*Augsburg 5. September. Ich habe Ihnen geftern nicht geſchrieben, weil eis 
gentfich nichts vorgefallen war, das für Ihre Leſer fpezielles Intereffe haben könnte, 
Die im Lager verfammelten Truppen halten jegt täglich unter dem Commando Sr. 
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& Hoh. das Prinzen Carl von Bayern ſowohl Brigade» als Diviſtont Ma⸗ 
noͤdre, gewiſſermaſſen als Vorſpiel zu ben großen Corps-Manoͤhres, zu denen bie 
Ankunft Seiner Majeſtaͤt unſers Allergnädigften Königs und Seines 
Alterhöchften Haufes Beranlaffung geben wird, Die erſte dieſer großen milie 
tairifhen Operationen wird fi gegen Friedberg richten. Die Dispofitionen were 
den mwahrfcheinti folgende feyn. Zwei Armeen liefern in der Ebene diesfeits bes 
Lechs eine Schlaht. Der Beind zieht fi in größter Ordnung über ben Lech zu⸗ 
ruͤck und wirft fi in Friedberg. Das andere Armeelorps fegt ebenfalls über ben 
genannten Kluß, bombarbirt (natürlich friedlich) die Stadt, welche der Feind inne 
bat und nöthigt ihn endlich zur Uebergabe. Beſonders intereffans wird hierbei bee 
Lehübergang feyn, da bie Cavallerie- Gorps ben Fluß burchfchwimmen werben. — 
Am nädften Samftag fchon erwartet man. hiee Se. Maj. den König. Die 
Straßen, welche ber geliebte Landeshere mit ber hohen Königin durchfahren wird, 
werben auf das prädtigfte gefchmüdt feyn, und auch ber Geringfte wird ſich bemüs 
ben zu beweifen, wie glühend feine Liebe zu dem erhabenen Känigshaufe ift. Am 
darauf folgenden Sonntag befucht die Allerdurchlauchtigſte Löniglihe Kar 
milie bann einen großen Feftball im Saale des Mufeums, wozu auch ich fo eben 
eine Einladungskarte erhielt. Man wird babei in größter Gala, in Eurzen feibenen 
Beinkleidern, weißer Cravatte 2c. erſcheinen. — Sie werden fowohl von bdiefer Felle 
lichkeit, als auch von ben darauf folgenden betaillirte Berichte erhalten. — Se, 
königl, Hoh. der Kronprinz beziehen heute Ihr Zelt, welches die Liebe Sei« 
ned Regiments mit’ grünen Zweigen gefhmüdt hat. Der hohe Königsfohn werben 
daffelbe während 24 Stunden bewohnen, und ſich den Unannehmlichkeiten der Nachts 
kuͤhle und des Lägerungemachs ausfegen, ba dis Zelt Sr. k. Hoh. fih in Nichts 
von ben gewoͤhnlichen Obriſten⸗Zelten unterfcheidet. Bei dieſer Gelegenheit kann ich 
nicht umhin Sie mit einem ſchoͤnen Zuge mehr von uuferm herrlichen Kronprins 
zen zu unterhalten. Vorgeſtern Abends nemlich befuchte Se. k. Hoheit das 
Lager und lieh ſich ſaͤmmtliche Offizier: Corps vorftellen. Als Sie beim gten Jaͤger⸗ 
Bataillon ankamen, geruhten Sie den Commandeur beffelben, Ihren frühern Erziehes, 
Baron v. Hohenhaufen, mit dem gnäbdigften Wohlwollen zu empfangen, Ge. k. 
Hoheit nannten den HerrnBaron Ihren alten Kreund, und befuchten ihn in feinem 
Belte. Ein Bug, welder eben fo fehe für unferes Kronprinzen edles Herz, als füg 
bas Verbienft bes Heren Barons v. Hohenhaufen fpricht! — Unter ben vielen hier 
angetommenen militär. Gelebritäten nenne ich Ihnen den alten preuß. Veteran Baron 
v. Bardeleben, General ber Artillerie , der von feinem Könige für die ganze Dauey 
bes kagers hierher gefendet ift, und befonders unfern Artillerie-Manöres beizumohnen 
hate — An öffentlichen Wergnügungen fehlt eö leider, denn das Theater, welches im 
ber That unter aller Keitit ift, kann kein Mann von Bildung befuchen, ber nur 
noch einen Begriff von dem Werth der Zeit hat. — In der nächften Woche dagegen 
erwarten wir einige muſikaliſche Genüffe durch Münchner Künftler, was benn einis 
germaßen erquidend wirken wird, — Nahfhrift. Ein Bekannter zeigt mir fü 
eben eine dortige Ephemeribe, welche meine Berichte feiht nennt und ſich auf ben 
Rachdruck verlegt. Ich verfihere Sie, ich würde fogleich aufhören zu fchreiben, 
wenn Leute der Art Ihren Beftrebungen und meinen Berichten Beifall ſpendeten. 
— Morgen ein Mehrereg. — 


Moſaik. 

Wenn von Gelbverlegenpeiten, von Zwiſtigkelten im Kabinete, von 
Minifterwechfel ıc. die Rede ift, fo wird der geehrte Leſer nicht lange in 
Zweifel ſeyn, welche Länder mit diefen Uebeln behaftet find; nämlich Spas 
nien und Portugal. Im eriteren ande fcheint hie Verwirrung ben pähken 
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Grad erreicht zu haben, umd nicht lange Pann e3 mehr dauern, es muß end— 
lich einmal ein entfcheidendes Refultat zu Tage Fommen; daß es jedenfalls 
ein höchſt beflagensiwerthes fenn wird, unterliegt Feinem Zweifel,’ Aber 
auch Portugal iſt immer noch in der peinlichiten Geldverlegenpeit, und es 
ift nicht abzuſehen, wie derjelben abgeholfen werden fol, da der Credit im: 
mer mehr finft. Ueberdieß ftreifen in den Provinzen zablreiche Migueliften: 
banden umher, die das Volk zum Aufrupe zu verleiten fuchen, oder Leben 
und Eigentdum auf jegliche Weife gefährden, Wahrlid, wenn man folche 
Schreckbilder vor Augen hat, fühlt man fich doppelt glüclich, einem Staate 
anzugehören, in welhem man die Segnungen des Friedens in ungeftörter 
Ruhe geniegen Fann! — Aus Sizilien laufen ebenfalls ſehr unangenehme 
Nachrichten ein; auch -in diefem Staate nimmt die Unzufriedenheit der Un: 
teethanen fehr Überhand, befonders in der Gegend von Catania und Syrakus. 
— Aus Anlaß der Geburt des Grafen, von Paris wurden 385 zur Kugel: 
firafe, Zwangsarbeit und Gefängnißſtrafe verurtheilte Militairs gänzlich 
begnadigt; Strafmilderungen erhielten 222 zu ähnlichen Strafen, 37 zur 
Kettenftrafe und 15 zum Tode verurtbeilte Militairs. — Ja Bologna 
(Stalien) ift der Bankdireftor Serin mit Hinterlafung eines Defizits von 
beinahe 60,000 Scudi, verfchwunden. — Der Veſuv Icheint gegenwärtig 
feine eigenen ©rillen zu haben; nad dem legten beftigen Ausbrucye verhält 
er fih ganz ruhig. Manchmal vernimmt man ein donneräbnliches Getöſe, 
dem dann dichte Ajchenfäulen folgen, die fich weit über das Meer binzichen, 
— In London mehren fich die Vergiftungen auffallend ſtark. — Die Ein: 
mwohner von Sherneß (Eagland) haben dem Marjchall Soult bei feiner . 
Durcbreife eine Tabacksdoſe zum Gefchenfe gemacht, die aus dem Holze eis 
tes Pfeilers der alten Londoner Brücke verfertigt it. Dieſer Pfeiler ſteckt 
feir 760 Jahren im Waſſer! — In Berlin it man einer Diebsbande auf 
die Spur gefommen, welhe aus Jungen von 12—16 Jahren bejtand. 
Die Hoffnungsvollen Zünglinge hatten eine bedeutende Niederlage von ger 
ftoplenen Sachen in einer Brandweinſchenke. Mehrere Wagen mit folchen 
Gegenitänden follen aus diefem Schlupfwinkel nah dem Criminalgericht 
gebracht worden ſeyn. — Man behauptet auch, daß diefer Tage von Paris 
aus die Unzeige von neuen hochverrätberifchen Verbindungen eingegangen, 
und daß die hierauf bezügliche Eorrefpondenz bereits aufgefunden jey. Die 
Zahl der. Compromittirten fol nicht gering feyn. — In Memel ift ein 
Schäfflerjunge als Falſchmünzer entdecft worden. Warum nicht gar! — 
Am 28. Auguſt fchlug der Blig in eine bei Dortmund (Weitphalen) jtehende 
Windmühle, und tödtete einen alten Mann und einen 14jährigen Knaben; 
andere drei Perjonen wurden ftarf befchädige. — In Würzburg hat am 
1. September das Landwirthfchaftsfeft begonnen. — Der König der belgi— 
fhen Induſtrie, Hr. Cocerill, hätte durch Das Herausftürzen aus feinem 
Wagen und duch einen Pferdefchlag auf das rechte Auge, beinahe fein Leben 
verloren. Allgemein wird diefer Chrenmann, der für Belgien das iſt, was 
Hr. v. Utzſchneider für Bayern, bedauert, und Jeder hegt den herzlichen 
Wunſch, daß es den Bemühungen der Aerzte gelingen möge, fein jo tbeures 
Leben zu erhalten, — In der obermürtteimbergifchen Donaugegend wurden 
mehre ſchätzbare Alterthümer, Römermünzen und Gräber, worin neben den 
Berippen bronzene DOptenringe, Schwerter und Spieße lagen, aufgefunden. 
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Unfer Magiftrat, dee ſtets bemüht ift, befcheidenen und zeitgemäßen 
MWünfchen zu entfprechen, ift dießmal einem frommen Wunfche zuvorgekom— 
men. Es wurde nämlich von der ſtädtiſchen Beleuchtungss Commijfion ant 
verfloffenen Dienftag fohon die Anordnung getroffen, daß bei Nachtzeit zwei 
große Laternen mehr in den Arkaden des Hofgartens ihre Strahlen verbreiten, 
und dadurch jeden Frevel ein feſter Damm gefeßt werde, — Heute Vor: 
mittag wird unjer allerhöchſter Hof nach Augsburg . fi begeben, — Bei 
4000 Bittſchriſten Herfchiedenen Inhaltes, föllen an II. MM. den Saifer 
und die Kaiferin von Rußland gerichtet worden fern, und es läßt ſich alſo 
denken, daß Fortuna auch Bier bisweilen ihrer Laune nad) gehandelt haben 
mog. In Tegernfee und Kreuth aber wird ficherlich jede einzelne Familie 
das Jahr 1838 fich als bejondets denkwürdig aufzeichnen, — Einige Kleis. 
derhändler werden mit einem Vorrath von ſchwarzſeidenen Beinkleivert nach 
Augsburg fich begeben, weil auf dem Feſtball jeder Herr in kurzen Beihkleis 
bern erfcheinen muß. Gewiß werden die Wattemacher auch piebei einigen 
Erwerb haben; denn glaublih wird es auch in Augsburg, wie hier, juuge, 
folge Herrchen "geben, die unanfepnlihe Waden ‚paben, wo dann die Watte 
treffliche Dienfte leiftet. Wir erinnern uns einiger folchen Feſtbaͤlle in uns 
ferer Königsftadt, wo auf manchen einzelnen Kopf 10 — 15 Bonuteillen 
Champagner gefommen find. Man muß aber antepmen, daß derlei Köpfe 
feltene und wißige find, die dem Mantel nach dem Wind zu hängen ver; 
Reben, und die günftigen Momente zu benügen wiſſen. — Künftigen Sonn: 
tag ben 9. September beginnt in Harlaching der Ablaß, wobei Früh halb 
10 Uhr ein felerliches Hochamt und Predigt gehalten wird: — Der bürgerl. 
Sihlofiermeifter Haller, 67 Jahre alt, der feit acht Tagen übgeht, wurde, 
vorgeftern beim Lettinger tobt aus der Iſar gezogen — ine Schäfflermei: 
flers » Wittive, die man felten nüchtern ſah, ſoll ſich— durch einen. Streit fo 
aufgeregt, ertränkt haben. — Für die zwei Feiertage haben viele Münchener 
eine Partie nach Augsburg gemacht: — Kommendes Breühjape wird auch Hier 
eine große Strecke der Eiſenbahn befapren werden Fönnen. 
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Briefe aus dem Waterlande, 


“Augsburg, 6. Septbr. Geftern Abends um g uhrgtraf Ihre Baifert. 
Hob, die Frau Großfürftin Alerandra Nilolajemna von München kom— 
mend hier ein und nahm Ihr Abfteigquartier im Gafthofe zu den drei Mohren. 
Das Gefolge 3. kaiſ. Hoh. war fehr glänzend und zahlreich, und folgte Höchftderfel« 
ben in fieben Wagen mit 3a Pferden befpannt. Die Prinzeffin empfing heute die 
Beſuche J.J. BE. H.H. des Kronprinzen und bes Prinzen Garl, und fegte 
fhon um 10 Uhr Ihre Reife nah Weimar fort, wofelbft Höoͤchſtſie mit Ihren kaiſ. 
Eltern zufammenfommen wird, — Auc der k. zuffifche Gefandte an unferm Hofe 
Geheimerath von Severine ift bier angefommen und dürfte die Ankunft Sr. 
Baif, Hoh. des Großfürften Thronfolgers von Rußland hier abwarten, 
melcher Ende dieſer Woche hier eintreffen wird, — Des Morgens erzittern bie Lüfte 
von dem Kanonendonner ber mandprirenden Truppen, und Perfonen welche fich des 
verhängnißvollen 28. Mai 1796 noch erinnern, freuen -fih, daß ed diesmal nur 
Mebungsfhüffe find und daß der blutige Kriegsgott jegt in feiner fcherzhaften Geftalt 
erfcheint, — Der Gefundpeitszuftand der Truppen im-Lager ift gang vortrefflich, 
wozu hauptfächli das beſonders fchöne Wetter dag Meiſte beiträgt. Perfonen, 
welche davon genau unterrichtet feyn koͤnnen, verfierten mich heute, daß der ge: 
woͤhnliche Krankenzuftand der Augsburger Barnifon, nachdem jegt mehr ald 17,000 
Mann Hier verfammelt find, hur'um 30 Mann zugenommen habe. Ein. überrafchen- 
des Zactum, — Das Arrangement bes‘ Lagers felbit, laäͤßt vieles zu wünjchen übrig 
und giebt zu vielen Klagen im Publikum Veranlaffung: So z. B. find die Erz 
frifhungs:Buden faft eine Stunde von der Stadt entfernt und fümmtlich, an einen 
Stelle plazirt, was ſowohl für die Wirthe, als, auch für die an-den Extremitaͤten 
campirenden Truppen unbequem ift. Die Weinwirthe lagen ſehr und. nicht mit, 
Unrecht. — Die künftige Woche wird: fehr intereffant feyn, ba einmal bie, Feſtlich⸗ 
Zeiten beginnen, weiche die Stadt unſerer Allerhoͤchſten koͤniglichen Familie 
giebt, dann aber auch die großen Feldmandvres ihren Anfang nehmen, wozu wir 
fehr viele Fremde erwarten. Wie ich höre foll die Medaille, weldye die Stadt zum 
Andenken an das diesjährige Uebungslager beim Hofgraveur Neuß prägen laͤßt, 
gänzlich mißlungeh feyn, Das wäre in der That zu bedauern, da man ſehr viel 
davon erwattet hatte. — 
; Babreuth, den 4, Sept. 1838, Geſtern Nachmittags paffirten 
Se, Maj. der Kaiſer von Rußland, yon Nürnberg Fommend, durch unfere 
! Stadt, Die Nachricht, daß der Kaifer am Heutigen Tage hier durchkommen 
werde, hatte ſchon Vormittags piele Neugietige um das Poftgebäude vers 
' fammelt, die fich jedoch, da He an-der Anfunft des ruffiihen Monarchen 
nun zu zweifeln anfingen, tbieder verloren. Um 44. Uhr endlich verwirk⸗ 
lichte ſich die Vermuthung, and- nun eilte Alles dem bezeichneten Orte zu; 
da aber der Kaiſer hier nicht verweilte, ſondern ſogleich den Weg nach 
Weimar fortſetzte, fo blieb’dfe-Neugierde Vieler unbefriedigt. Man macht 
ſich keinen Begriff, mit welcher. Schnelligkeit der ruſſiſche Kaiſer reist; am 
29. Auguſt verließ ee München, "Ubends war er ſchon in Friedrichshafen ; 
am 30, Ubends reisten Se, Maj. wieder ab, Famen am 31. Nachmittags 
an, wohnten: am 1. September den dortigen Mandoren und Zeiten bei, und 
geftern Nachmittags erfolgte fehon die Ankunft in Bayreuth, nachdem Be. 
Moj. den vorhergehenden Tag in Nürnberg zubrachten. Künftigen Sonn— 
abend wird 3. Maj. die Kaiferin dahier erwartet. 
+ Würzdurg, am 3. September 1838. Seit vielen Jahren fchon 
hatten wir während der Zeit des Landwirthſchaftoſeſtes Feine fo ſchöne Wit: 
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terung, als dießmal; ſelten aber auch war die Maſſe der Theilnehmer fa 
bedeutend; und welche Heiterkeit, welche Fülle des Vergnügens war wäh 
rend der eriten drei Tage bemerklih! — Selbſt der minder Bemittelte legte 
eine Stunde früher old gewöhnlich das Handwerfzeug bei Seite, und mifchte 
fih unter die Iuftige Menge auf dem Gprerzierplage vor dem Ganderthore, 
wo geftern im Beifenn des Herren Regierungspräfidenten Grafen von Lers 
chenfeld die Preifevertbeilung für Defonomen und Landwirthe ftatt fand. 
Wenn auch die Zahl der Preifebewerber diefmal nicht fo. bedeutend war 
ols man vermuthete, fo flellte fih doch der Flarjte Beweis von den Fort: 
fchritten in der National« Defonomie dar. Bei dlefer Gelegenpeit kann ich 
nicht umpin, Ihnen zu melden, daß der Herr Bankier 3. v. Hirfch allein 
fünf Preife bekam; ein hinlüngliches Zeugniß, welche DVerdienfte diefer all— 
gemein geachtete Mann um die vaterländifche Agrikultur und Viehzucht. hat. 
Mein Bericht würde für Ihr Blatt zu voluminds ausfallen, wollte ich ins 
Detail des geitrigen Felttages eingehen; daß er ohne. den geringiten Unfall 
vorüberging möge Ihnen genügen, Bevor ich meinen Brief fchliege, muß 
ih Sie noch. von einem Dorfalle unterrichten, dee fich in Randersacer er: 
eignete. Eine Weibsperfon fammelte auf dem ihren Eltern gehörigen Grund— 
ſtücke Sutter, als plöglich der Feldjäger hHerbeieilte, und fie mit barfchen 
Worten fortjagen wollte, Die. junge rüftige Dirne mochte, da fie mit. 
vollem Rechte, auf ihrem. Plage war, wahrfcheinlich auch nicht. ſtillgeſchwiegen 
haben, mwotauf der Feldhüter ihe mehrere Stockſchläge verſetzte. Dieß bes 
Fam ihm jedoch fehe übel; denn die Mißhandelte fegte-fich nun zur Wehr,, 
und brachte dem wahrſcheinlich betrunfenen Unholden mehrere. bedeutende 
Wunden mit der Sichel bei. Die Sache ift beim Landgerichte anhängig, 
es zweifelt jedoch gewiß Niemand, an der rechtlihen Vertheidigung der jo 
fhonungslos behandelten 21jährigen Amazone, die ſich überdieß eines recht 
unbeſcholtenen Lebenswaudels und rechtſchaffener Eltern, zu erfreuen Hat. 


Königliches Hof: und Nationaltheater, —J 

Donnerſtag, 6. Sept. Iphigenia in Zauris, Oper in vier Akten vom 
Nitter Gluck. Wie ein alter, ächter Wein auf den Sachkenher günftigen Einbruck 
macht, fo ift eine claffifhe Muſik von befonderem Werth nicht allein für den Mujit- 
Kenner, fondern auch für den Mufiffreund, Und biefe Bemerkung Tonnten- wir auch 
an dem Abend, wo ein fo großes Meiſterwerk gegeben wurde, wieder machen, -Gbnxt,) 
Mozart und Haidn find jedem Kunftkenner das, was die Namen : -Wirelauiyı 
Goͤthe und Schiller dem Literaturfreundez Sie Alle find in ihrer Sphäre: gleich 
groß, ja gleich unfterblich, Und wir glauben kaum, daß bei der ftattgefundenen 
großartigen Oper von den jezt bier anmwefenden Mufitfennern, Kunftfresqmpden 
und Kunft verehreen auch nur zehn gefehlt haben, Ja wir find an diefem Abend 
neuerbings zu: ber.Urberzeugung gekommen, baf Großes nie altert, und daß wahr 
haft Schönes. nie aus dev Mode kommt. Die Töne der Iphigenia (Mad, Mint), 
bie fo tief gefühlt der,beftgmmenen, Bruft entftiegen, find ficherlich Zedeni, der fie 
gehört, noch für lange unvergeßlich. Man fagte mir zwar, fie wäre in der’ Holle 
ber Oberpriefterin von ihren Borgängerinnen, nämlich ber feligen Mepger:Vejpermanır 
und ber Schechner - Waagen, in mancherlei Situationen übertroffen worden ; da ich 
Beide in diefer Partie nie gehört, fo falle es mir auch ſchwer, diefer Meinung einen 
Glauben zu fchenten. Hr. Pellegrini als Thoas, König von Tauris, fchien ung 
in biefer Rolle, in Spiel und Gefang, unübertrefflih. Hr. Bayer (Dreft) fang in 
feineg gewohnten Weife Außerft lieb und angenehm; doch Hr. Dieg (Pilades) wollte, 
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wie in der Regel, Wielen nicht recht behagen. Cs iſt freilich ſchlimm, wenn das 
Publikum manchmal ſolchen Vorurtheilen nachhaͤngt. Die Prieſterinnen thaten in 
jeder Beziehung, zum Gelingen des großartigen Ganzen, das Ihrige. Am Schluſſe 
wurden Alle gerufen. J 
(Eingeſandt.) Herr Redakteur! Allen Angriffen, die feit dem Entſtehen Ihres 
Blattes auf daffelde von einem gewiſſen aberwigigen M. fo häufig und boshaft 
ausgingen, haben Sie, auf Ihnen nur zur größten Ehre ‚gereichender Weife, 
eine ſtilſchweigende Verachtung entgegengefegt ; erlauben Bie uns aber, daß 
wie diefem elenden Treiben einige zurechtweifende, marnende Worte ange: 
veihen laſſen. Sie gaben in Ihrem Mittwochpblatte Neo, 67 die Nachricht: 
„Fe, v. Hoffelt die bei allen Theaterfreunden und Kunfttennern noch im 
beften Andenken fteht, it hier angefommen« berichtigen in Ihren Donner: 
ftagblatte: »ftatt Haffelt lies Faßmann«, was jedem Unbefangenen zeigt, 
daß die Nachricht, fowie der Druckfehler erit nady der Correftur in das 
Dlatt gefommen ift; num ruft aber im Tagblatte Nro. 246 das berüchtigte 
N. »Hahaha, ih lade vor hölliſcher Luft!« Das glauben wir! Das N. 
bat, wie befannt, nur hölliſche Luſt und ſchnappt als verfappter Meppijto 
nach jeder ©elegenpeit dieje zu füttigen. Das iſt bon und bei dieſer ge: 
wonnenen DBeranlaffung feine Vielwiſſenheit auszuframen, daß »Fr. v. Haffelt 
in 24 Rollen, wovon 20 nun vorüber, in Wien gajtirt und vielleicht gac 
nie mehr hieher Fommen wird (gefchrieben hats das N. von Fr. v. Haffelt 
nicht befommen, denn mir fönnen beweifen, daß N. fi der Fr. Hajfelt 
nicht nähern darf — und die Wienertbeaterzeitung, wo es zu Jejen, ſteht 
auch uns zu Gebote — Vielleichteeferentlein!) das ift auch bon, dabei 
vor der Thüre der Br. v. Faßmann alleruntertpänigft »aus Urſachen und 
Rabalen« mit dem Pfötchen zu ſcharren das iſt noch mehr bon: Aber bei 
diefee Gelegenpeit feine pöllifhe Luft aud an Dem, Urban Füplen zu 
wollen, das iſt das N. der N. oder das Niederträchtigfte der Niederträchtig: 
keiten. Dem. Urban hat in Ungsburg, wie in Nürnberg, ja fogar bier früher 
allgemeinen Beifag gefunden, hat nur ausFfindespflicht gegen ihre jammernde 
Mutter, der brodlofen Wittme mit 5 Kindern, ein Engagement an hiefiger 
Düpne, gegen eigenen Willen, angenommen, ıwas auf Verlangen von Männeget 
(nicht you N’s) bewieſen werden kann; mag fie nun Fehler begangen haben, 
(angenoınmen aber nicht zugegeben) wodurch fie eine Züchtigung verdiente, 
wie kann mon aber die Frechheit und teufliſche Schamlofigkeit fo weit treiben, 
doß die Klage eines Leidenden, die man in einem Privathaufe erlauſcht 
(N. war bei Zr. v. Faßmann ald Dem. Urban derſelben ihre Roth Elagte) _ 
voe aller Welt zum Gefpötte dienen muß!! Wehe ber menfclichen Gefell: 
fchaft, wenn die Hilflöfen Hinterlaffenen eines noch bei Allen ſo fepr in hohem 
Undenfet ſtehenden Verſtorbenen ungeftraft ipres Brodes von einem N, ſollten 
beraubt werden dürfen! Hüte dich N. daß nicht dein Gündenregifter, wie 
wird längſt für dich Aufgezeihnet und zu bemeifen im’ Staude find der 


Deffentlichfeit übergeben tnerde aus dem , F; 
199. (20) Künftigen Sonntag den 9. d. M. ift Tanzmuſik und Kirhweih, 
wozu hoͤflichſt einladet Serempus. 


200, (20) Kuͤnftigen Sonntag den 9. d. M. iſt 
Tanzmuſik und Kirchweih in Tivoli— 
Für Getränke und Speiſen iſt beſtens geſorgt, beſonders für Kirchweihnudeln, 
wozu ergebenſt einladet Ferſtl, Gaſtgeber. 
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Alle vaterländifhen Publiciſten werden hoͤflichſt erſucht, die Redaction mit fach» und Br 
gemäßen Beyträgen gütigft zu.ungerftügen und zwar gegen prompie Wezahfungsdes yon Ihnen 
zu beftimmenden Konorard. ; | 79 —F 








Tagsgeſchichte. 
Die Münchner Politiſche Zeitung enthält folgenden offiziellen Bericht: 


Münden, den 8. September 1838. : Eine Unpäßlichfeit, von 
welcher Seine Majeftät der König bei der Müdkehr von Augs— 
burg befallen worden, hat Allerhoͤchſtdieſelben genoͤthigt, die auf den heu⸗ 
tigen Tag feftgefegte Wiederabreife in das Mebungslager zu verfchieben. 

Zu einer ſchon früher vorhandenen: Teithten Catarrhal⸗Affektion 
hatte ſich ein heftiger Fieberanfall geſellt, der zwar, Beſorgniſſe zu ers 
regen, niemals geeignet war, und von Tag zu Tage ſich vermindert; 
der aber dennoch Schonung und ſorgfaͤltige lege zur Verhütung eines 
Ruͤckfalles unerläßlih in Unfprudhnimmk' 

Schreitet die Befferung, wie bisher, ohne weitere Etörung vor: 
wärts, fo werden Se. -Majeftät, in wenigen Tagen wieder in der 
‚Mitte des braven Armee-Corps ſeyn, welches gegenwaͤrtig bei Augs— 
burg zu Waffenuͤbungen verſammelt iſt, und ſchon in den erſten Ta— 
ge feiner Vereinigung bewiefen hat, daß das Bayeriſche Heer und 
eine Fuͤhrer des alten auf hundert Schlachtfeldern erkämpften Nas 
mens würdig zu feyn nicht aufgehört haben. 


Die vorgeftrige Schranne war fehe unbedeutend; bie Landleute Haben 
anf dem Felde noch viel zu thun, daher ift es ihnen unmöglih, mit dem. 
Getreide nach der Hauptftadt zu fahren. Die Preife waren ſehr befriedigend, 
— Trotzdem mehre Blätter eine große Theurung für Augsburg verkündet, 
können mie unfern Leſern die gewijfe und befriedigendite Nachricht mittheilen, 
dag in den Gaſthäuſern noch gerade fo mohlfell zu leben ift, als früher, — 
Für die zwei Feiertage wurden nicht allein bedeutende Partien nach Au gs⸗ 
burg, fondern auch nach Starnberg unternommen, — Don dem Badeort 
Kreuth erfährt man, daß fi von dort die meijten, ja beinap’ alle Badgäfte 
entfernt Haben; die noch Anweſenden plagt die Langeweile, und der Bads 
Inhaber darf ınit Don Carlos ausrufen: „Worüber find die fehönen Tage 
in Aranjuez!“ — (Eingefandt.) Iu dem Tagblatte von Herin Danoni wird 
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gemeldet, daß bei ei lehten Venefize « Vorftellung uf der Schweiger'fchen 
Volksbühne, ſämmtliche Mitglieder fi) äußerjt roh betragen haben. 
Wir müſſen offen befennen z"umd;r zur Ehre Mehrer vork feaglicher Bühne, 
das Zeugniß Ablegen, daß Hr. Schweiger In kelnem Fapre ſolche Schaufpieker bet 
ſeiner Buͤhne vereint gehabt hat, als in diefem; es find hievon mebre nicht 
allein tüchtig brauchbare und gewandte Bühnenglieder, fondern fie find auch 
in ihrem Betragen folid, friedfertig und befcheiden. Vorzügliche Erwähnung 
verdienen die Herren Uhink, Auernheimer, Conradi, Dor, Hör 
man, Wegleben x. Es fand allerdings ein Streit dort. ftott, aber 
nue von einigen Frauenzimmern angeregt, fortgeführt und auch von ihnen 
aflein geendet. ‘*Diefes glaubt man, der Wahrheit gemäß, den Betheiligten 
vor der Deffentlichfeit fchuldig zu feyn. — Bei der Wechfels und Hppothefen: 
Bank ſollen durch die feparirte Lebensverfiherungsbanf die meiften Gefchäfte 
gemacht werden. ch verdenfe ed wohl Niemand, der fich fein Leben ver: 
ſichertt. — Wie kommt es-denm; daß gegenwärtig in mehren Kafferhäuſern 
wieder fo viele Hüte abhanden kommen? Die Hutmacher find ſicherlich bier: 
über nicht im Mindeiten aufgebracht. — Hr Ferſthe, Gaſtgeber zu Ti: 
voli, hat für die dortige Kirchweip 10,000 Nudeln baden lajfen, und bei 
Hrn. Serenipug wurden, für-die zwei Tage, über 1300 Paar Brativürite 
gefertiget.. Gewiß an beiden Orten Nahrung genug. Man wünſcht Hiezu 
ſchönes Wetter und Leute, Dig guten Appetit haben,  — Man erzählt, daß 
der Raifer dem Bade: Arzt Dr, Krämmer in Kreuth die ſchmeichelbaften 
Worte: „Sie haben nicht. nur mir meine Frau, Sie haben Rußland feine, 
Kaiferin erhalten’, gejagt haben. fpd. — Aus dem F, Kadettencorps kamen 
von den 23° geprüften . uud lablaen Sapnenfadetten 21 als un in. die 
Urmee. : N IE 
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RETTEN 


In Nr. 1 meines Neuen Tagblattes für München und Bapern ie ein 
Aufſatz, deſſen Verfaſſer ich felbit din, Wuder betreffend, enthalten. Ich 
habe am Schluffe diejes Artikels eine Note beigefügt, zu Folge welcher der 
paffendfte einlaufende ſchriftliche Vorſchlag im dieſem Betreſſ, der ausführ: 
bar ift, und wodurch Abhülfe und Nettung möglich) gemacht werden Fönnte, 
eine Prämie von 2 Dufaten in Gold erhält. Unter den vielen Einläufen 
waren nur drei, die man für preisfähig erachtete: Einer mit dem Motto: 
„Edles bleibt uns noch viel zu verrichten; viel auch des Guten ijt noch 
nicht gethan““. Ein zweiter ohne Motto; den dritten, welchem von erfohr: 
nen, erprobten Männern und Öchiedsrichtern der Preis zuerfannt wurde, 
wid ich nun meinen ſehr verehrlichen Leſern mittheilen. 

Dienet einander, ein jeglicher mit der Gabe, die er empfangen hat, 
als die guten Haushalter der mancherlei Gnade Gottes! 
1Petr. 4. 10. 

Daß duch Aufnahme von Kapitalien unter Umftänden, wie fie in der 
etften Numer des neuen Tagblattes vom 1. Juli dargelegt find, für Staats: 
diener, namentlich fubalterne, ſolche NachtHeile erwachfen Fönnen und wirk: 
lich erwachſen, wie fie uns in jenee Schilderung vorgeführt find, ift leider 
zu ſehr begründet, ja es fcheint fogar, als ob in mancheu Fällen die Folgen 
eines folchen, unter jenen Umftänden gethanen Schrittes noch verberblicher 
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werden koͤnnen, und bielleicht auch ſchon geworden ſind, als fie jene Schil⸗ 
derung enthält. Denn ed geht aus jener Darftellung hervor, daß darin die 
Aufzählung der Folgen eines ſolchen Schritte keineswegt erjchöpft, vielmehr 
nue bis zu einem Zeitpunfte fortgeführt iſt, der fchon Furze Zeit nach Voll: 
ziehung eines ſolchen Vorhabens unter dort angeführten Umſtänden eintres 
ten muß. Es liege nicht im Bereiche gegenwärtigen Schreibens und es 
wäre eine febe erjchütternde, obwohl Feinesivegs unlopnende Arbeit, jenes 
wahre und frappante Nachtgemälde noch weiter auszuführen; denn vollenden 
kann man nicht fagen, weil eben der Punkt, wo eine folhe Darftelung 
enden müßte, nicht im Bereiche menſchlicher Vorperbeftimmung liegt. Es 
ift ſchon mehr, als hinreichend, der a.a.D. gegebenen Schilderung fo. weit 
zu folgen, wie ed dort gefchehen ift, und man hat nicht nöthtg, jener Trauers 
erweckenden Darſtellung noch traurigere hinzuzufügen, um die Nothwendig— 
Feit zu zeigen, jene Folgen möglichſt zu vermindern, und Samilienglieder vor 
äpulihen Schritten zu bewahren, melde ihren innern ötieden vernichten. 
und das Familienglück zu Grabe tragen müſſen. 

Betrachten wir die Darlegung der Umſtände und Folgen eines Schrit: 
tes, wie fie in dem angeführten Blatte enthalten find, fo finden wir, daß 
die Urfache ſolcher Nachtheile, ja man kann mit Zug und Recht ſagen, folr 
hen Uuglüds Feinesivegs in uns oder in der Nothivendigkelt der Handlung 
felbjt zu Suchen ſey, foudern daß fie lediglich von äußern Umſtänden ber: 
rühren, von Umftänden, über welche zu gebieten wir in ſolchen Fällen nice 
Herr ſeyn können; kurz, fie liege in der Art und Weife, wie wir gezwunr 
* ſind, den Schritt zu thun. 

Daß nicht allein manche Unterhändler und Unterhändlerinnen, ſondern 
auch manche Kreditoren wucheriſch genug find, durch größtmögliche Benutzung 
der Hilfloſigkeit des Debitors durch Sicherung möglichſt großen Gewinnes 
denſelben in eine Lage zu verſetzen, welche als die unmittelbare Urſache jenen 
traurigen Zuſtand, ben wir a. a. D, geſchildert finden, größtentheils 
beroorruft, it bekannt genug, und eben diejer Umjtand muß deßhalb auch 
bei Vorſchlägen zur Abhilfe ſolcher Nachtpeile, befonders berüdfichtigt wers 
deu, um fo mehr, da durch Wegräumung diejer Urfache Der ziveite drüs 
dende Punkt, welcher lediglih aus der Nothwendigkeit entſpringt, ſich in 
der Noth eines Unterhändlers zu bedienen und in dringenden Fällen dem 
Verlangen des Kreditors fih zu fügen, — ich meine die bedeutende Ver: 
minderung der zu erhebenden Summe durch Abzüge unter aflerlei Namen 
und Vorwände, — fo ungemein vermindert wird. Daß fernee auch die 
bedeutenden Bejoldungs: Abzüge, wodurch die Rückzahlung des gehobenen 
Kapitals binnen einer gewilfen, von der Größe deſſelben abbängenden Friſt 
gefichert wird, unter gewiſſen Umſtänden auf bie häuslide Einrichtung nach⸗ 
theilig einwirken können, läßt fi nicht läugnen, und iſt wohl zu berück— 
ſichtigen, obgleich die daraus erwachfenden Nachtheile in einem Falle den 
Beitimmungen über die Beloldungsabzüge, bei welden ohnehin nicht die 
Intereſſen eines Einzelnen allein im, Auge bepalten, werden Fonnten, zuge— 
jchrieben werden EFönnen, ” 

Ans dem Geſagten leuchtet nun ein, day" dem ‚tbel abgepclien iſt, 
wenn 
1) Unterpändler vermieten werden koͤnnen, | 
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2) die Befolgungsabzäge fich fo welt veemindern laſſen, daß fle dem 
Debitor fo wenig als möglih läſtig fallen, dem Kreditor aber 
gleichwobl die Zurüchzahlung des Kapitals geſichert wird, 

Diefe beiden Bedingungen find aber erfünt, wenn entweder die Kaffen felbit, 
aus denen die Debitoren ihre Befoldungen erhalten, oder andere unter öffent 
licher Verwaltung ſtehende Kaffen ihre entbehrlichen Gelder vorfommenden 
Hals an die Hilfefuchenden abgeben, und ſich mit der einftiveiligen Verzin: 
fung und endlich mit der Nüczahlung des Kapituls beim Tode deg Debi: 
tors begnügen wollen. | 

Der Leptere verfichert feln Leben mit dem erhaltenen Kapital, und es 
brauchen ihm dann von feiner Bejoldung nne die Zinfen deifelben und die 
verhältnißmäßigen geringen Lebensverfiherungsbeiträge abgezogen zu werden. 
Die Frediticende Kaffe erhält fomit ihre Zinfen pünktlich, und ift im Stans 
be, die Rebensverficherungsbeiträge zu ihrer eigenen Sicherheit felbjt einzap: 
len zu Föunen. Der Debitor erhält unverweilt und ohne Unterhänbler das 
gewuͤnſchte Kapital (welches immerhin eine mit der Befoldung deſſelben in 
Verhältniß ftebende bejtimmte Summe nicht Überfchreiten dürfte), und feine 
monatlihen ©ehaltsabzüge würden zwar dauernd, immer aber bei weiten 
geringer, alfo weit weniger drücend ſeyn, als die gewöhnlichen. Kommt 
endlich der Debitor in die Lage, das erhaltene Kapital zurückzahlen zu Fön: 
nen, fo muß ihm die freiltepen, und es bleibt ipm dann überlaffen, Die 
Lebensverfiheruug zum Beften feiner Familie beftehen zu laſſen. 

Wenn auch zur Zeit der Verwirklichung eines ſolchen Vorſchlages die 
Kaffen vielleicht nicht im Stande feyn würden, die Wünfche der bedürftigen 
Staatsdiener aus eigenen Mitteln augenblicklih zu erfüllen, fo würde cs 
doch andererjeitd Feiner Schiwierigfeit unterliegen, SKapltalien zu erhalten, 
fobald die betreffende Kaffe von Seiten des Staates garantirt iſt, oder, wenn 
die Kaffe durch ein Zufammentreten von Privatperfonen entjtanden iſt, fo: 
bald die Urt der Einrichtung und Verwaltung berfelbenr beim Publikum 
Zutrauen erweckt. 

Zur Erleichterung und Vereinfachung bes Gefhäftsganges fcheinen mis 
zu diefem Zwecke Feine Kaffen mehr geeignet, als Die Lebensverficherungds 
Banken ſelbſt; diefe würden das Kapitol am Tage dee Lebensverficherung 
auszahlen, und biß zum Tode des Debitors die Zinfen und Verſicherungs— 
Beiträge aus derjenigen Kaffe beziehen, aus welcher der Debitor feine Be: 
foldung erhält — und ich bin überzeugt, eine folche Vereinigung mit einer 
Lebensverficherungsbauf würde der Letztern eine Ropularität fihern, auf wel⸗ 
be allein die Sicherheit vines fo fihönen Inftitutes baſirt ſeyn kann. — 

Anmerk. ber Red. Wir erfuchen ben Verfaffer recht hoͤflich, bei ber Neu 
daktion ſich gefälligft einzufinden, und feine weitern Grörterungen, melde 
zu Nealifirung eines ſolchen Vereines ſehr nöthig find, uns gütigf 
mittheilen zu wollen. 


Briefe aus dem Vaterlande. 


*Augsburg, 7. September. Seit einigen Stunden herrſcht eine große Be: 
kuͤmmerniß in unferer Stobt. Es hHeift'nemidh, Se. Maj. unfer gelichter 
König werden Morgen nicht bier eintreffen, ba Sie durch Heiferfeit verhindert 
feyen, bie Reife zu machen, Wie wollen fehntichft hoffen, daß fi) das Gerücht nicht 
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deſtaͤtigen werde, — unſere im Pages derſammelten Truppen fuhren mit thren tägs 
lichen Manoͤrres auch heute fort. Dieſe Uebungen fallen ſaͤmmtlich vorzüglich aus, 
und beweiſen die hohe Stufe der Bildung, welche unſere wackere Armee erſtiegen 
hat. — Geſtern hat ein ſanfter warmer Regen die Luft bedeutend erfriſcht und was 
noch beſſer iſt, den Staub gedaͤmpft, der Manchen abhielt dad Lager zu beſuchen. 
— Von unſerer Eiſenbahn muß ich Ihnen doch auch ein paar Worte ſchreiben. 
Die Fahrten von hier nach der „Inſel“ mit Pferdekraft gehen luſtig vorwärts; 
geſtern find uͤber 500 Perſonen dahin gebracht worden und heute faſt eben fo viel, 
Wenn die Einnahme auch nicht ſehr groß iſt, ſo iſt es boch eine Einnahme, welche 
ben Aktionaͤren zu Gute koͤmmt, und es wäre ſehr zu wuͤnſchen, daß überall fo viel 
gefchehen wäre, als hiet. Unſere Abend zeitung, welche ich fo eben gelefen, bringt 
heute die Erklärung ber hier homizilirendem Direktoren gegen bie dortigen. Man findet 
den barin herrſchenden Ton würdig und leidenſchaftslos — nur etwas zu wenig 
Har. Man hätte das Kind einmal beim rechten Namen nennen follen! — Alle 
Aktionaird wünfchen, dab Sea Maj. der König das aktuelle Direktorium auflös 
fen und ein neues wählen laffen möchte, denn bei ſolchen Zerwürfniffen ift für die. 
bei dem Unternehmen Betheiligten ein Heil abzufehen. Die Herren follten huͤhſch 
bauen Iaffen und bie Zeit nicht mit unfruchtbaren Zänkereien binbringen. Dan 
ift fehr gefpannt, was auf biefe Erwiederung (bie ich Ihnen beifchließe) erfolgen, 
wird, — GStred giebt Morgen Nachmittag eine muſtkaliſche Unterhaltung in Obere 
haufen, die ohne Zweifel zahlreich befucht werden wird, 


Das ruffifhe Reid. 


Wir fprachen In einem unfree Blätter von der höchſt intereffanten Pers 
föntichfeit Sr. Mai: des Kaifers von Rußland, welcher unlängft München 
zweimal mit feinem allerhöchften Beſuch beglückte und entzückte. Wir wols 
len nun auch einige Notizen von dem moskowitiſchen Neiche, welches Kaiſet 
Nikolaus I. (der 21fte der ruffifchen Czaare) beperrfcht, mittheilen. 

Es ift Peine Hpperbel, wenn man zu fagen pflegt, „Rußland ſey fo 
groß, mie der Planet Merkur. Diefes ungeheure Reich imponirt durch 
feinen Poloffalen Umfang; es ift der Nachbar des chinefifchen Reiches und 
"zugleich des brandenburgifchen Staates, und liege ganz und ununterbrochen 
auf der nördlichen Hälfte der Erdkugel, Es begreift den neunten Theil der 
bewohnten Erde und den 28ten der ganzen Erdfläche. Sein Staat der als 
ten und neuen Zeit kommt diefem ausgedehnten und doch völlig gefchlofjes 
nen Reihe an Umfang gleich, von beſſen weitlicher bis zu deſſen öfllicher 
Spige ein Raum von 2100 Meilen zurüdzulegen if, wo man (mas merks 
würdig iſt) an jenem erften Punkte 12 Uhr Mittag bat, während es am 
legteren 11 Uhr 15 Minuten Abende it. Die Größe beträgt 349,0009.M.?; 
hiervon fommen 72,000 auf dad europälfche, und die übrigen 277,000 auf 
das afiatifhe Rußland. 

Die Anzahl der Einwohner beträgt in dem europäljchen Theile 48 Mils 
lionen umd in dem aftatifchen 10 Millionen, worunter man bei 100 Natio— 
nen mit 40 verfhhiedenen Sprachen zählt. Im afiatifchen Rußland teeffen 
nur 34 Menfchen auf die Quadratmeile. Die Eirgifiiche Steppe foll allein 
einen Umfang von 32,000 Quatratmeilen haben. Die herrfcheude Religion 
ift die alte rechtgläubige griechifhe Kirche, wozu fih etwa 38 Millionen 
befennen ; Katholiten etwa 6 Minionen, Proteftanten 3 Mill., Herrnputer, 
Mennoniten, Juden, Türken, Polptpeiften 1 Million, wozu die Verehrer dec 
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DalsiRanrd;r als die Mongolen, Kalmuken, Mandfchuren, Schamanen, Fetiſch⸗ 
Anderer, nämli die Zafuten, Wotjäten, Samojeden und Buräten gehören. 
Das ruſſiſche Neich iſt eine erblihe, unumfchränfte Monardhie, deren 
Beherrſcher durch Feine Kapitulation, Feinen Vertrag und Peine Verpflichtung 
mit und gegen feine Stände eingeſchränkt if. Nach Erlöfhung der männs 
lichen Nachkommenſchaft gelangt die weibliche zue Tpronfolge. Der Regent 
führt den Titel „Czaar, Selbſtherrſcher von ganz Rußland und 
König von Polen.” (Schluß folgt.) 


Lebensbilder, 
5. Der blinde Führer. 


„Don einem Blinden ift gewiß noch Keiner von Euch Herren geführt 
worden, wie mie einft gefchah‘, fprach jüngit ein alter Weidmann zu feinen 
Tiſchgenoſſen in trautee Gefellſchaft, wo Jeder feltfame Geſchichten aus 
dem eignen Leben zum DBeflen gab. Man drang in den drolligen Alten, 
der und immer etwas Neues zu erzählen mußte, mitunter aber die große 
Glocke läutete, fi) näher zu erflären, und er begann: „Es find nun zwan— 
zig Zahre, als mich, mehre Stunden von Moosburg, der grämliche Revier: 
Sörfter des Grafen P. zum Gepilfen aufnahm. Eines Abends im Spätherbſte — 
ich hatte noch Peine acht Tage bei ihm zugebracht und die Umgegend wenig 
kennen gelernt — ſchickte er mich nach obgenanntem Städtchen, um bie dortigen 
Honpratioren zur gewöhnlichen Treibjagd einzuladen, Bleib nicht im Moofe 
fteden! rief ee mie noch nach. Er hatte gut'reden; dichter, flicfender Ne— 
bei zog ſich über die Fläche, die Nacht brach herein, und ich befand mic 
mutterjelenallein auf dem weiten Moorgrund, Endlich erreichte ich die 
Schenke zu Hofelbah. Der neugierige Wirth befchrieb mir den weitern 
Weg fo gefüßrlih, daß ich gern den Führer annabm, welchen er beftelte. 
Datee Jakob — fo hieß mein vorausmwandelnder Leitjtern — war ein großer 
Mann mit filberweißem, gefcheitelten Haar und jenen ehrlidy ruhigen Geſichts— 
jügen, die unſern bejaprteren Sandleuten fo wohl anſteht. Im der Linken 
trug er eine große Stall:faterne, und feine Rechte ließ einen hohen Knoten: 
ſtock an den Ubzugsgräben bingleiten, Manchmal fand er ſtill, und ftupfte 
eine Weile vor fich hin; dieß that er immer, eh’ wir an einen Steg kamen. 
Sonderbar ! dachte ich, und unterbrah das lange Stillſchweigen mit der 
Frage: Warum ftupft Ihe denn um Euch herum? — Bin ja blind, lieber 
Heer! gab er treuperzig zue Antwort, — Zum Spaßmachen fchien mir der 
Alte zu ernſt, aber verwundert brach ich in die Worte aus: Was, blind! 
Alſo hätte mich, der ich Augen babe wie der Luchs, ein Blinder geführt? — 
Ja, Herr! es iſt fo, wie ich gefagt, und wenn's Euch gleich verdriegt. — 
Wirklich war der Dann ftocblind. Don Jugend auf mit jedem Weg und 
©teg auf den Filzen bekannt, diente er den Reiſenden als Führer, und trieb 
diefen Erwerb auch noch fort, als er allmäplig erblindete, uud zulegt das 
Uugenlicht ganz verlor. Gein Stock und die Alles beherrſchende Gewohnheit 
erjegten ihm diefen, jedem lebenden Weſen und vorzüglich für einen Führer 
nothwendigſten der Sinne, Und Sie, Here Nachbar! — endigte der Jäger 
zu mir gewendet — können die Geſchichte drucken lajjen, weil fie wahr iſt. 
IH weiß, Sie find ſo ein Zederfuchfer, und da Fönnen’d no beifügen — 
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nu, Ste wiſſen das ſelbſt beſſer — daß man oft zwel Dummkörle einander 
beiehren, oder, ſprichwörtlich, einen Blinden den andern führen ſehe / daß 
aber wohl ſelten, wie mich, ein Blinder den Sehenden geleitet habe, 

. IM Sch. 


' —GSGternſchnuppen. Anekdote. 2 Bounty au 
. Seltenes. Mauufeript, In der Griechiſch-Kaiſerlichen Blbllothek 
zu Eonftantinopel, die 600,000. Bände enthielt, und durch Feuer zerjtört 
wurde, befand fich ein Manufcript der Jliade- und Od pfifee, mit goldenen 
Buchladen auf einer 120 Fuß langen Role geſchrieben, Die gus der Haut 
einee Schlange verfertigt war, — elaaneink > 7ı L2.X > 
Strafe des Weintrinfens Den Mahomebanern iſt der. ein 
durch den Koran verboten; ändefjen trifft man doch in großen: Städten viele 
an, melde ihn gern, heimfich trinfen. Schach Ubas aber ‘verbot. allen 
Mahomedanern in Perfien das Weintrinfen bei der ſchwerſten Strafe. Dei 
Hebertretern diefes Geſetzes goß man gefchmolzenes Blei in den“ Hals, auch 
denjenigen, welche Mahomedanern Wein gegeben oder verfauff Hatten, fcpnitt 
man den Bauch auf, Se — 
Zärtlichkeit eines Bären. Der Herzog Leopold— von Roth: 
ringen hatte einen Bären, Mätco genannt.. In dem harten Winter 
1709 legte eine Savoyardin ihre Kinder in eine Scheune, um für diefelben 
Lebensmittel zu bolen. Einet dieſer Kleinen kroch, um ſich vor dem Erz 
frieren zu fügen, in die, nahe dadei befindliche Höhle des. Bären. ‚ Diefer 
nahm den erfrornen Knaben zwifchen feine. Tatzen, erwärmte ihn die Nacht 
duch an feine Bruft, und ließ. ipu den folgenden. Morgen nach der Stadt 
laufen. Am Abend Fehrte das Kind zu feinem Wohlthäter zurück, und ward 
nicht allein von dieſem gaftfeeundli aufgenommen, fondern- er hatte ibm 
auch einen Theil feines. Eſſens aufgehoben, welches er dem Kiade Hinfdjob; 
Dies währte: eine Zeitlang, bi8 der Aufiwärter dem Thiere einmal‘ das 
Abendbrod fpäter als gewöhnlich beachte. Des Bären ‘Augen funkelten 
außerordentlich, und ſchienen ihm zu warnen, kein Geräuſch zu machen; um 
nicht das Kind, welches er forgfältig an feiner Bruſt hielt, zu erbecken. 
Erftaunt berichtete der Aufwärter diefes dem Herzoge, der mit feinen gans 
zeu Hofe hingieng, und das zärtliche Gefühl des Bären beivunderte, — Was, 
aus dem Kinde geworden, fügt die Geſchichte nicht. DIE ae 
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199. (2a) Kuͤnftigen Sonntag ben 9. d. M. iſt Tanzmuſik und Kirch weih— 

wozu hoͤflichſt einladet Serempus. 

200. (20) Kuͤnftigen Sonntag. ben 9. d. M. iſt 

Zangmufit und Kirhmeih in Tivoli. 

Für Getränke und Speifen ift beftens geforgt, befonders für Kirchweihnudeln, 
wozu ergebenft einlabet Ferſtl, Gaftgeber, 


189. (36) Freundliche Zimmer, fchönftens möblirt, find zu verftiften, ſammt 
guter Bedienung, für 6 oder 8 fl. pr. Monat, Bürftenfeldergaffe Mr. u 
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195, Bekanntimachung. 

Auf dem Anweſen bes Thomas 
von Rappenzell, früher dem Joſeph Mühl: 
bühler dofelbft gehörig, find auf ben Grund 
eines Vertragäbriefes vom 7. April 1791 
für Rupert Bauer 98 fl, 28 Fr, Heiraths⸗ 
guteeft. mit Proteftation des Realitäten: 
Befigers im Hypothekenbuche vom ı7. Mai 
1829 tingetragen, ohne baf tie: biöherige 
Rachforſchung nach Rupert Bauer einen 
Erfolg Hatte,öber feit dem Vertrage vom 
7. April 1791 eine Verhandlung wegen 
fraglichte Forderung auf Anrufen einer 
Partei gepflogen wurde. Es wird baber 
auf. den Grund des $. 82 des Hypothe⸗ 
kengeſetzes Derjenige, welcher ‚auf erwähnte 
Forderung ein Recht zu haben glaubt, zur 
Anmelbung bei, dem unterfertigten Gerichte 


innerhalb | 
ſechs Monaten | 

bei Verluft berfelben, unter Bezug auf 

die Ladung vom 7. Dezember 1837 und 

10. Zuni 1838 zum Drittenmale aufge: 
‚ Am 10. Auguft 18300 

Königl. bayer. Landgericht Aichach. 

+ Der E. Landrichter beurlaubt 

j s8onich, I Affeffor. 

196: Bekanntmachung . 

Das erledigte Cuxatbeneficium ad Sanct 





Geſuche um Praͤſentation auf dleſes Bes 


Schmidneſizium find unter Beifuͤgung ber vor⸗ 


geſchriebenen Zeugniſſe, insbeſondere uͤber 
das Beſtandenhaben der Konkurspruͤfung 
zum Pfarramte, binnen 4 Wochen bei der 
unterzeichneten Verwaltungsbehoͤrde in Vor⸗ 
lage zu bringen. 
Dinkelsbühl. ben 17. Auguft 1838. 
Verwaltung des Eatbolifchen 
Kirchenvermögens, 


5 u ch 6. 
Schwenzle. 


198. Proclama. 

Das in ben Verlaſſenſchafts-Debitwe⸗ 
fen des in Landshut verftorbenen Chirur⸗ 
gen Joſeph Pfanenjtiel von Zwieſel 
erlaffene Erkenntniß auf Eröffnung des 
Univerfallonkurfes Hat die Rechtskraft ber 
fhritten, es werden daher bie gefeglichen, 
Ediktstage, nämlich : wir 
4) azur Anmeldung ber Forderungen und, 

deren gehöriger Nachweifung 

.„ ber 22. Sept. d. Is., 
2) zur Vorbtingung der Einreden gegen 
die angemeldeten Korderungen 
ber 23. Oktober d. JIs., 

3) zur Schlußverhandlung und zwar 
8 für die Replik bis zum 

7 November d. Is. 

b. für die Duplik bis zum 

22. November db, Is. 


Joannem dahier ſoll auf Praͤſentation der feſtgeſeht. 


hieſigen katholiſchen Buͤrgerſchaft wieder 
befegt werben. — 
Die mit dieſer Stelle verbundenen Ein⸗ 
kuͤnfte betragen » . 675 fl. —'% kr. 
bie Laften 0." 312 fl, 46°% fr. 
fo daß demnach . . 643 fl. 131% kr. 
reinez Einkommen verbleiben: 
Der Benefiziat iſt verpflichtet, gleich 
den Kaplaͤnen ſich allen mit der Seelſorge 


Es werben hiezu ſaͤmmliche unbefannte 
Glaͤubiger des Gemeinſchuldners hiemit 
öffentlich unter dem Praͤjudize vorgeladen, 
daß das Nichterfcheinen am erften Edikts— 
tage die Ausfchliefüung der Forderung von 
der gegenwärtigen Konkurs-Maſſa, das 
Nichterfcheinen an. den übrigen Ediktsta— 
gen aber die Ausfchliefung mit den an 
denfelfen Yorzunehmenden Handlungen zur 


verbundenen Verrichtungen ohne Ausnahme Folge hat. 


zu. unterziehen, «weshalb diefe Pfründe 


Beineswegs als, ein Ruheplatz für einen Koͤnigl. bayer. 


ausgebienten Geiftlichen zu betrachten iſt. 


‚Den 7. Auguft 1838. _ 
Lartdgericht Regen. 
Bottmayer, 2. Landridter, 


—————— — — — — — — — — 
| Das Neue Tagblatt erfheine täglich, ſelbſt hohe Feſttage nit ausgenommen. Man 
abonnire im Verlaqs⸗Comptoir (Sportergäßchen Nr. 2 Parterre). Der Preis ift fürs ganze Jaht 
sf., fürs halbe Jahr 1 A. 30 Fr., welcher Berrag jedoch immer nah Abfruß eines jeden 
Semeſters erft entrichret zu werden braucht. Juſerate Loften die Zeile (d. h. der Kaum 


elner folder) 8 fr. 


Neues Tagblatt 


für Münden nnd Bayern 
Verantwortlicher Redatteur: Ferd. Maria Friedmann. 


Montag Mn _ 10 September 1838, 


Alle vaterländifchen Vubliciſten werden hoͤſtichn etſu J 
gemäßen Beyttägen gütigſt zu unterſtützen und ſwqt gegen broͤmpie Bejahlung des von Ihuen 
zu beftimmenben Honorare. h A | Be | 
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Saasseldidie 0... 
Ihre ?. Hoheit die Frau Erbgroßherzogin von Heſſen-⸗Daemſtadt find in 
Nymppenburg angekommen, — Se. Majeſtät der König erlaubten der Bru: 
derſchaft „der fünf Wunden Jeſu“, welche aus 800 Mitgliedern befteht, daß 
Diefelbe am Tage nah Mariä Geburt (geftern den g. dieß) eine feierliche 
Wallfaprt nach. dem Gnadenorte Thalkirchen begeben durfte, Der Bittgarg 
ging an diefem Tage Früh Halb 7 Upe von der St. Eliſabethkirche aus. 
Die Undächtigen wurden. von dem hbochwürdigen Deren Pfarrer in Tpals 
kirchen empfangen, woſelbſt ein folennes Hochamt mit Te Deum gehalten 
ward. Der Ublaß in der fo befuchten Wahlfaprtsfirche dauert noch bis zum 
15. Sept. Wir wünfhen den frommen Wallfaprern ein ſtets günftiges 
Wetter. — Here Pfarrer Mannhardt wurde als GarnifondsPrediger wieder 
fanetionirt. — Auch in diefem Jahre finden bei uns milder viele Primlzen 
Statt. Die jungen Belftlihen kennen ja den Edelſinn unfeer frömmen 
Bürgerinnen, und bie lieber Mütter wiſſen recht gut wie gerne ihre Töchter 
als geiſtliche Bräute fi ſchmücken laffenl Diefe Sitte iſt alt und ehrwür—⸗ 
dig, und, wird ficher von der Mode der Zeit, — die nach ben. Launen der 
Menjchen wechſelt und ;oft auch eigenfinnig, fi ändert — nie vernichtet 
werden. — Die domizilirenden Directorial:Glieder der Münchner Yugsburs 
ger Eiſendahn in Augsburg haben eine Prüftige vorläufige Erklärung in den 
Augsburger Zeitungen. abdrucken laſſen. Wir möchten fo recht in die Ges 
‚ danken aller Uctionäre greifen Fönnen, was fie eigentlich bei diefem Streite 
fi) denken, Was das Gefammtpublikum ſich denkt, das willen wie: Wenn 
nur die Eifenbapn einmal fertig wäre! — Das auf unferer. königl. Hof 
büpne am verfloffenen Samſtag zum erſten Mal gegebene Schaufpiel: „Die 
Sürjtenbraut‘, von der Verjafferiu „Waprbeit und Lüge, wurde vortreff- 
lich gegeben, und wien ſich ſicherlich auf Allen beijern Bühnen als gutes 
Stück Halten. — Um 6. Abends um 9 Ubr hatte man aud hier daß fels 
tene Ppänomen eines Mondregenbogens, welcher 10 Minuten lang 
über dem nordweitlichen Horizoite weilend, von unzähligen Öruppen von 
Spaziergepeuden bewundert wurde, 
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Briefe aus dem Vaterlande. 

Augsburg, 8. Septbr. Leider iſt bie Befuͤrchtung, welche ich Ihnen In 
m geſteigen Brieferfhon anhipendg, daß nämlih-Se. Mai. unfer aller 
anädigftee König unb-die übrige erhabene Königsfamifie heute nicht in Augs⸗ 
durg eintreffen wuͤrden, zur Gewißheit geworden. Der k. Praͤſident der Regierung 
von Schwaben und Neuburg, hat ſo ehen-folgenbes * den Magiſtrat der 
Stadt Augsburg erlaſſen, welches To intertſſant iſt und von det’ Allerhochſten Huld 
©. M. des Königs einen fo ſprechenden Beweis giebt, daß ich mich nicht ent« 
halten kann/ es Ihnen wöftlidy mitzuthei Dasſelbe lautet: „SO. M..der Ks 
„mig haben dem Unterzeichneten eröffnen laſſen, wie Sich Allerhöchftdiefelben durch 
„den Ausfpruc bes Arztes ſehtr ungerne genöthigt gefehen Hätten, Ihre Reife hieher auf den 
it. M.Rachmittags zu verſchieben. S. M. bedauern fehr, dadurch ver t zu 
eyn, an dem Batte Theil zu nehmen, ber von den Bürgern Augsburgs S. M. 
„ängeboten, "und von Allerhoͤchſtdenſelben bereits allergnädigft angenommen wörben 
‚war. S. M. wollen biefes lebhafte Bedauern der Gefammtbürgerihaft ausges 
ruͤckt und dabei bemerkt haben, wie Alerböchitdiefelben bie bewieſene Aurmierkfamtett- 
„Ihrer treuen Bürger von Augsburg in vollem Maafie zu würdigen geruhen. Der 
„Unterzeichnete beeitt ſich, — hievon mit Vom Bemerten in Kenntnis 
„au ſetzen, daß S. M. am 11. d. M. in Begleitung J. M..der.Königin ges 
„sen Abend hier eintreffen, den 12. Hier‘ verweilen und am 13. Allerhoͤchſtihre Mick: 
„reife nach München wieder antyeten werden, daß daher RL der Kürze des“ Aufent- 
„haltes S. M. Aueehochſtdieſelben während dieſer Zeit keinen Theil an dent! Balle 
u, Jı ui ir * J be " - Sl. aa 


„mehmen / koͤnnten. 
2 X ee ' (gep)-Breihere v. Stengel.“n It 
‚  Sebermänn nimmt - den Innigften Antheil an ber Unpaͤßlichkeit des theuerfhen:: 
Landesvaters und betet für deffen baldige Genefung. — Den;Ball werden Morgen 
& K. 9, unfer geliebter Kronpring und ©; Ki 9. ber Prinz Gart 
mit Ihrer: Gegenwart verherrlichen. " a eg : 
S. 8 der Kronprinz macht jetzt häufig Parthien in der Umgegend 
Kugsburgs. Hoͤchſtdieſelben haben geſtern auch unſere kleine Gifenhahn befucht ‚und, 


fi. Höcht, befjallig uͤber die Augsburger Betriebfamteit —— — geruht. Abends 
erſchienen Hoͤchſtſie im, Theater. Wir erwarten heute noch die Frau. Erbẽe Vopherjos 
ein Mathilde von Heffen-Darmftadt, welche Sich fogleih nach Münden begeben 


wird. — So geht jegt nicht viel Ntut hier dor, Ausgenominrtit, daß man Heäbfich- 
tigt, ein neues Tagblatt hier zu etabliren, da das Alte von Tag zu Ta füder 
wird und allen Etedit berliert. Seit Geiger Tod ift das Blatt nur Kink’Gopie 
bee Allgemeinen und Abendzeitung, auch fehlt es dem Redacteur um Dis— 
kretion; eine Eigenfchaft, die dem Führer) eines Lokalblattes hoͤchſt noͤthig if: — 
Bon der Neuen: Sübbeutfhen Zeitung, vedigist "von Barth, finbieinige 


Numern erſchienen. — Von unferm Theates- ift Richts zu fagen — es verträgt eben 
.\ i FE en — \ ’ . " 


feine Kritik 
- METER “ir ———— 

Es bieten ſich der Gräuelthaten des’ ſpaniſchen Parteikrieges zu viele 
dar, als daß ich fie insgeſammt mit Stillſchweigen übergehen Fönnte,: ob⸗ 
wohl mir das Herz bluten möchte, Vernehmen und beurtheilen Sie, ob ich 
recht habe. Der chriſtiniſche General Narvaez ſucht unter den Einwohnern 
der Monda durch ein Schreckensſyſtem den Carlismus zu verdrängen, 
Ohne die Partei der Carliſten nehmen zu wollen, denn dieß kann nad) Sjäh: 
rigen Schlachten und Verwüſten wohl Eein Menfchenfreund mehr, will ich 
nur Thatfachen aufführen. Narvaez, diefer fchändlichfte ver Barbaren, Läßt 
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Frauen, ‘Rinder, Prieſter, Greiſe auf: die grauſamſte Weiſe bintichten. Eine 
Mutter, welche ihn neullch um die Begnadigung ihres Sobnes anflehte, 
ließ er auf den Hinrichtungsplatz führen, und fie mußte dem herzjerreißen⸗ 
den Schaufpiele der Erſchisßung ihres Kindes -beiimopnen. Cine andere Frau 
bat ipn um. Ouade für ihren zum Tode verurtheilten Gatten, flatt daß aber 
fein teuflijches Herz gerührt wurde, ließ er Mann und Frau mit‘ Stricken 
zufammenbinden underjchießen. MeineFeder erftärrt od foldyenSckuen, je ' 
Lefer. diefer Zeilen werden mir ficherlih Dank willen, wenn ich Ihuen deren 
nit mehrere niederſchreibe. — Sicherm Vernehmen nach fol die Tanfe des 
neugebornen ©rafen, yon Paris erſt am 1. Mai nächften Jahres (Obo!) 
ftatt- finden. — Uebrigens werden in Paris ouch. andere Kinder geboren, - 
deren Loos freilich ‚viel ſchlimmer ift, ald das eines Grafen von Paris. Get: 
dem die Regierung die Findelpäufer fchliegen oder vielmehr den Zugatig ers 
ſchweren ließ, läuft man des Nachts an allen Straſſenecken Gefahr, über - 
außgeiegte Kinder zu ſtolpern. Man findet deren in Ziepdrunnen, Kloaken 
und vor den. Hausthiren, Keine Nacht vergeht, wo nicht einige, meift todt 
oder flerbend in die Polizeibureaug gebracht werden. — Was originell iſt, 
muß man mittheilen, es habe Jutereffe oder nicht, Ein anterifaniiches Blatt 
berichtet nämlih: „Wis halten die Druder auf, um die wichtige Vritthei: 
lung: zu machen, Daß. wie ein Papier mehr Haben. Fühlen unſte Leſer 
Mitleid im Herzen, ſo ſchicken fie uns fogleih, was ſie uns fchuldig find,’ 
damit wir unſer Gefchäft fortſetzen können. Der Papiermacher will uns kein 
Papier mehr borgen, bis das frühere bezahlt iſt. Ihr ſchulbdigen Abonnen- 
ten, Ihr habt viel zu verantworten; der, Himmel mag Euch vergeben, ich 
vermag ed nicht. — Um 1. Sept. fand der feyerliche Einzug des Kaiſers von 
Defterreich in. Mailand in Mitte einer zahlteichen Volksmenge und‘ unter 
dem lauteften Jubel ſtatt. Abends, war bie Stadt beleuchtet. — Aßropos, 
gerade fällt mir, ein, der Herr, ber in einem Baftbaufe zu Eoblenz die 
360,000 Thle. ‚vergejlen bat, wor ein Bürger aus‘ Notdamerika, der’ fein 
bortiges Vermögen verwerthet hat, und, in Hannover fi anfaufen mid. — 
In Poſen iſt am 30. Auguſt die. kleine a a abgebranitt, 
— Neulich Habe; ich berichtet, daß der ruſſiſche Thronfd de ‘einen Bader⸗ 
meiſter zu Ems einen Knaben aus der Taufe gehoben; Dazu gebört noch, 
daß der großmüthige Prinz 500 Kubel als Gevatterſchanküng übergab, und 
ſeinein Pathchen jäprlich die Gage eined Offiziere zufichette‘, niit dem Vet⸗ 
fpreshen, nach dem fiebenten Jahre für denſelben befonders zu foräch! ‚ul: 
Wenn die Leute nur einmal durch die zahlreichen traurigen Beifpiete: Bier 
ſicht lernen würden, mit Schiefgewepren umzugehen: "In Baktiang im 
Württembdergiihen mußte wieder ein junger Menſch durch 40ſtündige 
Schmerzen feine Unvorfichtigkeit mit dem Leben büßen, — Uber in Heis' 
delsheim im Badifchen unweit Bruchſal Haben ſich die Bürger bei Gelegen: 
beit, dev Bürgermeiſterwahl gut aufgefüprt! Die Erceffe waren blos von 
der Ast, daß weder Gendarmerie noch, Garniſon Mittel machen Fontte;?' 
nein, es mußten noch 130 Dragoner fommen, um Ruhe perzuftellen. —“ 
Die wichtigfte Renigkeit habe ich mir heute zulept geſpart. In Frankfurt 
iſt nämlich Alles ia: größter Bertürgung ;. am. 9. Sept. erwartete man ba: 
ſelbſt die Schebeft, und nun trifft die Nachricht ein, daß fie auf einer Pros 
menade in dem Fichtelgebirge einen bedeutenden Purzelbaum machte; in ein 
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paor Wochen iſt der Schaden kuritt, Kourlere find mit dieſer Na 
** Sid, Oſt, Weſt und Nord abgeſchickt wetten A * . 
> Das ruſſiſche Reich. 
A Hauptſprachen find die ruſſiſche, poldifche, finiſche, tartarifche 





tfche ſche, famojedifche, mongoliſche, mandſchuriſche und Eorjafifche. 
Die Einkünfte folen jährlid 280 Milionen Rubel’betragen, und bie 
Landmacht fih auf, 1 Million Soldaten mit Einfluß des nicht ftreitbaren 
ilitärs belaufen, ‚motünter die Faiferliche Garde allein 48,000 Mann zäple. 
Die, Beldarmee iſt in 25 Divifidneu eingetpell. Die reguläre Infanterie 
bildet 189 Regimenter und 565 Bataildne, die reguläre Kavallerie 76 Re: 
gimenter. und 563 Esfadronen. Zu Den’ irreguldren Truppen gehören Ro: 
faten, Baſchkiren, Kalmucken. Die Seemacht beträgt meht als 300 Segel 
mit 4500 Rauchen, | 
Die alte Haupıflade iſt Moskau mit 250,000 Eintwoßnern, und das 





prächtige Petersburg ah der Newa mit 450,000 Menfchen bie erſte 


Refidenz und zweite Hauptſtadt des gatzen Reihe. " 
Rußland treibt einen ausgebreiteten wihtigen Händel zur Gee. Unter 
‚I. wurde der Grund zu Zabriken und Manufafturen gelegt, die un: 
ter Katharina II. enporblühten. Was Petersburg für den Seehaudel, das 
it Dosfau für den innern Handel und Induſtrie. Die meiiten Gegenden 
des mittleren Rußlands und einige wenige des nördlichen Landjtriched, des⸗ 
aleichen dos Königreih Polen gehören zu dem fruchtdaren Gegenden, Gauz 
unfähig für jede Urt. von öfonomifcher Kultur find nur die nördlichten und 

—— Gegenden des Reiches, beſonders Oibirien. 

J oe 447? war Rußland unter mehreren Herrſchern vertheilt, und 
zum Theil unter die Herrſchaft der Mongolen gekommen: Erſt im Zopre 
1613 ſchwang fih Michael aus dem Haufe dee Romanow auf den Tprom, 
deſſen Enkel Peter I, der groffe Schöpfer des tuſſiſchen Kaiſerthums wurde, 
und feine Gemapli ‚Katharina I. zue Nachfolgerin Hatte. Auf diefe folgte 
fein Enkel Peter, Il, auf lehtern Anna (Tochter Iwans U., eines Stiefbru⸗ 
ders von Peter ‚L), dapguf Peters I. Tochter Clifabeth, die den Sohn ihrer 
weiter und bes. Herzogs Karl von Honftein Gottorp, Peter IIE., zum 
Nachfolger Hatfe, welcher aber von feiner Gemaplin Katharina II, vom 
Throne entfernt wurde. Auf Katharina folgte ipr, mit Peter III. erzengtee 
Sohn Kaijer Paul, (Petrowitih) am 16. November 1796, welcher, ver: 
mäple mit der Prinzeffin Sophie Dorothea Augufte von Wärtemberg, ber 


und des jet regierenden Koiſers Nikolaus 1. war. 

Das beifpiellos raſche Emporkommen diefes groffen Reiches feit einem 
Yabrhundert, fein. immer reges DVorantreten und Streben nach Civilifation, 
fein durch Steeitkräfte und Staatsklugheit errungener Cinfluß auf die euros 


Doter des Koilers Alerander (geboren den 25. Dezember 1777, + 1825) 
* 


—_ 


| 


| 


pälihen Angelegenheiten bilden in der Gefchihte der Staaten einen höchſt 


wichtigen Abſchnitt. 


"201. Gin mwelßes Sacktuch J. B. 3, E. ging verloren, welches dee 
redliche Finder in der Neuhauſerſtraße Nr. 7 gegen Erkenutlichkeit gefäligft 


abgeben wolle, 
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Cegsgefdhidte 

München, 8. Sept. Nach einem lebhaften, raſch ’verlanfehen catarr⸗ 
haliſchen Fieberanfalle, den Seine Majeſtät bei Allerhöchſtihrer 
jüngſten Unweſenheit in Augsburg. Sich zugezogen, und der, wiewohl in den 
gelindeſten Abſtufungen, ſich ſpäter hier täglich gegen Abend erneuert, hat 
ſich geſtern Abend durch einen Zuſammenfluß kleiner Veraulaſſungen, am 
fiebenten Tage nach dem erſten Unfalle, ein ähnlich lebhafter von mehr rheu— 
matifchem Charakter :wiederpolt. 

Nah einer etwas unruhigen Nacht Hat fich das Fieber unter einem 
olgemeinen Schweiße gegen Morgen ſehr gemäßigt, mit feltenem und mehr 
ſich löfenden Huften u. ſef. Diefe erwiünfchte Tranfpiration bei fortwährend 
fepe gemäßigtem Fieber bat im Berlaufe des ganzen heutigen Tages anges 
halten. Dr. v. Wenzl, k. Leibarst. 

München, 9. Sept. Unter fortwährend gelindem Schweiße hat fi 
geftern Abend der Grad des Fiebers bei Seiner Majeſtät nur unmerd: 
ich gefteigert; die Nachtruhe war weniger unterbrochen, Fieber mäßig, 
Tranſpiration gelind anhaltend, Hujten feltener. Dr.v. Wenzl, k. Leibarzt. 

München, 10, Sept. Geſtern Abend ward Feine Zunahme des Fie: 
bers bemerkt; die Nacht ein Paarmal durch trockenen Hujten unterbrochen, 
fonjt der Schlaf gut; gegen Morgen ſehr mäßiges Fieber, fortwährend ge: 
linde Zeanfpication. De, v. Wenzl, k. Leibarzt. AM Pol. 3.) 

. Die neuejte Numer des k. Negierungsblattes bringt uns mehre ſtaats— 
dienerlihe Uvancements, Berfegungen ꝛc. — Die Prorector- Wahl an unferer 
k. Univerfität dapier erhielt ‚die Allerhöchſte Beſtätigung. — Mebre, hohe 
Stgatsbeamten, verjhiedener Branchen, haben Urlaubsreifen angetreten. — In 
jüngiter Zeit haben einige große Literaten und Künſtler unjere Refidenzs 
Stadt beſucht. | er Ze 2 

Die Zama verbreitet viele Unglücksfälle, die fih in unſerer Mitte und‘ 
nicht fern von der Hauptjtadt ereignet haben follen. — Ein Haufe muth-» 
twilliger Knaben verfolgte vorgeſtern einer etwas ſonderlich gefleideten Greis. 
Aus Neugierde drängte auch ich mich hinzu, um zu erfahren, was eigentlich 
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dier vorgehe, und, fleb da! der Greis erzählte mir, doß er, bereits 66 Jahre 
alt, aus der Gegend von Landshut gebürtig fey, und als Pilger eine Reife 
nah Rom unternehme, um den heiligen Dater,fehen und eine Bencdiction 
von ihm erhalten zu können. Noch diefer Erzäplung brüdten und küßten 
ipm Diele der aufmerffamen Knaben die Hand, und wänjchten ihm, was 
auch ich that, eine glückliche Reife. — Um verfloffenen Freitag wohnte ich 
in dee Seudlingerſtraße und etwas weiter im Dultgäßchen zwei Auftritten 
bei, die auf mich fewopl, ald aufalle übrigen Zufchauer einen ſehr widrigen 
und etwas empfindlichen Eindruck machten, Ein Mädchen, ohngefähe 18 
bis 20 Jabre alt, wohlgekleidet, ging in den Laden eines Küskäufers, und 
feilfchte dort etıvas; aber kaum hat der Krämer feine Augen feitwärts gewendet, 
fo packt die nun Unglüclicye einen Shawl, und verjteckt ihn unters Schürztuch. 
Der Käskäufler, der folche Tafchenipieler.Kuniffe verſteht, lieg fogleih Geudar— 
men berbeirufen, welche das Mädchen der Gerechtigkeit überlieferten. Der 
gaffende Haufe lachte und tobte. — Ich machte meine Tour weiter big ins 
Dultgäßchen; ein Eleinee Menfchenfreis zog mich auch hier an, ich drängte 
mich durch, Zwei Lumpenfaummlerinnen waren in, heftigen Wortiwechjel ges 
rathen. Ihe Fümmerliches Gewerbe folgt dem bes DBettlers, Die Eine 
hatte einen handbreiten, wolßnen Lappen im Gaſſenkoth aufgefiöbert, die 
Andere, als gleichzeitige Eutdeckerin machte Unfprüche darauf, hob drohend 
ihren Hafen in. die Höhe, und fprach mit wüthenden Gebärden :. „Daft. du 
nicht gejeben, wie ich hierauf geipannt habe ? Gin friedfertiger Alter fuchte 
den beinahe blutigen Streit Dadurch zu enden, indem er Jeder eine halbe 
Krone fchenfte, u | 

Statiftifche Notizen. In unfrer Königsſtadt brennen. in finfteen 
Nächten 1404 Laternen, die von 54 Lampenpugern bedient werden.’ Man 
füge nochmals, wir wandeln im Finſtern! — Tüchtige. Beobachter wollen Die 
Bemerkung gemacht baben, daß, wie in Wien die Taubdler, fo auch hier die 
Obſtler Zufammenkünfte haben, um fich über ihr ©efchäft zu ‚berathen, denn 
wie wäre es fonjt möglich, Daß bei allen Dbjtlern gegenwärtig zwei Birs 
ven einen Kreuzer Eoften, Ä iz 


Briefe aus dem Vaterlande.— 

"Nürnberg, den 6, Septbr. 1838. In unſrer alten Frey «Reichs: 
ftade fpricht man gegenwärtig; it vielen Intereſſe von dem jetzigen Lager 
bei Augsburg. Meprere unſrer reichen und angejehenen Patrizier Haben aud) 
wirflih Reifen dortpin unternommen, Unſere Eiſenbahn — deren Actien 
noch immer fleigen, und von den feſten Händen, wo fie jet find, nicht weis 
chen wollen — iſt jeßt eben fo frequentirt, als beim Beginne; und der 
Streit zwifchen den Directorial»©liedern der Augsburger : Münchner Eifen: 
bahn. kömmt uns recht poffirlih vor. Mit Nordbahn- und Canalbau⸗Aetien 
werden bedeutende Gefchälte effeetuiet, Unſer gefelliges Leben ijt das alte, 
nämlich feif und gemeffen; in den größeren Gefellfchaften giebt der 
Udel, und in der einigen minder anfepnlichen Zirfela und Vereinen giebt 
ber Kaufmanns: und Handelsſtand den Ton an, der nichts anders als ein Kaſten⸗ 
oder Sektengeift zu betrachten if. Der eingeführte Fremde wird jedod) 
überall mit der zärtlichflen Bereitwilligteit und mit der liebevollften Gaft: 
fieundiaft von Jedem empfangen. Die biefigen Gelehrten freuen ſich fehr, 


* 
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auf die dahler Baldig ſtattfindende philologiſche Verfanunlung; han etwartet 
nicht allein Männee von bebeutendem Rufe aus dem theuern Vaterlande, 
fondern das Ausland wird feine Notabilitäten und Corpppäen ebeufalls zur 
Berfammlung fenden, Findet mein erftee Brief Beifall fa werde ich meine 
Eorrefpondenz von Zeit zu Zeit:fortfegen. : 

Bamberg om 5. Sept. 1838. Seit meinem erflen Brief, ben bu: 
mein lieber Redacteur! im der erften Numer deined Neuen Tagblattes aufs 
genommen haft, ereignete fih in unferem Bamberg fo viel, daß ich wirklich 
nicht weiß mit was .und. wo ich gu erſt beginnen foll; und ich bitte im Vor⸗ 
aus um. Derzeipung, wenn diefe meine Mittheilung die und deinen Leferu 
nicht weht behogen follte. Unſer Bleines Tagblatt, verlegt vom Bruder bes 
geiftlihen Raths und Erziehers des K. Prinzen Adalbert, Hrn. Reindl,- 
bee mit und in. dee Hiefigen Oberklaſſe fludirt Hat — entfpeicht im neuerer 
Zeit dem Kreife feiner Lefer fehr; fo zwar, daß jeden Gebildete an jedem 
Morgen bei feinem Früpftück es fchon verlangt, gewiß ſehr viel, wenn ein 
Redakteur im Stande ift, den Geſchmack fo zu bilden. Bon ber Behde 
swiihen Hrn. Doctor v. Hornthal und dem Literaten Riedl wird gar 


nicht mehr gefprochen ; und wie bemerken übrigens nicht, Daß. der Gr. Mer ? 


Fur feit dem Abtritt des Lehtern, in feinem inneren ®ebalte etwas; verloren. 
bat. Das Aufhören des Literaturblattes wird auch: nicht betrauert noch bes: 
dauert, Denn was war eigentlich in dem wöchentlich: erfchienenen 4 Bogen 
zu finden?! Nur eines muß man bei dem Merkur, bewundern, daß dieſes 
Blatt, da es doch bei allen F. ‚Stellen und Behörden. gehalten werden. muß. : 
noch immer fo wenig Inferate in fich faßt? Von Hersbrudf und Bahers⸗ 
dorf laufen die erfreulichften Berichte, daß der Hopfen in reichlicher Quan⸗ 
tität und befter Analität gewachjen fen, ein, moriber die Hopfenhändler ſehr 
verdrießliche Gefichtee machen. Aber Über zwei ®egenftände, womit in unfrer: 
Gegend fo bedeutender Handel ind Auiskand: getrieben wird, nämlih: Zwetſch⸗ 
gen und SüßHolz, Fann ich nichts Erfreuliches melden, dag viete Tauſend 
Menſchen bedeutend hiedurch leiden, weiß jeder wohlunterrichtete Gefcäfts: 


mann, Auch in unferee Stadt ereignen fih fo wie in der Reſidenzſtadt 


nicht. -felten Unglücksfälle. Narren Mebhreres und DINGER A: F 
Malerxiſche Unfigten in Mündens. Nähe 


St. Emmeram... 

„Den Befuchern des ——— eine Stunde von München entfernten 
St. Emmeram dürfte es nicht unangenehm fepn, Näheres von diefem Unters 
baltungsprte und der Gründung des ehmaligen MWaufaprtkirchleing zu erfahren. 

Duck die fchattigen Gänge des -englifchen Gartens, Über die Bogen: 
baufer Brücke, gelangt man das öftlihe Ifarufer hinab, auf niedlichen Pfa⸗ 
den, ducchichnitten von kryſtallhellen Bächlein und von niedrigem Geſträuche 
umgeben, zu dem auf den Höhen liegenden Pfarrdorfe Oberföhring. Von 
hier aus führt der Weg entweder, das ſchöne Dorf entlang, oben fort bis 
an den bezeichneten Ort, oder man ſteigt beim Pfarthaufe die etwas fretfe 
Anhöhe wieder abwärts, in die von grünen Hügeln eingefaßte Ebene, und 
erreicht fo in kurzer Zeit das an dem Fluſſe reizend gelegene Landhaus, 

Wir bejuchen zuerſt das Sommerpäuschen a, dem. vorfpringenden Hüs 
gel, und ergögen uns am der herrlichen Ausſicht. Gegen DR breiter ſich eins 


soeite Ebene, von dunkeln Wäldern. beſäumt, aus; maͤn überſieht die ganze, 
fudlich binziebende Gebirgskette, und. wie in der Ferne die liebe Heimath 
ſich lieblicher geſtaltet, ſo ragen Münchens Thürme und Paläſte gleichwie 
aus einem Baumgarten hervor; wir verfolgen den. ſchlängelnden Lauf des 
filberglänzenden Fluſſes, bis er im Norden unſern Blicken entſchwindet, und 
lagern und im Schatten der Bäume. .ı 

. Zu der Haudflur der Schenke hängen: mehre das Leben und Leiden des 
Hl. Emmeram darſtellende Bilder, welche die Uußenſelte der ebmaligen Kapelle 
geſchmũckt. Ein Stein bezeichnet noch die Stelle, wo der Eingang des 
Kirchleins ſich befand,s und unweit davon entfpringt eine Quelle, deren Waifer 
durch Friſche und Klarheit: ſich ouszeichnet. Inwieſern dee Ort auf den 
Heiligen ſich bezieht; fol die Geſchichte zeigen. 

Auf Anfuchen Herzogs Theodo des. Stolzen von Bayern, aus dem agi— 
Iolfingifchen Stamme, verweilte Biſchof Emmeram von Poitou im Fronfen: 
lande , drei. Jahre an:deffen Hof zu Regensburg, und prebigte allenthalben 
die’ chriftlicbe Lehre... Er war ein wohlgeftalter Mann, Holdfeligen Angefichts 
und vol begeifterter Rede. Als er nun den beidnifchen Glauben vollends 
vertilgt hatte, zog er im Jahre 652- gegen Nom, um vom Papſte die 
Betätigung als Olaubensprediger zu erhalten, und dann: die wilden Hunnen 
zu bekehren. Währenddeſſen geftand Uta, Theodo's Tochter, daß fie ſich in 
andern. Leibesumftänden befinde, und gab Emmeram, den fie ſchon über- 
dee Landesgränze glaubte, ald ihren‘ Berführer an. Der Herzog bätte fie’ 
im erſten Zorne getödtet; «wenn er nicht Davon zurückgehalten worden wäre, . 
und Qandbert, ihe Bruder, eilte dem Bifchof nach, traf felben febs Stunden 
von München auf der alten Römerfirafe, welche die Städte Regensburg, Augs— 
burg und Salzburg: miteinander verband; bei einer Quelle in Helfendorf: aus⸗ 
rubend und a gig haltend, und befahl, ihn. grauſam zw verſtümmelu. 

(Schluß: folgt.) 


Aun z3 e ni g em 
— (34) Ein gewondier Schreiber, mit guten genmundspengniffen 
verfehen und fchon bei Jahren, wird -aufzunepmen geſucht. | D. Uebr. 


Getraute Max Six, Tiſchlergeſell von der 
Peter Mösl, b. Melber mit Theres] Au, 21 9. 
Zeriger, b. Melberstochtet von hier. Kaver Lindemüller, Metzger von 


Joſeph Helitern , Hat. Hafner mit Iuchenhofen, Log. Aichach, 59 9. 
Kresjenz Loderer, Banerstochter von Franziska Ointetdiqhler, Maurers⸗ 
Albetsbach, Ldg. Dan: Tote, 29 J. 


Todesfäle in Münden. | Tnerefid Bayer, Preivatiers:Cattin 
‘ Georg Seitz, k. Öberititallmeiiter;) von Augsburg , 54%. 
Stadsburcaudienersfopn 25 9. alt. Sanay Zienjtein, Weber, 76 3: 


Das Reue Tagblatt erſcheint täglich, ſelbſt * Feſttage nicht ausgenommen. Da 
abonhirt im Verlags⸗Comptoir Sporrergäßchen Wr. 2 Parterre). Der Preis ift für's ganje Jahr 
s#., für's Halbe Jahr 1 fl. zo fr., welcher Betrag jedoch immer nach Abfruß eines-jeden 
Semciters erft entrichte: mm werden IRRRMN Infetatt koſten die Zeile Cd. h. der Raum 
einer: folder) 5 ER 2 * 


Menes Tagblatt 
für Münden und Bayern, 


Verantwortlicher Redacteur: derd Marla Fri edman m 


\ 


Mittwoh 312: Mr Fr 7-12; September 1838, 
: 5 rs st, .; ht, via 4 2 3. 
Aut vaterlaͤndiſchen Publiciſten werden hoflichſt erſucht, die Redaction mil ſach ⸗ und zeit⸗ 


gemäßen, Bentrãgen gütigft zu unterſtützen und zwar gegen prompte Bezahlung des von Ihnen 
zu beſtimmenden Hondrarts. et rn Bet, ! 





Tagsgeſcheicht e. * 
Münden, am 11., Sept. Geſtern Abend hatte, nachdem das Fieber 
bei Seiner Majeftät unter Tags fi) Äußerft gemindert hatte, eine Kleine 
Steigerung desſelben flott; Die Nachtruhe ward nue wenig duch Huften 
unterbrochen, der allmäplig- fih löst; am ‚Morgen fehr mäßiges Sieber, 
fortwährend gelinde Tranipiration. Dr. v. Wenzl. k. Leibarzt. M.P.3.) 

Bei der Section der Münchner: Angsburger-Eifenbapn in dem drei kleine 
Stunden von bier ‚entfeonten Dorfe Lochhaufen wurde in diefen Tagen eine 
Gräueltpnt verübt. ‚Zwei Arbeiter, lüſtern auf die Börſe eines Dritten, 
überfielen .denfelben meuchlings, brachten ihm tödtliche Verletzungen bei, und 
verließen „nachdem fie, fich ‚feinee Habe. bemächtigt Hatten, den Unglüclihen 
in der-Hilflofeften Cage. Er wurde erjt mehre Stunden darauf in das hie— 
fige Krankenhaus gebracht, wo er bald verſchied, jedoch noch fo viele Kraft 
befaß, vor feinem Tode die Thäter zu bezeichnen. — Bon Seite der k. Pos 
Tizei » Direktion murde on alle biefigen praktiſchen Aerzte ein Exemplar des 
Planes über die Verbreitung dee Cholera in München in den Jahren 1836. 
bis 1837, als zu dem über diefe Epidemie vom &tadtgerichts : Phyfifus 
Dr.Ropp verfaßten@Berfe gehörig, gratis veradreicht. F. M. — Der Poiten am 
Kafernipor wollte ſich vorgeſtern Nachts erſchießen. Don Zwetfeln hinfichtlich 
dieſes kitzlichen Punktes beherrfcht, folte aber vorerit das Kosquet Über, 

„Seyn und Nichtſeyn“ entſcheiden; er durchſchoß es, und wollte eben feinen 
Kopf zur Zielſchelbe nehmen, als ihn berbeieilende Unteroffiziere der Müpe 
enthoben; und, jtatt in die Ewigkeit, auf die Wache beförderten, ; 


Malerifche Anfichten in Mündens Nähe 
” = ‚ 2 Sit. Emmeram. Schluß.) 
Der Viſchof vertheidigte ſich unerſchrocken und fröhlichen Angeſichts, 
ie doch umſonſt. Er wurde in eine Scheune geführt, daſelbſt entkleldet auf’ 
eine Leiter gebunden, und des Augenlichtes, der Zunge, Raſe, Ohren und 
iveit mehr, was mir die Schicklichkeit zu ſchreiben verbietet, beraubt, fo daß 
es Zweien von den fünf Denkern ſelbſt zu ſchwer fiel. Im Blute ſchwim⸗ 
mend ; mit abgehauenen Händen und Füßen, fanden ihn feine Anhänger, 
und. bald nachher gab er dem Geiſt auf. Ulzeit grünte der Wafen, worauf 
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man den &ferbenden gelegt, felbft Ina Winter, ıwenw Alles umher ‚mit Schnee 
bedecft, oder der Reif Wiefen und Felder verbrannt, bis endlich durch das 
Ulmofen der Reijenden, ob dem Hügel nächſt den Helfendorfer Kreuzſtraßen, 
eine Kirche erbaut worden, die, - bepühme durch viele Wunderimerke, heutigen 
Tages noch von frommen Wallern heimgefüht wird. ° a 
Den Leichnam, welcher, der Geſchichte nach, nirgends bleiben wollte, legten 
Emmeram'g Begleiter auf einem mis Ochſen befpannten Wagen, und ließen den 
Bugtpieren feeien Lauf, Leptere hielten an der Iſar, bier, wo die Kapelle 
hernach, dem Heiligen zum Gedächtniß, erbaut ward. Dan brachte. ben 
Leib des Mortprera auf ein. Schifflein, das ohne Lenker die Zar Hinad: in 
die Donau und von da aufwärts nahRegensburg fuhr. Und fieh! ein feit vierzig 
Tagen anhaltender Regen machte dem heiterften Himmel Pla. Emmeram's 
Unſchuld kam an den Tag, Landbert: ſtarb im Elend dei den Uvaren, Uta 
als, Verbannte an der italifhen Gränze, und ihe ®eliebter, Sigebald, eines 
Gaurichters Sopn, endete wahnfinnig. Zahlreiche Kapellen und das Kloſter 
und Grabmal Emmeram's zu Regensburg zeugen nody Heute von des Votkes 
Dereprung und des alten Herzogs Reue, der, feiner Kinder verluftig und duch 
fie um feine ſtolzeſten Hoffnungen beicogen, nun, allein und verlajfen, von 
dein Höcyften Tröftung fuchte: Zu einer Zeit, mo viele Klöſter und 
Kirchen plöglich für baufällig erklärt wurden, befürchtete man gleichfalls das 
Sinken Hiefiger Kapelle, obwohl ohne Grund, dA die hatürliche Unterlage 
aus Flinsſteln beftand. Man gebrauchte jedoch die Baumaterialieh zu einem 
edlen Zweck; das Schulpaus auf den Höhen iſt's, wozu man fie verwendet. 
Eine Heilige Stile umgibt jezt noch den Drt; Kühlung wehend, rauſcht 
die Iſar am dem Cejtade voräber; meiſt Familien teifft 'nian hier, die fich 
ungejtört den Freuden der Natur überlaffen wollen; aber auch Feinſchmecker 
finden fi ein in den reinlichen Zimmern des: vormaligen Strafkloſters und 
nunmehrigen Gaſthauſes — gebadene und gefottene Fiſche find es, denen 
fie nachgezogen, , M·Sech 
Briefe aus dem Vaterlande. ne > 
“Augsburg, 9. Sept. Heute war große Kirchenparade ſowohl nach bem Kis 
tus der katholiſchen als der proteftantifchen Kirche, der fämmtliche hier anweſende 
fürfttiche Perfonen beiwohnten. — Ihre 2, Hoh. die Frau Erbgroßherzogin 
von Heffen und bei Rhein, Mathilde, hörte im Dom bie heil, Meſſe. — 
Heute Abende ift nun ber große Feftball, welchen die Stadt Augsburg urfprünglich 
sur Beier der Anweſenheit ZI. FR. Majeftäten beſtimmt hatte, und bem 
Ge. 8, Hoh. der Kronprinz, bie Frau Erbgroßhperzogin Mathilbe, 
Gr. Hoh. der Erbgroßherzog Ludwig von Helfen, Su k. Hoh. ber 
Prinz Sarl von Bayern, die Derzoge von Altenburg und Leuch ten—⸗ 
berg, und bie ganze hohe Gengralität, fo wie bie erfien Perfonen unferer Stadt 
beimohnen werden. Da ich felbft dabei gegenwärtig fryn werde, fo erhalten Sie 
morgen bavon eine ausführliche Relation. Alles, was Geſchmack und Pracht nur 
erſinnen fann, ift aufgeboten worden, um ben hohen Perſonen diefen Ball fo anges 
nehm als möglich zu machen. — Morgen ift erftes großes Feldmanoͤpre, und über: 
morgen erwartet Augsburg feinen et big angebetete Königin 
1») aıl . 3 
Die Stofpolmer haben in dem legten Tagen des Uunguſts wieben Zeu- 
gen von unrubigen Auftritten fegn müjfen. : In mehreren Häufern wurben 
die Fenſter eingerworjen and anderer Unfug verübt, Das Militair zerjtreute 
roch Falp die Inmpfliften — Ju kiſſobon erwartes man in Kurzem bie 


Nlederkunft der. Köntgin und bezeichnet berelts ben Köntg don Frankreich als 


Patben des geboften Prinzen ; wenn es aber eine Prinzeffin dit, fo vertritt 
die regierende Herzogin von, Koburg:Botha Pathenftelle, — Zu Chalons, in 
Frantreich wird, jeht auf dem Greiheitsplaße ein Gefängniß erbaut, 
ie ſich die Zeiten ändern! — Die Eiſeubahn zwifchen Paris und St. Gers 
mein wurde im erſten Jahre ihres Beftehens pom 26. Yuguft 1837. bie 
26. Uuguft 1838 von 137, 396 Reiſenden befahren und ertrug 1,55,444 dr, 
— Ein junger Tiſchler in Paris hat ſich in dielen Tagen mit feiner Frau 


durch Kohlendampf erſtickt, Es iſt dabei nur auffollend, daß der Vater dies 


ſes Menfchen ſich erfchoffen und feine Mutter erhänge hotte. Auch eine 


—— 


frühere Frau feines Vaters hatte fich ſelbſt entleibt. — In verfchiedenen 
Städten Mordamerifa's haben fich wieder bedeutende Unglücköfälfe ereignet. 
Di wurde am 11, Auguft durch einen Orkan heimgeſucht, der 
hiffswerften und Häufer ſtatk beſchädigte und auch mehrere Menfchen 
tödtete. Gin ähnliches Unglück, traf Bir Stade Boſton. In der. Stadt 
Hudfon hat eine furchtbare Feuersbrunſt über 60 Häufer zerftört, Diefelbe 
fol durch einen Zunfen, den ein ImHafen Hegendes Dampfichift ausgeiprüht, 
entjtanden feyn. — Ge. Maj. der Kaiſer von Oeſterreich wird dem Ders 
nepmen nad den Tag feiner Krönung, in. Mailand dutch einen Akt großber- 
ziger ©nade verberrlichen. Es jollen nämlich alle diejenigen, welche politis 
fchee Verbrechen halber ſich in Strafe oder Verbannung befinden, oder in 
Contumaciom verurtheilt worden find, einer vollitändigen Umneftie theilhafs 
tig, und ihren Familien wieder gegeben werden, Belgien hat mit ber 
Türkei, Schweden und Rußland. einen Daudelss und Schifffahrts⸗Vertrag 
abgefchloffem — Am 4. Septeinber iſt den Bürgermeiſter von Mainz, Hr. 
Heinrich, an ‚einem , Schlagfluße „geftorben, —ı Iu dem ‚Dorie Harrbach im 
Geofberzogtbume Heilen Hat. ſich ‚ein „trauriges ; Ereigniß  zugetragen. Die 
Siteen von drei Kindern finden „bei ihrer Heimkehr, vom Felde ihr kleines 
Wiegenkind allein; die zwei ältern, ein achtiäpriges ‚Mädchen und ein vier: 
jähriger Knabe, waren fort. Sie rufen und. fragen ver ebend nach ihnen; 
verzweiflungsvof fuchen fie weiter, ale Nachbarn ebenjald, Bis endlich ein 
einer Knabe ruft; in dem Eleinen! Weiher fehe man den Kopf des Büb— 
end. Man eilt hinzu, und — findet es leider fo. Al⸗ Wiederbelebungss 
Verfuhe waren vergebens; des undern Morgens fand man nad raſtloſem 
Suchen auch das Mädchen, das in dem Weiher ihren Tod gefunden hatte,- 
Welcher herzzerreißende Schmerz der Eltern, die, gute und fleißige Bauers: 
leute find! — In Düſſeldorf hat ſich norige Woche ein Mädchen in einem 
Öffentlichen Garten ſchaukeln laffen, und zwar auf öfteres Verlangen, recht. 
hoh. Plögli ging der Hacken, an welchem das Seil befeftigt war, los, 
und das Mädchen flürzte mit ‚einer folchen Heftigkeit zur Erde, daß fie nad 
einigen: Tagen farb. Waprlich ein warnendes Beifpiel ! — En 


SommertHeater. Im Birch: Pfeiffer’ihen Hinko gab und Dem. Stets 


- nee (Margitta) einen hoͤchſt gelungenen Beweis ihres Büprientalents. Pr. Auerns 


heimer, cin junger, fehöner, träftiger Mann, mit einem angenehmen und fasten 
Drgan , befigt eine hohe, imponirende Helbengeflalt. Die Annehmlichkeiten feines 
Teußern madhen einen ihm ſehr günftigen Eindruck. Als König Wenzel, der Wilde, 
führte er feine gut flubirte, zuweilen nur ‚etwas zu ſchnell geſprochene Rolle mit 
koͤniglichem Anftand durch. Hr. Uhint, der fi in feinen Rollen immer gewandt, 
arakteriftifch, natürlich und kunſtgerecht zu bewegen pflegt, und für ben bie Yarıkı 
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Tagsgeſchichte. 


München, 12. Sept. Bei geſtern unter Tags ſehr geringem Fieber 
und von felbft, auf kurze Belt, aufgebörter Tranfpiration find Se. Majes 
ftät eine Stunde außer Bert gemwefen. Abends geringe Steigerung des 
Fiebers; Nachteupe ein Paarmal duch mehr lockern Huſten unterbrochen, 
fonft anhaltend und gut; Morgens Fieber fammt allen Zufällen ſehr mäßig; 
kritiſche Eutleerungen auf den natütlichen Wegen. Dr. v. Wenzl, k. Leibarzt. 

— (M. P. 8.) 

Se, & Hoheit der Kronprinz find geſtern Abends hier Er ER 
— Vorgeftern ging ein Urtillerie-Oberlieutenant als Courier nach Augsburg 
ab, um den allerhöchiten Befehl zu überbringen, daß das Uebungslager aufs 
gehoben ſey. Die ſämmtlichen Truppen find bereits gejtern aufgebrochen, 
und die hiefige Garniſon teifft diefen Samſtag ein — Die Beitfchrift der 
Profefforen Philipps und Görres hat ſich ſchon einer Auflage von 1500 
Eremplaren zu erfreuen. Abermals ein fihlagender Bewels für die alte 
Kegel, daß das wahrhaft Schöne und Gute immer Anklang findet, 
— Mer einen tüchtigen Fleiß am Taglöhnern bewundern will, det fpende 
nur einmal eine DViertelftunde daran, und fepe unſern Pflofterern Ju, wie 
fie ſchwitzen, und er wird ſich überzeugen, daß die Leute Im Taglopn, und 
nicht Sireckenweis per Accord arbeiten, — Die Kirchweip Freuden für die 
Wirthe in Schwabing und Tivoli find ſehr fpärlich ausgefallen, — 
Auf unſerm Victualien-Matkte iſt feit einigen Tagen eine bedeutende Tpeues 
rung eingetreten. — Auch auf den beiden Holzmärkten find feit der 
regnerifhen Witterung die Preife geſtiegen. — Der Max-Joſeph⸗Platz Hat 
durch die Errichtung der Kudftdandlung der HH. Map und Widmeper an 
Eleganz bedeutend gewonnen. — Seit dem Streite der Münchner und 
Augsburger Eifenbapıt » Divectorialgliedee find die Artien In ihrem Courſe 


wicht gejtiegen. 
| Briefe aus dem Vaterlande. 
“Xugsburg 11. Sept. Cine leichte Erkältung, weiche ich mir. ‚geftern in 
dem fürchterlich ſchlechten Wetter auf vem Mandore-⸗Felde zuzog, und bie mich noͤ⸗ 


» | 
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thigte bis heute das Wett gu hüten, war bie Urfache, daß ich Ihnen geſtern nicht 
fhon mit gewohnter Promptitüde eine Relation ber hiefigen Ereigniffe, geben konnte. 
— Ich beeile mich daher, Ihnen dieſe nun heutt fo zukommen zu laffen, als ich ‚fie 
duch Gegenwart und Intuition aufgenommen habe. — Sonntag Abends alfo fand, 
wie ich Ihnen ſchon gemeldet habe, der große Feſtball flatt, den ber Magiftrat ber 
Stadt Augsburg den hohen fürftlichen Perfonen und dem hier verfammelten Deere 
geben woute, Zierlich Lithographirte Einladungstarten mit Golddruck, aus ber fo 
rühmlichft bekannten Offizin des Buchdrudereibefigers Hrn. Wirth hatte die Bes 
wohner aller Stände hiezu eingeladen, die hoͤchſten Herrſchaften hatten Ihr Erſchei⸗ 
nen gnäbdigft zugefagt, und das hochloͤbliche Dffizier:Gorps war mehrere Tage vorher - 
burd Seine Ghefs eingeladen worden. Das Zeit, bei weichem fehr viele Münchener 
zugegen waren, bauerte bis 5 Uhr Morgens. — Un bemfelben Morgen rief dann 
eine Feſtlichkeit ernfterer Gattung unfre Krieger hinaus auf das improvifirte Schlacht« 
“feld, und vor den Augen des in Maffen hinausgeftrömten Pubtitum begann ſich ein 
Schauſpiel zu_entfalten..das diesmal freilih nur Schein war, allein auch in diefer 
Geftalt nicht verfehlte, die Seele mit Schreden und Bewunderung zu erfüllen. Es 
fand nemlich in dev fchönen ‚Ebene; bie fi) von Augsburg bis zum Kobelberge auss 
dehnt, das erfte große Feld-Mandoͤvre ſtatt. Kavallerie und‘ Bollerfhe Batterien bes 
gannen den Angriff, und der Zeind wurde nach den mannigfaltigften und. meiſterhaft 
ausgeführten militairifchen Evolutionen endlih von dem Regiment Sr. 8. Dob, 
des Kronpringen, den erhabenen Königsfohn felbft an der Spige, im Sturm⸗ 
Tritt geworfen und mußte ſich zurüdziehen. Dbgleih in der vergangenen Nacht 
der Regen in Strömen gefloßen war, fo war das Ausfehen und das Benehmen une 
fers wadern Heeres: mufterhaft zu nennen. Morgen ift wahrfcheinfich das zweite 
Feld: Mandore, weicher mit einer Sturni auf Friedberg endigt und wobei ein in: 
‚tereffanter Lech⸗ uebergang ftatt findet. — Bei dem geftrigen Manöpre, dem auch 
Prinz Luitpold beimohnte, hätte dieſem liebenswürbigen Prinzen beinahe ein Unfall 
guftoffen können, ba fich deffen Pferd; von dem Kanonendonner erſchreckt, bäumte umd 
nur mit aller Mühe von dem eben fo muthigen als gewandten fürftlichen Reiter 
wieder zur Raifon gebracht werden Zonnte, — Das Wetter ift jegt entichlich und 
wir wünfchen fehntichft, daß feine Krankheit unter den Lagertruppen ausbreche; bis 
jest ift der Gefundheitszuftand vortrefflich. — Heute Mittag gaben bie Gebrüder 
Moralt von München ein Gonzert im goldnen Saale auf dem Rathhaufe, das von ber 
Elite unfrer Geſellſchaft zahlreich befucht war. Wir bedauerten Fr. v. Faßmann im 
demſelben nicht zu hören, obgleich fie auf dem Anfchlag-dettel verzeichnet fand. — 
' Man hat es den Herzen Moralt etwas übel genommen, daß das Publitum nicht 
einen Tag vorher in Kenntniß gefegt wurde. 
f —Kreuth, 11. Sept. Nachträglich berichte ich Ihnen von den ge: 
Iungenen Arbeiter eines ſehr gefchickten Modelleurs, unfers Conditors Hru. 
v. Meißner, der für Ihre Maj. die Kaiferin Vaſen aus Zucker verfertigte, 
and die beiden Senner, welche Höchitfelbe in offner Gänfte auf die Alpen 
trugen, fauımt dem Erdbeer:Lieferanten Glas täufchend Ähnlich darjtellte. Cr 
erhielt eine goldne Cylinder-Uhr mit goldner Kette zum Geſchenk, und 
außerdem noch 20 Louisdor für Auslagen. Leider find die abgebildeten Tſcher— 
keſſen, an denen der Kaiſer felbjt großes Vergnügen fand, verunglücdt; die 
andern Öegenjtände wurden, in Eiecſpäne verpackt, nach Petersburg geſchickt. 
— Dberwähnter Glas, ein Ögjäbeiger, drofliger Alter, beluftigte die Aller: 
böchſten Herrfchaften ſtets durch feine originellen, den freimütbigen Sinn ber 
Hochländer bezeichrienden Einfälle. Ich zeichne Innen den Mann, wie er iſt, 
bier mit einigen‘ Federſttichen. Auf einem Balle, der den Alpenbewopnern 
gegeben word, und wo fich dieſelben iprer angebornen Munterkcit gänzlich 
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üiderließen, und fle auf die kraͤftigſte Weiſe Außerten, wurden Ihre Maj. 
die Kaiferin von den ſchmucken Burfchen gemätpli zum Tanze aufgefordert, 
Die Kalferin wendete fih an den alten Glas, der freudig dem Treiben der 
jungen Leute zuſah, und wollte mit ihm ein Tänzchen beginnen. „Thät ſcho 
tanzen“, entgegnete Glas, „wenn Ich fo dünne Schüperln hätt’, wie Du, 
und fo nette Füßerln; bebteit. ja doch nit viel Ehre’ auf mit mir; meine 
alten Tappen find zum Tellerreiben z’fchlecht" (fo heißt man das Beftändige 
Drehen alter Leute auf einem led). Der Kaifer trat hinzu, und fragte 
ipn, voll guter Laune, wie immer: „&las, warum heiratpeft du nicht ?“ — 
„Ja, wie ich jung war, hätt’ ich die fchönften Madeln Friegt; aber jezt 
fchaut den alten Glas, wie zue Straf, Keine mehr an, und ganz ollein figt 
er mit der La, weil’ in feiner Hütten. Du Haft. gut lachen; ein ſolche 
Grau, wie Dewe Kaiferin, wachst nit alle Tag und auf jedem Berg; bie 
füpet’ ich freilich auch und heut’ noch Heim." — Jeden Morgen brachte Glas 
der Kaiferin Erdbeeren, wurde aber einit von einem Diener nicht vorgelaffen. 
Uber der Alte hatte noch derbe Knochen, balgte fi mit dem Nuffen, und 
drang in die Borzimmer. Die Kaiferin erkundigte ſich wegen des Lärms, 
und fchien höchſt aufgebracht über den Diener, ald ihr Glas berichtete: 
&o ein Krautiger habe ihm den Weg verfperrt. Man bemerkte dem Alten 
von vielen Seiten, daß der Diener waprfcheinlih entlaffen, und fo durch 
ipn unglücklich werde. Das ging ihm gu Herzen, er that einen Fußfall, 
und bat für den Ruſſen auf folgende, rührende Weife: „Ihre Paiferliche 
Majeftät find mild und guet; ih und der Mann find übereind, und bitte, 
wenn, ich untertpänigit bitten darf, daß dem Mann niy g'ſchieht.“ Diefe 
Skizzen folen nur die liebevolle Herablaffung der Hohen Herrfchaften gegen 
unſere Landleute, mit denen fie fih fo gerne unterhielten, und, das zutrouliche, 
gemüthliche Wefen der Bergbewohner bezeichnen, und möchten Manchem Jhs 
rer Lefer gefallen. Der Winter zieht nun auch ollmählig in die Tpäler ein, 
und ich kehre fobald alz möglich nah Münden und in die Urme meiner 
Freunde zurück, 0 ' | 

() Nürnberg, 10. Sept. Ihre Moj. die Kaiferin und die dreizehn: 
jährige Großfürftin Alexandra ſcheinen von ihrer Unpäßlichfeit noch nicht 
ganz bergeitellt zu ſeyn; das Heilbad zu Kreuth äußert jedoch bei der hoben 
Frau die wopltpätigften Wirkungen. Wie überall, fo auch hier, Fonnten die 
erhabnen Reifenden Feinen Schritt auf die Straße fegen, ohne von dem 
neugierigen Volke begleitet zu werden. Vorgeſtern begaben fie ſich nach 
der Gifenbahn, und verweilten längere Zeit in Fürth. Geftern um 8 Upe 
Früh ward die Weiterreife angetreten; das erfte Nachtquartier war Baireuth, 
das zweite wird Neujtadt a. d. Drla fenm, nnd die Ankunft in Weimar ers 
folgt morgen. — Der als Zeichner trefflicher CHarten und Mitbegründer 
des Korreipondenten rühmlichſt bekannte k. bayer. Major a la suite und 
ebem, fränk. Kreiskoſſier, Chriftian Sriedrih Hammer, ift bier am 7. db, 
78° Jahre alt, mit Tod abgegangen, — Unlängft find 56 Kiften mit Kunſt⸗ 
Begenftänden, von dem Kaifer Nifolaus in Bayern ongefauft, bier durch 
nach Petersburg befördert worden, und müffen noch. vor des Kaifers Rück⸗— 
kehr an Drt und Stelle fenn, F 

t Würzburg, 9. Sept. Tüchtiger vaterländiſcher Künſtler und ihres 
Wirkens zu erwähnen, war ſtets Ihr Streben. Darum mache ih Sie 
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auf das neueſte Uthographlſche Werk unſers Schlachtenmalers Eckert, ber 
in. Verbindung mit dem Kauſmann Weiß von Würzburg, die Abbildungen 
fänmtlicher europäifhee Truppen berausgibt, aufmerffam. Es iſt dieß die 
große Neviie in Mündyen vor Cr. Maj. dem Kaifer, mit den mohlgetrofs 
fenen Portraitd aller dabei anmefender Hohen Petſonen. Hr. Eckert batte 
auch die Ehre, 3. Maj. die Kaiferin yon Kreuth aus auf ihren Gebirge. 
Partien zu begleiten,, und erbielt den Auftrag, die malerifchften Szenen. in 
einem Album von Uquarelzeichnungen zufainmenzuftellen. - Wie richtig die 
verschiedenen ruffifchen Maffengattungen in erfterwäpnten Bildern werden, 
beweist der Umſtand, daß der Kaifer feldft die in Kreuch vorgelegten Tableaux 
verbeſſerte, und Hrn. Eckert die Erlaubniß ertheilte, die kalſerl. Familie, 
lithograppiet in großem Format, herauszugeben. Weiß und Eckert würden 
mit Poftbaren Brillantringen deſchenkt. — Wenden wir un nun zu einem 
ergreifenden Akte, der ſchon atı zwei Markttagen (5. und 7. Morgens) wor 
dem k. Kreisgerichts » Gebäude ſtattſtand, und am 12. d. wiederholt wird. 
Yohann Kunftmann aus dem Badiihen, wegen Räckkehr aus der Randess 
Derweifung zu dreimmaliger Pranger-Uusjtellung und Abführung ins Arbeits: 
haus verurtheit, unterzog ſich troß feiner Jugend — er zählt foum 22 Jahre — 
mit großer Gleichgiltigkeit feinem Schickſale. Stehlen fcheint ihm zur Ges 
mwohnpeit geworden zu ſeyn, was die von ihm neuerlich im Königreiche vers 
übten und viele andere Diebſtaͤhle beweifen. Der hätte es noch weit bein: 
sen können ! 
Erzählungen. | 

Don rinem angefehenen Manne wurde verlangt, er möchte zu den Ge: 
dichten eines geiijjen Seribenten eine Vorrede machen. Allein jener ents 
ſchuldigte fi, ee wolle nicht der Ceremonienmeilter feiner Mufe ſeyn. 

Bei der Ankunft Kaifer Karl des Sechſten in einer ehemaligen Reiche: 
ſtadt rief der Pöbel, der von dem Andenfen an Kaifer Karl V. noch zu ges 
rührt wat, lout aus: Es (ehe Carolus Quintus der Sechſte! 
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205. Es wird bei einem hiefigen Wunbätzt ein Knabe von orbentlidhen Eltern 

in bie Lehre aufzunehmen geſucht. D. Uebr. 

| Getraute. Todesfälle in München. 

Martin Baumann, Steinhauer, mit| Kunigunde Ropter, Häusierstochter 
Moria Kreuzer, Shuhmacders: Wittwe.|von Eſchlbach, Landg. Pfuffenpofen, 
Andrä Kugler, Bureaudiener, mit|32 9. | ) 
Kath. Zuhrleitner von Roſenheim. Joſeph Einfidler, b. Schußmacher, 

Sranz Rudolph Wiefinger, Dr. Med.| 59 9. 
und Unterarzt der k. Leibgarde:Hart:| Kaspar Tiſchmachet, ehmal, bürgl. 
ſchiere, mit Sophie Berger, k. Hofratps:| Webermeifter, 63 9. 
und Profeilors:Tochter von bier. 

Das Neue Tagblatt erſcheint täglıch, ſelbſt hohe Weittage nicht aufgenommen. Man 
adonnirt Im Betlags⸗Eomptoit Sporrergäücden Mr. 2 Varterre). Der Preis ift für's ganze Jaht 
sf., für's halbe Jaht 1 dl. 30 Er., welchet Vettag jedoh immer nach Abfruß eines jeden 
Sewmeſters er ſt entrichten zu werden braucht, Tuſetate koſten die Zeile (d. h. der Raum 
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Voraus wird Mie und gegen Ende eines‘ jeden Semefters oder 
Quartals nur gegen die vom Comptoir audgeftellten und unterzeich: 
neten, Quittungen bezahlt. Er De 

Zugleich bemägt man biefe Gelegenheit, bet fehr verehrlichen 
Abonnenten die Verſitherung zu geben, daß demnaͤchſt unſer Blatt auf 
ein fchöneres Papier in etwas größerem Format erſcheinen wird, 
— under den 13. September 1838. 


Das BR 
7, G@omptoif des Neuen Tagblattes für Münden 
| * 7 8 + et unb Bayern. 

Ri s = N. Limburg. 





Tagsgefdidhte 

Münden, is. Septoͤr. Seine Mäjrfkät waren geſtern ein Paar 
Stunden Außer Bette.’ Abends ſehr gelinde Gieberbewegung ; Nachtruhe 
durch Huſten gar nicht geftört und nur aufangs nicht ganz gleihmäßig; am 
Morgett abnehmendes Fieber, abnehmende Tranfpiration, feltener einzeln noch 

trockener Huſten; ſortwaͤhrend günftige gelinde kritiſche Ausfcheidungen. 
7 Dev, Wenzl, k. Leldarzt. -(M. p. 3.) 
Seine 8. Hob. bet Keonprinz find geftern wieder von hier abge · 
reiot. — Der k. ruſſiſche Reichskanzler Meffelrode iſt hier angekommen. 
— Der k. Polizei⸗Anzeiger Nr. Ti vom i2. d. Mts. enthält drel wich⸗ 
‚tige amiliche Bekanntmachungen: 1) die Räumung der Miethwohnungen 
am ZSiele Michaelis betreffend, 2) die Sperrung der Carblinen⸗bLechbrücke zu 
Landaberg, und 3) das Oktoberſeſt bett. In Iepter Bekauntmachung werden 
näntlih diejenigen Wein-, Caffee- und Bierwirthe, welche während des beu: 
tigen Oktoberſeſtes die Therefienwiefe beziehen wollen, aufgefordert, am 15. 
d. Med. im Gewerbss und Victalien » Polizel sBurcas That Ne. 1 zwei 
Stiegen, fih zu melden. Wenn die Witterung fo anhält, wied es we: 
nig Concurtenten geben, — Der Dber: Polizeieommifdr Herr Baron von 
Karg, iſt auf einige Zelt in Urlaub gereist. — In unferm ſtädtiſchen 
Piandpaufe hört man in neuerer Zeit auch nicht die mindeſte Klage, weiche 

dor wenigen Monaten noch, fepe oft laut wurde, | 
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dem Fräpiahre befuchten Münden mehrere Schriftiteller aus den 
„enjten deutſchen Gegenden, und machten fi nicht blog mit den bie= 
. nnäperttofifpen Runfknßätptn, Ipndern (eure de 2*7*6 
befannt. Jetzt weilt von Heeriugen' hier ad Koburg, deſſew Reiſe ñach 
Portugal mit warmem Gefühle geſchrieben iſt, und die Eindrücke jenes Lan-— 
des in lebendigen‘ Farbentoͤnen wieder giebtz Kikbınginden selighte Novelliſt 
und Redacteur der gediegenen, vieles AUngenehme fpendenden eleganten Leip— 
ziger —A— So edeun gerſchien. ein Werk, das vielverſprehend 
ſich nicht blos onkünbet, ſondern wirktich im femen erſten Auffäpes Beeffies 
giebt: „Münchner Jahrbücher für bildende Kunſt, herausgegeben 
von Dt. olph Mättfgrat”, Ber ſich Mer nſſedelte und ger dem 
ſchönen Unternehmen veranlaßt wurde: dns geſammte deutſche Kunſtleben 
der Gegenwatt nach feinen vorzügſichſten Erfchrigungem dur Heſchtaibung, 
Urtheil und Uhhild, vor der deutſcheu Notian. wie, Hi ‚deu, Yuglä ; iu 
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entfprechendes Weife lebendig zu entwickeln. Das erſte Heft Bes Betten, 
das in Leipzig nideug,.großen Stoppelplatze Des, deutſchen Bu hr “ers 
ſcheint, ven wo ‚aug-dign; Betriep, ugshallen ‚ Tpeifen, won Guropg, H 
hält vier ſchue Abbildungen und, eine Grläutegungstgiel zu den, } 
Aufſätzen, die nad und nach fich Auf ; alle Funſtokadennle En ih u 
der Gegenwart ausdehnen werden. So wie der Schriftiteller 1 Öftr der 


freunmi ken Aheikaapması unp: Mitkefung üen YirAupfipije von Den er 
ften Meiſtern zu erfreuen, hatte, ſo Ihringt er hinmwieder feinen Dank den 
felben durch feine Schrift dar, und eigg ſchöne Wechſelwirkung beginnt, die 
lange fortdauern maege. On d. M. 
Ausſũg aus Adolph von Schäden’F neueſter Beſchretbung ver BLrrot· und 
Refidenzitadt Miüuchen und deren, Umgegend. 3te Yufl. München 1837 — 
Joſeph Lindauerfche Bü ng‘, ı 1403 ° R 

ehren Yunserrihteriynd Dildun Banfkalten., i ꝓeſondere 
ebrenvolle Erwähnung verdient auch die v. Kurziche techniſche 90 ta⸗ 
und Beſchäſtigungs« Anftalt fün- arıng Erüppelpafte, Kinder. (iin, „ep ligen 
Sfartbor-Tpentergebäude),. welche ſeit dem Jahre, 1832 beſteht. ‚tal. 
Conſervator im topogrophiſchen Bureau, Herr; bon: Kurz Kak. Diele 
nuützliche Anſtalt gegründet g ,mmd...digfelbe, trotz unzäbligen Schwie— 
tigkeitene nit: einen bewunderungegwijrdigeng Augdauer zu exhelten ge 
wußt, — Arme, krüppelhafte gänzlich perlaſſene und veriwähr[ngte 
Kinder werden in..die Anſtalt mufgenommen,, erhalten in Derfefben Ihre 
gute volikindige Verpflegung, ;und. werden. neben andern zweckmäßigen Un— 
terricht, insbaſondere mit ſebr künſtlichen Papparbeiten beſchaͤſtigt. Mant 
ſtaunt üher die Schönhelt und, Manigfaltigkeit dieſer Arbeiten, und feiner 
der vielen, die, Auſtalt beſuchenden fremden follte diefelbe verlalfen, ohne in 
deren Niederlage ‚eine Eleine Emplette gemacht zu haben. Unter, andern 
Lißt Hr. v. Kutz auch aus Pappiteinmaffe den menſchlichen Körper ünd alle 
Theile desfelben., mit einem, nicht geringen Kunftaufiıyagp und feltener Pris 
ion nachbildem Leider fehlen der Anjtalt zu deren ae noch 
immer die erſorderlichen Fonds, allein cs Läße ſich mit Recht für ‚die Folge 
auf dag. Eimvirkem ächter Menfchenfreunde hoffen, welche das Verplenft zu 
würdigen wiſſen werden, das: ſich Hr. v. Kurz erwirbt, indem, er eine um 
zapl der unglücklichſten und verlaffenjten Weſen der menſchlichen Gejegfpoit 
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Briefe Aus dem Water — armani 

uafsürg, 72. pie ‚Heute hat — HH * nk de Besmi der * 

Ka = orgen treten unſere braven Truppen ihrin gae arſch fr die: —* 
Was die Arne in dem legten Tagen —— und das futchteriiche Wers 

ik gefiktch ie tft —2 Be Wenn man⸗ ſich vorflellt,u daß diefe 
Reiite ganz bucchräßt, "gemöthigt N hai, in {hre durchnaͤßten Zelte zuruͤc zabehran und 
dort im Schmutze die Nächte Jugubringen, und ihnen tin "Allgemeinen. fo, wenig: Ger 
legenhelt “geboten wutde fic auf bequeme Weife einige Geleichterungiant Erholung 
du 'verfihaffen, ſo kann man wirklich micht frei ben: feoben,:.beitern Muth unferer 


| fa mb fe u — 2 — und’ nlipliähen‘ Snedern — 
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Krieger zu beivunbern. und ihrem/ Benk vollen Beifall zu ſpenden. us, wieder 
auf: das heutige Mambuer‘ zurückzukongmen, Jo war dasſelbe haur — apgen, Griede 
berg trichtet und falltes iit einem Sturm.auf, dieſe Stadt. enpi dem bie 
Truppen wachen auf Pontons< über. den dech gegangen waren. "Bis sit 
aber, wegen, —— —ãA und big — ‚Eehrti, na mehrere meiftexhaft 
errg a Hegenden Poſitionih atne 

hſa tät beide 

* ber en beit, 3 — EEK nd 8 der Sie dinhanetit wers 
ar Augsburg. ‚Bürger mit arhhtek Zuvotkomintnheit —— * thre 
ern Ca befeufe, Fin eymen * — 2 durch Pflege ad Wartung! min igftemd 
en der’ legten — bergeſſen zu: madyensı u "ir. si 
6 rag — mzuden ber Armeen Hitteclich getheilt hat ieh 

ne root Heike noch Verlaffeh sches oh Die Reſſdenz ıguchsklchsen, und--die 


ůdbxrigen! 6 Perſonen bin ton Bats-nachfolgert, ſo, *— 8 unſerer guten: Stadt 


bann wiedet · gehe baak die alte Mihe vigiehen dürfte. *ı:: 
) Verehtter Here Korreſpoudent ki Benz —*& Zere ferumdhhofertiht 
Mahnung wegen des gemeinem Angeifiean anf ping Perion noch beigefügt, 
und wohl fhünden mir Gegenumffen zu: Een „um mic dein — 
Eotreſpondegten im Augsburger Soghlatte Ne. 2504 vom 12. Gepibr,, All 
Wehre zu ſehen, Habe aber Dedeits — nach veiflichen, Ueberzengung, Daß d 
gedltvete Publifum: Leim Woblgefallen an folden Bader Behürn pe y — 
cömpetenteniBebörden: um’ Oil angerufen,; welche wie. auch vol offumene 
— zugefagt. —— — Matia Frledata i 
—A Mo ni: gr dr 3, uzmd dych 
Auf Pr Ahfet Jamaica Mt * Madame: Pititia” &oyi geftorhen; Aveldie 
Ihrer Rechnung nach 160 Jahre alt ſeyn mußte, indem Mei ſich noch recht gut 
aud ibrer SER erinnerte, wie Port Royal von nem Erdbeben verhvüjlet 
worden, esgleidjeh eite —*2 vor 140 Fapten 7‘ Denjentgen Reichen 
und Glücligeh,. die ſich vor dent Tode fürchten, und denen Jamaika zu 
nd entfernt. richt, rathen wit nach "Nomphehbürg zu ziehen. Da werden 
"Beute nicht felten über 100 Jahre alt, mwad man dee reinen Luft: jur: 
kee Gegenwärtig Lebt dafelbit eine arıme Ira, die den Churfürſten 
ax Emähtiel gekannt Hat, und von ihrer Bojähtlgen Tochter gepflegt wird, 
=. Den Diter Harro Harting baden die Engländer, wegen aufrühriſcher 
Yintriebe in feiner Flugſchriſt „Möven, anf Helgoland feftgenommen und 
Auf ein Schiff gebracht. Wo er ſich jezt befindet, weiß mannicht. — Die 
Mauuſchaft des nordamerikaniſchen Schiffes Braganga "hatte ihren Capitän, 
‚Joy, über Bord geworfen, und die Paffogiere auf dab Roi an der portu⸗ 


siefiichen Mſte ansgeſedt; Aber der — noch! Die Meuter ſtran⸗ 
deten zwiſchen Borkum und Tueft (Dftfrießland), und entgehen ihrer Strafe 
nimmer, — Hr. O Co Ahefnbet, A im Orden deg Troppijten auf dem 
Berge Mefferap. Etr Hält genau die Ofdendtegeln, verzehrt nur täglich eis 
nen. Truthohn dc, trägt ein härenes Hemd über dem Wamms, geißelt fich, 
und rutſcht mit bloßen Knien umher, Lelchtgläubige meinen, daß det große 
Redner und Vertheidiger Irlonds hier fein Leben befchliegen wolle, verjtept 
fi, wenn er vorerft der Welt Alles gefagt haben wird, mas. er. ihr noch 
zu fagen hat. — „Wird der Kandidat. Boeing nicht gewählt, fo Pnüpfe ich 
mich auf; wiederholte mehrmals ein Wähler von Varmouth. Wie gefagt, 
fo geſchehen. Um 4 Ubr war bi ahl abeendigt, um 5 Uhr baumelte dee 
Ungländet. — In Windefter (En Rhat man eine alte Parlaments: Akte 
wieder in Kraft gefept, wonach Jeder, der reinen Dunb zum Ziehen :von 
Fuhrwerk gebraucht, 40 Splllings bezahlt. Gut, aber noch. befjer wäre es, 
wenn Jeder, der fein Pferd ae saplen müßte, — 
Kinige Teppfen minerdliher" Shüce In die dutch den Biß eines wüthenden 
Tpieres eutſtandene Wunde gegoſſen, beugen dem Ausbruthe der Woſſerf 
vor, behaupten die Anietifoher, — Gin tefähbifgger Yale "berjpielte jün 
fein ganzes Bermögen.non. 100,000 | id Steri. fantmt 15,000 Pf. jäßr: 
licher Einkünfte und dem Ertroge ain Gitern. — Vecſchwörer verſuchten, 
die Königin von Spanien: zu entjührens „Darum, verlaft fie felten mehr dert 
Paloft, deſſen entbehrliche Möbels verkauft werden. — Um Hofe zu Liſabou 
herrſcht ‚die drückendſte Geldderlegenheit. 30: Soldaten ; plündenten. wegen 
rüdftändigen Solds einen Bäderladenn— Der Sohn des erichaifenen Burs - 
villa s Unführers Nemechido, iſt in die Fußtapfen feines Vaters getreten, und 
hat den königl. Truppen: in den algardiſchen ®ebirgen. Gefechte. geliefert, 
Den Drdhungen eines portägieffichen Generals ſetzte er Faltblütig entgegen; 
Aller Meniderf Leben ſtehe in Gottes Haud. Beleidigungen gegen feine Bas 
millie werde eb zehnfach rächen, und über- die Wortbrüchigfeit.dee Liberalen 
fi) beflagehb, "äußerte er: Der Vorſatz eines Beranfchten, das Belübde ‚ei: 
nes Spielers und das Verſprechen eines Lideralen Hätten: gleiches Gewicht. 
— Aus, dem Prozeß. der Generale Bugeand and Broſſard zu Paris ergibt fi, 
daß’ gerade dee UnPläger Bügegud das Verbrechen begangen; deſſen er Broſ⸗ 
fard befchuldigt, und von Abd-dlsftabre 200,000 Br. empfangen habe, — 
Die Frauzoſen wollen-die Araber zur Morolität- führen ,- finden, aber das 
größte Verguägen; daran, einen Moslemin im Wein zu bezechen, und glauben, 
dieß ſey der erſte Schritt zue Civilifation. — Zwei Gläubiger eines mit 
500,000: Sr. nach Brüffel-entflohenen Parifer Kaufmanns kamen auf eigne 
Weife zu Ihrem Geld. Sie üderfielen ihn in feinee Wohnung, nahmen Ihn 
feine Brieftafche, Pnebelten und brachten ihn nach Paris zurüd, wo die Wech: 
fel unter die. Gläubiger vertpeilt wurden. — Ju Grünentpal(Rpeinpreugen) 
find drei mit Uusgrabung eines Müplenteiches beſchäftigte Arbeiter dur 
Adlöfung eines Felſenſtückes verfchüttet worden, und erſt nach zıbei Stunden 
gelang ed; die Verflünmmelten an das Tagslicht zu fördern, — Aus Frauk⸗ 
fuet erfahren wir, daß Pietiſten ciguer Art, die irdiſches Glück für Unglück 
anfepen, ſich allein füe die Bekehrten Halten, und um Gleichgeſiunte werben, 
diefe Stadt verloffen und nach Amerika wandern, Glückliche Reife! 
— — — —— — —ñ — — — — e — — —e e — — — — 
206. Gin gewandter ‚Schreiber , ber ſich mit guten Zeugniſſen auszuweiſen vers 
mag, kann ein Unterfommen finden. SD. Uebr, 4 





Meues Tagblatt 


für Münden und Bayern 


Verantwortlicher Redacteur: Gerd, Maria Friedmann. 


Samftag Nr. 79. 15. September 1838, . 





Unzeige. . 

Doraus wird Mie und gegen Ende eines jeden Semeſters oder 
Quartals nur gegen die vom Comptoir ausgeftellten und unterzeichs 
neten Quittungen bezahlt. | 

Zugleich benügt man dieſe Gelegenheit, den ſehr verebrlichen 
Abonnenten die Verfiherung zu geben, daß demnädft unfer Blatt auf 
ein ſchoͤneres Papier in etwas größerem Format erfcheinen wird, 

Münden ben 13. September 1838. 


Das 
Eomptoir des Neuen Tagblaties für Münden 
und Bayern ! 


N. Lemburg. 





| Tagsgeſchichte. 


Münden, 14, Sept. Geſtern unter. Tags vollſtändige Remiſſton des 
Fiebers; Se. Majeftät waren in zwei Abtheilungen einige Stunden außer 
Dett; Abends (Unfang des fiebenten Tages) gegen die jüugſt vorhergegan⸗ 
genen Tage verhältnißmäßig vermehrte Fieberbewegung ;. Nachteuhe nur ein 
Mal unterbrochen, übrigens vortrefflih und lang; Morgens vollftändiges 
Freiſeyn vom Fieber; geringer, ziemlich lockerer Huften;  fortdauernd günftige 
kritiſche Uusfcheidungen, Dr. v. Wenzl, k. Leibatzt. (MP. 3.) 
Se. k. Hop, der Prinz Carl trafen geſtern aud.dem Lager hier eit. 
— Ge. k. Hop. unſer durchlauchtigſter Kronprinz reisten Donnerftag Mit: 
tags um halb 2 Uhr von piee über Regensburg nah Berlin ab, Hödft: 
diefelben werden. dem Lager bei Magdeburg beiwohnen. — Bon den. dapier 
garnifonirenden Regimentern rücken am Sonntage dent 16. die Artillerie 
und Küroffiere, und am Montag den 17. die Infanterie:Regimenter aus dem 
Lager bei Augsburg dapier ein, und treten am 18, twieder den gewöhnlichen 
Barnijonsdienft an. — Auf dee Schweiger'ſchen Volksbühne wird heute 
zum Beßten det Gejelfchafts: Mitglieder „der Blödner von Notre: 
Dame von Madame, Birch: Pfeiffer, gegeben. Mir wünfchen den Befus 
chern des Theaters einen ‚vergnügten Uvend und den Schhufpielern eine 
volle Kaffe, mas auch ‚die gute Wahl des. Stüdes boffen läßt. — Der 
Schauſpieler Dor it am 45.9. heimlich und contraftsbräctg ent 
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wichen. Ob Pi derfelbe nach Hanau oder gunabruck in ein neues Engoge⸗ 
ment begeben, iſt ungewiß; wahrſcheinlich aber hält er bei keiner Bere 
feine Zeit and, da er es allentbalben ſchon ſo zu machen pflegte, jo ‚fi‘ 
bei zwei Direftiönen- zugleich engagieren ließ, um von ———— Vor ſch 
zu erhalten, 


Einiges über München und feine Denfs und Wahrzeichen. 
(Fortſetzung.) 

Anziehend durch ſeine alte Ehrwürdigkelt iſt der große Rathhausſaal. 
Dle große Einfachbeit, ih der er Achaften iſt, die unausſchaubar höhen Fen⸗— 
ſter verfegen uns in die ältejte Zeit. Diefer Saal war früher zugleih das 
Tanzbaus des Hofes, und fhon eine Handicheift des Klofters Tegernfee vom 
Fahre 1524 nennt ihn das „füritl, Tanzbaus zu Hoff ze Münden“, und 
zählt uns die In demjelben angebefteten RRAppen der Edellevte des altbayri: 
fchen Adels auf, es find folgende Ti: 

Leuchtenberg, *Drtenburg, Hag, Pernn, Wildenfele, Stauff, Degenberg, 
Pflueg, *"Preifing, Frauenberg, Laymyng, *Framenhofen, "Törring, *Pienp: 
nam, Kloſen, Parfperg, *Depbelstorff, "Öumppenberg, "Nothhafit „Pauls: 
dorf, .Wolffſtain, Waldeckh, Kamer, Nußperg, Uhaym, Zenuger, Torr, Ebron, 
Pieffenhaufen, Rainer, Waldawer, Thurner, Murrber, Leutenbach, Schönjtain, 
Haßlang, Nußdorff, Tamberg, Sangzell, Prapttenftain, Hofer, *Frenberg, 
BWidenftain, Egelboffſtain, Eatelpogen, Tauffkircher, Kammerberger, Schons 
ftet,. *Leibelfing, Marelrain, Rottaw Stöckl, Lebersfirchen, Wartter, Schmies | 
ben, Mautner, Schwartzenſtain Wißpekh, Rorpekh, Randenburg, "Ulm, 
Frepdenberg,. »Weychs, Appfentbal, Eckher, Rauilſtain, Troyner, Stören, 
Rorenjteter, Comentheufer, Pluementhal. Gilg zu Negeispurg, Ganfpofeh. 
Alten a [Anno 1524] (Ex m. 5. codic. Tegernseensi.) Bergmann, 
der diefe Lijte in fein Werf dufnohin, jagt, er habe die noch lebenden Ge: 
ſchlechter mit dem: Sternchen bezeichnet. Manche derfelben: mögen. Derzeit 
wohl wieder erloichen ſeyn. 

Uus dem letzten Fenſter im Rathbausſaale rechts: gleitet unfer. Blie 
auf ein;anderes Alterthuum, nemlich die Fleiſchbänke und Stadtwaage. 
Auf leßterer prangt jegt wieder das alte Stadtwappen, mit dem Mönche, 
geradejo, wie. es in einem Sigel unferer Stadt vom Jahre 1388 zu fehen 
iſt. Ueber der Fleiſchbänke aber erfreut uns ein uraltes Bild, zwei ehrſame 
Dürger der früpeften Zeit in ihrer. damaligen: Kleidyug INNEN wie fie 
gerade dem fchlachtenden Mepgerknechte zuſehen. 6. N. 


Driefe aus dem Vaterlande. 

s Augsburg,, 13. Sept. Se. E. Hoheit der Prinz Gart von 
Banern haben heute unfere Stadt 'verlaffen, um fich nah München zu 
begeben, Fürſt Wrede war fchon geſtern abgereifet, und die höchſten und 
hohen Perfonen dürften nun wahricheinlich fämmtlich bafd alle uns verlaffen 
baben, Auch die meilten Regimenter find in ihre Standquartiere zurüchge: 
kehrt, nachdem noch die Befehlshaber derfelden unfrer Stadt ihren wärmften 
Done für die freundliche Aufnahme haben abftatten faffen. — Ihr Cuiraſſier— 
Regiment bat heute Hier Nafttag, und wird und morgen erſt verlaffen. 
Unſere Muſeums-Geſellſchaft hat deshalb heate noch rofch einen Ball ange: 
Fündigt, wozu, wie ih höre, ſammtliche Herren vom Offizierkorps eingeladen 
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mirden, um den lehten Abend, den fie in unſrer Mitte zubringen, feöhlich- zu 
befchließen. — Die Bürgerfchaft Augsburgs brannte vor- Segierde, das. mar 
dere Heer während des fchlechten Wetters in ihre Häufer'nufzunehmen, und 
feldes mit Speife und Trank zu verpflegen, daß deshalb eine eigene Depns 
tation an Se. k. Hoh. den Prinzen Earl abgefandt, wurde, um Seine Zu⸗ 
fimmung zu diefem ächt Augsburgifchen Anerbieten zu erhalten — daß aber 
mwapricheinlich andere Rückfihten Sr. k. Hoh. nicht erlaubten, davon Gebrauch 
zu machen. — Heute ift Dem. Schnürlein aus, Nürnberg‘ hier augekom⸗ 
men, welche ein Conzert geben will. Wie ich höre, ſoll die junge Dame 
eine ſehr ſchöne Stimme haben, -und- werde ich nicht verfeplen, Sie von 
diefem jungen Talent zu zunterhalten. | 

$ Bapyreuth, 10. Best. Auch wir haben bie Raiferin aller Reußen 
geſehen, und zwar geſtern Abends, wo Allerhöchſtdieſelbe im hieſigen Scloſſe 
abſtieg, und mit der jungen Großfürſtin ſogleich zur Eremitage ſich begab. 
Ihre Maj. äußerte großes Wohlgefallen über unſern Zauberpark gegen deu 
fie begleitenden Herrn Grafen Münſter, fuhr im Rückwege durch mehre 
Straßen der Stadt, und verließ heute Früh 7 Ubr Bayreuth wieder, um 
morgen mit Sr. Maj. dem Saifer in MWelmar zufammertzutbeffen, - 


Rückblicke auf das Regensburger Volköfeft. 

** Sonnabend war es, am Tage vor dem Zefte, als ich in der alten Ratlsbona 

ankam. . Wo möglich erfchien es mir noch leerer, noch entvdl erter, ‚als gewöhnlich; 
die ganze Marftraffe entlang kaum drei Perfonen. Bat die Cholera’ Hier, gewuͤthet ? 
find bie Regensburger nady der Südfee gezogen ? Mic fehauerte.. Aber, plögtidh löste 
fi das Räthfel — zum Volksſeſt, zum Volkefeſt! riefen. fi 9 einige Wanderer 
zu; ich wanderte nach. So gelangte ich durch die Oſtengaſſe, eine Gaſſe, die dem 
erſten Bauerndorfe Ehre machen duͤrfte, zum Feſtplatz vielleicht — nein, fo wohlfeis 
len Kaufes gelangt man nicht ins Paradies — zum Plage, wo bie Fiafer hielten. 
„Zerrend zog er die Zügel und pfeilfchnell flogen die Roſſe“ 
ſagt der Dichter, aber der Profaiker ſagt leider anders. Züchtig durchgerädert und 
gehörig mit Staub eingepudert, fam ich am Beftplage an, und der ganze Lärm und 
das fröhlie Getümmel eined Volksfeſtes ſchallte mir entgegen. Die Naht war 
bereits fternhell hereingebrochen,: taufend -Zampen flimmergen, über das Ganze hatte 
der Vollmond fein Zauberlicht ausgegoſſen. Dicht befegt waren. die, Budenreihen, 
überall ertönte fröhliches Gelächter, auf allen Gelichtern malte ſich die Freude, Rlkes 
‚fchien nur an das liebe. Heute zu denken. Alte Freunde begrüßten mid), ihre Gläs 
fer erhebend — da wurde denn geplaudert; von dem alten Zeiten, von Freunden, die 
bereits heimgegangen, mandyer Zoaft erftmg, bie 3ungen wurben ſchwerer, die 
Sreundfchaft inmiger, es warb leerer und leerer in den Buben, allmählig erloſchen 
die Lichter — no ein Glas Glühwein und zuruͤck fuhren wir in die Stadt — 16 
war bobe Zeit, Mitternacht längft vorüber. — 

Das war alfo der Vorabend. Wie wird es erft heute zugehen, dachte ich 
mir am Sonntagmorgen, das Feitprogramm durchlaufend. Zuerſt alfo Preifevertheis 
lung auf dem Rathhauſe für das, was in Landwirthfchaft oder Viehzucht Ausge— 
zeichnetes geleiftet wurde, und dann. feierficher Zug der Feſtwagen. Diefe hatte man 
zahlreich erwartet, man ſchrieb daher jede Straffe vor, die der Zug nehmen ſollte. 
Bon Abteilungen Landwehr-Kavallerie werde der Zug eröffnet und gefchlofen ; dann 
fey das Pferdes: Rennen und. die Erteilung der Preife. So lautete dad Programm, 
um ben Zug gut zu überfehen, hatte ich dine prächtige Stellung eingenommen. Dod 
die feftgefehte Zeit verftrich, kein Feſtwagen taßt fich fehen, Alles ift in banger Erz 
wartung defien, was da nicht kommen folte; die Feſtordner find in Verzweiflung, 
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Da belaben ſie fluge Unen Wagen mit Muſikanten, auf ‚einen: andern plaeirt man 
die Renabuben, die Trompeten erklingen, Kavallerie vorne und im Rüden. iu der 
Mitte Rennbuben und Maſikanten — welch ſtattlicher Zug! Aber die Regensburger 
waren zufrieden und freuten fi) des ſchoͤnen Anblideg, und jubeln und jauchzen dem 
Weg entlang. 

Man ift auf dem Zeftplage angelangt, es foll nun bas Pferderennen Statt 
Finden. Gine bedeutende Menſchenmaſſe hatte ſich eingefunden, Aues drängte ſich zu 
hen Barrieren, auch die Zribunen waren dicht befegt. Da kamen die Rennpferbe, 
es waren ihrer zehn, nur um zwei weniger, und alle wären von bem guten Res 

jensburgern mit Preifen belohnt worden. Die Rennpferde liefen und hinften um 
R Bahn, welche zum Gluͤck nicht fehr lang war, fo daß nur ein einziges zurüd- 
* Die Preiſe wurden vertheilt, Alles ſtiebt auseinander den Buden zu, um ben 

urſt zu loͤſchen. Da ertoͤnt von einer andern Seite Trompeten- und Pauken: 
Getoͤn. Es ift ein Gluͤckshafen, man reißt fih um die Nieten, da hat einer ge— 
wonnen, wie es ber Tuſch verkündet, Alles -ftaunt, denn der gewonnene Löffel aus 
Sinn war ſehr ſchoͤn. — Das Altes hatte mich der Verzweiflung ſehr nahe gebracht, 
bis endlich das wirklich gute Bier meine Aufmerkjamkeit auf fih 3098. Die Re 
gensburger find ein leichtes, gutmüthiges Bölkchen und mit Allem leicht zufrieden, 
Daher hatten die Jongleurs, Mufitanten, Bänkelfänger, Feuerfreſſer und Vorzeiger 
der „ſittenbefoͤrdernden Darſtellungen“ reichliche Erndten. Je weiter die Zeit vor- 
züstte, defto höher flieg die bacchantifche Fröplichkeit, nur die Gefühle der Freude 
and des Scherzes hatten bier ihre Sitze aufgefchlagen. Und bereits hatte wieder 
die Mitternacht ihre ſchwarzen Flügel ausgebreitet, als bes Getümmels ein Ende 
‚wurde. — 

So dauerte es brei Tage; den Schluß machte ein Feuerwerk. Aber hierin 
muß ich den Regensburgern, ober vielmehr Herrn Vidakovich Ehre wiederfahren 
Joffen ; denn es war eben fo ausgezeichnet gelungen zu nennen, als es großartig 
qusgedaght war. Und das möchte ſich eine gewiffe Refidenzftadt zum Mufter nehmen, 
welche felbft bei ihren Beuerwerten fo fotid iſt, daß fie gewöhnlich nur die Hälfte 
— in Rauch aufgehen laͤßt. M. 


Anzeigen. 


207. Ein Knabe vom Lande, zwiſchen 12 — 14 Jahren, ‚wird in einer guten 
Eqhuhmachers⸗Werkſtaͤtte als Lehrling aufgenommen, D. Uebr. 





205. Es wird bei einem biefigen Wundarzt ein Knabe von ordentlichen Eltern 
‚in die Lehre aufzunehmen geſucht. O. Uebr. 


206. Gin gewanbter Schreiber , der fich mit guten Beugniffen auszumweifen ver⸗ 
‚mag, kann ein Unterkommen finden. D Uebr. 


Todesfälle in München. Dr. Zr. Paul Wagner, prakt, Arzt, 


5 R 
Zoſeph Bode, b. Schneider, 55 3. — Rain, Gürtlerstochter von Neu: 
Joſeph Fiſcher, Briefträger, 63 J.kirchen, Edg. Rain, 25 3. 








Das Meue Tagblatt erſcheint täglich, felbit hohe Feſttage nicht ausgenommen. Man 
abonnirt im Verlags-Comptoir (Sporrergäßhen Nr. 2 Parterre). Der Preis ift für's ganze Jahr 
sf., fürs halbe Jahr a Hı 50 Pr., melcher Betrag jedoch immer nah: Abfruß eines jedem 
Semeſters erft entrihset au werben braucht, Inferate foften bie Zeile (d. h. der Raum 
einer fol) 5 Er. 


Menes Tagblatt 


für Münden und Payern 
Nrgntwoctlicher Redacteur: Ferd. Maria Friedmann. 


Sonntag u “ Nr. =. 16. September 1838. 





Die Nedaktion des Tagblattes vom Heren Danoni iſt fortwährend be: 
müht, das Neue Tagblatt Fäcerlich zu machen: "TDer Unterzeichnete Hat gleich 
Anfangs erklärt, hämiſche Audfäge und fäde Witzeleien unbeachtet zu laſſen, 
und wird ed auch, feinem Virfptechen getteu, in Folge thun. | 

Dem ſehr verehrlichen Leſepublikum wird er jedoch, um zu zeigen, wie 
wenig mon auf ſolch eckelhaftes Zeug adiet, von Zeit zu Zeit den ‚Stand 
der — mittheilen. 


"Den 15. Septembee . . 555 Abonnenten in oco,. 

auswärts duch Boten . 37 er 

— BETT . 592 Ubonne uten.. —W 
VFerdinand Maria Friedmann, 


ee ec 


Tagsgeſchichte. — 

Münden, 15. Septbr, Geftern Abend Feine fernere Fieber-Regung 
mehr; ſehr feltener Huſten; vortrefflide Nachtrube ; vollitändige Reconva⸗ 
lescenz. Letztes Bulletin. Dr. v. Wenzl, k. Leibarzt. (M. P. 8.) 

Se. Majeſtät der König wohnten geftern um Halb 1 Upr zum Erjtenmale 
einem Dejeuner à la fourchette bei, zu welchem auch Se. Hop. der Erb: 
Grofperzog von Hefien « Darmjkadt geladen waren. Künftigen Donneritag 
reifen Se, Majeftät nach Berchtesgaden ab, 

Bor dem Unmohlwerden Seiner Majeftät unfers allergnädigſten Königs 
Haben Ulferhöchitdiefelben, in Kälte und rofl, den Terrain vor dem Carls— 
thor hinter der Marburg über eine Stunde lang zu recognoseiren gerudt, 
und Sachverftändige wollen hieraus fliegen, daß auf diefer Seite ein 
großartiges’ Webände aufgeführt werden wird. Wohlunterrichtete meinen, 
ein neues Rathhaus oder gar ein Ständehaus. 


‚ Von dem Pflaftern mehrer Straßen mit Asphalt, bört man in 
nenerer Zeit nichts mehr. — Se. Hop. der Erbgroßherzog von. Darwitadt 
werden demnäajt mit Hochdeifen Gemahlin, welche. fchon mehre Tage iu 
Nompbenburg ſich befindet, nah Tegerniee abgehen, — Wir ſind ſehr cr: 
freut, ‚daß der Nedafteur des Hiefigen Eilboten aus dep Neuen. Tagblarre 
Eorreipondenz: «Artikel — läßt, es mag Dieß. nſern —— Abon⸗ 
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nenten ald Bewels gelten, daß mande Redakteure mit unferm Geſchmack 
zufrieden feyn müffen. — Das Kopplerbräuhaus, weldes dem Militärfonde 
gehörte, wurde von Hrn. Baron.v. Hirſch und Hru. Breu, Löwenkcager, 
um 106,250 fl., mit allem Zugehörigen; erſteigert. — Fräul, Leupold,-jener 
blinden Sängerin, die wir hier in einem Conzerte gehört, wurde die aus 
gezeichnete Ehre zu Theil, vor, ‚Ihrer Mai, derKaiferin von Rußland in einem 
Coneerte in Kreuth fich hören ju laffem — (Eingefondt.) Der Conditor Rot; 
tenböfer hat fein Haus ganz Im Geſchmack des vorigen Jahrhunderts malen 
laſſen. Wie überall, find auch hier die Meinungen getheilt; aber fait eins 
ſtimmig mißfänt, daß er unfere Hoffnung, fein Haus mit Gemälden, oder 
Doch wenigftens einem Bilde- ans der heiligen oder profanen Geſchichte ge: 
fchindeft zu ſehen, fo ganz täufchte, und an der Stelle des Erwarteten, 
nach einer neuen Art, ſeinen goldglängenden Namen zwiſchen dem 
erftien und zweiten Stockwerke prangen läßt. Es Hätte doch ein 
Bild dem ganzen Geſchmacke der Malerei fp ſehr entſprochen, und wir 
hatten um fo mehr eim folches erwartet, als olle an unfern geputzten Häu: 
fern befindlihe Bilder ſehr ihön und fleißig repariet wurden. Nebrigens 
de pustibüs non est disputandum. — Trauet dem Ammerſee nicht, jähr— 
lich. wi er feine Opfer haben! Unlängft fuhr ein Herr Schuflerberger aus 
Münden im Einbaum auf dem lieblichen See; plötzlich kommt ein Sturm, 
das Waſſer fchäumt, der Wind fangt fih an ben umliegenden Bergen, 
peitfcht die Wellen, und drebet den Kabn; das Fahrzeug ſtürzt um, und 
unfer Landsmann, dem Grtrinfen nahe, wird von einem Fiſcher noch zu 
rechter Zeit, aber mit elgner Lebensgefahr, gerettet. — Die zwei Batterien 
des k. erjten Urtilerles Regiments, welches bahier garnifonirt, find gejteru 
Dormittags halb 11 Uhr von Augsburg zurückgekehrt. 

Die gejtrige Schranne war bedeutend, die Preife aller Öetreidgattungen 
find äußerjt annehmbar, und auf unferm Gifenalienmartt war an dieſem 
Toge eine ſtärkere Regſamkeit als früher. 


Einiges über München und feine Denk⸗ und —*8 | 
(Fortfegung.) 

Ein großer runder Filzhut von ſchwarzer Farbe beſchattet das treuher: 
sige, wohlmeinend auf die Gattin gerichtete Ungeficht des Metzgermeiſters, 
um deſſen Hals ſich ein breiter weißer Kragen legt, an den fich ein langer 
Halbſrack, nah Art der früpern Kleider, von braunrother Farbe, mit großen 
weißen Knöpfen und hoben Ermelaufihlägen ſchlleßt. Im feiner halben 
Deffnung unter der Bruft, läßt er eine Wefte von derfelben Zarbe fehen, 
unter welcher der Schärfitahl die ſchwarze Furze Hofe hinabpängt. Weiße 


‚Strümpfe und hohe mit Schuallen geſchmückte Schuhe vollenden das Ganze 


feines Anzuges. 

Das Haupt feiner Ebefrau ziert eine goldſtoffne geſtickte ſpitze Haube, 
deren Schleier bis an das Geſicht reihen. Ueber der fehe großen halbſtei— 
fen Halsfraufe aber unter der fogen. Florfchnale liegt die ſchwere Silber: 
balsfette, die Schließe gegen pintenzu gekehrt. Ein enganfließendes Cors 
fett, deſſen Aermel, ynterhalb des Ellendogens zurückgeſchlagen, fpig empor: 
fichen und bis eite Spanne ober der "Hand, mo ſchwarze Armſtützchen fich 


anreipen, eim tweißes Untergewand fehen lojfen, zeigt ipren guten Buche, 


während der lange rotbbraune, ‚über handhoch golbgeftichte Roc, fowie ber 
fchwerfeidne ſchwarze Schurz die Füße beinahe br 

und’ nur ein kleines Stückchen der Schnallenſchube hervorblicken laſſen. An 
einem ſtlbernen Gürtel hängen Meſſer, Gabel und Schärſſtahl. dleſer 
Kleidung ſteht dies ehrliche Bürgerpaar por und, und erinnert an eine 
Zeit, mo jeder Stand fi durch jein Kleid Benntlich, machte, ja wo ſich jes 
Der. eine harte Strafe zugezogen Hätte „wäre er nicht mit feinen Standes 
abzeichen oder in der Farbe feinerZunft*) ericienem Die Zeiten, verändern 
die Bitten, und wenn auch mancher Hagt, daß bie.geringen Stände oft in 
demſelben Glanze erjcheinen,. wie Dochgeftelte, fo. antworten wir ihnen; 
»Das Kleid macht ,nicht den Mann, und wer ‚mehr will als ‚feine Kräfte 
vermögen, ſtürzt fich ſelbſt ins Unglück.« Den Adler ſchwebt zur Sonne 
empor, waͤhrend die Fliege durch das Licht im niedrigen Zimmer ſchon den 
Tod finden kann, wenn fie ſich ihm nähern will) Doch zum Beweiſe unſrer 
obiger Behauptung mögen einige Stellen aus einer Kleiderordnung *”) von 
1578 dienen, 

Die alte Kleidung befkand aus Wolle, ‚Camelot und höchftens Taffet. 
Das feidene Wamms durfte mit Atlas, doc nie mit Sammt pder carmos 
finrotpem Zeuge — ein ausſchließend Vorrecht der Udeligen, fowie Gold 
- und Silber der Könige und Fürſten — gefüttert und ausgefchlogen fepn, 
Die Beinkleider durften mit Taffet gefüttert und mit fsidenen Spangen ver: 
ziert ſeyn. 

Verboten war dem edlen Geſchlechtern ſogar eine goldene Kette, eine 
filbeene Scheide um langen oder Eurzen Degen, und fammtre Pärretfchupe, 
geftattet ober waren denfelben zwei goldene Ringe, doch nicht. Über 200 fl, 
an Werth, | 

Den Frauen und Kindern diefer Gefchlechter waren unterfagt zu tragen 

goldene Ketten und fammtene Hauben. 
Der Stoff ihrer langen Kleider war auf Camelot, MWollenzeug und 
Taffet befchränft. - Ein Sammeroc für die Patrizierfrauen durfte nicht mehr 
als 20 Glen erfordern, und als unnäge, zu Eojtfpielige Zierde war verbo: 
ten, ihn zu verbrämen, und mit Gold und Silber zu verkleckſen. 

. Eine Urt von Peivilegium für die Pateiziee Frauen und Kinder der 
Hauptitädte München, Landshut, Ingolitadt, Burghaufen und Straubing war 
Die Erlaubniß, Röcke von Taffer, Dobin, Damaft, dann Wammes von Atlas, 
jedoch nie Farmofincotp, zu trogen, ſowie Barette und Dauben, aber ohne 
goldene Steften. Den Jungfrauen waren goldeue und feidene Hauben, je: 


doch nicht von- Damajt und Atlas, zu tragen erlaubt. Die Röcke durften , 





*) Die Bürgerzünfte hatten eigene Karben der Kleider, um ihe Handwerk Eenntz 
lich zu maden; fo ſah man bei Müllern, Bädern und Melbern hell⸗ oder 
milchblaue Röde, bei Lederern leberfarbne, bei Bräuern meichfelbraune, bei 
Gärtnern grüne, bei Schuhmachern blaue mit rothen Weſten, bei Faͤrbern 
dunkelblaue u. ſ. f. 

e) Spuren einer Kleiderordnung, die bei Meiner Bevölkerung leichter zu bewerk⸗ 
fteligen ift, al& bei großer, in einer Stadt wie München aber, wohl gar 
nicht mehr zu Stande zu bringen wäre, entbedt man ſchon in den Gapitu« 
larien Karl ded Großen vom Jahre 808. (Baluz 1. P, 464.) 


ihre Länge bedecken, 
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mit Sammt verbrämt ſeyn ohne aber biezu met als Höchftene 5 Ellen zu 
brauchen. 

Männer, Weiber und Rinder dürfen in diefen Städten — Ketten 
tragen, doch die des Mannes darf nicht über 100, die der Jungſfer nicht 
über 60 fl. an Werth betragen, auch trage Telnes einen mit Edelſteinen 
gezierten Ring über 30 fl. werth. 

Die’ fildernen Guͤrtel der Frauen und Jungfrauen liefen nicht vergofbet 
feyn, und ibe höchfter Werth ift auf 20 frrfefgefept, 

Gänzlich verbot das’ Geſetz von 1578: den‘ rauen umb — file 
berne oder goldene Pafjäment, fowie gold + und fildergefickte Aermel zu 
tragen. Im Winter durften die Kleider mit Keel⸗, — und ſonſt guten 
Marder⸗Pelzen gefüttert und verbräwt ſehyn. 

(Sieh das Werk: »der fürſtl. Bayt. ——— weitere erclerung, 
fambt etlihen von newen daran gehengten und zu.anftellung guter 

‘ Löblihee Polizey dienfllihen Satzungen. Auffgericht. aus 3 1578, 

Buch VI. ©. a0. 42. und Lipometn ©. 150.) 
Nachrichten aus dein Auslande. 

Stuart. Giebt ed wohl ein unglücklicheres Königshaus, als das der 
Stuarts? Jakod J., Konig von Schottland, wurde, nachdem er in England 
18 Johre lang gefangen gehalten worden war, von feinenlinteftbanch ermordet. 
Jakob II, wurde auf einem’ unglücdlichen Feldzuge zu Roxborough in einem 
Alter von 29 Jahren getödtet; Jakob III. wurde, als er nod nicht 35 
Jahre alt „war, durch feine Unterthanen in offener Feldfchlächt getödtet ; 
Safob IV,, Schwiegerfohn des Königs von England, Heinrich des VII, ftarb 
in dem Alter von 39 Jahren in einer Schlacht gegen die’ Engländer, nad) 
einer unglücklichen Regierung; Jakob V. ftarb in der Blüthe ſeines Lebens, 
30 Jahre alt. Die Tochter Jakob's V., Marie Stuart, unglücklicher als 
alle ihre Vorfahren, ftarb durch Henfers "Hand; Jakob VI. ibe Sohn, wel: 
= gewöpnlich Jakob 1, genannt wird, mar bios König von Schottland, 

ugland und Irland, um durd) feine Schwäche den Grund zu Revofutiouen 

rn welche Carl I, auf das Scaffot brachten und Jakob IL, feinen 
Nachioiger, jterben ließen, und in deren Kolgen mian den unglücdlichen Karl 
Eduard in Paris verbaften, in Zeffeln und ins Gefängniß rderfen, und ends 
lih aus Sranfreich verweifen fah. Dieß war der lepte Schlag, womit das 
Schickſal das Geſchlecht der Könige niederfchmetterte, die während eines 
Zeitraums von dreihundert Johren auf dem Throne: fofen. 
227. Zur gütigen Beadhtung! 

Ein junger gebildeter Menfch, welcher LUnteroffizier war und einen auten Mis 
Litärsabfchied befigt, iſt durch verfchiedene Verhältniffe drei Monate befcyäftigungs- 
los. Da berfeibe ohne alle Hülfe einer großen Roth preisgegeben ift, fo ftellt er an 
edle Menfchenfreunde die dringende Bitte, ihm im Schreiben oder auf melde Art 
es auch ſeyn moͤge, Beſchaͤftigung zu verſchaffen. Hierauf ——— wollen guͤ⸗ 
tigft ihre Addreſſe bei der Cxpedition dieſes Blattes abgeben. 


Das Meue Tagblate erſcheint täglich, felbit hohe Feſttage "nicht autgenommen. Man 
abonnirt im Verlags⸗Comptoit (Sporrergägchen Wr. 2 Parterre). Der Breis it fürs ganze Jahr 
5 fl., fürs halbe Jahr 1 Hl. 30 kr., welcher Berrag jedoch inter nah Abfruß eines jeden 
Semeſters erft entrichtes zu werden sraude. In ſet aie Em die e Beil (d. A: der Kaum 

einer foldhem) su 
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RZugleich Bent ande; diefe Gelegenheit, „den ebr vorebrlichen 
Aborfrenten die Verſicherung zu. geben, daß⸗ demnaͤchſ unfer Blatt auf 
eilt ſabneres Papier in seimas größerem: Bermat exſcheinen wird. 4 
sn Mündyen den 13.3, Septemberi 18384 14 en ihm uw: Anu 
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unſere Regimenter find geſtern Vormittags vom Lager heimgekehrt, 
und in ihre Kafernen eingerückt. — Dao eu deibregiment wurde n am Satm⸗ 
ſtag in der Umgegend d der Stab im Plauek ſelbſt; dem Gute des Hru. 
Baron vo Hirſch, —— Das Regiment Kronprinz Hieltıfein Quas⸗ 
tier in Paſing und deſſen Ungegend. — Es iſt nun wieder ein“ regſames 
Leben In’ wifter Refidenzſtadt. So manches Diner» Goupery Kränz⸗ 
dr moder Schmaus wied zzu Ehren! der Heimgekehrten ſtuttftuden. Im 
Rigek Gefellfpaften werden ſogot Baͤlle verdaſtattet werden: cunſtken⸗ 
nern und Kunftfeeunden, nied, Borhitiemen’ Som ſtas in großeei Genug u 
Thenl werden. Im Kunſtverein wirdefn: ausgezeichnetes ; treffliches Bitd 
nithe — Der dayer ſche Volksfreunde berichtet, DAR deme al iatte r ſtuͤ⸗ 
Hi 2 ereine fue Obecbayern bedeutende Capitaliſten⸗ihre⸗ Cabitaliea, 
Jieich Aufenge "10,0007 ſyater vis 80,000 fl. Yo Mispörteion” fallen wollen, 
darhit) db der "eigene Bord "nicht zureicht⸗ dieſe Geider⸗ zu dnithe mehr. als 
zZ proceht- an Bürgef,) Skndtsdtenerisd gegen Annwarlicheutichre:@egems uud 
DM Aizüge’ dusgegeben werden möchten; ur Um) kommmen Do niner: 
Bag hd Rreirag'rwied del don Jondelteen Bas Neujthrieſt gefteer: "Wie 
waaſchen DRAN hieſtgen gscaeliten vom? Mtundel unſers Herzendn daß es ihnen 
geliſſge ibge ſin⸗ konmenden Zapeelithligrer Mitte deine Religions— 
tab: Elementarſchule u ethalten. Wa Bol ale Mapvtevind, 
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detedelchd'or und Dukaten, Ijt In feinem Courfe gefallen und, was hie, 
bei Pe bemerkenswerth ‚es ſoll wenig" zu leichtes. Gold mehr vorfind⸗ 
Be ENH ,— U: 

(Gingefandt.) In Ne. 252 bes alten Münchner Tagblattes Bat ein 
vorlautee und böswilliger Menſch Lügenhaftes berichtet; denn fladtr uud 
gerichtsfundig- iſt es, daß RN; 3:94 ald erſter Viedpaber dem Volkstheater, 
das er doch ſchon zu Anfang Juni's verließ, nicht angehört. — Gaben auch 
Ver oder xinzelne Umſtände zur. Wegführung R. z. gg's Veranlaſſung, 
ſo —X Be x nur’ gegen nlögliched Entweichen — 
So lange fraglicher Fall nicht juriſtiſch erwieſen iſt, ſo lange iſt Jemand 
nicht für ſchuldig zu halten, am allerwenigſten ſeln Name ꝛe. öffentlich Preis 
zu geben; — gefegt aber, R.y.gg würde nicht unfchuldig befunden wer: 
den, fo Hat er im fchlimmiften Same wohl nur von feinem, nicht: fremdem 
Eigenthum amtliche. Giegel gelöſ't; noch aber.fräge ſich's, ob er derjenige 
fen, für den er gehalten wird. Jedenfalls war und iſt mac Urt, 129 Th. I, 
Des Strafgejepduchs " gegen R.z. g g als Angeſchuldigten ’ mit moͤglichſter 
Schonung feiner Perfon und Ehre zu verfahren. Uebrigens iſt und uor 
der Angeſchuldete bisher fo wnbefcholten, daß man ſich ‚von deſſen Chatakter 
und Lebensart nit leicht der wider ihn vorhandenes Beſchuldigung verfe- 
an kaun — 
nr Are au — Jo ſeph Schmeiger, 

Tr k. b. priv, Tpeaterunternehmer, 
J) kai 57 

Fe u J Ih ai 

Der Andrang des Pudlikums auf der fertigen Eifenbahn s Seetton-son 
Potsdam nach Behlendorf, mo, icat täglich mit den Lokomotiven und Perfo; 
nenmwägen Probefahrten geinacht werden, war Inden legten Tagen von 
‚Potödom dus fo groß, daß die. Beſtimmung npthivendig wurde, Niemanden 
außer den Direktoren, Repräſentanten ter Ationäre und Beamten Hg 
ſendahn au den. Faprten Theil nehmen zu laffen.,, Diefer Fol könnte 
auch bei: uns einmal ereignen. Uber erſt müſſen die Mirektorialglieder unter 
fi Friede geſchloſſen Haben. — Bon Pet, aus erfahren wir, daß der letzte 
Markt, welcher am eriten (September ‚geendet hatte, an Frequenz, der Käufer 
und Verkäufen fett Jahren vong einem Übergeofien, worden. Es iſt den 
Peſthern zu gönnen, denn fies baben in dieſem Jahre viel erdulden müſſen, 
und wir ſind überzeugt, daß bei mancher Faulie die Wunden noch nicht 
gebeilt find. — Marſchuer's Oper „Väbu“ iſt hei jhrer erſten Aufführung 
In Frankſurt a. Mi den 2. Sept. vöDig durshgefollen, Bei uns, ift ſchon 
lange feine ‚neue: Oper mehr durchgefollen. — Martin Zurbano hat eingn 
Ausfall ousi; Vistoria gemacht ..; und die Glofen,; die in ‚den benachbarten 
Dörfern zus Feier dee Niederlage: der Cheijtings zu Morella geläntet wur: 
den, ıgerftört:" Auch einigeuKirchen ſteckte er in Brand, mußte ober bei Aus 
kunſt einer Carliften: Eolonne ſich nad DVittoria zurücdzichen. — Bei ber 
Taufe des Grafen von Poris, ‚welche im Oktober ſtattfindet, fol ein großes 
Volksfeſt gegeben werden... Ob, dieſes Feſt wohl unfer Oktoberfeſt übertrifft?! 
— Ueber die Krönung aus Mailand erfährt man; Um 4. wurde in der 
‚BR, Burg. ein prechtnniieg Yalfeit gegeben, zw welchem viertaufend Perfo- 
nen geladen waren. Lanner leitete das Orcheſter. — Holgende merkwürdige 


oe 


-. 


= Hu — 


Petition elchteten die ſchonen Friuen vom Loughrea· hi-Yeland an boed No · 


mandp: „An S. E. den Grafen Milgtade, Geueral- Eewtenant in Itland. 
Wie Bewohnerinnen von Loughred (bis auf ein wenige Ausnahmen) gras 
tuliren €, Erc. zu Ihrer Ankunft in. uhſrer alten‘ Seide, und fpenden 'pies 
mit unſer Lob, der, Königin , unſter Hertin, bag Nu eine'fo gute Wahl ger 
troffen hat. Ulle fhöne Damen unfrer | — eßfen fh und an, nm 
hnen ifre Hochathtung auszudrücken, „Hingegen. bitten (Fintge‘ um Ihren 

chutz ‚gegen :dig:Bangiweile des ‚ Fünftigen, Winters, Bi ‚beitept. darin, 
daß fie uns fehs-breillante Gonpagnien. von Abrem, böniten Regiuente, 
hebft zwei Compognien Dragonew (die. Sie ſelbſt wählen koͤnnen) beſtaͤndig 
in unfrer Stadt Garnifon Halten laſſen. Sorgen Dis übrigens gefälligft, 
baß die Offiziere alle jung und Fedig lud, Möge S. E. deſtändig vers 
guügt leben.“ Folgen die Unfangsbuchfkaben der Unterfchriften, -— : Die 
Derfammlung deutſcher Landwirthe wurde dm 10. d..Im Earldeuheeröffnet; 
Es mochten etwa 150 Theilnehmer anweſend geweſen feyn worunter folche 
aus den entfernteſten Gegenden Deutſchlands, Ungarie® 3e., und Männer far 
aus allen Ständen, — Der ſeit mehrern Jabren beftepeiide deutſche Eous 
rier in Stuttgardt zeigt an, daB, er dam 1. Oktober ‘a nicht mehr tüglich, 
ſondern Woche für. Woche erfcheinen werde, Iſt Schade!’ Die Bajaderen 
gehen nach England; der Direktoe des Drurplanetheaterg hat delt Deren 
Zardivel 5000: Pf. St. (60000 fl.) bezaplt, um die Pagodentänzerintien für 
14 Monate zu feiner Derfügung zu haben. Auf den belgiichen Eifenbab- 
nen fuhren im legten Monate 269,086. Neifende. Die Ginnapme, war 
409,679 Zr. 80 Cent: Man hat noch kein Beiſpiel von einem ähnlichen 
Refultati. Die verehrlichen Leſer mögen — da Eiſendahnen zum: Modeton 
gebören — gütigſt entſchuldigen, daß unſre heutige: Mofait hiemit beginnt 
und auch fo endigt. 

Maximen. 

Eine Schrift, von Sr man ungefäbe fo viel Gutes als voles ſagen 
kann, bringe demjenigen allzeit Ehre, der fie gemacht pat. 

Recht feine und ſinnreiche Einfälle ae bei den meiſten Leſern nichts, 
Sie werden ihnen über den —— wessehen. Manche.find ſehr eiufältig, 
daß fie fo fein ſchreiben. ’ 

„-.. Aeln Fanp der Für meine Vorfapren nicht ; und er kann meine Kin⸗ 
der adeln ? 
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Ehrfunhtsote Sinladun ‚ar, die hochverehrlichen Frauen, ſowie an 
pairiotiſch ‚gefinnte:V enfhens und Kinderfreunde Münchens, 

Mr untert dutch ben günftigen Erfolg, welden ſich die erſte (zu Anfang Des 
—* v. 38.) zur Weihnachtzeit verſuchte Einladung zu erfreuen hatte, erlaube 
ich mir hiemit dieſelbe nunmehr auf das hoͤflichſte zu wiederholen. 

Die meiner Leitung. untergeſtellte, hier ſeit dem Jahre 1332 neben dem Blin⸗ 
ben» und Taubſtummen⸗Inſtitute mit aulerhoͤchſter Bewilligung und allergnaͤdigſter 
unterſtuͤhzung unfers allverehrten Königs Ludwig beftchende (im Lokale des 'chematls 
"gen Iſarthortheaters befindliche) pracsifhetehnifhe InduftriesAnffatt für 


arme verwahrloste Erüppelhafte Kinder, mit einem wohlwollenden Be⸗ 
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ODieſelbe be r nor, jiebenattiäften Pappe, Futtetats 
ee ‚und, BE — r ‚ Segen ärden, Ein, roſtaiſch· bkor 
—— Ran 
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mon Fu En “ Darſtellungen zur Etweckung teligiöfer Gelůͤhle/ we 
aus pt M eh At n’aud. appſteinmaſſa Oayton pierre tct. 
fabrikmai u ung dverſelben als freie "Gewerbe unb Gnnerbtartp 
— A vch sale Inſtanzen bieburch obrigkeitlich —*25 
339 —— Mir. — Bitte horzuͤglich wegen der, beſſern ——— 
der Zoͤgtinge og bie: Zutunft gu ‚ftelken,; damit, bildete, P onen ſich — — 
len inochten,nin die Anſtalt zu, kommen ynd,, belie ige Einſi ‚von Auem une 
> hloBebrt geforderte Aufichluß ‚wird, mit wi Beate) Pit — und e 
bie, Ginficht der ‚Akten, erh erden, Grlegenne öten wirb/ dieſes 
gewiß — und 5 ige J — — die beſtehenden 
Bexhaͤlfniſſe naͤher — en zu ler ichts, Beſchaͤftigunge und) Erzie⸗ 
hunas⸗ Inft itut für. a — — Kindersbedinträdhtiat. beii feiner 
mlichen Ei j tim end eine! andere" Hier beſtehende Anſtalt 
fbe ift Ki ſch⸗ äh RN Kruͤppel beftimmit,.behtr für kurge mb 
ige, lahme, bucklichte mit Leibſchäͤden behaftete, bruſtſchwache etc. Kinder, 
eldhe ha ach erflandenee geſetzticher ⸗· Schulzeit als ſolche ihrer Korrerky chaſſenht we⸗ 
wohl ein zuͤnftiges Handwert erlernen konnen. an Ei 
>, ‘ 






Daſerbe iſt destyarbls ini Folge allerhoͤch ſter st. Kürforge au, ‚einem At für 
felben⸗ immt, wie es ha) £ Blinden⸗ Iyſtitut ſeit Jahren für bie armen BY 
en das cu Taubſtummen· guſtitut für ‚die, armen Zaubftummen,, ohue —— 
menfchenfreundficher patriotifch geſinnter Perſonen find. 

Möge auch biebei der Ausſpruch des, beilipen Apofteis Paulus — wer⸗ 
dena, wahl: —— —— behaltet dab VBeñe! 





Zahre 1838. “ 
—A Ehe; m sr int — 8 w Run nun— 
6ʒ.⸗ ——— — ——— — — 12 14 Safran, win in einer guten 
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‚205. Es 4 bei einem "hiefigen Wundarzt ein Rnade von ordenttichen Eltern 
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227. ..! Zur gütigen — 25 


itãrsabſchied ch verfchiedene Verhaͤltniſſe drei: Monate beſchaͤftig 
los. Da derf e ohne alle Hülfe einergroßen Roth „preüsgrggben aſt/ 19; en * 
den Renfchenfreinde die dringende Bitte, ihm im hen, Ye nn: 
Eauch Vadim möge, Beſchaͤftigung zu verſchafen. sic a ipehbe | 
ihre Addreſſenbei der Erpedition dieſes iR E; geben, 
—— Taoblaiut erſcheint sdirih, ſtit ſt hohe Feſtiage nicht aus genommen. Man 
gs⸗Comptoit (Sportergäfchen” Ir. 2Parterte). ‚Der. Preis ituine's ganze Sopt 
— var Jahr ı fl. 30 ft., welcher Bertag Jedoch ‚immer "m ach ⸗Aha hu Breines.jedgn 
menses.erit, enieiäfen su WERBEN — ran — sh. — 
inet foihem) 3’ kr. .2 2180134. 04.% LI 18 
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Se. Majeſtät Otto I., König von Griechenlaud, * dem Beh 
e,, für; ſelge 


erhalten. Sicherlich ein Öegenftanv, den fo mancher Dydropatb- und Hamöd: 
path infein Togbuch aufzeichnen dürſte. — Die zwei Birch- Pfeiffer'ſchen 
Stücke, ndmlid „der Glöckner von Notre Dame’ und „Robert der Teufel", 
haben für das Volkstheater eine volle Caſſe bezweckt, — Das Teottoir der 
Jſarbrücke wird jtellenweife fehon ſehr holpricht, uud es dürfte feinen Zweck 
nicht verſehlen, wenn daſſelbe mit Asphalt gepflaſtert würde, — Die Nee 
daktion iſt ſehr erfreut, daß auch Die bayeriſche Landhotimn ihrem Blatte — 
nach, der benützten Moſaik zu ſchließen — einige, Aufmerkſamfeit ſchenkt. — 
Bon Sr; Mai. dem Kaiſer von Rußlaud Hat. der, k. Muſikmeiſter „Hr, Streck 
eine prachtvolle Kabatierr, wait Brillanten beſetzt, im Werthe von: wenigſtens 
1000 jl., zum Gefchen? erhalten, Gratulire, und mit mir rufen gewiß ade 
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“a nd % 423% Won Ä 
Mufiffeennde und Tonzlufttge aus: „Der Mann bat 88 fchon um uns ver: 
dient, belohnt zu werden!" — Der b, Volksfreund berichtet: Dier iſt 
die exfrepliche eo. eingetroffen, daß Ihre Maj. ‚die Königin von 
nen I Öbne Ufedizat See und mit güter Geſundhbeit, ih Trieſt 
angekommen find. Wie man Hört, werden J. k. Moj. einige Monate iu 
Deutichland verweilen; während diefee Zeit wird auch König Otto von 
Griechenland Hleder kommen "und Ullerhöchſtdero Bemohlin nach Athen zus 
efickbegleiten. Wie fehe freuen ſich die guten Mündner, den edlen Sohn 
ihre&-Yepe önigs wieder in ihren Mitte, zu ſehen! ni” 

j kun voni 16, d. M. enthält nachfofgriblnl,-fepr 
zeitgemäßen. Auffas; Es ifk..von und ſchon Öfter Klage geführt worden, doß 
‚die ausläudlihen ‚Blätter, fp, oft jalſche, Berichte über München enthalten‘; 
‚inie wundern uns aber darähgr nicht mehr, feit wir in inländiſchen Journalen 
Aehnliches laſen. So machte vor Furzer Zeit der ganz ungegtündete Bericht 
Über die Ankunft Seiner Hopeit des. Derzogs Marimilian die Tour durch Die 
meijten Blätter des Inlandes; gegenwärtig trifft die Reihe Seine Ercellenz 
den Deren Minifter des ;Iımepngi melden ein„Mürpener Eorrefpondent ei⸗ 
ned banerifchen Blattes gefährlich Fran? kn fäßt, während Seine Excellen; 
A in Bolter — aden. »Eine ähnliche Klaͤge Ibnnſe man über 
Be! Verfchndeiäing "der Quellen' ttennen‘, ſwvoraus die mitgetheilten Borichte 

SHojogen were denn Der den Werfcheen iiber das Befinden Seinot 
"Mäjeftät' dd Königs beinahe Te Blatt die Münchener Potitifche Zeitung 
errdänntet aud welcher doch alle Tidrigen Journals dieſelben entlehnten Wir 
erwähnen eh jedoch file deßhalbꝰ am den Jourtigien, welche gleich aufs 
"Benifert ; ner bie ihhem enehottitiieten ‚Berichte nicht näher begeichnet: ıwer- 
der, gelehenklich! einien Spiegel: zur Selbſtbeſchäuung vorzubalten.; 10 % 
are) Sebr gelungen und ebenfo durch Genauigkeit der 
Zeſchnuug/ aͤls Eteganz der Jamgen Haltung Ausgezeichnet, iſt die iwiderneuch 
Kunfthandfimg der Herren Mey und Widmaher erſchienene „Uederſicht ber 
Pal. bateriſchen Armeen , Ho Dem Korporal im“ 2ten -Artilfetie: Regimente 
M. Dieiffer'geiertigt, "Mirtee' alle ?Aber diefen'Begenftand bisher Yelieferten 
Axrbeen möchte wobhl biefe!'den:Vorzug verdiencn, da’ das-Wanze Fehr ſpy⸗ 
fteganeirch, leicht Überfehbat "und: Purz zuſammengeſtellt, aber doch auch nicht 
das geringike · Wiſſens werthe vergeffen if. Da’ es überdieß durch -'die" ge: 
ſchmackvotle Randverzierung einen ſehr ſchönen Anblick giebt, fo- Boni es nur 
zur Zierde Jedes Zimmers, beſonders für Militärs, dienen, und wird ſich 
daher gewiß eine große Yapl-von Abnehmern dafür finden, mas wir auch 
recht herzlich wünfhen. N —8—— 

Bei Cotta erfreut uns das Bild des allverehrten Univerfitäts: Profeſſors 
Hofraths Dr G. H. v. Schubert, Ritters des Civil-Verdienſtordens der 
bayr. Krone to., welches, ſehr gut getroffen, jezt in kleinerem Formate er— 
ſchienen iſt. Anch dieſes ziert der kindlichfromme tiefgefühlte Wablſpruch 
des innigreliglöſen Mannes: „Dein Reich komme“ im Fakſimile, und es 
paßt Daher das! Ganze, beſonders da der Preis. ſehr gering it, als ſchmü— 
ckeudes Titelfupfer in jedes der Werke diefes bekannten Schriftftellere, be: 
fonders aber möchte es dem: ‚‚Uften und Neuen ons dem Gebiete der inneren 
———— durch welches ganze Werk jener Wahlſpruch athmet, ent: 
prechen. er . 
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5 — Geme iandseg e Hin Mu Ahin 
"4 Unwendung, der Zeit im unſern Tagen. 

Wer: gieflich ‚in der Welt fein Fortkommen finden AilL.D%e. muß einen 
weijen Gebrauch von der Zeit zu machen verfleben, Sie iſt der Stoß, 
aus dem dad menſchliche Leben gewebt iſt; verſtaͤndig in ihrem ſchnellen 
Fluge benutzt, gewährt fie Mittel zur Ausbildung ‚des. Geiſtes, zur Ergrel⸗ 
fung jedes Vortheils, und zut Vermebrung —— Allenthal⸗ 
ben hat ſich ietzt die Anzahl der Mithewerber vermehrt; will man nice 
"unterliegen, ſo muß man die Zeit mit Einſicht 1 Wer früper dufs 
flieht, als Andere, der gewinnt an Geſundbeit ivte an ti, , Cine Stunde 
fräher als font das Bette verlaffen, Heißt jäprlich fünfzehn Taͤge und fünf 
Stunden gewirnten, Gind’ dieß Arbeitstage ‚i”fo ſetzen wir uns vor den 
Langſchläfern in großen VortHeil; denn die Zeit iſt zum Arbeiten"darloffe 
ſoll nüplih jugebracht werben; wer jede Stunde’ weiſe benuhzt, der gewinnt 
an Wohlſtand, wie an Zufriedenheit. Von Jugend auf muß ſich der Menſch 
an zweckmäßige und nügliche Thätigfeit gewöhnen, und wer düßuthut, dem 
Ir Arbett · Luff und Freude Wer den Geifb-gehörig--ansbildetr—. ber Fan 
nicht müßig geben; er ſchofft und jminft mit PYerſtand und läßt feine Zeit 
nicht ungebraucht verftreichen. _ 

Zu unſern Tagen iſt Alles auf Schuelligkeit und Arbeitfamkeit berech- 
mes, Dev Kaufmann muß jetzt, innerhalb eines Zapres, weit mebr Woaren 
umfjeßen, wenn er daſſelbe zu verdienen wiünfcht, old er vor 20 Jahren zu 
thun brauchte z der Landmann, muß ‚feinen: Uder weit beifer anbauen, als 
fonjt, wenn, eu befichen will; der Gelehrte muß weit mehe um) weit tin: 
faffendere Kenntniffe befisen, ald vormals, aber fie müffen Auch geändlich, 
Far und gemeinnügig: jeymy, , Der, ,Samilienpater;, muß. mehr, arbeiten und 
mehr ſparen ‚ala ehemals. wenn Fr vorwärts fommen will, uud wie 
Zaun man um dieſen Zweck anders. erreichen, ‚als durch weile, Denußung 
der Zeitu durch zweckdienlichere Thätigkeit und durch größere Einſchraͤnkung 
im Genuſſe? pr 

Die Zeit ift der Stoff, aus welchem ſich Glück und Segen auch fir 
unſere Tage zufammenfügen laſſen. Sie gewährt worzüglich die Mittel zu 
unferm beſſern Fortkommenz man ſchlaſe daher weniger ,: ſtehe früher auf, 
arbeite rüſtiger und mit meht Verſtand als ſouſt, und benuße den flüchtigen 
Augenblick; dann iſt das Menſchenleben, obſchon ‚ein ſteter Kampf mit Din» 
derniſſen und Schwierigkeiten aller Art, doc eine. xeiche Quelle der Freude, 
der Zuſriedenhelt und des Glücks. A —⏑⏑———— — — 

— Erzählungen! — 

‚In der Heiligen Chriſtnächt ſpielten zwei Kathplifen miteinander, und 
der Eine verlor’ eine fehr bedeutende Summe. Als“ er es zu Haufe feiner 
Frau klagte, fagte fie: Es ift der Verluſt des vielen Geldes deine gerechte 
Strafe, weil du diefe Nacht nicht in der Mette geweſen biſt. Aber der es 
mir abgewonnen hat, eriviederte er, war ja auch nicht darin. a 2) 
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Der berühmte Richard Steele bekam wegen Schulden vier Mann vom 
Civil als Erecution ins Haus. Bald teafticte er: verſchiedene vornehme 
Perfoneu, welche ſich wunderten, da fie feine: Umſtäude fo ziemlich Fannten, 
daß er jest fünf Livree : Bedienten hielt. Allein er verfeßte, er Hielte fie 


\ 


eben nicht mit feinem guten Mille, ud Ihe wobl, ihrer los zu — 
Weil er fie aber doch im: Haus haben müßte, fo Hätte er die Unkoſten da— 
käh gewundt, und ihnen Livre gegeben wie ſeinem Diener, um. wenigſtens 
wᷣit Ihnen Staat zu machen.“ Die Sejenfhait lochte gl — Einfall, 
und delahlte feine deingendſten Saulven; m". 

Iewänd Lt vielen. Berdruf uud‘ viele Koſten wegen einst Higelegens 
peit. b * U ſich bie Grillen zu dertreiben, ging er vor die Stadt 
RER, ai er ſaͤh, daf Ener tun Galgen hing. Beweglich rief er dem 
a —9 € — O wie aid biſt du dag du nichts meht dei Gericht 

* ar ne Kat wurde ergäblt , er hätte drei Patienten am 
—— Denehmen ſehr verſchieden wäre, Der Eine jeufzte beſtän— 
dis und: betete ua; bie, Linderung feiner, ‚Schmerzen. Der andere flucht 
Aberfein- hartes Berbängniß, Der deitte aber. an Ara uud. ale na 
dadurich zul belfen. de. ee ei * | 
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er —— zweler Artikel gegen“das ν — gegen 

Pie und Corte: Nord, die Ansfälte und Angriffe enthalten, vie fich, 
air mit der Tendenz anfers Blattes en wird höflich erſucht, feine 
are. abpdlen zu taffeh. nn 9 ch Die Redaktion, 

18. Von dem ſtattgebabten er Ungebnrg erfcheinen in 
mög ihr, Hilde mehre Vorſtellungen, weiche theils colorirt, theils ſchwarz 
um. a eis abgegeben werden, und’ geteeulich. nach! der Natur von: dem 
Litvoge⸗ Her Gaſittv Eraus aufgendiumen · wurden dune coi⸗ Au 2486, 
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Hop. Bapt: Demel, b. Salzſtößler, 
Añdeũ Eiaste Bildhhuer, mit Magd. mit Joſepha Sölch, — von 
Wem Witths tochter v. Paſſau. dſaſſen. 
0.8. Popp, kLeibgarde⸗Hartſchier./ 
mit —33 Dstononstogter Todbesfalle i in ı München. 
Idſeph Limmer,; Privatleprer, 3683J. 


von Ränkam, Ldg. Cham. 
Dr. Guſtav Ad. Narr, prakt. Arzti Katharina Piaftenzeller, Obſtlers⸗ 
Wittide, 73 9. 


in Eichſtaͤtt, ‚mit Irl. Dnnzintha Oeggl, 

8, Ober Vedizinalraths· Tochter. Agnes Rleiander, Schullehrerin, 
Kori Moxadelli, b. Schloſſer, mit|26 J. 

er u b. Sipneiberstod: Kocnelia Anrather; b. Handelemanns⸗ 
ter v. . ,; Toter, 18 J. 


U Tee Tagblatt erſcheint tinlich, ſeibſt hohe Feſttage nicht ausgenommen» Man 
— Brig Somptoir ESpoxxtxgaschen Nr. 2 Parterte). Der Preis it für's ganze Tahr 
SW, rutschte Saht Mae, weicher Betrag jedoch immer nad) Abfluß eines jeden 
GBemaiich siert anstigeeriu werden braucht. Sinfersze koſten die Zeile (d. $. ber Raum 
einer folder) 5 kr. 
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Neunes Tagblatt 
für Münden und Bayern 


, Verantwortlicher Redacteug: Ferd. Maria Friedman n. 


Mittwoch Nr. Sl. 19. September 1838. 
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Bei dem franzöſiſchen Minifterium bat ficherlid In vielen Jahren der 
größte, Diplomat. nicht fo, viel AUufiehen erregt, und. den Tagblättern jo viel 
Stoff zu Raiſonnements gegeben, als in neuerer Zeit, in unferer Mitte der 
Dr,, Pfarrer Mannıpardt.. Das neue Tagblatt forpopl, als aundere hiefige 
und auswärtige Blätter haben berichtet, daß derfelbe ald Barnijons +» Predis 
ger, in, feine Funktion wieder eingefegt worden fen, melde Nachcicht auch 
von. vielen, mit großem Beifall aufgenommen wurde; Doc) in dem Fränki— 
ſchen Merkur.vowm. 14, Sept, meldet ung ein Münchner Correfpondent, daf 
dieſes völlig grundlos iſt. — In der Euferpe Nr. 62 läßt Hr. Dr. Fried: 
sih Maier einem in unferer Mitte lebenden Dichter nicht viel Gerechtigkeit 
widerfopren, — Joſ. Dipinger, Zeuerjteinpändler aus Regensburg, wurde 
heute früh am Heuboden im Kleßengarten todt gefunden... — Hofrath Doßs 
tor Markus aus Würzburg. befindet fich in unfrer Mitte, — Die heutige Nus 
mer der politiihen Zeirung weist die preußiiche Staatszeltung auf recht 
ſarcaſtiſche Weije über einen Angriff zutecht. — Ueber den Zuſtand und Die 
Fortſchritte der -Arbeiten.am Ludwigskanale theilt ebenfalls unjere politiiche 
Zeitung einen ausführlichen offiziellen Bericht mit, der „gllen Juterejjenten 
eine bejriedigende Einficht geben dürfte. — Höhn Sonderbares. Nach 
dem Adreßbuch der k. Daupts-und Reſidenzſtadt München von 1835 befins 
ben ſich dahier 38 anſäßige Tändler. Wie kommt es nun, daß zu gericht, 
lichen Scägmännern, und zu Verſteigerungen, welche ebenfalls von der 
Debörde aus vollzogen ‚merden, von dieſen 38 nur immer 5 oder 6, deren 
Nomen mir auch oft leſen, zu folchen Funktionen authorifirt find? Wir wers 
den ung .‚fehr- ‚jrenen, ‚pierüber bünpigen uud notoriſchen Aufſchluß erhalten 
und den Lefepublitum wmittbeilen. zu koͤnnen. — Bei. Unfunft, Sr. Ooh. des 
Deren ‚Herzogs Mor in Bapgrn wied Höchfidemfelben „von dem hieſigen 
Dürgermilitie ‚gine Serenade gebracht werden,, — Sehen fand ouf dem 
biefiggn, Natppauje hie erite Verlpofung, ‚der zur ‚Rücdpszohlung, heſtimmten 
46,090- 4, dar Münchner, Stadagemein dee Ochuld Matt,  yr-gupgguen Nur 
mean, erden, mozgen im, Sen erigrinen. he 
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Hp, Rtpfel, Steinmetmelſter, ein albekannker Patrkot und Menfchen: 
freund, erhielt von Cr. Majeität dem Könige von Griechenland eine goldne 
Medaille, ſammt buldvollſtem Begleitungsichreiden, wegen Errichtung der 
Dttofäule. Aus eignem Urttrieb,bloß den Lingebungen feines Derzens foli 
gend, hatte Hr. Ripfeldiefes Monument Hergejtellt, welches, nebſt vielen ons 
dern Denfmälern der Liebe und Arhänglichkeit des banerifchen Volkes an 
fein ongeftommtes Fürftenpaus, duch den Nachkommen zeigen wird, wie der 
edle König Otto von Griechenland geliebt word, und was der Bayer aus 
Patriotismus zu thun vermpᷣge. Bier 

| Mofail 

Der Eonrter weiß fi Felnen ondern Rath mehr gegen die Dppofl: 
ton dee Tories, als dem Miniſterium eine zahlreiche Kreicrung neuer Pairs 
anzueınpfehlen, Er verhehlt ſich zwar nicht das Peinliche einer folchen Maß⸗ 
Begel, aber- fie-fcheint ihm das einzige Mittel, den Widerftand der Tories 
gegen die Irländiſche Munizipal-Bill zu brechen und die nächite Parlamentss 
Seſſion zu einer fruchtbaren für Haß ganze Reich zu machen, als bie ver 
flojfene 8 war. Man wünſcht Glück hiezu. — Der Prinz von Andip 
iſt ein junger Männ von 30 Jahren, aber außerordentlich groß und ſtark. 
Auf feinen Wunſch wurde er in Mancheſter geivogen,“ und man fand ihn 
522 Pfund ſchwer. — Der Prinz und die Prinzeffin von Oldenburg 
machen jest in Begleitung des Grafen Tolftoy eine‘ Reife durch den Nor⸗ 
ben von England. — Auf dem Genfetfee find dutch’ Umfchlagen "eines Na⸗ 
hend 5 Franen und 3 Männer verunglückt, Ja das Wäſſer Hat halt keine 
Balken. — Eine Franzöfin, Dem, d'Angeville, Hat diefer Tage den Gipfel 
des Montblanc erftiegen, vor ihr Hatte ein einziges’ Fränenziimmer, eine 
Bäuerin, das Wagſtück unternommen, hatte aber ſchon auf dem Plateau 
Halt gemacht; Dem.d’Ungevifle dagegen erklettente die höchſte Höhe, ſcherz⸗ 
te den ganzen Weg üdee mit ihren Führern, und zeigte bei der gefaͤhrlich⸗ 
ften Reife einen Mutb, eine Kaltblütigkeit, die dieſe nicht genug rühmen 
können. Bei three Rückkehr nah Chamound wurde fie mit Ranonehfchüffen 
und Volksjubel empfangen, Nach öffentlichen Blättern follen die’ Weins 
bergäbefißer von dem Comitee der Taunusbahn eine ſtarke Kaution für den 
Ball verlangt haben, daß die Weinberge duch den KRohlendampf der Loßo: 
motive leiden folkten.’ Diefe Furcht plagt unfer Eifenbahn: Direftorfum nicht.— 
Die‘ Unpänglichbeit des Hundes an dem Menfchen iſt fpribmörtfich. Ein 
feltenes Beifpiel von Anhänglichkeit der Hunde untereinander trug ſich Fürze 
lih bei St. Vallier, im franzöfffchen Dromedepartement zu. Drei Hunde 
waren ouf der Jagd; einer von ihren verfolgte eine wilde Kape bis in ihre 
unterirdifche Zuflucht, Fonnte abet feinen Ausgang''niepr finden; feine Ka: 
meraden Feprten, nachdem fie vergeblich am Gingang gefragt hatten, auffaks 
lend niedergefihlagen, nah Haufe. Umrandern Tage verſchwinden fie neuer— 
dings, kamen Abends ganz erfchöpft, mit blutigen Pfoten, fchweißtelefen® 
und mit Erbe bededt nach Haufe, und ſo Jieng ed mehre Tage fort, bis 
man endlih aufmerkſam wurde. Eines‘ Morgens bei Tagesanbruch vernahm 
ber Eigentpüämer des vermißten Hundes das Heulen mehrer Hunde, die an 
feine Thlfte krahten;“ wie ſeht erſtautite er, als er binabkam, und feinen 
Ound erblickte, ſchwach und abgemahert wie ein Skelett, und von feinen 
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beiden Befrelern Deglettet, bie, als fe Ihn: von, feinem, Deren unterftägt fa+ 
ben, ſich ganz verjchöpft auf einen Bund Stroh hbiuſtreckten. Die beiden 
Hunde hatten die enge Definung die Höhle mit Anſtrengung aller. ihrer Kräfte 
emveitert und duechgraben, um ihren. Kameraden aus ſeiner Daft zujbeireien, — 
Aus Magdeburg etfoprem: wir vom-42. Sept. Ge, Mof, ber Kaifer von 
Rußland werden heute: Mittag von Weimar hier eintreffen, ; Morgen iſt 
große: Parade, Freitaga Corps-Mandpre, Sonnabends Feldniandpre. — 
Petersbneger Blätter bis zum, 54 Sept, enthalten, genauere Angaben über 
die Errichtung einer Actien:Compagnie zur. Beförderung des. Ackerbaues (när 
mentlih zue Einführung vortheilbafter Düngmittel). Wie empfehlen ihnen 
das neueſte Werk hierüber von unferm Deren v. Hazzi. — In Augsburg ders 
ſchied am 17, d, im Asften Lebensjahre Graf Zugger von Hoheneck, Ritt⸗ 
meifter im k. b. Chevauzlegersregiment König. — Ja Brüffel hat ſich der erſſe 
Komiker des dortigen Theaters, Herr Alpbonfo, am 4. d. .Mis. iu der 
Nacht erhängt. Ein fonderbares Fatum Herrfche vorzüglich in dieſem Jahre 
unter den Hifteionen, — Um 58. d, Mts. wurde, wie. das. 3. des Deb. bes 
richtet, der Leichnam des. veritorbenen Fürſten Taleprand in Valencey beir 
geſetzt. — Der Vorſteher des prthopädiichen Inftituts im Haag, Dr, 3. G. 
Deine. (früher in Würzburg), ift geitorben. — Aus Hamburg wird berichtet 
vom 4. db. Mts, Es find dieſer Inge wieder zwei Schiffe mit Augwan⸗ 
derern nach dem Vorgebirge der guten Hoffnung gefegelt, ‚ein. drittes liegt 
noch dorthin in Ladung. Bei uns iſt die Luft zum Yusmwondern, dem Hims 
mel jey Dank, ſo Fenlich verſchwunden. 


"Rebensbithden | hi 

Ä 6, Mode und Natur, % 7 

Jeden Sterblicher drängt e8 zum Umgange mit Seineögleichen, nad) be& 
Tages Laft und Mäpen Erholung zu fuchen im Kreis dev Freunde, und, über 
fremden Leiden, in trautem Geſpräch die eignen zu vergeſſen. Wie fih nug 
früher die Staaten zu Schub und Trug gegen Nachbarvölker gebildet, fo vers 
binden ſich jezt in dem Staate und in Städten die Öleichgefinnten zu gefel: 
tigen Vereinen, um dle Langweile zu tödten. Und der Einzelne baut fich 
idleder den eignen Heerd, die eigne Hätte, wählt: eine Sehilfin, Derzensfreunde, 
Auf dem Lande frent- man fich, wenn Abende. der ıwedfelige, Vetter Michel ein; 
tritt, in den Städten gerftrenen uns far täglich" Muſif, Theater, Geſellſchaft 
und Bälle. So werden wir von Kindheit an zu und für Die Geſellſchaft 
erzogen und beflimmt;. das Kind mag sicht allein fpielen, ja nicht allein 
fchlafen; der Züngling taumelt von einer Zerſtreuung zur audern, und eve 
gißt darüber nicht felten fein eigned Ich; aber wehe dem undemittelten Fa⸗ 
snilienvater, der, Statt bei Weib und Kindern, die Erholung auswärts findet, 
Diejenigen, welche diefer einmal angengmmenen Beſtimmung nicht Folge teis 
ſten, ſich in der Eiuſamkeit gefallen, nicht eilen, trinken, fich Heiden, und über« 
haupt nicht Alles mismachen, gleich der Mehrzapk und herrſchenden Mode, 
Helge man rope Raturmenfchen, ungebildete Sonderlinge, -und_ ein folcher Sons 
derling war mein Freund. Man erlaube mir, den Leſer vorerſt mit. deſſen 
Derfönlichfeit bekannt zumachen, ehe wir zur eigentliden Grzäplung gelangen, 
Mein Freund, ein ganz gutee Menſch, fo lang er Beine Gelegenheit zu füns 
digen patte, die fich ihm auch felten darbot, da er allen Begriffen von wenfah 
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Liher Geſelligkelt ſchroff gegen Uberſtand, und ſtets einfams und am liebſten im 
Woldern und auf Feldern wandelte; war ahre treue Seele, voll Gefühl; wars 
mem Herzen und feuriger Phantafle; was er einmal erfaßt, an dem bing 
ee sit einiger Gluth. Und doch Hat: es der Gemüthliche nie weit bringen 
können, Worum P wird der Pefer fengen. + Sein Aeußeresö, odwohl ber Kör⸗ 
per wohlgeitaltet, verdunkelte alle duten Elgmfhaften: :Meiit ging er allein, 
und das war gut, denn im Geſellſchaft ſprach er entweder gar nichts, oder ſeine 
Meinung fo rücfichtslos aus, daß ed üͤberall in Streitigkeiten verwickelt ward, 
porzüglihd mit Windbenteln und anmaſſenden Elegante, . Er glühte fürRecht, 
Tugend und Wahrheit; nahm er ſich aber um die: gebeückte Unſchuld und 
um Unglückliche an, fo hatte dieß’ ſüe ihn und ſeine Schützlinge immer die 
ſchlimmſten Folgen. „Ein Gott und ’ei-Rocre, hieß nämlich meines: Freun- 
des Wabhlſpruch, bobſchon fein Vater ihm taufendmal“gepredigt: „„Wer-nichts 
aus ſich macht; wird ausgelacht.“ Unbekannt mit dem gemößnlichften Welt: 
Dingen , verurfachten ihm Nechnen vorzüglich und Geldzäplen ein wahres, 
ſtets zunehmendes Gtanen. Ich liebte meinen auivichtigen Freund herzlichſt — 
der fih, je mehr ich mich an die Mode gewöpnte, nach uud nach von 
inte entfernte — und berjuchte, ipn im die Welt. einzuführen, Welche Freude 
empfand id) daher und was verſprach ich mir für feine weitere Ausbildung, 
als er einſt, nach langer Heberredung, einwilligte, * in Geſellſchaften und 
unterhaltende Cirkel zu Begleiten, | (3:1) 


Königliches Hof: und Nationaltheater, 
Donnerftog, 20. Sept. Zum "Erjtenmale: Das Liebedprotofof, Luft: 
viel von Bauernfeld! Darauf ſolgt: Zauz:Potpoueri.‘’ 


ern ee m. 
129. Gm Exemplar bes Zagblattes von Vanoni vom. moret Zum oit. * 
tigen Datum wird su taufen geſucht. D. Le. 


130. ‚Gin Abſchreiber kann ſogleich Beſchaͤftigung erhalten. 8. ue. 


228. Don dem ſtattgebabten Uebungslager zu. Augsburg erſcheinen "In 
mögficher Bälde mehre Borjtellungen., weiche theils ‚coloriet, theild ſchwarz 
um bifligen Preis abgegeben werden; "und getreulich nach der Natur pon dem 
Lithographen er —— wurden. * col, 1f.24 Ye 
ſchwatz 36 wi “ en £ 


an?. Zur gäti en Tore mentungt;' 
r ‚in junger, gebilbeter Menſch, welcher Unteroffizier war und einen —* 
titärsgbichieb, figt,, ift durch einen Verhaͤltniffe drei Monate beſchoͤftigungs— 
eibe ohne Alle Huͤlfe einer großen Roth preisgegeben if, forfteut er am 
a af die dringende Bitte, ihm im Schreiben oder auf: welche Art 
es fly möge, Beſchaͤftigung zu verſchaffen. Hierauf Meflektivende wollen guͤ⸗ 
tigft Ipre Addrefie Hei der Grpedition dieſes Mattes abgeben. 4 


‚3 Das Neue Tagblati erſcheint tghich, fetsft hohe Feſttage nicht gusgenommen. an 
abonnirt im, Berlag-Gomptoir (Sporsprgäßchen. Nr. 2 Farterre). Der Preis üt für's gahje ade 
sfl;, dur's halbe Tahr 4 A, a0 Er., welcher Bettag jedoch Immer nad Abfruß eines jeden 
Bumeners erſt enstichier zu werben Ba. Inierate * die — * . der _ 
“ner folder) 5 kr, 






„Menes Tagblatt 
tür Münden und Bayern 


_ Berantworlie edacteur: Sun Draria Sriedmanm. 


Donnerftag  . or. ss. 20. ‚ Srienbi 1838. 





le warerkändifhen Publiciſten werden hoͤflichſt a die —A mit fach. und zeit⸗ 
gemäßen Benträgen gütigit zu unterftügen und iwar gegen prompte Berahlung des vom Ihnen 
zu beftitimehden Hohorars. 





Cagssefaigte, 


36; 

Ge — ‚der det. Herzog Mar-find- vorgeſtern — 11 une 
ganz unverhofit hier angefommen , indem der &og feiner Ankunft. in dejfen: 
Palais gar nicht. befanut » und erſt Morgens 3 Uhr: deſſelben Tages die 
Nachricht, dag Ge. Doh; Dienſtag eintreffen werden, angeBommen wär. 
Den ‚ganzen. Abend ſtrömten, Münchens. Einwohnersiidem Palais zu, 
und Muon darf annehmen, daß wenigſtens Zehntairfend ſich nach und’ 


nach verfanmelt hatten, um theils .ndie Ausſchmückung des Hofraums 


zu .fchen, theils Die erfreuliche Wiedeufunft des in hieſiger Stadt ſo fehr ge: 


— 


liebten Prinzen mitzuſelaruennAlle innern Wände. forwobk. des äußern als in⸗ 
nern Portals; waren mit. Blumenguirlaiden und Laubfeſtons bis an die Decke 
geſchmückt, Triumpfbögen. reipeten fich einer; an- den; andern: and im -Hinders 
geunde- war durch Bahnen : und. Kriegstrophäres ein gigantifhes. Wappen ge: 
bildet, deſſen Spitze eine Ritterſtatue Des. Herzogs: ſäumte / Ws die Nacht 
hereinbrach, verbreiteten allerhand farbige Lampen ifreunmagifichen ‚Zauber 
über das ganze innere Gebäude, und der Ramenszug M, ‚überftcapit von eis 
ner ſchönen Krone; ward. in Brillantfeuer fichtbar; , fa. feiette: die Diener! 
fchaft die Heimkehr des geliebten Herren; nein, ſagen win⸗ des geliebten Das 
ters; deun fie alle verehten dieſen in dem ſie fo fchön behandelnden Herzog, 
Se; Hoh. machten in einem Gallawagen bald nach der Ankunft, einen Des“ 
ſuch bei IH MM. dem König und der Königin, der. auch ungefähe 1 Uhr 
Mittags eriwiedert wurbe. — ©. k. Hader Prinz Earl von®anern famen Dienftag) 
Abends von Starnberg bier auc-— Abends wohnten wie allerhöchften und höchſten 
Herrichaften. dee. geofaptigen :Dper Iphigenio in Taurit, die auch Dies; 
nal: ganz. vorzüglich ‚gegeben wurde, bei Geiteen machten mehrere Hope 
Diplomaten, Eavaliere; Stabsoffigiere von ‚den Pi. Regimentern ſowohl, als 
die Derven Stabsoffiziere des Bürgermilitäre- bei ihrem Chef, dem Hrn. Her: 
303, ihre Aufiwartung und Befuche, — — 12 Uhr Mittag reifen S. M. 
der König nach Berchtesgaden ab. J. DR. unſere allgeliebte Königin, 33. 

KR, DH: die Prinzen und Prinzeffinnen, ©. ?. Hoh. der Prinz Carl, ©. 

9. der Herzog Max und deſſen perzogliche Gemaplin, Kı D., begeben Sich 
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insgefammt vor der Hand nach Tegernfee, J. 2.9. die Fran Herzogin von 
Leuchtenberg fammt dem jungen Derzoge werden auf kurze Zeit nah Des 
hingen reifen, In allen Minijterien Herrfcht ‚gegenwärtig, — da beinghe 
alle jene Herren k. Miniſterialräthe und ſonſtig hohen Beamte, welcht Alf 
einige Zeit, um ſich zu erholen, in Urlaub ſich befanden und jezt wieder anwe⸗ 
fend find — die größte Thätigfeit. — Unfere Gafthöfe füllen ſich wieder mit 
Fremden ; „ed; wird ſogar der Haube: gehegt, das diesjährige Oktoberfeſt 
könnte lebhafter ald das vorjäbrige werden. — Das am verflojienen Dienitag 
von der k. Militär: Commiffion, als ibe-gebörig, nochmals zur Derjteigerung 
gebrachte Kappierbrduhaus hat Hr. Großhändler Giunini eritälbere 

(Artiftifhes) Ein bemerkenswerther Gegenftand im artis 
ſtiſchen Sebſere iſt die neue innere Anſicht unferer Domkirche zu WM. E, 
Traun, welche ‘tt den Tepten Tagen mit allerhöchſter Genehmigung erſchlegen 
it. Die Zeichnung iſt wirklid Herrlich, ſowohl an Feinheit als au Ber 
nauigkeit ausgezeichnet, auch die Beleuchtung ganz maturgetreu, ‚nut bat ih 
ſchön manche Frage darüber erhoben, warum man denn den Tempel umges 
ehrt aufgenommen, d. 5, ee meggelpfien u die hinterſte Kirch: 
tbüre als Schluß des Perfpektived genominen, da ja doch einerſeits in einer 
Kirche: der Hochaltar gewiß niptldäs&eringfte iſt, atich die Domanſichten 
von. Quaglio m; a, ılmıner: von Hinten nach vorue ſchreitend, den Hochaltar⸗ 
wie vergeſſen oder zurückdrängen, 'anderfeits “aber die ganze Zeichnung ge⸗ 
wiß dadurch nicht gelitten hättet = So ſagen viele, welche Dieſes Bitd 
betrachten „\ und. nur dieſer Zweiſel unterbricht das einſtimmige gegtündete 
Lob deſſelben, Es: würde uns ſehre erſteuen, die" AUnficht des Verſertigers 
über dieſen Gegeuſtand zu vernehmen : 4 . 0, nr 
F Der rühmlich defannte Lithograph Kraus arbeitet jept au folgendem: 

Tableaur: :4. Einmarſch ias Bager, : 2: Defilirung ſaͤmmtlicher Truppen im 
Gegenwart Sr. Mafı: des: Rolfers: Nikolaus. '3.2Rischenparadei und; Feld: 
meſſe. 4. Anſicht des Lagerploßesi: 5.. Divifions:Mamduerı auf den Gabe 
linger⸗Feldern. s6i Einnahme vorn Kobell (ganze Ueberficht)i 7. Erſtürmung 
des Kobells durch das Regiment Kronprinz. - 8. Die-Uritkemung der Beucke 
von Lechhauſen. :g: Manöver von Friedberg Tümfen':Fhügel. .: 10. Mas 
növer vor: Geiedbeng rechter Flügel : 11. Anſicht des Lagers mit türki⸗ 
fen Zelten un® 12. Ausmarſch duch Augsburg. Wir Haben ficher vom 
ber Hond dieſes Fleißigen Künftlers ein?Prachtwerk zu erwarten. 

.. ECommerzirdies Mertantklifches. Die Herabwürdigung verſchie⸗ 
derer Scheidemüngen Hat in Bugkuny Deutfchland, ja in ganz Europa 
nicht allein viel :Uuffehen gemacht! fondeen fie Hat viele Schreibeteien und: 
auch fogar viele Verlüſte gefchaffen und verurſacht. Der Gegenitand "wurde 
nach und nach wieder in Ordnung gebracht, Die meiſten herunter gefepten 
Sechſer und Sroſchen die auf die Coburger — welche dee Gulden für 
die Hälfte aufgekauft: wird — haben beinahe ihren vollen: Werth wieder, 
Nun aber zirkulirt ein Groſchen, — von welchem der. Gulden auch nicht 
24 Kreuzen reelen Werth hat, wovon vielleicht in unferer Stapt allein mehr 
als für 20,000 fl, jept in Umlauf find — den wis zur nähern Beachtung 
genau befchreiden wollen, »Uuf der SKopffeite iſt das Bildniß des Königs 
Friedrich Wilpelm III. von Preußen, Auf der ahdern Seite befindet ſich 
der Adler, unterbalb ein III, und die Jahrzahl 1802.« 
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weise 109 vBVBriefe aus HemWBaterlandes” is 1a 29 
re Augsburg, 18 Septbr. Geſtern Hatten wir das Gluͤck Sei Hohen 
Sen, Herzog Mar inBayern in wifern Mauern zudefigen. Ser Gohl kamen 
Abends in Begleitung ber Herren Baron v. Bufed, Hauptmann v. Hüglir,> Ober⸗ 
lieufenant d, Häusler und eines zahlreihen Dienerperfonätes Hier an, und geruhren 
im Gafthaufe zum weißen. Lamm Ihr Abfleigguarfier zu ncehmen. Der Prinz kommt 
von Neapel, und hat, ‚abgerechnet die Ungluͤcksfaͤlle, welche uns. bie Zeitungen ‚bereits 
frühere mitgetheilt ‚haben ‚. feine. Heimath gefund. und, wohlbehalten erreicht, und_alle 
Beſchwerden der ‚orientalifchen Reife vitterlich überwunden. Seine Begleiter koͤnnen 
gar nicht genug don dem. erlebten Ungemach erzählen, das in der That faft bis zum 
Uebermaße geftiegen ſehn foll, „18, in ‚ver Caravane des Herzoga die Pert aue gebrochen 
war, Man ſchmeichelt ſich allgemein, die, Details Disler, —2 Reife durch 
den Drad veröffentlicht zu ſehen. Unter den Anfäufen, tor che Se. Hoh. in Kegyp⸗ 
ten und Palaͤſtina gemacht hat, ſollen ſich hoͤchſt — — be⸗ 
finden, welche von einigen Negern, die der Prinz in feine Dienſte nahm, beafeitet, 
nächftens in Münden ‚ankommen „werden. — Als Se. 505, geſtern Abend hier 
anfamen, begaben fie fi, als Freund der eblen Reitkunſt, noch. in den Cirkus der 
Geſellſchaft Siegrift,. und bezeugten Ihren hohen Beifall über, die Vorſtellungen. "Hier 
hatte auch idy ‚die ‚Ehre Ihn zu fehen, und war, wie alte Anweſenden, nicht wenig 
erfreut den Prinzen, nad) den ausgeftandenen Beſchwerden, To wohl zu fehen. Se. 
DH oh. haben heute Morgens. um z9 Ihre Reiſe nach Mindhen fortgeſetzt. — 
So eben ift das Leichenbegaͤngniß des, Kittmeifters im Chevauxlegers⸗Reg iment Kö: 
nig, Grafen Fugger v. Hoheneck, früher treuer Begleiter St. F. des Kronprin⸗ 
zen auf der Univerfität und. in Italien, beendigt, welcher „ ‚seieh dielen Freunden 
viel zu fruͤh, au Leberleiden im 4ſten Jahre feines Lebens im eine beſſtre Welt 
Hinüberfhlummerte. — Im Allgemeinen ift 23, in unſrer Städt fezt —95 — ſtille, 
jedoch dürfen wir in einigen Tagen intereſſanten Kunft —D ſegen ſehen. Mor⸗ 
u is Nüı x & „Gapülets und Mon⸗ 
tagues’’ die Julia fingen, und Freitag werben wir Gelegenheit haben, die fiföne 
Stimme des Fraͤul. Vial zu bewundern, welche einige, Male auf der hiefigen Bühne 
auftreten wird. Ich werde Ihnen, ſpaͤter das Nähere ‚darüber berichten. — Mas 
Sie mir über die Angriffe eines fchmukigen Blattes ſchreiben, iſt ſehr wahr. Wer 
wird diejen Leuten. „in, ‚die .Pfügen der ſchalſten Hefe folgen — ich wenigftens halte 
es für weit ehrenvoller gar Nichta darauf zu,erwiebern, ME dem 1. Januar ers 
fcheint hier das neue Tagblatt, - ae a 
£ Erzählungen, eK Sr; nr dire 
Ein Priefter mettete mit einem Fremde, daff er in feiner nächſten 
Predig duch dem’ nämlichen-Vortrag einige von feinen Zuhörern zum 
Weinen, und andere zum Lachen bringen mollte, Er gewann die Wette, 
Er erzählte, daß alle Frauen, welche fib wor ihrer Hochzeit mit einer. 
Mannsperſon unterhalten hätten, notwendig im erſten Wochenbett fterben- 
müßten. Die Verheuratpeten lachten darüber, denn fie mußten aus Erfah⸗ 
rung, daß es nicht wahr wäre; und die Mädchen fingen an zu weinen, weil 
fie_fürchteten, daß ſie gewiß bald fterben müßten ° m 


Die bekannten drei Hauptftäude werden von JZemanden mit den Frauen: 
aimmern verglichen. Er fagt: Der Wehrſtand ſind die Jungfrauen, die 
wehren ſich; der Nährſtand find die Frauen, die müſſen wie ernähren; und 
der Lehrſtand find die Wittwen, die ung Lepren geben Fönnen, ' Bo 


Ent 
gen z. B. wird Fräulein, Belleville aus, Nürnberg in Bellini 
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Ea giebt drei Dinge; welche gar nicht gehoben: bGber gebeſſert werden 
Bönnen, . Erſtens Krankbeit, die das Alter bhervorbringt; zweitens Armuth, 
die aus Fanlheit entſteht; amd drittens Feindſchaft, die den Neid zum 


Grunde hat. ut 
mie; Br. #5 N: Brenn -g e. Nu r 3 


Hieronymus Schneller, welder don Paris Hier angekommen iſt, und bie 
naͤchſte Dult in der Vorſtadt Au bezithen wird, empfiehlt ſich einem fehr verehrlichen 
ublitum zu Stadt und Lind Mit feihem Affortirment neumobifcher und gegenwärtig 
fehr nothwenbiger Heilmittel , worunter ſich vorzligfich auszeichnen : 
1) Mäcaffatdl für bie, fo feine Haate auf ben Zähnen Haben ; 
——— pi lafter nie Aka die wohl wiffen, wo fie dee Schuh druͤckt; 
4) Wundfalbe für Froſtbeulen am Herzen; 
4) Ohrenbalfam für diejenigen, die Alles nur halb verftehenz 
5) Seife für ſolche, bie fich gerne weiß mafchen wollen 3 
6) Extrfait de plüsieurs simples für ſchwache Köpfe; 
7) Pomade für bie, an denen fein gutes Haar if; 
8) Scheidemwaffer, um läftige Verbindungen aufzuldͤſett; ) 
9) Peruvianiſcher Balfant, um diejenigen einzureiben, die’ gerne auf 
“zwei ‚Schultern tragen; | N .c rat 
20) Auflöfende Pillen für verhaltene Seufzet; 
12) Prägipitat für folche, die immer oben hinaus wollen; 
212) Pro bates Mittel gegen ben Stein des Anftoffes; td 
33) Lait virginal, um die Hände in Unſchuld zit waſchen; Ä 
14) Räucherpulper, um ſich den Geruch der Heiligkeit zu geben; 
15) deftpflafter für Schwäher; 
16) Höllenftein für böfe Zungen; —W 
17) Elaſtiſches Fluidum, um ben Mantel ber chriſtlichen Liebe nach Bes 
u fallen auszubebnen, "PR 
18) Assa foetida für milhbärtige Kritiker, feite Recenfenten, beißende Yours 
naliften, brodneidiſche Redakteure. Und Anderes mehr. Tan n 


38. Vom Ed ber Prannersftrafe bis in die Winbenmachergaſſe ging ein fils 
Berner Schluͤſſethacken mit acht Schlüffeln verloren: . uue. 
231. Es wird ein junges, folibes Mädchen von guter Erziehung, bas gut 
weißnähen kann, zu einer anſehnlichen Putzatbeiterin, wo felbed aud bie Pugazbeit 
gänzlich erlernen Tann, .gefuht. D. U. -— F DER 
— 228. Bon beim ftattgehabten :Uebungsläger zu Augsburg erſcheinen in 
möglicher Bälde mehre Vorftellungen,, welche theils: coloriet, theils ſchwaxz 
um biligen Preis adgegeben werden, und getreulich mach der Natur von dem; 
Lithographen Hrn, Guſtav Keaus aufgenonimen wurden, Bein «pl; 1 fl. 24. Fri, 
ſcwatz 35 3 366 | Er 


230. Ein Abſchreiber kann ſogleich Beſchaͤftigung erhalten. . D. Le. 
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Das Neue Tagbiare erſcheint täglich, ſelbſt hohe Feſttage nicht. ausgenommen. Man 
abönnirt im Verlags⸗Eomptoir (Gporrergäßchen Nr. 2 Parterre). Der Preis ift für's ganje Jahr 
sn füra Halbe Jaht a fl. 30 kr., welcher Betrag jedod immer nach Abfruß eines jeden 
Semeſters erft entrichtet gu werden brauche. Unferate Loften Die Zeile (d. 9. der Raunt- 
einer foldem) 5 M. i € . 


Meues Eagblatt 
für Miü 1 en'und Bayern 


Verantwortlicher Redacteur: Ferd. Maria Fried mann. 


Freitag AAr. 83. 21. September 1838. 
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Ale vaterlaͤndiſchen Publiciſten werden hoͤflichſt erſucht, die Redaction wit ſach / und zeits 
odemãñen Beyttãgen gürigit zu unterſtüthen und gwar gegen prompte Bezahlung: des ;uon.Ihhen- 
zu beſtimmenden Gonvrare. en 
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— —Tagsgeſich icht e. m 

Be. Hoh.'der Herzog Mar in Bayern und deſſen Gemablin k. Hobh., 
J. k. H. die Frau Herzogin von Leuchtenberg und Se.k. H. der Prinz Earl 
von, Bayern wurden vorgeſtern zur königlichen Tafel- gezogen. —Se. Exc. 
der k. Staatsminiſter —3 und des Aeußetn, Freiherr v. Giſe, 
wurde danz allein von ‚dem kaiſerl. ruffiſchen Relchskanzler, Grafen v. Nef 
ſelrode, wahrend feines Hlerſeyns beſucht. — Man hört von dem Bau eines 
großen, neuen Gaſthauſes in unfrer Koͤnigsſtadt, von Seiten des Magiſtrats, 
zwar in füdgfter Zeft viel ſprechen. "Die Promenadeſtraße mil man hiezu 
als den paſſendſten Plag bezeichnen, Wenn nun aber Mengierige gern wiſ— 
fen wollen, wie und wo, ſo mögen fie nur denken, dasBäckerhaus, das 
BeinuwirtHpspans vom: Drau. Vogt und dag großartige Gebäude von 
Hrn. v.Maffei,.geben vereint das ſchicklichſte und prachtvollſte Gaſthaus, 
wenn auch diefe Häufer zufommen 300,000 fl. Fojten. --(Eingefandt.) Das 
Publikum erinnere ſich wohl des Streites zwifchen den Optikern während 
der hieſigen Sommerdult, wie der Cine durch "ellenlange Anzeigen und 
Maueranfhläge, der Andere durch felbitgerühimte Befcheidenhpeit zu imponiren 
trachtete, Fern von allen ſolchen Macinationen hielt fich die wahre Be: 
fheidenpeit des Hrn, Hellauer, vormals Niggt.“ Diefer Penntnißreiche‘ 
Bürger,. der feine Werkitätte nächſt der Kreuzkirche Nr. 33 hat, erlernte 
feine vorzüglichen Kenntniſſe in Fertigung optiſcher Inſtrumente durch Lange, 
jährige Hebung unter dem, berühmten, noch nicht lange verjtorbengn Niggl, 
fowopl, als auch durch eignes Studium und unermüdeten Fleiß. Wir mas 
chen das Publikum hie.nie aufmerkſam, die Behauſung Hrn, Hellauer's 
zu befuchen, um ſich zu überzeugen, welcher oNfeitige Vorrath von ganz vors 
süglicheg. optischen Waaren dpst zu treffen, und man wird ſich hiezu noch 
befouder® angezogen fühlen dutch Die ſchilchte und ungekünfteite Urt, mie 
derfelbe die bei’ dm Einfefreideh behandelt,  Einfender diefes, der’ eines 
Augenglöfes fehr bedürftig iſt, wendete fich feit Johren bald da, bafd dorte 
bin, Und fand endlich nur bei obgenanntem geſchicktem Dann Hilfe, und/ mie” 
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es fcheint, anbanetnde Stüße für feine leidenden — = midmet Diefe 
Zeilen der Deffentlifeit aus wahrer Dankbarkeit. 

C(Muũuchner "Augsburger » Eifenbahn.,) - Wid- uns elun bler anweſender 
Freund aus Augsburg mittheilt, fo bat’ der dortige" Verwaltungsrath Ber- 
Gifenbahn » Gefellfchaft vorgeftern dafelbft eine Sitzung gehalten, worin bes 
ſchloſſen wprden- fenn; ſoll: „Nächſtens eine Deputatipn,an Ge. Moj. unfern 
Alergnädigiten König abzuordnen, um Allerbochſtdemſelben mündlih die 
Natur der zwifchen beiden Direktorien eriftirenden Differenzen auseinauders 
zufeßen und alleewaterthänigft um fchleunige Abhilfe zu bitten.“ Unſer dreund 
verſichert, daß von Regensburg aus derſelbe Schritt geſchehen wird, In 
Augsburg hat die kurze Strecke von der Stadt bis zur Inſel, bis wohin 
die Eiſenbahn befanntlih mit Pferdekraft befahren -wird, ſchon über 800 fl, 
eingebracht, And es wäre wohl möglich, daß durch die Einnahme dieſes Jah⸗ 
res noch die beiden in Augsburg verfertigten Waggons bezahlt werden können. 

(Für Pferdeliebpaber.) Hr. Pferdepändler M. Eiſig wird demnächſt 
aus dem Mecklenburglihen an 400 Pferde bringen. Nehmen wir on, welche 
mächtige Summe Geldes zu einem ſolchen Pfecdeßandel erforderlih ift, fo 
dürfen mir. fcpließen, ‚daß ſolch ein Handel auch bedeutenden Gewinn perur: 
fochen muß. Mon berechne von obigen 400 Pferden — 150 Engügpfe de 
a 50 Karolin giebt die Summe von 82,500 fl., 250 Nemontpferde a 15 Ra: 
rolin macht ‚41,250 fl., in Summa 123,750 fl. Hr. Eiſig ift ald einer. der 
gefchickteften - und -folideften Pferdebändler Deutfchlande anerkannt, und ge: 
nieft. biec das Vertrauen der allerhöchften und höchften Herrfchaften. Der 
Einſender dieſer Fleinen, aber wahren und. verbürgten Notiz, wünſcht hiefür 
bie Eleine Erkenntlichkeit, daß ipm Dr. Eifig nur ein I | zum Ge⸗ 
ſchenk machen möchte, 


Briefe aus dem Vaterlande. 

* Augsburg, 19. Sept. Wie wir fo-eben vernehmen, hat Se, ah; der 
König, in einem Allerhöchften Refeript an den hiefigen Magiftrat, Geine Alter: 
böchfte Zufriedenheit den hHiefigen Bürgern über die gaftfreundliche Aufnahme ber 
Lagertruppen allergnäbigft auszufprechen geruht, was allgemeine Freude ‚und: Begei⸗ 
fierung für den gerechteften König, hervorgerufen hat, So werben bie blaffen Stim: 
men des Neibes, weiche, wer weiß was ‚Alles über Augsburg aus ber Luft gegriffen 
haben, von ſelbſt verftummen. — Geftern fahen, wir die erfte Oper in diefer Saifon 
„bie Schweizerfamilie‘, worin eine -Mab. Hoffmann big Partie ber Emmeline zum 
Dovonlaufen fang. Das übrige Perfonat ift nicht übel, und man muß gefteheh, daß 
der Direktor Weinmüller ſich diefesmal der Oper mehr anzunehmen ſcheint, als früher, 
Leider fol er mit Abonnements nicht fehr unterftügt werben, was z. B: daraus 
hervorgeht, daß einer unferer erften Bankiers, der Millichen ask, fich nicht 
einmal abonnirt hat. Das iſt denn ſreinn nice ſehr rüp für Yen Weinmuͤller 
und feine enir der. 

M o at 


Alle Blätter find mit Beſchreibung der Pracht und Herrlichkeit, mit 
welcher die Kroͤnung des Laiſers Ferdinand zu — 7— vollzogen worden, 
angefült. . Der Raum dieſes Blattes geſtattet nicht, einen, detailirten Be: 
richt piecüber zu geben, — Spanien hat nun wieder nad vielen Zerwürf: 
niffen und Zwiſtigkeiten ein neues Cabinet zu Stande gebracht; allein der 
Krebsichaden, an dem dieſes Land feit Jahren leidet, wird wopl feine Yerzte . 
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wehr finden, die im Stande wären“tihn zu Fariren, es wird jedenfalls noch 
zur. Umputotion, fommen men ‚ Unter. hen ‚Garen ‚ weiche fib im 
der Schlacht ee la au —æ Haben, werden der Graf ve NRegri 
und der ——  Meriap vorzũglich genannt, welch letzterer "an Inge: 
Spitze feiner Kavallerie glänzende Angriffe Ausführtte.“ Auch die’ Frauea vom 
Morela zeichneten fih duch Heldenmuth aus, fie teigen alle beweglichen 
Gegeaſtände jüe Brefche, um fie ya verſtopfen und feuerten elgenhändig 
Kanonen ab. Was Hilft das Alles! — Tagesordnung im Portugal: ‚Beiden 
Cordesiväplen:in»Opörto „Feieo,ı Mveir@iges haben fie, fich, wieder derd her⸗ 
unigeprügele., Der !Poftwagenwon.kiffabes ——— — und, Fonfe 
geplündert worden, Cine migueliftiihe Bande; von 40 öpfen zieh im 
Lande Herum— und raubt die Beute--aus-ic.. \ In London 
find kürzlich zwei Perfonen, die durch BI gr Aa era Geſchwuͤre 
im Halſe bekamen, geftorben. — Wer es jeht zu etwas bringen will, werde 
Sänger oder Tänzer. Mile, Griſt hat in London am einem Abend 60,000 
dr. verdient; Lablache ließ fi von der Königin. für..eine, Gingftunde 40 
Ouineen bezaßlen; ber Direktor der itallenſſchen Oper in London, Laporte, 
gewann. in einer Saiſon 50,009 Lire; die Damen Elsler tanzen in London 
auf Guineen und Banknoten. Die Dem. Taglioni erhielt für "einen Ubend 
1000 Pfund Sterling. Cine andere Tänzerin, Dent. Celeſte, die in Eng» 
land Milltonen gewonnen bat, verließ Europa, um einen in Baltimore von, 
ihr erbanten Palaft zu bewohnen, welcher an Pracht und Luxus alle könig 
lichen. Paläjte, äbertätffen fol. — Terry, der Eröfus von. Botany Bei, iſt 
geitorden; er hat ein Vermögen von fat 11 Mitlionen Gulden hinterlaſſen 
Er war noch in zarter Jugend. wegen eines Eierdiebſtahls nach Botany: Bat 
deportiert worden; bort fing. ee damit an, daß er auf Pfänder lieh. Gluck⸗ 
lihe Spekulationen mehrten feinen raſch wachſenden Reichthum. — "Die 
Regierung von Genf rüjter fi "ohne alles Geräuſch nnd Auffehen gegen 
Branfreid. Sie ließ die Feſtungswerke, Zeughäuſer, Waffenvorräthe und - 
Dertheidigungsmittel aller Urt uuterfuchen, kaufte das vorräthige Blei auf, 
und fehte das erſte Eontingent zw augenblicklichem Ausmarſch in Bereitſchaft. 
Diefe Nachricht wird in Frankreich ungeheure Senſation erregen. — 
Zu ganz kurzer Zeit haben in Paris ſechs nächtliche Ueberfälle Statt’ ges’ 
funden; auch find mehrere Morde veräbt morbdem. Eln Mädchen hat fHrem 
Liedpaber den’ Hals adgefchnitten. Sehr zäptlid! — ‚Dem Prinzen Peter 
Napoleon, der ſich gegenwärtig :iin Brüjfel befindet, ift von einem Vetera⸗ 
nen der großen Armee, der bei feiner Rückkehr von Batavia nah St. Her 
lena pilgette, eine Blume des legten Geraniums, do& der Kaijer Nopoleon, 
bes Prinzen Oheim, während feiner Verbannung zog und wartete, überteiche- 
worden. Der Prinz emfing mit Dankbarkeit diefes Pfand der Treue des, 
alten Kriegers, deſſen Erzählungen ihn ‚lebhaft; rührten. Er dankte ihm In 
liebevollen Ausdrũcken. — Die kürzlich wieder zufammengetretenen würt⸗ 
tembergifchen Landſtände befhäftigen ſich -gegenmärtig mit dem Geſetzent⸗ 
murfe über die Competenz der Gerichte zur Unterjuchung und Beſtrafung 
der Criminal Verbrechen und Vergehen. — Beinahe hätte es jchon wieder 
ein Unglüf auf einem Dampffchiffe gegeben, nämlid auf der Fahtt von 
Mainz nach Koblenz, märe, nicht glücklicher Weiſe ein anderes Dampfichiff: 
in der Näpe geweſen, das ſchleunigſt Paffagiere ‘und: Ladung rettete. : 
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* ni a Länge und, A nur nach‘ den’ uderuchen Ahlen; - 
und sFönnen, nicht, — ri ‚viele, iange Gedichte, kurz, und viele Furze 
Lang find, - Cicerp jagt on ‚einem, ‚feiner Briefe, er ‚sed wegen ‚Kürze der 
Beirhe: lang gemorden., | 

Viele haben -fich: ein Spftens von Ben Fugen? gemacht, dag ſo — * 
en ein Thurm ohne Kirhdes 2 —. : aa MIR Se Hakan 
cher wäre’ nicht fo lächenlich), wenn er "nicht: ſo (gelaprkz: mancher) 
—* äfterhoft ivenn er nicht fo widisʒ awenqher acht w — 
wenn bu fo: hoͤflich waͤre. Dosen | 

De ieh ie 

233. Ein Fortepiano ‚im beften —* iRanegen fönle AWraie einer, Su 
aitte ‚dittig zu verkaufen.“ D. ne. PER | 

na —J— Brauchbare Mi glieder, beſonders en junger —— are Renee“ 
tion, ‚übernehmen. Sera ehenfo, ein Mufi tdirektor, können: Aü ſtelluas ſinden bei der 





—— euen des See Gonftänz — —* 
—— m HEICH: 


2497 gti... 2 ni man Bu gtigen -Beadhtung!.. 
guin ** gebildetex Menich, „welcher, Unteroffizier war, und einen, guten Mi⸗ 
litlxsabſchied befigt ‚ı; iſt durch verſchjedene Verhaͤltniffe drei Monate. tefchäftigungs= 
108: Da: berfeihe ohne alle. Hülfe einer großen Noth preisgegeben iſt, fo ſtellt er‘ dh’ 
adle (Menfchenfreunde bie, dringende Bitte, ihm, im Schteiben "üßer auf weiche ’Are 
es. auch / ſeyn ‚möge, Boſchaftigung zu verſcha Hierauf⸗ Reflektirende — 'güs 
rigſt ihre Addreſfe bei der, Grpebition diefes“ atted” abgeben. ns 29:0 


"992, Vom Gh renifpranwersfkreße bie: in bie, eindenmagpergai ging ein fi k 
bernet nat er mit acht, Schluͤſſeln perloren. D . Ue. . 

2 Es wird ein junges, ſolides Maͤdchen von guter: —— das gu: 
au for n ‚zu einer en Pugarbeiterin, wo gar — = me, 
ru gelerne en kann, geſucht. ur 2 

Todesfalle in Munchen. "Monika Bauer, Dühiiagd, von. 
"Andedas Schlutt ebwal. b. Koch, Alterding, Los. Erding, 37 9; | 
Ernſt Grondet, — von Par, 


64. 3. - 
‚Mas Reichenbach, quiesg. k. Sal.⸗ eis, 319. 
Kunftmeiftersfohn von Reichenhall, 203.1’ — Sibberbon- n: ‚Saltaniensfeane. 


Rath. rg Taglöpner-Wittwe von |51 

ber Yu, 72 "9. Hatten Kwshimers;den, 
wolig. — herrſchaftl. Se 29 X 

kretaãr oh aldhaufen, 40 I . ik Andrä dab Tnalshan u. ber. Au, 


‚Mat: in 9 übobier, Taglöpner,' 628 66:9: 


130 Halten Tagblati erſcheint täglich, ſelbſt hohe deſtiage nidt, — Han ' 


sBohkird ir Wetlags-Gemptoir (Sporreggäßgen. Nr. 2 Parterfe).. De Preis Aft Für's’ ganse &ahe? 
sÄR., Fürs Hälbe Babe 1 A. .s0 Pi weiher Beitag "jedgch ‚immier. n ach Wo fliüs eindejed em 
&remeitersserit eungsiret 1a, merden band: Anfetane —* en (. 6. der Raum 


einer folder) 5 Er. — 



















Nenes Tagblatt 
für Münden und Bayern 
| Verantwortlicher Redaeteur: Gerd, Diaria Beiedmannı 
Samſtag Nr. 84. 22. September 1938, 


Alte vatttlaͤndiſchen Publieiften merden höflichtt erſucht, die Kedaktiohmit far und zeit⸗ 
gemäßen Bepträgen gütigft gu unierfügen und jwar gegen prompie Vezahluug des von Ihnen 
zu beflimmenden Konorars, et. 
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Tagsgeſchichte. 


IH MM. der König und die Königin find Donnerſtag Mittags 12 Uhr 
von bier nad) Berchtesgaden abgereist: — Von Sr, P. Hoh. dem Kronprin: 
zen find vor ‚einigen Tagen fchon Briefe aus Berlin, über Höchfkdeffen glück: 
liche Ankunft und Woplbefinden Hier angelangt, — Bei Gr Hoh. dem Hrn, 
Herzog Mar hat Donnerftiag große Tafel ftattgefunden. — Vom 3. Ditbe. 
d. 3. angefangen, erjcheint dad Mufeum für die elegante Welt, redigirt vom 
Hrn.I.B.Müller wieder. — Frage: Iſt es denn wahr, daf in der Haupt: 
Lotto⸗Collekte von 12—2 Uhr, wo früher nur Sätze von 12Fr. und weiter ans 
genommen wurden, jezt auch Bleinere Spiele gemacht werden Fönnen ?! 

Unter Muſikklang und Trommelſchlag ſchwenkte vorgejtern Abends ein 
longer militäriſcher Zug, von Facelglanz umgeben, im Paradefcheitt auf den 
Palaſt Sr. Hoheit des Herzogs Mar zu, wo die Dienerfchaft wetteiferte, 
Bagade "und Höfe wieder finnreich zu ſchmücken und zu erleuchten. Wahrlich 
ſchön und erhebend war ed, die treuen Bürger Münchens ihren Landwehr: 
Chef begrüßen zu fehen! Die Urriergarde bildete eine Abtheilung Grenadiere, 
dann folgten die Wachsfackelträger, gleichfalls in National: Uniform, in der 
Mitte: befanden ſich fämmtliche Dffiziere piefiger Nationalgarde, flattlih aus⸗ 
fehend mit den wehenden Büfchenz nun kamen Blingendei Spieles zwei 
Müufitchöre, und zuletzt ſchloſſen Züfiliere den Zug: Die Mannfchaft zog 
vor dem Palajte einen Halbkreis um die Spielleute, und die Dffiziere be- 
gaben fi) zum Herzoge, um ihm ihre herzlichen Wünſche zu Höchſtdeſſen 
glücklicher Unfunft darzubringen. Se, Hopelt waren gerührt ob ſolcher Ans 
bänglichkeit und Liebe, und dankten in den verbindlichiten Uusdrüden. Dar: 
anf erfhienen Höchſtſelbe auf dem Balkon, . begleitet von- den Dffisieren. 
Die Mufif begann, und erregte durch fanfte, ſchmelzende Weiſen in der Bruft 
der- zahlreihen Zuhörer die nämlichen Gefühle, welche Münchens Bürger 
ſo ſehr befeelen, An zwei Stunden mwährte die ©ereriade; freubigerregt 
begleiteten wie die kriegeriſch ſich haltenden Männer, welche ftetö den treue: 
iten, reinſten Sinn für König und Barerland und ipre Obern befunden, - 
wieder nach Hauſe zurück. 
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Der gerel alle N NEN bat al. einen tilfjäprigen, 
feit Sonntag vermißten Kuoben ausgeworfen. Herzzerreißend ıwar der An: 
blick, als dejjen Vater, ein Zimmermann an der Dachauerjtraße, berzufgm, 
ugd, von innerit Schmerz. zerkmiſcht, wie ineaxh198 den Kleinen auf die 
Arme nahm, und nach Haus tragen wollte. — Man hört jo viel Fabelbaf: 
tes von der Tiefe und Anziehungskraft diefes Keſſels erzählen, der, bei ftar: 
kem Waſſetzulauf⸗ Feinen Ausflug! vdemerken läßt, daß Viele begierig find, 
Näheres zu erfahren. Aller Wanrfcheinlichkeit nach wurde der Keſſel gleih 
deu Verſitzgruben, nur in größern - Mafitobe,, angelegt, und, verfiebt die 
Brunnen dee umllegenden’ Gegend mit Waſſer, welches fiy aljo unterivdifche 
wa nn 


Ueber Achtung Der Jugend gegen Erwachfene, 


Keine ſchoͤnere Zierde für Kinder und junge Leute, als Beſcheidenheit 
und Ehrerbietung gegen ältere Perſonen. Die e Jugend ſoll mit treuer Liebe 
on Eltern und Eehrern bangen und Uchtung bezeigen jedem anderen Meñ⸗ 
(den, font wird ja jedes: Verbältnißjrin der. —F— umgedreht. 

Uber man bört überoll Die Seläge, dag Kinder und junge Leute ſich 
frech gegenVebter und Erwachſene, ja gegen: ihre Eltern ſelbſt beweiſen. 
Was ſoll var fürn: Goſchlecht groß gezogen werden, das von Achtung ge— 
gen Lehter, Eltern und Erwachſene nichts weiß? Bl wird es auch nichts 
wiſſen von Achtung gegen Geſetz, Obrigkeit und. Fürſten. Und eg iſt iept 
ſchoͤn fo. Wie vertheidigen gern unſer Zeitalter, erbeunen willig. das Gute 
atı, was unſere Zeit vor ollen Jahrhunderten vormusigat; - doch it es als 
ein fauler Hedi des’ Famflienz"und Staotslebens anzüſehen, daß die Pietät 
der Jugend adrinmd, dog Erwachfene Elogen müſſen über Frechheit. der jun: 


* 


gen, keimenden Welt „Lehrer hört man Hagen, daß ihre Schüler Faum 


fie noch achte in der’Schule, wo fie doch noch auf eine empfinoliche Weiſe 
daran erinnert werden können; abet: kaum jenen dieſelben der. Schule ent 
laſſen, da böre jedes Verbaleniß zwiſchen ihnen auf: Leute, die ſich mit 
ſchwerer Mühe zu Menſchen hätten bilden müſſen, gingen an ibnen.vors 
über, ohne die Mütze nut zu lüften, ihnen eine ‚Diefe Wolke, ſtinkenden Tas 
backsdampfes ins Geſicht blaſend.“ Daß dieſes nicht aus dee Luft gegriſſen, 
ſondern die reine Wahrheit ift, muß Jeder zue Schande unferer Zeit eingejtes 
ben, Ueberhaupf alle Erwachfene wiſſen zu reden von der Frechheit: und 


Bosheit der Jugend. Die Klagen find gegründet, und wir. Eönnen noch 


manche unferer Erfahrungen anführen, könnten fie — mit Namen, Ort 
und Zeit bekräftigen. 

Mober kömmt aber fokb. eine Jugend? Das. kindliche Herz iſt doch 
urſprünglich weich. zart und bilduugsfahig; wer hat. daſſelbe am meiſten in. 
ſeiner Gewalt? Die Eltern. "Wenw die Kinder ſich ungezogen und frech 
gegen Erwachſene betragen, ſo üben fie Degree aus, au denen ihre Eitern 
den Grund legten. 

Die ungefcheute Unterbaltung (ment ich ſo fagen darf) der 
Eltern vor ihren Kindern trägt die. erſte Schuld, daß Kinder frech wer— 
den. Die Eltern reden offen -vor ihren Kindern von den vermeintlichen 
Fehlern der Fürsten, der Dbrigketten, der Lehrer und anderer Menfchen ; 


ſie meinen, e8 ginge ungerecht zu, fchimpfen auf ihre Feinde; dieß hören die 


Kinder, dieß wird ihnen mitgetheilt, o oft mit geheunen Nebenabfichten, und 
he.richten Ihr Detragen nach den Reden der Eltern ein. Die Eltern er: 
zählen mit-inuigem Vergnügen ihre Jugendjtreic e, uud, ivilfen fich darauf 
noch viel, Doß. die Kinder nun, die. fchlechten Lehren prattiſch anwenden, 
und darauf ſiunen, Bospeiten am Lehrer auszuüben und frech fich zu betra— 
gen gegen Erwachfene: wer Bann, ſich Darüber wundern ? Ihr Gltern, das 
Kinderherz fen euch ein Heiligthum; ‚ haltet es fern, von euren Roppeiten 

und es wird ſich nicht ‚gegeu die. Welt ouflehnen, Wenn die durch böſes 
Beiſpiel verderbten Kinder groß werden. uud, frech, tobeu, Niemand, achten,. 
nichts lernen, unbrauchbar zurückkommen von jeder, Lehre; da erit gehen 
vielen Eltern die Augen auf, aber dann iſt es zu ſpät. Mögen, ‚fie von 
feüp an vor ihren Kindern von Jedermann mit Uchtuug reden, fie ftrafen, 
wenn fie Unſchickliches begeben, _ damit, ſie fie nicht einjt als verloten bekla⸗ 
gen müſſen. Die, Kinder find ja-ber Eltern Bufunjt,: über fie kömint zuerſ 
alles Uebel, was diefe treiben und thun. — 65 & 
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‘6, Natur und Mode. (Bortfehung.) .c. — 
Noch muſterte ich den Anzug, als mein Freund an dein Um Abend‘ 
ins Ziaumertrat.. Uber, lieber Hiuumel! in ſeinem geipöhnlichen altteutſchen 
Roc, mit teutſchem Yart, gindledernen Stigfeln,; lederner Kappe, und — 
wide der Kritifee fagen — ledetnen Gedanken, nDeine Kleidung hält zwar 
ein halb Zahrhündert aus, paßt jedoch nicht. für den Saft einer gebildeten 
Geielljchaft" , fprach ich entrüſtet zu den Ledermtonm, und trug ihm andee 
Kleider an, Umnfonſi war mein. ‚Demüb'n, ee betcat fo den noblen Eirkel, ward 
vom Kopf bis zu Füßen gemejjen,. und, erhielt für's Erſte einen zereiffenen 
Bettel: Theater, Inden Zwiſchenakten Concert, und nachher Tanzunterhaftung. 
Der Unbli der gefchmücten uud geſchminkten Damen unterdrückte bald feinen 
aufiteigenden Uumuth ivegen der verächtlichen Behandlung, welche ja haupt: 
fühlih nur dem Rocke galt, und er überließ ſich ungeitörter Betrachtung. 
Da vernabm ich ein Flüſtern, fab auf meinen Freund deuten, und hörte 
franzöfiiche Worte, die im Teutſchen ungefähr wie ‘,;Tötpel, pfui Teufel 20, 
Elingen möchten. „Entweder lachen tukh die Leutchen an oder aus“, be: 
merkte diefer gutmüthig; „aber, wer ift jene fehöne Dame auf dem Soppa, 
die von Süßperrchen ganz umjtellt it, und deren Phraſen mit: göttlich, einzig, 
allerliebjt, Eugel! überſchüttet werden ?“ „Es it die Gemablin des älts 
lichen Heren, der die Gruppe ſchließt.“ — „Der ein Geficht ſchneidet, ala 
wenn er Frank wäre? Und it der Mann nicht eiferfüchtig ?" „Das gehört 
zum Modeton, feine Frau anbeten zu laſſen.“ — Heftiger warde mein Freund, 
und meinte, duch ſolche Schmeicheleien würde entiveder das beite Weib ver« 
dorben, oder wenigit müſſe fie fi ‚beleidigt fühlen, und cben wollte ich ihn 
zum Schweigen mahnen, als der Eintritt eines hoben Gaſtes unfere Auf: 
merkſamkeit in Auſpeuch nahnt. Raufchend beganu ‚die Duverture; vor 
Trommelgewirbel und Teompettengefchmetter hörten wir Feine Muſik. Oott: 
lob! dee Vorhang rolte in die Höhe. Hans Freimuth, mein Freund, er: 
Fundigte fi genau um Name und Stand der Mitjpielendenr, und als ich 
ihan erlläcte, daß fih die Hälfte diefer Dilertanten der Gattin Thalia für immer 
in die Arme werfen woher, Außerts er fein Urtheil ſo unverholen, doß eine 


4 
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Safgjäe, ht Ende, mit dem Weihfel der Rollen; alle Selbſtſtän⸗ 
und Cbatakterſtärke, und lernen intriguiren, 


erhv 


jhug-Mitgliedern, weil fie. ihm auf die 


Ferſen traten, und wendete ſich an 


die Damen. Vexlegenheit, Angſt, Errötben, Bläſſe zelgten ſich auf den Ges 
ſichtern der AUngeredeten, und nur von Wenigen erhielt der freundliche Herr 


I 


eine Untwort. 





Unze 
Anzeige, 


336. Prüfungs: 
u... Am, 17. Oktober if, von 9 bis 2 uhr, 
öffentliche Prüfung der Zoͤglinge der. kgl. 
BlindensErzichungd-Anftalt vom Schuljahr 
18°”/5, Wozu Alle Freunde und Gönher 
ergebenft hiermit eingeladen ‘werben, 
| Wänden, 20, Erpt: 1838. 
A — — Vorſtand. 
Fan LI 4 ———ritn 
355.(30) Holzlieferungs-Vetfteigerung. 
Zum Oberbau dev München. Augsburger: 
Eifendähn find auf verfhiedenen Punkten 
ber Bahnlinie ibn 
44000, Stuͤck Querſchwellen 
von Eichen⸗, Foͤhren⸗ eder Fichtenholz ers 
forberlich; wobei bemerkt wird, daß ein 
j Stammftüg 14 Zoll Durchmeſſer am kleinen 
Cndr ‚ver, Länge nah im Mittel durch: 
ſchnitten, Zwei ſolcher Querſchwellen gibt. 
ietlefetung diefer Schwellen, welche 
in Meinen, nicht über zoo Stud 
begreifenden Loofen aufgeworfen 
werben, wird 
‚Montag den 8. Oktober d. I 
17. ° Bormittags 9 Uhr 
im bießfeitigen Geſchaͤftslokale, Promenade: 


Ylag Nr, 18, an die Wenigfinchmenden 





ver * 


‚[— salva ratificatione — oͤffentlich ver⸗ 


Joh. Bapt. Stüber, 


Schlus fi) 





n. 


ſteigert. 

Die nähern Bebingungen‘ koͤnnen vom 
20. d. an, täglich im genannten Löfale 
eingefehen werben. 

Münden, 14. Sept. 1838. 

Das Direftorium 
ber Münchner: Ungsburger: Eifenbapn: 
; Ä Geſellſchaft. 
Der Vorſtand: J. v. Maffei. 
Maillinger, proviſor. Geſchaͤftsfuͤhrer 
337. Ein ſolider Familienvater 
wünſcht, gegen mäßige Abzahlung, 
25 fl. aufzunehnten, D. Uebr. 

558. Die Unterzeichnete empfiehlt 
fih einem hohen Adel und fehe ver: 
ehrlichen Publifum mit ihren vorzüg: 
ich ſchönen und äußerſt billigen Eeis 
den: Percoll:Hüten ſowohl, als fonftigen 
Urbeiten zu den billigjten Preifen, und 
ladet daher zum jleifigen Befuche und 
häufiger Abnahme, unter Zuficherung 
der promptejten und folideften Bedie— 
nung, ein. 

Jeanette Friedman, 
Putzarbeiterin in der Rojengaffe, 





Wenes Tagblatt 


für Münden und Bayern 


Verantwortlicher Nedacteur: Zerd. Maria Friedmann. 


Sonntag Pr. 85. 23. September 1838. 








Alte vaterländifhen Publiciſten werden höflichit erfucdht, die Redaction mit fach« und zeit 
gemäßen Beyträgen gütigit zu unterflügen und zwar gegen prompte Dejahlung des von Ihnen 
zu beftimmenden Honorare, 





Tagsgeſchichte. 


Se. Hob, der Hr. Herzog Mar von Bayern mit deſſen Gemahlin k. H. 
find verflojienen Freitag nach Tegernjee gereist, uud werden heute Abends 
von dort wieder zurückommen, 

Im Hotel des Faiferlih ruffifhen Gefandten dahier follen zur Ankunft 
und Aufnahme Er. Faiferl. Hoh. des Großfüriten Thronfolgerd bedeutende 
Vorkehrungen getroffen werden. — Die Familiengruft, welche für die felige 
Sreifrau von Bayersdorf in Starnberg erbaut wird, naht fichb ibrer 
baldigen Vollendung. — Die beiden Gotteshäuſer, nämlich die griechifche 
Kicche und die Kapelle im v. Waizerbedifchen Haufe, welche die bier domis 
zilirenden Engländer zu Ihrem Öottesdienjte beftimmt hoben — find in der 
Regel an Sonn: und Feiertagen von vielen Fremden ftets befucht. — 
Die geſtrige Schranne war mit Getreide: Öattungen aller Urt fehr gefüllt; 
die Preife waren fehe annehmbar, und man mwundere fich nicht, wenn zwei 
gefättigte Bauern an einer Mundfemmel genug haben. — Höchſt Son: 
dberbares. Mir träumte, der botanifche arten wäre in die Gegend des 
Univerfitätd-Gebäudes verpflanzt, und an die Stelle des botanifchen Gartens 
die Schranne verlegt worden. — Die allgemeine Zeitung giebt uns die 
Macheicht, daß Se. k. Hoh. der Hr. Herzog von Leuchtenberg auf einige Zeit 
nah St. Petersburg fich begeben wird. — Der k. Hoftheater » Intenvant, 
Hr. geb. Hoſrath v. Küftner, befindet fih gegenwärtig nicht hier. Haben 
wie wohl Feine Hoffnung, daß Hr. Hoffchaufpieler Eßlair mit einigen Gaſt— 
rollen uns beglücen werde? Welch ein Genuß wäre die nicht für alle 
Kunftfenner und Theaterfreunde! — Auffallenheit. Wie kommt es, daß 
in dertChofolade s Sabrif in dee Prannersgaffe die Taffe Ehokolade mit et: 
nem Brod 12’ Er,, und bei Herrn Meperbofer die Taſſe mit 2 Brod 
nur 8 Kreuzer Eoftet? An Güte fteht die Chofolade des Leptern Eeſterem 
nicht nad, und von einer größeren Quantität kann auch nicht die Rede fenn. 
Wer hierüber genügenden Auffchluß giebt, erhält eine Prämie von 2 Tujen 
Chokolade. — (Eingefondt.) Herr Redakteur! In ihrem DBlatte vom 21. d. 
haben fie einen Artikel mit der Aufſchrift „Für Pferdeliebpaber' auf: 
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genommen, der eine Unrichtigkelt in ſich faßt, die fie biemit berichtigen mö⸗ 
gen. Nicht Hr. M. Eifig bringt die 400 Pferde allein, fondern Eifig 
und Hr. M, Fränkl, Pferdebändler aus Uerfpringen bei Würzburg, 
bringen in Compagnie 470 Pferde. Hr. Fränkl ftept an Solidität, an 
Gefchichlichkeit und an Biederfeit Hrn. Eifig ſicherlich nit im Mindeiten 
nach, und iſt daher von allen Pferdefennern ſebr geachtet und gefchäßt, 
Daß Hr. Eifig in dem erwähnten Artikel als ber erſte Pferdehändler in 
Dentichland erklärt wird, iſt Äbertrieden, denn In Bayern ſchon kann ſich 
Hr. Fränkl In jedee Beziehung mit Erjterem meſſen. 
Anm. d. Res. Man ift immer bereit, der Wahrheit nach Kräften gu feuern, 
und einem Biedermanne wie bem Andern Gerechtigkeit wiederfahren zu 
laffen. 


In dem Taglatt vom Hen. Danoni, unterm 21. Sept. db. J., tft eine 
Notiz über die hicfigen Buchdruckereien entbalten. Man fiebt, daß es dem 
Einſender fragliger Notiz nur darum zu thun war, einigen Difizins: Inhabern 
ein Compliment zu machen, denn es heißt dort: „Die Münchner Druckereien 
find alle, im DVerpältniffe, ſehr befchäftige, und mit guten gewöhnlichen und 
Schnellpreſſen verfepen, befonders die Fran z'ſche, die Hübſchmann'ſche 
und die Rösl'ſche Hofſbuchdruckerei. Die ehem. Hofbuchdruckerei von Lins 
bauer, dann Jaquet, jeze Wild, liefert auch ſehr viele Arbeiten, doch zeichnen 
fi erftere durch Eleganz, Reinheit und Correftur aus. — Wir Pönnen 
alen biefigen Literaten, die vielleicht Luft haben, etwas dutth den Druck 
mitzutbheilen, die Verficherung geben, daß in typographiſcher Cleganz 
fowohl, als Correktheit vorzüglib die Dr. Wolf'ſche Buchdrucerei den 
genannten nicht Im Mindejten nachitebe. Kennt denn der Einfender diefe 
Dffizin nicht? Sollte uns wundern! Zudem verräth derielbe wenig typo—⸗ 
grapbifche Kenntniffe, font würde er nicht der Schnellprejien erwähnen, die 
zu Prachtiwerken nicht geeignet find. Es liegen Werke vor ung, welche, 
aus der Dr. Wolf’fihen Difizin hervorgegangen, mit Recht Prachtwerfe 
genannt werden Fönnen, und wohl Hier nirgends zahlreicher erfhienen ſeyn 
möchten. Jedem feine Ehre! | 


Briefe aus dem Vaterlande. 


$ Nürnberg, 20. Septbr. Zu Michaeli ziehen die Fremden eit.- 
Das Comitee der deutfchen Philologen und Schulmänner, welche befanntlicy 
ihre erjte Derfammlung in unferer Stadt halten, bat zwar nicht. die unent- 
geltliche, aber doch die biligfte Unterbringung diefer Herren bewirkt. Man 
wil den altertpumsfundigen Gäſten zu Ehren eine Soiree in der Nofenau 
veranftalten, und das iſt ſchon viel von den biefigen Patriziern, welche dee 
Zufammenfunft von Schul: und Stubengeleheren Feine praftifche Seite at: 
gewinnen Fönnen. — Hr. Burgfchmiet hat unlängft das größte Stück feines 
Albrecht Dürer, den Dberleib gegoffen, und dazu 41 Centner Metall ver: 
wendet, — Die Öetreiderute war ziemlich gut, aber die Ausfuhr nimmt zu, 
und das Brod wird immer kleiner. Der Obftertrag war nur mittelmäßig, 
und die Weinlefe läßt wenig Erfrenliches Hoffen. — Olaubwürdige Difiziere 
Diefiger Beſatzung verfichern, in Augsburg eine gaftfreundliche, Herzliche Aufs 
nahme gefunden zu haben. 
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Ueber Achtung der Tugend gegen Erwachſene. 
(Sqluß.) 

Der zweite Grund, daß Kinder alle Achtung gegen Erwachſene dere 
ren, ift, daß Eltern ihre Kinder zu bald zu Erwachſenen maden, 
Welch eckelhafte Wefen find die altklugen Kinder, Kinder, die die Beluftir 
gungen und G©efellihaften der Erwachſenen theilen! Das Mädchen, kaum 
der Schule entlajfen, befucht die Bälle, nimmt mit fehr ernftem Geſicht die 
Huldigungen der Gecken an, fpricht in Gefelfchaft wegwerfend von Andes 
ren. In dem ©eräufche der Welt muß das Kinderherz verborben nnd vers 
Ödet werden. Wir Haben elfjäprige Knaben ſchon ganz ordentlich ein Dos 
gelichießen mitmachen fehen, fhwärmend bis tief in die Nacht. Es gefcaf 
mit Bewilligung der Eltern: fie meinten, ed märe nöthig, damit die Kinder 
In Geſellſchaft fih benehmen, damit fie das savoir vivre lernten, D ber 
Thorpeit, die den Kindern das ſich „Benehmenlernen‘ auf Koften ihres 
Herzens und ihrer Sittlichkeit beibringen wil; der ein wildes Wefen außer 
dem Haufe lieber ift, als file Häuslichkeit! Wo Häuslichkeit finft, da finft 
Sittlichkeit und Woplftand. Eltern, macht eure Kinder nicht zu bald zu 
Erwachſenen, erhaltet bei ihnen die Friſche der Jugend; ihr Der; wird 
kindlich und unverdorben bleiben, fie werden ed einjt euch danken, wenn 
es ihnen auch jept befchwerlich und fireng fcheint, Die Folgen jener Früh— 
reife find die bleichen, unanfepnlidyen diguren, Geiſtesbeſchraͤnktheit und oft 


gänzliche Unbra Warkeit. 

Viele Eltern kümmern ſich aber auch gar nicht um ihre 
Kinder. Sie gehen ibren Gefbäften nad; find diefe vollbracht, fo gebt 
man in ein Haus des Vergnügens und verbringt den Abend, wo nicht ſchon 
den Nachmittag. Die Kinder toben umher ohne Zucht. Man meint ger 
nug gethan zu haben, wenn man fie nur in die Schule fit. Ya, wenn 
die Schule alles thun Fönnte, und zwar file nichts, das wäre recht. Man 


# 


bedenfe aber nicht, daß die Kinder fchon fechs Jahre alt geworden find, ehe, ‘ 


fie zue Schule famen, daß da ſchon manches Uebel tief gemwurzelt it, daß 
da ſchon das Kind eine Richtung des Geiſtes genommen Hat, bie es ſchwer⸗ 
lich wieder verläßt. Die Kinder find nur 50 Stunden wöchentlich in der 
Säule, aber 138 Stunden zu Haufe. Die Väter aber verfpielen, vertrins 
fen oder opfern fonft einem Lafter mehr Geld, als nöthig wäre, ihe Kind 
zu einem guten und gefitteten Menſchen beranzubilden, Auf der anderen 
©eite übertreiben aber auch manche Eltern das Einpfropfen von Kenntnifs 
fen bei ihren Kindern, um mit denfelben zu praplen: aber altfluge Kindes 
werden leicht befchränfte Erwachfene. 

Daß mit diefen wenigen Worten allee Erziehung unferer Zeit Übers 
haupt der Stab gebrochen fenn foll, kömmt uns nicht in den Ginn, Es 
gibe noch gut erzogene Kinder, Über deren Eindliche Frifche und Natürlich 
Feit, Befcheidenpeit und Gutherzigfeit man fich freuet; doch find auch deren 
viel, die uns beleidigend entgegen treten durch Rohheit, Frechheit und lebens 
bildung; diefen zu jteuern, erhoben wie unjere Stimme, 

Kinder gut erziehen, heißt die Welt verbeifern: warum wollte nicht jes 
der, dem fie Gott fchenkt, feinen Theil dazu beitragen? 
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Königlichen Hof⸗ und Nationaltheater. 
Sonntag, 23. Sept: Der Reifewagen, Drama nah dem Franz. 


von Hell. u 
| Ynye 
336. Prüfungse Anzeige. 


igen 
338.(26) Die Unterzeichnete empfiehlt 


Am 1. Oktober ift, von 9 bis 2 Uhr, ſich einem hohen Adel und fehr vers 


Öffentliche Prüfung ber Zöglinge der Kal. 
Blinden-Erziehungs-Anftalt vom Schuljahr 
18°%,, wozu alle Freunde und Gönner 
ergebenft hiermit eingeladen werben, 
Münden, 20. Stpt. 1838. 
oh. Bapt. Stüber, BVorftand. 


335.(30) Holzlieferungs⸗Verſteigerung. 
Zum DOberbau der Münchens Augsburger: 
Gifendahn find auf verfähiedenen Yuntten 
der Bahnlinie 
44,000 Stü@ Querſchwellen 
von Gichen:, Föhren: ober Fichtenholz er: 
forberlich; wobei bemerkt wird, baß ein 
Stammftüd 14300 Durchmeffer am Bleinen 
Ende, der Länge nah {im Mittel durch⸗ 
fpnitten, zwei ſolcher Querfchwellen gibt. 
Die Lieferung biefer Schwellen, wel ch e 
in kleinen, nicht über 500 Stüd 
begreifenden Looſen aufgeworfen 
Werden, wirb 
Montag den 8. Oktober d. 38. 
j Bormittags 9 Uhr 
Ay bießfeitigen Geſchaͤftslokale, Promenade⸗ 
lag Nr. 18, an bie Wenigſtnehmenden, 
va ratificatione — Öffentlicy verfteigert. 
Die — nun. können vom 
Y%o. —— ‚ täglich im genannten Lokale 
veingeſchen werden. . 
Münden, 14. Sept. 1838. 
Das Direftorium 
ber Münchner » Augsburger : Gifenbapn: 
Geſellſchaft. 
Der Vorſtand: 3. v. Maffei. 
Maillinger, proviſor. Gefhäftsführer. 


ebrlichen Publikum mit ihren vorzüg: 
(ih ſchönen und äußerſt billigen Geis 
den:Percal:Hüten ſowohl, als fonjtigen 
Arbeiten zu den billigiten Preifen, und 
ladet daher zum fleißigen Befuche und 
bäufiger Abnahme, unter Buficherung 
der prompteften und folideften Bedie— 
nung, ein, 
Jeanette Friedman, 
Pußarbeiterin in der Rofengaffe, 


239. (2a) Der Unterzeichnete befig tgegens 
wärtig eine großeXuswahl Grabmonumente, 
größtentheils nad gothifchem Style, aus 
Granit und mehren audern Marmorarten 


verfertigt, und —— die moͤg⸗ 
lichſt billigen Preiſt. | 
Heinrich Blum, b. Steinmeg 

Meifter, wohnhaft St. Anna 


Vorftadt, Schulfirafe Nr. 2. 


3372.(36) Ein folider Familienvater 
mwünfcht, gegen mäßige Abzahlung, 
25 fl. aufzunehmen, D. Uebr. 


Todesfälle ig München. 

Joſepha Marzi Bpermalters- 
Tochter va Pp räphenbürg, 60,3. 

Georg Wittmann, Toglöhner,“a3 9. 

Kreszenz Sailer, Hartſchier-Oekono— 
miedienerd: Frau, 56 9. 

Unton Fiſcher, Hofmaurerpalierss 
Sohn, 28 3. 









232. Vom Ed ber Pranneröftrane bis in bie Windenmachergafje ging ein fils 


berner Schluͤſſelhacken mit acht Schlüffeln 
gute Belohnung. D. Le. 


verloren. Der ehrliche Finder erhält eine 


Man 


Das Neue Tagblatt erſcheint täglich, feldit hohe Feittage nicht ausgenommen. 
abonhirt im Verlags⸗Comptoit Sporrergäächen Mr. 2 Parterte). Der Preis iſt für's ganze Jahr 
8 A., fürs Halbe Jahr 4 A. 30 Pr., weicher Betrag jedoch immer nach Abfluß eines jeden 
Semeſters erſt entrihser zu werden brauchs, Zitferase often Die Zeile Cd. h. der Raum 


einer folder) 5 fr. 


Weues Tagblatt 
für Münden ud Dayerı 


Verantwortlicher Redacteur: Herd, Marla Friedmann 


Montag Mr. 86. 24. September 1838, 
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Ale vaterlaͤndiſchen Vubliciſten werden Höfichft erſucht, die Redaction mit fach» und * 
gemäßen Beyttagen gütigſt zu unserftügen und zivar gegen prompte Bezahlung des von Ihnen 
zu beftimmenden Honorats. 





Tagsgefdidte 

Aus Berchtesgaden find über die dortige glückliche Ankunft II. MM. 
des Königs und der Königin die befriedigendften Nachrichten eingelaufen, — 
Se. H. der Here Herzog Maximilian in Bayern liefen fi in Carlscuhe, 
wo Höchfiderjelde im Gaſthauſe zum ſchwarzen Adler übernachtet hatte, die 
borfindlichen Tagesblätter bringen, und waren nicht wenig überrafdht und 
ergögt, als Sie, laut Nachricht in der Carlsruber Zeitung vom 9., fich 
fhon glüdlih in München angekommen lofen, und nahmen das Blatt 
Scherzes halber mit fib. — Mebre Kunftgegenjtände, die Se. Hoheit der 
Here Herzog auf ihrer Reife gekauft Hatten, Famen vorgeitern bier an. — 
Angeſehene ältere und jüngere Meiſter werden die kommende' Kunjtausitels 
lung mit bedeutertden Runftgegenjtinden zieren, — (Eingeſandt.) Mein lie: 
ber Herr Redacteur! Es fiheint, daß Sie nie Soldat gewefen, ſouſt würden 
Sie nicht in Ihrem Aufjaße vom 22. d. bie Abrlergarde flatt Avants 
Garde aufjüpren. 


Einiges über München und feine Denk: und Wahrzeichen. 
(Bortfegung.) 

Soviel über die Kleiderordnung in der früheren Zeit, da und unfer 
Bild gerade Stoff dazu gab. Es wird unfere Reflexion. wohl den meiiten 
angenehm fenn, da jeder gern In der Altväter Zeiten und Bitten fich verſetzt. 

Die gegenwärtige Fleiſchbänke verdankt ihr Entſtehen ebenfalls dem 
erhobenen Kaifer Ludwig dem Bayer, Er wart ed, der den Markt — jepi: 
gen Schrannenplaß zuerſt reinigte, ſowie noch manche Verfchönerungen 
Münchens auf ihr, als ihren Urheber zutrückiveifen. Er war ed, der 1315 
den Befehl an alle Bewohner der Stadt ergeben ließ: „es follte in Zukunft 
niemand mehr auf diefem Plage — dem er die Matftfteipeit ertheilt hatte 
— neue Gebäude aufführen, es feyen nur felbe von Holz oder von Stein, 
und zwar zu dem Zwecke, daß, wie er mit einfacher Rede beifügt, „der 
Markt deft luſtſomer, und deſt ſchöner, und deit gemachfamer fei, Herrn 
Durgaern, Gäjten und allen läuten Auf dem Marktplage nun jtand 


« 
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aber auch bie Schlacht» oder Flelichhänfe, melde er aus bdemfelben der: 
bannte, und „auf die Hofitatt beim Thalburgthor“, wo fie noch ſteht, ver⸗ 
legte. (cf. Bergm. ©. 25. loc. eit.) 

Das nächſte Alterthum in diefee Gegend iſt das jetzige Getreidekauf⸗ 
haus, früher dos pl. Geiſtſpital. Es ſtammt noch aus fehr früher Zeit, 
nämlich aus dem 13ten Jahrhunderte, | 

Herzog Ludwig I. erbaute 1204 ein Pilgerhaus, für die in damaliger 
Zeit ſehr zahlreich aus den heiligen Ländern kommenden, oder binziehenden 
Woller, und fie follten in ihm Dach, Koft und Lager finden, weil die Saft: 
böfe noch uabefannt waren, Otto der Erlauchte machte es zum Hofpitale 
1251, und gab ihm bie alte Thalkirche, welche, der hi. Katharina geweiht, 
auf demfelben Plage ftand, wo jegt die pi. Geiſtkirche ſich befindet, Die 
Krankenpflege in demſelben beforgten urfprünglich Auguftinermönde, fowie 
auch alle zue Pfarre gebörigen Vorrichtungen. *) 

Kaifer Ludwig der Bayer, der, obwohl im Banne, nie aufgehört hat, 
fromm zu feyn, machte, zu derfelben Zeit, als er zu U.E. Frau eine ewige 
Meile ftiftete, auch jeme noch jegt befaunte Stiftung des Quatemdertages, 
an welchem jederzeit 12 Spitäler (6 vom männlichen und 6 vom meib: 
lihen Gefchlechte) der Vigilie und dem Amte beimohnen müſſen. Noch 
jege geben diefe 12, ein lebended Denkzeihen, in der damals übli: 
chen Tracht, von vielen begafft, von wenigen gekannt, aber nur von Thoren 
verfpottet, alle Duatember in die Frauenfirhe, wofür fie bezahlt werden, 
während die Kleidungen beim Spitale beibehalten und nachgeſchafft werden. 

In alten Rechnungen zeigte fich, daß jährlich auf den Tag St. Galli 
39 fl. 42 kr. 6 Hl. für diefe Stiftung und für die Mefje vom Großzollamt 
zur Stiftsßufterei erlegt wurden (Bergmann ©. 47). 


*) Deshalb ertheilt ihnen Papft Urban IV. 1252 einen eigenen Unterricht, und 
wir ſehen aus demfelben, daß dieß Klofter eigene Zölle und einen fehr bebeu- 
tenden Bond hatte, Derfelbe Otto der Erlaudpte oder ganz gewiß der Strenge 
Ludwig baute dazu ein Spital für die „Sonderſiechen“ auf dem Gafteig: 
berge, außerhalb München an der Sfar. (Bergmann loc eit, Urkunde XXVI; 
XXXVI; £ipowsty &. 109.) 


Königliches Hof: und Nationaltheater. 

Freitag am 21. Sept. Don Juan, Dper von Mozart. Rräulein v. Faß 
mann als Gaſt. — Kein Wort über Mozarts impofante Zonfhöpfung ſchwache⸗ 
Feder! Here Pelegrini Don Juan, fowie bad Orcheſter waren bis ins Kleinfte 
herab unübertrefflihd. — Erſterer wurde nad der fchönen Arie „Findeſt bu ein 
Mädchen” gerufen und trug fie nun mit italienifchem Texte vor, wodurch ihm noch 
mehr Beifall wurde. Hr. Diez Dtavia fang recht lieblich, nur muß bebauert 
werden, daß defjen Spiel nit feuriger und beweglicher und befien Stimme ftets 
aus einer Heiſerkeit herauskömmt, als wenn bie Sonne in den Herbftagen auß eis 
nem froftigen Nebel herausleuchtet. Mad. Mint Elvira war nicht an ihrem 
Dlage, die Parthie iſt für fie zu hoch, warum ihre aber ber Kapellmeifter nicht durch 
SHerabfegung half, mie biefes bei andern Sängerinnen geſchehen, wiffen wir nicht ; 
— genug fie ließ diefes Mal die Hörer Kalt und unangeregt, wie biefes fonft nicht 
ber Fall if. — Der verehrlihe Gaft Fr. v. Bafmann Donna Anna möge ent: 
f&huldigen, wenn wir bloß erwähnen, daß fie die Tegte Arie recht fchon vortrug, — 
Hr. Sigel leiftete ale Leporello mehr ald wir von ihm erwartet hatten und 
das Publifum zeigte diefes auch durch wiederholtes Beifallgeben. Dem. Urban 


Berlinchen, überzeugte uns daß fie weber Stimme noch Schule verfören, ſonbern 
ftets eine recht angenehme Erſcheinung für das Publitum feyn wird, wenn fie von 
der Intendanz mit paffenden Rollen bedacht und ihren Kleiß, ben fie heute vorzuͤg⸗ 
lich erwielen ungeftört fortfegt. Sie fpielte und fang ihre Rolle recht Herrlich und 
zur Zufriedenheit des Publikums, das ihr mehrmals Beifall gollte, — der gewiß 
raufchender werden wird, fobald noch einige Antipathieen befiegt feyn werben. — 
Dr. Fries Maſetto ein fleifer Bauer, — 3 


Moſaik. 
Die Mexikaner find vor Vera⸗Cruz mit den Frauzoſen handgemein 
geworden, haben aber wohlweislich ihre Fahrzeuge verlaffen, und ſich anf 
das Land zurückgezogen, von wo aus fie die franzöſiſchen Schiffe beſchoſſen. 
Abſichtlich fcheinen die Meyifaner den Streit in die Länge zu ziehen, damit 
ipre Gegner von den Flimatifchen Derhältniffen und bem ſchwarzen Tod 
gezwungen würden, die Blofade aufzuheben, — Der ziwifchen England und 
Frankreich einer: und der Pforte anderfeits errichtete Dandelsvertrag mach⸗ 
te den Dizefönig von Egypten wüthen. Er erließ eine Note an die Res 
präfentanten der europälfchen Mächte, worin er verfichert, keines Menfchen 
Dberhand mehr anzuerkennen, und in feinem Rande nur das Geſetz zu ach⸗ 
ten, das er felbft zu geben für gut finden werde. Alle Dorftellungen und 
Drohungen der europäilfchen Confuln blieben ohne Erfolg, indem Mehemed 
Ali troden ermwiedert haben foll: es fey ihm ganz gleichgültig, mas bie 
Mächte thun oder nicht thun würden; mas er unternehme, könnten jene 
nicht hindern; fein Sohn werde binnen 2 Monaten vor Eonftantinopel fies 
ben, und das Geſetz diftiren, nicht annehmen. Zwei Couriere find von bem 
Dicefönig an Ibrahim Pafcha abgefertigt worden. Durch Aufhebung der 
Monopole im ganzen ottomanifhen Reich iſt es der Pforte gelungen, Eng⸗ 
land und Frankreich an fich zu Fetten, — Die wichtigften Bedingungen, uns 
ter denen fich die Drufen den Vizekönig unterworfen haben, find: Amneflie, 
Defätigung ihrer Privilegien, ungeftörtee Befip und Gebrauch ihrer Waffen. 
— Sn Spanien wollen die Soldaten auch nicht mehr gehorchen. „Wie 
gehen nicht nah Eſtella!“ fchrien die chriftinifchen Bataillone, und dee Ans 
geiff auf diefe Stadt war unmöglich gemacht. — In England hat man fos 
gar ein Neifehaus erfunden, In einem koloſſalen Wagen von nicht mehr 
als vierzig Zentnee Gewicht befinden ſich Zimmer mit vollſtändiger Einrich- 
tung für zwölf Perfonen. Zwei tüchtige Pferde find Hinreichend, diefen Was 
gen fchnell fortzubeiwegen. Iſt gut für Schuldenmader; da heißts: Weberall 
bin ich zu Haufe! — Die hängende Brüde von Aveiron in Frankreich ſtürzte 
zum Zweitenmal in den Abgrund, und mit ihr fünf Perfonen, melde bes 
deutend verwundet wurden. — Die Berner Landleute find voll Erbitterung 
gegen diejenigen, welche um eines rebelifhen Prinzen willen einen Fries 
densbruh mit Frankreich herbeiführen wollen. Uebrigens trifft Prinz Bo— 
naparte bereits Vorkehrungen zue Wreiſe. — Sieben. Särge nacheinander 
wurden unlängjt auf den Genfer Kirchhof getragen, es waren die Dpfer ei: 
ned Seeunglücks. Neun Perfonen hatten nämlich eine Spazierfaprt auf 
dein Genferfee gemacht, ein Sturm warf ide Schiffchen um, und acht fans 
ben den Tod in den Wellen; unter diefen zwei Ehe: und zivei Brautleute 
aus achtbaren Gefchlechteen. — In Tporn (Preußen) Hat ein Lotteriefol: 
lekteut Die ſchon in einer frühern Klaſſe Herausgefommenen Looſe wieder 
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verfauft, und ſich anf dleſe Weife ſelt vielen Jahren ein bedeutendes Vers 
mögen gefammelt. Iſt In Kriminal:Unterfuhung. 


Amnze 
250. Bekanntmachung. 

Auf Andkingen eines Hypothek— 
glaubigers wird das ludeigene Anwe—⸗ 
fen der Eheleute Joſeph nun Maria 
Reſch, Hs. Nr. 548 in der Vorftadt 
Au, beftehend aus einem zweiſtöckigen 
Wohnhauſe mit zwei Wohnungen, ei: 
ner Holzbütte, und einem Hofraume 
mit Särtchen, und nad gerichtlicher 
Schätzung vom 9. Auguft 1838 auf 
050 fl. gewerthet, dem Öffentlichen 
Verkaufe unterworfen, und biezu auf 
Sreitag den 12. Oktober I, 36, 

Dormittagg 9 — 12 Uhr 
Kommiffion anberaumt, 

Kaufluſtige werden hiezu mit dem 
Bemerken vorgeladen, daß der Hin: 
ſchlog nach $. 64 des Hypothekenge⸗ 
feßes mit Rückblick auf $. 98 — 101 
des Prozeßgefeped vom 17. November 
41837 erfolgen werde, und Öerichtsun: 
befannte fih am Commilfionstoge über 
Leumund und Zaplungsfähigfeit genü- 
geud auszumeilen haben, 

Au den 12, September 1838. 
Königlihes Landgericht Au, 
Engelbach, Landrichter. 


357.(36) Ein folider Familienvater 
wünfcht, gegen mäßige Abzahlung, 
25 fl. aufzunehmen, D. Uebr. 

239. (20) Der unterzeichnete beſitzt geden- 
waͤrtig eine geoße Auswahl Srabmonumente, 
Hröstenthells nach gothiſchem Style, aus 
Granit und mehren andern Marmorarten 
derfertigt, Und verfichert zugleich die mög: 
lichſt billigen Preife. 

Heinrich Blum, b. Steinmetz⸗ 
‚ Meifter, wohnhaft St. Annas 
Vorſtadt, Schulfiraße Nr. 2. 


igem 
335.(30) Holzlieferungs-Verfteigerung, 
Zum DOberbau der München Augsburger: 
Elfendahn find auf verfäiedenen Punkten 
der Bahnlinie 
44,000 Stüd Querſchwellen 
von Gichen:, Foͤhren- oder Fichtenholz ers 
forberlich; wobei bemerkt wird, daß ein 
Stammftüd 14301 Durchmeffer am Elelnen 
Ende, der Länge nah im Mittel durch— 
ſchnitten, zwei folcher Querfchwellen gibt, 
Die Lieferung biefer Schwellen, welche 
in Eleinen, nicht über 500 Stüd 
hegreifenden Leofen aufgeworfen 
werden, wirb 
Montag ben 8. Dftober d, 36% 
Vormittags 9 Uhr 
im bießfeitigen Gefchäftstofale, Promenade⸗ 
Pla Nr, 18, an bie Winigftnehmenden, 
salva ratificatione — Öffentlich verfteigert, 
Die nähern Bedingungen koͤnnen vom 
20. d. an, täglih im genannten Lokale 
eingefehen werben. 
Münden, 14. Sept. 1838. 
Das Direktorium 
der Münchner» Augsburger: Cifenbapns 
Geſellſchaft. 
Der Vorſtand: J. v. Maffei. 
Maillinger, provifor, Geſchaͤftsfuͤhrer. 


338. (26) Die Unterzeichnete empfiehlt 
ſich einem hohen Adel und ſehr ver— 
ebrlichen Publikum mit ihren vorzüg: 
ih ſchönen und äußerſt billigen Geis 
den:Pereoll-Hüten ſowohl, als fonjtigen 
Urbeiten zu den billigften Preifen, und 
ladet daher zum fleißigen Bejuche und 
bäufiger Abnahme, unter Zuficherung 
der prompteften und folidejten Bedie— 
nung, ein, 

Seanette Friedman, 
Puparbeiterin in der Rofengaffe, 


233. Gin Kortepiano im beften Zuftande ift wegen ſchneller Abreife einer Fa⸗ 


mitte billig zu verkaufen. D. Ue. 


234. Bräuchbare Mitglieder, befonders ein junger Mann, welcher Baßpar⸗ 
tien übernehmen kann, ebenfo ein Muſikdirektor, koͤnnen Anftellung finden bei der 
Direktion des Theaters zu Eonftanz und Speier. D. Ur, 
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Alle vaterfändifhen Publieiften werden höflichſt erſucht, die Redaction mis fach» und jeit⸗ 
gemäßen Venirägen gütigft zu unterftügen und zwar gegen prompte Bezahlung des vom Thueu 
yu beſtimmenden Hondrars. 





Tagsgeſchichte. 


Aus Berlin fol dor zwei Tagen abermals ein Courier hier angekommen ſeyn, 
der die erfreuliche Nachricht mitbrachte, daß Se. k. Hoheit unfer gnädige 
fler Kronprinz ins beften Woblſeyn ſich befindet. Bei eintretender beſſerer 


Witterung werden Se. Hoh. der Herzog Max in Bayern, als Chef der Natio⸗ 


nalgarde für Oberbayern, eine Infpectionsteife unternehmen. — Dem v. Kurz⸗ 
ſcheu Inſtitute für krüppelhafte Kinder wurde In voriger Woche die Epre zu 
Theil, von zwei bedeutenden Staatsmännern beſucht zu werden. Mir wüuͤn⸗ 
ſchen der wahrhaft philantropifchen Anftalt nicht allein Beſuche, ſondern 


thätige Mitwirkung. — Die Rachricht, daß, vom 3. Oktober anfangend, 


das Muſeum für die elegante Welt wieder erſcheinen werde, hat unter der 
gebildeten Welt freudige THeilnapme erweckt. — Die Meinungen und Uns 
fihten über die legte Oper: Don Juan, find ſehr verſchieden und getheilt. 
— Die Mitglieder des Schweiger'ſchen Volkstheaters find insgefammt fche 
erfreut, dag mit kommendem Sonntag, bem legten September, die legte 
Dorfielung dort ftattfindet, Viele von diefer Bühne werden für die dolge 
Heren Schweiger, und mehre wird ve nicht mehe wollen, — Dießmal Bats 
ten die Auer an iprem Kirchteipfeite Fein fchönes Wetter, und man derarge 
es ihnen nicht, wenn fie ihrem Schuppatron ünd dem Himmel zürhen, 
Befonders fchnitt deßhalb der Weinbaner in Gieſing ein gat grämliches 
Geſicht. Diefem Mann iſt es aber auch nicht zu verdenken, denn unſere 
Munchner zechten ſonſt an dieſen Tagen dortſelbſt retht wacker. 


+ 


pr 


x 


— 4012 — 


O Münden, den 24. Sept. Nah 15 Yabren erblickte Ich geftern mies 
ber meine liebe Vaterſtadt. Obwohl ich aus den verfchiedenen Zeitungen 
Vieles gelefen hatte Yon den großartigen Schöpfungen, die unter der ſegens⸗ 
reichen Regierung unfers geliebten Königs Ludwig dem Schooße det Erde 
entjtiegen, und obfchon ich große Erwartungen hegte, wurden fie dod alle 
zu nichte gemacht, als mein Kutſcher, das Dorf Schwabing vorbeipoffirend, 
in die majeſtätiſche Ludwigsſtraße einlenkte. Ich Fonnte mich nicht fatt fehen 
an ben bereits nollendeten Paläjten, fo wie an den noch im Baue begriffes 
nen. Die Ölode des ehrwürdigen Doms Fündete eben die fechite Stunde, 
als ich vor dem Haufe meines lieben Onkels abftieg , den ich nebſt meinen 
beiden Coufinen ganz angenehm durch die unerwartete Ankunft überrafchte, 
Ge war eben im Begriffe, in die Gefenfchaft des Fropfinns zu geben, um 
dem daſelbſt flatt babenden Konzerte beizuwohnen, und lud mich daher ein, 
mitzufommen. Sch Bleidete mich fo fchnell als möglid um, und ehe eine 
halbe Stunde verging, ftanden wie fchon am Portale des wahrhaft großs 
artigen Gefellihaftsgebäudes; eines der fchönften, die ich bis jept gefehen. 
Angenehm Überrafchte mich der geräumige, fehe geſchmackvoll dekorirte, von 
mebe als hundert Lampen erleuchtete Saal, in dem fich der fhönfte Das 
menflor den Augen darbot; überall Heiterkeit, Überall die munterſten Ges 
ſpräche vernehmend, führte mich mein Dnfel mehreren Bekannten vor, die 
mich auf das Liebreichfte bewilfommten, bis endlich der Kapellmgifter das 
Zeichen zum Anfang des Konzerts gab, Es war die Duverture der Oper: 
„Fidelio⸗, mit welcher das Konzert begann, und weil denn der Hr. Kapelle 
meijter felbjt feine Unzufriedenheit faut werden ließ, fo erlaube ich mir auch 
zu erwähnen, daß die Ausführung dieſer fo ſchönen Duverture manches zu 
wünfchen übrig ließ. Ich Eonnte Feinen Zettel mehr befoimmen, fie waren 
fchon alle vergriffen, daher kann ich auch nur fogen, daß hierauf ein Fräu— 
lein eine itolienifche Arie mit ziemlich reinee Stimme und großer Kehlens 
fertigkeit fang ; fie ärndtete den mweplverdienten Beifal. Sodann produzirte 
ſich ein Violinfpieler, deffen Vortrog ihm den Namen eines Virtuofen auf 
feinem Inſtrumente ſicherlich unbeftritten läßt, Ein Hr, Salomon riß for 
dann alle Anweſenden durch feine große Meifterfchaft auf dem Fortepiano 
zur Bewunderung hin. Gehe gelungen ift auch das Terzett zu nennen, fo 
wie auch die Kunftfertigkeit des Slötenfpielers die gerechte Anerkennung fand. 
Den Schluß des Konzertes machte Hr. Salomou mit feinen feelenvollen 
Phantafien auf dem Fortepiano, die mit dem raufchenditen Beifall gekrönt 
wurden, und fo verlieh ich denn die Geſellſchaft höchſt zufrieden, fo daß 
mein Onfel wirklich bedauerte, daß mein Aufenthalt nur von ein paar Tagen 
ift; er hätte mich gar zu gerne auch in eine theatralifche Unterhaltung mits 
genommen, von denen er mir viel Rühmliches zu fagen wußte. Vieleicht, 
daß der Gang meiner Gefchäfte mehr Zeit erfodert, als ich vermuthe, und 
mie hiedurch die ongenepme Gelegenpeit zu Theil wird, auch einem Tpeas 


ter in diefer fo fihönen Gefellfchaft beizuwopnen, ® 
Einiges über München und feine Denks und Wahrzeichen. 
(SFortſetzung.) 


Der nächſtfolgende Gegenſtand unſerer Betrochtung iſt ein jetzt ſehr 
unbeachtetes Meines Haug, auf der fogenaunten Hochbrücde im Thale. Es 


* 
> 


— 403 — 


iſt dorragend an die Müpfe gebaut, führt die Hausnumer 15, und es ben 
findet fi) gegenwärtig in demfelben die Kleiderhandlung des Heren Bertrand, 
Diejes thurmartige 4eckige Gebäude war früher nur unter dem Namen Bäſcken⸗ 
bäusl bekannt, und diente feit 1323 zum Aufbewahrungsorte für die merk 
würdigen Infignien der hiefigen Bäder, Es gehörte dem Bädenhandwerke, 
oder vielmehe der Bruderfchaft der Bäckerknechte, welche bei dan Auguſtinern 
war, und murde in demfelben fange Zeit (bi6 1788 gewiß, ob noch jept 
iſt uns unbekannt) ein after Bäckenknecht ernäpret, Auf diefem Haufe mas 
ten uralte Wandgemälde, bezüglich auf die Verdienite der Bäder Münchens 
in Ampfings blutiges Schlaht, morunter ebenfo ehrwürdige Derfe fich bes 
fanden, welche üns in altkräftigee Sprache den Urfpeung dieſes Häuschens 
und den dee ganzen Bäcenbruderfchaft ‚erzählten. Lange Zeit, ja Jahrhun⸗ 
derte hindurch prangte dieß Gemälde, ein ofiener Ehrenbrief unferer tapferen 
Bäder, anf dem Beinen Gebäude. Die halberlofchene Schrift murde immer 
wieder ausgebejjert, obwohl fich dabei mande Buchftaben » und Wortveräns 
Derangen einfchlihen, da Fam plöglih — mann ift uns nicht befannt, und 
möge anch immer unbekannt bleiben — ein rober Pinfel über dajjelbe, der, 
ftatt es nen aufjufärben, die tiefehrwürdigen Geſtalten Übertünchte, und das 
Ganze unfichtbar machte. Möchte doch die biefige Bäckerfhaft, deren Tha⸗ 
ten die Geſchichte allen Völkern nennt, deren Lob uns die Hofgartensirfas 
den erzählen, dem erhabenen Beilpiele unferes allverehrten Landesvaters 
folgend, der alle an Kaifer Ludwig und Bayerns Alterthum erinnernden 
Gegenſtände eifrig aufjucht, und bewahret, der durch das herrliche Gemälde 
am Zlarthore die Umpfingerfchlaht uns abermals ins Gedächtniß rief, und 
felbft bier der tapfern Bäder nicht vergaß — möchten fie dieſem Beifpiele 
folgend, das alte ehrwürdige Denfzeichen, das Ehrengemälde ihrer Zunft 
wiederherzuitelfen fuchen, Die Erlaubnig dazu würde ihnen gewiß ebenfo 
leicht als ſchnell zu Theil werden, an Funftgeübten Händen, das Werk zu 
fördern, fehlt es in unferer jegigen Punftblühenden herrlichen Zeit nicht, und 
München würde um eine angenehme Erinnerung an das Frühere reicher, 
wofür gewiß alle Patrioten, nicht bloß die Alterthums⸗-Freunde allein, herz⸗ 
lich dankbar wären, (8. £) 
Gemeinnütziges. 

Der Einfluß der Mutter auf die Denkart ihrer Soͤhne. | 

Der Ernſt und die Milde des Vaters vermögen über feine Klubeg 
fepe viel, und ihr Schickſal beſtimmt ſich nicht felten durch die Freundlichs 
Beit, Würde und Klugheit, die er im feinem Benehmen gegen fie beobachtet, 
auf ihre Lebenszeit. Niche ftürmifche Leidenschaften, nicht Heftige Affekte bei» 
fern die Kinder, fondern Feitigkeit des Charakters, Ruhe des Gemüthes und 
Befonnenheit des Verſtandes. Wer fih fo viel als möglich immer gleich 
bleibt, und Örundfäge, den Forderungen der Religion und Vernunft ente 
fprechend, unwandelbar befolgt, der gründet feiner Kinder Glück; er mache 
fie zu frommen und fittlich guten Menfchen. 

Ullein einen ganz vorzüglichen Einfluß, befonders auf die Söhne, haben 
bie Mütter. Sind fie freundlich, edeldenkend, religiös, fittlich gut uud wohl⸗ 
gemuth, fo nehmen ihre Söhne viele von diefen Tugenden in früher Ju— 

gend on, und üben fie durch ipre ganze Lebenszeit. Die Mütter verebsin 


m 
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durch Tpre Milde und Güte das Herz Ihrer Söhne, pflanzeh religiöſe Grund⸗ 
fäge in daffelde, und flößen ipnen den Entſchluß ein, immer gut und redlich 
zu handeln. Die Mütter mögen es nie vergeſſen, wie viel ihr frommer 
Lebenswandel, ihr Fleiß, Ihre Ordnungsliebe, ihre Reinlichkeit und Spar— 
ſamkeit bei ihren Kindern, vorzüglich den Söhnen, Gutes ſtiſtet; denn der 
Sohn hängt mehr on dee Mutter, als am Vater; ihre milde Art ſpricht 
mehr zu feinem rafhen Sinne und bezwingt bie twilden Leidenfchaften,, die 
ibn ins Leben hinaus ſtoſſen; ihe Nath, ipe Troft, ihre Warnung fenkt fich 
tief in ſein Herz, und er bewaprt getreulich darin, was fie zu feinem Wohl 
fagt und thut. 

Wie vielen Einfluß Hatte nicht die Denkart, die Geſinnung und das 
Benehmen der Mütter auf drei Männer, welche unfere Zeit glorreich ver: 
herrlicht haben, auf Kant,’ Göthe und Klopſtock. Die Mutter des erflern 
war fromm, fleißig; empfindungsvoll, geduldig und forgfam ; fie ſtrebte nach 
einen heiligen Lebenswandel, und wie viele von dieſen Eigenfchaften find 
auf ihren berühmten Sohn, der auch viel auf fie hielt, übergegangen ? Gös 
the's Mutter war, wie er felbft erzählt, flets heiter und frop, und andern 
das Bleiche gönnend, fehr reinlich, liebte das Bücherleſen, und Alles dieß 
‚prägte fih dem Sohne frühzeitig ein, und was früher eine einzeln daſte⸗ 
dende Erſcheinung wor, dad wurde Gewohnbeit, Brundjag. Auf Klopſtock 
wirkte vorzüglich feine Großmutter, deren Liebling er ıvar, und .von der er 
ſelbſt fogte, fie babe ihn zuerft durch ihren frommen Wandel zu Gott erhoben, 
Eine religiöfe Oefinnung adelt die Frauen, und Mitleid und Wohlthä⸗— 
tigkeit find die Duelle vieler fchöner Tugenden. Mit einem gefühlvollen 
Herzen und das Wahre und Richtige treffenden Verſtande find fie dann die 
Erpalter und Beglücker ganzer Familien. P. 


Koͤnigliches Hof: und Natlonaltheater. 
Dienitag, 25. Sept.: Das Liebesprotokoll, Luſtſpiel von Bauernfeld; 
blerauf: Tanz: Potpourri. 
Donnerftag, 26. Sept.: Rubens In Madrid, Schaufpiel von Charlotte 
Bird: Pfeiffer. 





Anzeigen. 


253. Wegen Abreiſe werben in der (3 a) Ein Mann in ben beften Sahren, 


Zuguftinerfiraße Nr. 13 zu ebener Erbe 
mehre Mobiliargegenftände am Mittwoch 
den 26.1. M., Vormittags von 9g—ı2 Uhr, 
gegen baare Bezahlung an ben Meiftbieten: 
ben verfteigert, 


(34) Ein — Logenplatz wird zu 
miethen geſucht. . Uebr, 

(3a) nun Gulden auf erfte 
Hypothek, jedoch öhne Unterhaͤndler, wer: 
den aufzunchmen geſucht. D. Ue. 

(3a) Eine GSaffeefchent: Gerechtſame ober 
aud eine Taferne, wird zu kaufen ges 
ſucht. Die Kaufsfumme wird badr erlegt. 
D. uebek. 


ber in dem Range eines Hofbedienfteten 
ſteht, deſſen Wittwe, bei ſeinem einſtigen 
Ableben, eine bedeutende Penſion bezirht, 
fuht ein Mädchen von 24— 28 Jahren, 
hübfchem Aeufern, gutem Leumund und 
einem Vermögen von 4 — 5000 fl. zu 


ehelichen, D. Uebr: 
240. Es werden die Partituren ober 


Ordefterftimmen von den Opern: Jean be 
Paris, Freiſchuͤtz, Schweizerfamilie ie. bils 
tig zu kaufen gefuht. DD; le. 

337. (3) Ein jolider Samilienvater 
wünjcht, gegen mäßige Abzahlung, 
25 125 fl. aufzunehmen, D, Uebr, 


Wenes Tagblatt 


für Münden und Bayern 


Verantwortlicher Revactenr: Ferd. Maria Friedmann. 


Mittwoch Mr. 88. 26. September 1838. 
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Alle vaterlaͤndiſchen Publleiſten werden höflichſt erſucht, die Redaction mit fahr und zeit⸗ 
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Tagsgeſchichte. 


Im Hauſe Ihrer Königl. Hoheit der Frau Herzogin von Leuchtenberg 
werden bereits zur nächſtſolgenden Abreiſe Sr. Durchlaucht des Herrn Her⸗ 
zogs von Leuchtenberg nach St. Petersburg bedeutende Vorkehrungen ge⸗ 
troffen. — Von den verſchiedenen k. Miniſterien geben täglich ans k. Hof⸗ 
lager nach Berchtesgaden Couriere ab; in dieſer Woche noch wird in der 
Umgegend von Berchtesgaden eine Jagd ſtattfinden. — Ihre könlgl. Hoh. 
die Frau Kurfürſtin wird im Verlaufe dieſer Woche noch auf einige Tage 
nach Tegernſee ſich begeben. — Die Bewohner der Iſorvorſtadt wünſchen 
ſehnlichſt, daß auch in ihrer Mitte eine Klein-KinderBewahrauſtalt errichtet 
werden möchte. — Der Bergknappe Hr. Theuerkauf, welchen wir vor 
einigen Jahren ſchon zu hören Gelegenheit hatten, befindet ſich gegenwärtig 
wieder in unſrer Reſidenzſtadt. Derſelbe ſingt allerliebſt, ſeine Lieder ſind 
größtentheils ſehr gut gewählt, und der junge Sänger verarge ed uns nicht, 
wenn ihm der gutgemeinte Rath ertheilt wird, aus einigen Liedern etmelche 
ungeeignete Verſe entweder in andere ummandeln oder gar weglaffen zu 
wollen. — Hr. Udelman, ein ausgezeichneter Zitterfpieler, hat vorgeftern 
Abends in feiner eigenen Behaufung zum Beften des wiedergenefenen Heller 
in Haidpaufen unter Freunden und Bekannten eine Ubendunterhaltung gege: 
ben, welche zahlreich befucht war, und auch ein ſchönes Ergebniß verurfachte. 
Seder Zuhörer hatte doppelten Genuß, erflens ergöpten ihn bie herr: 
lihen Töne eines äußerſt gewandten, ja man darf fagen, eines Zither:Virs 
tuofen, und zweitens blieb ihm das fchöne Bemwußtfenn, bei feiner Freude 
auch Andern Freuden zu fpenden, Wie wir hören, wird Hr. Udelman 
in möglichiter Bälde zum Beften des herrſchaftlichen Diener: Vereins ein 
großes Konzert veranjtalten. Das Heine Infteument, welches zum Frommen der 
leidenden Menſchheit benügt wird, muß in den Augen eines gebildeten und ger 
füploollen Menjchen mehr Werth Haben, als die theuerſte Violine oder 
prachtvolljte Flöte jenes Künftlers, der nur den alleinigen Werth in den 
: Applaus der Menfchen und in die gefammelten Thaler und Dukaten fept. 

— HöhfsAUuffellendes. Man hört und liedt von Schrannens zu 
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Schrannentag, daß beinahe alle Betreldbegattungen woplfeil, ja Außerft 
wohlfeil werden. Jeder theilncehmende Menfch muß fi darüber freuen, 
denn Brod it und bleibt die erfte- Nahrung. Wie Fann man aber nachfte: 
hendes Verhältniß ſich erflären, und wie kann ein folidves Yamilien « Obere 
haupt, von feinen Bedienjteten Uehnliches ausgeübt, es abndungslos mit 
anfeben. Der Bäder fchneidet aus dem Zwölfer-Wecken für 15 fr. Brod, 
der folide Wirth und Brauer aus dem 12 fr. Wecken für 18, böcjtens 
für 20 Pr. Brod; beide Verhältniffe, wenn wir bedenken, daß jeder vom 
Derdienfte leben will und muß, find nod zu entfchuldigen, Nun aber kommt 
eine hartherzige Kellnerin, und fchneidet aus dem 12 Er. Wecken nicht felten 
für 30 fr. Brodſtücke — 300 Proc. Wo ift ein Wucher vorfindlih, der 
gräßlicher, abfcheulicher Art it, als diefer? Der arme Toglöhner, ber 
nach 12ftündiger Arbeit fich bei einem Glaſe Bier und einem Kreuzer Brod 
gütlich thun will, finder fih in feiner Erwartung getäufht. . Diefed Bild 
mag ich nicht weiter ausmolen. Es ift wahr — ein ſolches Kreuzerbrod 
liegt vor und — und der Eleinfte Spatz iſt im Stande, das niedliche 
Etuiſtückchen davon zu fchleppen. — Ge, Maj. der Kaiſer von Rußland 
baben der biefigen griecbifchen Kirche 400 Dufaten „zum Behufe der Ver- 
fchönerung‘’ gefchenft, Der Hr. Baurath v. Gärtner war auch bereits 
bei dem thätigen hiefigen Archimandeiten Kallinifos Kampanid, um 
fi) mit ipm über die anzubringenden Verfchönerungen der Kirche zu bes 
fprechen. Diefelben werden baldigft vorgenommen werdet. — Das trefi« 
liche Altarblatt des Hrn, Prof. Konrad Eberhard, deſſen mir fchon in 
unferm Blatte Erwähnung getban haben, ijt bereits in der Kreuzfirche auf 
geftellt, und erregt die angenebmften Gefühle im Herzen jedes Beſchauers. 
— Wie machen afle Riteraturfreunde anf ein neues Erzeugniß der unermü— 
deten Tpätigfeit der Cotta'ſchen Buchhandlung aufmerkffom, das gewiß 
allen ſehr erfreulich fenn wird. Es ift die die bereits fi) der Pubikations— 
fühigfeit nabende Tafchenausgabe von Schillers ſämmtlichen Werken, welcher 
jest eine Samminng von Holzfhnitten zu Schillers Werfen vor— 
ausgefchieft wird. Diefelben find größtentheils fchon gefertigt, und Produkte 
der befannteften franzöſiſchen Holzfchneider, Der äußert geringe Preis für 
die Lieferung it 18 Fr. Dos Ganze wird eine eben fo gediegene als durch 
‚ die Reigptigkeit, fie anzufchaffen,, weitverbreitete Uusgabe werden, 


Briefe aus dem Waterlande, 


Regensburg, 23. Sept. Bereits am 9. Sept. hatte das neu er: 
baute zweite Dampfihiff „Thereſe“ feine‘ erjte Probefahrt nach Stauf 
gemacht, und am 18. Sept. nah Straubing, einen Weg, den es in dem 
kurzen Zeitraum - von 3 Stunden zurüclegte, Es bat TO Pferdekraft und 
Schiff und Mofchinen laſſen nichts zu wünſchen übrig. Die Bauart iſt eben: 
fo folid, als gefällig, die Cajüten find geſchmackvoll meublirt. — 

Heute fand nun die feierliche Einweihung des Dampfſchiffs Statt. 
Eine Maffe Menſchen bedeckte das anliegende Geftade; das Schiff ſelbſt 
war feſtlich geſchmückt, Bayerns und Würtembergs Blaggen wehren, bie 
Brücke zierten Keänze und Blumengewinde. Der Präfident der bayerifch- 
würtembergifipen Donaudampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft Nudpart (Bruder des 


— 10T — 


verewigten griechifchen Mintjters) hielt eine paffende Rebe, bei deren Schluße 
-Baperns geliebtem Hetrſcherpaare ein jubelndes Hoch ertÖnte. Und als nun 
hoch am Majte bie Sahne mit der Inſchrift: „Königin Therefe”, flat: 
serte, fiel die Muſik fchmetternd ein und der Kanonen eherner Mund ers 
dröhnte. Alsbald ward nun das Zeichen zur Abfahrt nach Stauf gegeben. 
Leider trat ein Unfall hemmend entgegen; denn kaum hatten die Räder ans 
gefangen, die Wogen zu peitichen, als die Fahne hinter dem Steuermanne 
fih ins Waffer herabſenkte, und ſey ed nur, daß fie fich ins Tau des Steuer, 
ruders verivichelte oder des Steuermanns Aufmerkſamkeit abgelenkt ıwurde, 
das Schiff drehte fi fchnell gegen das Geftade und rannte fich fo feſt, daß 
der Sand aufgewüplt wurde. An ernfilihe Beſchädigung iſt jedoch nicht 
u denken. J 
Nachſchriſt. Nach 2ſtündiger Anſtrengung wirbelt bereits wieder bie 
Rauchfäule empor, und das Schiff wird alsbald feine Fahrt antreten. M. 


Münchens Kunftfihäbe, 


„Die Liebe zur Kunft ift ohne Zweifel. eines der mächtigſten Bildungs: 
Mittel für ein Volk‘, dieß erkannte, dieß fühlte unfer erbabener all: 
geliebter Landesvater, Daher beſtrebte er fich auch feit dem Beginne 
feiner glorreihen Regierung mit wahrhaft väterlicher Beforgtheit, feinem 
lieven Volke Geſchmack an den bildenden Künften einzuflößen. Gebr weije 
ging er dabei zu Werke, indem er den Unfnüpfungspunft im tiefiten Herzen 
der Bayern ſuchte, in der Vaterlandöliebe, welche dich biedere Dolf fo treu 
bewahrt, fo oft glänzend gezeigt hat. Er gab uns die vaterländijchen Bil: 
der in den Arkaden des Hofgartens, in denen. Jeder zuerjt feiner Uhnen 
That bewundert, dann aber natürlich auch mehr und mehr aufmerffam wird 
auf Zeichnung und Compofition, mehr und mehr Kreude gewinnt zur Ber - 
Fanntjchaft mit dem Wefen der Kunft, die ihm in den anftoffenden land: 
ſchaftlichen Fresken im anderer Geſtalt, nicht minder liebenswerth, entgegen: 
tritt, Erwacht die Neigung zur Kunſtkenutniß in ihm noch mehr, fo bietet 
ihm feines Königs Liebe die immergeöffnete Pinafothef, deren Ordnung und 
Einrichtung fchon eine Kunftfchule genannt zu werden verdienen. Er faun 
die Unterfgeidung der Schulen, das Mangelbafte pder Ausgezeichnete einer 
jeden Pennen lernen, er Fanı die neue Kunſt in der Malerei mit der Plaftik 
des grauen Alterthums, deffen Schäpe die Glyptothek ausbeut, prüfend ver: 
gleihen — kurz er Bann fih zum Kunjtfenner bilden, wenn er nur will. 
So forgte unfer liebreiher Monarch fir und. Gr macht und deßhalb alle 
gen, zugänglich, leicht und Foftenlog zugänglich, um unfre Bildung 
zu fördern. 

Woher Fommt es aber, daß demungeachtet fo Diele fich finden, bie 
diefe Vorſorge unſres Landesvaters nicht genug achten, ja ihren Zweck nicht 
verjtehen, jo Diele, die Falt on den Kunſtſchätzen unfree DVaterftadt vorbei: 
eilen,, ja fogar boshaft genug find, mit Wort und That gegen fie anzuftür: 
men? Die Fommt ſicher nur von der graßeften Unmiffenpeit, von fchauder: 
bajter Geiſtesrohbeit, hervorgegangen aus Mangel-afer Bildung; denn nach 
einem alten, ofterprobten Orundfoge lieben wir nur, was wir verjtehen, und 
je weniger wir etwas zu begreifen im Stande find, um fo widriger wird 
es und, um fo mehr edelt und fein Unbli an, der in und ſtets die dunkle 
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Erinnerung on eine unſerer Unvermögenbeiten weckt, mit der fi Immer 
nur unangenehme Empfindungen verbinden, Wir fehen dieſe Erſcheinung 
fbon an den Kindern Hervortreten , welche flcts das, was ihnen härter zu 
erlernen ift, von ſich zu fihleben fuchen; wir fehen fie in ihrer Vollendung 
an der Unzahl von Halbgebildeten, Seichten ‚ weldye, eine ernftere, längers 
dauerride Befhäftigung fcheuend, mit einem oberflächlichen Willen fih tes 
nügen, und in allen Gefprächen einzelne Worte oder Gedanken zu erhafchen 
Ingen, um on biefelben cine Frucht ihrer Belefenheit zu knüpfen, und mit 
glänzendem Flitterjtant ihrer Unmiffenheit arge Blölfe zu verbergen. Wie 
feben diefe Erfcheinung endlih im Volke, das die Unwiſſenhelt dem Lernen 
vorzicht, deifen Mühen es fcheut. Wenn aber nun vollends diefe Mühen 
noch durch andere Nebenumftände vergrößert werden, wie fol da der Un—⸗ 
gebildete fie nicht um fo lieber fliepen? Er Hilft fich leicht, indem er, went 
fein Gemüth fanft ift, fih mit dem Spruche: „Was deines Auıts nicht if, 
da laß deinen Vorwitz“ tröjtet, indem er ihn dahin auslegt, daß nıan nichts 
zu willen brauche, als womit mau Brod verdient, Iſt er aber trogigeren 
Gemüthes, fo regt fih in ihm leicht jene widrige Empfindung gegen das, 
was er nicht Fennen lernen will oder kann, ee haft es, er fucht es zu ver» 
leumden, auch andren widrig zu machen, zu verunftalten und zu zeritören. 

Diefe allgemeinen, auf Erfahrung gegründeten Sätze finden ihre Uns 
wendung, wie bei jedem, fo auch bei unfrem Volke. Schon die Erziehung 
des genieinen Mannes führt ihn an dem Gebiete der Kunjt wie an einem 
ibm ganz unzugänglichen Zauberlande vorbei, und kommt er nun fpäter 
auch In die Säle der Kunſt, fo ſtaunt er fie an, geht fort, und am Ende 
gefielen ihm der glänzende Boden der Glyptothek, die goldnen Rahmen und 
Die Damaftıwände der Plnakothek mehr als die eigentliden Kunſtwerke, die 
ec nicht verftand. Uber was fprechen wir von Gemeinen? Fragen wir uns 
fere Studirenden, deren größter Theil von fpärlichen Mitteln leben muß, 
und ſich weder Erflärer miethen noch Befchreidungen Faufen kanu, — ob 
« nicht die meiſten die Glyptothek und Pinakothek durchwandeln, ohne auch 
nur dieHälfte deifen zu Fennen, was fie jehen, ob nicht faft alle des Königs; 
Baues berrlihde Gemächer anftaunen, ohne der zierenden Gemälde Deutung 
zu wijjen? Und ijt es ihnen zu verdenfen? — Die Urkadenbilder des Hofs 
gartens Pennt Jeder, und wer fie nicht Fennt, dem giedt die ſehr wohl; 
feile Beſchreibung pinlänglihe Auskunft. Wer aber von den Wenigers 
bemittelten wird im Stande feyn, fi die «(freilich ausgezeichneten, aber 
Foftfpieligen) Befchreibungen der Glyptothek und Pinakothek ꝛc. zu Faufen, 
wer wird fi nicht lieber auf feine eigene Kenntniß verlaffen, mit der man 
freilich bier verlaffen if?! Und welcher geborne Münchner der ıvenigers 
beimittelten Clajfen wird ſich erft eine Befchreibung feiner Vaterſtadt Faufen, 
um aus ihr die andern Schäße der Kunft noch Fennen zu lernen, um in ihe 
erft die Erflärung mandes lange nicht gefannten Gegenftandes zu fuchen ? 

Soll aber diefe bei weitem größere Anzahl von Menfchen in Unwiſſen⸗ 
heit bleiben ? 

Und fo unternehmen wir ed denn, manches Unbeachtete und Unverflans 
bene einestheild, manches Sehenswerthe und Wenigbegreifliche anderfeits 
dem Publitum vorzuflellen und möglichft zu erklären. Wir werden es in 
die Kunftfammlungen unfrer Hauptſtadt führen, und Ipın das Beſte zeigen, 
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wos darin iſt. Dabuech machen mir die guten und empfehlenswerthen Bes 
fihreibungen um nichtö minder möglich und werthooll, indem wie wicht ale 
Les, bloß das Sepenswerthefte erflären, dem Gemeinen oder linbes 
mittelten aber machen wir es möglich, um den geringen Preis, den einzelne 
unferer Blätter Poften, das zu erfahren, was ihm nicht verborgen bleiben fol. 
Alle wahren Kunft: und Volksfreunde werden gewiß unfer Unternehmen los 
ben und unterflügen, was aber niedriger Brodneid oder von gemeinen Beweg⸗ 
Gründen getriebene Gegner uns entgegenfegen mögen, iſt unter ber Frag: 


unjrer Beachtung. 
Mofaik 


Auf Martinique herefcht unter den Effaven, In Folge der gänzlichen 
Srellafung der Schwarzen im englifhen Weſtindien, folche Aufregung, daß 
von dort aus TeuppensDVerftärfungen verlange wurden. — Bwifchen dem 
General:Öouverneue von Algier und Achmet, Er:Bep von Konftantine, ift ein 
Vertrag geſchloſſen und nah Frankreich zue Unterzeichnung abgefhicht wor⸗ 
den, — Freimütpig hat am 9. Sept. der Municipalrath von Madrid ber 
KöniginsRegentin eine Adreſſe überreicht, worin die Uebel desfandes und die 
Masregeln, welche Spanien retten könnten, auseinandergefegt find. „Nicht 
eines Dergleiches bedürfen mir jezt‘, fagen die Unterzeichneten, „Sondern des 
Geldes, keines Wecfelpandeld mehr, fondern ehrenvoller Anlehen, Feiner 
Belagerungszuftände: es thut Noth, daß die guten Bürger fich verftändigen, 
und Cinigfeit unter ihnen perefhe. Nur durch unveränderte Erhaltung bee 
Eonftitution von 1837 iſt es möglich, dem unglücklichen Volke den Frieden 
zu verſchaffen.“ Aus den Provinzen werden gleiche Aufuchen erwartet. — 
Um die Veunruhigung der Königin von England durch närrifche Liebhaber 
künftig zu verhindern, werden binfort in einem Haus zunächſt des. Londoner 
Palajtes zwei Polizei »Iufpektoren- und zehn Polizeidiener Wache halten. — 
Die Herren Green und Ruſh fliegen am 9. Sept. mit dem Naffau:-Ballon 
su Vauxhall bei London auf, durchſchifften in gerader Richtung fünfzig engl. 
Meilen in fünf DViertelftunden, und erreichten die bisher größte Höhe von 
27,000 Buß, bedeutend höher als das Himalaya s Gebirge, das böchſte auf - 
ber Welt. Die Luftſchiffer kamen durch eine Menge Schnee, und die Kälte : 
war fo ſtark, daß Heren Green Hände und Füße erftareten, Die einbrechende 
Nacht und das nahe Meer bewogen Letztern, fich zur Erde wieder niederzulaffen. 
Man tragt den Krug fo laug zum Waffer, bis er zu Scherben wird, und 
Dr. Green ſchifft fo oft noch durch die Luft, bis er den Hals beicht, — 
Im Schuldgefingnig zu Paris fipt ein Mann von 43 Jahren wegen feiner 
Ummenfojten. Als großjäprig hatte er über die von feinen tern dee Amme 
ſchuldig gebliebenen 300 Fred, elnen Wechfel ausgefteilt, der durch die Bin: 
fen bis auf 5700 Ze. angemwachfen ift. Außerdem muß der Gefangene füc 
feine Freilaſſung dem jezigen Gläubiger noch 1213 Fres Roften vergüten. — 
Das Haus eines Taglöpners zu Deiligenftein (Elfaß) wurde Pürzlich vom 
Beuer verzehrt. Drei unmündige Kinder hätten, in felbem eingefperrt, deu 
Tod gefunden, weun fie nicht von den Gendarmen Weiß und Nabpol; von 
dee Barrer Brigade mit Lebensgefahr gerettet worden wären, — Bei Brüfe 
fel trafen jüngit einige junge Leute einen wohlgekleideten Deren ohne Hut, 
der fie im italieniſcher Sprache nach feinem Pferd befragte. Man erkannte 
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an Blick und Haltung, daß dee Fremde geiſteskrank fen, und brachte ihn 
und, denr Irrenhauſe. Aus den Popieten deſſelben gebt hervor, daß er 
der neapolitanifche Gefandte am englifhen Hofe, und, an einer firen Idee 
leidend, aus England herübergefommen ft, um fein Pferd in Brüffel zu fuchen.— 
Der Koifer von Rußland Hat die in der Feſtung Modlin figenden jugendfi- 
hen Theilnehmer der kuͤrzlich entdeckten Geſellſchaft, als lebenslärgliche Ges 
meine unter die Truppen am Kaukaſus ſtecken, die unter 15 Jahre alten 
oder dienſtuntauglichen aber in den dortigen Straſcolonien unterbringen laſſen. — 
Der Stadtkanal in Mannheim iſt fo ſchlecht verwahrt, daß ein aus Paris 
zurückkommender Wiener Kaufınann unlängft den Tod darin fand. — Nord: 
teutfche Uerzte machen auf die Gefahr aufmerffam, welche durch das Eins 
impfen der -Pocen von ungefunden Kindern, für die Geimpften entitept, 
und fchlagen vor, gefunde Kühe mit natürlichem Impfitöffe zu impfen, 
wodurch man fidd gefahrlofen Impfſtoff genng verfchaffen könne. — Zwei 
junge Familienväter von Schimbsheim (Rbeinheſſen) befuchten ein benach— 
bartes Dorf; tranfen und fpielten, gerietben aber am Heimwege in Streit, 
welcher damit endigte, daß der Eine fein Meffer 309, und feinem Gegner 
einen. ſolchen Stich in den Unterleib verfepte, daß derjelbe todt niederſtürzte. 
Der Mörder wurde bald nach verübter That SER und dem Friedens: 
Gerichte überliefert. 


Lebte Tage 

Fearzoͤſiſche Blätter theilen Merkwürdiges über einen Verbrecher mit, 
— Gedanken, ſterben zu müſſen, gar nicht ertragen koönnte, und die 
letzteu Tage feines Lebens ‘in namenloſer Pein verbrachte. Victor Hugo, 
ber durch feine Dichtung «les derniers jours d’un condamne jo mächtig 
auf die Diskuſſion über Abſchaffung der-Todesftrafe eingewirft hat, wird 
oft der Vorwurf gemacht, er habe übertrieben, und mit zu kraſſen Farben 
gemalt; aber mas über Souzet berichtet wird, iſt Thatfache, und doch nicht 
minder kraß. _ Die Frage, ob 'die Todesftrafe abzufchaffen fen, wird jept 
mehr und mehr angeregt, und für ihre Abſchffung, die vor noch richt lan— 
gecu Zeit: nur als dee Traum einiger Schwärmer für Humanität zu ſeyn 
fie, erhoben ſich die gewichtigften Stimmen; Erſahrungen, ıwie die vor: 
liegende, find aber gewiß geeignet, von einer Strafe abzumapnen, deren 
ganzen Umfang kein menſchliches Auge ermeſſen kann. 

MauSouzet war wegen des ſchrecklichſten Verbrechens, wegen Vatermor— 
des, zum Tode verurtheilt worden, doch hatte er ſelbſt nie dieſe Unthat 
eingeſtanden, ſondern war auf die begründeten Ausfagen feines Bruders hin, 
zum Tode verurtheilt worden. (Er bePlagte ſich oft, doch ohne Bitterfeit 
über die Zeugen, deren Uusſagen über Streit und Hader zwifchen ihm und 
feinen Vater, weil er fich gegen deſſen Willen verheurathen wollte, zu fel: 
nee Verurtheilung beigetragen hatten, Ich liebte meinen Vater, betheuerte 
er; ich liebte ihn fehr, und niemals lebten wie in Unfrieden, 

:Zirsden: erften Tagen, bie feiner Verurtheilung folgten, bielt Souzet 
noch die Hoffnung. aufrecht, fein Geſuch, um Caſſirung des Urtheild werde 
vom böchiten Gerichtshof angenommen werden, oder der König wirde ihn 
bei der Beier der Zulitage begnadigen. Ich habe ein Gefuch um Cajfation 
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eingereicht, fagte er oft heiter, aber wo werde ich denn eigentlich gerichtet 
werden? Uch hätten fie mich in meinem Unglück nur auf Lebenszeit verurs 
theilt, ich wäre ja noch gern zufrieden gewefen. Als er erfuhr, fein Ges 
fuh um Cajjation des Urtpeild ſey zurückgewieſen, warb er traurig und 
'nachdenfend, er. af nicht mehr, fein Schlaf war ſchrecklich unruhig, er hatte 
entjegliche Angft vor dem Tode, und befonders beunruhigte es ih, daß fo 
viele Menfchen bei feiner Hinrichtung zugegen ſeyn würden. Ach rief er 
aus, hätte doch jemand fo viel Barmherzigkeit mit mir, mir eine Kugel 
durch den Kopf zu jagen, oder mich nieder zu jlechen, mein Blut würde 
im Gefüngnijfe fließen, und Niemand es feben. Uber unter freiem Him— 
mel .... vor aller Welt... ., ouf dem Scaffotte ...., ih bin 
noch zu jung ..., es iſt zu hart. Sie Hätten mid auf lebenslänglich 
verurtheilen fönnen, ich wäre dann meines fchönen Todes geftorben.” Als 
er erfuhr, fein Vertpeidiger habe beim Könige ein Begnadigungsgefuch eins 
gereicht, nahm fein Geficht einen unbefchreiblihen Ausdruck von Freude an, 
der Unglücdlihe Elammerte fih an diefen Nettungsanfer, der ihm, fo 
glaubte er, nicht mehr entfchwinden könne, und rief mit einer Urt flolzer 
Sicherheit aus: „ab, ee dem Könige gefchrieben ... das iſt gut! er bat 
dem König gefchrieben ... dem König...” Und in diefer Hoffnung 
hatte er auf 8 Tage Ruhe, dann aber litt er wieder, bald der Hoffnung, 
bald dem Schmerze hingegeben, fhrediih. Wenige Tage vor feiner Hins 
richtung verfiel er in düſtere Verzweiflung, er borchte auf jedes Wort, das 
im Hofe feines Gefängniffes gefprochen wurde, er forichte nach den Blicken, 
nach jeder Bewegung feiner Wächter, nichts entging ibm, alles legte er zu 
feinem Unglüde aus, und bildete fih ein, jeder fpräche zu fih: Morgen 
wird er jterben,‘ (Schluß f) 
Sternſchnuppe. 
Wohlerzogener Herr! 

Neulich gab ein Bauer in einer Supplik an einen Beamten dieſem den 
Titel: „Wohlerzogener Herr!“ Bei unſrer Titelwuth möchte dieſer Zuwachs 
an Titulaturen wohl Behertzigung verdienen, da wenigſtens ein vernünftigerer 
Sinn darin liegt, als in unſerm albernen „Wohlgeboren und Hochgeboren.“ 
Drancher, der ſich bis jetzt ſehr ungezogen betragen, dürfte ſich vielleicht ſchä⸗ 
men, wenn ihm das Prädikat „Wohlerzogen“ fo unverdienterweiſe beiges 
legt würde, und es zu verdienen fich bejtreben. 


Gedanken 


Die Zrevel allee Zeit erbauen die Weltgefchichte. 

Die Liebe wird nicht durch Drohungen und Tyrannep gewonnen ; fie 
ift ein verzärteltes Kind, welches nur Blumenketten duldet, und noch dazu 
blos folche, die es felbjt gewählt hat; auf einem Rofegbett muß man ihm 
Liebfofungen bringen, und es flieht erfchroden, wenn man vor ipm den Nas 
men eines Herrn ausfpricht, 

Das Leben ift den Menfchen fo theuer, daß fie dem Tode das Terrain 
Schritt vor Schritt fkreitig machen, 

Man glanbt feldft glüchli zu werden, wenn man Glücklichen nahe if, 
er nn befcpäftigt ſich nicht am liebſten mit Dingen, bei denen Glüc zu 

offen ijt? 


“* 
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336. Pruͤfunge⸗Anzelge. 253. Wegen Abrelfe werben in ber 
Am 1. Oktober iſt, von 9 bis 2 Uhr, Auguftenftraße Nro, ı 3 zu ebener Erbe 

Öffentliche Prüfung der Zoͤglinge der Egl. mehre Mobiliargegenftände am Mittwoch 

Blinden-Erziehungs-Anftalt vom Schuljahr den 26. 1, M., Vormittags von 9—12 Uhr, 

18/5, wozu alle Breunde und Goͤnner gegen baare Bezahlung an ben Meiftbietenz 

ergebenft hiermit eingeladen werben. den verfteigert. 


Münden, 20, Sept. 1838. . 6) in 
Joh. Bapt. Stüber, Vorſtand. ons N wird zu 


- | 3 (36) Behntaufend Gulden auf erfte 
N ——— en s thek. Hypothek, jedoch ohne Unterhändler,, wers 
uf MENGEN Em u. den aufzunehmen gefucht. O. ue. 

gläubigers wird das Iudelgene Anwe—⸗ a — — 
Ku, Be a — 
e ‚Nr. 548 in der Vorſta eine ‚ ⸗ 
Au, beftehend aus einem zweiſtöckigen Bi — Kaufsfumme wird baar erlegt. 
MWopnpaufe mit zwei Wohnungen, eis] Uedr. — 
ver Holzpütte, uad en en * ed — — Paar iin 
erg 27 a Aa 2 ſteht, deſſen Wittwe, bei feinem einftigen 
9 i Öffentl! Ableben , eine bedeutende Penfion bezieht, 
50 fl. gewerthet, dem Öffentlichen fuht ein Mädchen von 24-- 28 Jahren 
erfaufe unterworfen, und hiezu auf häbfdern Aeuf 4 ‚ 
Greitag den 12. Dftober l. 38 





ern, gutem keumund und 
"jeinem Vermögen von 4 — 5000 fl. zu 


Vormittags 9 — 12 Upe ehelichen. D. uebr. 
Kommiffion anberaumt, 
Kauflujtige werden hiezu mit dem Getraute. 


Bemerken vorgeladen, daß der Hin— Martin Kuoll. Hofbeleuctungsbdiener, 

ſchlog nach $. 64 des Hypothekenge⸗ mit Kath. Baumann, Bäckerstochter 

feges mit Rückblick auf $. 98 — 101|900 Burgau. 

bes Prozeßgefepes vom 17. November) Alois Geiger, b. Kravattenmacher, 

1857 erfolgen werde, und Gerichtsun:|mit Eva Weymaier, Schuhmachers⸗ 

bekannte ſich am Commiffionstage uber] Tochter v. 5, 

Leumund und Zaplungsfäpigkeit genü:] Gerd. Thiers, k. Central⸗Gemalde⸗ 

gend ausjumelfen haben, Öalleriediener, mit Philippine v. Selda, 
Yu den 12. September 1838. Verwoltungsraths⸗Wittwe v. Augoburg. 

Königliches Landgericht Au. Zodesfälle in München. 
Engelbadh, Landrichter, Wilh. Vocke, k. Staatsſchuldentil⸗ 


gungs⸗Specialcaſſier, 48 J. 
239. (25) Der unterzeichnete befigt gegen: a 
mwärtig eine großeXuswahl Grabmonumente, Krescenz Bipthum, Profeſſorswittwe 


* von Freiſing, 62 J. 
oͤßtentheils nach gothiſchem Style, aus 
ranit und mehren andern Marmorarten — er — k. Poſtoffizial 
verfertigt, und ver t zugleich die moͤg⸗ . 17 
on Mile — —— Joſeph Hugo Caſtell, Offiziant bei 
Heinrich Blum, b. Steinmegs|der Urmenbefchäftigungs: Anftalt, 38 3. 
Meifter, wohnhaft St. Anna) Maria Ama v.Häberl, Regiftratur: 
Borftadt, Schulſtraße Nr. 2. Gehilfensfrau, 36 3. 
231. Es wird ein junges, ſolides Maͤdchen von guter Erziehung, das gut 
weißnaͤhen kann, zu einer anſehnlichen Putzarbeiterin, wo ſelbes auch die Putzarbeit 
gänzlich erlernen kann, geſucht. D. ue. 





Wenes Tagblatt 
für Münden und Bayern 


Verantwortlicher Nedacteur: Gerd. Maria Friedmann. 


Donnerftag Per. 89. 27. September 1838. 





Alle vaterländifhen Publiciſten werden höflichft erfucht, die Redaction mit fa» und zeit⸗ 
gemäßen Beytraͤgen gütigſt zu unserftügen und zwar gegen prompte Bezahlung des von Shuen 
zu beftlimmenden Honorare. 





Tagsgefdidte 


Se. Hoh. der Hr. Herzog Mar in Bayern und 9. EIN ‚Hop. die Grau 
Herzogin find Dienftag Mittags 2 Uhr in einem Wagen nach Tegernjee ab: 
gereist, — Morgen wird auf unferm beliebten "Prater zu einem Höchit 
wohlthätigen o ein großartiges Concert, zur Beier der glücklichen Zus 
rũckkunft Sr. Hoh. des Hrn. Herzogs May, vom Hrn. Adelman veranftals 
tet, gegeben werden, Hr. Gruber, der bei ſolchen Gelegenheiten Alles Aufs . 
bietet, und zwar ohne Eigennutz, der Sache fo viel wie, möglich fürderkich 
zu feyn, wid auch dießmal nicht verabfäumen, dem fchönen Zwecke nad 
Kräften zu nühen. Wir machen Kunfts und Menfchenfreunde auf dieſe 
Abendunterhaltung aufmerkſam. 

Heute wird der k. Hoftheater-Intendant, Hr. geh. Hofrat v. Küſtner, 
wieder dahier ankommen. — Die politifde Zeitung vom Geſtrigen weist 
den zweifternigen Correfpondenten der Augsburger allgemeinen Zeitung, 
in Betreff der barmperzigen Schweitern im hiefigen Kranfenhaufe, auf eine 
recht manierliche Weife zurecht. — Gemäß eingelaufenen Nachrichten befins 
det fich der Komiker und Scaufpieler, Dr, Dor, in Saljburg. Cs if 
von der dortigen Behörde feinen Hiefigen Creditoren freigeftellt, über ihn zu 
verfügen; doch wir find der feiten Ueberzeugung, daß fie einem Familienvater 
von fünf Kindern ipre Härte nicht fühlen laſſen. Hr. Schweiger fol jedoch 
bei dieſer ©elegenpeit weder Sig noch Stimme haben. — Gener junge 
Mann, der Fräulein Luger, noch vor ihrer Ubreife, mit einer ungeladenen 
Piſtole in der Hond angebettelt hat, und wegen Mordverfuch, wie es ges 
heißen, neun Wochen lang prozeſſirt wurde, iſt wieder auf freien Füßen; 
doch foll derjelbe gelobt haben, nie mehr betteln zu wollen. — Sn der 
Vorſtadt Au trug ſich vorgeftern, als am Nachkirchweihtage, folgendes Uns 
glüd zu. Der beim Büchſenmacher Kreis in Urbeit gejtandene, wackere, 
arbeitfome Büchjenmachergefele Gänsler erſtickte Mittags beim Derzebren eines 
zu großen und heißen Stückes Boeuf ü la mode, und konnte nicht mehr gerettet 
werden. Der Arzt behauptet, am Schleimſchlag. So traurig diefer Umſtand, 
fo unfinnig war die Ueußerung dee Wirthin, welche ſchrie: „Ach! jeze ſtirbt 
ber Mann, und hat die Portion Boeuf & la mode nicht bezahlt.“ 
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Bemerfung. Im Tagblatte vom Hrn. Vanoni und im Neuen Tags 
blatte für München und Bayern las ich jängit Notizen über mehre biefige 
Buchdrucfereien. Vorzüglich, Herr Redakteur! ſcheukte ich dem Auffage in 
ihrem Blatte meine Aufmerkfamkeit, weil derjelbe mit dem fhönen Wahls 
ſpruch endigte: „Ehre, dem Ehre gebührt! Und dennoch bat der Einjen: 
der eine Buchdruckerei nicht berührt, die wirflich einige Beachtunz verdient, 
und nicht mit Stillſchweigen übergangen werden fol. Es ijt diefes bie 
Difizin des Hrn. Pöſſenbacher, früher Lentner, Es. Famen uns einige 
bedeutende Arbeiten aus dieſer Buchdruckerei zu Geficht, die an Eleganz und 
Gorreftpeit den Arbeiten mancher der genannten Buchdreucdereien kühn zur 
Seite gejtellt werden Fünnen, Wir nennen beifpielweife ein Wer? in Folio 
vom Hrn, Hofrat Martius, dann neun Bände der Udininijtrativ -Verords 
nungen: Sammlung in Quart und verfdiedene andre beiletrijtiihe Gegenſtaͤnde 
von der Lindauer’ihen Buchhandlung verlegt, die nichts zu wünfchen übrig 
laſſen. Manche von diefen Arbeiten, die im Literatur s Zeitungen bejprochen 
wurden, hat man fogar ihrer tupograpbifchen Correktheit und Eleganz bals 
bee noch befonders berührt. In neuerer Zeit wurde fraglihe Druckerei 
fogar mit einer vorzüglid guten Hagarpreie und einer Auswahl neuer 
fhöner Typen bereichert. 

Anm, d. Reb. Wir find geneigt, jebe Berichtigung, wenn fie zum Frommen 
eines Standes oder auch nur eines Einzelnen beitragen kann, gern aufzunehmen. 


Briefe aus dem Vaterlande. 


$ Augdburg, 25. Sept. Immer Bielt ich das Klima Münchens zu 
rauh für die zarten Blümchen dee Dichtung und der dramatifchen Kunjt; 
im wiärmeren Schwaben vorzüglih ſchienen fie zu gedeipen, Seit einer 
langen Reihe von Jahren ijt mir jedoch die Weberzeugung zu Tbeil gemor: 
den, daß Oberbayern auch hierin reich gefegnet fen, und— man erlaube mie 
den Ausdruck — feine Ulpenröglein aufjuweifen bat, die, einmal dem Felſen 
entfeimt, nur defto länger durch Farbenfchmelz und Lieblichkeit entzücken. 
Mie uns früher Fräulein Sar aus Münden, deren Verluft wie nur bes 
dauern können, durch feine Komik in den Rollen der Alten zur Lachluft reizte, 
fo weilt jezt ein Mädchen in unfree Mitte aus der Königsitadt, eine junge 
Schauſpielerin, wie wir auf dee Augsburger Bühne ſchon lang Feine mehr 
erblickt haben, Sie ift der Liebling des biefigen Publikums. Sie macht 
uns froh und traurig, lachen und weinen, und fpielt Alles mit einer Innig— 
Peit, die und unmiderftehlich felbft erfaßt. Wundern Sie ſich nicht, mid) 
auf einmal fo für eine Künjtlerin entglüben zu ſehen; doch, obne Scherz, 
ih bin es nicht allein, auch alle Augsburger Theaterfreunde find von iprem 
Spiele wie bezaubert, Die. Leigh, fo beißt unfer Liebling, giebt aber 
auch jede Partie fo natürlih, fo unbefangen, dag man unmillfürlich, von 
gleihen Gefühlen ergriffen, in die Handlung ſelbſt fich verfegt glaubt, und 
das Theater darüber vergift. Und wie Die. Leigh fpielt, fo Herzlich und 
liebenswürdig fon fie im Umgange feyn, Alles entfpringt bei ihe aus der reinjten 
Duelle, aus der Natur. Wir fahen fie in verfchiedenen Stüden, aber bes 
ſonders gefiel. dieſelbe im Parifee Taugenichts als Louis; des Applaudirens 
und Rufens war feln Ende. Was muß Münchens Frohſinn für eine Geſellſchaft 
ſeyn, mern das Theater dafelbit, aus deffen Schule Die. Leigh hervor— 
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gegangen, mehre folhe Mitglieder zählt! Cprenvolle Erwähnung verbient 
in diefee Hinficht gleichfalls der penf. Hofichaufpieler, Hr. Kürzinger, uns 
ter dejfen befonderer Leitung fich dieſes reiche Talent entfaltet hat, Bald 
werde ich Münden befuchen, und freue mid, einer theatraliſchen Vorſtellung 
in obenerwähnter Gefelfchaft beiwohnen zu Fünnen, 


Lebte Tage 
Schluß.) | 

Gr ließ fih von Jemand, der ihn befuchte, verfprechen, er folle am 
Donnerftag oder Freitag wieder fommen, damit ee wiſſen konnte, es fey 
die Abficht, ihn noch bi dahin leben zu laffen. Go vergingen einige Wo—⸗ 
chen zwiicben Furcht und Hoffnung, aber eudlich Eonnte er diefe Qual nicht 
mehr ertrogen, und befchloß fich felbit zu ermorden. Der, welcher den 
Muth gehabt hätte, ihm zu fagen, morgen folle er hingerichtet werden, 
hätte ipn gewiß an dem Morgen an den Gifengitlern feines Gefängniſſes 
erhängt gefunden, Nur noch die Hoffnung begnadigt zu werden, von dee 
er fih nicht gauz los fagen Eonnte, Hielt ihn ab, die Ausführung ded Plans, 
fi zu ermorden, zu verfuchen ; ee wollte nicht fein Leben wagen, da doch 
noch immer einige Waprfcheinlichkeit für ihn da war, dem Schaffotte zu 
entfliehen. Er machte vergeblihe Verſuche, fih ein Meſſer zu verjchaffen, 
Das er unter fein Stroh verſtecken wollte. 

Seit einiger Zeit blieb er gerne allein und mollte nicht mehr feinen 
Kerker verlaffen, noch mit den andern Gefangenen verfehren ; er brachte feine 
Zeit damit zu, den Roſenkranz für die Ruhe feiner Mutter zu beten, die er 
ſehr geliebt zu Haben fchien. Ueber das Verbrechen, das er begangen hat, 
und über das er bis zum legten Augenblicke feines Lebens hartnäckig 
ſchwieg, ſchien er nicht im mindeften Reue zu empfinden, Gr war roh und 
ftumpffinnig, und gedachte nur feines Verbrechens , weil es ihn das: Leben 
koſtete. Doc war er nicht ganz ohne befferes Gefühl, und wahrſcheinlich 
Hätten fich feiner, wäre er der Strafe, die er fo fehe fürchtete, entgangen, 
Gewiſſenobiſſe und die herbſte Neue bemeiftert; aber die Liebe zum Leben 
dringt in ihm fait jedes andere Gefühl zurüd. 

Eines Morgens endlich trat der Schließer in feinen Kerfer, und hieß 
ihn hinabgehen, um in die Capelle des Gefängnilfes zu fommen. Da ver» 
ließ ihn ale Kraft, denn er begriff, daß er fih zum letzten Gange bereiten 
müſſe. Nur mit Gewalt Fonnte man ihn aus feinem Kerker reißen, und 
feine Wächter trugen ihn in die Capelle. Dort fegte er fich erfchöpft auf 
eine Bank, und machte nun in Gegenwart einiger Männer, die während 
feiner Gefangenſchaft ipm einigen Antpeil bezeugt Hatten, die umfaſſendſten 
Geftändniffe über fein Verbrechen. Kaum hatte er fie geendigt, fo durch» 
fehauerte ihr wieder der Gedanke an den Tod, den er binnen wenig Stuns 
den erleiden ſollte, und er rief aus: „Gott! mein Gott! wie wollen fie es 
den anfangen, mich zu tödten ? Warum nicht hier? Warum auf ihrer 
fhrediihen Maſchine, und vor allee Welt!.. D mein Sott.... 

Um zwei Ude Mittags ſetzte fih der traurige Zug in Bewegung. 
Souzet barfuß, in ein weißes Gewand gehüllt, und das Geſicht mit einem 
ſchwarzen Schleier verhält, murde von den Knechten des Scharfrichters ge: 
halten, und man mußte ipn auf das Schaffot tragen. Als der Scharfrihter 


‘ 
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Ihm den ſchwarzen Schleler abnahm, ſtieß er einen Seufzer aus, eine Mi⸗ 
nute fpäter hatte er aufgehört zu leben. (Europa.) 


Sternfhruppen. 

Bon einer Schaufpielertruppe wurden in dem altbayerifhen Städtchen E, 
„die Kreuzſahrer vor Nicäa“ aufgeführt. Aus Mangel an Spielern und 
um die Bühne zu bevölfern, verwandelte der leitende Direftor die Hands 
langer in Statiften, und ein Zimmermann von martialifhem Ausfeben bes 
Fam fogar die untergeordnete Ritterrolle. Zwei Worte waren e8, die er 
fprechen follte, und trefflich ging es in den Proben. Uber im Stüde ſelbſt 
bergaß er plöglich die fremdElingenden Worte. „Heer Ritter, wo ſeyd Ihe 
verwundet worden 2. fragte theilnehmend die Aebtiſſin. Der Ritter blieb 
flunım. „Bor Nicda, vor Nicäa“, flüfterte der Cinfager, und der Zimmers 
mann gab fehnell zur Antwort: „Dorn am Zeha (Zehen).“ 

Das Frankfurter Konverfotionsblatt vom 24. September fchreibt: Die 
Medaktion diefer Blätter gehört nicht zu denjenigen, die das literarifche Eis 
genthum in Jonrnalen mit aufgeftülpten Uermeln und geballten Fäuſten ver- 
theidigen. Wenn es aber einen Ebrenpunkt in diefee Hinficht giebt, fo iſt 
es der, die erfte Quelle eines Artikels — wenn bies möglich ift — genau 
anzugeben. Das Konverfationsblatt hat immer diefe brüderlide Gonvenienz 
beobachtet. Nun wird es aber felbft buhfläblid von fo vielen Journolen 
ausgebeutet, ohne daß ihm das Recht und die Ehre der Quellenangabe 
miderfährt. So der deutiche Courier, der bayerifche Landbote, der Humorliſt 
und viele, viele andere. reift immer zu, meine Herren, wir geben gern, 
‚aber treibt die Undanfbarkeit nicht zu weit, damit wir auch entlehnen Fönnen, 
da wo wir felbft Credit geben. 


Königliches Hof⸗ und Nationaltheater. 

Donnerſtag, 27. Sept. Wegen Unpäßlichkeit des Hru. Heigel, ſtatt 
des fchon angezeigten Schaufpieles „Rubens in Madrid‘: Der Maler, 
Euftfpiel von Cosmar. Darauf folge: Nah Sonnenslintergang, 
Luftfpiel von Log. Zwiſchen beiden Stücken: oncertino für Horn von 
Galläh, vorgetragen von Hrn. Adolph König, erſtem Horniften des Con: 
cert Mufard zu Paris. 

Freitag, 28. Sept. (Neu einftudirt.) Joconde, Dper von Nicolo 
Sfouard. | 


Anzeigen. 


Eine Wirthſchaft wird zu pachten Verſteigerung. 
geſucht. D. Ue. 253. Wegen Abreiſe werden in der 


Auguſtenſtraße Nro. 13 gu ebener Erde 

Ein junger Mann, der mit ſehr Imehre Mobitiargegenftände, worunter auch 

gutem Militärabfchied verfepen ift, und uhren und Kleider, am Freitag den 28. 

Lokolkenntniſſe befipt, fucht al8 Bedien |t. M., Nachmittags 2 Uhr, gegen gleich 

ter oder Uusgeher ein Unterfommen. — Bezahlung anden Meiſtbietenden ver—⸗ 
— — ſteigert. 





Dominikalien und Ruſtikalien wer— 
den unmittelbar zu kauſen geſucht. (36) Ein MWechfelstogenplag wird zu 
D. Ue, miethen geſucht. D. Uebr. 


Ueues Tagblatt 


für Münden und Bayern 


Verantwortlicher Redacteur: Herd. Maria Friedmann. 


Freitag Nr. 90. 28, September 1838. 











Alle vaterländifhen Publiciſten werden höflichſt erfucht, die Nedaction mit fach und zeit 
gemäßen Beträgen gütigft zu unserftlügen und zwar gegen prompte Bezahlung des von Shuen 
zu beftimmenden Honorare. 





Tagsgeſchichte. 
Geſtern wurden Se. koiſ. Hoh. der Großſürſt Thronfolger von Ruf: 
fand im Haufe Sr. Excellenz des kaiſ. ruſſ. Geſandten dahier erwartet. — 
Morgen werden Se. Hoh. der Hr. Herzog Mag in Bayern von Tegernfee wie— 
der eintreffen, doh 93. k. Hoheit die Frau Herzogin werden noch cinige 
Tage dort verweilen. — Be. Durchlaucht der Herr Fürſt v. Löwenitein 
werden fich auf Purze Zeit zu Sr, Durdhl, dem Hen, Fürften von Leiningen, 
„ welcher gegenwärtig auf feinem fchönen Landgute Hohenburg fich aufpält, 
» begedengsund SL. Erlauchtrder General der Kapallerie, Herr Graf. von und 
M Pappangeigg, werden fich} iie dielfeitig · verlautet, auf längere Zeit nach 
Pappenhenn begeben. * , e .- . — 
Mit oem Ey. Oktober beginnt das erſte Studlen-Spmelfer pro 1833 
auf unſrer Ludwig: Marimilians:Uniderfität ; ‚man fi@bt dir. Vefüffentlichung 
"des DVerzeichnijfes der Vorleſungen demnächſt entgegen,*. Jm. November 
findet die Confcribieung der Altersklaffe 1817 'ſtatt. — »Der Egal. Polizen: 
Unzeiger vom 26. d. Mes. Nr. 75 enthält zwei Befannemachungen, die 
Hi,ipree Wiederholung jedesmal beachtensmwertd® find: 1) die Anzeigen der 
aufggnommenen und entlafferen Dienſtboten beisdem Zielwechſel betreffend, 
und Iweitens das. Oktoberfeſt 1858 betreffend. Im nächten Monat wird 
bei unſern Bräuern das Sieden des Biere anfangen, und die Hopfenmärfte 
werden auch bieder beginnen; — doch Hopfen: und Wollmärkte ba: 
ben noch feinen rechten Auſſchwung erhalten ; nur Geduld, Salleguten Dinge 
brauchen Weile, — Schon wieder hören’ wir klagen, daß einige Straßen 
außerhald der Stade ſchwach beleuchtet find; ſonderbar, daß manche Men: 
fchen nicht: genug Licht bekommen. — Wir jtebeit fchon wieder an eince 
traurigen Zeit, nämlich) der Bezahlung der Hausmiethe. Michel! Michel! 
du machſt montpem heiß und bange, IMait beneide aber ja die Hauseigen: 
thümer bei ſolchen Perioden, wie es Öfters zu geſchehenpflegt, nicht. — 
Bei diefem Ziele, werden, wie wir hören, viele Kapitalien aufgefündet, und 
zwats ſolche zınds pCt., ein Beweis,’ daß Fein Geldmangel vorhanden iſt. 
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Pergangenen Montag Abends den 24. d. M. fand In ber Gefellfchaft : 
Privatmufifverein eine Production flatt,. die durch manichfaltigen Ges 
nuß allgemein anſprach. In der eriten Abtheilung wurde die Duvertüre 
zum Trauerfpiele Egmont von Beethoven buch zahlreiche Mufifer und 
unter der gefchichten Leitung des Hrn. Zimmermann ganz vorzüglich auss 
gefüh®t. Hierauf trug Hr. 3. Urban die Ullegorie der Ringe aus Leſſing's 
Nathan mit angemeffenee Ruhe und Deutlichfeit, fowie ſehr wohlklingen— 
dem Drgane zum allgemeinen Beifalle des Publifums vor. — Die Darias 
tionen für die Violinevon Schubert, vorgetragen von 9. Weirlftorfer, 
Schüler des Hrn. Hofmufiftus Kapl, fpraden ſehr an, und befundeten den 
Fleiß uud die Liebe des Spieleuden für fein Injtrument, fowie daß derfelbe 
zu fchönjten Hoffnungen berechtigt, wenn er noch einige Zeitigfeit in Füh— 
rung des Bogens bei zunehmender Körperfraft gewinnt, — Die zweite Abs 
theilung bot einen feltuen Genuß! Eine Polonaife für die chromatiſche Troms 
pete von Bellini, vorgetragen von Hru. Hoftrompeter Lang, erregte das 
Staunen der Zuhörer, indem Zartheit und Schmelz des Vortrags, ſowie 
unverfolgbare Geläufigkelt auf diefem fchwierigen Injteumente Nichts zu 
wünfchen übrig liefen. Die, Urban, k. Hoffängerin, trug zweilieder mit 
einer Ginfachheit und Naiverät vor, daß das Auditorium ganz entbufias: 
mirt und freudig überrafcht worden, mie e8 auch, nachdem fie geeudet, in 
einem ftürmifchen Applaus die Wiederholung des lepten Liedes erzielte und 
nach deſſen Beendigung einen longandauernden Beifalleuf erfchallen ließ. 
Den Schluß machte die Duverture zur Oper Othello von Nojjini, die wies 
ber fehr gut gegeben wurde. Als Dareingabe wurden einige Touren getanzt, 
wobei fib mehr Paare produzirten, als beinahe der geräumige-Saal zu 
faffen vermochte, Geſellige Heiterkeit durchiwebet das Ganze, und wie ſehr 
auch die Beweglichkeit der Unmwefenden beim frohen Tanze ſichtbak worden, 
fo zeigten doch die Meiſten beim Weggehen ein Zögern, das dargethan, 
wie ungern man den Plaß verließ. 8. 


KMündhen, 27. Sept. Geftern hatte ich das Dergnügen, einer theas 
tralifchen Vorftellung der hieſigen Gefelfchoft Frohſinn beizuwohnen, uud 
fand meine Erwartungen weit übertroffen. „Die beiden Vettern“, Euftipiel 
nach dem Franzöſ. von Thienemann, und „Fluch und Segen”, Drama von 
Houwald — fo hießen die aufgeführten Stücke — zeigten wieder den ubffand 
einer franzoͤſiſchen Poſſe und eines teutſchen Rührſpiels. Während die Erſte 
den Beſchauer, trotz des braven Zuſammenwirkens der Spielenden, kalt ließ, 
und durch übertrieben gezeichnete Heirathswuth das Zortgefühl verletzte, 
rührte das Zweite big zu Thränen. Tief durchdacht und gefühlt, voll erbe⸗- 
bender Stellen und in reinee Sprache, fcheint mie diefes Stüf Ganz ben 
Zweck eines Drama’s zu erfüllen, und Beſſerung des Herzens, Anerkennung 
der weijen Führung des Höchiten zu bewirfen. Das ift euer Feld, teutiche 
Dichter! auf dem ihr ärnten Pöhnet; der Teutfche ijt noch nicht fo verdor— 
ben, um an den faden Liebesintriguen franzöfifcher Polen Gefallen zu finden, 
So meiftechaft das Stückchen gefchrieben, fo gut warb es gefpielt. Die 
Perion des Pächters Günther erinnerte mich an den feligen Carl Mayr; 
dieſelbe Aussprache, daffelbe malende Grzäplen; uur etwas weniger Decla⸗ 
matipn bliebe zu wünſchen übrig, Margaretha, die Pächterin, eine hübſche 
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Geftalt, ließ die gemandte, erprobte Schaufpielerin auf den erften Blick ers 
kennen, die fen genug zu ihrem Lobe. Den beiden Kleinen zu fchmeicheln, 
Halte ich für verderblich, und was ich font nicht loben kann, mag ich auch nicht 
tadeln, weil es dem Gaſte nicht zuſteht. Stürmifch war der Beifall, und 
Alles verließ zufrieden und mit Thränen im Auge den herrlichen Saal, 
Mufit und Dekorationen entfprachen dem ſchönen Sanzen, und, von Achtung 
gegen die leitenden VBorjtände durchdrungen, gebe ich hier meine Empfinduns 
gen zu Papier. NM. Sch. 


Moſaik. 

Die freigelaſſenen Sklaven in Weſtindien haben einen ſonderbaren Be— 
griff von der Freiheit; fie glauben nämlich, nicht mehr arbeiten zu dürfen. 
— Auf Euba hat fih ein Regiment zum Umſturz der gegenwärtigen Regie: 
rung verichiworen. inige Stunden vor Ausführung des Plans wurden die 
Meuter verrathen, vom Gouverneur, General Espeleta, befiegt, und achtzig 
derſelben hingerichtet. Auch in Portorico brady eine Ähnliche Empörung 
aus, die aber von demfelben General gedämpft wurde, und die Unterwer⸗ 
fung diefer reichen Colonie unter die Herrfchaft des Don Carlos bezwecken 
wollte. — Der ſchlaue Mehemed Ali beharrt bei feinen Unabpängigfeitss 
Planen. Einem in Alerandrien beglaubigten Diplomaten, der ihm das Miß— 
liche feiner Lage im Fall eines Friedensbruches begreiflih machen wollte, 
gab er zur Antwort: daß er fih vor England durchaus nicht fürchte, wel: 
ches ihn nicht hindern Fönne, gegen Konjtantinopel zu marfchiren, und wenn 
auch Frankreich fih mit diefem verbände, fo wäre er dennoch weit entfernt 
zu verzweifeln; das dann mwaprfcheinlih nach Aegypten übergefchifite Urmees 
Forps werde fo groß nicht fenn, um felbem nicht Widerftand zu leiften und 
zugleich die Pforte in Ufien zu befriegen. — In Neapel wird jezt die Are 
mee neu uniformirt; das erinnert an den verjtorbenen König beider Bicilien, 
Berdinand, als er feine Generale über eine neue Uniform berathfchlagen hörte. 
Die Vorfchläge laugweilten ipn, und er tief aus: „Signori, zieht die Kerle 
an, wie Ihr wollt, fie laufen doch davon!" — Ein Blitzſtrahl fuhr am 5. d. 
auf Die Caferne des Forts Ragarde, welches die franz. Stadt Pratd:de:Molo 
beberrfcht, durchichlug die Mauer, drang in gine Schlaffammer, zerftörte die 
bier aufgehangenen Kleidungsitüce, ftattete jedem Bette einen Befuch ab, 
und tödtete drei Soldaten, Noch mehre Zerflörungen richtete er in dem 
Gebäude an, und fuhe endlich zu einem Kamine hinaus. — Zu Paris er 
fheint „die Studenten»Zeitung‘‘, ed foll aber in derfelben gerade fo liederlich 
hergeben, ıwie in dem ganzen Studententreiben, von dem man unglaubliche 
Dinge erzählt. — Altenburg wurde neuerdings wieder von einer Feuersbrunſt 
beimgefucht. Am 16. d. verbrannten eilf Scheunen und die darin befindlis 
chen drei Ochſen und fechzig Schafe, nachdem acht Tage zuvor das Poſt⸗ 
Gebäude von den Flammen verzehrt worden. Vermuthlich gelegt. — Vor 
Kurzem las man in einem DBlatte: „Es wünſcht Jemand, ein Rittergut 
kaufen zu Fönnen.“ Diefen frommen Wunfch hätten wohl Mehre. 
— Die 16jährige Wirthstochter Maria Karner und mehre Männer haben 
in diefen Jahre den böchiten Berg in Tyrol, die Drtlerfpige, erſtiegen. 
Ein Tyroler, der fchon im Jahre 1826 die Spige erflimmt, diente olg 
Güprer, Sie brauchten acht Stunden, und kamen zu einer Cisfapelle, wo 
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30 bis 40 Perſonen Plotz gehabt Hätten. Ueber Lavinen, Eisfelder und 
Felſenwände führte der Weg, und nur mit Stricken waren ſie im Stande, 
ſteile Bergſchluchten oder Fernerklüfte zu paſſiren. Bald über Steingerölle, 
bald über Eisplatten und Schneefelder ging es hinan zum gigantiſchen Ziele, 
Wind und Kälte geftatteten oben nur einen vierteltündigen Aufenthalt; Die 
Ausſicht fol unermeßlich fenn. — Am 9. Sept. bemerkte man zu Lechnich 
(Rpeinpreußen) gegen 6 Uhr Abends eine Erderfchütterung von folcher Stärke, 
dag Tifhe wanften, Stühle umjlürzten, und die Bewegung des Erdbodeng 
deutlich gefühlt wurde. Die Luft war ftill und fehe heiter, weshalb das, 
die Erſchütterung begleitende, raffelnde Geräuſch um fo auffollender gebört 
ward. Cine befondere Unruhe zeigten die Fiſche, melde fußhoch über das 
Waſſer fprangen, und auf einen Umfreis von zwei Stunden dehnte fi das 
Erdbeben aus. : 


Anzeigen. 

256. (30) Ein Solon mit Neben| Dominikalien und Ruſtikalien wer—⸗ 
zimmer, ſchönſtens möblirt, ſind zuſam⸗den unmittelbar zu kaufen geſucht. 
men für 15 fl. oder jedes beſonders D, Ue. 
für 10 fl. und 6 fl., pr, Monat, zu u 
verftiften, Sürftenfelderftraße 13. 2. Berfeigerung. 

— — 253. Wegen Abreiſe werden in der 

254. Der Unterricht in meinem Xuguſtenſtraße Nro. 13 zu ebener Erde 
Lehr = und Erziehungs : Iunftitute für mehre Mobitiargegenftände, worunter au 
das Schuljahr 1858 — 1859 beginnt uhren und Kleider, am Freitag ben 28. 
wieder am 1. Oktober. Plane Eönnen|!. M., Nachmittags 2 Uhr, gegen glei 
in der Wohnung eingefehen werden.|baare Bezahlung an den Meiftbietenden ver⸗ 

Th. Schleider, eigert, 
Snflitutspvorfteherin (Nefidenz: ER 
(36) Ein Mann in ven beften Jahren, 
ſtraße Mr. 22, Zten Stod.) ber in dem Range eines Hofbebienfteten 


255. (2 a) Zu Vermiethen. ſteht, deſſen Wittwe, bei ſeinem einſtigen 
Ableben, eine bedeutende Penſion bezicht 
Das an der Nymphenburger ſucht ein Mädchen von 24— 28 Jahren, 


Straße gelegene, einen großen huͤbſchem Aeußern, gutem Leumund und 
Salon enthaltende, dann mit her Vermögen ——— fl. zu 
ſchoͤnen Stallungen auf 6 — g ebelichen. D._Uenr. 


* 337. (3c) Ein ſolider Familienvater 
Pferde, Nemife und allen fon: wünfcht, gegen mäßige Abzaplung, 


ftigen Bequemlichkeiten verfehene,, A, aufzunepmen, D. Uebe, 
Haus Nro. 4 fammt Garten, EEE 
239. (26) Der Unterzeichnete befigt gegens 


D. Uebr. — waͤrtig eine große Auswahl Grabmonumente, 
Eine Wirthſchaft wird zu pachten;größtentheils nach gothiſchem Style, aus 
gefucht. D. Ue. Sranit und mehren andern Marmorarten 
—— — — verfertigt, und verfichert zugleich die moͤg⸗ 

Ein junger Mann, der mit ſehr lichſt billigen — zugleich u 


gutem Militärabfchled verfehen it, und Heinrih Blum, b. Steinmeg- 
Lokolkenntuiſſe befißt, fucht als Bedien Meifter, wohnhaft St. Annas 
ter oder Ausgeher ein Unterfommen.! Vorftadt, Schulſtraße Nr,2, 
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Meues Tagblatt 
für Münden und Payern 


Verantwortlicher Nedaoteur: Zerd. Maria Friedmann, 


Samftag Per. BA. 29. September 1838. 
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Alle vaterländifhen Publiciften werden Höfichit erſucht, die Redaction mit fachs und zeit» 
gemäßen Benträgen gütigft zu unserftügeg und zwar gegen prompte Bezahfung des von Ihnen 
zu beftimmenden Honorare. 





Tagsgeſchichte. 


Ueber das Wohlbefinden unſers allerhöchſten Hofes in Berchtesgaden, 
laufen immer die befriedigendſten Nachrichten ein, nur iſt zu bedauern, daß 
Se. Moajeflät der König, als NReconvalescent, nicht, wie früher, größere 
Sußpartien in der romantifchen Umgegend unternehmen Fünnen, — In Tes 
gernfee Eommen noch immer fremde böchfte Herrfchaften zum Beſuche an. — 
Es wird mit vieler Zuverficht der Glaube gebegt, daß die allerhöditen und 
pöchiten Herrfhaften auch dem heurigen DEtoberfefte beimwohnen werden. — 
In den eriten Tagen des Dierfenns Sr. H. des Hrn. Herzogs May in Bayern 
fol fchon eine bedeutende Anzahl Bittfchriften aller Art in Höchitdeifen Gas 
binet eingelaufen fenn. 9a, der Micyaelitag verleitet fo Manchen zu Schrits 
ten, die er in feinem Leben noch nicht gethan. — Heute feiern die Joraeli—⸗ 
ten ihren Berföhnungstag (langen Tag). Da hat jeder Gelegenpeit, 
fih in dee Müßigkeit zu üben, denn von Sonnen:Untergang bis wies 
der zu Sonnen-Untergang darf weder gegeflen noch getrunken werden, 
Das heiße ich mir faſten. Jeden unfrer chrijtlichen Mitbrüder, der noch 
Feinem Gottesdienft in einer Synagoge beigewopnt, machen mir ouf diefen 
Feſttag aufmerkfam, Es fteht zu bezweifeln, Daß einer diefen Tempel unbe: 
friedigt verloffen wird. — Der Weinbauer in Biefing ladet morgen zur 
Nachkirchweih Höflichit ein; er verfpricht Jeden mit einem guten und 
billigen Glas Wein zu bedienen. Wir wünſchen diefem foliden und braven 
Wirth zu feiner Nachkirhweip ein hübfches Wetter und Gäſte, die dem 
Meine hold find, — Nachtrag zur Auer-Kirchweih. Dolfsfeite find 
zu ehren, nur follen aber auch die Leute dabei in ihrem Genuſſe befcheiden 
feyn. Als vorgeitern Nachts dee Nachtwächter in befagter Vorſtadt feine 
gewöhnliche Ronde machte, ftieß er zunächft der Mariahilf⸗-Kirche auf einen 
am Boden liegenden Menjchen, Der Nachtwächter, glaubend, es fen ein 
DBetrunfener, rüttelte denfelben mit den Worten „fteht auf, und gept nad 
Haufe!" Ganz matt richtete ſich diefer auf, und bat den Nachtwächter, ihr 
nur noch Eurze Zeit liegen zu laffen. Es geihap, und Morgens bar. uf 
fand man diefen Mann, der vorgeblich ein Stadtinufifant fepn fol, vom 
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Schlage getroffen, todt auf dem Boden liegend. — Heute wird zum Beßten 
dee Schweiger'ſchen Gefellfhaft, auf der. dortigen Bühne der Glück: 
ner von Notre: Dame gegeben. Wie wünſchen eine volle Kaſſe. — Unfere 
diesjährige Kunſtausſtellung wird mit Öegenjtänden anerfannt, großer, frem: 
der Meijter bereichert werden. — Bon dem Handlungslehrer, Hrn. D. P. 
Skutfch, wird auf Subſcription erfcheinen: Nepertoie der Handlungs: 
Arithmetik, enthaltend afle im Bereiche des Handels vorkommenden Rech— 
nung :fälfe, und vermehrt mit den höhern Rechnungen der Unnuitäten, Leibs-, 
Renten- und Lebens-Verfiherungen, Mit vielen felbft erfundenen praktischen 
Regeln verfehen. in gemeinnügiges Handbuch für angehende und fertige 
Kaufleute, Handelsfchulen und Gefhäftsmänner, Möge der Derausgeber 
recht viele Ubnehiner finden! — Allen Kunjt: und Theaterfreunden diene 
zur erfreulichen Nachricht, daß unfer Bühnen Heros, Hr. Efloir, der geſund 
und wohl von feiner Reife zurückgekehrt iſt, demnächſt in drei Hauptrollen, 
und zwar als Kriegsrarp Dallner in „Dienſtpflicht““, als Wallenjtein in 
„Wallenftein’, (die dritte wiſſen wir noch nicht anzugeben), auftreten wird, 
Eine lange Reihe von Jahren Hindurch genieße diefer Künſtlerzreis der be: 
ften Geſundheit noch und fteree Heiterkeit! Sein Verluſt würde unerjeglich 
fenn. — Als morgen wird auf unſrem k. Hofs und Nationaltheater, wenn 
‚anders Se. Faiferl. Hob. dee Großfürſt fhon in unfeer Mitte fich befinden, 
die DO: per „Unglitaner und Puritauer“ von Maperbeer gegeben werden. 


Briefe aus dem Vaterlande. 


* Würzburg, 24, Sept. Heute fand hier die Beerdigung bed bes 
rüpmten Profeſſors Dr, Joh. Gg, Heine ftatt, welcher zu Haag am 7. d., 
68 Jahre oft, verblihen. Diefer merkwürdige Mann hat fi von einem 
Mefferfihmid bis zum Doktor und Befiser mehrer Drden aufgeſchwungen, 
und zwar durch ausgezeichnete Erfindungen und Leiſtungen für die leidende 
Menfchheit, und fein Verluſt wird vorzüglich unferm, von ihm errichteren 
ortbopädifchen Inititute fühlbar fern. — Zufuhren von Korn aus andern 
Gegenden fielen wieder ein günftiges DVerhältniß ber, aber wegen bes 
beurigen Weines gibt es fchon jezt foure Gefichter. 


Nachrichten aus dem Auslande. 


Der oflgem, Anzeiger der Deutfchen ſchreibt über 
die Feier des 18, DEtobers, 


Die Schlacht bei Leipzig am 18. des Monats Dftober des in der 
Weltgefchichte cıwig denfiwürdigen Jahres 1813 rettete unfer Land und Volk 
von dem fchmählichen Joche einer fremden Gemwaltberrfchaft und ſtellte in 
Europa die Weltordmung der Gerechtigkeit wieder her. Daf wir ein Volk 
geblieben find, daß unfer Name von den Rollen der Weltgeihichte nicht mit 
Schande weggelöfcht worden, danken wir jenem ewig denfwürdigen Tage. 

Unbefchreiblih war der Jubel über den großen Sieg, den die Nach— 
richt dapon in alle Bauen Deutichlands brachte. Wer empfand nicht das 
Glück, von der ſchmachvollen Rnechtichaft dadurch wieder befreit zu ſeyn, 
yud wer ſollte wohl dieſe Empfindungen ſchon gänzlich haben vergeſſen kön— 
nea? Mein, gewiß erfülfen fie noch immer jedes beutjche biedere Derz mit 
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Dank gegen Gott, der die zir ihm aufgeſtiegenen Gebete erhörte, und ben 
Sieg verlieh. Darum ſoll diefer große Tag jedem Deutichen für immer 
unvergeßlich bleiben, zu allen Zeiten ein Danf: und Feſttag ſeyn. 

Uber diefesinal laßt uns ipn insgeſammt recht einmüthig feiern, denn 
es find nun fünf und zwanzig Jahre vergangen, feit ducch ipn mit dem 
Glücke der wieder errungenen Freiheit auch das Gluͤck des Friedens bes 
gründet wurde, das mir genießen. Laßt uns zufammentreten und Gott für 
Diefe Gnade preifen, und ihn bitten, daß er ferner Friede, Freiheit und Ein- 
teacht in Dentfchland erhalten möge, Laßt uns alles thun, ihm recht feiers 
lich zu beuehen, und das Undenfen und die Feier diefes Tages unferen fpär 
teſten Nachkommen zu erhalten fuchen, damit fie wicht vergeifen, daß fie es 
dieſem Tage zu verdanken haben, Deutfche geblieben zu ſeyn. 

Laßt uns insbefondere den Tag dadurch zu einem beitändigen Volkafeſte 
machen, daß wir mit den Waffen auf unfere Schießbahnen ziehen, um uns _ 
in der Trefffunft zu Üben, Wir machen uns duech ffolche Feier dem Bas 
terlande zugleich nüglih. Blickt auf die Tproler: haben fie als Schügen 
nicht brav für ihre und Deutichlands Errettung gefämpft und mit ihrer 
Schießkanſt Wunder getban? Wenige von ihnen vermocdten, ganze feindlis 
che DBataillone zu bindern, in ihre Bergfchluchten einzudringen. Die Bürs 
ger der nordamerikanifchen Freiſtaaten follen ihre Unabhängigkeit duch die 
Geſchicklichkeit ihrer Schützen errungen haben, indem dieſe nur ſtets Die 
feindlichen Dffiziere zu treffen fuchten und dadurch die Soldaten in Unords 
nung und zum Weichen brachten. Die engliihen Dffiziere fahen fich daher 
gendtpigt, ſich ald gemeine Soldaten zu Pleiden. Auch im fiebenjäbrigen 
Kriege hat mancher Schüße, der wohl mehe zum Vergnügen, als für den 
Krieg, fih auf dee bürgerliden Schießbahn geübt hatte, dem Feinde man: 
chen empfindlichen Verluſt zugefügt. Und fo Fönnen auch wie dem Vater: 
lande, wenn es die Noth erfordert, als: geübte Schügen wejentliche Dienite 
leiften. 

Wahrlich, die von unferen Vorfahren für die Bürger angeordneten und 
eingerichteten Schiefübungen find darum von höherer Wichtigkeit, ald man 
neuerlih an manchen Orten bedenkt, und verdienen mehr Beachtung. Wenn 
fie überall in Deutichland wieder eingerichtet und die Bürger angebalten 
würden, fih zu guten Schügen zu bilden, fo würde diefes Deutjchlands 
Streitkräfte außerordentlich vergrößern. Laßt ung deßhalb mit den 18. 
Dftober jedes Jahres zu einem Hauptfchiegühnngstage machen, und darin 
eine Ehre fuchen, gute Schüßgen zu feyn, die dem Vaterlande mit der er- 
tangten ©efchichlidhfeit dienen können, wenn ja einmal wieder ein Tag kom— 
men follte, wie der 18. Dftober 1813. 


| Gedanfen 
Mer ug iſt, wird nie Jemanden auf ſich marten laffen, weil man ger. 
wöhnlich an alle Fehler eines Menfchen denft, wenn man auf ihn wartet. 


Mancher macht es mit feinen Liebeshändeln fo, mie oft ein BRIER 
der immer Mujterung hält, aber niemals eine Schlacht liefert. 


Biele Bennen nichts anders, als was fie lernen; und Diele lernen nur 
das, was alle andern Leute nicht wiſſen mögen, 


I 


— 44 — 


Koͤnigliches Hof⸗ und Nationaltheater. 
Sonntag, 30. Septbr. Dienſtpflicht, Schauſpiel von Iffland. 
(He. Eßlair — Kriegsratb Dalluer,) 


Unye 
257. (30) Bekanntmachung. 

Das unterzeichnete Direktorium hat bie 
Einhebung einer vierten Abſchlags zahlung 
von 10 Proz. bes Aktienkapital der Mün- 
chen⸗Augsburger⸗Ciſenbahn⸗Geſellſchaft bes 
fhloffen, und hlezu 

den 31. Dftober diefes Jahres 
beftimmt. 

Diefe Zahlung wirb bei ber Befellfchafts- 
Caſſa in Münden (Promenadeplag Nr. 18) 
ober bei dem Wechfelhaufe ber HH. Erz: 
berger und Schmid in Augsburg geleiftet, 
und zwar unter @inmweifung des von jedem 
Snterimsfcheine abzufchneidenden Beſitz⸗ 
Ausweifes zur vierten Einzahlung mit 48 fl. 
baar und durch Abrechnung von... 2 fl. 
für 4 Prog. Zinſen aus 150 fl, feit 30. Juni 
1838, worüber durch Scheine quittict wird, 
welche in dem auf ber Kehrfeite jedes In- 
terimsfcheines leergelaffenen Raum (4) be: 
feftiget werben koͤnnten. 

Indem zugleich der $..5 ber Statuten, 
wörtlich lautend: 

„Wer eine Ginzahlung zur feft: 
„geſetzten Zeit und fpäteftens einen 
„Monat nachher nicht leiftet, wird 
„dadurch aller feiner Rechte als 
„Aktionär, fowie der bereits ge: 
„zablten Einfhüffe zum Beften des 
„Geſellſchaftsvermögens verluftig. 
„Der ausgeftellte Interimsſchein 
„wird in dieſem Sale ungiltig, und 
„dieß Öffentlih von der Gefenfchaft 
„bekannt gemacht, welche auch be: 
„fugt iſt, füe diefe ige heimfallenden 
„Ultien neue Aktien und refp. Ins 
„terimsicheine in gleichem Betkage 
„auszuitellen, und zu Gunſten der 
„Geſellſchaft öffentlich an. der Börfe 
„zu verkaufen‘ 


igenm 
zur genauen Nachachtung in Grinnerung 
gebracht wird, macht man nod darauf 
aufmerffam, daß diejenigen Beliser von 
Interimsfcheinen , weldhe die Einzahlung 
nicht am feftgefegten Tage, fondern erſt im 
Laufe des barauffolgenden Monats Novem⸗ 
ber leiften, Verzugszinſen von 4 Proz. pr. 
Anno zu vergüten haben. 

Münden, 26. Sept. 1838. 

Das Direktorium 

dee Münchner: Augsburger: Cifenbapn: 

| Geſellſchaft. 

Der Vorſtand: J. v. Maffei. 

Maillinger, proviſor. Geſchaͤftefuͤhrer. 


258. Wohlerzogene Mädchen wer: 
den unentgeltlich im Weißnähen unter: 
richtet, im Geidenhaus am Heumarkft 
Ne. 14 zu ebner Erde. 


(sb) Ein Wechfel:Logenplag wird zu 
miethen gefuht. D. Uebr. 


> 


Zodesfälle in München. 
Pbilipp Deim, Stadtbrunnwärter, 





64 3. 
U. M. Keil, Hofholzgarten-Urbeiterds 
Wittwe, 78 93. 
Urſula Sturm, Farbenreiberssfrau, 
58 3. 
Johann Haslbauer, Mepgersfohn 
v. b., 28 9. 
Joh. Bapt. Haunfchild, Cand, Zur. 
von Zrepitadt, Ldg. Neumarkt, 22 3. 
Mathias Hauer, k. Hartfchier, 45 3. 
Unna Staudadyer; Herzogl. Leuchenb. 
KRaffadienersfrau, 513. 
’ Magdalena Niederl,  Deizersfrau, 
53 | 


Das Neue Tagblatt erſcheint täglich, ſelbſt hohe Feſttage nie ausgenommen. Man 
abönuirt im Verlags⸗Eoruptoit (Byorrergäßhen Mr. 2 Parterre). Der Preis ift für's ganze Jahr 
s ., fürs halbe Jahr ı A. 50 kr., welcher Berrag jedoch immer nach Abfruß eines jeden 
Semeſters erjk entrichtet zu werden brauche. ZInſerate Loften die Peile Cd. h. der Raum 


einer foihen) 3 fi. 
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gemäßen Beträgen gütigft zu unserflügen uud zwar gegen prompte Bezahlung des von Ihnen 
zu bejtimmenden Honorare. 





Tagsgeſchichte. 

Se. Hop. det Hr. Herzog Mar in Bayern find bereits von Tegernſee 
hier angekommen. — Auswärtige Blätter theilen über den Aufenthalt Sr, 
k. Hoh. des Kreonprinzen in Berlin die befriedigenditen Nachrichten mit. — 
Unfer allerhöchftee Hof wird, wie vielfeitig verlautet, recht ſebr bald Hier 
eintreffen. — Als morgen findet bei unferm biitorifchen Verein für Ober: 
bayern, da die Ferienzeit verfloffen, wieder eine General: Derfammlung ftatt. 
Hr. Profefor Zerchel wird aus Auftrag des Vereins in der Gegend von 
Wiefenfeld mehre Ausgrabungen vornehmen. — Man behauptet, viele 
Ausländer würden diefes Jahr unfere Univerfität befuchen. — Die geftrige 
Schranne war wieder äußert bedeutend, und die Preife waren fehr annehm⸗ 
bar; viel Getreide wurde nah Schwaben ausgeführt. — Hr. Mufikdireftor 
Molique wird bis 15. Oktbr. hier eintreffen und fi produziren. — Diele 
tanzlujtige Zünglinge und Mädchen ftellen an den vielbeliebten Hrn. Muſik⸗ 
meiſter Strec die Bitte, ihnen während bes Oktoberfeſtes in irgend einem 
großen Saal einen Ball veranftalten zu wollen. Auch der Redakteur diefes 
Blattes würde dort einige Walzer tanzen, — Das am verfloffenen Freitag 
Im Prater flattgefundene Eonzert, zu einem fo edlen Zwecke veranftalter, 
war ſehr zahlreich beiucht, Als Ge. Hoheit der Hr. Herzog Mar befragt 
wurden, ob Döchitdiefelben ed gnädigft erlaubten, daß Höcftdeffen Ankunft 
als Zweck auf den Anfchlagszetteln gebraucht werden dürfe, fo haben der 
Hr. Herzog huldvollſt geäußert, feine Ankunft könne auf Beine ſchönere, eds 
lere und für ihn erfreulichere Weife gefeiert werden, als auf diefe. — Der 
Saal des Praterd war allerliebft geziert; oberhalb der Gallerie prangte in 
Brilfantfeuer der Buchſtabe MU mit einer Krone. In Mitte des Soales 
wor eine Tribüne trefflich angebracht, und an Blumenpracht fehlte es im 
ganzen Saale nit. Drei Pöllerfchüffe eröffneten die Feier, dann wurde 
ein Gedicht deflomirt, und herrliche ©efänge, voll Laune, Witz und Feuer, 
wurden äußerſt gemüthlich und gefühlvoll vorgetragen. Uber die Seele des 
Ganzen war und bleibe das allerliebjte Zitheripiel unfers Hrn. Udelmann. 
— Die ehmals Pommeislifche Lederfabrit, nun Eigentpum des 3. Neujtäts 


ter, it vom Sehen, v. Schäßfer um 30,000 fl. angefauft worden, und ſoll 
dein Vernehmen nach zu einer großen Seifen: und Lichterfobrif verwendet 
werden. — Die vierte Einzahlung zur München-Augsburger-Eiſenbahn— 
Gefellfchaft von flÜ 50. pr. Iuterimg: Schein, if, gemäß Bekanntmachung 
des Direftoriums vom 26. Septbr. 1838, auf den 31. Dftober d. 5, 
feitgefegt, worauf die vefpektiven Intereſſenten auſmerkſam gemacht werden, 

* Münden, 30. Sept. Stets erbebend iſt ed, die Sterblichen in 
Gemeinschaft zu dem Höchiten fi wenden au fehen, und ſey er nun Eprift, 
Türfe, Jude oder Heid’, der Gefüplvode - wird auch des Andersglaäubenden 
Andacht ehren, und nie ded Nächten Ruhe flören, Dank ſey unferer 
Regierung, die jeder Religion freie Ausübung Inter kirchtichen Gebräuche 
ſichert! Wir Haben Hier, neben katholiſchen Tempeln, lutheriſche, artechifche 
und anglifanifche Kirchen. Ich beſuchte alle diefe Gotteshäufer, fand aber 
nicht ſehr auffallend den Unterfchied, dem Schöpfer und Ullvater zu dienen, 
Daher Fam mir das jezige Verfühnungsfeit der Israeliten wie erwünſcht, 
und vorzüglich war es der oft gerühmte Choralgefang, welcher mich in Die 
Synagoge führte. Fürwahr ein ſchöner Tempel! Auf einer Tribune mehr 
in Mitte dejielden ftand vor dem achtarınigen Kanyelaber der Vorfänger, 
angerban mit dem ‚Sterbekleid , dejfen mit fonorer Stimme. vorgetragene. 
Gebete Die Menge wiederholte, was in ein Gemurmel fid) auflödte, Im 
Vordergrund befindet fich die Bundeslade, und diefer zunächit au den Geis 
tenwänden find die Gefegtafeln Mofis angebracht, Die anıvefenden Män— 
ner flanden, knieten oder: fallen bedegften Hauptes vor ziemlich großen, 
bebräiſchen Büchern, und Hatten meijt ein Wollentuch um die Schultern ges 
Ihlagen, Bei. der, Mehrzahl gemwahrte: man die- orientalifcte Abkunfe, und 
gerade unter dieſer die mäunlichiten Phyfiognomienz dunkles Uuge, fcharfgebos. 
gene Naſe, ſchwarzes, Purzgefraustes Haar... Frauen Fonnt’. ich nicht erjchauen 5 
au den Öallerien hin, nach aftatifcher Sitte, gezogne Vorhänge bargen fie dem 
Did, Schon glaubt’ ich mic in. der Hoffnung, Geſänge zu bören, betro; 
gen, als in. die klangvollen, mit. unvermäjtlicher Stimme durchgeführten. 
Nouladen des Vorſängers ein Chorus von Knaben und Männern einfiel,. 
welcher an Reinheit und Lieblipkeit ſchwerlich übertroffen werden dürfte, 
Unter den vielen anmejenden Ehriften berrfchte die. aufmerkfamfte Stille, 
Geſang, die ,befeligende Hinmmelsgabe, führe und auf hehren Schwingen in 
das Heiligthum aller Tempel ein, und vereinet die Herzen zu harmoniſchem 
Einklang. Möge das gute Verhältniß der Hiefigen Eonfeffionen fortbeftehen, 
möge Eine der Undern Tempel befudhen, und fidy Überzeugen, daß wahre 


Gottesfurcht in Liebe und Duldung des Nächiten vorerjt ſich zeige! 
Ä Ein Katholif, 


Briefe aus dem WVaterlande, 

I Bamberg, 27. Sept. Auch bier feierte man in mehren Cirfeln 
die glücdliche Rückkehr Sr. H. des Hrn, Herzogs May in Bayern. — Die 
kürzlich erfchienene Biographie: „Wilhelm, Herzog in Bahern“, hat den 
herzogl. Kanzleidireftoe Hordt zum DVerfaffer , entpält das öffentliche Leben 
und Wirken diefes Fürſten, der zwei Jahrhunderten angehörte, und ift von 
dem ſprechend ähnlichen Bildniffe defjelben begleitet. Gin höchſt wichtiger 
Beitrag zur teutſchen Staatengefchichte, 


- Zur Erinnerung an das Leben und die Schriften gemein: . 
‚ nüßiger Männer. 

Unter diefer Rubrif werden wir von Zeit zu Zeit die Mamen folcher 
Männer, beſonders unfers deutfchen Vaterlandes, aufftchen, welche im Anz 
denken eines dankbaren Volkes fortzuleben verdienen, fofern die Früchte dev 
Gegenwart die Blüthen und Knofpen einer Vergangenheit voransfegen. 
Solche Erinnerungen ſcheinen aber namentlich in unferer vielbewegten Zeit 
doppelt nöthig, wenn nicht in der Fluth und dem Sturme des Neuen gar 
manche edle Beftrebung früherer Jahre untergehen, und manches Wort. der 
Liebe, des Troſtes und der Belehrung, welches aus vergangenen Tagen 
herübertönte, allzufrüh verbalen fol. — Heute erinnern mir zunächſt an 
Campe, den Erzieper, der in That und Schrift Menfchenwohl durch Vers 
breitung nützlicher Kenntnijfe und richtiger Grundfäge zu fördern bemüpt 
war, Im geiltigen Bunde mit gleichftrebenden Zeitgenoffen: dem Feäftigen 
Basedow, dem milden Salzmann, dem begeifterten Wolfe und dem edlen 
Kinderfreuude Weiße hat Campe für die Bildung des deutſchen Volkes une 
ausiprechlich Vieles geleifter, vor allen durch feine Schriften, in welchen er 
Kindern und Erwachſenen die anziehendfte Befchäftigung und Lectüre geboten 
hat. Wer gedenft nicht noch in Mannesjahren der feligen Stunden, weldye 
er bei der erjten Leſung des Nobinfong verlebte? Und welder Jugend: 
fchriftiteler, außer etwa Harniſch, hat, fo wie Campe die interefjantejien 
Meifebeichreibungen zu angiehender und erziepender Kinderfoft verarbeitet, 
vielen Taujenden zu immer neuer Belehrung und Unterhaltung? Darum 
verdient ed danfbare Anerkennung aller Iugendfreunde, daß Campe's Erben 
(Bieweg in Braunfchiveig) vor Jahren ſchon eine neue Ausgabe feiner Werke ver» 
anftalteten, und diefelbe eben fo fehr durch würdige elegante Yusftattung empfah— 
len, als durch Äußerjt billigen Preis (14 NRehle, für 37 Theile mit 52 Knpf. und 
Karten) auch dem weniger Bemittelten zugänglich machten. So wird Campe 
noch lange unjerer heranwachſenden Jugend freundlicher und belchrender 
Begleiter ſeyn Fönnen! — Sollte nicht Weiße's Kinderfeeund gleicher Auf: 
merkjamfeis würdig feyn ? — ü 


Sternſchnuppen. 

Frage. Als Napoleon Bonaparte, eroberungsſüchtigen Andenkens, ſeit 
1796 und ſpäterbin aus kriegsgefaugenen und deſertirten öſtreichiſchen und 
preußiſchen Polaken eigene Legionen errichtet hatte, und dieſelben als 
treuliche Helfershelſer bei ſeinen Invaſionen in Deutſchland gebrauchte, wer 
machte ſich da um die beſiegten Völker, gebrandſchatzten Städte und erſchöpf— 
ten Länder am meiſten verdient? Polen oder Rußland? Doch wohl 
Legteres, das’ feine beiten Soldaten hinopferte, um eben daffelde Deutfchland 
au retten, welches Napoleons polnifche Satelliten zu Grunde zu richten das 
Ihrige beitrugen. 5.08. 

Es giebt hochmüthige Leute, welche fih zwingen, befcheiden zu fcheinen, 
weil fie gehört haben, die Befcheidenpeit fey eine rühmliche Sache. Dieſen 
gebt ed, wie Fleinen Perfonen, weiche fich bücken, wenn fie durch babe 
— gehen wollen. Sie verſichern uns mit der größten Demuth ihred 

tolzes. 
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Die Art zu lieben, nicht aber die Liebe ſelbſt macht und unglücklich. 
Sie faßt fo viel Großes in ſich, daß es Fein Wunder iſt, wenn die wenig⸗ 
ſten Menſchen fie recht kennen. 

Diele Leute find auf eine lächerliche Weiſe mit wichtigen Dingen be: 
febäftigt ; und viele treiben Kleinigkeiten auf eine wichtige Urt, welches noch 
lächerlicher iſt. 





An zeigen. 
259. Das Inſerat in der Laudboͤtin Salon enthaltende, dann mit 


Nr. 116, datirt vom 27. Sept,, im Muͤnch⸗ 
ner Tagblatt Nr. 268 vom 28. Septbr., Ihönen Stallungen auf 6 — 8 


dann im neuen Münchner Tagblatte Nr, 89, Pferde, Remiſe und allen ſon⸗ 
gründet ſich auf grobe unwahrheiten, indem ſtigen Bequemlichkeiten verſehene 


es eine unverſchaͤmte Luͤge iſt, daß der 
brave und arbeitſame Buͤchſenmacher⸗Geſelle ie 4 fammt Garten. 


Gensler beim Verzehren eines zu großen 
und heißen Stücdes Boeuf à la mode er: 
ftictte, Gbenfo boshaft und unwahr iftes,| (35) Ein Wedfelstogenplag wird zu 
daß meine Gattin die im obigen Inferate]miethen geſucht. D. Uebr, 

enthaltene Aeußerung gemadt babe, Das 

:Bohre an der Sache At, daß der Büchene| Doreen mer 
macher⸗Geſelle Gensler, noch ehe er einen en unentgeltlich im eißnähen unters 
Biffen genoffen hatte, vom Schleimſchlage richtet, im Geidenhaus am Heumarkt 
getroffen, in meinem Haufe fein Leben Nr. 14 zu ebner Erde, Ä 
endete. — 

Da durch obiges Inferat nichts anders 337. (3°) Ein folider Familienvater 


beabfichtiget werden konnte, als meine und wunſcht, gegen mäßige Abzahlung, 
meiner Gattin Ehre zu kraͤnken, fo erftäre|25 fl. aufzunefmen, D. Uebr. 

ich den Verfaſſer und Einfender de6 frag: — — 

Yichen Inſerates in fo lange für einen] ine Wirthſchaft wird zu pachten 
boshaften Verläumder und Lügner, bis geſucht. D. Ue. 

derfelbe feine Behauptungen erwiefen haben Ein junger Dann, der mit fehe 


wird, Ä 

Jofeph Grundler, gutem Militärabſchied verſehen iſt, und 
Radlwirth. Lokolkenntniſſe beſitzt, ſucht als Bedien: 
260. In der Nefivdenzitroße Nr. 14 tee oder Unsgeber ein Unterfommen, 
iſt cine Wohnung mit fünf Zimmern, 254. Der Unterriht in meinem 
nebjt Zugebör, bis Fünftiges Biel Georglißepr = und Erziehungs: Inftitute für 
zu bezichen, und zu ebner Erde zuſdas Schuljahr 1858 — 1839 beginnt 
erfragen. wieder am 1. Dftober. Plane Fönnen 
| { { ben. 

255. 2a) Zu Vermiethen, |" der — kai : 
Das an der Nymphenburger Inftitutsvorfteherin (Nefidenz: 
Straße gelegene, einen großen frage Nr. 22, Zten Stock.) 
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abonniti im Berlags-Eomptoir (Sporrergädhen Nr.2 Farterre). Der Preis iſt für's ganze Jahr 
s f., für's halde Jahr 1 fl. 30 kr., weicher Betrag jedoch; immer nach Abfruß eines jeden 
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Unzeige, 

Voraus wird Mie und gegen Ende eines jeden Semefters oder 
Quartald nur gegen die vom Comptoir ausgeftellten und unterzeichs 
neten 0 bezahlt. 

Zugleich benägt man dieſe Gelegenheit, dem ſehr verehrfichen 
Abonnenten die Berfiherung zu geben, daß demnäcft unfer Blatt auf 
ein fhöneres Papier in etwas größerem Format erfcheinen wird. 

Münden den 13. September 1838. 


| Das 
Comptoir des Neuen Tagblattes für Minden 
und Bayern. 
NR. Lemburg. | 
— — — — — — — nn 
Sonett 
bei Ankunft des Großfürften von Rußland in München. 





Es iſt erfüllt das fehnliche Verlangen, 
Es bat uns diefes Hoffen nicht betrogen ; 
Der feltne Stern, er Fommt daher gezogen, 
Der früher nie dem Süden aufgegangen, 


Da noch in Kreuth die Alpenfefte Flangen, 
Da Du noch weilteft an der Elbe Wogen 
Sind unfre Winfche oft zu Dir geflogen: 
Daß did, auch möcht der traute Kreis umfangen, 


Der Künite Hochgedeip'n am Sfarftrande, 


Der Mufen Walten, die du lieb geivonnen, 
Beſchaue fie in Bayerns heitrem Lande, 


Um fie zu pflegen einft in Deinen Zonen 
Dort zu vereinen jene feltne Blüthe, 
Die nord’fche Kraft mit füdlichem Gemit)e, 


— — — 
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€ agsgeſchichte. 

Es wird die Hoffnung — daß Se. k. Hoh. der Kronprinz noch 
biß zum Dftoberfeite hier eintreffen werden. — Im Palais Sr, Excell. des 
kaiſ. ruffiichen Gefandten fol diefer Tage eine große Zete gegeben, und dazu die 
angefebenften,, jezt bier befindlichen Diplomaten geladen werden, und auch 
bei Sr. Ercell. dem k. Stoatsminifter des k. Haufes und des Aeußern fins 
det im Derlaufe diefeer Woche große Tofel flat. — Wir Hören noch immer 
nichts, wann der Central:Waifenverein, begründet vom Hrn. Dr. Beiling, 
eröffnet und in feine volle Wirkſamkeit treten wird. — Der ruſſiſche Gefandte, 
Hr. dv. Severin, it am 28.Spt. nad; Nürnberg abgereist, um dort die Ankunft des 
Großfürften zu erwarten. Der Prinz, noch nicht vollfommen genefen, hat 
fih für jeinen hHiefigen Aufenthalt jede Förmlichkeit verbeten. — —* jezt 
beginnen ſich unſere Gaſthäuſer zum kommenden Okoberfeſt mit Fremden 
aller Urt zu füllen. — Auf unſrer Thereſtenwieſe war geſtern und 
vorgeſtern ein äußerſt reges und munteres Leben, und die Witterung dieſem 
frohen Treiben ſehr günſtig. Wir wünſchen den Wirthen, Caffeeſiedern, 
Weinſchenken zc., daß ihnen die ganze Zeit Über die allbelebende, erheitern⸗ 
de und erquichende Sonne recht hold ſeyn möchte; denn ſchon mehre Jahre 
hindurch war der Himmel diefem fo ſchönen Volksfeſte nicht fehr günftig. — 
Das von dem Hrn. Grafen Guſtav von der Mühlen herausgegebene „to⸗ 
pograpbifchsftatijtifche Handbuch des Königreichs Bayern“ in fieben Bänden, 
kommt, fo viel wir erfahren, nicht in den Buchhandel, und wird nur den 
Subſcribenten und allenfalls den Herren F. Beamten nach Wunfch abgegeben. 

Heute findet in den Föniglichen Blinden « Unftalten die öffentliche Prü— 
fung Statt. In dem öffentlihen Berichte über diefe wahrhaft ppilantros 
piſche Anftalten heißt es unter Underm: 

„Wie noch Fein Jahr verging, in welchem ſich die Blinden neuer Bes 
„teile von der väterlichen Huld Seiner Moajeftät des Königs zu erfreuen 
„hatten, fo auch diefes, Die Erziehungs: Anftalt verdankt ihrem großmüthis 
„gem Stifter, Ende diefes Jahres, den Ertrag hHöchftdeflen Reifefarte nad 
„und in Griechenland, von 900 fl.; und die Befchäftigungs:Unjtalt für die 
„deitte Auflage nebft einem deitten Bande der k. Gedichte, 5000 fl.; wor⸗ 
„nach ſich die Stiftungen aus der Cabinetd: Caffe, mit Einfluß des Ges 
„bäudes und den Zumendungen der Gedichte und Reiſekarte, auf 292,900 fl. 
„berechnen. in Beifpiel Eönigliher Größe, die fein Staat von einem Res 
„genten aufzumweifen hat. 

„Möge der Vater alles Lichtes, den Beßten der Könige und höchſtdeſſen 
„Haus lange erhalten, und mit ber Fülle feines Gegend, weldyes täglide 
„Bitte zum Himmel ift, erfreuen! So auch alle Wohlthäter der Anſtalt.“ 


Münchens Kunſtſchätze. 
(Hortfegung.) 

Wie eröffnen die Reihe unferer Erklärungen mit dem neueften, noch 
am wenigften begriffenen Prachrwerfe, welches uns Seine Majeftät unfer 
licbevollter König gegeben hat. Es find nämlich dieß jene vielangeftaunten 
und fo felten recht verftandenen, herrlichen fleinernen 

Siguren aufdem Fejtfaalbaue 
der Fönigl, Reſidenz, d. h. auf jenem neuerbauten Flügel, der dem Hofgarten 
gegenüber das Auge erfreut, das Herz mit flaunender Liebe erfült, ober deu 
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zehn joniſchen Säulen des Balfonvorbaues. Wir haben über diefe Figuren 
von unwiſſenden Zufchauern, melde fi über fie ipre Bemerkungen mit: 
theilten, fchon die lächerlichften Erklärungen gehört, Die Einen erblichten 
sn ihnen acht heidnifche Gottheiten, nämlih Diana, Merkur, Ceres, Vulkan, 
Venus, Aeolus, Rhea und Neptunus, Undere aber wollten die Hauptglieder 
der erlauchten Fönigl. Familie oder doch Ältere Fürjtenbilder des bayriſchen 
Haufes darin finden, nod andere endlich waren geneigt, fie gar ſämmtlich 
(verfteht fi, die beiden Löwen doch ausgenommen) Heilig zu fprechen, indem 
fie verfchiedene Heilige in ihnen fahen, fi aber zugleich fehr abmühten, um 
mit den Atteibuten ind Reine zu kommen. Wir Fönnen ohne Webertreibung 
verfichern, daß wir im Ducchichnitte von zwölf Urtheilen über genannte Fi— 
guren immer nur ein wahres fanden, und feldft dieg meift fo unbeſtimmt 
und wenig gegründet, daß der Ausiprechende ſelbſt es nur zweifelnd zu ger 
ben wagte, 

Diele wollten ſchon etwas Genaueres darüber wiffen, aber meiſt mußte 
man fich mit der Antwort begnügen: es fenen die 8 Kreife des Königreiches. 
Dieß ift zwar freilich die einzig wahre Erklärung, ift fie aber nicht äußert 
eberflächlich ? Kann ſich ein Tieferforfchender damit begnügen? Iſt e8 denn 
fhon genug das Ganze zu Fennen? Den einzigen Yuffchluß darüber gab uns 
feither der befannte patriotifhe Schriftiteler Adolph von Schaden in feiner 
neuejten Befchreibung Münchens vom Gahre 1858. Er erflärt darin die 
einzelnen Flguren nach ihren Artributen, und ihm folgend geben wir hier 
diefe gewünſchte Erklärung. | 

Die acht räthfelpaften Statuen nemlich find folgende : ö 

I, Ein Weib mit einem Widder, in der linfen Hand den Schäfferftab 

baltend, finubildet dadurch die Viehzucht, und burh fie den Kreis 
unfres Daterlandes in dem felbe vorzüglich vege ift, nmemlich den 
früheren Sfarkreis, — jeßt Oberbayern. Diejenigen oben ange: 
füprten Erklärer, welde in unfren Figuren Götter des Alterthums 
fapen, hielten das Böckchen für ein Wild, die Statue für die der 
Diana. 

I. Ein Mann, feinem Yeußern, fowie dem großen Leinwandſtücke nach, 
das er mit der nervigten Fauſt hält, zu urtheilen ein Weber. Be: 
zeichnet den durch Leinwand: und andere Fabrifen ſich auszeichnenden 
Dberdonaufreis — Schwaben und Neuburg. Gene fahen in 
ihm den Gott der Kaufleute und Fabrikanten — Merkur! 

IIE Ein Mädchen, mit Sichel und Garbe, bedeutend den fruchtbaren, 
befonders getreidereichen Unterdonaufreis oder Niederbayern. 
Die einfahe Schnitterin ward zur Ceres erhoben, 

IV. Ein Schmid mit einem großen Hammer in der Rechten, hindeutend 
auf die Hüttenwerfe und Eiſenhämmer des Negenkreifes, oder der 
jesigen Dberpfalz mit Regensburg. Dem Hammer verdankt 
er feine Erhebung zum mächtigen Gotte Vulkan. 

V. Ein junges Weib, mit der Rechten ein Lamm, mit der Linfen einen 
Getreidebündel baltend. Viehzucht und Ackerbau! Beide blüben im 
Rezatkreiſe — dem jehigen Mittelferanfen, Warum fie zur 
Denus geſtempelt wurde iſt uns unbekannt, Vielleicht hatte die 
Nachbarſhaft Vulkans, vieleicht das Lamm Veranlaffung zu dieſer 
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Meinung gegeben, jedenfalls ift felbe um fo dunkler ald die ganze 
ungegründet ift. 

VI. Ein rüſtiger Bergknappe, als Repräfentant des durch Bergbau fidh 
auszeichnenden Dbermainfreifes oder Dberfranfen. In Bergen, 
in Zelfenhöplen wurden nach Erzählung der Dichter die Winde ges» 
fangengehalten — die Statue mußte alſo ganz natürlich der Winds 
potron Aeolus ſeyn. 

VII. Eine Frau, in deren Rechter eine Garbe, in deren Linker eine reife 
Traube ruht, bezeichnet ſehr treffend den durch Ackerbau ſowohl als 
ouch fchon durch Weinbau fo nüglichen Untermoinfreis — Unten 
franfen und Aſchaffenburg. Wein und Brod war der Völker 
erfte Nahrung — Ddiefe Figur fpllte alfo die Mutter der Goͤtter — 
Rhea, abbilden, 

VIII. Ein rüftiger Mann, in der Rechten den Spaten ber Linken einen 
großen Rheinſalm, bezeichnend den Garten- und Weinbau fowie den 
ergiebigen Nheinfifchfang im Nheinfreife — der Pfalz. Der Fiſch, 
fowie der zum Nuder gewandelte Spaten machte ihn zum Neptunus, 

Mir fehen, daß jene mpthologifche Erklärung manchmal nit ohne 
tiefen Sinn ift, ober die meiftenmale beruht fie auf Höchft ſchwachen Grüns 
den. Gene fabelhafte Deutung , welde die Statuen ganz ohne Grund zu 
Gliedern der Fönigl. Samilie oder zu alten Fürften macht, bedarf wohl gar 
feiner Wicderlegung. 

Und fo Hätten wir denn unferm Verſprechen zu Folge das Publikum 
mit einem vielverfannten Kunftprodufte unferer herrlichen Stadt bekannt 
gemacht, und die Reihe unferer Wanderungen durch diefes Gebiet begonnen, 
möge ed uns gelingen, fie würdig fortzufeßen, 

Uebrigens fügen wir noch als interefjant bei was uns Söltl in feiner 
trefflichen Beſchreibung Münchens von diefem Feſtſaalbaue ſagt: „er ift bei 
900° lang, Fam fon 1856 unter Dach und ijt im Style des Palladio von 
Klenze aufgeführt. Er, it von Sr, Maj. dem Könige für große Hoffefte 
beftimmt, welche in geziemender Pracht und Würde zu feyern, es bisher an 
geräumigen Sälen fehlte, 

„Die Haupttreppe wird da angelegt werden, wo fi jest die Hofs 
opothefe befindet (welche fihern Nachrichten zu Zolge ſchon Ende des näch— 
ſten Jahres in den eben erjt im Baue befindlicheu an die Allerheiligen Hofs 
Fopelle ftojjenden Theil verlegt wird), und wird zu Gemächern führen, wels 
che mit Fresken geſchmückt werden, aus denen man in die Kaiſerſäle gelangt, 
welche bildliche Darſtellungen aus dem Leben Carls des Großen, Friedrich J. 
und Rudolph von Habéburg durch Schnorr erhalten. Aus dieſen wird man 
in den Thronfaol gelangen, den koloſſale Statuen der Wittelsbacher in Erz 
gegoffen von Stiglmaier nach Schwanthaler fhmücen. In die Säle des 
Erdgefchofjes follen Bilder aus der Odyſſee, nach Schwantpaler, von Dils 
tenfperger Fommen," (3. f.) 


Moſaik. 


O'Connell hat eine dritte Epiſtel an dag iriſche Volk ergehen laſſen, 
und warnt darin feine Landsleute vor einem Bündnig mit den engliſchen 
Nadicalen, Dogegen haben die Bevollmächtigten des Vereins der arbeiten: 
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den Claſſen eine Adreſſe an die Irländer ergehen laſſen, um gemelnſam bie 
drei Capitalpunkte: Allgemeines Stimmrecht, Ballot und jährliche Parlamente, 
zu erhalten. Irland iſt noch immer das Stiefkind. — Bei der chriſtiniſchen 
Urmee reifen die Soldaten aus, wie Schafleder. General Eſpartero läßt 
jeden eingebrachten Flüchtling fogleich erfchießen, deögleichen die Hehler und 
zue Flucht Unreizenden jeden Befchlechts. Die Güter derfelben werben zu 
den Bedürfniffen der Urmee verwendet, — Parifer Blätter wollen die Wahl: 
Keform in Verruf bringen, Die Nationalgorde iſt in Aufregung. Diele 
unterzeichnen die Petition nur, um den Miniftern zu bedeuten, daß das 
Volk nicht ſchlafe. — Der Herzog von Orleans befichtigt die Grenzfeſtungen. 
— Die militärifchen Veränderungen der Zuli:-Revolution machen die franzöfls 
fhen Soldaten zu wahren Kräpwinklern, Diefe Färglichen, kaum gegen bie 
Knöchel hinabreichenden Krapp: Pantalons, die häßlichen Tſchakos und Müllers 
Nöcen Ähnlichen Mäntel; diefe Hufaren mit Mamelufenhofen ; diefe Muſik⸗ 
Banden mit SKüraffierpelmen; Ddiefes Reiten der Kavallerie, das bei den 
Franzoſen ſtets fchlecht war, jezt aber unter aller Kritif gemorden tft, fo 
daß man Augſt bat, einen der Dragoner oder Lancierd, die fortwährend zur 
Beobachtung der Strafen in Bewegung feyn müffen, vorüberfprengen zu 
fehen, da dieje Unternehmung ohne fichtliche Hilfe Gottes Fein gutes Ende 
nehmen Fann, und endlich dieſe Haltung, diefes Schwatzen und Lachen, Um⸗ 
fepen und Anflöffen der Soldaten während des Marfchirens! Ih möchte 
wijfen, was einem teutfchen Soldaten gefchähe, wenn, er in einem foldhen 
Aufzuge auf der Parade erfchiene, mie fie in Paris täglich die Wachen vor 
dem Palais beziepen. Die Bande der Disciplin werden alle Tage lockerer. 
— Ein Belgier Hat ein Telegraphenfpftem vorgeihlagen, dad Tag und Nacht 
bei Eiſenbahnen anwendbar ift, und bedient fich weder der Meffing z noch 
Eifendrähte, noch des galvanifhen Verfahrens. — Die Hiftorie von Louis 
Napoleon und deffen Schatten, einem in Schweinsleder gebundenen ſchwä— 
bifchen Genie, bietet immer noch ein ausreichendeg Unterhaltungsimtttel. 
Uedrigens Hat Louis Napoleon fein Bürgerrecht aufgegeben, und wird bie 
Schweiz nächſtens verlaffen. — Am 11. Sept, erſchoß ein gemiffer Lautens 
bad in dem Dorfe Undislehen den ihn wegen unbezahlter Gerichtsfoften 
pfündenden Executor aus Erfurt, und nach verzweifeltee Wehr gegen die 
©erichtsdiener, fich ſelbſt. Der Mörder zählt 60 Jahre, uud ijt in eine 
Menge Prozeife verwicelt gewefen, fo daß er, mie man zu fagen pflegt, 
Haus und Hof verklagt hat. — In der Gegend von Ruma (Sprmien) vers 
feste ein Unmenfch einem zwölfjäprigen Schäfer mit dem Knüttel fo "viele 
Schläge, bis er ihn todt glaubte, und trieb die Heerde fort; kehrte jedoch 
bald ivieder zurück, und fand den Knaben, der nur betäubt war, Aufrecht 
ſihen. Er 309 unverweilt fein Meffer, fchiitt dem Unglücklichen den Hals 
ab, verſcharrte den Reichnam, und eilte feinem Raube nad. Des Knaben 
Hund zeigte dem fuchenden Vater des Ermordeten den Ort, mo berielbe 
verfcharrt lag. Der Thäter ward eingebracht; der unglückliche Vater klagte 
ihn mit berzzerreißenden Tönen als den Mörder feines Glückes an, da er feis 
nen Grnäprer erfchlagen, der, ſchon im ziveiten Lebensmonde mutterlos, von 
dem Alten, welcher fi) nun das Haar ausräufte, mit großen Sorgen und 
Mühen auferzogen worden, Den verhärteten Böfewicht rührte Feine Klage, 
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— Dierthalb Millionen Drachmen betragen die Fürzlich In Briechenland an- 
geordneten Erfparniffe im Otaatshauspalt. 

Selbſtmordeſ und Morde. Wenig erfreulih find‘ die Refultate 
des Wahnfinns (— jeder Selbſtmord wird in England als ſolches Refuls 
tat angefehen und gerichtlich bezeichnet —) was in einem Lande der taus 
fendfachen Wechfele und Unglücdsfälle bei übergeoßer Bevölkerung nicht zu 
verwundern ijt, ja ed ift ein großer Beweis für die Kraft des englifchen 
DVerftandes, daß unter gegebenen Umftänden die Fälle des Verluſtes desfels 
ben nicht unendlih häufiger find. Die meiften Fälle find Vergiftungen (mit 
Arſenik oder Laudanum); vielfach trennt das Raflermeffer den Kopf faft vom 
Rumpf. Ein fehr alter Todtengräber und Meßner erhängte ſich am Glocken— 
flupl, weil es ihm fchien, als ginge fein Gefchäft nicht mehe fo gut, als 
font. Ein arnıer Mann in Darmouth, der im Uebermaaß Antheil an der 
Politik genommen zu haben fcheint, Hatte vor den Wahlen erklärt, daß, 
wenn Here Baring, den er in befondere Affeftion genommen hatte, durch» 
fiele, er fich aufhängen würde; — gefagt, getban; Baring fällt durch, der - 
Mann. erhängt fi wirklich. Cine Dienftmagd zu Bolfover bei Shoffield 
wird von ihrem Herrn eines unbedeutenden Diebitahls befchuldigt, geht ing 
obere Zimmer und kömmt bald darauf mit biutendem Halfe herab nad 
einem bedeutenden Einſchnitt; Ärztliche Hülfe rettet fie bald — allein ihr 
©eliebter, ein Bedienter, bat gehört, daß fie todt fey und vergiftet fih, — 
Ein Schneider, reſp. Erfchneidee (— tailor out of work —) in London, 
unterhält fih ganz vernünftig mit einem Bekannten auf der Straße über 
eine Diertelftunde lang über ganz gleichgültige Dinge, als er auf einmal 
ausruft: „Ich kann es nicht länger ousbalten, ich Fann es nicht; meine as 
milie Panın nicht erhungern, fie muß Brod haben!“ fih ein Meffer in die 
Seite ſtößt und fih dann rafch die Kehle abfchneidet. Aerztliche Dülfe kam 
zu fpät. — So weit der Wapnfinn der Menſchen; nun aber ein Specis 
men von Thierwahnſinn — und zwar eines Hundes, der fih in der Humber 
erfäufte, weil er von feinem Herrn, einem Apotheker in Huf, mürrifch be: 
Bandelt worden war. Die Gefhichte wurde von mehreren Seiten durch 
achtungswerthe und wahrheitsliebende Menfchen beftätiget. — — In Bezug 
auf die Mordthaten nimmt das Vergiften ſehr überhand, welches von 
jeher in Frankreich — und zwar zum Glück auf die ungeſchickteſte Weiſe — 
Mode war, welche Mode nun, wie viele andere in England heimiſch wird. 
So verſuchte unter anderen eine Magd in Liverpool eine ganze Familie zu 
vergiften, Noch rohere Mordtpaten wurden mitunter von den Arbeitern 
auf den Eiſenbahnen begangen, Man nimmt leider den Ubfchaum der 
Menfchbeit zu folchen Arbeitern, welche am Ende der Woche vergeuden, 
was fie gewonnen, fi) betrinfen, zanken, raufen und einander mehr ober 
minder brutal den Garaus machen; -— manchmal fogor unmwilltürlid. So 
warfen unlängft auf einer zu bauenden Linie befoffene Arbeiter einen Sand; 
wagen um, und fümmerten fich wenig, daß fie einen ihrer Kameraden leben: 
Dig begraben hatten. Diefe wilden Gefellen haben aber an anderen Cifens 
bapnarbeitern zwiſchen Nermcaftle und Shields einen eigenthämlichen Gegen: 
fag, an Pietiften, ihres Vaterlandes Jrländer, welche fünf und zwanzig 
Pfund Sterling fih am Munde abfparten, um den Fond zur Stiftung eines 
Teappiftenklofters in Leicejterfhire zu vermepren! 
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Nonplusultra allee Menfhenfeindlidhfeit. Diefe iſt auf 
den fich auf offener See befindlichen Schiffen zu Hauſe; fie wird von rohen 
Capitänen, ihren Verwandten oder andern mit irgend einer Macht begabten 
Individuen ausgeübt. Die Entfernung vom Lande, die Einſamkeit und 
Einförmigkeit der See, vernachläßigte Eultue der Triebe des Gemüthes 
und mand andere Momente, welche nur in der Pfychologie ihre Erklä— 
eung finden, machen auf den Schiffen wilde Menfchen, die an ihren Unter: 
gebenen wahnfinnig tyrannifch verfahren und ohnepin nicht durch Furcht vor 
Strafe eingefhüchtet werden; denn diefe Seetiger werden vor Gericht felten 
überwiefen, und die Juſtiz ift unbefchreiblih gelind gegen diefelben; man 
fieht zur Aufrechthaltung der Schiffsautorität der empörendften Graufamkeit 
durch. die Finger, und leipt den elendeften Ausflüchten ein zu geneigtes Ge- 
pör. Ein neuliher Fall, der in London obgehört wurde, beftätigt das Ge: 
fagte. Der Koh und der Sohn des Capitäns eines Schiffes ließen einen 
armen Teufel von Motrafen bei fchlechtem Wetter ungebüprlich lange Wache 
ſtehen. Der Mann mollte einige Uugenblife Ruhe; — abgeſchlagen; er 
wollte fich Diebe geben laffen und dann ruhen; er befümmt Schläge — 
aber Ruhe abgefchlagen; er will fi) mit mehe Schläge Ruhe erfaufen; er 
erhält die Schläge fo wild, mit folcher Zahl und mit fo gräßliden Werk: 
zeugen und unter folchen Qualen, daß er daran ift, den Geiſt aufzugeben ; 
— num auch die Ruhe abgefchlagen! — ja ftatt diefer wird ihm das Geficht 
mit Roth eingefhmiert, der Gaumen mit Harn gelebt, er wird, wie ein Sad 
bins und hergeworfen und endlich, nachdem die beiden Beftien In nicht weis 
ter Entfernung vom Capitän ſich fatt getobt haben, in den Schiffsraum 
hinabgefchleudert, damit man fagen Fonnte, er habe ſich ſchwarz und blau 
und zu todt gefallen. Am Cadaver wurde die Grauſamkeit noch fortges 
fegt: man verfenfte ihn nicht unter Gebet, fondern wie einen Erepirten Hund, 
Nun das Refultat voe Geriht: Der Sohn des Capitänd wurde des un: 
premeditirten Mordes für ſchuldig erFlärt, fein Tigerfamerad, der Koch 
aber, freigefprochen!! 

Diefer Menſchenfeindlichkeit fteht eine eigentbümliche englifche 
TpierfreundlichPeit entgegen, die wohl nur Lob verdient, aber fich, 
gegen jenen Controft, wie gefagt, eigenthümlich ausnimmt. Die Beförderer 
der Humanität gegen Thiere bemerften _feit langer Zeit, daß Hunde zum 
Transport ſchwerer Laften verwendet wurden (— wieggs in Holland und 
einigen Gegenden Deutfchlands nicht felten ift, indem große Hunde mehr 
oder weniger fchiver beladene Karren zu fchleppen haben —); fie machten 
nun zu gleicher Zeit den Fund einer fehe alten Parlamentsafte, welche 
verbietet, Hunde auf folche Weife zu verwenden: es iſt nun Far, daß 
vermöge dieſer Akte die Phylaxe von ihrer Lajttpierfclaverei m. wer⸗ 
den müſſen. = , 

Gedanken. — 

Die Natur iſt ein unbeſchriebenes Blatt; nur unſer Elend iſt etwas | 
Wirklihes. — Nichts geht unter in dem unendlichen Meere des Lebens, 
das hieße die Gottheit vernichten, aus ihre einen Gott der Vernichtung 
machen, 

Die Leidenſchaften zeichnen in ihrer äufferften Höhe auch noch auf den 
leblojen Körper, den fie erjt bewohnten, dad Bild ihrer Wuth. 
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Anze 


257. (3%) "Bekanntmachung. 

“ Das unterzeichnete Direktorium hat bie 
Einhebung einer vierten Abfchlagszahlung 
von 10 Proz. des Aktienkapitals der Muͤn⸗ 
chen» Augsburger:GifenbahnsGefellfchaft ber 
ſchloſſen, und hiezu 

den 31. Oktober dieſes Jahres 
beſtimmt. 

Diefe Zahlung wird bei ber Geſellſchafts⸗ 
Caſſa in Münden (Promenadeplag Nr. 18) 
oder bei dem Wechfelhaufe der HH. Erz: 
berger und Schmid in Augsburg geleiftet, 
und zwar unter Einweifung bed von jedem 
Snterimsfcheine abzufchneidenden Beſitz⸗ 
Ausweifes zur vierten Einzahlung mit 48 fl. 
baar und buch Abrechnung von... 2 fl. 
für 4 Proz. Binfen aus 150 fl. feit 30. Juni 
1838, worüber durch Scheine quittict wird, 
welche in dem auf ber Kehrfeite jedes In⸗ 
terimsfcheines leergelaffenen Raum (4) bes 
fefliget werden Eönnten. 

Indem zugleih der $. 5 
wörtlich lautend: 

Wer eine Einzahlung zue feit: 
„geſetzten Zeit und fpätejtens einen 

„Monat nachher nicht leiftet, wird 

„dadurch aller feiner Nechte als 

„Aktionär, ſowie der bereits ge: 

zablten Einfchüffe zum Beſten des 

„BGeſellſchaftsvermögens verluſtig. 

„Der ausgeſtellte Interimsſchein 

„wird in dieſem Falle ungiltig, und 

„dieß öffentlich von der Geſellſchaft 

„befannt gemacht, welche auch be; 

„fugt iſt, für dieſf ihr heimfallenden 

„Aktien neue Aktien und reſp. In— 

„terimsſcheine in gleichem Betrage 

udzuſiellen, und zu Gunſten der 

—— öffentlich an der Börſe 

zu berkaufen⸗ | 
zur genauen Nachachtung in Grinnerung 


der Statuten, 


gebradyt wird, macht man noch darauf 


aufmerffam, daß diejenigen Befiger von 


% Das Neue Tagblatt erſcheint täglich, ſelbſt hohe Feſttage nicht ausgenommen. 


ı ge rn 
Snterimöfcheinen , welche bie Einzahlung 
nicht am feftgefegten Tage, fondern erſt im 
Laufe des darauffolgenden Monats Novem⸗ 
ber leiften, Verzugszinfen von 4 Proz. pr. 
Anno zu vergüten haben. 

Münden, 26. Sept. 1838. 

Das Direftorium 
dee Münchner » Augsburger: Cifenbahn: 
Gefellichaft. 
Der Vorſtand: 3. v. Maffei. 

Maillinger, provifor. Geſchaͤftsfuͤhrer. 


255. (25) Zu Vermiethen, 

Das an der Nymphenburger 
Straße gelegene, einen großen 
Salon enthaltende, dann mit 
fhönen Stallungen auf 6 — 8 
Pferde, Remife und allen fon: 
ftigen Bequemlichkeiten verfehene 
Haus Nro, 4 fammt Garten. 
D. Uebr. 

256. (36) Ein Salon mit Neben— 
zimmer, ſchönſtens möblirt, find zufam: 
men für 15 fl. oder jedes bejonders 
für 10-fl. und 6 fl., pr. Monat, zu 
verjtiften, Bürftenfelderjtraße 15. 2. 

(30) Ein Mann in den beften Jahren, 
ber in dem Range eines Hofbebienfteten 
ſteht, deſſen Wittwe, bei feinem einftigen 
Ableben , eine bedeutende Penfion bezicht, 
fudht ein Mädchen von 24 — 28 Jahren, 
bübfchem Aeußern, gutem Leumund und 
einem Vermögen non 4 — 5000 fl. zu 


ehelichen. D. Uebr. 
258. Woplerzogene Mädchen wer: 


den unentgeltlich im Weißnähen unter: 
richtet, im Seidenhaus am Heumarkt. 
Nr. 14 zu ebner Erde. 


(3c). Ein Wechfelstogenplag wird zu 
mietben geſucht. D. Uebr. 


Man 


abonnirt im Verlags⸗Eomptoir (Sporrergäßchen Mr. 2 Parterre), Der Preis ift für's ganze Jahr 
s d., fürs halbe Jahr 1 fl. 30 kr., welcher Betrag jedoch immer nach Abfiuß eines jeden 
Ecmeiters erjt ensrihser zu werden brauche. Inſerate Loften die Zeile Cd. h. der Kaum 


einer ſoichen) 3 dr, 


Menes Tagblatt 
für. Münden und Payerm 


Berantivortlicher Kedacteur: Ferd. Maria Friedmann. 


Ding Mr 1 2. Oltobet 1838, 





Ynzeige. 
Voraus wird Mie'und gegen Ende eines jeden Semeſters oder 
Auartals nur gegen die vom Comptoir ausgeftellten und unterzeichs 
neten Quittungen bezahlt. 
Zugleich benüht man dieſe Gelegenheit, den ſehr verebrlichen 
Abonnenten dieVerfiherung zu gebe, daß demnaͤchſt unfer Blatt auf 
fdhönerem Papier und in etwas größerem Format erfcheinen wird, 
München den 13. September 1838. | 


Das | 
Gomptoir des Neuen Tagblattes für Münden 
und Bayer. 
N Lemburg 


———— ang, 


Tagsgeſchichte. 

Das heurige Oktoberfeſt wird durch olympiſche Spiele verſchönert und 
verherrlichet werden. — ©e. kaiſerl. Hoh, der Großfürjt von Rußland wer— 
den einige Tage in Tegernfee und Kreuth verweilen. — Gejtern bat im 
piitorifhen Vereine eine Generolverfammlung ftattgefunden. — Hr. Eßlair 
wurde am verfloffenen Sonntag mit dem größten Applaus empfangen und 
zweimal gerufen. Jede Scene weckte in uns neuerdings die Ueberzeugung, 
daß diefer Bühnenheros in vielen Jahrzehnten nicht erſetzt werden dürfte, 
— Seit einigen Tagen iſt unter reichen Privaten eine bedeutende Nachfrage 
um München » Augsburger Eiſenbahn-Aktien; hingegen wollen die Donaus 
Sciffaprts:Aktien in ihrem Courſe nicht vorwärts, — Im biefigen Kunfts 
Verein erblickt man das äußerſt gelungene, lithographirte Bildniß Ihrer 
Majeftät der regierenden Königin, Es zeigt und die anmuthigen 
Züge der allverehrten Landesmutter in überraſchender Wahrheit, und iſt 
von dem talentvollen Lithograppen Uug. Selb, unter befonderer Leitung 
des Hrn. Löhle, Hinfichtlich der Größe und Deforation fo teefflich ausger 
führe, daß daffelde als Seitenftüc zu dem Bruſtbilde Sr. Majeftät unfers 
Königs, von Bodmer, betrachtet werden kann. DieRunjtanftalt „Piloty und 
Löpler dapier, erfreut fich auch im Auslande des ehrenvollſten Rufes, und 
nur ausgezeichnete Leitungen gingen ſtets aus ihr hervor, 
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Einiges über Muͤnchen und feine Denk⸗ und! Wahrzeichen, 
| (Bortfegung.) . a 
Was wie unferfelts thun Eonnten, um die Beichaffenpeit der ‚Unter. 
fcheift zu finden, die jenes Bild auf dem Bäderhaufe zierte, und au der 
jedenfalls unendlih mehr liegt, als an dem Bilde ſelbſt, das fi die meiften 
alten Einwopner unferer Stadt noch ſehr deutlich erinnern, und jedem ſchil⸗ 
dern können,) — haben wir gethan, wir fanden ſie, auch nebſt mehreren 
anderen, auf den Urſprung der Bäckerbruderſchaft und dieſes Häuschens bes 
azügllchen in Bergmanns oͤfters erwähntem Werke, (S. 40 der beurkundeten 
Geſchichte Münchens) und theilen fie hier mit; fie lautet wie folgt: 
. Als man ain kaufen dreihundert jahr 
und zwey und zwalingig zühlen war, 
Nach der Geburt Chriſti hinfortp 
Hat ſich begeben an den Drtp: 
Weil die flott noch war ſchmal und klein, 
ſtundt an der ſtött ein Linden fein. 
Gar oft die Beckhenſtnecht befonder 
Hielten ihre Verfammtlung darunder 
Brachten ihren NRathfchlag zu hauff 
Ein Bruederfchaffe zu richten auff, 
In der Epr unfer lieben Frawen, 
Thetten Die fach fleißig anfchauen, 
Legten die Ding dem Kaifer für 
und als er verfiund ihr Begär 
verwilligt er ihnen herzlich gehen, 
Thet fie auch noch darzue hoch verehen, 
Als der fo ipn vergünſtigt war, 
dieweil fie ihn aus der Gfar, 
Erſt in der fchlacht erröttet haben, 
thet fie darzue noch mehr begaben 
ließ ihnen paun das Häuslein Bein 
gab ihnen Brieff und fig! drein, 
vergunt ihnen auch darneben ehrlich 
Zu fiehren des Reichs Adler hertlich 
den fonjt Fein Handwerk fiehren barff, 
ob es gleich Fünftlich und fcharf. 
So thet die Bruederſchafft pauen 
Zum Lob Gottes, und unſer Frawen 
und ſich hernach erſtreckhn thät 
bis auf drei hundert Märkt und ſtätt. 

Diefes die ehemalige Unterfchrift, Wäre fie nicht Ihres frommen Eind: 
lihen Weſens wegen allein fchon dee Erneuerung wertb ? Wie viele Fremde 
würden flaunend, wie viele Cinwopner innigerfreut vor dem Häuschen ſte⸗ 
pen bleiben, vor dem man jept ohne es zu beachten. vorübereilt ? 


Gortſetzung folgt.) 


GSemeinnäbiges. 
| Goldene Lehren. 

Nebſt Franklin und Montaigne liefert Niemand fo trefflidhe Lehe 
gen für das Leben als Kant, der vorzüglich reich daran in feiner erft 1831 
erfchienenen Menſchenkunde ift, aus der wir pier Einiges mittpeilen 
wollen. Jemand fragte: ob die Bauern, wenn fie aufgeflärt würden, wohl 
zu regieren feyen: D, ja! Leute, die Dernunft haben, find beffer zu regie⸗ 
zen, ald die Unmwiffenden und Rohen, und je Elüger die Bauern find, deſto 
deſſer werden fie regiert werden Pönnen, Reiche Unterthanen find leichter 
zu regieren als arme; denn Die Urmen magen, weil fie nichtd haben, Alles; 
die Reihen aber leben lieber ruhig und gemächlih. Ueberhaupt macht bie 
Aufklärung des Derftandes die Menfchen gut gefinnt, — 

Der Betrüger fcheint Plüger zu ſeyn old der Betrogene, und man Hält 
diefen gewöhnlich für dumm, aber dieß tik falfch ; denn der Kluge wird oft 
von Dummen betrogen. Der Kluge hat Zutrauen zu den Dummen und 
diefe macht ihm Blendwerke vor, und da jener blos aus Rechtſchaffenheit 
in Undere Bein Mißtrauen fept, fo Bann der Klügfte Pintergangen werben. 

Die Sorglofigkeit ift das Glück roher, ungebildeter Menſchen, und fie 
mögen es wirklich beffee haben, als die, welche auf die Zukunft Vorbereitung 
treffen, die noch ungemwiß ift, und fih alfo das Leben fauer machen, weil 
fie künftige Plagen in den gegenwärtigen Genuß miſchen. Daher ift es 
zine Hauptmorime: man muß im Leben nichts Großes weder in Anſehung 
des GOlücks noch bes — erwarten. An beide gewöhnt ſich der Menſch, 
2 — ihm mit der Zeit dad' Uebel gewohnt und das Süd unſchmackhaft 
[17 r 3 * — et J 

. ' 
Sternſchnuppen. 

Neulich erzaͤhlte ein gewiſſer Herr, er wäre ſehr bequem nach Augsburg 
gefahren; denn außer ihm wären nur zwei Baſchkire (Paffagiere) im 
Wagen gejeffen. | 

Wozu die Brücke breiter als ber Fluß? 

Die Noth ift der Gewährung befler Grund. 


Warum vermögen die Böfen fo viel? 
Weil die Guten die Hände in den Schooß ‚legen. 


Z Ä Anzeigen. | 
261. Einhundert Gulden Gapital, mo: [liche fichere Mevenüe von 2500 fl. vers 
bon sr F Hälfte im Jaͤnner und die hypothezirt. 
andere im Februar bezahlt wird, fuhtman| nsg MWohlerzogene 9 Mid 
. gene hen wer⸗ 
aufzunehmen. D. De den unentgeltlich im Weißnäpen unters 
262. 1000 — 1200 fl. Gapital zu |richter, im Geidenpaus am Heumarkt 
5 Prozent pro Anno werben der Art di— Ne. 14 zu ebner Erde, 
rekt aufzunehmen gefucht, daß nebft ben * — — 
treffenden Intereſſen auch 100 fl. an Gas Ein junger Mann, der mit fehe 
pital halbjährlich zuruͤckbezahit werden. gutem Militärabfchied verſehen ift, und 
Dem Gläubiger wird zur Sicherheit feis Lokalkenntniſſe befigt, ſucht als Bedien⸗ 
nes Darieipens und des Zinfen eine jaͤhr⸗ ter ober Uusgeper ein Unterfommen. 
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057: (30) Bekanntmachung. ſnicht am feſtgeſetzten Tage, ſondern erſt im 
Das unterzeichnete Direktorium hat bie Laufe des darauffolgenden Monats Novem⸗ 
Ginpebung einer ‚vierten Abfchlagszahlung jber leiſten, Verzugszinfen von 4 Proz. pr, 
bon 10 Proz. des Aktienkapitals der Min: Anno zu verguͤten haben, 
chen-Augsburger:Gifenbahn-@efellfchaft bes : Münden, 26. Sept. 1838. 
ſchloſſen, und hiezu * 4% Das Direftorium 
don 31. Dftober dieſes Jahres ſder Münchner s Augsburger: Eifenbapn: 
Dieſe Zahlung wird bei ber Gefellfchafts: Der Vorftand : 3. v. Maffei, - 
Gaffa in Münden (Promenabeplag Nr. ıg) |Maillinger, provifor, Gefchäftsführen, 
oder bei dem Wechfelbaufe ber HH. Erz⸗ er 
berger und Schmid in Augsburg geleiftet,] Dominifolien und Ruſtikalien wer, 
und zwar unter @inmweifung bed von jedem = —— zu Faufen geſucht. 
* e, 


Interimsſcheine abzufchneidenden Beſitz⸗ 
Ausweiſes zur vierten Einzahlung mit 48 fl. 60. In der Nefideniftrafie Ne. 14 
it eine Wohnung mit fünf Zimmern, 


— durch Abrechnung. von ..2fl. 
für 4 Proz. Zinſen aus 150 fl. feit 30. Juni 

j A, nebſt Zugehör, bis Fünftiges Ziel Georgi 
zu beziehen, und zu ebnee Erde zu 


1838, worüber durch Scheine quittirt wird, 
erfragen. 


welche in dem auf ber Kehrfeite jedes Iti— 
terimsſcheines Teergelaffenen Raum (4) be⸗ nn 
| | * Eine Wirtpfchaft wird zu pachten 
geſucht. D. Ue. | 


feftiget werben Eönnten. 
Indem zugleich der $. 5 der Statuten, 

(31) Ein’ Wechfel-Logenplag wird gu 
iethen geſucht. D. Uebr. 


wörtlich lautend: - 
—— ——— — 










„Wer eine Einzahlung zur ſeſt⸗ 
„geſetzter Zeit und fpätefteng einen 
Monat nachher-niche leitet, wird, 
„dadurch aller feiner Rechte Als 
„Aktionär, ſowien der bereits ge— 
„zahlten Einſchüſſe zum Beſten des 
GBeſellſchaftsvermogens verluſtig. 

„Der ausgeſtellte Interimsſchein 

„wird in dieſem Falle ungiltig, und 

„dieß öffentlich von der Geſellſchaft 

„bekannt gemacht, welche auch be: 

„fugt ift, für diefe ihr heimfallenden 
Aktien neue Aktien und reip. In: 

terimsfcheine In gleichem Betrage 

„auszuftellen, und "zu Gunſten der 
° „Gefenfchaft öffentlich. an der Börfe 

zu verkaufen‘ 

© genauen Nachachtung in Erinnerung | * 
er wird, ** — noch darauf mit Kath. Streidl v. b. , 
aufmertfam,. daß diejenigen Befiger von | Dr. Jod. Kerl, Borjtadt » Mepger, 
Interimsfcheinen, welche. die Einzahlung mit Unna Gigl, Mepgerswittwe. 


P\ =; 
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Getraute. 

Hr. Jakob Gerl, b. Garkoch, mit 
Maria Kottmüller, Müllerstochter von 
Müblthal, Log. Wolfrathshauſen. 

Hr. Kranz Knierim, Skribent, mit 

rigitta Lindmaier, Binmermanns: 
Zoßter v. 0 -- 

Hr. Joh. Bapt. Bögner, b. Bier: 
wirth, mit Unna Marla Barteldberger, 
b Bierwirths-⸗Wittwe... = 
Hr. Gg. Abel, Trompeter im k. Kü⸗ 
raſſier-Keg. Prinz Carl, mit Magdal. 
Freyin v. Riedeſel, Majorstochter. 
Hr. Karl Schiele, db. Oblattendäcker, 


a 


Das Neue Tagblatt ericheint täglich, ſelbſt hohe Feſtiage nicht ausgenommen. Man 
abonnirt im Berlags:Eomptoir- Sporrergäßchen Nr. 2 Parterre). Der Preis ift für's ganze Jahr 
Sf. ‚fürs halbe Jahr a fl. 30 Pr., welcher Betrag jedoch immer mac Abfruß eines jeden 
Semeſters erſt entrichtet zu werden brauch. Inierate foften die Zeite (d. h. der Raum 
einer ſolchen) 3 er. S 


Wenes Tagblatt 
für Münden nnd Payerm 


Berantmoktiiger Redacteur: Ferd · Meria Frie 2 mann. 





Alle vaterländifchen Füstleiten werden hoͤflichſt erfucht, die Redaction mit ſach ⸗ und zeit⸗ 
gemäßen Beytrãgen gütigft zu unntertügen und zwar gegen yrompte Bezahlung des von Ihuen 
zu beftinmenden Honorats. 
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Es wied vermuthet, daß Se, kaiſ. Hoh. der Großfuͤrſt. Thronfolger von 
Rußland einige Tage während des Oktoderfeſtes hier verweilen werden. — Bes 
reitö kommen mehre unfrer bedeutenden Cavaliete von ihren Gütern zurück bier 
an.— Zu dem allerhöchſter Namensfeite Ihrer Draf. unferer allergnädigiten 
Königin werden zu verfciedenen Heften in mehren Geſellſchaften bedeutende 
Dorkehrungen getroffen, — Aus Ellingen find- Briefe Hier eingelaufen, dag 
Se. Duicchl. der Hr. Fürſt Wrede, Fönigl. Feldmarſchall, dort krank 
darnleder Hegt: — Hr. Urban, Sohn unfers unfterblihen Urban, hat vors 
gefteen in der Gefellfchaft Zufriedenheit die ,„Bürgfhaft" von Schiller mit 
allee Gewandheit und vielen Feuer vorgetragen, wodurch alle Zuhörer bis 
zue Verwunderung hingeriffen wurden, und wird Fünftige Woche von hier 
abeeifen, — Folgende neue Spiele werden die Befücher bes DEtoberfeites 
ergößen: 1) Ein Laufen von 30 jungen Leuten, auf ungefähe 900 Schritte; 
2) ein Spring: Wettrennen Über, olle zehn Schritte aufgerichtere, dritthalb 
Schuh Hohe Stangen; 3) ein Bogenlaufen auf 200 Sihritte, von 60 Jüng⸗ 
lingen ausgeführt; 4) ein Thorlauf mit verbundenen Augen, auf eine Ent—⸗ 
fernung von zehn Schritten, vorwärts und rückwärts. Die Sclußfcene 
dürfen wie nicht befchreiben, weil fie überrafchen fol. — Auf dee Stern: 
warte der kaiſ. euff. Univerfität zu Kafan wurde jüngft der zu München in der 
Utzſchneider⸗-Fraunhofer'ſchen Anſtalt verfertigte - große Refractor aufgeftellt, 
Diefes Juſtrument it dem Dorpater faſt ganz ähnlich, hat ein Dbjectivglas 
von zehuthalb Zoll und ein Rohr von 14 Fuß Länge, wird durch ein Uhr⸗ 
mer? in Bewegung geſetzt, um dem zu beobachtenden Sterne folgen zu Pönz 
nen, und beweist, daß Fraunhofer's Vervollboinmnungen dee Nachwelt als 
GErbtpeil geblieben find, — Nach einigen teüden"Tagen heiterte fich geftern 
Morgens der Himmel, zur großen Freude der auf dee Therefientwiefe bes 


findlihen Wirtpe, die auch in ber That au dieſem Tage ihre Rechnung 
fanden. 


i 
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»Mäünchen, 2. Oktbr. Ein würdiges Seitenſtück zur Taubſtummen⸗ 
Prüfung, nicht minder rührend, nicht minder erbebend, für jedes fühlende 
Herz zugleich freudig und fhmerzend war die geftern. abgehaltene . 

. - Peüfung der Blinden SER, 

Wenn uns dee Anblick jener unglüdlichen, gehör⸗ und fprachlofen Kins 
der auf unerfläcliche, innigtiefe Weife ans Derz greift, unabweisbaren Ans 
ſpruch auf unſer Mitleiden macht: follen uns dann diefe bedauernswerthen 
Weſen weniger anfprechen, welche nie, nie mehr in ihrem ganzen Leben der 
Natur unzählige Schönpeiten erbliden, deren Auge nimmer des Himmels 
Blau, nimmer dee Sonne Glanz, nimmer der Sterne Milliarden erfreuen, 
foden fie weniger bejammernswertp feyn, derem meiſte ducch innige Freund» 
fchaft, hervorgegangen ‘aus Gleichheit des Unglückes, verbunden, Beine Hoffe 
nung baben, jemals den Freund zu fchauen, von dem fie nichts wilfen, als 
daß er auch einen Leib habe wie fie, deſſen Angeficht, deffen Geſtalt ipnen 
ober nie zu fehen vergönnt if! Ja es ergreift uns in dee Nähe diefer Ur: 
men ein wnausfprechliches, aber ein unangenehmes Gefüpl, fließend aus deur 
Drange des Herzens, hier zu helfen, den aber der Gedanke an die Ohnmacht 
den Wunfch zu erfüllen, gleihfam verhöhnend zurückſtoßt. | 

‚ Um fo angenepmer iſt es aber; wenn wir gerade bei ſolchen Gelegens 
heiten einer lieben Hand begegnen, welche da ſchon gewaltet hat, wo. wie 
obnmäcdhtig ſtehen, welche fchon ins Werk gefept, was bei uns unausführs, 
barer Wunfc bleiben folte, So ergreift auch bei dieſer Auitalt das won⸗ 
nige ©efüpl Heißer, nah. Dank ringender Liebe und Hochachtung jeden Men: 
ſcheufreund, wenn ge bedenft, daß fie ipe Eutſtehen dem geliebten Kös 
nige allein, ihr Gedeihen blos Seinem gefühlvollen Herzen zu danken 
babe, wenn er fiept, was Ge jährlich für fie thut! Doch was follen viele 
Worte? Unfer Dank it ſtumm, feine Größe überſteigt dee Worte Kraft, 
aber wiſſen foll es ale Welt, was unſer heißgeliebter Monarch für die or» 
men Blinden getban, wiffen fol es jeder Gefüplvode, und mit uns Ihn 
loben, mit uns für Ihn beten! Schon die Lehr: und Erziehungs + AUnftalt 
dere Blinden dankt ihr Entiteben rein Ge, k. Majeftät, der fie aus Höch ſt⸗ 
deſſen Kabinetsfaffe 1826 ftiftete. Allein überzeugt, „daß die Dlius 
den nach vollendeter Erziehung ſelbſt bei Erreichung der ihnen möglichen 
Geſchicklichkeit den nöthigen Erwerb zu ihrem Unterhalte nicht erzielen Föns 
nen, fi) Daher meiſt dem verderblichen Bettel swieder Hingeben" (Worte des 
würdigen Vorftandes der Auitalt), fliftete dee erhabene Monarch auch eine 
Beichäftigungsanftalt für dieſelben, „worin fie in Ausübung des Erlernten 
unterftügt, Die Zufchüffe des, außer ihrem Erwerbe Fehlenden gemacht, und 
fie vor Müffiggang und deſſen fchlimmen Folgen bewaprt werden.“ Außer 
dieſer großmüthigen Lönigl. Stiftung verdankt noch die Erziehungsanjtalte 
ber Milde Sr, Majeftät „den Getrag von Höcitdeffen Neifekarte nah und. 
in Griechenland, von 900 fl., und die Beihäftigungsanftalt für die dritte 
Auflage nebft einem dritten Bande der Bönigl. Gedichte 5000 fl., wornach 
fi die Stiftungen aus der k. Kabinetsfaffe, mit Einfluß 
des Gebäudes und den Zumendungen der Gedichte und Neifecharte auf 
298,900 fl. berechnen. Gin Beifpiel königlicher Größe, die Fein Staat 
von einem Regenten aufjzumweifen Hat!‘ 
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Soviel Über die Güte unſres Monarchen — der Raum geſtattet ung 
leider nicht mehr au fagen — ind num zur Prüfung ſelbſt! (Sat. f.) 


Ä | Mofail | 

Palmerftott wollte der Königin von England einen Coburger Bräutigam 
zuführen, allein‘ diefe entgegnete, die Beforgung ihrer. Staatsgeſchäfte Übers 
faffe fie den Minifteen, ihre Heirath aber wolle fie felbft beforgen, und dee 
Prinz von Holftein » Gläcsburg erfreut, fih der Wapl ihres Herzens, — 
Hr. Green und feine Sefährten wurden nad letzterwähnter Luftfahrt auf 
der Erde von Eifenbapn « Arbeitern, die ihnen beim Herabfteigen geholfen, 
gar Übel empfangen. Sie mußten fich durch ein Trinkgeld auslöfen ; da 
man aber, wie befannt, oben in der Luft Fein Geld braucht, fo reichte es 
nicht bin, und Hr. Hughes, der fich wehrte, erhielt obendrein tüchtige Prügel. 
— Ein Meerweib ift in den Salmennegen zu Yunnram:Point bei Fahan 
(Geaffchaft Doregal) gefangen worden. — Im Jahre 1857 wurden von der 
Londoner Polizei 4287 Bettler aufgegriffen, und 1779 derfelben wegen Vergehen 
zur Gefängnißſtrafe verurtheil. — Vor zwei Jahren verheirathete fich zu 
Sevilla Hr. Rodriguez, Cortes: Mitglied, ein Mann von milder, unbändiger 
Gemüthsart. Seine Gattin that Alles, um die finjtere Eiferſucht deifelben 
zu befhwichtigen, und ihe Bruder, als Dffiziee der fpanifchen Armee, eben 
in Madeid angefommen, wollte auf einem Balle dafelbft feinem Schwager, 
der ſich gleichfalls dort einfand,- eine Lektion geben. Gegen Mitternacht 
fand Rodriguez hinter der Quadeille, mo feine Frau tanzte, als ihn plöglich 
ein maskirter Eavalier anredete: „Du bit alfo noch immer eiferfücdhtig, Ro⸗ 
beiguez ?“ — Auf dich wenigftens nicht. — „Du haft Unrecht, deine Frau 
ift fchön, und ich Liebe fie. — Defto fhlimmer für did. — „Du bift ein 
eingebildeter Gef; wenn ich. dir fagte' .. .“ — Kein Wort weiter, denn du 
lügſt! fupe der Ehmann auf. — „Ich lüge nie, ermiederte der Unbekannte, 
„ih werde von deiner Gattin geliebt, die ein Muttermal, ein Deilchen, uns 
tee der rechten Bruft hat. Da faßt ihm Rodriguez bei der Hand, und 
drückt fie, als wolle er fie germalmen: „In einer Viertelftunde in meinem 
Haufe; dein Leben oder dag meinige!“ wüthet er, reißt fodann feine Frag 
mitten aus det Quadrille, fchleppt fie nach Haufe, und tödtet fie durch einen, 
Piſtolenſchuß. Jezt erfcheint der Cavalier vom Balle, reißt die MasPe ab, 
es it dee Bruder der Unglüclichen. Rodriguez ward wahnſinnig. — Die 
Zunahme der Verbrechen in Frankreich, befonders der vorfäglichen Mords 
thaten, ift entfeplih. Die Angefchuldigten vertbeidigen vor den Gerichtds 
böfen fogar ihre Verbrechen, mozu ohne Zweifel die moderne Ppilofophie 
beiträgt. — Zu Vateville machten eine berühmte Wahrfagerin und ein Gau—⸗ 
ner, der als Mögier im Rufe ftand, eine alte Jungfer duch Aberglauben 
wahnfinnig, um fih nad und nach ihres Vermögens zu bemächtigen. — 
Einem franz. Minijter Hat die Angelegenpeit Louis Napoleons bereits drei 
Caſtorhüte gefoftet. Derfelbe hat die fonderbare Gewopnpeit, üble Launen 
dadurch zu äußern, daß er feinen Hut auf den Boden wirft, und ihn bas 
ganze Zimmer umperftoßt. — Ein Parifer Schuhmacher taucht. die Sohlen 
in kochendes Erdpech, wodurch fie völlig walferdicht und faft unabnugbar 
werden, — Unter den zahlreichen Transparenten bei Beleuchtung der Stadt 
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Magdeburg gefiel .dem-Könige von Preußen. am beften das eines luſtigen 
Bürgers, der an feinen Haufe nur die Worte_erleuchtet hatte: „Ein treue: 
Herz für's Vaterland ift beffer, als viel Licht verbrannt. — In Tmwifteins 
gen (Hannover) erflidte ein jungee Menfh in einem feit mehren Jahren 
verfchloffenen Brunnen. Nur einige. Piftolenfchüffe Foftet die Luftreinigung 
der Brunnen und unterirdifchen Gewölbe, und doch hört man von fo vielen. 
derartigen Unglücksſällen. * | 
Gemeinnütziges. > 
Micht vergebens gelebt.) Der berüpmte Aftronom Tycho be 
Brahe, geboren im 9. 1546 und geftorben im 3.1601, brachte in feiner 
legten Stunde mehre Mole die Worte hervor: Wenigftens habe ich nicht 
vergebens gelebt. — Der englifche Gefchichtichreiber, Dr. Robertſon, 
freute fich in einer feiner legten Unterhaltungen, daß er nicht gämzlich uns 
nüß gelebt hätte. — Der griecbiiche Epicur ſprach mit feinen Freunden 
fur; vor feiner Uuflöfung von der fchweren Krankheit, und fagte: Wenn ich 
auf mein vergangenes Leben, da ich Öffentlicher Lehrer war, zurückſebe, fo 
ſteht mein Geift geräftet zwifchen mir und der Todesangft. — Die letzteu 
Worte Nelfon’s. waren: Jch Habe, Gott fey Dank! meine Pflicht gethan. 
zz ee —— — — —— ——— — — ee ———— —— 


Pi YUnzeigem, 
265. .8D 9%. Skutſch, 256. (36) Ein Salon mit Nebens 
’ Dandiungslehrer, zimmer, fchönftens möblict, find zufams 
bat bie Ghre, fich denjenigen, welche un⸗men für 15 fl. oder jedes befonders 
tersicht bedürfen, zu empfehlen; wohnt in für 10 fl. und 6 fl., pr. Monat, zu 
dee Kauſingerſtraße Nr, 15, 3. verjtiften, Fürſtenfelderſtraße 15. 2. 
263. In ber. Sporrergaffe Nr. 2 ift, —— — 
Verhoͤltniſſe wegen, ein Laden ſogleich oder „57. (3€) Ein folider Familienvater 
bis Georgi zw beziehen wünſcht, gegen mäßige Abzahlung, 
PER & — 25 fl. aufzunehmen. D. Uebr. 
a 264. Sm Gloferladen Promenadeſtraße — nen — —— 
Bi. 3 Me Me Kinder » Regenſchirm ftehen van — —— 
geblieben. D. Ue. Re athia am, Maurer, 48 9. 
266. (20) Der gehorfamft Unterzeich Martin Abertshauſer, ehm. b. Metz⸗ 
nete ladet hiemit ein verehtliches Pubiikum ger, 74 I. 
zu zahlreichem Beſuch in feine Boutique] Kreszenz Pimsner, Bräuerstochter 
während heurigen Oktoberfeſtes ergebenſt von Steffling, Ldg. Roding, 70 9. 
ein, und bemerkt befonders, daß fommen:| Michael Huber, Pflafterer, 7493. 
ben Freitag den 5. Oktbr. in feinerBier-| Joſepha Scharl, b. Kupferſchmids⸗ 
— Pi ig ” ge Frau, 41 9. 
r. ı neben ber Vogelftange eine große : ; 
Kifhpartie im — gehalten, daſelbſt Franziska Rieger, Kiſtlerstochter, 
nur aͤchtes, gutes Toͤlzerbier ausgeſchenkt, 
und ſonſt auch Verſchiedenes ausgekocht — ns Braͤuerswittwe von 
PR ) ’ . 
— Ba — — Wilh. Freudhofer, b. Wundarzt, 28 J. 
Walb. Schmalzbauer, Kanzelliftens; 
a = * Schaͤffl Wittwe, T6 3 
emen a er * . 
Gaſt⸗ und Tafernwirth zu St. Unna Laͤmmle, Steuerraths⸗Wittwe, 
Emmeram bei Foͤhring. 150 9. 


Meunes Tagblatt 
für Münden nıd Bayerı, 


Verantivortliher Nedacteur: Gerd. Maria Friedmann. 


Donnerftag Jr. 96. 4, Oktober 1838, 





Alle vaterländifhen Publiciſten werden Höfihnt erſucht, die Redaction mit fach» und zelts 
gemäßen Venträgen gütigft zu unterftügen und zwar gegen prompte Bezahlung des von Ihnen 
yu beftimmenden Honorars. 





Tagsgefdidte 

Se. Eaiferl.2H0H. der Großfürft:Thronfolger von Rußland kamen“ vor⸗ 
geitern Abends 5 Uhr Bier an. — Ihre k. Hop. die Frau Herzogin Mar in 
Bayern find Dienſtags Früh 10 Uhr von hier nach Poffenhofen abgereiöt, 
und werden am Samſtag wieder hier eintreffen. Se. k. Hoh. der Prinz 
Garl von Bayern werden Sich nach Starnberg begeben, — Die allgemeine 
Zeitung für das Judenthum, redigirt von Dr. Philippsfohn in Magder 
burg, enthält einen ausfüprlihen Bericht Über die in unfrer k. Hof-Centrals 
und Staatsbibliothef vorhandenen hebrälfchen und chalddifchen Godices, von 
dem hiefigen geprüften Rabbinats:Condidoten Hrn. Lilienthal. Das Elas 
borat zeigt viel Sprach = und literarifche Kenntniffe, — Unfere Prannerss 
firaße iſt durch ein Äußerjt reichhaltiges und elegantes Meubel:Magazin des 
Hrn. Kiſtlermeiſters Ghinck und des Hrn, Tapezierers Pfeiffer verſchönert 
worden. Wir glauben kaum, daß in Paris, London und Wien eine 
großartigere Anjtalt diefer Art beiteht. Die fchönen Sopha's und Kas 
napees locken und ziehen den Beſchauer unmilfürlih an, und wir glauben 
auch, daß eine Sieſta, auf ſolchem Sopha gehalten, außerordentlich erquis 
end und moplthuend feyn muß. Spiel» und andere Tifche reizen 
mächtig; Gecretaire und Komodkäſten, Bettitelen und Spuckkäſtchen prä— 
fenticen fich aerliebft. Wer fo mit Geſchmack und Grazie zu arbeiten vers 
fteht, der verdient mit Recht den Namen Meifter, auf den in unfter titels 
füchtigen Zeit Niemand mehr achtet. Diefe Anitalt macht es für die Zus 
Funft fiher unnöthig, für enormes Geld Luruss®egenftände aus Paris und 
London kommen zu laffen, und wir find auch überzeugt, daß alle Gegen— 
ftände nicht allein um die Transportfoften, fondern ficyerlich in ihren Preis 
fen um 20 Prozent fogar wohlfeiler find, als jene aus Paris bezogenen, 
Hr. Slinc war ed auch, der viel Meubel für Ge. Maj. den König Otto 
in Griechenland zu liefern batte. — Hr. Schaufpieleer Schenf, der allen 
Tpeaterfreunden noch im beften Undenfen ift, wird nächiter Tage bier ers 
wartet... — Fräul. Vial tft bei unferm ek. Hof und Nationaltpeater engagiert 
und wird mit 1. Mai k. 38. auch ipre Stelle antreten, 


/ 
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Briefe aus dem Vaterlande. 


() Bayreuth, 29. Sept. Aus Auftrag Gr. Maj. des Konigs folite 
©r. Paif. Hop. dem Groffüriten dos k. Schloß zum Abſteigquartier anges 
boten werden, was aber Höchjiderfelbe ablehute, indem er in ſtrengſtem Ins 
cognito heute Nachmittags das Mittagmapl hier im golden Unfer einnahm. 
Hierauf begab fi Se. Faiferl. Hop. auf die Eremitage, worüber er gegen 
die ihn begleitenden HH. Baron v. Undrion und Grafen v. Münfter großes 
MWoplgefallen äußerte, und reiste jogleih nach Pegnitz ab. 


Einiges über München und feine Denk: und Wahrzeichen. 
(Sortfegung.) 

Dei dieſer Gelegenheit möchte ed am Drte feyn, noch einiger anderer, 
jest unbekannt gewordener Wahrzeichen unferer Stadt zu erwähnen. 

Zunächſt der jezigen F. Staatskaſſa im alten Hofgebäude oder der eb: 
maligen Ludwigsburg mar ein oben und unten fpiger Erferthurm, fo wie 
noch einer in demielben Hofe ift, auf deſſen äußerſter Spitze aber ein aus 
Stein gehauener Uffe das Staunen der Vorübergehenden erregte. Die 
Kinder der jszigen Generation Fönnen ſich des Thurmes und des Affen niche 
mehr erinnern, wohl aber die älteren Bewohner, die Beide noch genau zu 
befebreiben wijjen, Als Veranlaſſung zu diefem feltiamen Werke der Bild: 
hauerfunft giebt man Folgendes au: Einer der bayriſchen Herzoge ſoll einen 
Lieblingsaffen gehabt haben, der ohne Scheu Zimmer aus, Zimmer ein 
wandern durfte, Einſt fol er in das Gemach gekommen feon, in dem der 
jüngfte Prinz, no ein Säugling, ſich befand. Zufällig war gerade Nies 
mand da, die Wärterin mußte fich fo eben entfernt haben — das Kind fchlief. 
Der Affe, der fchon oft dee Würterin neugierig zugefehen hatte, wie fie das 
Kind, fobald es fchrie, Jaus der Wiege napm und auf den Armen umber« 
trug, mollte dieß Mittel auch jezt anwenden, ald das erwachende Kind, über 
feinen Andlick erſchreckend, heftig zu weinen anfing. Er hob es aus der 
Wiege, nahm es feft auf den Urm, und rannte mit ihm zum Gemache bins 
aus. Da begegnet ihm auf dem Gange die Wärterin, welche in den größ— 
ten Schrecken geräth, als fie das zarte, weinende Wefen in des unvorfichtis 
geu Kindsmädchens rauhen Armen erblickte. Sie eilt ipm nad, — er fiept 
ſich um, und rennt nur noch mehr, fie ſchreit — umionft, die herbeieilenden 
Diener machen das erfihrecte Thier nur noch ſcheuer; feitee und feſter das 
Kind an ſich drücend, eilt er Treppe auf, Treppe ab, und da feine Verfols 
ger ihn immer zu bafchen fuchen, fpringt er endlich zu einer Dadlude Hius 
aus, lauft über das Dach auf den Erkerthurm zu, und fegt ſich mit feiner 
edlen Lat auf die Spitze defjelben, mit grinfendem Zähnefletichen der im 
Hofe verfaınmelten jammernden Dienerfchaft, fowie der Todes angſt der ber: 
- zoglichen Familie fpottend, Was war zu thun? Ihn nochmal zu verfolgen, 
Hätte einen Sprung herbeiführen Fönnen, bei dem mohl der Affe, nicht aber 
das Kind Heil davongefommen wäre, und jo ergab man fich denn in Ge: 
buld, den Ausgang der Sache in Gottes Hand jtellend. Und wirflich ge: 
ſchah das Befte, was man erwarten durfte. Als der Affe alle, fib entfernen 
ſab, als es ruhig um ihn geworden, und alle feine Verfolger ſich verloren 
hatten, flieg er jelbjt wieder von feinem gefährlichen Standpunkte mit Affen: 
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ſicherheit herab, begab ſich langſam durch die Öden Gänge und Säle zurück 
in das Gemach des Kindes, legte das Geängſtete wieder zäctlih in bie 
Wiege, und entfernte fih, als ob nie etwas gefheben wäre. Und fo war 
denn die furchtbare Angit der Eltern fowopl, als der- ſämmtlichen Diener- 
fchaft wieder gehoben, und Freude und Jubel trat om ihre Stelle. Der 
Affe durfte nie mehr in das Zimmer der herzogl. Kinder Fommen, und als 
Erinnerungszeichen an jenen fuechtbaren Schreden, als Zeidyen des fleten 
Dankes für die Rettung des geliebten Sprößlings, als Warnung für alle 
unvorfichtigen Kindeswärterinnen ıwurde das Bild bes Affen, wie er eben 
das Kind im Arme Hält, auf des Thurmes Zinne gejeht. (3. f.) 


Königliches Hof: und Nationaltheater. - 

Dienftag, 2. Oktbr. Die Kaiferloge war diefen Abend prächtig erleuchtet, 
Alles beutete auf die Ankunft eines hohen Gaftes; Se, kaiſ. Hoh. der Großfürft- 
Thronfolger wurden erwartet, und wohnten auch wirklich in der Eönigl. Geiten« 
Loge der heutigen Vorftellung „Robert ber Teufel” bis zum legten Akte bei. 
Ueber biefe Oper etwas zu fagen, ift darum überflüßig, weil fchon fo viel darüber 
gefchrieben wurde; ich bemerke nur, daß man während vier voller Stunden Hölle 
und Friedhof, Engel und Zeufel, Gefpenfter und Ritter, Banquete und feftlide 
Aufzüge gang bequem — auf einem Sperrfig naͤmlich — beſchauen kann; aber bie 
Leute find zufrieden, und mir muß es auch recht feyn. Die, van Haffelt wurde 
raufhend empfangen, öfter und auch am Scluffe gerufen, gang nach Verbienft : 
fie fang wie Engel fingen würden, um die Menfchen zu erfreuen. Nur mir wollten 
einige Triller nicht gefallen, die fie aus der Fremde mitgebracht; bie Zuhörer fahen 
ſich befremdet an, Elatfchten dann deſto beffer, und eine Schwalbe macht keinen Soms 
mer. Vergaß ich doch oft über dem Flöten einer gefangnen Nachtigall die Herbfllis ' 
chen Rebel, und horchte ftundenlang ihrem Gefang, darum nahm ich es mit den mir 
fremden Zönen nicht genau, und Blatfchte mit wie Einer. Daß unfer Liebling als 
Iſabelle wieder auftrat, hätt” ich bald vergeffen, und begnüge mich, von dem treff- 
lichen Spiele und der angenchmen Stimme Alicens (Mad. Mint) nur fo viel zu 
erwähnen, daß fie in Wahrheit der Schusgeift Roberts (Hrn. Bayer’s) war, ber am 
Ende heifer wurde, Hrn. Hoppe’s angenehme Stimme und kindliches Spiel paßten 
für Raimbaut. Daß der Dichter die Leidenfchaften der Sterblichen,, ihre gute und 
ſchlechte Seite hier perfonifiziven und zeigen wollte, daß Glaube nur und Gottvertrauen 
den Sieg über die Anreizungen des Böfen bavontragen, liegt am Tage; nie jedoch 
habe ich in Bildern einen dien Teufel gefehen. Es gibt arme Teufel, bumme Zeus 
fel, aber keinen gemüthlihen Teufel, wie Bertram (Hr. Pellegrini) Alle Ads 
tung für beffen Baß und deutliche Ausſprache, aber feine Wohlbeleibtheit und Ruhe 
zeichnen ihn eben nicht fo unheimlich, als das Lafter feinen Gefellen meift den 
Stempel aufdrüdt, Wir find einmal gewohnt, uns ben Teufel haͤßlich vorzuftellen, 
und wenn er auch ald Verfucher eine Gleißnermiene annimmt, fo bleibt ec den Mens 
fhen immerhin abfchredend. Mag ihn Robert fich anziehend duͤnken, das Pubsitum will 
ein treueres Bild. Tänze und Dekorationen liefen Niemand unbefriedigt, nur muß» 
ten bie lieben Friedhof:Geifter zu lang auf ihre reigende VWerkörperung warten. Als 
ich noch ein Knabe war, hätte mich diefe Oper mit ben Ritter-Aufzügen,, Gelagen 
und Kämpfen zur Begeifterung hingeriffen,, und ich hätte nicht gelaͤchelt über meine 
bejahrte Nachbarin, die am Schluße, bewegt von ben weichen Orgeltönen im Dome, 
ſich in die Kirche felbft verfegt glaubte, und zu beten anfing, bochpreifend ben Dich» 

ter, der Theater und Kirche miteinander fo chriſtlich verfchmolz. 1. 
*) Es werden mum regelmäßig bei weueren und beſſern altern Stüden, nuh nuf Saftfpiele, 

Recenfionen folgen. D. Redakt. 
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Gedanken. 
Der Aufenthalt der Tugend ijt heiter und offen, er braucht die Ge: 


Beimniffe der Baukunſt nicht. 


Das Unglück Hebt alle Standesungleichheit auf und nöthiget die Großen 


berabzufteigen von ihrer Höhe. 


Diel beffer ift, über die Freude zu weinen, als fih am Weinen zu ers 


freuen. 


Bon dem Menfchengefchlechte Schlecht denken, Heißt auf dem Wege fepı, 


ſelbſt ein fchlechter Dienfch zu werben. 





Unze 
268. (20) Angeige 
Derunterzeichnete erlaubt fi hiermit 
die ergebenfte Anzeige, daß er von heute 
an bie Gaftwirthfchaft in Großheſſel⸗ 
lohe in Pacht nehmen und babei Alles 
aufbieten wird, um biefen, in ber Nähe 
der k. Haupt: und Reſidenzſtadt gelegenen, 
fo belicdten Wergnügungsort allen Titl. 
Beſuchern fo angenehm als möglich zu 
machen. 

Indem ber Unterzeichnete fofort an ben 
hohen Abel und das fehr verchrliche Pub: 
likum die Bitte wagt, den dieſer Gaft: 
Wirthſchaft bisher zu Theil gewordenen, 
zahlreichen Beſuch auch ihm ferner ange: 
deihen zu laffen, empfiehlt er ſich mit ber 
audgezeichnetften Hochachtung. 

Großheffellohe, 1. Okt. 1838. 

Gabriel Jäger, 
bisheriger Zraiteur im Frohſinn 
zu München, 


7. 4 — 5000 fl. werben auf erfte 
—* Hypothek aufzunehmen geſucht. 
er (24) Der gehorfamft Unterzeich: 
nete labet hiemit ein verehrliches Publikum 


igenm 
nur ächtes, gutes Toͤlzerbier ausgeſchenkt, 
und fonft auch Verſchiedenes ausgekocht 
wird, Grverfichert zugleich, reinlihe und 
prompte Bedienung nicht außer Auge zu 
laffen, und empfiehlt fich. 

Klement Schäffler,. 
Saft» und Zafernwirty zu St, 
Emmeram bei Föhring. 

D. 9. Skutſch, 

Bandlungslehrer, 
hat die Ehre, fich denjenigen, welche Uns 
terricht bedürfen, zu empfehlen; wohnt in 
der Kaufingerftraße Nr. 15, 3. 

263. Zn der Sporrergaffe Ar. 2 ift, 
Verhältniffe wegen, ein Laden fogleich ober 
bis Georgi zu beziehen. 

264. Im Glaferladen Promenabeftraße 
Nr. 3 ift ein Kinder » Regenfhirm fichen 
geblichen. D. Ue. 

258. Wohlerzogene Mädchen wer: 
den unentgeltlich im Weißnähen unter: 
richtet, im Geidenhaus am Heumarft 
Nr. 14 zu ebner Erde. 


262. 1000 — 1200 fl. Gapital zu 
5 Prozent pro Anno werben der Art di: 


265. 


zu zahlreihem Befuch in feine Boutique rekt aufzunehmen gefucht, daß nebft den 
während heurigen Oktoberfeſtes ergebenft jtreffenden Intereffen aud) 100 fl. an Gas 
ein, und bemerkt befonders, daß kommen: [pital halbjährlich zurücdbezahlt werben. 
ben Freitag den 5. Oktbr. in feiner Bier: |Dem Gläubiger wird zur Sicherheit feis 
ſchenke auf der Anhöhe der Thereſi enwieſe nes Darleihens und der Zinſen eine jaͤhr⸗ 
Nr. ı neben der Vogelſtange eine große liche ſichere Revenuͤe von 2500 fl. vers 
Fifchpartie im Freien gehalten, bafelbft hypothezirt. . 





Das Meue Tagblatt erfcheınt täglich, ſelbſt hohe Feittage nicht ausgenommen. 


Man 


abonnirt im Verlags-⸗Comptoir (Sporrergäßchen Nr.2 Parterre). Der Preis ift für's ganze Jahre 


B.f., 


für's halbe Jahr 1 fl. 30 Er., weicher Betrag jedoch immer nach Abfruß eines jedeu 


Eemejters erjt eutrichtet zu werben braucht. Inſerate koſten die Zeile cd. h. der Raum 


einer folchen) 3 £r. 


— 


Uenes Tagblatt 


für Münden nnd Bayern 
Verantwortlicher Redacteur: Ferd. Maria Friedmann. 


Freitag | Ir. 97. 5. Dftober 1856, 





Abe vaterländifchen Publiciſten werden — na: die Hedaction mit — — zeit ⸗ 
gemaßen Beytraͤgen gütigft zu umserjlügen und zwar gegen prompte Bezahlung ded von Ahnen 
zu bejtimmenden Honotars. 





Tagsgefdidte 

©e, koiſ. Hoh. der Großfürit:Thronfolger von Rußland haben vorgeftern 
And geſtern, in Begleitung des Eaif, ruſſ. Oefandten, viele Runftfchäße 
und mehre Kunitanftalten befichtigt, und fein Woblgefallen zu erfennen gegebeit, 
— Nah der Augsburger allg. Zeit. werden Ge. k. Hoh. unfer ollgeliebtee 
Kronprinz bis zum 8. d. M. dahier eintreffen. — Dem Vernehmen nach wird 
Hr. Stred, k. Mufifmeilter, am 8. d. M. eine mufißalifche Produktion: 
veranſtalten. Freuet euch, ihr tanzluftigen Zünglinge und Mädchen, unfee 
genialer Streck wird uns mit einigen treuen Tänzen überrafhpen — Der 
Bergknappe Theuerfauf befinder fih noch-in unſrer Mitte. Wie machen 
alle Mufifs und Geſangfteunde auf diefen anmutbsvollen Sänger aufmerk— 
fam. "Seine Lieder find auserwäblt ſchön; die feriöfen entlochen fo mandem 
Gefühlvollen Thränen der Wehmuth, und deſſen komiſche reizen auch den 
größten Melancholiker und Phlegmatiker bis zum Lachen. Sein Vortrag 
ift Außerft gebildet, die Sprade rein und böcft angenehm, — Ein Frem: 
der bemühte ſich vorgeftern auf unfeer Therefienwiefe vergebens, eine wohle 
geordnete Kaffeefchenke zu finden, Iſt'e denn wahr?! Un Bierfchenken it 
aber doch Fein Mangel. 

Die erhabene Kaiferin Alerandra von Rußland Hat während Ihres Furs 
zen Aufenthalts dahier, durch die großartigften Gaben in vielen Herzen fich 
ein unverwelkliches Denkmal gefegt, denn Wohlthun iſt eine der fchönften 
Zierden diefer edlen, hochherzigen Fürjtin. Go hat auch 3. Majeſtät des 
Vereines der herrfchaftlichen Diener allerhuldvollſt gedacht, und Demfelben 
eine Schanfung von 100fl. zu überfenden gerubt., Der Uusfchuß der herr— 
fhaftlihen Diener dabier fühle fih daher verpflichtet, im Namen aller Vers 
einsmitglieder und Penfionsgenichenden des Vereines, Ihrer Maj. der allers 
gnädigften Kaiferin Ulerandra von Rußland feinen iunigiten Dan? für diefe 
grogmüthige Schanfung zu zollen. 


Da diefes Vermächtniß an ein öffentliches und fo wohlthätiges Inſtitut 
von 3. Baif, Mai. gemacht wurde, fo fpricht der Ausſchuß Hiermit auch dis 
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fentlich feinen ehrſurchtsvollſten Dank aus. Der Htmmelfegne hlefür die erbabene 
MWopithäterin, und das Gebet und die beißen Dankesthränen der Wittiven und 
Waiſen, woran der Weltenlenfer fein Woplgefallen hat, werden auch lange und 
andauernde Geſundheit und Heil für die allerhuldvollſte Gönnerin erflehen. 


Der Uusfchuß des Vereines der herrfchaftl. Diener. 


Prüfung im Blinden :Tnfitut. 
(Fortſetzung.) 

Der ſchöne Saal des herrlichen Juſtitusgebäudes war ſehr gefüllt, es herrſchte 
aber Ordnung und Ruhe, Früchte der geſpannten Erwartung des Kommen: 
den. Der gewöhnlichen Ordnung gemäß begann die Prüfung wit dem Res 
ligionsunterrihte,. Here Domprediger Adam, Religlonslehrer im Inftitute 
eraminirte. Schon hier, fowie in der darauffolgenden Prüfung der protes 
ftantifhen Zöglinge duch Hrn, Vikar Wagner zeigten fi die meiiten als 
ſehr fleißig und befriedigten vollftommen jede gehbegte Erwartung, Cbenfos 
gut gieng auch die deutiche Sprachlehre, deren Cramination der würdige 
Vorſtand felbft übernahm. Man mußte bei diefen Gegenſtänden um fo 
mehr den Fleiß der Zöglinge ſowohl als der Herren Lehrer beloben, als jene 
die genannten Gegenftände nicht auf dem gewöhnlichen Wege ded Lefens 
fi aneignen Eonnten, Nachdem auch die deutihe Sprache durhgenommen 
war, begann das Lefen. Alles drängte fich herzu, die hinteren Zuſchauer 
fliegen, groß und Plein auf die Stühle, um bie erfte der merkwürdigen 
Künfte, um Bliude lefen zu fehen, Die Unglücklichen hoben dazu eigens 
gedrucdte Bücher von etwas größerer Form als die des Oktaves mit ſtark⸗ 
aufgepreßten Lettern, deren ganze Einſenkung fie fühlen Fönnen, fie fahre 
alfo mit den beiden Händen hintereinander her über die Zeilen, und indem 
fie den Buchftaben ausfprechen, den fie fühlen, gelangen fie dazu, lefen zw 
können. Es ift ein feltfames ergreifendes Schauſpiel diefe Unzapl von Kins 
dern mit geichloffenem, oder boch leblos vor ſich hinſtarrenden Auge, mit 
ſchneller Hand über die Bücher hiugleiten zu fehen, und bier ift es wohl 
fhon das erftemal, daß fich des Bedauerns mächtige Stimme im Herzen 
des Zufchauers erhebt. Bei Gelegenheit der Lefeübung bemerfte der Hr. 
Vorftand, es würde leicht ſeyn, diefen Armen mehrere Bücher in die Hand 
au geben, allein fie dürften doch nie zu lange feyn. Würden alle Bücher 
Die Größe eines Kalenders nicht überfchreiten, fo würden fieihrer bald Mei: 
ſter ſeyn. Zum Beweiſe diefer Ausfage fragte er die Zöglinge um verfchies 
dene Heilige, an welchem Tage fie follen, oder umgekehrt, welcher Heilige: 
name an einem gewiſſen Tage im Kalender ftehe, wie vielerlei „Johannes“ 
ed gebe, und wann jeder ſey, und aus Einem Munde antıvorteten immer 
olle und Feiner fehlte. Nun folgte die Uebung im Schreiben. Dazu pat 
jeder ein eignes eingerichtetes Käftchen, in dem fich das ganze Alphabeth in 
beweglichen Lettern befindet, welche mit kleinen Spigen verfehen find; dieſe 
legen fie nach Art der Setzer in den Druckereien auf eine weiße Filzplatte, 
Über welcher das Papier ausgebreitet ift, und beften jeden Buchftaben mit, 
tels eines leichten Schlages auf denfelben in das Papier, Sie fchreiben 
von der Rechten zur Linfen, und ift nun die Schrift vollendet, fo wird das 
Blatt umgekebrt, und es zeigt ſich auf demfelben die ganze Echrift in deut— 
licher Inteinifcher Bapidarfchrift in das Papier wie mit Nadeln eingeftochen. 
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Mofaik 2 

Das gelbe Fieber, welches in den Militärfpitäleen zu Quadeloupe auße | 
gebrochen, und auch außerhalb deffelben auf fchrecliche Art gewüthet, hat 
fi wieder vermindert. Jeden Tag flarben europäifhe Militäre zu Duzen⸗ 
den. Am 20. Juni war ein Erdbeben. — In Nordamerika fährt eine 
fhwimmende Buchhandlung den Erie:Kanal Hinunter und herauf. — Bor 
Konftontinopel wurden anſehnliche Truppenmaffen nach Afien hinübergeſchickt. 
— Die ägpptifche Flotte liege noch im Hafen von Alerandrien. Rußland 
flimmt Englands und Frankreichs Unfichten hinſichtlich der orientalifchen Frage 
bei, wovon der Pafcha durch den ruffifhen Geichäftäträger in Kenntniß ges 
fegt wurde. — Ein pradhtvolles Halsgefchmeide von Diamanten, Rubinen und 
Smaragden, mehr als 300,000 Zr. werth, hat Sultan Mahumed der Königin 
Victoria zum Gefchenfe gemacht, und Lord Palmerfton erhielt den Nichoens 
Sftipar: Orden. — Das Haus Rothſchild fchießt der fpanifhen Regierung 
Geld vor, und erhält dagegen Queckſilber aus Almaden. — Un 300,000 Fa⸗ 
brifarbeiter zu Manchefter hielten unlängft einen blauen Montag. Gie 
wollten fürs Erfte allgemeines Stimmrecht, und dann Abfchaffung der Aceiſe 
und Befteuerung des Eigenthums. — In der nämlichen Stadt verloren 
fieben Arbeiter dee Schienen«Bießerei Jones u. Comp, durch das Zerfprins 
gen eines Dampffeffeld ihe Leben, und drei andere liegen hofinungslos bars 
nieder. — (8 zieht in England ein junger Mann herum, der einer Wette 
zufolge ein Handwerk und ein Juſtrument fpielen lernen, ein Inſtrument ers” 
finden und 100 Pf, St. duch Verkauf von Zündpölzern und Muſikſpiel ver⸗ 
dienen muß. Bevor dieß Alles bemwerkitelligt ift, darf er-in Feinem Bette 
Schlafen, feine Haare nicht fchneiden, ſich den Bart nicht rafiren, nicht ſchnu⸗ 
pfen, nicht rauchen, und keine geijtigen Getränfe genießen. Seit zıvei Jah» 
ren bat er erſt 22 Pf. beifammen. — Zu Neubrandenburg (Mecklenburg:. 
Strelig) hat der dortige Wagenbauer und Sattlermeifter Farwel einen Wa— 
gen erfunden, der nicht allein auf Kunſtſtraßen, fondern auch auf Feldwegen 
und im Sande bergauf und bergab, nur von einem Führer gelenkt, ſid 
ſelbſtſtaͤndig fortbewegen wird. 


Königliches Hof: und Nationaltheater, 


Mittwoch, 3. Okt. Bei beleuchtetem Haufe: Wallenfteins Tobd. Ge, 
Raifert, Hoheit ber Großfürft:Thronfolger, welcher der Vorſtellung bei- 
wohnte, wurde bei Höchftdeffen Ankunft unter Zrompeten- und Paukenſchall em⸗ 
pfangen. Das Haus war gedrängt vol: Alles will den alten Meifter Eßlair 
nochmaf fehen, eh’ er von der Bühne gänzlich Abfchied nimmt. Sein Glanzftern 
ift noch nicht verglommen, er leuchtet noch mit. voller Kraft, und flellt in Schatten 
jedes Mühen feiner Kunftgenoffen: Eßlair gab ben Wallenftein mit. gewohnter Mei« 
ſterſchaft. So dacht' ich mir den großen Zeldheren : in den Adern heiße Gluth, 
Oochmuth im Herzen, äußerlich nur zeigend den faltberechnenden Verftand, ruh'ge 
Würde und ftandhaften Muth. In einzelne, ganz gewöhnlich hingeworfine Werte lege 
Eßlair cin Etivas, das der größte Declamator nicht begreifen lernt, und doch den 
Zuhörer mit Bewunderung und Staunen erfüllt; eine Keine Bewegung feines Arms 
gilt mehr, als alles Händeringen der meiften Bühnenhelden, und gibt er feinen Wor⸗ 
ten Kraft, dann reißt er ums unwiberftchlich mit fih fort, wir find der That ja 
fhon gewiß, Ein Wunfch flieg in mir auf, baf der felige Schiller felbft den Ber: 
treten feines Wallenſteins ſchauen könnte; ich bin gewiß, der große Dichter haͤtte den 
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alten Meiſter an fein Herz gebrüdt Wins iſt das erhabenſte Dichterwerk, was 
der fich entwickelnde Kampf bed Hochmuths mit ber Ehre, der Liebe umd der Pflicht, des 
Schickfals und der Schuld , wenn ber Schaufpieler nicht den Geift des Dichters er⸗ 
faßt, und: nit treulich und lebendig bildet, was. ber tobte Buchſtab' malt! Es 
laͤßt kalt. O welche Helden werden wir auf unf’rer Bühne fehen, wenn bu nicht 
mehr biſt! unerreichbar ſtandeſt du bis jezt da, und wirſt es auch noch lange bleiben. 
Durch einen weiten, leeren Raum gelangen wir jezt zu den Andern. Hr. Dahn 
(Mar Piccolomini) und Mad. Dahn (Thekla) liefen Niemand ungeruͤhrt, nur iſt 
die fcharfe, eraltirte Betonung des R auf mich von aͤußerſt unangenehmer Einwirkung. 
Den —— aufregenden Sinn der Graͤfin Terzky hatte Mad. Fries treffe 
Lich aufgefaßt, doch fehlt ihr die Eräftige Stimme. um Eräftige Leidenfchaften würdig 
Ausjubrüden, Die Geiger ergab fich eben willig in ihr Schicfal, Friedlands Bes 
mahlin feyn zu müffen. Die Herren Jo ft (Octavio Piccolomini), Hölfen (Zerziy), 
Mayr (Illo), Fries (Wrangel) thaten ihr Beſtes. Rade (Gorden) und vorzuͤg⸗ 
lich Heigel (Buttler) Hatten ihre Charaktere glüdlich aufgefaßt, ebenfo Lang als 
fchmwebifcher Hauptmann, In dem alten Seni erkannte man den jungen Sigl; ber 
Gefreite war kein alter Pappenheimer Küraoffier mit natürlich rauber Stimme, fons 
been der Sänger Lenz; Hre Forſt (Kroatenführer Iſolani) ſprach zwar teutfch, 
jedoch auf franzöfifhe Manier,. durch die Nafe, und Die. Sölt! (Fräul, Neumann) 
fsöftelte mich, trog ber großen Hige, an, und bewährte wieder den alten Gag, daß 
aus talentvollen Kleinen nit immer große Kuͤnſtler werden. Man vergaß uͤber 
* Eßlair's Spiel oͤfters die Anweſenheit des erhabnen Kaiſerſohnes, manche 
— wurde laut, und ſchon zu Hauſe angekommen, ſchwebte mir das Bild 
vor, wie ich's geſchaut: die hohe, imponirendeGeſtaltWallenſteins, der groß im 
echt ‚im ungluͤcke ftandhaft, aber fürchterlich durch unbegrenzten Ehatis, fein uns 
glürtiches Ende ſelbſt herbeiführte. Ui 8 


209. Heute am 5. Oktbr. fpielt der]vorliegenden — und näheren Lie⸗ 
große ſtaͤdtiſche Mufitverein beim Filfer: ferungsbebingmiffe von heute an eingerepen 
bräu in der Weinfteaße, wozu man erges|iwerben fönnen. 

* einladet. Anfang Anfang 7 uhr, Münden, 12. Sept. 1838. 
Das Direktorium wo 
—— — werben auf erſt der Mürichner« Augsburger: GifenSapns 


—— Hypothek aufzune aufzunehmen geſucht. Gefellichaft. 
270. (3a) DVerfteigerung von Chairs-| Der Vorftand: 3. v. Maff ei, 
(Stupl.) Nägel. Maillinger, provifor. Geichäftsführer 


" Bum Oberbau dee Muͤnchen-Augs⸗— 266. (26) Der gehotfamft Unterzeich⸗ 
burger Eifenbahn und zwar zur BesInete ladet hiemit ein verehrliches Publikum 
feftigung ber gußeifernen Chairs (Stühle) zu zahlreichen Beſuch in feine Boutique 

auf den hölzernen Querſchwellen ift vors während heutigen Dftoberfeftes ergebenft 
läufig ein Quantum von ein, und bemerkt befonders, daß kommen 

176,000 gefchmiedeter Nägel den Freitag den 5. Oktbr. in feiner Bier- 
erforderlich, welche bei einer Länge von ſchenke auf der Anhöhe der Sherefi ienwiefe 
achthalb Duodecimalzoll, 5 Duobecimale|Rr. ı neben ber Vogelftange eine große 
Linien im Viereck did find, einen abgeruns|Fifchpartie im Zreien gehalten, daſelbſt 
beten Kopf haben, und 954 Loth wiegen. nur aͤchtes, gutes Toͤlzerbier ausgeſchenkt, 

Die Lieferung dieſer Naͤgel wird und ſonſt auch Verſchiedenes ausgekocht 

Dienftag den 9. Oktober db. J. wird. Er verſichert zugleich, reinliche und 

Vormittags 9 uhr prompte Bedienung nicht außer Auge zu 
in mehren getrennten Looſen im dießſeiti⸗ laſſen, und empfiehlt ſich. 
gen Geſchaͤftͤokale (Promenadeplag Nr. ı8)| Klement Shäffter, 
an die Wenigfinehmenden salva ratifica-| Gaſt⸗ und Zafernwirty zu St. 
tione öffentlich verfteigert, wofelbft die Emmeram bei Föhring. 
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Man Eann fi auch auf das laufende Quartal noch abonniren, Grzahft 
wird jedoch erjt nach Abfluß des Quartals, und zwar gegen die vom Comp⸗ 
toie ausgefertigten Quittungen, ohne anderweitige Controlle. 

Ferdinand Maria Friedmann. 





Tagsgeſchichte. 

Se, k. Hoheit der Kronprinz von Dänemark fahren fort die hieſigen 
Kunftfchäge zu befichtigen, und feine Landsleute, die hier auf dee Akademie 
der bildenden Künfte fi) befinden, mit Gunftbezeugungen aller Urt auszıt: 
zeichnen. Höchjtderfelbe wird Fommenden Montag zuderläßig von bier ab: 
reifen. — Auf unfern Straßen und in den Gaſſen wird ed durch Frembe, 
aus den verfchiedenen Gauen des Daterlandes ſowohl, ald aus allen Gegen: 
den Guropa’s, ſehr lebhaſft. Das Gaftpaus zum golden Hirfh war von 
Keifenden aller Art nie fo gefüllt, ald gegenwärtig, — Die wenigen fehr 
braden Thalienskinder, welche fich diefes Jahr in die Schweiger’fche Thea: 
terbude veritrten, Hr. Auernheimer und dejien ©attin, Die. Cteiner und 
der tüchtige Mufifdireftor, Hr.v. Weber, werden mit dem Direktor des Con— 
flanzer Theaters, Hrn. Ullmann (einem gebornen Münchner, Schüler Carls) 
abreifen, Auch Die. Wichtl, die uns fchon im Frohſinn Beweife ihres 
Zalentes gab, fo wie bee Sohn des verewigten Urban, find ebenfalls bei 
dem Direktor Allmann engagiet, für deffen muſterhafte Gefchäftsleitung das 
einen Beweis gidt, daß unſer Bühnen-Heros Eßlair acht Goftröllen bei der 
Anftalt des Hrn, Allmann gab, und ſich höchſt vortHeilhaft über dieſes In: 
ftitut ausſprach. — Nach einer Bekanntmachung der berzogl, ſächſ. Landes: 
Regierung zu Coburg, vom 11. Sept. 1838, find feit Kurzem abermald 
falſche Sechskreuzerſtücke mit herzogl. S.-Meining'ſchem Gepräge und den 
Jahreszahlen 1829 und 1830 im Umlauf. Dieſelben beſtehen aus einer 
röthlich weißen, ſehr ſpröden Metallkompoſition, welche mit ſalpeterſaurem 
Queckſilber überftrichen iſt, und unterfcheiden ſich von den ächten durch die 
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bleigraue Farbe, durch einen geriffenen, durchs Gleßen dee Platten entitan- 
denen Rand und durch ein rauhes Anfühlen in der Hand; die Sechskreuzer⸗ 
ſtücke mit der Jahreszahl 1829 aber zeichneg fi) noch befonders durch das 
auf dem Never befindliche M. (M.) und mit der Jahrszahl 1850 buch 
das im Wort „Landmünze“ verfehrt fichende Z. (Z.) aus, (fr. M.) 


Prüfung im Blinden ;:Infitut. 
(Schluß.) 

Die Schriften wurden ausgetheilt und jeder ſuchte eines dieſer merkwürdi⸗ 
gen Blätter zu erhalten. Hierauf folgte das Rechnen. Hatte man ſchon 
bei der Religionslehre, wo die Zöglinge nicht blos den Text wörtlich aus: 
wendig, fondern ſelbſt Kapitel und Vers der Schriftitelle citiren Fonnten, 
und hierauf bei der deutfchen Sprache, befonders aber bei jenen Proben mit 
dem Kalender, das Gedächtniß der Urmen bewundert, fo ftaunte hier alles 
über die Schnelligkeit, welche fie im Kopfrechnen zeigten. Brüche, beren 
Zähler und Nenner Millionenzahlen waren, fagten fie auswendig, als Rer 
fultot einer innern Rechnung mit größter Sicherheit per. Beſonders zeich« 
nete fich bierin ein Knabe, Namens Vogt aus, der die verwiceltiten Rech 
nungen mit unbegreiflichee Schnelligkeit fehlerlos zu löſen im Stande war. 
Es iſt dieß nur dadurch einigermaffen erfläclih, daß dieſe Blinden durch 
nicht® zerftreut, die Zahlen im Geifte anſchauen, das Angeſchaute fich tief 
einprägen und ruhig entwickeln können, daher auch der Hr. Vorjtand die 
Kopfrechnung für fie bei weiten tauglicher hält als die fchriftlihe, obwohl 
ee behauptet, auch fie wäre ihnen nicht ſchwer zu erlernen. 

Auf die Rechnungsprüfung folgte die aus det Naturgeſchichte. Don 
den eriten Begriffen der Natur, ihres Guten und Böfen, der verfchiedenen 
Thiere und Pflanzen, Steine und Sämereien, bis hinauf auf die Begriffe 
von Schwere, Undurchdringlichkeit, Porofität, Claftieität und Elektrizität zeigten 
fie tiefes DVerftepen, nicht bloße Ginlernung. Befonders auf die Thiere, 
welche ihnen immer im Leben vorkommen, Hatte man fie aufmerkſam ges 
macht, und durch geichnigte Bilder ihnen einen Begriff von denfelben gege— 
ben, wodurch fie das Ganze gleichfam fpielend erlernten. Die Sämereien 
unterfcheiden fie ebenfalls durch Betaftung ſchnell und genau. Nun murbe 
als Nachtrag zur Uebung im Rechnen die Kenntnig der Münzen gezeigt. 
Alles flaunte Über die Feinheit und Nichtigkeit des Gehöres der Kinder, 
welche aus dem bloßen Klange einen bayer. Gulden und Halbengulden, ein 
Sechfers Groſchen- Kreuzerftück vom höchftjeel. Könige May oder von Carl 
Theodor von einen Sechſer- ıc. Stücke vom jetzt regierenden allergnäbig: 
ften Könige fogleichy unterfchieden, welche ein fremdes vom einheimifchen, ein 
folfhes vom guten Gelde fo zu fondern wußten, daß fie das Vaterland des 
erften und die Beitandtheile des zweiten fehlerlos angeben Founten, Natürs 
‚Lich erkennen fie die Geldinünzen auch durch Betaften, Nun folgte die Geo: 
gropbieprüfung, dann die aus der Weltgefchichte, ebenfalls beide zur voll; 
Fommenen Befriedigung aller Zufchauer, und den Schluß machte die muſika⸗ 
lifche Produktion. Wir enthalten uns über felbe alles Urtheils, die mufifa- 
lifchen Kenntniſſe der Zöglinge find zu befannt, als daß wie fie erſt zu 
ſchildern brauchten, und wir befchließen alfo unfern Bericht mit der Auffors 
derung an ale Menfchenfreunde, den Jahresbericht diefer Auſtalt, verfaßt 
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vom Hrn. Vorſtande, ja zu leſen, indem er für jeden intereſſant und beleh⸗ 
rend zugleich, unparteiifh und reinpatrlotifch zugleich ift, _ 


Einiges über München und feine Denk; und Wahrzeichen. 
| (Fortſetzung.) ee 

Sp erzählt die Sage. Daß des Affen Bild da geweſen, ift gewiß, 
mer aber jener Herzog gewefen, und folglid wann das Ganze vor fich ge: 
gangen, it — wir Fönnen nicht fo faft fagen im Streite, als vielmehr — 
im Zweifel, fowie überhaupt, ob gerade diefe Begebenheit DVeranlaffung des 
Bildes war, Das Volk, und ſelbſt einige Gelehrte früherer Zeit mit ihm, 
wollten die ganze Begebenpeit in die Familie Heinrich des Löwen fegen, 
aus dem einfachen Grunde, weil e8 Heinrich der Löwe war, der die Löwen 
mit großer Liebe pflegte, und in einem eigenen Stalle ernäprte. Er mußte 
alfo mit den Löwen auch Affen, Papageyen, Furz . die ganze Zoologie des 
Drientes mit ſich nach Bayern fchleppen. Gewiß ein fehr unbiltorifcher 
. Grund, ſelbſt abgefehen davon, daf, wie wir bereitö wiſſen, die jezige Lud- 
wigsburg oder der fogenannte alte Hof erft von Ludwig dem Strengen ev 
baut ward, und alfo zu Heinrich des Löwen Zeit wohl noch Feiner der 
Steine gebacken mar, aus denen fich diefe erhob. Iſt die ganze Sache ‘his 
florifhen Urfprungs, was doch mit vielem Grunde anzunehmen it, fo fällt 
ihre Deranlaffung jedenfalls in oder nach der Regierungszeit Herzog Ludwig 
des Gejtrengen (1253 — 00). (5 f.) 

Briefe aus dem Waterlande, 

Berchtesgaden, 2. Oktbr. Sonntag Abends Fam das Hier Tängft 
erwartete Fräulein Kathinfa v. Dies, jene berühmte Klavierfpielerin und 
Schriftſtellerin, aus Paris Hier an, und ward in die Refidenz logirt, Gleich 
am folgenden Abend hatte diejelbe die Ehre, vor Ihrer Mojeftät der Köni— 
gin ihr außerordentliches Talent zu zeigen. Das regneriſche Wetter hatte 
den Hoſſtaat zahlreicher verſammelt, als gewöhnlich; Fräul. v. Diep fepte 
ſich ans Klavier, und gebot mit allgewaltiger Macht den Tönen, die Uns 
wefenden zu entzücken. Es gelang ihre meilterhaft; die ganze Verfammlung 
geitand einmüthig, noch niemals ein fo herrliches Spiel gehört zu haben. 
Allgemein wird bedauert, daß diefelbe ihre Abreife ſchon auf den Mittivoch 
feitgefegt bat, doch hofft man, daß fich diefe noch bis Freitag oder Samftag 


verzögern werde. 
Sternfbnuppem 
Auf einem Eleinen Parifer Theater wurden unlängft die Bayaderen 

parodirt. Der Tanzmeiſter einer Landftade liest nämlich, daß man Baya— 
deren erwartet. Da denft er nun, ed laffe fich etwas dabei gewinnen, wenn 
er feine Töchter für die erwarteten Indianerinnen audgebe. Sie werden 
alfo braungrün angeftrihen und mit indifchen Stoffen behangen. Ihre 
Liebpaber verjtehen fihb dazu, die unausjtehliden Muſikanten vorzuftellen, 
und fomit treten Töchter und Liebhaber auf; erjtere ahmen Ulles nad, was 
die Bapaderen machen, und ihre Begleiter paufen den Leuten die Ohren 
voll. Den Parifern gefiel diefe Pofje beffer, als die fpröden Bagodens 
Tänzerinnen felbit. 

Beginne einmal nur des Lafters Bahn zu geben, 

Du wirft unendlich bald am finftern Abgrund ftehen. 
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Königliches Hof: und Nationaltheater, 
Sonnabend, 6. Dktbr. (Mit aufgehobenem Abonnement und erhöpten 
Preifen.) Zum Erftenmal: Scheibentoni, National: Schaufpiel von Funk. 
Sonntag, 7. Okt. (Mit aufgehob. Abonnement u. erhöhten Preifen): 
Der Poftillon von Longjumenu, Dper von Adam. 


Anzeigen. 





271. Empfehlung 4 Die Lieferung diefer Nägel wird 
Das Linder’fche Kaffeehaus, welches] Dienftag den 9. Oktober d. 5, 
ein ganz new hergerichtetes, freundliches Vormittags 9 Uhr 


Lokal im Conditor Wagner⸗Haus Nr. ıglin mehren getrennten Loofen im bießfeiti= 
im Rofentbale bezogen hat, wird am Sonn: gen Gefhäftstofale (Promenadeplag Nr. 18) 
tag den 7. Dftober Früh 5 Uhr eröffnet.|an die Wenigftnehmenden salva ratifica- 
Es empfiehlt fich zu vecht zahlreichem|tione öffentlich verfteigert, woſelbſt die 
Zufpruch, wird Alles aufbieten, durch guten|vorliegenden Mufternägel und näheren Lie- 
geinen Kaffee, folide Bedienung bie Zufrie:|ferungsbebingniffe von heute an eingefehen 
denheit und das fernere „Zutrauen aller werden Eönnen. 
verehrlichen Gäfte erwerben und zu erhale| Münden, 12. Sept. 1838. 


ten ſich bemühen. Das Direftorium 

272. 100 fl. werden gegen Gicherung| der Münchner » Uugsburger: Eifenbahn- 
aufzunehmen gefucht, und fammt Intereffe Geſellſchaft. 

mit Monat⸗Abzahlung zu Io fl. abgetra: Der Borftand: 3. v. Maffei, 
gen, D. uUe. Maillinger, provifor. Gefhäftsführer. 


Brave Mädchen werden unentgeltlich268. (2b) Anzeige , 

in Weißnäp: und Putzarbeiten unter:| _ Deriinterzeichnete erlaubt fi Hiermit 
richtet, im Seidenhaus am Heumarkt die ergebenfte Anzeige, daß er von heute 
Mr. 14 zu ebner Erde. an die Gaftwirthichaft in Großheſſel— 
— —., lohe in Pacht nehmen und dabei Alles 

In der Heremann’fchen Kunſt⸗ aufbieten wird, um dieſen, in der Naͤhe 
bandlung, Kaufingerſtr. Nr. 17 iſt um der k. Haupt: und Reſidenzſtadt gelegenen, 
den äußerſt billigen Preis von 36 kr.ſſo beliebten Vergnuͤgungsort allen Titl. 


zu beziehen: Befuchern fo angenehm als möglich zu 
Neue topographiſche Karte machen. 
von München, _ Indem der Unterzeichnete fofort an ben 


‚mit einer ſehr zweckmäßig geordneten hohen Abel und bas fehr verehrliche Pub⸗ 
Tabelle über Aues, was ein Fremderſlikum die Bitte wagt, den dieſer Gaſt— 
nur immer zu wiffen wünfchen kann Wirthſchaft bisher zu Theil gewordenen, 
und nothiwendig bat zahlreichen Beſuch auch ihm ferner anges 

——— deihen zu laſſen, empfiehlt er ſich mit der 
270. (3b) DVerfteigerung von Chairs-[ausgezeichnetfien Hochachtung. 


(Stubl:) Nägel. Großheſſellohe, 1. Oft. 1838. 
Zum DOberbau der Münden: Aug: Gabriel Jäger, 
burger Eifenbahn und zwar zur Be: bisheriger Traiteur im Frohſinn 
feftigung der gufeifernen Chairs (Stühle) zu Münden. 


auf den hölzernen Querfchwellen ift vor: Todesfälle in München. 


läufig ein Quantum von 
176,000 gefchmiedeter Nägel Karl Ewig, k. Kreis: u. Stadtger.s 


erforderlich, welche bei ‚einer Länge von, Wundarzt, 27 I. 
Linien im Viereck dick ſind, einen abgerun⸗ Theres Grabinger, k. Hoſbibliothek⸗ 
beten Kopf haben, und 924 Loth wiegen. Cuſtosfrau, 59 J. 
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Man kann fi) auch auf das loufende Quartal noch abonniren, bezahlt 
wird jedoch erjt nach Abfluß des Quartals, und zwar gegen die vom Comps 
toie ousgefertigten Quittungen. 

Ferdinand Maria Friedmann, 





Tagsgeſchichte. 


Geſtern reisten Se, kaiſ. Hop. dee Großfürſt-Thronfolger von Rußland 
von bier über Berchtesgaden nach Italien ab. — Bereits Fehren von den 
Studirenden unfrer k. Ludwig-⸗Maximilians-Univerſität von ihren Ferien viele 
zurück. — Heuer wie in den Vorjahren wurde unterm Öejtrigen in dem 
Hofmarjtalle die Mufterung für die Preifevertheilung vorgenommen. Es find 
außerordentlich ſchöne, niedliche und mitunter ftolze Pferde. — Morgen wird 
im Gebäude des landwirthſchaftlichen Vereines eine große Verſammlung 
ftattfinden, bei welcher der Vorſtand Hr. Staatsrath v. Hazzi, eine Rede 
pält. — Am Freitage war um 1 Uhr ein Artillerie: Manöver für 
den Groffürften yon Rußland, kaiſ. Hoheit. — Die geitrige Schranne war 
eine der größten während des ganzen Sommers; die Preife waren mittels 
‚ mäßig, und die Ausfubr für diefen Tag nah Württemberg war febr ftark, 

Das größte Asppaltpflafter, welches bisher in München verfertigt wurde, 


ift unftreitig das, welches vor dem Eckhauſe der Briennerftraße, in dem. 


Se. Durchl. Hr. Fürft v. Wrede wopnt, gemacht wird. Es erfireckt ſich 
auch noch bis in einen großen Tpeil der Briennerjtraße. Uucd das vor dem 
Haufe des Gaſtgebers Havard ift ziemlich groß, beſonders aber durch Ele: 
ganz ausgezeichnet, indem es das Erſte ift, in weichem eigentliche Zeichnuns 
gen find, — Die Preife-Bertheilung durch den landivirtpfchaftlihen Verein 


auf der Thereſienwieſe beginnt um 2 Uhr, und wird durch 10 Kanonen; 
fhüffe angefündet, 
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Oktoberfeſt 1838. 


Alles iſt Heute wieder rege, alles drängt fi dem Thote zu, um auf 
den Tummelplag ber Sreude zu kommen, um ja früh genug den gewünſch⸗ 
teu Plaß einzunehmen. Schon früh Morgens ift ein buntes Treiben in jes 
ner hölzernen Wiefenftadt, und mancher erfreut fein Herz ſchon jegt mit 
fräftigem dejeuner a la fourchette. Endlich naht das eigentliche Feft, der 
fhön gefhmücte Zug naht heran, mit weithin tönender Muſik, mit ſchim— 
‚ mernden Fahnen, uud Alles eilt herbei, um die gefchmückten Rennknaben zu 
befhauen, die Nennpferde zu zählen, und mit prüfenden Kennerblicken zu 
muſtern. Da wird manche Witte angeitellt, welches derſelben den erjten, 
welches den zweiten Preis davon tragen wird, und nun fucht jeder eine 
fefte Stelle zu gewinnen, damit ja feinem Blicke nidhts von dem Kommens 
den entgehen möge. Bald bat fich der Reden braufende Wogenfluth etwas 
gelegt, und man harrt (vielleicht heuer vergebens) der Allerhöchſten Herr— 
fchaften. Da zeigen ſich uns zuerſt die herrlichen Roße, die fettgemäjteten 
Rinder, der Schaofe und Schweine größte und fchönfte; da erfreut ſich aller 
Herz an den glänzenden Beweifen von dee ergiebigen Viehzucht, der trefflich 
verjtandenen Oekonomie in unferm lieben Bayern, da ergießt fich aller Mund 
in das Lob der prächtigen Thiere. Uber doch iſt fo mancher insgeheim 
froh, wenn die Preifevertpeilung zu Ende ift; denn nun Fommt ja, mas 
dem Volke das liebfte it, — das Pferderennen. Da ift aller Auge auf 
Die flüchtigen Nenner gerichtet, da werden die Minuten gezählt, da wird 
der Langſame belacht, der junge Sieger aber belobt, und wenn nun Alles 
zu Ende ijt, wenn auch die allerhöchſten und höchſten Herrfchaften fih entferne 
haben, da drängt fihs wie ein lebender unermeßlicher Knäuel die Stufen des 
Berges herab, über die aufgeriffene Bahn bin zu den Hütten- der Erholung, 
da zecht man, und Feamt num erjt beim Glaſe mit bayer'ſchem Nectar ge: 
füllt, bei dampfenden Speifen und mißtönender Muſik die Erfahrungen, die 
Bemerkungen alle aus, die man vorhin gemacht, Dort drehen fich fröhliche 
Paare im Reigen, während hier andere am Glückshaſen über die erhaltenen 
Nieten fchelten, und auf der andern Seite einige ihre Gewinnſte mit 
frendeglänzendem Auge befshauen, Kinder jauchzen, Nuß- und Rettigweiber 
rufen mit beiferer Stimme ihre Waare aus, alles ift froh, alles iſt heiter! 
Möchte man nun wohl glauben, daß an einem folhen Tage in ganz Müns 
chen ein tranriges Herz zu finden fen, — etiwa einige ausgenommen, bie dem 
Befte nicht beiwohnen durften oder Fonnten? Und doch ift es fo! Wenden 
wir unfere Blicke nur wenig feitwärts von der freudetönenden Wiefe, und 
er fällt auf einen Drt, an dem heute auch ein Feſt gefenert wird, ein fchds 
nes, aber ein trauriges Felt — auf den Gottesacker, wo heute die Kirche 
mein gehalten wird. Blicke hin, Freudeberaiwfchter, blicke bin, und wahre 
dein Herz vor Uebermuth! Hier fließt heute manche ftille Thräne Auf ges 
fibmückte Gräber, bier verſtummt des Volksſeſtes Tumult, bier ijt die ewige 
Ruhe. Unter flarren Leichen, unter modernden ©erippen, da Eüplt fi) der 
‚inne wilder Rauſch, da tritt der Ernſt des Lebens in feiner ganzen Größe 
vor uns Blicke Bin auf die blumenbefränzten Hügel, auf die fihöngezierten 
Denfmäler, und du wirſt fehen, daß gar viele beute nicht bem Feſte der 
Freude beigewohnt. Manche Waiſe wird auf dem Hügel Fuicen, unter 
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deffen beblämten Raſen der Eltern theuere Hülle rubt, wird, aller heutigen 
Feſte vergeffend, mit tbräneupeifem Auge die zurüdrufen, die ihe Alles, 
Ulles waren; mancher treue Gatte wird an den Falten Stein gelehnt, ber 
feiner beißgeliebten Lebensgefährtin Grab deckt, im namenlofen, vielleicht im 
thränenlofen Schmerze, der um fo fuechtbarer dad JInnerſte zerfleifcht, der 
zu früh Gefchiedenen denfen, Mander Urme wird an der Glasthüre der 
Leichenkapelle troftlos in die ftarren bleichen Züge feines Wohlthäters blicken, 
wird vergebens eine Bewegung biefer lieben Hand erwarten, die ihm fo 
oit das Nöthige gefpendet. Und fo wird diefer Drt der Trauer, diefe Stätte 
des Ernſtes heute vielbefucht feyn, fo wird hier der Derlaffenen, der Ge— 
trennten bittere Zähre, fo manches Heiße Gebet, das zum Himmel fteigt, 
den Gegenſatz bilden zum Zubel, zue Luft des Volkes dort. Go iſt denn 
auch hier des Lebens Wechfelfpiel fo deutlich ausgedrüct, fo iſt auch bier 
Licht und Schatten des großen Bildes vom Treiben der&terblichen fo recht 
ſichtbar, wie nur felten zu gleicher Zeit. O Fönnten wir Immer fehen, ıwie 
viele Tränen fließen, wie viele Herzen brechen, während wie in der höch—⸗ 
ſten Freude uns felig wähnen, mancher würde fih nicht im Uebermuthe 
erheben, Feiner aber im Uebermaße des Genußes aufhören Menfch zu feyn! 


Münden, am 5. Oktober. So angenehm ed für die friedlichen 
Einwohner Münchens war, während der fo fchönen Tage der vergangenen 
Woche die Therefienmwiefe befuchen zu Fönnen, eben fo unangenehin war für 
felbe der dort vorgefallene abſcheuliche Rauſhandel am verflojfenen Mittwoch. 
Wahrlich, ſolche Szenen find eben fo empörend für den ruhigen Gaſt, als 
fie ſchimpflich und entehrend für diejenigen find, melde fie herbeiführen. 
Allein meijt find es folche Individuen, die fchon an Schimpf gewohnt, ſolche, 
die jeden Ehrgefühls ermangeln; nämlih, Hazard: und falfhe Spieler. 
Das Spiel ijt diejenige Leidenfchaft, welche eine ganze Kette anderer Laſter nad) 
fi) ziept: Zorn, Haß, Rachfucht, Neid, Hinterlift, Salfchheit, Verwegenheit, 
find in iprem Gefolge; daper iſt es auch Fein Wunder, wenn Auftritte, wie 
ber obengenannte, vorfommen. Uber befoplen follte ed werden, daß Fein 
Wirth, der die Feſtwieſe bezieht, eine Kegelbahn errichten, daß Fein Wirth, 
bei großer Strafe eine Karte hergeben, gefchtweige dulden darf, daß Gäſte, 
welche Spielkarten mitbrachten, ſich HDazardfpiele erlauben. Diefe Hefe des 
Volkes, welche fih nicht felten den Ruf folider Bürger zu fichern weiß, fucht 
glei einer Hyäne fo lange, bis fie ein arglofes Dpfer erhafcht, und auf 
foflemotifche Art demfelden wenn auch nicht das Blut, doch die Geldbörfe 
ausgeſaugt Hat. Kommen diefe verfappten Banditen nun manchmal hinter den 
Unrechten, d. h. Hinter Einen, der den Betrug mittert, fo fuchen fie durch 
Frechheit und Impertinenz den Gegner zum Stillſchweigen zu bringen, 
Hilft’ auch dieß nichts, fo wird dos Fauftcecht in Anwendung gebracht. Man 
Bann dreiſt behaupten, daß bei Volksfeſten unter zehn Naufereien neun dem 
Spiele ihr Eutſtehen zuzuſchreiben haben, und nicht ſelten wird auch der 
rubige argloſe Bürger durch ſolche von niedrigen Seelen herbeigeführte 
Störungen der öffentlichen Ruhe, beleidigt oder wohl gar mißhandelt. War 
man darauf bedacht, beim Kartenſpiel ſtreuge zu Werke zu gehen, fo ſoll 
man ouch ‚fein Augenmerk auf die Kegelbapnen und vorzüglich auf bie fos 
genannten Schmausler richten, die unter der Larve eines rupigen Zufchauers 
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ihre Nepe zum ange auswerfen, und nicht felten das GAR und die Ruhe 
mancher Familie untergraben. Zum Schluße muß ich noch einmal bemer- 
en: die Wirtpe auf dee Wiefe ſollen gepalten fenn , gutes, gefundes Biere 
zu zapfen, aber verpönt fey: »Spielfarte und Kegelbahn.« 


Münchens Kunſtſchätze. 


(Zortfegung.) 

Menden mir unfern Blick nun weg von jenem Prachtbane, und begeben 
wie uns in die Arkaden des Hofgartens. Nicht die Bilder bier zu befchreis 
ben, fen unfee Zweck, fie find ohnehin jedem kenntlich, auch feblt es nicht 
an guten Befhreibungen derfelben, aber auf ihre unbeachteten Nachbarn jes 
den Beſchauer aufmerkffam zu machen, 

die Sinnbilder 
welche ebenfalls ſehr ſchön und fleißig gemacht find, und keineswegs verdies 
nen überjeben zu werden dem Publitum durch ipre kurze Erklärung in: 
u zu machen, ſcheint uns Pflicht, fcheint uns nicht unverdienjtlich zu 
eyn! 

I. Dem erſten Bilde, nemlich der Darſtellung der Befreiung des deutſchen 
Heeres im Engpaffe von Epiufa durch Dtto den Großen von Witteld: 
bach ſteht eine jugendlihe Gejtalt gegenüber, mit röthlichen Haaren, 
dem vorzüglichen Choraftermerkinale des alten deutichen Volkes, im 
rotben Sleide, in der einen Hand eine mächtige weinumtanfte Keule, 
die andere auf eines Löwen Haupt gelegt, als Sinnbild der Stärke. 
Gemalt von Ernft Förfter aus Altenburg. Die Stärfe des Pfalzgrafen 
Dtto, fein unerfhätterliher Muth gewann diefen Durchgang, daher ift 
es die Stärke, welche hier fehr bezeichnend prangt. 

1I. Dem zweiten Bilde, der Belehnung Pfalzgrafs Otto von Wittelsbach 
mit dem SHerzogtbume Bayern, ober welchem als Motte des Kaifers 
Morte ftehen: „Ich meyne, Qures Treumuth's zu gedenken! ſteht das 
Sinnbild der Treue, ein Weib in gelbem Gewande, mit rothem Man— 
tel, das fchwarze Haar vom rothen Bande zufammengehalten , welche 
das Sinnbild der Falfchheit, eine Schlange mit dem Speere tödtet, 
auf die fich der treue Hund mit Zäpnefletfhen flürzen will. Gemalt 
von Prof. Zimmermann, 

III. Gegenüber dem Bilde: Vermählung Dtto des Erlauchten mit Agnes, 

Pfalzgräfin bei Rhein, ruht auf der fchnelldahinrolenden glänzendgoldes 

nen Kugel des Glückes beflügelter Genius, Sein Haar ift lichtbraum, 

der Mantel grün und roth gefüttert, die Miene lächelnd, In der Eins 
fen ruht das Füllhorn, die ausgeſtreckte Rechte hält einen Kranz von 
ofen, Er ift nah Prof, Zimmermanns Entivurf gemalt von Sittmann. 
us Mittelbild der erften Arkade, gegenüber dem Tableau: Cinfturg 
der Inubrüce bei Müpldorf mit den darüber fliebenden Böhmen ,.ers 
fcheint der Krieg ein flarfer gerüfteter Mann, mit großem feurigen 

Auge und Fühnem Ausdrude in allen Mienen, Er trägt unter dem 

blutrotben flatternden Mantel einen glänzenden Bruftbarnifch; der Fuß 

ift bloß bis zum Knöchel, an den ein rother ftahlbefegter Stiefel ſich 
anfchließt, Seine Rechte hält eine rothe Fahne, die Linfe aber bie 
verheerende Brandfackel. Hinter ihm röthet fi der Dorizont in feus 


IV 
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riger Gluth, fein Fuß wandelt Über vergelbte Helden. Gemalt von 
Ernft Föriter. 

V. Dem Siege des Kalfers Ludwig bei Ampfing ſteht dle Mäßigung 
gegenüber, mit geſpanntem Bogen. Neben ihr fliegt ein Adler. An— 
dere balten ſie mit weniger Grund für die Strenge; denn Ludwig 

der Bayer zeigte beim Empfange feines Gegners eine Mäpigung, durch 
welche er die Strenge, mit der er gegen ihn im Geifte der Zeit ver: 
fuhr, .bei weitem Überwog. Nach Eberle's Entwurf gemalt von Hil: 
tenfperger, 

Vi. Die Strenge, wenig von obiger unterfchieden, daher oft für felbe ges 
halten, bat linfs einen Spiegel, in dem fich die Schlange entdeckt fieht, 
techtö einen Zügel. Nach einigen von Hiltenfperger, nach Undern von 
Schorn. 

VII. Daß legte Sinnbild der erſten Arkade iſt der Ueberfluß. Gin Weib 
in roſigen Gewande und grünem Mantel, das Haupt begränzt, hält in 
beiden Armen Züllpörner, Es gehört zu Ludwigs Kaiferfrönung zu 
Kom. (Bortf. folgt.) 


»Von der Iſar, am 6. Dftober. Dem Fränkifhen Merkur wird 
von einem A Coerefpondenten aus München vom 1. Dft. unter Underm 
geichrieben, daß Hr. Prof. Ppilipps aus Rom zurückgekehrt fen, Wir 
Fönnen aber dieſem dreieckigen Berichterftatteer unterm 5. Dftober d. Ss. 
verfichern, daß Hr. Prof. Philipps zwar während der Ferienzeit abweſend, 
aber keineswegs in Rom war, und daß fich derfelbe fchon feit mehr als 
acht Tagen wieder hier befindet. Halten die übrigen Nachrichten des dre i⸗ 
eckigen Correſpondenten mit der vorftchenden gleiches Gewicht, fo iſt die Re⸗ 
daktion des Fränkiſchen Merkurs übel daran, 

Man klagt in unfrer Nefidenzftade immermährend Über Spärlichfeit 
der Beleuchtung, und wünſcht und fehnt fi nach der großartigen Modes 
oder Basbeleuchtung. In Feanffurt am Main bot fi in neuefter Zeit 
ein ActiensDerein ad 500,000 fl. zue Erzweckung der Gasbeleuchtung bes 
gründet, Und in unſrer Mitte hat ein fehe reicher Private, ein großes 
Gebäude käuflich an fich gebracht, um eine Kerzen- und Geifenfabrife zu 
erbauen, München zählt bereits 18 Seifenfieder, und das Bedürfniß ift 
aljo nicht fehr groß, noch einen Neunzehnten zu befommen, Die Uns: 
bemittelten und Urmen baben freilih Hoffnung, wenn einmal diefe Fabrik 
im Gang ift, Seifen und Kerzen, um wenigſtens Itl im Preife moplfeiler 
zu erhalten (wenns wahr ift), denn wir Fennen ja die Großmuth und. Hochs 
herzigkeit unfrer bedeutenden Confumenten und Fabrifanten. Nächtlicher 
Weile wird auch in den unbedentendften Straßen nnd Gäßchen Feine Duns 
felbeit oder gar Finjternig mehr zu erblicken ſeyn (wenn's wahr iſt), denn 
wir haben ja eine Zabrife, die allen Bedürfniffen Eräftigit feuert und mit 
iprer Hilfe entgegen kommen wird, Die Wäfche der fchmugigften Armen 
‘wird Pünftig blendend weiß uns entgegen lächeln, denn mir haben ja einge 
Fabrike, aus welcher die Urmen, wenn auch nicht unentgeltlich, doch zu deu 
billigften Preifen ihre Materialien beziehen werden. Ja was noch mebr ift, 
fo mancher Wucherer wird feine ſchmutzige Seele, da er bier eine ſehr 
woplfeile Seife beziehen kann, endli einmal wieder weiß waſchen. Alte 
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gelzige Matronen, werden mieber Ihre Falten auszuglätten fuchen, denn 
nirgends wie hier bekommt man wohlfeile Seife. Welche eine Ausſicht für 
unfere Afchenmänner, fie werden duch diefe Zabrife große Nahrung finden, 
Auch ihr Torffabrifanten und Torfbereiter habt große Ausfichten, denn in 
Diefee Fabrike, wird und fol Feine andere ald Torfafche verbraucht wer: 
den, Man fage no einmal, wie Haben in unferrm Neuathen Feinen 
Handel und Wandel! Halt! ruft mir jegt ein alter Griesgram zu, weßwe— 
gen freuſt du dich fo ob der Schöpfung diefer neuen Zabrife, ſiehſt du denn 
nicht alter Thor, daß 18 deiner Mitbürger hiedurch ruiniert werden können? 
Was Eilmmern mich Diefe, jeder iſt fich felbft der Nächfte, und wenn Diefe 
Geifenfieder nicht mehr als Meijter figuriren Fönnen, fo find wir überzeugt, 
daß der neue Fabrikherr fie herzlih gerne als Aſchenmänner benigen und 
gebrauchen wird. Alfo auch für diefe it dann immer hinlänglich geſorgt. 


Darum nur rafch vorwärts. 


J vB 


6, Nature und Mode (Schluß). 

Ä „Die Bälle find gewiß fehe glänzend Hier? fragte der Fremde ein 
hübſches Srauenzimmer, dem wahrſcheinlich die Geſellſchaft ſelbſt fremd war, 
denn blutroth ward ihr Antlig und ſtumm blieb ihe Mund, Schnell ent« 
gegnete ihre Nachbarin, ein junges, Meines Ding, deifen Kopf aber den Jah: 
ten weit vorausgeeilt zu ſeyn fchien: „Im Winter find wir fat damiſch 
worden vor Bällen, aber jezt hab'n wir Beine mehr,” Ge. Eminenz läs 
heiten, und Hans Freimuth biß fich in die Lippen. Das Conzert machte 
all den Verlegenheiten ein Ende. Ein Jüngling Faum an Jahren Fragte 
Mapfeder’iche Variationen auf feiner Geige herunter, und meinem Freunde 
duch die Seele. Es war der Schüler Feines Meijters, und nicht Unrecht 
konnt' ich Hanfen geben, als er fi) auf meine Schulter flügte und wehmü— 
thig zu mie ſprach: „Kaum kann Einer feine Geige tragen, fo fangt er an 
bie Leut' zu plagen!" Und nicht allein die Leute, ſetzt' ich bei, fondern 
auch fih ſelbſt. Um Taufende bätte ich die Angſt nicht aushalten mögen, 
welde die Grimafien des Zünglings Fundgaben, Er begleitete fein Spiel 
mit gräßlihen Mienen, und wifchte in den Paufen den Schweiß vom Uns 
geficht und den Staub von feinem Inftrument. Ge. Eminenz empfablen fich ; 
mit tiefen Bücklingen folgten die Abgeordneten, und als fich der hohe Gaſt 
nochmal unmandte, ſtieß ihn der immer gefchäftige Ceremonier, Hr.v.Karpf: 
beim, mit dem Kopf auf den Magen, und drauf in gerader Linie rückwärts 
ſchnellend, ftrecfte ee mit dem Dintertheil den Hintermann zu Boden. Troıms 
‚peten und Pauken fielen ein. Ge, Eminenz fliegen in den Wagen, und 
fprachen: „Ich werd’ es nie vergeſſen!“ „Glaub's gern’, meinte Freimuth, 
und lachte aus Reibesfräften, während tauſend Stimmen ein Vivat ausbrachs 
ten. Der Tumult legte fib, die Gleichgefinnten, Gejtellten und Geahnten 
fepten fih zufammen, nur ich und Freimutb fanden nirgends Plag und gleich— 
geitiimmte Seelen. Der Tanz beganu. Diele Damen blieben figen; die 
jüngften Männer fpielten Engländer, und betrachteten ruhig durch forgnetten 
die fih fchiwingenden Paare, oder befrittelten die weniger gewandten Tanzens 
den. Wie gern hätten wir den fehnfuchtsvollen Schönen den Arm geboten, 
aber ih kann nicht tanzen, uud Hans, deſſen Anzug eher für die Jagd, als 
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zum Tanze paßte, mag nus fpringen. Ein Elegant geſellte fi) zu uns, und 
fuchte meinen Freund zu hänfeln. Er pielt ihn für das, mas er nicht war, 
für einen gutmüthigen Dummfopf, und mwollte ihm UAnftandöregeln geben, 
um dann prahlen zu Fönnen, er habe Einen gefoppt. „Wenn fih 3. B.“, 
fing er an, „eine Dame durch Zudringlichkeiten beleidigt Hält, fo geben Sie 
ihr zu verftehen, fie fen ſehr difficile, zeigen fi überhaupt als feinen Welt: 
mann, fammeln Stadtneuigkeiten für die Frauen, unterhalten ſich mit den 
Männern von ihren Lieblingd-Neigungen, küſſen die Kleinen, mochen fich zum. 
Hausfreund, und erobern duch taufend zarte Aufmerkſamkeiten die Herzen 
der Töchter.” Schweigend und den Belehrenden feit ind Auge faſſend, hatte 
Sreimutp zugebört, aber jozt riß ihm die Geduld, „Sehen Cie dort‘, 
ſprach er aufgebracht, „die Zünglinge mit den hohen Halsbinden, den engen. 
Kleidern, den frifieten Haaren, die ſtets etwas an fich zu richten und zu putzen 
baben, und Feine drei Schritte geben, ohne fich nicht entweder in dem Tas 
fchenfpiegel zu befehen, oder die Daare zu kämmen, die Bärthen aufzudrchen 
und die Schuhe mit einem Tuche abzuftauben ? Es find Stuger, jedoch von 
unſchädlicher Art: fie find zu fehe mit fich felbft beſchäftigt. Wenn aber 
diefe harmlofen, vollmangigen, Präftigen und unbeholfenen Jünglinge nur ein 
Rabe zu einem folchen Meiiter, wie Sie find, mein Derr! in die Lehre ges 
ben, fo ftehe ich gut dafür, daß felbe fo gelb und mager werden, gleich 
dem Infteuftor, und ebenfo niedrig und gemein.“ Diefe Untwort mochte 
der Spötter nicht erwartet haben. „Wir fehen uns!“ fuhr er auf, und 
verließ uns wieder. Hans erblickte ein Mädchen von feiner Befanntjchaft, 
welches blaß und leidend in der Nähe ſaß. Die Aufregung machte feiner 
natürlichen Gutmüthigkeit Platz; er ging zu ihr hin, bedauerte ihr kränk— 
liches Ausſehen und die nicht vortheilhafte Veränderung, feit ee fie nimmer 
gefehen, und das Mädchen — kehrte ihm, bitterbös, den Rücken zu. Da faßte 
Dans mich bei der Hand, bald befanden wir und auf der Straße, und nie 
mehr ging er in Geſellſchaſt. Daß er fpäter von fogenannten ©ebildeten 
betrogen wurde, trug eben nicht zu feiner Bekehrung bei, und er blieb auf 
der Meinung fteben, abgedrepte Schlingel heiße man Heutzutage oft gebils 
dete Männer, Achtung zole man nur dem Gelde, und das gemöhnlicdhe 
„er iſt ein guter Menfch" gelte für „er ift blitzdumm“. — Doch gerade fagt 
mir Hr. v. Pst!, meine Bilder würden nicht fo gerne gelefen, als ich mir 
einbilde; Freimuth ſey ein Grobian, und mehre handfefte Salants Hätten fi 
vereinigt, Hansen den Pelz zu waſchen. Darum fihliefe ich wohlweislich, 
und dem Pefer, welcher meinen Freund, den fogenannten Gonderling, noch 
nicht erratben, und doch Fennen lernen möchte, will ich. Insgeheim vertrauen: 
Es iſt der befte Führer aller Sterblichen, der treu’fte Warner in dem Trei: 
ben diefer eitlen Welt — der reine, natürlide Sinn, Jh hör dich 
lachen, Keititus! Du fragft, warum id) dem Geiftigen ein weltlich Kleidchen 
angezogen. Auch darauf bin ich gefaßt, und entgegne, daß es Jeden freis 
fteht, fein Kindlein nach Belieben, und zu defjen Frommen naturgetreu und 
zweckgemäß zu Beiden, Mm. Sch. 
Gedanken. 
Meenfchen, die ſich nicht gewiſſe Regeln vorgefeßt haben, find unzuver 

läßig; man weiß fich oft nicht in fie zu finden, und man kaun nie recht 
wiſſen, wie man mit ihnen daran iſt. 
















275. Ginem verehrten Publitum N 
machen wir hiermit ergebenft bie An- x 
Tzeige, daß wir bier ein Tabak-Ge— - 
=ichäft, verbunden mit einer Nieder-J 
Tlage unferer eigenen Babrifate, in dert 
Neupauferftraße Nr. 6 errichtet haben, Ti 
was uns in den Stand feht, biejeni- i 
gen, weiche uns mit ihrem Vertrauen‘; 
beehren, mit den vorzüglichften Quast 
Tlitaͤten und billigften Preifen bedienen 
Tzu können. = 
£ 













Gebrüber Schwarz. 





ie 


273. 4000 fl. find zu 4 Prozent au 
ganz fichere Hypothek, jedoch ohne Uns 
terhändler, auszuleihen. 

274. 1000 fl. zu 4 Prozent find auf 
fidjere Hypothek auszuleihen. D. Ur 

272. 100 fl. werben gegen Sicherung 
aufzunehmen geſucht, und fammt Intereffe 
mit Monat-Abzahlung zu 10 fl. abgetras 
gen. D. Ve. 

Brave Mädchen werden unentgeltlich 
in Weißnäh- und Pugarbeiten unter: 
richtet, im Seidenhaus am Heumarkt 
Pr. 14 zu ebner ‚Erde, 


In der Heremann’fchen Kun‘ 
handlung, Raufingerfir. Nr. 17 it um 
den äuferft billigen Preis von 56 Er. 
zu beziehen: 

‚Neue topographifche Karte 
von München, 

mit einer fehe zweckmaäßig geordneten 

Tabelle über Alles, was ein Fremder 

nur immer zu willen wünfcen Fanıt 

und norhivendig hat, | 


270. (36) Verjteigerung von Chairs- 
(Stupl:) Nägel. 

Zum Oberbau ber Muͤnchen⸗Augs⸗ 
burger Eifenbahn und zwar zur Be: 
feftigung der gußeifernen Chairs (Stühle) 
auf dem hölzernen Querſchwellen iſt vors 
läufig ein Quantum von 

176,000 geſchmiedeter Nägel 


erforderlich , welche bei einer Länge von | 


achthalb Duodecimalzol, 5 Duodecimals 
Linien im Viereck die find, einen abgeruns 
beten Kopf haben, und 924 Loth wiegen, 


Die Lieferung biefer. Nägel wirb 
Dienftag den 9. Oktober d. 3. 
Vormittags 9 Uhr 

In mehren getrennten Zoofen im dießfeitis 
gen Geſchaͤftslokale (Promenadeplag Nr. 18) 
an die Wenigftnehmenden salva ratifica- 
tione öffentlich verfteigert, woſelbſt die 
vorliegenden Mufternägel und näheren Lie⸗ 
ferungsbedingniffe von heute an eingefehen 
werben koͤnnen. | 

Münden, ı2. Sept. 1838. 

Das Direftorium 
der Münchner» Augsburger : Eifenbapn: 
Geſellſchaft. 

Der Vorſtand: J. v. Maffei. 
Maullinger, proviſor. Geſchaͤftsfuͤhrer. 
268. (ed) Anzeige 

Der unterzeichnete erlaubt ſich hiermit 
bie ergebenite Anzeige, daß er von heute 
an die Gaftwirthfhaft in Großheſſel— 
lohe in Pacht nehmen und dabei Alles 
aufbieten wird, um.biefen, in ber Nähe 
der k. Haupt: und Refidenzftadt gelegenen, 
ſo beliebten Vergnuͤgungsort allen Titl. 
Beſuchern fo angenehm als möglich zu 
machen. 

Indem ber Unterzeichnete fofort an ben 
hohen Adel und das fehr verchrlihe Pubs 
likum die Bitte wagt, den biefer Gafte 
Wirthfchaft bisher zu Theil gewordenen, 
zahlreichen Beſuch aud ihm ferner anges 
deihen zu laffen, empfiehlt er fi mit der 
audgezeichnetften Hochachtung. 

‚ Großhrffeliobe, 1. Okt. 1838. 
Gabriel Jäger, 
bisheriger Zraiteur im Frohſinn 
zu München. 

(36) Ein Wechfelstogenplag wird zu 

miethen gefudht. D. Uebr. 


Todesfälle in München, 


Rajetan Bla, Korbmachergefell v. 
b., 27 3. 

Mar Seefried, Skribent von Nym- 
vhenburg, 26 3. 
Joh. Bogner, Bureaudiener, 58 9. 
Jak. Afam, Chirurg, 65 2. 
Lorenz Fürſt, Schneider, 55 J. 
Magdalena Tröftl, Stadthammer: 
ſchmids⸗Wittwe, 50 9. 


Neues Tagblatt 
für Münden und Bayern 


Verantwortliher Nedacteur: Ferd. Maria Friedmann. 


Montag Pr. 100. 8, Oktober 1838. 





Alle vaterländifhen Publiciſten werben höflichſt erfucht, die Redaction mit fach» und zeit 
gemäßen Beyträgen gütigft zu unterftügen und zwar gegen prompte Bezahlung des von Ihnen 
zu beftinnmenden Honorats. 





Tagsgeſchichte. 


An verfloſſener Woche begaben Sich Seine Majeſtät unſer ollergnd: 
digſter König in der Gegend von Berchtesgaden einige Mal auf die Jagd, 
— Geine Königl. Hoheit unfer gnädigiter Kronprinz werden, wie Privat; 
fchreiden aus Berlin berichten, vor dem 15. I. Monats nicht von dort abs 
reifen. — Fräulein Kathinka von Dies werden fich nach Tegernfee begeben, 
um auch vor Ihrer Majeftät der Königin Carolina von Bayern, der erba: 
benflen Protectorin dee Künfte und Wiffenfchaften, fih zu produziren. — Wie 
Fünnten eine Neuigkeit mittheilen, die ficherlich ſehr vielen unſrer Leſern 
nicht allein gefallen, foudern fie würde auch jedem entjprechen, doch da bie 
Nedaction eine Beeinträchtigung oder Verfürzung befürchtet, fo mil fie diefe 
Michtigkeit nur kurz berühren, fie wird jedoch Jedem, der fih privas 
tive. an dieſelbe wendet, vollfommenen Auffchluß geben. In einigen 
Eaffees und Wirtbspäufern wird nämlich ächtes gehaltreiches 
Tölzerbier geſchenkt. — Geitern Vormittag wohnten das Renngericht 
und die Rennknaben, mabhrfheinlih auch die Befifee der Rennpferde, 
nah herkömmlicher Sitte einem Gottesdienfte im Bürgerianle bei. Um 
befagten Vormittage rannnten viele durch Straßen und Gaſſen, um die 
ſchön geftikten Fahnen fehen und bewundern zu Fönnen, Voreilige Menjchen 
bebaupten nicht viel Neues bewundert zu haben. | 


Moſaik. 


Mehrere franzöfifche Blätter enthalten heftige Artikel gegen das Hans 
Rothſchild in Paris, welches fib den Pacht der Queckſilberbergwerke von 
Almaden wieder auf 5 Jahre zufchlagen ließ, obgleich diefelben ausdrücklich 
ben älteren Oläubigern Spaniens als Unterpfand zugewieſen find. Wenn die 
HH, v. Rothſchild in ihrem Leben nicht forgfältig zu Werk gegangen mis 
ten, fo hätten fie ſicherlich jept nicht über Millionen zu gebieten. — In 
Cavaillon DBauelufe) mußte man in diefen Tagen, um eines Mörders 


babpaft zu werden, das Haus, worin er fich befand, mittels einer Miene 
. y.,” 
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forengen. Dee Mann hatte fi feldft erfhoffen. — Louis Napoleon der 
Schweizer Erbürger und der Herzog von Montebello, der franzöfifde Ge⸗ 
fandte in der Schweiz, die ſich bisher fo feindfelig entgegen ſtanden, lägen 
früher einmal ganz friedlich neben einander — im Wickelkiſſen. Beide wur⸗ 
den vom Kaifer Napoleon und der SKaiferin Zofeppine an einem Tage zus 
gleich zur Taufe gehalten, nebft noch 22 audern Kindern der damaligen ers 
ften Großen des Reiches. Die Taufe fand in der Schloßfapelle von Fon: 
tainebleay flatt, Kardinal Feſch nahm fie vor und es wurde dabei Dasfelbe 
Tedeum von Lefeur gefungen, welches man Fürzlidy wegen der Geburt des 
Grafen von Paris wieder produzirt, — In Algier befinden fi dermalen 
60,000 Katpolifen (die Truppen eingerechnet), welche 10 Kirchen und Ka⸗ 
pellen befigen, ferner 4000 Protejtanten mit einer Kirche, und ungefähr die 
gleiche Zahl Juden. — Das Vorhaben des Hrn. Green in London, in Ges 
ſellſchaft eines Tiegers eine Luftfchiffohrt zu machen, iſt durch lebhafte Res 
Flamationen der Magiflrate von Unionhal wegen: der Gefährlichkeit dieſes 
Unternehmens aufgegeben morden. — Auf die dießjührige Meffe (bei ung 
Dult) in Niſchnei Nomgorod (ruifffch Polen) waren gebracht worden 
160 Milionen Rubel für Woaren. — In der Nacht auf den 2. Dftober find 
zu Unteraltertpeim, Herrfchaftsgericht Remlingen in Unterfranken, 60 Ger 
bäude abgebrannt, — Ein Feines Mädchen, welches Fürzlich in London in 
einen Zuber mit Waffer gefallen, und ganz kalt wie eine Leiche hervorgezo⸗ 
gen worden war, wurde duch den Chirurgen Parker mittelit der Unwen⸗ 
bung der Glekteigität wieder ind Leben gerufen, — Wie fehe die chrijtliche 
Liebe geeignet fey, dem Volke Vertrauen einzuflößen, und wie gerecht dieß 
Vertrauen fey, zeigt folgender Zug, den ein Zeitungsblatt aus dem weitlichen 
Frankreich wmittheilt. In einer Landgemeinde nahe bei Montmorencn hatte 
ein Metzger, Vater von fieben Kindern, einen Schuldfchein von 200 Frans 
Pen unterjchrieben, deun er am Zahlungstermine nicht bezahlen Fonnte. Auf 
gerichtliches Rachforfhen des Wechslers, der den Schein audgezaplt Hatte, 
wurde jener ausgepfändet. Schon griff der Gerichtsdiener, von zwei Gens: 
darmen unterjtügt, die Sachen des Unglücklihen on, da fuchten feine Kin: 
der bitterlich weinend die Mildthätigfeit eines reichen Gutsbefigers in Au— 
Ipruch zu nehmen, Diefer aber forderte eine Bürgfchaft für die zu leibende 
Summe, welche eine ganze Familie dem Leben wieder geben follte. Darauf 
liefen die Kinder zu ihrem Pfarcer, deffen große Armuth fie wohl Fannten, 
deſſen großartige chriftliche Liebe aber ihnen doch noch Hpffuung lief. Und 
in der That, der Pfarrer beraubt ſich, von ihren Thränen gerührt, alles defs 
fen, was et hat, um den Unglücklichen zu Dülfe zu Bommen; er bezahlt 
dein Gerichtsdiener die fraglide Summe und auch die ©erichtögebüpren, 
die ſich auf fechzig Franken belaufen, 


Königliches Hof: und Nationaltheater. | 

‚Sonnabend, 6. Okt. Zum Erftenmale: Scheibentoni, National:Schaufpiel 

in fünf Aufzägen, nach Spindler’s Erzählung, von 8, Fund, Des Stüdes Name 
verspricht nicht viel, er Blingt gemein, dachten die Vornehmern, und leer waren bie 
Logen, ober es zeigten fich gemüthliche Landwirthe, allerliehfte Pelzhauben und Riegels 
haͤubchen da, wo Schmud und Kleiderpracht fonft fichtbar. Defto voller Parterre 
und Gallerie, Man fpürte die ffümmigen Gäfte, die ſchuͤchtern zwar, doch feft auf 
ihrem eingenommenen Play beharsten. Wahrſcheinlich für fie war dad Stüd bes 
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rechnet aber man hätte ihnen um erhoͤhte Preiſe kelnen Boͤren aufbinden ſollen wegen 
des National⸗Schauſpiels: National⸗Poſſe waͤre auch genug geweſen. Der Inhalt 
ſoll meine Anſicht beweiſen. In bie Höhe rollt der Borhangz wir ſehen ein Bauern⸗ 
Häuschen, Matten und Gletfcher, hören aus der Ferne paffabel jodeln und fchalmeien. 
‘Endlich kommt Theres (Dife. Geiger), ihr Vater ber Zillerthaler Silbernazi (Hr. Traub) 
‘und der Zitronenfeppel (Hr. Sigl). Legtere machen ber hoffährtigen Theres Vorwürfe, - 
daß fie fo fpröde gegen den braven Scheibentoni, ben beften Schügen in Tyrol, fey, 
‘und als biefer nun felbft zum Liebchen kommt, verlangt bie Eitle, er folle ihre das 
Beßte bringen von dem Münchner Scheibenfchießen, unb dann ihre Hand erhalten. 
Bon den fteilften Wänden hat ihr ber ſchmucke Gemsjäger Alpenröslein ſchon gebracht, 
Amuletten geholt in fernem kande; dießmal flellt er ein „‚Nein‘’ entgegen: ber Gal⸗ 
‚gen ift’s, was er fürdtet. Vor zehn Zahren nämlich, erzähtt er bewegt, habe ihn, 
ben einfältigen Buben, und mehre Bauern, zu Miesbach ein ſchlechter Menſch übers 
redet, den Herzog Wilhelm zu erfihießen. Er habe zwar ben Stugen weggeworfen, 
worauf der Fremde den alten Hrn. v. Puchenhaimb ftatt des Herzogs getöbtet, dennoch 
bange ihm für fein Leben, wenn er entdeckt würde, Theres befteht barauf, und Toni 
geht nach Münden, Im zweiten Aufzage fleigt der ital. Graf v. Mamugna (Hr. 
Mayr) mit feinem Diener (Hrn. Fries) in den Garten des Rathsherrn Liegfalz zu 
München, um beffen Tochter Liebe zu erflehen, verſteckt fich in eine Klaufe, belaufcht 
Mechthildis (Mad. Dahn) und deren Geliebten v. Puchenhaimb (Hrn. Dahn), die bei 
Gelegenpeit eines Münchner Feftzuges entfliehen wollen, da der reiche Rathöhere dem 
armen Yuchenhaimber gram ift, und den vorgeblichen Alchymiſten Mamugna begüns 
ſtigt; auch der verierte Zoni tritt ein, und wird von Puchenhaimb freundlich im 
die Stadt geleitet, Am Ifarthor wird Zoni feftgenommen, mit anbern. Aelplern 
vor ben Feſtordner (Hrn. Heigel) gebracht, und muß, weil ber beftimmte ‚Herkules 
im Raufch fich den Kopf zerfchlagen, als der Eraftigfte Burfche diefen vorftellen. Bes 
nus befommt am Fefttage das Scharlachfieber, und fchnell wird Afra(DUe.Schöller), 
eine Tyrolerin und Magb im Haufe des Rathsherrn, zur Böttin verwandelt, Nun fieht 
man den olympifchen Zug felbft; Herkules, von Löwen gezogen, und feine in ftäbtifche 
Kleider gepüllte Thereſe erkennen und zanken ſich, bis Erfter vernimmt, daß bie 
vorhabende Flucht YPuchenhaimbs und feines Liebihens entdeckt ſey. Er fpringt vom 
Wagen, prügelt fi) durch die Menge, und warnt Puchenhaimb, welcher Mechthildis 
in des Vaters Haus zurüdführt. Diefer (Hr. Rade), von Afra vorbereitet und freus 
dig überrafcht, gibt die Liebenden zufammen, und führt ſie vor den Herzog. Waͤh— 
renddeſſen erkennt Scheibentoni in Afra die Zugendgefpielin, und tragt ihr auf Ty— 
roler Manier Hand und Herz an. Wer ift frober als die arme Waife; aber ber 
Bräutigam wird von dem Diener Bonayentura aus Rache, weil er Puchenhainib 
gewarnt, als ein dem Fürften nach dem Leben Strebender bezeichnet, und von Haͤ—⸗ 
fchern feftgenommen. Bei dem Herzoge bitten bie beiden Tyrolerinnen für Toni. 
" Wilhelm läßt die Mädchen in Seitenzimmer treten, und verhört ben Tyroler ſelbſt. 
Eine naive Scene beginnt, die Wahrheit kommt an den Tag, Mamugna wird als 
» Betrüger und Mörder des alten Puchenhaimb auf der Flucht erwiſcht. Die Mäbs 
hen kommen ‚hervor, der Herzog ergögt ſich, wie Toni dev folgen Theres bedeutet, 
er werde fein Berfprechen halten, und ihr das Beßte vom Schießen mitbringen, 
aber das Schönfte für ſich behalten, bie Afra naͤmlich. Hr. Forſt hat den Toni 
brav gegeben, und warb am Schluß gerufen, Die Poffe ftrogt von berben Zyrolers 
Wisen und kräftigen Münchner Späffen, worin fi) Hr. Heigel (Licentiat Müller) 
aus zeichnete; jedoch waren: unfre Schaufpieler Beine Tyroler. 1. 


Gedanken. | 
Arbeit iſt die beſte Arznei wider den Tod, Auch ein Kranker follte ars 
beiten, wenn es auch nur fo viel wäre, als er zu feiner Beköſtigung braucht, 





"machen wir hiermit ergebenft bie An⸗J 
zeige, daß wir hier ein Tabak-Ge— 
&-fhäft, verbunden mit einer Nieder⸗ 











Klage unferer eigenen Fabrikate, in berX 
Neubauferftraße Nr. 6 errichtet haben,“ 
Twas uns in den Stand feßt, biejeni-d 

gen, welche und mit ihrem Vertrauen 
beehren, mit den vorzüglichften Qun: H 
"iitäten und billigften Preifen bedienea} 
Fzu Eönnen, -) 
Gebrüder Schwarz. J 
LLLLE 


273. 4000 fl. find zu 4 Prozent auf 
ganz fichere Hypothek, jedoch ohne Un: 
terhaͤndler, auszuleihen, 

274. 1000 fl. zu 4 Prozent find auf 
ſichere Hypothek auszuleihen. D. Ue. 

272. 100 fl. werben gegen Sicherung 
aufzunehmen gefucht, und ſammt Intereffe 
mit Monat-Abzahlung zu 10 fl. abgetras 
gen. D. uUe. 

Brave Mädchen werden unentgeltlich 
in Weißnäh- und Pußarbeiten unter: 
richtet, im Seidenhaus am Heumarft 
Ne. 14 zu ebner Erde, 


In der Herrmann' ſchen Kunit: 
bandlung, Kaufingerſtr. Nr. 17 ift um 
den äußerſt billigen Preis von 36 Er. 
zu beziehen: 

Neue topographifhe Korte 
von München, 

mit einer fehe zweckmäßig geordneten 

Tabelle über Alles, was ein Fremder 

nur immer zu willen wünfcen Fann 

uud nothwendig bat. 


267. 4 — 5000 fl. werden auf erfte 
ſichere Hypothek aufjunehmen geſucht. 


Dominikalien und Ruſtikalien wer— 
den unmittelbar zu kaufen geſucht. 
D. Le, 


265. D. 9. Skutſch, 
Handlungslehrer, 

hat die Ehre, ſich denjenigen, welche Uns 

terricht bedürfen, zu empfehlen; wohnt in 

ber Kaufingerſtraße Nr. 15, 3. 


»1268. (26) 


Anzeige. 

Der unterzeichnete erlaubt ſich hiermit 
die ergebenſte Anzeige, daß er von heute 
an die Gaſtwirthſchaft in Großheſſel— 
lohe in Pacht nehmen und dabei Alles 
aufbieten wird, um biefen, in der Nähe 
der E, Haupt: und Refivenzftadt gelegenen, 
fo beliebten Wergnügungsort allen Zitl. 
Befuchern fo angenehm als möglich zu 
machen. 

Indem ber Unterzeichnete fofort an den 
hoben Adel und das fehr verchrliche Pub: 
litum die Bitte wagt, ben biefer Gaft: 
Wirthfchaft bisher zu Theil gewordenen, 
zahlreichen Beſuch auch ihm ferner anges 
beihen zu laffen, empfiehlt er fi mit ber 
ausgezeichnetftien Hochachtung. 

Großheſſellohe, 1. Oft. 1838. 

Gabriel Jäger, 
bisheriger Zraiteur im Krobfinn 
zu Münden, 


270. Empfehlung. 

Ich Habe die Ehre auzuzeigen, daß 
ich meine bisherige Wohnung in der 
Sporrergaffe verlaffen, und jene in der 
Neuhaufergaffe Nro. 24 über einer 
Stiege bezogen babe, 

Mit diefer Unzeige verbinde ich mei— 
nen ergebenften Dank für das mir 
bisher fo vielfeitig geſchenkte Zutrauen, 
welches ich gütigit fortzufepen bitte, 
und zugfeich bemerfe, daß bei mir ale 
phofikalifchen Inftrumente und Geräth: 
ihaften theils vorräthig, theils auf 
Beftellung zu möglichſt billigen Preifen 
verfertigt werden. Auch befige ich eine 
Auswahl vorzüglicher Brillen, Gold» 
und Steinwaogen. 

Joſeph Bir, Mechaniker. 
(zc) Ein Wechſel-Logenplatz wird zu 
miethen geſucht. D. Uebr. 

260. In der Reſidenzſtraße Ne. 14 
it cine Wohnung mit fünf Zimmern, 
nebjt Zugehör, bis Fünftiges Ziel Georgi 
zu beziehen, und zu ebner Erde zu 
erfragen, 


Eine Wirthſchaft wird zu pachten 
geſucht. D. Ue. 


Neues Eagblatt 
für Münden und Bayern 


Verantwortlicher Redacteur: Ferd. "Maria Friedmann 


Dienſtag Nr. 101. 9 Oktober 1838, 








Alle vaterlaͤndiſchen Publiciſten werden höflichſt erſucht, die Rednetivn init ſach⸗ und zeits 
demäßen Beyttägen gütlgſt ju unterſtühen und zwar gegen prompte Bezahlung des von Shen 
zu beftimmehden Honorars. 





Tagsgeſchichte., 


Ihre Maj. die regierende Königin werden ſich nach Trient begeben. — 
Se. Hop. der GroßfürftThronfolger von Rußland reisten von Berchtesgaden 
Über Salzburg nach Stalien ab; Bei Como wird Höchitderfelbe eine Trauben: 
tur und fpäter die Bäder von Pifa gebrauchen, dann mehre italienische Höfe 
befuchen, im Mai in Baden:Baden fich aufhalten, machher die ſchon Heuer 
mehren ſũdteutſchen Höfen zugedachten Befuhe nachholen, Holland befichtigen 
und über England nah Rußland zurückkehren. (dr. Mi) 

Geſtern um 10 Uhr ging der flattlihe Bug der Schuͤtzen vom Rath: 
haufe aus, und bewegte fih, ummallt von eirier unzähligen Volkomenge, 
langfam dahin, der Wiefe zu, mo neue Schwärme von Zufhauern fie em⸗ 
pfingen, Auch heuer waren die fämmtlichen Fahnen- und Scheibenträger 
wieder mit der fhönen alterthümlichen Kleidung geſchmückt, bie befonders 
dem Pritfchenmeifter, deffen herrlicher Bart ächt waidmänniſch gepflegt ift, 
ſehr gut fand; auch das erſte Mufifcorps erfreute uns wieder ducch feine 
ſchöne grün und rothe Kleidung. Wierundvierzig ahnen wurden mitgetras 
gen, worunter vierzehn durch Gemälde oder wertbuolle Stickerei fi) aus: 
zeichneten, Neun Präftige, gelb und fchivarzgekleidete Männer trugen die 
Scheiben, ein anderer die geoße Schügenfahne, und dem Schüßenmeifter, 
der den Zug fchloß, folgte nun die fehe lange Eolonne der Schützen. Da 
prangten manch’ zierlihe Zünglinge neben bärtigen Männern, und vereint 
durch des Zweckes Gleichheit ging ber Gebirgsihüg neben Männern vom 
Stande, in aller Mieten aber glänzte Freude und Lebenoluſt. Wir wün— 
ſchen allen Schügen Glück! — Heute um 3 Upe beginnt das Wettlaufen ic. 

. Nachjtependes ift das Verzeichniß derjenigen Herren Reunmeiſter, wel⸗ 
che bei dem Dftoberfefte am 7. Oktober 1838 Preife erhielten: 1) Lottner 
Joſeph, Gaſtuer in München; 2) Türk Anton, Wirth in Moosburg, Lands 
gericht daſelbſt; 3) Mittermaier Raver, Bierbrauer von Haunersdorf, Lands 
geeichts Landau; 4) Kräufl Karl, Lohnkutſchersſohn von München; 5) Bergs 
malee Lorenz, Bauer yon Eya, Landgerichts Pfaffenhofen; 6) Maier Zofepp, 
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Pferdhändler von Straubing; 7) Bergmaier Georg, Bauer von Abeltshau⸗ 
fen, Eandgerichts Pfaffenhofen; 8) Schwinghammer Kaver, Bauer von Rat- 
tenbach, Landgerichts Eggenfelden; *) Bild Theodor, Lohnkutſchet in Dachau; 
10) Bergmaier Johann, Bauersjohn von Eya, Landgerichts Pfoflenbofen ; 

11) Achauer Franz, Vierbrauer von Obernderg im Innviertl; 12) Deindl 
Johann, Wirth von Ebenhaufen, Landgerichts Neuburg a.d.D.;. 135) Bors 
zevf Andreas, Bauer von Rimpach, Landgerichts Eggenfelden; 14) Maier 
Berdinand, Wirt von Vierkirchen, Landgerichts Dachau; 15) Hermann 
Thadäus, bürgerl. Mekger von München; 16) Berginaier Johann, Wirth 
voa Suntramsried, Landgerichts Pfaffenhofen. Weitpreis: Uchauer Jranz, 
Dierbrauer von Dbernberg im Innviertel, 

München, 8.DE. Das fchönite Himmelsblau begünjtigte unfer heu— 
riges Dftoberfeft, Zahlreicher möchte wohl niemals die Iberefienwiefe von 
Fremden und Ginheimifchen befucht worden feyn. Nur Eines fehlte, um 
die Freuden des Feſtes zu erhöhen, die Anmefenheit des Allerhöchſten Hofes. 
Was die Feftlichkeiten felbft betrifft, fo waren fie heuer dieſelben, wie ge: 
wöhnlich. Man fchaut fie eben, weil man fie fonft auch geſehen; bewundert 
die Preije, prüft mit Kennetblicken die prächtigen Pferde, wohlgenährten 
“ Rinder, wanftigen Schweine, ſchmutzigen Schafe; befieht die Erzeugniffe 
der Landwirthſchaft und Gärtnerei, die Maſchinen zc., und wählt fish endfich. 
einen Standpunft, um die Hauptfäche, Das Pierderennen, betrachten zu kön— 
nen, Gin im Trinken begriffener Artillerie-Tambour gab mit dem Maßkrug 
das Zeichen zum Feuern: die Kanonen donnern, das Zeit beginnt. 
Ich beitieg alfo den von Leuten aller Stände überſäeten Hügel, borchte 
deu Aeußerungen der gefpannten Rennverjtändigen, und überfah die Budens 
ſtadt, die weite Wiefenfläche, die vor mir fich ausbreitende Hauptitadt mit 
ihren Thürmen und Paläjten, dachte beim, Aublick des Neubaues für die 
barmperzigen Schweftern an die arınen Kranken, und Tehrte mich gegen 
Weiten; da jtand vor mir ein verliebtes Aelplerpaar. Das Mädchen deus 
tete ſehnſuchtsvoll auf das in weiter Ferne füdlich ſich hinziebende Gebirge, 
und fprach? Wie unfre Derge fo fhön und mebelfrei Heut’ find! — Ih 
glanb’ gar, du Haft 8’Heimweih? entgegnete der rüjtige Burſche, und faßte 
traulich feines Liebehens Hand. — Das g’rod nit, bijt ja du bei mir, aber 
lieber wär’ ich doch daheim, als unter den vielen Leuten, führ die Dirne jort, 
und ouch ich fenfte den Blick auf die blauen Kernen, von den norijchen Glet— 
ſchern und bayerſchen Alpen bis zu den Firnen der Schweiz, Welch’ herrliches 
Paitorama! Ich fühlte mich, gleich dem Mädchen, hingezogen nach den reis 
enden Ihälern und ſonnigen Matten hinter den zacicht emporjtrebenden 
Selfenmaffen, Jezt wurden die Pferde um die Bahn geführt, und mein 
Rebenmann, ein Altbaner von altem Schrot und Korn, bejtimmte fchon im 
Doraus die preisgeminnenden Pferde. Sonſt, fprach er begeijtert, war's 
pin anders Leben; da hat man den Buben zuerſt ein Feuer mit der Peitz 
ten beibracht, daß fie fußboch g’fprungen find. Hingegen haben die im 
Rennen ſelbſt, zur allgemeinen Belufiigung, einander tüchtig durchgewalkt. 
Run find ihnen Peitſche und Sporn verboten, Ich konnte ſeine Meinung 
nit theilen, und hörte den Ausruf eines Andern: Da fihaut’s, mein Nach: 
bar, der Milimoh (Milchmann) iſt gar ing Zelt dein, uud wie breit er ſich 

macht! Und Inſaſſen find Heut’ auch aufzogen mit den Bürgern; nu, iſt 
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halt deswegen, daß fie zur Zeit dee Noth bewaffnet und eingeübt find. 
Das Thor ging auf, die Pferde ſprengten hervor, und unbeſchreiblich war 
der Jubel. Das Erſte ſtürzte, vor es das Ziel erreicht, und Fam um feis 
nen Preis. Das Rennen ift zu Ende, fhon wälzt das Volk zum Zelt fidh 
bin oder zu den Buden, da fprengen die leßten Renner noch daher, und 
in den dichten Menfchenfnänel — zwei Perfonen find verunglückt, doch hofft 
nıan, ihr Leben zu retten. In buntem Farbengemiſch mwogen die Befriedig: 
ten durch das grüne Feld der Stadt zu, die Durftigen lagern fih um die 
‘reinlichen Hütten, Ruheliebende wandeln nach der Schenke in Sendling ; 
ich ſchloß mich diefen an, und blieb dafelbjt, bis die herbfiliche Abendkälte 
empfindlicher ward. 


Münchens Kunſtſchätze. 


(Sortfegung.) 

VI. Die zweite Arkade eröffnet jenes treffliche Gemälde yon Hiltenfperger 
ons Haldenwang, Bayerns Herzog Albrecht vorftellend, mie er mit den 
herrlichen Worten : „Man muß Wailfen fchügen nicht berauben !" Böp: 
mens Krone ausfchlägt. Abm gegenüber die Frömmigkeit in gelbem 
Gewande, mit rotbem Gürtel, worüber ein violetter Mantel fich bläht. 

Das Auge iſt zum Himmel aufgefchlagen, das Haupt mit Lilien bes 
Fränzt. Die rechte Hand Hält eine weiße Fahne mit dem Zeichen bes 
Kreuzes darauf, in der linfen Ipdert aus goldener Schaale die Dpfer: 
flamıne empor, 

VII, Dem folgenden Gemälde, vorfteNend des reichen Ludwigs Sieg bei 

‚ Bieugen jteht der Reichthum gegenüber; ein fchönes Weib mit blon: 

denlocfen im weißen Seidengemwande, worüber ein grünfammtner, reich 

mit Gold gefticter Faphtanartiger Dberrod gezogen ift. Im zwei gold: 
nen, an Ketten hängenden Gefäßen bewahrt fig die Schäge der Welt. 

(Worum Adolph vo. Schaden in ihr den Muth flieht, ift und nicht bes 

greiflih.) Das Bild it mach Caulbachs Zeihnung von Vol aus Bin: 

gen gemalt. 

Der weifen That Herzog Albrecht IV., der Gründung des Erftgeburt: 

rechts zur Negentenfolge, entipricht dad Sinnbild der Weisheit, be 

zeichnet durch ein fipendes Weib mit dunklem Haare und finnendem 

Blicke , gekleidet in rotbes Gewand mit blauem Mantel. Sie ftügt 

ihre Hand auf ein großes Buch, mit der Auficprift SAPIENTIA, Eben: 

falls von Bol nach Caulbachs Entwurfe gemalt, 


X. Als charakteriſtiſches Mittelbild der 2ten Arfade folgt nun der Friede. 
Auf blumigen Auen wandelt ein jugendlihd Weib, gePleidet in Roſen 
und Grün, die blonden Locken begränzt, Die rechte Hand Hält deu 
Palmzweig, die Liebe ruht auf Kriegstroppäen aller Urt, welche ihr 
Buß von fich fciebt. 

xl. Der Erhebung Marl. ſtebt die Religion, oder wie es andere wohl 
bejier erklären, die Standhaftigfeit gegenüber. Gin gebarnijchtes Weib 
in goldglänzendem Mantel, auf dem Haupte einen befränzten Del, 
deſſen Kamm ein Kreuz ziert. Rechts das Schwert, linfs den Dontia 
fifalftab, Gemalt von Stürmer, 
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Ki. Den Schluß macht det Sieg, gemalt von Ederle, gegenüber der Cr: 
ſtürmung Belgrads duch Mag Emmanuel, Auch ihn bilder ein Weib 
im blanfen Harnifch ab, welche einem Lindwurme dem Speer in den 
Aufgefpertten Rachen ſtoßt. Das Haupt ift befränzt, der Fräftige Zug 
unbefleidet, — (Bortf. folgt.) 
Gedanken. 
Geld wirft keinen Nachruhm ab, es trägt nur Zinſen, ſo lange man 
lebt. Verſtand aber trägt Zinſen bis ans Ende der Welt. 
Nur gemeine Seelen werden in der Welt niemals verkannt, wer keinen 
Tadel zu Verdienen weiß, der wird ſicher auch niemals Lob einäenten, 


Königliches Hof: und Nationaltheater 


Dienftag, 9. Dt. Zoconde, komiſche Opet von Muolo Iſouard. 
Mittwoch, 10. DE. Scheibentoni, Nationalfhaufpiel von Funk, 





277. Vom Haufe ded Hrn. Baron| 263. In ber Sporrergaffe Ar. 2 ift, 
Bon Eichthal bis in die Kaufingerftrage|Werhättniffe wegen, ein Laden fogleich oder 
wurde ein goldner Uhrſchluͤſſel verloren. |bi6 Georgi zu beziehen. 

Er ift in Form eines Kreuzes gearbei 261. Einhundert Gulden Capital, wo 

tet, und in dee Mitte mit Moſaik ges|von bie eine Hälfte im Jaͤnner und die 

ſchmückt. Der redliche Finder mwirdjandere im Februar bezahlt wird, fucht man 

dringend erfucht, ihn beider Redaktion] aufzunehmen. D. Le, 

abzugeben. , : (3.) Ein Mann in den beften — 
— — haiüa.|dber in dem Range eines Hofbebienſteten 

207 .(36) en re arite ſteht, deſſen Wittwe, bei ſeinem einſtigen 

Zum Oberbau der Münden-Xug& Ableben , eine bedeutende Penfion bezieht, 
burger Eifenbahn und zwar zur Be: av. ein Mädchen von 24— 28 Jahren, 
feftigung der gufeifernen Chairs (Stühle) hi bfchem a. gutem Leumund und 
auf den hölzernen Querfchwellen iſt dor.|e!NeM Vermoͤgen von 4 — 5000 fl. zu 


Yäufig ein Quantum von ehelichen. D. Uebr, 
176,000 gefchmiedeter Nägel (31) Ein Wechſel⸗Logenplatz wird zu 


erforberlich, welche bei einer Länge vonmiethen geſucht. D. Uebr. 

achthalb Duodecimaljoll, 5 Duvderimal:| 260, In det Refidenzftraße Ne. 14 
Rinien im Biered bie find, einen abgerun⸗ iſt eine Wohnung mit fünf Zimmern, 
beten Kopf haben, und 9% Loth wiegen, nebſt Zugebör, bis Fünftiges Ziel Georgi 


’ Die Lieferung dieſer Nägel wird i 
Dienftag den 9, Dftoberb. 8, en ‚ und zu ebner Erde zu 


Vormittags 9 Uhr 
in mehren getrennten Roofen im biepfeiti:] ine Wirthſchaft wird zu pachten 
gen Gejchäftslofate (Promenadeplag Nr. 18) geſucht. D. Ue. 
an die Wenigfincehmenden salva ratifica-|__. 


tione Öffentlich verfeigert, wofelbft di) Todesfaͤlle in Münden. 


vorliegenden Müfterhäpel und näheren Lie 
ferungsbedingniffe von heute an eingefehen — Matia dep, MWälcherstochter, 








ae Sept. 1838. Iof. Widmer, gu. Katizelliit, 70-3. 
Das Direftorium MWolfg. Grünbauer, Meßgerknecht 
der Münchriers Augsburger: Eifenbapn.|d. Wildenrentp, Log. Neuftadt a. d.W. 


Geſellſchaft. 24 3. | 
Der — J. v. Maffel. Marg. Jakobi, Hoſpfiſtermeiſters⸗ 
Maillinger, proviſot. Geſchaͤftsfuͤhrer. Wittwe, 60 J. 
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Mittwoch Jr. 102, 10, Oktober 183%, 





Hite vaterländifhen Publieiften werden höflichſt erſucht, die Redaction mir fach > und Jeita 
gemäßen Benträgen gütigft zu unserftügen und zwar gegen prompte Bezahlung des von Ihnen 
zu beftimmyenden Konorate. 
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Tagsgeſchichte. 


Se. kaiſ. Hoh. der Großfürit: Thronfolger von Rußland wurden am 
verfloffenen Samjtag von Sr. Exc. dem Faif, ruff. Gefandten, Den. v. Se— 
verin, bi nach Berchtesgaden begleitet, — Se. Hoh. der Hr. Herzog Mar 
in Daperm werden, wie wir erfahren, auf einige Tage nach Berchtesgaden 
fich begeben. — Ihre k. Hoh. die Frau Herzogin von Reuchtenberg wollen 
auf Eurze Zeit nach Tegernſee. — Don vielen Mufit: und KRunjifreunden 
wird der Wunjch geäußert, daß Fräulein Ratdinfav. Dich eingeladen werde, 
in einem zu veranjtaltenden Conzerte fich produziren zu wollen, — Bereits 
beginnen in verjchiedenen Privatgeſellſchaften die Feſtlichkeiten zur allerhöch— 
ſten Namenstags-Feier Ihrer Maj. unſrer allergnädigſten Königin Thereſe. 
So hatte in der Geſellſchaft Terpſichore ein großer, glänzender Feſtball, 
der äußerſt zahlreich beſucht war, ſtattgefunden. Die Mitglieder der ſchönen 
Geſellſchaft boten Alles auf, den Erwartungen der geladenen Gäſte in jeder 
Beziehung zu entſprechen. — Ein tragiſcher Vorfall hat ſich am verfloſſenen 
Sonutag ereignet, der viele Thräuen gefoftet, Gin nieblihes Mädchen, ein 
junges Dlut (eine Kellnerin) Hatte von ihrem Liebhaber Das Verſprechen er: 
Halten, von ibm durch einen Fiafer auf das Dftoberfejt abgeholt zu werden, 
Aufgepugt wie ein Diterlamm, geziert und behängt wie eines der fchönften 
Preisichafe, ſtaud Leuchen zum Ubholen bereit unter der Hausthüre; doch es 
vergingen der Stunden viele, und troß Des fchmerzlichen Harrens der fehn: 
fuchtsvollften Erwartung, Fam ber Ungetreue nicht, Die verbüngnißvotle 
Uhr ſchlug endlich fünf Abends, und noch immer feft wie gemauert jtand 
das betrübte Mädchen, ohne zu wanken und zu weichen, bis endlich ein 
Bekannter desHaufes Fam, und die Nachricht brachte, daß ihr vermeintiicher 
Liebhaber mit einer Undern die Therefienwiefe bejucht babe, Man denfe fich 
nun die Verzweiflung, das Schwmerzgefühl einer jungfräulich verſchmähten 
Liebe, und ficherlich werden unfete lieben, zartfühlenden Leferinnen es ihrer 
geliebten und betrübten Freundin nicht verargen, wenn fie den feiten und 
unverbrüchlichen Eutfchluß gefaßt het, ſich zu hängen! — Mein lieber Herr 
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Eolleg Eilbote! He. Theuerkauf beklagt fich bitterbdfe, daß Sie In Ihrer 
legten Numer eine Strophe aus einem felner Lieder aufgenommen haben, 
ohne die Duelle anzugeben !T — Nun hot der Redakteur. diefes Blattes fein 
Stecenpferd abgelegt. Sie, verehrliche Lofer, werben fi wohl noch. ers 
inneren Fönnen, daß er bei Gelegenheit eines Auffages in Nr. 83 unter dem 
Titel „für Pferdeliebhaber“ ſchlüßlich den Wunſch ausgedrückt hat, „daß ihm 
Hr. Eifig nur ein Luruspferd zum Gefchen? machen möchte. Und fieh da, 
vor einigen Tagen erhielt er den fchriftlichen Auftrag, ein Pferd abholen zu 
wollen. Man Fann die Derfiherung geben, daß feit hundert Jahren in 
Holftein, Mecdleuburg und wie jene Länder alle beißen mögen, mo ‘gute 
Pferde: Racen gezogen werden, Feln ſolches vorgefunden wurde, wie daß fei: 
nige. Es zählt wenigſtens 25 Jahre, ift grau, hat lange Füße, iſt fo ge 
ſchmeidig, daß man ihm ohne Licht alle Rippen zählen Bann, und lauft ftets 
im Trapp und zwar fo, Daß wenn er hie und da am frühen Morgen einen 
Spazierritt nah Schwabing beginnt, er Mittags 12 Uhr fchon dort iſt. 
Die übrigen Eigeuſchaften Diefes ftolzen Tpieres wird er ein ander Mal 
näher bejchreiben, und erlaubt fich, feine fämmtlichen Herren Collegen, wenn 
fie allenfalls zum Neiten Luft haben folten, einzuladen, von diefem feinem 
Pferde Gebrauch machen zu wollen, Indem er kaum glaubt, daß in Europa ein 
zweiter Redakteur vorfindlich fey, der ein ähnliches Pferd befigt. - 

Unfer Bühnenheros, Hr, EBlair, der neuerdings durch feinen Dall- 
ner, Wallenftein und Dberförfter unverwelkliche Lorbeern ſich er 
mworben, bat durch den kaiſ. euff. Gefandten, Hen. v. Severin, aus Auftrag 
Sr. Faif. Hoh. des Großfürften « Thronfolgers von Rußland, Höchſtwelcher 
dem Trauerfpiele Wallenftein vom Anfang bis zu Ende beigewopnt, einen 
äußerft prachtvollen Brikfantring von hohem Werthe erhalten. Die Art 
und Weife, wie diefer unfterblide Bühnengreis dieſes werthvolle Andenken 
erhalten, mag ihm wohl einige Thränen der höchſten Freude gekoftet haben. 
Freiherr v. Maltiz, der allbekännte und allverehrte Schriftſteller, kaiſ. ruff. 
Legationsrath, überbrachte Hrn. Eßlair perſönlich das verſchloſſene Schreiben 
des Hrn. Geſandten, ſammt Ring. Das Schreiben ſoll außerordentlich lieb 
und werthvoll abgefaßt ſeyn, uud amSchluffe fol Hr. v. Severin beigefügt Haben, 
daß er noch Nie einen hohen Beſehl lieber vollzugen Habe, als dieſen. Wir 
wünfchen und mit und alle Kunſt- und Menfchenfreunde, daß Hr, Eßlair 
diefen Ring noch eine lange Reihe von Jahren tragen möge, 


Mofaik 

Seit der Blokade ift Mexiko wie verödet: das Elend hat den höchſten 
Grad erreicht, die Soldaten haben Faum Brod, die Offiziere leben vom Als 
mofen, die Fremden ſchweben in tödtlichen Sorgen, aber die Mexikaner find 
fo gefüpllos und abgeftumpft, wie ehvor. — In der neuen Republik Terag 
berricht Weibermangel, und jede Frau, die ſich dort niederlaffen will, erhält 
anfebnliche Befchenfe. Da Fönnten wir aushelſen. — Zu Colombia (Ne: 
publif Ecuador) ift ein Aufitand ausgebrochen. Der Präfident, Gen. Flo: 
res, verlor beinahe das Leben, und floh nach Guayaquil, mit deffen Beſa⸗ 
Hung er gegen die Inſurgenten aufbrechen will. — Kürzlich wurde der Lands 
fit des Ifaae Jeremy Esq. durch Taglöpner und Handiverker eingenommen 
vad verrammelt, Gin John Larner behauptete, der rechtmäßige Befitzer zw 
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feyn, und der Eigenthümer Zeremp ward fammt zwei Conftables tüchtig 
duechgeprügelt. Endlich ftellte eine Abtheilung Dragoner aus Norwich die 
Ruhe wieder her. 63 Meuter murden gebunden und eingebracht. — Die 
Bajaderen fanden auch in London lauten Belfafl, doch im Adelphi Theater, 
mo fie zum Erjtenmale auftraten, hörte man einige Ziſchlaute. Da ging 
es ihnen, wie Anfangs den Tyroler Yodlern. — Berdacht iſt den Behörden 
der Stadt Malaga (Spanien) binreihend, die Häufer der Bürger von Sol: 
daten umzingeln und die Verdächtigen ergteifen zu laſſen. — Am 20. Sept. 
iwurden in Pompeji, im Belfeyn des Herzogs von Sachfens Weimar, vers 
ſchiedene Candelaber und gläjerne Flafhen ausgegraben. — Prinz Nemours ' 
wird nad Deutſchland reifen. — Das friedliche Genf ift in einen Waffen: 
plag umgewandelt, Man arbeitet ununterbrochen an den Feſtungswerken 
Diele bieten freiwillig ihre Dienfte ald Bürgermilitärd an. — Dom 23. aul 
den 24. Sept. ward Lemberg (Galizien) von einer eilf Stunden andauernden 
Beuersbeunft heimgefucht. Mehte Menfchen verloren das Leben in den Slam: 
men und unter den einftürgenden Häuſern. — Am 30. Sept. richtete zu 
Ulay (Frankreich) eine Warfferhofe große Verheerungen an, und drei Perio: 
nen fanden unter einem zufammenftürzenden Häuschen den Tod, 


Königliches Hof: und Nationaltheater, _ 

Montag, 8. Dit. Die Jäger, laͤndliches Sittengemälde in fünf Aufzuͤgen, 
von Iffland. Wieder einmal etwas für Geift und Herg! Ich dachte zurüd an bie 
früheren , ſchwaͤrmeriſch- wehmuͤthigen Zage eigner Jugend, die ich Unter ähnlichen 
Verhältniffen verlebt. Ich fah vor mir den biedern, unglücklichen Oheim, die wirth- 
fehaftliche Tante, das lebensfrohe, unfchuldige Bäschen, und im Hintergrund ben 
böfen Dämon, meinen gemwandten Nebenbuhler. Alles, alles gerade fo, auch ein Rich 
ter drängt fich in den haͤuslich ftillen Kreis; nut mit dem Unterfchiede, daß es ihm 
wirklich gelingt, den geraden, arglofen Oheim ind Verderben zu flürgen Schmerz: 
lich ergriff mich biefes treue Bild Ländlicher Sitteneinfalt im Gegenfage zu den Ber 
mühungen hochmuͤthiger Dorftyrannen, jedes ftile Gluͤck zu ftören, Gottlob} bie 
Beiten find vorbei, wo bem Landrichter alle Gewalt gegeben war über Leib und Eis 
genthum der Untergebnen, Bald hätte ich dem Leſer, flatt bes Theaters, mein eigen 
Leben zum Beften gegeben, Verzeihe mir; wenigft gewinnft du, wie ich, bie Webers 
geugung, daß Sffland kein Luftgebitd gezeichnet! Zudem tpürmen ſich ja gewöhnlich 
im Leben die größten Dinberniffe der Bereinigung berkiebenden entgegen, welche abex 
nur beitragen, das Band fefter zu Enüpfen. Die heutige Borftellung darf im 
Ganzen gelungen genannt werben, Hr. Eßlair gab den Oberförfter mit jener jo- 
vialen Laune, lakoniſchen Kürze und Ruhe, die alten Waidmännern fo wohl anfteht, 
und blieb auch in den folgenden unglüdlichen Werhältniffen dem Charakter eines 
ehrlichen, befonnenen Jägers getreu. Derfelbe wurde öfters und am Schluffe gerufen, 
Ihm würdig zur Seite ftand die forglihe Hausfrau (Mad, Cramer); in Sprache 
und Haltung ganz das liebende, geſchwaͤtzige Mütterchen, welches ſelbſt in den ſchrec⸗ 
lichſten Momenten: auf die Hauswirthſchaft nicht vergißt. Aber Anton (Hr. Dahn) 
hätte bedenken follen, daß er heut? ein Körfter fey, und fi vom Schmerze nicht fo 
binreißen laffen mögen, Ich fchreibe nicht mit Gänfeklel, will auch Niemand quälen, 
und dem Scaufpielee das zur Laft legen, was vielleicht ber Dichter übertrieben. 
Sch Eenne die ungewiße Sehnfucht und Wehmuth der volblütigen Jugend, welche, 
baben fie einmal eine beftimmte Richtung erlangt, oft des Mannes unmwürdig hervor: 
brechen. Doch hat Alles feine Grenzen, und weibifh wird zu langer Sammer, 
Deſto beffer gelang es Mad, Dahn, die kindlich frohe Friederike darzuſtellen. Wie 


— 426 — 


febenswürbig find ſolche reine Seelen, bie Freub' und Leib ber Melt nicht bergen 
Tonnen! In Mathes (Hrn. Mayr) fah man wohl den boshaften, unternehmenden 
Menfchen, doch ſollt' es mich wundern, wenn Iffland nicht auch dem Aeußern den 
tücifch lauernden Neid aufgedruͤckt gewuͤnſcht hätte, Hr. Jo ſt (Amtmann), Dile, 
Seebach (Kordelchen), Hr. Racke (Schulz) und die Uebrigen verſtanden ihre Rollen, 
nur Hrn, Meisner (Paſtor) fehlt jene ſanfte, uͤberwiegende Beredſamkeit eines 
frommen Seelforgers : einförmige, rauhe Monotonie wird läftig, und verfehlt überall 
ben Zweck, wenn fie auch aus dem beften Herzen kaͤme. Gemuͤthlicher Sffland! du 
haft Erinnerungen in mir gewedt, bie ich laͤngſt vergeffen wähnte. Ich fehe ben 
iieblichblauen See, an deffen Geftade das Häuschen meines gaftlichen Oheims, die 
grünen Hügel, freundlichen Schloͤſſer, die dunkeln Wälder, durch die wir ſtets ge— 
ſtreift; ich mag euch nicht mehr fhauen, für mich habt ihre den Neiz verloren, da 
auch bie lieben Freunde nicht mehr find! — Wielen Fremden wollte das Gemälde 
nicht behagen, und fie klagten bitter über den erhöhten Preis der Pläge, 1. 


Sternſchnuppen. 
Der Egoiſt. 
Was ich nicht weiß, das iſt auch nicht, 
Denn alles muß ich greifen, 
Ich Eenne nur bie eine Pflicht, 
Nicht aus mir felbft zu ſchweifen. 


‚ Un einen Shmeidler. 
Sage nur ja, und immer nur ja, fo fährt du am beften 
Wiſſe jedoch, daß fo Sprechen ein Efel auch kann. 
666666“ nn — 
Anzeigen. 
278. Es wurde geſtern Nachmittag| (3c) Ein Wechſel-Logenplatz wird zu 
vom ftädtifchen Krankenhauſe bis Ende der miethen geſucht. D. Uebr. 
Allee ein Ridifül von grauem Merino ver- PR 
loren, in weldem ſich ein Sacktuch nebft 256. (36) Ein Salon mit Neben 
einem Geldbeutel befand. Der redliche zimmer, ſchönſtens möblirt, find zuſam⸗ 
Finder beliebe denfelben bei ber Rebaktionmen für 15 fl. oder jedes befonders 


dieſes Blattes gegen Erkenntlichkeit abzusjfür 10 fl. und 6 fl., pr. Monat, zu 
geben. verjtiften, Fürftenfelderftraße 15. 2. 


262. 1000 — 1200 fl. Capital zu ne Mi achten 
5 Prozent pro Anno werben der Art bi- — SEM wird zu pach 
rekt aufzunehmen gefucht, daß nebft ben ö x — 
treffenden Intereſſen auch 100 fl. an Ca 273. 4000 fl. find zu 4 Prozent auf 
pital halbjaͤhrlich zuruͤckbezahlt werden. ganz fichere Hypothek, jedoch ohne Uns 
Dem Gläubiger wird zur Sicherheit feiste händler, auszuleiben. 
ned Darleihens und der Zinfen eine jähr: EEE: 
liche fichere Revenuͤe von 2500 fl. vere| 274. 1000 fl. zu 4 Prozent find auf 
bupothezirt. fichere Hypothek auszuleihen. D. Ur. 





Das Menue Tagblatt erſcheint täglich, ſelbſt hohe Fefttage nicht ausgenommen. Mar 
abonnire im Verlags⸗Comptoir (Sporrergäßchen Nr. 2 Parterte). Der Preis ift für's ganze Jahr 
s fl., fürs halbe Jahr A Hl. 50 £r., welcher Betrag jedoch immer nad Abfruß eines jeden 
Semeſters erft entrichtet au werden braucht, Inſerate foften die Zeile (d. h. der Raum 
einer ſolchen) 5 Er. — 


Neues Tagblatt 
für Münden nnd Payern. 


Berantwortlicher Redacteur: Ferd. Maria Friedmann, 


Donnerftag Nr. 102. 11. Dftober 1838. 





Alle voterländifhen Publiciſten werden höflichſt erfucht, die Redaction mit ſach⸗ und zeit 
gemäßen Beyträgen gütigſt zu unserftügen und zwar gegen prompte Bezahlung des von Ihnen 


zu bejtimmenden Honorare, 





—CTagsgeſchichte. 

Mie erfahren fo eben, daß Se. k. Hoh. unſer durchlauchtigſter Kron— 
prinz noch in diefee Woche Hier eintreffen werden, — Bon Berchtesgaden 
laufen Immer über das Wohlbefinden unfers Allerböchiten Hofes die befrie: 
digendften Nachrichten ein. — 9. Maj. die Königin: Wittive werden dent: 
nächft von Tegernfee nach Biederjtein zurückommen, daun die Winterrefidenz 
in dee Marburg beziehen. — Man will wijfen, Thorwaldſen werde bald 
hierher kommen, und dem Guſſe feiner Folojjalen Ritterftatue Maximillans 1. 
beiwohnen. — Künftigen Montag den 15.2. wird Hr, Mufifmeifter Stred 
zur Feier des Namensſeſtes unfrer allerguädigiien Königin einen großen, 
brillanten Feſtball im k. Ddeon verauflalten, worauf wie alle Freunde des 

gejelligen Lebens cuſmerkſam machen. 
| Dos gejteige Tagblatt vom Hrn Danoni erzählt, daß fich ein Refereut: 
fein eines neuen Blattes mit einem von Hrn. Eßlair erhaltenen Schreiben 
brüfte. Wir glauben, daß diefed, wenn es Feine Myſtifikation iſt, ſowohl 
dem Künftler ald Referenten nur zur Ehre gereichen könne, demn unjtreitig 
zeigt dadurch der Brüftende, daß er den hoben Werth Eßlair's zu erkennen 
nnd zu würdigen weiß. 

In einigen Tagen wird der k. Akademie : Direktor, Ritter v. Corue: 
lius, deſſen großes Freskowerk in der Ludiwigstirche diefen Sommer bes 
beutend vorangejchritten ijt, und nun auch die Tüchtigfeit feiner Gehilfen, 
befonders feines Freundes Hrn. Carl Hermann zeige — eine Reife nach 
Paris antreten. Dort, wo Cornelius Zeichnungen zu Göthe's Fauft und 
den Nibelungen — mit denen diefer Meijter der deutſchen Kunft ihr glän- 
zendes Fortichreiten gefichert — die Wände der ausgezeichnetften Salon's 
ſchmücken; dort, wo ihn Freunde, wie der berübinte Moler Gerard und 
andere, die ihn von dieſer fogenannten Hauptitadt des Geſchmacks ous längſt 
mit achtungsvollen Zufchriiten beehrten, wie einen feltnen Genius erwarten — 
dort, wenn es überhaupt möglich) ift, daß ein fo großer Mann fi) um mo— 
mentone Beurtheilung kümmert, wird er gewiß ſich über die Gleichgiltigkeit 
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der Maffen in Deutfchland gegen feine Kunft beruhigen, un® auch vielleicht 
über das Werk des deutfchen Malers Biegler freuen, welchen der 
König der Franzoſen Fürzlich auf ähnliche Art ongzeichnete, wie es dem ge 
niolen Cornelius von König Ludwig bei Beendigung der zwei Säle in der 
Glyptothek in Gegenwart feiner Schüler geſchah. 

Um 8. Dft. Abends gab der Vorftand und Infpeftor der Erzgießerei, 
unfer Stiegelmapr, den wir als einen Altbayer von weltbefanntem 
Kunfttalent und allbekannter Unipruchlofigkeit einzelnen Stimmen, aus etwas 
nördlicheren Gegenden (al8 wenn bei und doch gar nichts zu Daufe wäre) 
gegenüberjtellen, feinem gefammten Perfonal wegen Beendigung der Ciſelir— 
Arbeit an der unläugft aus dem Guß gelangten Statue Schiller's ein mit 
gewohnter Spiendidität ausgeftattetes Feſt. Herrlich war der Eindruck, als 
während der Toaite auf Stiegelmaper’s Unordnung auf einmal der Refler 
aus der mit Reuchtdallen gefüllten Grube die Geſtalt des unfterblichen Dich: 
ters wie vom feifchen Guße glübend zeigte, Bald wird nun die Statue 
nach Stuttgart wandern, 

In Kurzem reist auch Hr. Hofmaler Kaulbach, deffen Gefundpeit 
durch die Unjtrengung, welche die Conception feines neueſten Cartons, der 
Zeritörung von Jerufalem erfoderte, gelitten hat, nach Rom, um 
dort mit vier feiner Schüler zu feiner Erholung zu überwintern, Wenn der 
Künjtler genanntes Werk mitnimmt, welches ihm und andern eine lichte 
Bahn gebrochen, und ihn in allen eivilifieten Ländern (flinfer als Eiſenbah⸗ 
nen) zu den ermwünfchteften Zielen führen Fann, dann wird er dort gewiß 
nicht als Züngling, fondern als gefrönter Meijter betrachtet werden, Gr 
lebe lange, es freue fih der feltene Rheinländer, diefer ächte Geiſtesſohn 
des Cornelius, an dem füdlichen Raphael, an Michel Ungelo, die er noch 
nie gefeben! Die Liebe der Kunjt, die fein fchönes, jugendliches Haupt ent- 
lockt, und fein Pörperliches Daſeyn auf kurze Zeit gefährdet hat, Diejeliede — 
die einzige, welche das Leben wert — wird ihn, fo hoffen wir, erhalten, 
und ihn duch das Gefühl des eigenen errung'nen Werthes beim Auſchauen 
ber italieniihen Meifter Fräftigen und ſtärken! — 

Um verfloffenen Samftag hat bei uns der erjte Hopfenmarkt ftattgefun: 
den. Das Refultat ift folgendes; Inländifh Gut, Neue Zufupe 64,00 Pf., 
Derfauf 46,23 Pf., wahrer Mittelpreis 69 fl. 22 Fe, Altes inländifch Gut: 
Net 79,57 Pf., Zuſuhr 23,20 Pf., Verkauf 62,16 Pf, Mittelpreis 44 fl. 
Wir werden auch Fünftig von Samftag zu Samſtag die vorkommenden Re: 
fultate mittheilen. 

+ Von der Jfar, am 10. DE. In Ihrem Blatte wurbe vor einigen 
Wochen mehrer hiefigen Buchorucereien rühmlichſt Erwähnung gethan, und 
deßhalb bin ich, auf Ihre Unparteilichkeit zählend, fo frei, Ihnen eine Furze 
Notiz Über ein derartiges Atelier mitzutheilen, das fih ohne Scheu der 
jüngft gerühmten Pöffenbacher’ichen Dffizin zur Seite jtehen darf. Ohne 
in einen Vergleich eingeben zu wollen, Bann ich Sie verfichern, daß bie 
Dffizin des Hrn, 3. Defchler in der Vorftadt Yu, von der jezt die Rede 
jepn fol, fich vorzüglich durch die innere Einrichtung, die überall das Ge— 
präge der größten Neinlichfeit an fich trägt, auszeichnet, Ich babe nicht 
nur in München, fondern auch in größern Städten Deutfchlands Buchdru: 
ckereien befucht, aber diefe Ordnung und rein ſyſtematiſche Cintheilung war 
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in ſolchem Grade nur ſelten ſichtbar. Zudem kommt noch, daß Hr. Deſch⸗ 
ler, deſſen Offizin erſt im zweiten Jahre beſteht, ganz neu eingerichtet iſt, 
und verſehen mit neuen ſchönen Lettern und zwei eiſernen Preſſen von Ding⸗ 
ler in Zweibrücken, ſehr ſchöne Arbeiten fertigt, Dieß ſey genug, um dar⸗ 
zuthun, daß der beſcheidene Anfänger nicht nöthig hat, da in den Hintergrund 
zu treten, wo es ſich darum handelt, das Publikum auf hier beſtehende ty: 
pographifche Ateliers aufmerfiam zu machen. Das München, mas typogras 
pbifche Kunft anbelangt, andern Städten Deutichlands, wie 3. B. Magde⸗ 
burg, Braunichweig,, Karlsruhe zc., weit zurückileht, wird mie jeder Sachs 
verftändige einräumen, allein da In dieſem Blatte einer Buchdeuckerei Weih— 
eauch geitreut wurde, deren innere Einrichtung ich gewiß eben fo gut kenne, 
‚als derjenige, aus deffen Feder jenes Lob gefloffen, fo glaubte ich nicht mehr 
als billig zu handeln, auch der wirklich fchönen Deſchler'ſchen Dffizin zu ge: 
denken, Ueberzeugen Sie fih von der Wahrheit meiner Behauptung durch 
einen Befuch in der phgenannten Offizin. 


Briefe aus dem Waterlande, 


N Udaffenburg, 5. DM. Hr. Graf v. Sapoetg, Flügeladiutant 
Gr, Majeſtät des Königs und Hofmarfchall, ein tüchtiger Kriegsmann, der 
fih auch um Griechenland mwohlverdient gemacht, und überall der höchſten 
Achtung genießt, bat feine Braut, Freifräulein v. Fechenbach, als Gattin 
von bier heimgeholt, — Das nädfte große Lager unferer Armee fol in 
der Nähe diefer Stadt abgehalten werden. 


Einiges über München und feine Denk: und Wahrzeichen, 
| (Zortfegung.) 
Ein anderer Bert, ber fi auf das Baͤkenhäͤusl an ber Hochbrüde. im Thal 
bezieht, ift folgender; I 
Als man zehlt ein tauſend drey hundert, ! 
und brey und zwainsig auch befonbert, 
Nah Chriſti Geburth außerwoͤhlt 
Thet regieren ber treue Hoͤldt 
Kayfer Ludwig ganz offenbahr. 
Ein frommer Fuͤrſt von Bayrn war, 
Wider ihm zog gewaltiglich, 
Herzog Fridrich von Defterreidg 
Mit einer großen Höresmacht, 
Bei Milldorff da gefhah bie Schlacht. 
Unglüdh thet ob dem Kaifer ſchweben, 
Der feind hett ihn gar hart umbgeben, 
Da ſolches die Beckhen Knecht erfachen 
Theten fie fih dem Kaifer nachen, 
Trieben mit ihrer Gegenwöhr 
Zuruͤckh das oͤſterreichiſch pr 
und erretöten ben Kaifer baldt 
gewunnen bie Schlacht mit großen Gewalt, ' 
Drauf der Kaifer ihnen mit Zier, i 
Den Adler feget in ihre Pannier, 
Beftett ihnen auch mit großer Krafft 
unfer lieben Frawen Bruderſchafft. 
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Baut ihnen zu München auch zumahl 
ein Haus, welches ligt in ben thal, 
: hängt an der Hochbruckhmill darnebenz 
Gott. geb. dem Kaifer das ewige Leben 
Winſchen alle Brüder und Schwefter eben. 


Ginen ähnlichen Reim führt Meichlbed (hist. Fris. II, 140) an, welder uns 
tee andern fagt: es fein 5 Bäden Knechte gewefen, welche die Bruberfchaft flifte: 
ten; er lautet 

Kayfer Ludwig der threue Höldt 
Ein Fürft in Bayern auserwöhlt 
Hat der Bekhen Knecht brucberfchafft 
Befteht mit Brieffen großer Krafft, 
Bon wegen ihrer ritterlichen That 
Weil fie kayſerliche Majeftät, 
In einer Schlacht erröttet haben, 
Thet fie auch mit dem ‚Haus begaben, 
und feget ihnen in ihre Panier 
den Adler fon mit großer Bier, 
Man thet in allen Brieffen leſen 
Der Beckhen Knecht feyen fünf geweſen 
So biefe Bruederſchafft haben anfgericht, 
Gott geb allen Brudern und Schweitern Glüdh. 
Geſchehen nach ber geburth Ghrifti 1323» 

(Fortfegung folgt.) 


— Sternſchnuppen. 
Sentenzen. 


Wie man unferen“ Schaufpielern zurufen kann: „Ihe ſpielt eure Rolle 
ohne den Dichter“; d. h. ohne auf die zuſammenhaltende Einheit zu ſchauen; 
eben fo, meine ich, kann Man Den fogenannten gefunden Verſtandeskindern 
unferer Zeit vorwerfen: „Ihr denkt und Handelt, wie wenn ihre alles auf 
eure eigene Fauſt thun könntet. 

Der beſte Lehrer iſt ohnſtreitig der, welcher ſähig iſt, einestheils genau 
‚die Stufe der Entwicklung des zu Belehrenden zu beſtimmen, auderutheils 
mit Befiegung der eignen (itelfeit, die Schüler von der vorgefundenen 
Stufe der Bildung, welche als Bafis dienen muß, allmählig auf eine andere, 
ber vorigen zunächit ſtehende, höhere binzuleiten, und zwar fo unmerflich, 
daß der Schüler alles aus fich gefunden zu haben meint. Und wahrhaftige Erz 
ziehung ijt weiter nichts, als Entbindung der noch gebundenen und verjtecks 
ten Keime. Auf die bezeichnete Weife Ichrte Sofrated. Ich dächte, fie vers 
diente mehr Nahahmung, ale man zu finden pflegt. Ich dächte, es follen 
alle, die belehren wollen (nicht blos die Schullehrer), es alfo anzujtellen 
fuchen, 


Das Menue Tagblatt erſcheint täglich, ſelbſt hohe Fefttage nicht ausgenommen, Man 
abonnirt im Verlags-Eomptoir (Sporrergäßchen Nr. 2 Barterre). Der Preis il für's ganze Jahr 
5 fl., fürs halbe Zahr a A. 50 fr., welcher Betrag jedoch) immer nah Abfiufß eines jeden 
Gemefters erjt eutrichzet zu werden braucht, Juſerate koften die Zeile Cd. h. der Kaum 
einer ſolchen) s fr. 





Neues Tagblatt 
für Münden und Bayern 


Verantwortlicher Redacteur: Ferd. Maria Friedmann. 


Freitag Ir. 104. 12, Oktober 1838. 





Alle vaterländifhen Publiciſten werden höflichſt erfucht, die Redartion mit fahs und zeit⸗ 
gemäßen Beyttägen gütigft zu unserftügen und zwar gegen prompte Bezahlung des von ähuen 
zu deflimmenden Honorare, 





Tagsgefdidte, 


Mir erfahren fo chen, daß Se. Majeftät unfer allergnädigfter König 
Heute von Berchtesgaden abreifen werden, — Der k. PolizeisUnzeiger Nr. 79 
vom 10. Oktbr. d, Is. enthält eine wichtige Bekanntmachung für unfere 
k. Haupt: und Refidenzftadt, untere dem Titel! „Bezirks-Eintheilung der 
hiefigen deutſchen Werktagichulen betr.“, auf die wie unfere Lejer aufmerk— 
fan machen. 

Die olympifchen Spiele, welche Dienftags ftattfanden, lockten wieder 
eine große Menge von fchaulufligen Münchnern auf die Wiefe, und um & 
auf 3 Uhr war fchon der ganze Berg wieder ein fi) regendes Ganzes, fo 
daß um 3 Uhr nur mehr hart ein guter Plag zu erhalten war. Uebrigens 
war bad Ganze mehr auf komiſchen als auf ergreifenden Effekt berechnet, es 
war alles ſehr natürlich, ziemlich Eunftlos, und befonders bedauerte man, in 
den Ziguranten felbft Fein rechtes Leben zu finden, fie lösten ihre Aufgabe 
mit großer Gleichgiltigkeit, ohne jenes Feuer, jene eigentliche ſchöne Kampfs 
gier, Durch welche uns die Spiele der Bäcken und Wagner in den frübern 
Bahren jo angeiprochen hatten. Der Wettlauf war ed noh am meiſten, 
was die Aufmerkſamkeit der Zufchauer in Anfpruch nahm, das Auge folgte 
den in die Tracht der Fahnenträger des Feflzuges gefleideten Knaben mit 
Theilnahme, und man hörte wieder manche wettenerregende Vorherbeſtim— 
mung deffen, der der Erjte werden müßte, Dem Wettlaufe, verbunden nıit 
Springen über die in gleichen Entfernungen angebrachten Stangen, fehlte 
der Ernſt, indem: Diele die Stangen umliefen, ftatt fie zu überſpringen, 
Undere aber, durch zu Furzen Sprung auf fie fallend, felbe zerbrachen, uud 
ftatt der gehofften Bewunderung nur das raufchende Gelächter der Dienge 
erregten. Go war ed auch mit dem Thorlanfen, indem die Knaben mit 
Verbundenen Augen durch drei Thore (zwei von gelb und fihwarzer, eines 
von weiß und blauer Farbe) laufen ſollten. Die Meiften rannteh an Dies 
felden an, ohne die Deffnung zu finden, Andere aber gingen außen herum, 
und Ärnteten für diefe kluge Vorſicht das allgemeine Gelächter Wir ſehen 
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bier, tie die Hauptzlige des Ganzen Ins Komiſche fielen, und ber Zweck 
deffelden deßhalb auch Lachen, nicht Staunen zu erregen, war. Der Bogen: 
lauf, in welchem Einige durch die emporgehobenen Arme der Undern gilen 

mußten, war von Furzee Dauer, Am wenigften aber entiprach das foge: 
nonnte Ringen, mwelched nur in einer fehe gewöhnlichen Kraftübung bejtand, 
Inden einer den andern an Einem Finger zu fich zu ziehen, und den aus: 
geſtreckten Arm bdeffelben umzubiegen. fih mühte. Die Schluffeene mar 
überrafchend, und ihrer Kürze zum Troge doch bübfch; fie beftand in einer 
guten Oruppirung der Knaben mit weiß- und blaugeBleideten Mädchen, wel: 
che Kräuze in den Händen hielten. &. 

Die unteren Arkaden des Hofgartens nahen fih der Vollendung. Das 
Thor derfelben, durch welches man in den englifhen Garten gelangt, wird 
fie beſonders ſchmücken. Seine Bauart iſt fehr einfach, aber crhaben, und 
auf daffelbe werden zwei iguren von fieben Zuß Höhe geilcelit werden, nem: 
ih Pallas Athene, die Göttin Griechenlands, und Roma, gleichfam als 
Sinnbild des Inhaltd der Arkaden, in denen ja auch griedhifche und römifche 
Landfchaften uns erfreuen werden. Der Hr. Profejfor Maier ift mit ihrer 
Herftelung beauftengt, und hat auch bereit die Gypsmodelle zu beiden, 
und feit einigen Wochen die Form der Roma in natürlicher Größe gefertigt. 
Ein genauerer Beriht wird fpäter- an andrem Drte folgen. Wir machen 
übrigens auf das fruchtbare Atelier Diefes verdienſtvollen Künſtlers (in der 
polytechnifchen Schule) aufmerkffam, in dem jezt auch zwei herrliche Reiters 
Statuen, die erften Erbauer der Fefte Ingolſtadt vorjtellend, und beſtimmt, 
ein neues Thor derfelben zu ſchmücken, gefertigt werden. | 

Der eine Thurm der Ludwigskirche ift bereits bis zum Ölodenhaufe 
der Wujt des Gerüjtes entledigt, und zeige ſich frei unfrem Blicke. 


Mofaik 

Auf Iamalca gab zuerft ein Jude, Daniel Hart, feinen Negerlehrlingen 
völlige Freipeit, — Dem Haufe Rothſchild ift ein Commis, Namens Gas 
muel Green, mit 2900 Pf. St. (33,000 fl.) durchgegangen. — Madame 
be Bach Hat feit Japresfrift in Konftantinopel mit ihrer Reitergeſellſchaſt 
300,000 harte Piaſter (an 1,500,000 Fr.) eingenommen, ungerechnet die 
koſtbaren Geſchenke des Großherrn. — „Er ift jest außer Gefahr, und 
wird morgen hingerichtet werden‘, berichtet ein Londoner Journal von ei: 
nen DBerbrecher, der fich feldft gefährlich verwundete. — Man fpricht in Pas 
rid von Schätzen und einer bleiernen Kifte, welche in den Tuilerien feit 
1850 aufgefunden worden. Marie Untoinettens Diamanten follen in bleiers 
neu, nach dem Garten zulaufenden Nöpren, und mehre Millionen Geldes 
von Ludwig XVIII. in einem Keller verſteckt geweſen ſeyn. — Zu Nantes 
wird ein Eichenſtamm gezeigt, der fieben Fuß tief in den Sümpfen von 
Donges vergraben lag, und, den Ausfprüchen der Ulterthumsforfcher zufolge, 
buch die Sündfluth dahin gefommen it. Das Eöunte wahr fen! — 
Die Taufe des Graſen von Paris ift aufgefhoben. Nur wenn der erzbijchöf: 
lihe Palaft, welchen das Volk demolirt hat, wieder aufgebaut wird, will 
der Erzbifhof die feiecliche Handlung übernehmen. — Zofeph Braddel, ein 
gemeiner englifcher Soldat, erbt das ungeheure Vermögen von 250,000 Pf. 
(zu 12 fl.) feines in Amerika verjtorbenen Oheims. — Die Zranzofen haben 
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ſich auf eine halbe Stunde der Stadt Genf genähert. Genfer, Waadtlän⸗ 
der und Berner find jchlagfertig. Die Kantone thun Alles, die Behörde nichts. — 
Don vierzig Dolchſtichen durchbohrt, das Mordinitrument tief ind Herz ges 
drüdt, wurde der Leichnam eines geheimen Agenten Rußlands zu Krakau 
gefunden, — Um 8. Dft. fand man bei Stuttgart "die Leiche des Rechte: 
Befliſſenen Hörner, der allen Unzeichen nah in einem Duelle erfchoffen 
worden ij. — Wegen verübten Mordes zum Tode verurthellt, erhängte fich 
Schauberger ous Hitzkirchen im Gefingniffe zu Hanau. Deffen Leichnam 
fube der Abdecker auf einem Karren zur Nichtitätte, und verſcharrte ihn uns 
ter dem Schaffot. — Aufgepaßt! Apotheker Schulze in Berlin will den 
bayer’fchen Brauern um 3 fl. 30 Pr. Bittermagen:, Kartoffel: und Weinbier 
beauen lernen, und bietet ihnen ein Mittel gegen das Sauerwerden des Bieres 
on. Einftweilen ſchicken aber diefe ihren albefannten Gerftenfaft, wie frü⸗ 
ber, nach Preußen; die Bayern mögen auch Fein SKartoffelbier , und lafs 
fen das vaterländifche Produft nicht fauer werden. — „Iſt man doch froh, 
wieder einmal eine folide Muſik zu hören! rief ein wegen feiner gefunden 
Einfälle befannter Prinz aus, ald ihn, nach einer raufchenden Spontinifchen 
Dper, auf der Straße der Zapfenftrei von vierzig Tambours überrafchte. 
Wie Recht er hatte, beweist der Umſtand, daß unlängſt mehre banndverfche 
Treommelfhläger nah Magdeburg geſchickt worden find, um fih dort im 
Trommeln nach preußifher Manier zu vervollfommuen. — Den 4. Oktbr. 
beach im Schornftein des Kaſſeler veformirten Waifenhaufes Feuer aus, und 
der ganze Dachſtuhl ward ein Raub der Flammen, — Im Oefangenpaufe: 
zu Kaffel fpielte ein eilfjährigee Knabe, der wegen Mitwilfenfchaft des von 
feinen Brüdern begangenen VBatermordes bier eingeiperrt ift, mit dem Ge: 
wehre des Geſangenwärters, daffelbe ging los, und dee Schuß traf tödtlich 
den Wärtergepilfen Hämer, Vater einer zahlreichen Familie, wovon das 
jüngite erſt fehs Wochen alt ift. — Zu Aachen brannte das Haus der Witt: 
we Zanfen beinahe ab; zıvei Kinder kamen ums Leben, und ein zwölfjähris 
ges Mädchen befchädigte fi durch das Derabipringen aus dem Fenſter des 
zweiten Stoces fo, daß man fein Aufkommen bezweifelt, 


Sternfbhbnuppen 
& Sentenzen. 

Ein Genie kommt mie vor, wie in einer Gleichung die unbekannte 
Größe. Es will, wie diefe gefucht feyn; und wird, wie diefe, oft lange 
nicht gefunden, ıwie dem oft die Furzfichtigen Rechner, ich meine die Zeitz 
genofien, ein volles Jahrhundert zu mancher Auflöfung brauchen, 

Der Myſtiker. 
Was in mir denkt, das bin nicht ich, 
Denn alles Fommt von oben, 
Doc alles Schlimme Hat in mich 
Ein böfer Geift gefchoben. 
An einen Hohmüthigem 
Dein Urtpeil ift ein Theil; 
Don dem Ganzen ein winziger Baden, 
Dein Handeln muß als Keil 
Bergen in unzäpligen Graben, 
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"Rönigliches Hof: und Nationaltheater. 
Freitag, 12. DE. Danina, großes Ballet von Taglioni. 
Sonnabend. Die gefeffelte$antafie, Zauberfpiel von Ralmund, 
Sonntag (bei beleuchtetem Haufe). Das Nachtlager von®ranada, 
Over von Kreutzer. 


Deſn Aufforderungen mehrer Freunde des Tanzes und geſelliger Freuden 
zu entiprechen, und zugleich den vielen, hier noch anmwefenden Fremden Ges 
legenheit zu verfchaften, mit den gemüthlichen Münchnern innig vereint, 
recht angenehme Stunden bei heiterer Muſik und belebendem Tanze zubrins 
gen zu Fönnen, macht det Unterzeichnete freundlihft auf den großen Feft: 
Ball aufmerkfam, welcher nächiten Montag den 15. Oktober, zur Feier 
des Ullerhöchiten Namensfeftes Ihrer Majeftät der Königin, im 
größern Ddeond: Saale unter feiner befondern Leitung flattfinden wird. 
Mie immer, fol es auch diegmal fein Beitreben ſeyn, Alles aufzubieten, was 
zur Verherrlichung des Feſtes beitragen und die Zufriedenheit der verehrli— 
chen Theilnehmer erhöhen Fönnte, Für Jeden hat er frifhe Gaben: den 
Mufiffreund erwartet ein Potpourri, deſſen Schluß ein neues Nationallied 
bildet, und die Tanzluftigen follen ganz neue Walzer überrafchen. Auch für 
ſehr gute Weine und Speifen, gleihwie in den beſten Gaſthäuſern, ijt Sorge 
getragen. Zu ebner Erde wird Bier gefchentt, Billete zu 36 und 24 fr, 
find in der Mufifalienpandlung bei Falter und Sohn zu haben. 

» . &o fehlt denn nichts, als daß Alles von der heiterften Laune befeelt 
sverde, wozu fein Möglichfted freudig beitragen wird 
| u Stred, | 

Mufifmeifter des Regiments Kronprinz, 


279..(50) Die Tabakfabrik 


Ä von 
fattner und Comp. in Nürnberg 
macht hiermit bekannt, daß fich die Niederlage ihrer Rauch: und Schnupfs 
Zabafe, fowie ihrer Cigarren in verfchiedenen Sorten, in München 
in der Tbeatinerſtraße Nr. 50 befindet, und ladet, unter Zufiherung billiger 
und teellee Bedienung, zu geneigtem Bufpruch ergebenft ein, 

281. Gin geprüfter und längft ſchon Unterricht zu ertheilen. Zu erfragen in 
autorifirter Lehrer ber fronzöfiichen Sprache der Schwabingerftraße Nr. 4 über zwei 
bat noch einige Stunden ‘zu vergeben. An⸗ Stiegen. 
vage: Tcheatinerftraße Nr. 4 uͤber zwe/ — —— —— — — 
— — — Todesfälle in München. 

280. Fuͤr eine fehe anfehntiche Kami-!_ Katharina Moosmaier, Dofproviant: 
lir in einer der bedeutendften Städte Sta] Dienerswittiwe, 72 I. 
liens wird eine Gouvernante gefucht, die] Friedrich v. Hadenhofen, Rechts: 
‘ frangdfifch fpricht, und im Stande ift, im|Praktifant v. h., 28 5. 

Klavierfpielen und in der deutſchen Sprachel Anton Eidl, Taglöhner, 78 9. 


Das Neue Tagblatt erſcheint täglich, ſelbſt hohe Feſttage nie ausgenommen, Man 
abonnirt im Verlags⸗Comptolr (Sporrergäßhen Nr. 2 Barterre). Der Preis ijt für's ganze Jahr 
s M., für's halbe Jahr ı fl. 30 Pr., welcher Betrag jedoch immer nach Abfruß eines jeden 
Semeſters erft entrihser zu werden braucht. Iuferate foften die Zeile (d. hd. der Kaum 
einer ſolchen) 3 Er. 


Neues Tagblatt 
für Münden und Bayern 


Verantwortlicher Redacteur: Ferd. Maria Friedmann. 


Samſtag Nr. 105. 13. Oktober 1858, 





Alle vaterländifchen Vublieiſten werben höflichſt erfucht, die Redaction mit — * und zeit⸗ 
gemäßen Behträgen gütigſt zu unterſtützen und zwar gegefi prompte Bejaplung des von Ihnen 
jü Geftimmenden Honorare. | 


EL EUREN : 


Der dreizehnte Oktober. 


Der heutige Tag wird für manchen alten Bayern ein Tag der ftillen 
Trauer fenn, fein Begint wird in vielen eine fchmerzlichtönende Saite be: 
rühren, denn es iſt der Todestag des unvergeßlichen Baters Max, des liebe: 
vollen Regenten, des Fräftigen, oft erprobten Kriegerd. Mancher von denen, 
die feine milde Hand beglüct, wird heute bireilen zu dem Monumente, dag 
dere Bürger Liebe dem Unvergeßlichen fehte, witd tief, tief in Diefe freund- 
lihen Mienen blicken, wird die fegnend ausgejtrecfte Rechte, die ini Leben 
fo unendlich viel Gutes gethan, mit feuchten Blicken betrachten, swährehd 
eine ftille TIheäne, das Opfer der Dankbarkeit, die Gabe der Liebe uf den 
Palten Stein Hernieder rollt. Dieſer Mann, mit dent liebereichen Herzen, 
würde fchon als Menfh jedem fheuer geweſen fepn, fein Tod würde viele 
Herzen init Teauer erfüllt Haben, die ihn Pannten, ihn vereprten. Um wie 
viel mehr muß dieß der Fall fenn, wenn ein folches Herz unter dem Pur⸗ 
pur fchlägt, wenn ein folder Geiſt eines Mannes Seele erfüllt, der über 
Tauſende Herrfcht, dee Taufende beglücken Bann! Ja er hat es auch getban, 
Tauſende Hat er beglädt; und darum werden auch heute Taufende von Thräs 
nen der Wehmuth fließen, der traurigen, lieben Erinnerung geweiht, Bol: 
he Thränen ehren Jeden, fie zeigen von einem dankbaren Herzen, und wer 
ſollte fidy eines foldyen ſchämen ? Oder follte fit Max nicht verdienen, diefer 
undergeßliche Zürft? Hätte er gar Feire große Eigenfhaft gehabt, fo würde 
ihm die allein zur ſchönſten Zierde ſeyn, daß er feidem Lande einen under: 
geßlichen Regenten, feinen Bayern ihreri allgeliebten Ludwig gab. Ihn, den 
Jubelnd alle preifen, ihn, dem Kirche, Wiſſenſchaft, Kunft und Handel ihren 
geoßen Befchüger nennen! Ja, Mar Ponnte forgenios, konnte ruhig hinüber, 
fhlummern aus diefem irdifchen Threänenleben, denn dort erwartet ibn ja 
Der himmliſche Lohn feiner herrlichen Thaten, bier aber Hat er feinem Volke 
einen Nachfolger gegeben, dee es nur beglücten konnte. So aus der Welt 
zu fcheiden, muß leicht feyn! Und nun wollen wir denn heute dem theuern 
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Andenken jener traurigen Stunde, die ihn und entriß, eine flille Thräne 
weihen, wollen wir aber uns auch glücklich preifen, daß wir aus feinen 
fhirmenden Vaterarmen nicht auf rauhes Geſtein fielen, Sondern an ein 
füplendes Herz gleiten Fonnten, das in Liebe für und fchlägt, und noch Lange, 
lange fchlagen möge! 


Tagsgeſchichte. 


Nach der Augsburger allgemeinen Zeitung iſt Ihre Majeſtät unſere 
allergnädigſte Königin nach Teient, und Herr Director Ritter v. Cornelius 
fhon nach Paris abgereist. — Auswärtige Blätter berichten, daß Se. Fall. 
Hoheit der ruffiiche Thronfolger im folgenden Sommer auf längere Zeit 
biehee kommen werden. — Ihre königl. Hoh. die Frau Herzogin Mar in 
Bayern haben fich norgeftern nach Tegernfee begeben. — Am verfloſſenen Montag 
find Ge, k. Hoh. der Kronprinz pon Dänemark von bier über Schleißheim 
abgereist. Dortfelbit angelangt, wurde Höchftderfelbe von allen bier lebens 
den Künjtlern aus Dänemark überrafcht, die von Sr. k. Hob. auch einge- 
Inden wurden, mit ihm die Gemäldes Gallerie befuchen zu wollen, mo nad) 
dem Beſuche vorerft der fremde höchite Gaſt und dann die übrigen Beſucher 
einer nach dem andern fich in das dort befindliche Fremdenbuch eingetragen 
baben. Es iſt fehe erhebend, einen Fünftigen Landesvater mit feinen 
Landeskindern fo herzlich, ohne alle Etiquette, vereint zu fehen. — Zräulein 

dathinka dv. Diep, unfere Landsmännip, die im Auslande fo bochgefeierte 
Künjtlerin, befindet ſich bereits feit einigen Tagen in unfrer Mitte. — In 
Eommender Woche wird Hr. Eflatre als Lieutenant Stern im „Spieler“ 
von Iffland auftreten. — Der Scheibentoni, welcher am verflojfenen 
Mittwoch zum zweiten Mal aufgeführt wurde, hat wieder nicht gefallen. — 
Die Kunjtausjtellung der Akademie der bildenden Künſte iſt gejtern eröffnet 
worden. 


(Eingefandt.) „Schufter bleib bei deinem Leiſt!“ koͤnnten wir täglich fo man: 
them unbefonnenen Schwäger zurufen, der über Dinge raifonnixt, die weit aus feis 
ner Sphäre liegen. Heute aber müffen wir einen politificenden unpolitifchen Zinn— 
. gießer manierlich zurechtweifen, Als Reiſender wohnt der Einfender beim Wirth 
Niedermayr im Thal, wo Fremde recht gut, prompt und billig bedient werden. 
Am erftien Abend feined Hierfeyns nahm er an einem Tiſche Pla, wo mehre be= 
jcheibene, wadre Bürger ſaſſen; es wurde über manches Zeitgemäfie viel gefprochen. 
Die Anfihten alle zeigten von Nächftenliebe, von ächt weltbürgerliher Dentungs: 
art. Gonceffionsmefen und Hauſirhandel der Juden bildeten das Hauptgefpräd. 
Die Negierung hat hierüber fchon laͤngſt wohlweistich berechnete Gefege und 
Merorbnungen gegeben und beflimmt, und es ift aͤußerſt lächerlih, wenn profane 
Menfchen mit ihren verkehrten Anſichten hart und unzeitgemäß über folche Dinge 
fih äußern. Ein unpotitifcher Binngießer von Drofeffion, herftammend aus den fin- 
ftern Zeiten Pharaonis, war es auch, der feinen Mund weit aufriß, und feine 
: Stimme weithin ertönen ließ. Dock mit jebem Wort wurde unfer alterthümticher 
Sprecher ausgelacht, und immer derb zurecht gewiefen. Zuletzt hat ber Ausgelachte 
den feften Entfchluß gefaßt, über Dinge, die er nicht verfteht, auch nie eine Sylbe 
mehr fprechen zu wollen. Es ijt immer noch gut, wenn verkehrt denkende Menfchen 
bei Zeiten zus Befinnung gebracht werden Eönnen. 
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Sternſchnuppen. 
Der Sypmpathetiſche. 
Ich bin zwar ich, doch findet dieß 
In Jeglichem ſich wieder. 
Gott iſt der Herr; und dieſer ließ 
Mich fleigen auf und nieder. 





Dem Herrn Martin Adlmann, Gaſtwirthsſohn von Hier, wird bier: 
mit von Seite des Dereins:Unsfchuffes der Herrfchaftliden Diener, im Namen 
aller Mitglieder, die danffchuldige Anerkennung für feine edelmüthige und 
großberzige Handlung zu Theil, durch welche derfelbe ohne allen Cigennuß 
zur Feier der glücklichen Zurückunft Sr. Hoheit des Herren Herzogs Mag 
in Bapern aus dem Drient, eine Abendunterhaltung im Prater veranftaltet 
bat, und die ganze Einnahme von 89 fl. dem Unterflügungsfonde der herr⸗ 
fchaftlihen Diener zufließen lieg. — Der Himmel ſegne hiefür diefen Edlen, 
für dejjen Wohl gewiß das Danfgebet der Mitglieder und deren Wittwen 
und Waifen duch die Wolfen zum Alloater dringen wird, 


et 
Vereins :Ausfhuß der herrfchaftlichen Diener, 


Cinen neuen Beweis, wie edel gutdenfende Herzen gegen die dienende 
Klaffe der Menfchen Handeln, gab uns in diefem Jahre wieber Titl, Here 
ganfenfper ger, bisheriger Wagenfabrikant. — Diefee Edle, welcher 
fhon früher ein Wohlthäter des Dereined der herrfchaftlichen Diener in 
jährlichen Unterſtützungs Beiträgen war, vermachte jezt, da er fih von hier 
zu entfernen gedenft, genanntem Vereine eine Summe von 114 fl., wodurch 
er durch die hieraus fließenden Zinſen immer noch Wopithäter des Vereines 
bleibt. — Der Himmel jegne piefür diefen Edlen, für deffen Wohl gewiß 
das Dankgebeth der Mitglieder, fowie der Wittwen und RU zum All⸗ 
vater emporfteigen wird, 


Ausſchuß des Vereins se herrſchaftlichen Diener. 


Den Aufforderungen mehrer Freunde des Tanzes und geſelliger renden 
zu entiprechen, und zugleich den vielen, hier noch anmwefenden Fremden Ge: 
legenhpeit zu verfchaffen, mit den gemüthlihen Münchnern innig vereint, 
recht angenehme Stunden bei heiterer Mufit und belebendem Tanze zubrins 
gen zu Fünnen, macht der Unterzeichnete freundlichft auf den großen Feſt— 
Ball aufınerffam, welcher nächften Montag den 15. Dftober, zur Feier 
des AUllerböchiten Namensfeftes Ihrer Majejtät der Königin, im 
größern Ddeond= Saale unter feiner befondern Leitung flattfinden wird. 
Wie immer, fol es auch dießmal fein Beftreben ſeyn, Ulles aufzubieten, was 
zur Verherrlihung des Feſtes beitragen und die Zufriedenpeit der verehrli- 
chen Theilnchinee erhöhen Fonnte. Für Jeden hat er frifhe Gaben: den 
Mufikfreund erivartet ein Potpourri, deffen Schluß ein neues Nationallied 
bilder, und Die Tanzluftigen foßen gang neue Walzer überrafchen. Auch für 


— 488 — 


ſehr gute Weine und Speiſen, gleichwie in den beſten Gaſthäuſern, iſt Sorge 
etragen. Bu ebner Erde wird Bier geſchenkt. Billete zu 36 und 24 Er. 
ind in dee Mufitalienpandlurng bei Falter und Sohn zu haben, 
&o fehlt denn nichts, als daß Alles von der heiterſten Laune befeelt 
werde, wozu fein Möglichftesd freudig beitragen tvird S 
| tred, 


— 
Anzeigen. 

281. Gin geprüfter und laͤngſt fdhon| 272. 100 fl. werben gegen Sicherung 
autorifirter Lehrer ber frangöfifchen Sprachejaufzunehmen gefucht, und ſammt Intereffe 
bat noch einige Stunden zu vergeben. Ansimit Monat:Abzahlung zu 10 fl. abgetras 
frage: Theatinerſtraße Nr. 4 über zweilgen. D. ue. 

Stiegen. — 337. (30) Ein ſolider Familienvater 
ago. Fuͤr eine ſehr anfehnliche Fami. wünſcht, gegen mäßige Abzahlung, 

lie in einer ber bebeutendften Städte Ita⸗25 fl. aufzunehmen, D, Uebr. 

liens wird eine Gouvernante gefucht, bie — — 

franzoͤſiſch ſpricht, und im Stande ift, im] In dee Herrmaun' ſchen Kunits 

Klavierfpielen und in der deutfchen Sprachelbandlung, Kaufingerftr. Nr, 17 ift um 

Unterricht zu ertheilen. Zu erfragen iniden äußerft billigen Preis von 36 Er, 

ber Schwabingerftraße Nr. 4 über zweiſzu beziehen: 

Stiegen. Neue topographiſche Karte 

277. Dom Haufe des Hrn. Baron von München, 
von Eichthal bis in die Kaufingerftragejmit einer fehe zweckmäßig geordneten 
murde ein goldner Uprfchläffel verloren.| Tabelle Über Alles, was ein Fremder 
Er ift in Form eines Kreuzes gearbeisinur immer zu wiffen wünfden kann 
tet, und in dee Mitte mit Mofaif ge⸗ſund nothwendig hat. 






ſchmückt. Der redliche Finder wird 2 
en erfucht, ihn bei der Redaktion a ae unaas ae 
DENE. _ 22777777777777777772 














(3e) Ein Mann in den beßten Jahren, — Gi . x 

: 3 75: Einem verehrten PublikumF 
ber in dem Range eines Hofbebienfteten machen wir hiermit ergebenft die An⸗ 
fteht, deſſen MBistwe , bei feinem einftigen zeige, daß wir bier ein Tabak⸗Ge⸗FJ 
Ableben , eitte bedeutende Penſion bezieht, fhäft, verbunden mit einer Rieder 
fucht ein Mädchen von 24 — 28 Jahren, lage unferer eigenen Fabritate, in ber 
* —* —— gutem — g* Neuhauferftraße Nr. 6 errichtet haben, N 
ehelichen, D. Uebt. was uns in den Stand fegt, diejeni⸗ 


EEE gen, welche uns mit ihrem Vertrauen; 
265. D. 9. Stutfd, 


beehten, mit den vorzuͤglichſten Quasi 

Handlungslehrer, litaͤten und billigſten Preifen bedienen 

hat die Ehre, fich denjenigen, welche Unz| zu können. t 
terricht bedürfen, zis empfehlen; wohnt in Gebrüber Schwarg. X 
ber Kaufingerftraßpe Ar. 15, 3. BDLLLLLLELLELHLL 


Das Meue Tagbları erſcheint täglich, ſelbſt hohe Fefttage micht ausgenommen. Man 
abonnitt im Verlags⸗EComptoir (Sporrergäßhen Me. 2 Parterre). Der Preis ift für's ganze Jahr 
sfl., für's halbe Jahr a A. 30 Pr., welder Betrag jedoch immer nah Abfruß eines jeden 
Semefters,erft entrichtet u werben brauche, Juſerate koſten Die Beile (d. 9, der Raum 


einer foldhen) 3 ft, 
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Nenes Tagblatt 
für Münden und Bayern 


Berantivortlicher Redacteur: Ferd. Maria Friedmann. 


Sonntag Ir. 106. 14. Oktober 1858, 
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Alle vaterländifhen Publiciſten werden höflichſt erfucht, die Nedaction mit fach» und zrite 
gemäßen Venträgen gütigft zu unterflügen und zwar gegen prompte Bezahlung des von Ihnen 
zu beftiimmenden Honorare. 





Des Dftoberfeftes Schluß, 


welcher jett herannahet, ift für manchen Zecher ein fehe trauriges Er— 
eignig, aber auch andern Freunden des Volkes und der Heiterkeit it er 
wohl zu früh erfchienen. Bald werden die flatternden Fahnen von den bes 
malten Stangen genommen werden, bald werden des Zeltes Iuftige Gemä— 
cher verſowinden, der Hütten Frohes Gewimmel wird zerflört werden, und 
öde find dann die Stätten, ‚auf denen bei luſtig loderndem Feuer kochende 
Frauen gefchäftig ſich drehten, verlaffen ijt der Plag, von dem aus fo mans 
che fihere Kugel dem Ziele entgegenfiog. Naben und Sperlinge werden 
fi) brüjten, wo des Ziel: AUdlers große Schwingen fih ausbreiteten, bis 
des Schützen tödtendes Blei fein letztes Stuͤck berabfchinetterte — der 
Herbitwind Heult über die Hoiden, wo vorher die lieblichjte Disharmonie 
bettelnder Virtuofen unſer Ohr gegen ein geringes Honorar unnachahmlich 
zerrig, Und auf der kalten Wiefe, auf den verlaſſenen Zluren wird dann 
noch mancher jtchen, um alle die ſüſſen Erinnerungen wieder ſich zurückzu— 
rufen, welche ihm aus dem Feſte noch geblieben waren, um alle die Stel: 
len wieder zu befuchen, auf denen er fo froh war, Gelbft der Himmel 

umzieht fi jepgt mehr und mehr mit regenverfündendem Grau, und nie 
mand wird darüber befümmert, — er bat ja die ganze defizeit bindurch 
im fchönjten fonnigen Blau uns gelächelt, 

Jezt am Ende diefes Feſtes möchten einige Worte über Volfsfeite über: 
haupt an ihrem Platze ſeyn. Wie der Character des Kindes fich im Spiele 
zeigt, fo entfaltet fich ouch der des Volkes in feinen Zeiten vor unferm 
Blicke, in der Urt und Welle feiner Freuden erkennt mon alle feine Nei— 
gungen. Freuen wie uns, ja freuen wir uns herzlich, daß wir felbit in dem 
Volksfeſte unter Bayern guten Character erkennen, Fräftiger Biederfinn, 
Ehrgeiz und Liebe zum Regenten ſchön vereint. Während der Spanier am 
qualvollen Tode der Thiere, an der furchtbarften Lebensgefahr einiger Mens 
fben ſich ergötzen kann, während Englands Volk blos am übertricbenen 
Wettrennen, der Veranlaſſung zu gewagten Wetten fich erfreut oder am 
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beftigen Handkampfe der Borer, ficht der Bayer da8 Pferderennen nur als: 
Zugabe zum Volksfeſte an, die Belohnung des Öfonomifchen Fleißes und 
der regen Thätigkeit aber ijt es vorzüglich, was feine Aufmerkſamkeit in Uns 
fpruch nimmt. Beſonders aber die Anweſenheit der geliebten Regentenfa— 
milie ift es, die ihn am melften beglüdt. Cr ift dabei genügfam mit wer 
niger Speije und frifchem Biere zufrieden, und wandert frob wieder nach 
Haufe zurück, den Wunfh im Herzen, auch durch landwirthfcaftlichen Fleiß 
einft einer Belohnung aus des Königs gebeiligter Hand würdig zu werden. 
Mancher verläßt gewiß mit diefem Wunſche das Volksfeſt, und ſolche Wüns 
fche rege zu machen, nur dies kann der eigentliche Zweck desfelben fenn. 
Fefte, die das Volk verhärten, find von furcıbarem Schaden, und zu die 
fen gehören befonders die obenerwähnten, wilde eigentlich fchon im Vor— 
ous alles Mitleiden und jede ſchöne Empfindung erſticken. Veredeln, beffern 
fol ein Volksfeſt, wenn auch nicht den Geiſt, doch wenigflens die Urbeitss 
liebe und Induſttie. Dieß bewirkt auch unfer Volksfeſt, e8 weckt den Ehr: 
geiz und den Wetteifer in Derbejjerungsverfuchen der Landwirtpfäaft, und 
ift alio nur lobenswerth; und wenn auch rohe Gemüther, welche ja in kei— 
nem Volke fehlen, im Trunfe und Spiele das Höchfte fehend, das Ganze 
ind Gemeine zu ziehen fuchen, fo wird der edle Zweck doch nie verkfannt, 
nie verfeble werden. Möge daher dies fchöne Feit immer mehr und mehr 
fih ſchwingen, möge es feine ſchöne Abſicht jührlib mehr erreichen, dieß 
der fromme Wunfch jeded Patrivten, dieß unſer Adieu für das Detoterfeft 


und feine Freuden. RR" 
Tagsgeſchichte. 


Se. k. Hoh. unſer durchlauchtigſter Kronprinz find vorgeſtern Nachts 
um 1 Uhr Hier angekommen. — Se. Maj. der König werden dabier am 
16. d. Mts. erwartet. — II. KR. HH. die jüngern Pringeflinnen und Prinz 
Adalbert kehrten geftern von Nymphenburg nad) unfrer Reſidenzſtadt zus 
eich. — Geſtern fanden die Exequien für die verftorbenen Mar Joſ. Ritter 
in der St. Michaels:Hofficche ftatt, und am Dienftag den 16. wird die Vigil 
und am 17. das Requiem für den höchitieligen König Mor in der Thea: 
tinerfirche flatt finden. — Das Monument unfers unfterblichen Vater Mag 
war geitern am frübeften Morgen fchon mit Blumenfränzgen geziert. — 
Die Hoffnung, Fräulein Kathinfa von Dies bei ihrer Zurückunft von Te— 
gernfee zu hören, ift durchaus vereitelt worden, da fie direct nach Dresden 
gehen wird. Ihr fchönes Vorhaben, ein Concert zum Beften der Armen 
zu veranftolten, kann wegen Beſchränktheit der Zeit nicht ausgeführt wer: 
den, doch Hat fie als Entihädigung eine Feine Schrift: „Briefe über tie 
Urwelt“ zum Bortheil der Armenfchulen beſtimmt. — Hr. Hofkiftler Fran 
dabier hat aus Kölu den ehrenpollen Auftrag erhalten, zu einer Orgel einen 
Kaften zu fertigen, wozu ihm Die Zeichnung überfchicft wurde. Sechs tits 
fend Gulden wurden für diefe Arbeit beſtimmt. — Gin Oartenwirth tat 
fid) entfchloffen, eine große Muſikuhr, welche über hundert der verfchiedene 
ften Tänze von den berühmteften Meijtern fpielt, ſich anzuſcthafſen. Diefes 
Injteument, welches von Wien hieher Fommen wird, Fojtet bei 3000 fl. 
Arme Mufifonten, mon fucht euch euer Brod zu’fchmälern; doch tröftet 
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euch die —— Hoffnung, daß nicht viele Wirthe dieſes Erſparungs⸗ 
Opftem in ihrer Wirtpfhaft werden einführen Pönnen. — Unſre geftrige 
Schraune war wieder ſehr frequent; die Preife waren mittelmäßig und die 
Ausfuhr nach Auffen wieder nicht unbedeutend. — Auf den Viktualienmärk— 
ten und in den Fleifchbänfen war des Kirchweibfeftes halber ein übermäßis 
ges Treiben und Wogen; denn in unfrer Mitte wird das fchöne Sprich— 
wort treulich bewährt: „ehret die Zeiten und fie ehren euch wieder.“ 

In der k. Erzgieſſerel wird ein 6 Fuß hober Schwan gegoſſen, wels 
cher beſtimmt ift, auf den Schloßgiebel von Hohenſchwangau aufgeſtellt zu 
werden, und eine Fahne zu halten, weil, wie eine alte Sage verkündet, 
der Schwan das hiſtoriſche Stamm⸗- und Wahrzeichen des uralten Schloſ⸗ 
ſes Schwangau iſt. 

Bei Hrn. Kunſthändler Hochwind iſt eine lithographirte Abbildung der _ 
Bavaria zu fehen, jener Foloffalen Statue von Schwanthaler, die auf 
den Höhen der Therefienwieje aufgeftellt werden foll, und einen der groß: 
artigften und impofanteften Effecte hervorbringen wird. Durch dieſes Bild 
kann man fih nun leicht eine deutliche Vorſtellung von dieſem Meiſterwerke 
machen. 

Um verfloſſenen Samſtag bat bei und der zweite Hopfenmarkt flattges 
funden, Das Reſultat ijt folgendes: Inländifh Gut. Neue Zufuhr 
252,00 Pf., Verkauf 166,41 Pf., wahrer Mittelpreis 68 fl. 22 Er. Altes 
inländifch Gut: ar 39,21 Pf., Zufuhr 28,35 Pf., Verkauf 31,04 Pf., 
Mittelpreis 34 fl. 16 Er. | 

Dürgertugend, Der im Monat Mai d. 38. verflorbene Stadt: 
Apotheker und ehemalige Magiitratsrath dapier, Hr. Joſ. Sigl, gebörte zu 
jenen ebhrenpaften und großfinnigen Männern, die in unferer Zeit felten er: 
feinen, und deren Undenken noch eine fpäte Nachwelt ehren und fegnen 
‚wird, Sein ruhmſchallender Nekrolog pries feine Verdienite und edle Hand: 
Aungen, nur ein fchlechter Stein deckt fein und feiner ihm vorausgegange: 
nen Gattin Orabpügel, aber der DBiedere feste ſich noch lebend cin 
Denkmal, das der Zahn der Zeit nicht benagen wird. Er vermachte ben 
biefigen ſtädtiſchen Stiftungen eine Summe vor 24,000 fl,, movon ber 
hiefige Armenfond und das allgemeine Krankenhaus mit der Hälfte bedacht 
morden find, Meben den Stiftern Gebfattel, Weitenrieder glänzt nun auch der 
Ehrenname Sigl. Sollte nicht die Stadtgemeinde eine Ehprentafel im 
Rathbausſaale aufhängen laffen, worauf die Namen jener Mäuner verzeich: 
net fleben, die bedeutende Stiftungen gemacht und dadurch fich den feltnen 
und großen Drden der Menfchpeit erworben haben. 


Ueber die Runftausftellung der königl. Akademie. 


Schönheit und Wahrheit beberrfchen und befeligen die Welt; am mei- 
ften im Gebiete der Kunjt vereinigte und ſchweſterlich umfchlungen, möchte 
auch bier die menschliche Sehnſucht am leichteiten eine populäre Charakte— 
riſtik dieſer ferne tbronenden Hobeiten erhafchen, — wenn auch nur popu— 
läre, bildliche; — und doch fahaudert ed mich vor dem profan und gefähr— 
lid Elingenden Worte Wahrheit, während mich die Schönheit anlockt und 
durchglühet. Am fie, den höflichen Staatskanzler der despotifhen Wahr— 
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heit, will ich mich denn ouch halten, indem ich hiemit Aber die Kunſtaus— 
ftellung einer k. bayer. Ufademie berichte. Wallenſtein fügt, „es gibt Feinen 
Zufall,“ und der Spruch paßt ſehr in meinen Kram, aber doch wundere 
ih mich ein wenig, daß gerade das diesmalige 5ojährige Jubiläum der 
Münchner Kunftausftelungen — und umter der Regierung eines folchen 
Königes — fo wenig Bilder aufzuweilen hat. Ga, ich wundere wich lies 
ber, old daß ih mie von der Wahrheit die unangenehme Auskunft geben 
laffe, daß fchon feit beinahe einem Lujtrum die Akademie und freie Künft« 
lerichaft, — die Monopoliften und Kleinfrämer — nicht mehr in rechtem 
Cinverjtändniß ſtehen. Gleich munkelt das Publitum, was foll das heißen? 
und erfchrecft antworte ih: Won jeher find wenige auserwäblt und viele 
berufen, und meine Schuld ift es nicht, daß fich dir, liebes Publifum, der 
vielgeliebte böchftnüßliche und achtungswürdige Kunftverein bei der akade— 
mifchen Ausjtellung fo wenig repräfentirt. Nun alfo zu dem, was da ilt, 
und fuͤr's erfte, an der Plaftif zu ebener Erde vorbei, mit dem DBerzeichnig 
in der Hand, in das Eingangs-Kabinet über einer Treppe! 
(Fortſ. folgt.) 


Briefe aus dem Waterlande, 

MM Megensburg, 12. Okt. Geſtern Abends um 7 Uhr trafen Se, 
k. Hoheit der Kronprinz von Bahern hier ein, und nahmen ihr Abjteigs 
Duortier im Gaftpof zum goldenen Kreuz. Die fteinerne Brücke und die 
Straßen der Stadt, welche Höchſtderſelbe paffirte, waren feftlich beleuchtet, 
Dann wurden die Civil: und Militärbehörden von Ihm empfangen. Heute 
befichtigte er früh, vom Bifchofe begleitet, die Domkirche, welche nun bald 
von allem Fremdartigen gereinigt, unter die erjten Zierden gotpifcher Baus 
funft gerechnet werden darf. Hierauf begab er fid) nah der Walpalla, und 
äußerte über das rafche Fortfchreiten des Baues fein Woplgefallen. Nach 
einem DBermeilen von mehr als einer Stunde fegte Höchfiderfelve feine Neife 
nach München fort, 


Königliches Hof: und Nationaltheater, 


Freitag, 12. DE. Danina, Ballet von Taglioni. Seit man anfing, auch 
bad Theater als Bildungsmittel zu betrachten, wurde von vielen Seiten heftig gegen 
alle Thier-Erfcheinungen auf der Bühne, wie gegen gemein-komiſche Stüde geeifert. 
Der Menſch folk ſich immer ‚höher ſchwingen zu jenen lichten Himmelsräumen , und 
nit an dem Gemeinen diefer Erbe hängen, vielweniger Thiere nachahmen, fagen 
die Weifen. Aber die neugierige Menge will etwas zu ſchauen, und die Zheaters 
Unternehmer wollen eine volle Kaffe haben; daher gefchieht es wohl, daß weder tri— 
viale Stüde, noch Thiere, gänzlih von ber Bühne verbannt werden fünnen. So 
fahen wir denn heute wieder einen großmächtigen Affen auf unferm Theater, und, 
aufrichtig geftanden, folgte auch ich mehr den Burzelbäumen und Sprüngen beffelben, 
als es fich mit der Philofophie verträgt, Die tanzenden Hauptperfonen Alvar (Hr. 
- Rozier) und Danina (Dile. Scherzer) zeigten auch heute wieder ihre Gewandtbeit 
und Liebenswürdigkeit, wurden mehrmals applaudirt und am Schluffe gerufen. Hr. 
Rozier, erft von einer Krankheit genefen, ward raufchend empfangen, und nah dem 
lieblichen Caſtagnettentanze fieten drei Kraͤnze zu ben Füßen des fich befcheiden zuruͤck⸗ 
ziehenden Kuͤnſtlers. Die heftigen Leidenfchaften eines Suͤdſeelaͤnders drüdte Dr. 


La Roche als Mulatte auf das Gelungenfte aus; mit Vergnuͤgen lauſchte man ben 
Spielen des Alles nachahmenden Kieinen und feines poffilichen Gefährten, bes Affen; 
weiß man ja, wie fehr fi in der Nahahmungsfucht Kinder, Affen und viele Erwachfene 
gleichen. Jocko (Hr. Flerx) beluftigte mich und die andern Zufchauer , obgleich er 
Öfterd gang menſchlich und ziemlich hörbar auffprang, feine Bogenfäge vorerft reiflich 
gu überlegen ſchien, und feine Geftalt dad gewöhnliche Affenmaß weit überfchritt. 
In Hrn. Lang vermochte ich erft fpäter Don Alvars Vater zu erkennen. Taͤnze 
und Muſik liefen nichts zu wünfchen übrig, aber verbrieflih ſchlich Mancher hin: 
weg, weit fein Wunſch, daß ber Affe am Schluß gerufen werbe, nicht realiſirt 
worden war, I» 


Dienſtpflicht, Schaufpiel in fünf Anfzügen von Iffland, gegeben auf bem 
€, Hof⸗ und Nationaltheater am 30. Septbr. d. J Du wunderft Did, gemeigter - 
Lefer , holde Leferin! daß wir Dir heute, am 14. Oktbr., ein vor einigen Wochen 
gegebenes Theaterftüd ins Gedaͤchtniß zurüdrufen wollen; allein wenn wir Div offen 
die Urfache auseinanderfegen, wirft Du es gewiß nicht mehr auffallend finden, und 
fo bitten wir benn um Deine Geduld! — Als Hr. Eßlair vor einem halben Jahre 
feine erft kuͤrzlich geendigte Kunftreife begann, ba folgten wir dem enthuftaftifch ges 
liebten Künftler, wenn auch nicht perſoͤnlich, doch im Geifte über Berg und Thal, 
von Stadt zu Stadt, und wir waren ein aufmerffamer keſer aller über deffen Triumpfe 
ergangenen Berichte; wir empfanden dabei eine immer mehr fich fteigernde Sehnſucht 
nach deffen Rüdkehr, die endlich zu unferer großen Freude erfolgte, und bie mehr« 
tägige Vorankündigung feines Wieberauftretens in allen hiefigen Blättern, war uns 
nicht nur frohe Botſchaft, fondern auch angenehm verührende Ueberzeugung, daß uns 
fere Empfindungen von recht Vielen getheilt werben, und baß ber Gefchmad des 
biefigen Publikums keineswegs fo gefunfen, wie man nad) ben, feit einigen Jahren 
in langer Nacheinanderfolge zur Aufführung gelommenen Trauer: und Schaufpielen, 
und deren Darftellung zu glauben hätte verfucht feyn koͤnnen. „Das wird ein Abend 
‚gleich früherer Zeit, ein Genuß wie in längft verfhwundenen Stunden!” hörten wir 
Manchen ausrufen. Beim Himmel! wir harrten am Tage, als endlich ber Theater— 
Herold obgenanntes Stuͤck anfündigte, bed Abends, wie der längft Hungernde ber 
Stunde der Sättigung entgegenfchmadhtet. Das Theater fanden wir gedrängt voll, 
und alle Herzen gewarteten Eßlair's (Kriegsrath Dallner) Erſcheinen, das erfolgt, 
mit einem Willkommsſturm gefeiert wurde, der braufend durch das Gebäude hallte. 
Während bes Stüdes erhielt fowohl Eßlair, ald auch Heigel (Jude Barudj), 
mehrmals den ungetheilten Beifall der Verfammlung, und Erfterer wurde in ben 
Zwiſchenakten und am Schluffe des Stuͤckes gerufen, wobei ber ergriffene Künftlee 
in ungefünftelten Worten dankte. — Rah Haufe gefommen, fchrieben wir eine Res 
zenſion fogleich nieder, die wir aber zu veröffentlichen nicht gefonnen waren, und fo 
‚erwarteten wir das Urtheil hiefiger Blätter, fanden uns aber ziemlich getaͤuſcht, 
benn es wurde in allen, mit einer einzigen Ausnahme, bloß die Anzeige gegeben, 
daß Eflair mit großem Beifalle wirklich aufgetreten feyg! — Und biefe Ausnahme 
liegt uns in der Zeitfchrift „Mufeum’ vom 3. Okt. d. 3. vor. Da diefes Blatt 
einige Zeit nicht erfchienen, fo dachten wir gar nicht daran, darnach zu greifen, bis 
uns ein Freund erft vor einigen Tagen darauf aufmerffam madte, und wir zu uns 
ferem größten Erftaunen eine unferer Anſicht ganz entgegengefegte, fowohl in Hinſicht 
des Stüdes felbit, als auch beffen ftattgefundenen Darftellung ausgefprochen fanden. 
Wenn wir quch mit Hrn. Luigi, dem Referenten des Mufeums, übereinftimmen, 
daß die Aufere und innere Präfentation bes Hoftheatergebäudes mehr erwarten läßt, 
als deffen gegenwärtig angeftellte® Künftlerperfonal im Trauer: und Schaufpiele zu 
leiften vermag, fo ift doch diefes nicht auch auf Dper und Luftfpiel anwendbar, wir 
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gedachter Mefexent edgufammennimmt. Dann begreifen wir nicht, wie von „Judolenz 

bed Yublitums, daß einige alte Künftler die Anforderung deffelben nicht befriedigen 
Eönnten, daß ed auch bei Kunftprobultionen, wie die einer Haffelt, eines Eßlair, 
nicht aus feiner Kälte und Schläfrigkeit heraustsitt”, an biefem Abend bie Rebe 
feyn Tann, da fich gerade das Gegentheil dargethan. Hr. Luigi muß Aug’ und Ohr 
verfchloffen gehabt haben, da er bie Lärmenbe Theilnahme bes wachen und mit aller 
Aufmerkfamkeit der heutigen Borftellung Taufchenden Publikums nicht wahrgenom⸗ 
men hat! — Die Kritik, die wahre Kritik ift nichts Wandelbares, wie Hr. 
Luigi ausſpricht; fie richtet ſich nicht nach bem zur Mode gewordenen Geſchmacke; 
fie ſtellt an ihren Gegenftand nicht individuelle Anforderung, fondern fie legt den 
unmanbelbaren Maßftab des ewig Wahren, Guten, Rechten, Schönen u. f. w. an, 
und refultiet nicht aus den Beitanfichten, fondern ſchwebt als orbnender und be= 
fruchtender Genius über diefelben! — Wenn Hr. 8, Dramen aus der Perüdenzeit 
als nicht mehr fo anfprechend zum Beweis feiner Behauptung angiebt, fo bat er 
eben nicht an ben innern Werth der Dramen gebacht, fondern an bie Perüden, nur 
biefe fprechen nicht mehr an. — Es mag eine eigne Meinung Hrn. Luigi’s feyn, 
daß es lauter moderne Magen gäbe, welche bie Gaben der Ifflandiſchen Muße nicht 
mehr verbauen Lönnten, wie diefes in bem und vorliegenden Urtheile und neuerdings 
über Iffland's „‚Zäger’’ in berfelben Zeitfchrift fehe ausgedehnt geltend gemacht wird; 
wir koͤnnen nicht beipflichtent — Dienſtpflicht ift aus dem Leben gegriffen, aus 
bem Leben, wie es ſich auch jezt noch häufig zeigt, wenn auch die Perüde nicht 
mehr dabei erblidt wird, und die Handelnden andere Charaktere begleiten. — Hr. 8, 
macht es Hrn. Eßlair zum Vorwürfe: er nehme anf die Mitfpielenden keine Rüd: 
fiht, ee ftehe als allein hervorragende Kigur, und habe diefen Fehler!!! mit Lowe 
gemeiu ; nun das heißen wir Fehlerfinden und dafür Verantwortlichmachen! — Has 
ben Sie die Güte, Hr. Eßlair, wenn Sie wieder auftreten, fi) mehr Mühe zu ges 
ben, nicht Eßlair zu feyn, damit „das Zuſammenwirken und Ineinandergreifen nicht 
ferner gehindert werde’ und ahmen Sie dem fuͤngern koͤwe niche mehr nah | — — 
Auh über Sekretär Dalner (Hr. Dahn) denken wir anders, ald Hr. &., führen 
aber aus Mangel an Raum nur das uns nothwenbiger Erfcheinende an. „So we⸗ 
nig flereotyp ber Charakter bes Juden Baruch angelegt if”, fährt Hr. 2. fort, „in 
fo ſchwankenden Umriffen gab ihn auh Hr. Heigel, hingegen Hr. Soft arbeitete 
fih, als Fallbring mit Erfotg durch feine Rolle.’ — Wir meinen, der Charakter bes 
Juden fey feſt und genau bezeichnet; er ift fchlau gegen den Betrüger und ebel ges 
gen den Nechtfchaffenen , dabei zeigt er eine heuchlerifche Feigheit, die ben Ueberall⸗ 
Angefeindeten ſehr gut zu ftatten kommt, aber in dringenden Augenbliden, wie ber, 
wo Kallbring mit der Piftole auf ihn wirken will, wirft er dieſe Maske ab, fo wie 
er mit einer Maffe von Wigen und Wortfpielen ganz vorzüglich verfehen ift, was 
von Hrn, Heigel mit bewundernswerther Geſchicklichkeit und mit der ihm ſtets eig⸗ 
nen Kraft aufgefaßt und ganz vortrefflich dargeftellt worden ift. — Dagegen mußte 
es der von Iffland unverkennbar bezweckten Zufammenftellung eines ebien Juden ‚mit 
einem betrügerifchen Chriften vorzüglich ſchaden, daß letzterer (Sekrerär Fallbring) mit 
einem jüdifchen Organe erfchien, und fo fich zwei Juden gegenüberftanten. Uns bot 
dieſer Abend ganz hindurch nicht lauter Familienſcenen voll Thraͤnen und Seelen: 
Martern, wir lachten recht herzlich über die verlegenen und zitternden Schurken, 
über diefes Sichnichthelfenfönnen und Mißlingen aller fein angelegten Pläne der Lie: 
feranten , über des Juden pofiirliche Schlauheit und fpottende Weberlegenheit; wir 
fuͤhlten mit, bei der gemüthlichen Lehre vom Alleinſtehenkoͤnnen der Buchſtaben, wie 
ber Menfchen, vom Nichrweichen von der geraden Rinie u, f. w., bie dem fleinen 
Ernft ertheilt wird, und unfere Bruft hob fidy, bei der ganz ohne Rührung ausge: 
ſprochenen und ftets unbeugfam ſich geltend machenden Mechtfchaffengeit der Dauners 
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ſchen Famille, die fm vierten Akte in den Schlußworten des Kriegtrathes Daulner 
an feinen Sohn: „Nein, trage bie Folgen deiner Unreblichkeit; weinen will ich um 
„bi — aber Wahrheit will ip reden, und wenn bie Stunde, wo ich fie fagen 
„werde, bie legte meines Lebens feyn ſollte“ — fich fo herrlich concentrirt darftellt, 
das das Yublitum in einen Beifallsfturm ausbrach, ber begeugte, daß es der recht« 
lichen Sache auch in unferer „pofitiven Zeit” zugethan und feine Anerkennung 
zolt! — F.C, 
| — 

Zur Feier des Namensfeftes Ihrer Majeſtät der regierenden 
Königin, welche ale Bayern fo innig lieben und verehren, gibt der Uns 
terzeichnete fomwobl aus eignem Antriebe, ald auf vielfeitiges Verlangen, 
Fünftigen Montag den 15. Dftober, im k. Ddeonfaale einen großen Zefts 
Boll, wobei ein neu arrangirted Potpoueri, defien Schluß ein ganz neues 
Nationallied bildet, fo wie eigens zu diefem Feſte componirte Walzer vorge: 
tragen werben, 

Zu recht zahlreichen Befuche wird Höflichft gebeten” und zugleich die 
Verſicherung gegeben, daß für Erfrifchungen eben fo gut als billig geforgt iſt. 
Unfang Ubends 7 Uhr. 

Billete find in der Mufifalienpandlung bei Balter und Sohn, fo wie 
an der Kaffe zu haben. 

Stred, 
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An eigen 
279. (30) Die Zabaffabrif 


von 


Platner und Comp. in Mürnberg 


macht biermit-befannt, daß fih die Niederlage ihrer Rauch⸗ und Schnupfs 
Zabafe, fowie ihrer Cigarren in verfhiedenen Sorten, in München 
in der Theatinerjtraße Nr. 50 befindet, und ladet, unter Zuficherung billiger 
und reeller Bedienung, zu geneigtem Zufpruch ergebenft ein. 


—— 


275. Einem verehrten Publikum; 
machen wir hiermit ergebenft bie An⸗ 
zeige, daß wir hier ein Tabak⸗Ge⸗FJ 
Ffchaäft, verbunden mit einer Nieder; 
3 lage unferer eigenen Babrifate, in ber; 
Reuhauferftrage Nr. 6 errichtet haben, Ti 
mas uns in den Stand fegt, biejenicH 
gen, welche und mit ihrem Vertrauen“ 
beehren, mit ben vorzüglichften Qua: 
Tlitaͤten und billigften Preifen bedienen { 


ru Eönnen. 


239. (26) Der unterzeichnete befigt gegen- 
'wärtig eine großeXuswahl @rabmonumente, 
größtentHeitd nach gothifchem Style, aus 
‚Granit und mehren andern Marmorarten 
verfertigt, und verfichert zugleich ‚die mög: 
lichſt billigen Preife. 

Heinrich Blum, b. Steinmetz⸗ 
Meiſter, wohnhaft St. Anna⸗ 
Vorſtadt, Schulſtraße Nr. 2, 
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337. (3c) Ein folider Familienvater 
wünſcht, gegen mäßige Abzahlung, 


25 fl. aufzunehmen, D, Uebr. : Gebrüder Schwarz. 


gefuht. D. Ue. 


ganz ſichere Hypothek, jedoch ohne Un: 


fichere Hypothek auszuleiben. D. Ue. 


= 


282; 8-10,000fl. Eönnen gu 4Prog.| 281. in geprüfter und laͤngſt ſchon 
gegen Depot von Staatöpapieren angelegtjautorifirter Lehrer der franzöfifchen Sprache 
werden, D. Ue. bat noch einige Stunden zu vergeben. Ans 

083. (20) Heute am Kirchweih:Sonntag frage: Theatinerſtraße Nr, 4 über zwei 
und Montag Abends gibt es guten Punſch,Stiegen. 
und Gtähtwein ;: empfiehlt ſich zugleich mit) 280. Fuͤr eine ſehr anſehnliche Fami⸗ 
Pafteten und Zorten aller Art, wozu Ze-|lir in einer der bebeutendften Städte Ita⸗ 
dermann ergebenft eingeladen ift, liens ‚wird eine Gouvernante gefucht, bie 
Ä Fr. Wagner, franzoͤſiſch fpricht, und im Stande ift, im 

Gonditor im Rofenthale Ar. 19. Klavierfpielen und in ber deutſchen Sprache 
284. Gin folides Frauengimmer, bie Unterriht gu estfeilen. Bu erfcagen in 
. ’ ber Schwabi 2 ’ 
ferm in Pusarbeit ift, kann fogleic Be: — ingerſtraße Nr. 4 über zwei 
häftt bei ei arbeiterin erhal: —— 
ſchaͤftigung bei einer Pugarbeiterin erh dr Bi: Birken 


ten. D. Ue s a 
——— von Eichthal bis in die Kaufingerſtraße 


262. 1000 — 1200 fl. Capital zu : E 
5 Prozent pro Anno werden der Art di: wurde ein goldner Uprjchlänel verloren. 


—* Er iſt in Form eines Kreuzes gearbei— 
rekt aufzunehmen geſucht, daß nebſt ben 
— ee — F fl. Ar Ga;jtet, und in der Mitte mit Mofaif ges 
pitat -Hatbjäprlic. gurücbegahtt werden. Ibmüct. Der redliche Sinder wird 
Dem Gläubiger wird zur Sicherheit feiz|deingend erfucht, ihm beider Redaktion 
nes Darleihens und der Zinfen eine jaͤhr⸗ abzugeben. 
liche fichere NRevenüe von 2500 fl, verlag, D. 9. Glutid, 
hypothezirt. Handlungslehrer, 
Dominikalien und Ruſtikalien wer: |hat die Ehre, ſich denjenigen, welche Uns 
den unmittelbar zu Baufen geſucht. terricht bedürfen, zu empfehlen; wohnt in 
9, Ue. der Kaufingerftraße Nr. 15, 3. 
ec Ein Mechfelrkonenplat wirb zuj 272. 100 fl. werben gegen Sicherung 
— A * aufzunehmen geſucht, und ſammt Intereſſe 
— —— mit Monat-Abzahlung zu Io fl. abgetra⸗ 
256. (30) Ein Solon mit Neben:|gen. D. ue. 
zimmer, fchönjtens möblirt, find zuſam- An der Heremann’fchen Kunſt⸗ 
men für 15 fl. oder jedes beſonders handlung, Kaufingerftr. Mr. 17 iſt um 


für 10 fl. und 6 fl,, pr. Monat, zu den äußerſt biligen Preis von 36 Er. 
verftiften, Bürftenfelderftraße 15. 2. hu — — 


i i Neue topographiſche Karte 
Eine Wirthfchaft wird zu pachten under, 
— mit einer fehr zweckmäßig geordneten 
273. 4000 fl. find zufg Prozent auflTabelle über Alles, m .; ein Fremder 
nur immer zu wife "infchen Faun 
und nothwendig hat. 




















terhändler, auszuleihen. 
274. 1000 fl. zu 4 Prozent find aufl 267. 4 — 5000 fi. werden auf erfte 
fihere Hypothek aufzunehmen geſucht. 


Das Neue Tagblatt erſcheint täglich, ſelbſt hohe Feſtiage wit ausgenommen. Man 
abonniert im Verlags⸗Comptoir (Sporrergäßchen Nr.2 Yarterre). Der Breis ift fürs ganze Bahr 
5 R., fürs halbe Jaht a f. 30 kr, weicher Betrag jedoch immer nach Abfruß eines jeden 
SemeſtersJerſt entrichtet zu werden braucht. JInſerate koſten bie Zeile (d. h. der Kaum 
einer ſolchen) 3 Pr. 


Weues Tagblatt 
für Münden und Bayern. 


Verantwortlicher Rebacteur: Ferd. Maria Friedmann. 


Montag Nr. 109. 15. Oktober 1838. 





Aue vaterlaͤndiſchen Publiciſten werden Höfichit erfucht, die Redaction mit fach» und zeit⸗ 
gemäßen Beyträgen gütigft zu unterſtühen und zwar gegen prompie Bezahluug des von Ihnen 
zu beſtimmenden Honorars. 





Am 
hohen Namensfefte 


Ihrer Aazeſtät der Königin. 


— — — 


Auf, auf mein Bayer! 
Hörſt du draußen den Glockenklang? 
Stimme deine goldne Leier, 
Stimm’ fie zum Triumphgefang. 


Aus vollem Bufen 
Athme Liebe der Feierfang, 
Liebe lenkt den Sohn der Mufen, 
Liebe, die ſelbſt Götter zwang. 


Zum hoben Throne 
Ström’ empor meines Liedes Macht, 
Bo der Bayernfühne Wonne, 
Wo die theure Mutter wacht. 


Doch kann ich dringen, 
Edle Mutter, zu Deinem Thron? 
Nein! — Wo Orpheus Saiten klingen, 
Da erftirbt mein Leierton. 


| So ift erflungen, 
Wohl vergebens mein junger Gang? 
Rein! — Auch ungehört gefungen, 
Er aus treuer Bruſt doch drang! 


Der ariftofratifche Sinn, 

Ich kann es fehe wohl begreifen, fogt Washington Irving, ‚wie 
erblihe Auszeichnung, wehn fie einem edlen Gemäth anheim fällt, dies zu 
wahrhaftem Adel emporheben Fann, Er gehört zu den Wirkungen des erbs 
lichen Ranges, die, Pflichten feines Befigerd zu vervielfältigen, und feinem 
Daſeyn gleichfanı eine gröffere Ausdehnung zu geben, Er fühlt fih dann 
nicht mehr als ein einzelnes Glied in der Schöpfung, das nur für feine 
kurze Lebensfpanne verantwortlich ift. Er verfolgt fein Dofegn in flolzer 
Erinnerung zurück, und dehnt es in einem ehrenvollen Vorgefühl auf die 
Zufunft aus, Er lebt in feinen Dorfahren, und er lebt in feinen Nach— 
fommen. Beiden fühlt er fi in hohem Grabe verantivortlih. Da er 
von denen, die ihm vorausgegangen find, viel überkommen bat, fo bält er 
fi) auch verpflichtet, Denen viel zu hinterlaffen, die ihm nachfolgen wer—⸗ 
den. Seine Unternehmungen innerhalb feines Hauswefens fcheinen auf ein 
längeres Daſeyn, als die gewöhnlicher Menfchen berechnet; Niemand baut, 
und pflanzt lieber für küuftige Gefchlechter, ald hochfinnige Leute, die ihr 
Erbtheil von vergangenen Jahrhunderten erhalten haben. 

Der Edelmann fen wie die Eiche mit ihrer mächtigen Säule, welche 
gerade zum Himmel auffteigt, ihre Bkätterfrone- weit über die Unreinigfeis 
ten der Erde emporträgt, und fie oben in der freien Luſt und dem herrlichen 
Sonnenſcheine entfaltet, fo ift fie ein Sinnbild von dem, maß ein wahrer 
Edelmann fenn ſollte. ine Zuflucht für den Schwachen; ein Schuß für 
den Unterdrücdten; ein Schild für den Vertheidigungslofen, von ihnen den 
Ungeftümm des Sturmes, oder die fengenden Strahlen der Wilführ abhal— 
tend. Wer das ift, ift ein Schuß und ein Gegen. für fein Geburtsland. 

Mögen die vielen, welche von gemeinen BorurtHeilen bethört, oder 
durch drückende Verhältniſſe erbittert find, ſtatt eine Inftitution von folcher 
Würde und großem Nugen anzufeinden, beherzigen, welche Opfer der Adel 
an Gut und Blut gebracht hat, und ihm die Anerkennung dankbar anges 
deihen laffen, die er mit fo vielem Rechte anfprechen darf, 

Das gegenfeitige fi Unfeinden dee Stände, welche nur durch Zufams 
menwirken ihren wahren Nußen fühlbar machen Fönnen, iſt meiftens Folge 
von fchlechtem Unterricht, und Erzieher und Lehrer follen mit aller Anſtren— 
gung binarbeiten, der Jugend jene Eprfurcht für höhere Stände einzuflöfs 
fen, die nothwendig bedingt: ift, fie zu brauchbaren Staatsdienern auszubil: 
den, denn wer nicht zu gehorchen weiß, weiß auch nicht zu befehlen. 


Tagsgefdhidte 


Shre Moj, unfere alfergnädigfte Königin werden am Ende diefes Mo— 
nats bier eintreffen. — Ce. k. Hop. unfer durchlauctigfter Kronprinz wer: 
den, wie vielfeitig verlautet, auf einige Toge nach Hobenfchwangau fich be— 
geben. — Der fränfiiche Merkur und andere auswärtige Blätter berichten, 
daß dem heurigen Dftoberfejte mehr als 70,000 Menſchen beigewohnt ha— 
ben; es it höchſt fonderbar, daß die Eorrefpondenten fraglicher Blätter um 
40,000 Menfchen mehr, ald manche unfrer biefigen Redactoren gefeben ba- 
ben wollen, — Der auf unferm k. Hof: und Nationaltheater unterm vor: 
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geftrigen gegebene Verſchwender von Raimund Hat, wie bei jebedmaliger 
Aufführung, fehe angefprodyen. Br. Lang gab den Valentin aflerliebft, 
Seute findet der Feftball des Herrn Stred im großen Ddeom 


Saale ftatt. 
Mo fait 


Zu Gmalior (Oſtindien) wüthet die Wafferfchen, wegen der tollen 
Hunde dafelbft, in einer furchtbaren Ausdehnung. Die durch fie bewirkte 
Sterblichkeit kommt der von der Cholera gleich, und die Urmen leiden fo 
ſehr durch die Hungersnoth, daß fie Pferde, Büffel, Efel u. f. w., melde 
vor Entkräftung geftorben find, verzehren. — Zwiſchen Großbritanien und 
der hoben Pforte ift eine Defenfiv: und Dffenfiv » Allianz gegen Perfien ges 
f&hlofjen worden. Rußland neigt ſich zu den Perfern, Frankreich ſchwankt, 
wobin es ſich wenden folle, Mehemed lauert, und bedeutfam fchweigt Deft: 
reich. — Unlängft ift zu Meceln (Niederlande) eine rau auf einem Ei: 
fenbahn : Wagen niedergefommen ; auf der Station wurde fie abgefegt und 
ihe die nöthige Hilfe geleiſtet. — Die Schlachtfelder in Polen und Rußland 
von 1812 und 1813 liefern das Knochenmehl, welches als Düngmittel nach 
Schottland ausgeführt wird, So befruchten alſo die auf dem nordifchen 
Steppen Verhungerten die fchottifchen Fluren. — Ein Engländer fchreibt 
über die Teutfchen Folgendes: Es ift lieblich, in diefem Lande die Fleinjten 
Hütten von Blumen und Pflanzen umgeben zu ſehen, während Geisblatt 
und Schlingpflanzen die Fenſter umfchließen. Cine Geeleneinheit zeigt fich 
für derlei Verzierungen, die eher aus dem goldnen Zeitalter der Unſchuld 
herzuftammen fcheint, ald aus unfern verderbten Tagen. Nüchternpeit und 
Friede wohnen dort, wo Flora herrſcht. Wahrhaftig fo rein, fo aufrichtig, 
fo gutgefinnt gibt ed wohl Feine Nation, wie die teutſche. Ernſtlich und 
glühend in ihren Freundfchaften, ift ihnen Ceremonie verhaßt; begeiftert und 
romantifch drücken fie ihre Gefühle aus, wie es ihnen um das Herz ift, und 
kümmern fi) wenig um Konvenienz: Rüdfichten. Diefe Anlagen wechſeln 
einigermaßen in dem verfhiedenen Provinzen; die Preußen follen noch am 
meijten von den Sitten der Franzoſen angeſteckt ſeyn. Ich habe viele Teutiche 
kennen gelernt, und mit Feines. Bekanntfchaft war ich unzufrieden, höchſtens 
einmal wit dee eines Hamburger Juden. Diefe Nation befigt meiner Mei- 
nung nach einen ganz eigenthümlichen Charakter vor allen übrigen Erdbewoh⸗ 
nern, und Hamburg ift vol von den Kindern Israels. Sie treiben meiſt 
Handel und mit Glück; eiferfüchtig und den Fremden abgeneigt, betrachten 
fie alle mit böfen Augen, die nicht von ihrer Kafte find. — Welche Liebe 
zu feinem Vaterlande den Tyroler befeelt, zeigte bei Veranloſſung der Hul⸗ 
digungsfeier in Insbruk ein Ulpenfohn, Pächter einer großen fürftlich ſchwar⸗ 
zenberg’fchen Meierei in der Nähe Wiens, der eben einen Contrakt wegen 
Ablieferung von Zuchtvieh an den Fürften Lobkowitz zu erfüllen hatte. Cr 
entfchuldigte fih hierüber brieflich, verließ auf alle Gefahr hin Wien, mit 
feinem Stupen zu dee Schar der Landesſchützen mad Jusbruk wandernd, 
und fprach: „Ge könne bei diefer feftlihen Gelegenheit von feinen Landöleu: 
ten unmöglich fern bleiben.“ — Kürzlich ſuchte fib in einem Wiener 
Galanterie-Laden ein Mann Obrgebänge und Ringe von Brillanten, ſammt 
goldner Dofe aus, erfuchte, ihm cine Note über das Ganze zu fchreiben, 
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während deffen er die Brillanten in die Dofe legte, ein ſeidnes Tuch dar⸗ 
über zufammenfnüpfte, und fich, das Päckchen dem Buchhalter gebend, mit 
den Worten entfernte, er wolle. nur mach Haufe geben und Geld Holen. 
Der Buchhalter botte die Preis: Devifen von den Waaren wegzunehmen 
vergeſſen, und öffnete den Pad.. Doch wer befchreibt feinen Schreck, das 
Butteral der Dofe war leer, Dofe und Brillanten verfhmunden, Trau, 
ſchau wem! — Dom Pfaffenfteine, unweit Königftein in Sachfen, trennte 
fih eine an hundert Ellen hohe und dreißig Ellen breite, fteile Felſenwand 
108, jtürjte unter donnerähnlichem Krachen und Erregung einer undurds 
deinglichen Staubwolke herab, und überfchüttete mit ihren Trümmern eine 
MWoldfläche dergeitalt, daß auch Fein Daum mehr zu fehen if. Cine ebenfo 
große Felienwand wird bald nachfolgeh, Das Herausgraben einer Schichte 
weißen Sandes und die dadurch) entitandene Unterminirung tragen Schuld an 
diefem Greigniß. 





Anzeigen 
279. (30) . Die Tabakfabrik 
von 


PBlatner und Comp. in Mürnberg 


macht hiermit befannt, daß fih die Niederlage ihrer Rauch: und Schnupf: 
Tabake, fowie ihrer Cigarren in verfciedenen Sorten, in Münden 
In dee Theatinerſtraße Nr. 50 befindet, und ladet, unter Zufiherung billiger 
und reellee Bedienung, zu geneigtem Zuſpruch ergebenft -ein. | 


282. 8—10,000 fl. können zu 4Proz., 281. Gin geprüfter und laͤngſt fchon 
gegen Depot von Staatspapieren angelegt|autorifirter Lehrer der franaöfifchen Sprache 
werben. D. Ue. hat noch einige Stunden zu — An⸗ 

—* (2a) Heute am Kirchweih⸗Sonntag enen — 
un ontag Abends gibt es guten Punſch ent 
und Gähnein; empfht A gti mi, "% her ankamen Ode ie 
Datıtın unb —— aller Art, wozu Je⸗ liens wird eine Gouvernante geſucht, die 
dermann ergebenſt eingeladen iſt, frangöfifd fpricht, und im Stande if, in 

Fr. Wagner, Klavierſpielen und in der deutſchen Sprache 
Gonditor im Roſenthale NT. 19. unterricht zu ertheilen. Zu erfragen 

284. Gin ſolides Frauenzimmer, die der Schwabingerſtraße Nr. 4 über zwei 
ferm in Putzarbeit iſt, kann ſogleich Bes] Stiegen. ERICH 
fhäftigung bei einer Pugarbeiterin erhal:| 274. 1000 fl. zu 4 Prozent find auf 
ten. D. Ue, fihere Hypothek auszuleihen. D. Ue. 





Das Neue Tagblatr erſcheint täglich, felbft hohe Fefttage nicht ausgenommen. Matı 
nbonnirt im Verlags⸗EComptoir (Sporrergäßchen Nr. 2 Parterre). Det Preis ift für's ganze Jahr 
5 f., für's halbe Jahr a fl. 30 £r,, welcher Betrag jedoch immer nah Abfinß eines jeden 
Semejtersgerft ensrichter zu werden braucht. Snferate koſten die Zeite Cd. b. der Raum 
einer folchen) 5 Er, 


Meues Tagblatt 


für Münden und Bayern 


Verantwortlicher Nedacteur: Ferd. Maria Friedmann. 





— — 





Alte vaterlaͤndiſchen Publiciſten werden höflichſt erſucht, die Redaction mit ſach- und zeit⸗ 
gemäßen Beytragen gütigſt zu unterftügen und zwar gegen prompte Bezahlung des von Ihuen 
zu Heftimmenden Honotars. 





Ueber die Kunftausftellung der Fönigl. Akademie. 
(Bortfegung.) 

Dem Raume nach Flein, aber dem Inhalt nach groß und gemwichtig, find 
die drei Cartons von Profeffor Heinrich Heß und Johann Schrau: 
dolpH, 97, 98 und 99, welche in natürlihem Maßſtab als Wandgemälde 
der in Münden neuerbauten Bafılifa des Heil. Bonifacius ausgeführt wer: 
den follen, Haben wie in der Allerheiligen = Kapelle die reife theologifche 
Beurtheilung, wie den tief vom Chriſtenthume durchdrungenen Geift des 
obengenannten Künftlers in einem unendlichen Reichthum von — den gan— 
zen Sdeencnklus des alten und neuen Teſtaments umfaſſenden — Darftels 
lungen bewundert, fo finden wir denfelben, in der nunmeprigen neuen, von 
Sr. Moajeftät erhaltenen Aufgabe, der Auffaffung des aus dem Geifte der 
Evangelien hervorgegangenen Lebens und des inneren Gemüthes der chrijt: 
lichen Religionsgefchichte beſtimmt. Auch hier iſt der innige, ruhig und ges 
fühlvoll ſchafſende Heß an feiner Stelle, und befonders denjenigen, die fich 
noch der kleineren Delbilder aus feiner Jugendzeit erinnern, zeigt fich bier, 
in dem Abſchied des heil. Bonifacius aus England, der Künft: 
lee wieder als der alte, vielgeliebte Bekannte in der ihm einzig eigenen 
Einfachheit und klaren Unfhauung feiner Conékeptionen, bie 
in diefem, dem gemöhnlichen Menfchenleben näher liegenden Gegenftande 
noch deutlicher hervortritt, und uns allen den teinjten Seelengenuß gewährt. 
Befonderd über die Gruppe von Möndyen unter dem Klofterpottal, aus des 
ren Mitte der Heilige fo eben geſchieden it, liegt ein Hauch von ſchönen 
Gefühlen ausgegojfen, der unfer Herz, wie alter Kirchengefang, mit Rüh— 
rung, Sehnſucht und Andacht überzieht, Wer liest nicht in dem Gefichte 
des jungen Mönches, der über die Dchulter des alten fieht, die edeljte Liebe 
und Verehrung für den fcheidenden Freund? Das flile Gebet des Fnieen- 
den alten und des vom Rücken geſebenen jugendlihden Mönches, in dem fich 
die wahre Klofterunfchuid ausfpricht, geht zu dem Höchiten um des Heiligen 
Erhaltung und um Glück in feinen Unternefmungen für die Verbreitung 
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des Chriſtenthumes. In der Mitte flehend, Im Präftigen Mannesalter fcheint 
ein anderer, die Hand auf die Bruft gelegt, fi und dem Heiligen das Ge— 
lübde firenger Disciplin und Reinheit zu erneuern, So eben tritt der Prior, 
mit vorgetragenem Kreuze, aus dem Kreife hervor, um dem Heiligen und 
feinen Begleitern den Segen zu ertbeilen, Dort, auf dem fegelfertigen 
Schiffe ftept er, der heilige Bonifacius, mit ausgebreiteten Urmen und 
heißem Gebet zum Himmel empor gerichtet, hinter ihn, in tiefe Selbſtprü⸗ 
fung und Demuth verfunfen, vor ihm, mit freudiger Kraft die Kreuzesfahne 
erhöhend, und neben ihm, mit firengem, abgehärtetem Antlig zu den zurüd: 
‚gelaffenen Brüdern gewandt, feine Begleiter! Dieſes ift der Eindruck des 
eriten flüchtigen Befchauens diefer Eleinen Zeichnung, die, wenn als folche 
vielleicht nicht fomwohl das große Publitum, doch gewiß ale tieferen Kunft: 
Kenner zu Öfterer Einkehr ruft, Ihr zur Seite ftehen zwei Zeichnungen, 
componirt von Johann Schraudolph, der als Künſtler an Heinrich Heß 
emporgemwachfen, vou feinem Geifte durchdrungen und von verwandten Ge— 
füpfen geleitet, demfelben auch ſchon in der Allerheiligen» DHoftapelle würdig 
als Gehilfe zur Seite ftand, (8 f.) 


Cagsgefdidte, 


Um frübeften Morgen ſchon begrüßte vom St. Peteröthburme die Be: 
wohner unfrer Refidenzitadt das Lied „Heil unſerm König Heil“; etwas 
fpäter begann die Tagsreveille, und zog durch die Straßen der Stadt; um . 
10 Uhr war in den Kirchen und Gchbethäufern Gottesdienft, wo für das 
lange und ungetrübte Wohl unfrer Fönigl. Landesmutter inbrünftig gebetet 
wurde, und zur Mittagsftunde fanden In verfciedenen Gaftpäufern und eiz 
nigen Privatgefellfchaften Diners ftatt, 

Se. Mojeftät der König werden heute in der Kunft = Ausftellung er: 
wartet, 

Un den beiden Kirchweihtagen unferer lieben Frau, an melden der 
größere Tpeil unfrer Einwopnerfchaft Antheil nimmt, ging es Überall recht 
froh und Iuftig ber; befonders war in dem verfchledenen Eonditorläden eine 
große Regſamkeit wahrzunehmen, und füglich Fonnte man die Bemerkung 
machen, daß jede Zeit für irgend einen Gewerbsſtand von Nutzen und Er— 
fprießlichkeit it. — Geſtern wurde die Ludwigsmühle bei Tivoli eröffnet. 
Es it Äußerft fonderbar, daß die Müller und auch mehre Bäcker dem Meple, 
welches aus befagter Mühle bezogen und geliefert wird, nicht ihre volle Uns 
erfennung fchenken tollen, Es wäre fehr: zeitgemäß, von einem Sachkenner 
ein ausfüßrliches, ohne Parteilichfeit gefertigtes Referat erhalten zu Fönnen, 
— rüber hat unfere F. Hypotheken- und Wechſelbank Depotgeichäfte ge: 
macht, aber in neuefter Zeit effeftuirt dieſelbe Leine ſolchen Gefcpäfte mehr. 


Gemeinnübiges, 
Die Kunft, reich zu werden. 

So ſchwer auch diefe Kunſt ift, und fo Wenige darin Meijter find, fo 
haben doch der berühmte Franklin und einige Andere treffliche Lehren 
darüber gegeben, die man nicht genug beberzigen kann; allein andere Zeiten 
erfordern andere Regeln, und mit der Denkart ändert fih der Weg zum 


Reichthum. Sparſamkeit iſt zu allen Zeiten nutzlich; wer zweckmaͤßig ſpart, 
der beweiſet Verſtand und Einficht, aber mit Sparen reicht man in Zeiten 
nicht aus, mo der Erwerb fo mißfich nnd fauer ift, als. jet. Man muß 
mehr arbeiten, und babel mehr Geſchicklichkeit beweilen, als fonjt; wer nicht 
fleißig ift, und fein Geſchäft gründlich verfteht, der wird von Undern, die 
emfiger und geſchickter find, um Urdeit und Brod gebracht. Man muß feine 
Arbeiten wohlfeil liefeen, und diefe müffen eben fo gefhmadvoll, als zweck⸗ 
mäßig fenn, wenn man Käufer anlocken wild. Woplfeilheit veranlaßt einen 
ſchnellen Umfag, und gute Waare zaubert Kunden herbei, die man nicht leicht 
verliert. Man vermeide daher alle unnöthigen Ausgaben, arbeite emfig, 
verftändig und länger, und der erworbene Pfennig wird für Den bald zum 
Groſchen, der Flug zu fparen verfteht. Die Sparfamkeit ift eine Glüd und 
Anfehen fördernde Tugend, und unterfcheidet fich eben fo fehe von der Kni⸗ 
derei, als von der Verſchwendung. Ein Groſchen, ein Thaler, zweckdienlich 
angewandt, bringt Woplftand und Gegen ins Baus, 

Mit der Sparfamkeit, der Gefchicklichkeit und dem fleiße verbinde 
man DOrdnungsliebe. Alles zur rechten Zeit und an der rechten Ötelle ges 
than, fördert jede Arbeit, fihert ide Gelingen, und macht Sreude. Ordnung 
verräth Verftand, und durch diefen führt man foft jedes reiflich durchdachte 
Unternehmen glücklich aus. Wer die Ordnung liebt, der gewinnt an Zeit, 
wie an Bufriedenpeit. Sie verhütet viel Ungemach, in das fi) dee Unor⸗ 
dentliche flürzt. 

Man bleibe auf feiner Lebensbapn, mag man ein Geſchäft betreiben, 
weldyes man will, nie fill ſtehen, vermehre ftets feine Einſichten, vervoll⸗ 
kommne fie, und man liefert Arbeiten, die zugleih nähren und ehren. Im 
Menfchenleben bleibt nichts daſſelbe, Alles jchreitet vorwärts zum Beſſeren. 
Daher ift e8 Thorheit, zu wähnen, man. habe in feinem Face den höchſten 
Gipfel der Vollkommenheit erreicht. Das Beſſermachen ſey Grundſatz, und 
wer das Beſte liefert, der erhält den meiften Gewinn. 

Wer reich werden will, der befuche nicht jeden Tag öffentliche Drte, : 
wo Müffiggang, Prunk und Genuß ſchwere Ausgaben verurfahen. Man 
darbe fich nicht das Nothwendige ab, aber man vermeide auch Ueppigkeit 
und Verfehwendung. Man bleibe zu Haufe, und arbeite Morgend und 
Abends eine Stunde länger, als gewöhnlich, und reichlicher Lohn vergilt die 
anfgewandte Mühe. Luxus ftürzt ing Verderben, und blendet nur die Kurz⸗ 
ſichtigen. Weile Sparſamkeit erwirbt fi) die Achtung des Biedermannes, 
und im Nothfalle reicht diefer dem Fleifigen gern feine helfende Hand. 

Kaufe, was dur nicht nöthig Haft, und du wirft bald verkaufen müſſen, 
was dir unentbehrlich ift. Diele haben fich durch nichts anderes zu runde 
gerichtet, als durch ihe wobhlfeiles Einkaufen. Die Eitelkeit ift eine Betts 
ferin, die eben fo dringend als die Armuth, aber noch weit unverfchämter ift. 

Man gewöhne ſich frühzeitig an den Gedanken, daß das Leben von 
der Wiege bis zum Grabe eine Erziehungs: und Prüfungsfhule it, und 
wer Gott feft vertrauet, der läßt in der Roth den Muth nicht finken. Ent: 
ſcloſſen beginnt er fein Werk, ſetzt es getroft fort, und erfüllt gewiffenhaft 
feine Pflicht. Der Menfch ift weder zum Glücke noch zum Unglücde gebos 
ven; er fol ale Kräfte feines Körpers und Beiftes zweckmäßig ausbilden, 
verftändig brauchen, und tugendhait leben. Wer diefed Ziel immer vor Au: 
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gen behält, ber erwartet nicht vom blinden Geſchicke, was er ſich durch 
Fleiß, Cinfiht, Muth, Gottvertrauen felbft verfchoffen kann. P. Mi; 


— | 
Anzeigen. 


279. (53c) Die Tabakfabrik 
von 
Platner und Comp. in Nürnberg 


macht hiermit bekannt, daß fich die Niederlage ihrer Rauch: und Schnupfs 
Tabake, fowie ihrer Cigarren in verfchiedenen Sorten, in München 
in der Tbeatinerſtraße Nr. 50 befindet, und ladet, unter Zuſicherung billiger‘ 
und reellee Bedienung, zu geneigtem Zufpruch ergebenft ein. 


285. In dem Laden Nr:22 der Kauf 337. (3c) Ein folider Familienvater 
fingergaffe wird eine große Auswahl fehrimwünfcht, gegen mäßige Abzahlung, 
fhöner Schlaf» und Gomptoir= Röde um 25 fl, aufzunehmen, D. Uebr. 
nachftehende, Außerft billige Preife verkauft, — — 
als: Schlaf⸗ und Comptoir⸗ Roͤcke von Da⸗ Dominikalien und Ruſtikalien wer: 
maſt pr. Stuͤck zu 10 fl.; baumwollene, den unmittelbar zu kaufen geſucht. 
ſehr ſchoͤne Schlafröde zu 4 fl. 12 kr.; D. Ue. 

Halbmerinos⸗ Schlafröde zu 5 fl.; ganz: 
wollene Merinos » Schlafröde zu 6 fl.; Getraute. 

ganzwollene Somptoir-Röde zu 7 fl. 305 2 E 

dunkelgraue Haus: und Reiſeroͤcke zu öft.| Briedrich Eunglmaier, F. Uufichläger 
bis 6 fl. 30 kr.; auch Damen-Schlafröde in Tölz, mit Viktoria Binder, Braͤuers⸗ 





zu 7 fl. find zu haben, Tochter von Ingoljtadt. 
Es bittet um geneigte Abnahme Udam Kripp, funkt. Bau-Gonducteur, 
Herdy, mit Anna Graf, Hammerwerk⸗Verwe— 


Kleiderhaͤndler. ſerstochter von Hammerau. | 
: Georg Kuollmüller, magijtrat. Zunf: 
. — 1200 fl. ital 
5 — re ug $ tionär, mit Karolina Böham, E. Ober: 
rekt aufzunehmen gefucht, daß nebſt den Zollamts-Controlleurstochter v. Fuüſſen. 
treffenden Intereſſen auch 100 fl. an Ca- Guntram Mahir, Rechtsconeipient, 
pital halbjaͤhrlich zuruͤckbezahlt werden. mit Aloiſia Bauman, k. Hofapotheken⸗ 
Dem Gläubiger wird zur Sicherheit ſei⸗ Offiziantenstochter v. h. 

ned Darleihens und der Zinfen eine jähr:] Joſeph Holgmaier, Hiftorienmaler, 
liche fichere Revenüe von 2500 fl, ver⸗ mit Maria Anna Neıtenberger, Wag: 

hypothegirt. meiſterstochter von Paſſau. 
267. 4 — 5000 fl. werden auf erfte]l Georg Wank, b. Hausbeſitzer, mit 
fihere Hypothek aufzunehmen geſucht. Unna Biberger, Hausbefipersmittive, 





Das Neue Tagblatt erfchent täglich, ſelbſt hohe Ferttage nicht ausgenommen, Man 
abonnirt im Verlags-Comptoit (Sportergäßdhen, Wr. 2 Barterre). Der Preis ift für's ganze Jahr 
5 f., für's halbe Jahr a fl. 30 fr., weicher Berrag jedoch immer nah Abfiuß eines jeden 
Semesters erſt ertirichtes zu werden braucht. Inferare koſten die Zeile (d. Y. der Raum 
einer ſolchen) 3 Er. 
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Alle vaterländifhen Publiciften werden höflichſt erfucht, die Redaction mit fach» und yeits 
gemäßen Beyträgen gütigft zu unterflügen und zwas gegen prompse Bezahlung des von Ahnen 
zu beftimmenden Honorars. 





a Feftball im Odeon. 


Schnell, weil in den- Ohren ein Walzer noch fummt, _ergreif ich die 
„Geber, und beſchreibe den Ball; wolle der Himmel, daß ed Jedem gefall'! 
£  Meber eine ſchmale, hohe Wendeltreppe gelangte ich vorgejtern Abends 
auf die Gallerie ded Ddeond. Un der Vorderſeite derfelben funfelte in 
Brillantfeuer, von blau und weißen Tüchern umfchlungen, der Namenszug 
unferer allverehrten Königin; einfach, aber geſchmackvoll war die fonjtige 
Ausſchmückung. Eine Eigenthümlichkeit des bayeriſchen National-Charakters 
iſt es, ſich im bunten Gemiſche zu gefallen, und aller Rang und Stand fällt 
bei ſolchen Gelegenheiten weg, und macht der reinſten Gemüthlichkeit Platz. 
Mau bemerkte Uniformen, Riegelhäubchen, Orden, ſchlichte Röcke, Ballklei⸗ 
der, Tüllhauben und Friſuren, Atlas, Merino und Pers, Offiziere, Landwirthe, 
Bürger, Künſtler, Commis und Handwerker. Der Tanz begann, und freu— 
dig drehte ſich die Jugend im Reigen dahin. Wie ſchwer wird dem Tänzer 
die Wahl: Hier die ſchmachtende Blondine, die fröhliche Brünette mit den 
©azellenaugen, dort die Schwarzlockige fo üppig und rund, die vielen blauen 
Himmelsaugen, und die belebenden Stred’ichen Walzer dazu, o wenn id) 
nur auch walzen Pönnte! Raum blieb genug, doch mehrten fih fpäter die 
Säfte. Drei Walzer und ein Galopp waren vorüber, man barrte dem 
Potpourri entgegen, da drängten fih die Männer in Mitte des Saoles 
sufammen, wm zwei fonderbare Gegner. Gin junger Braufefopf, be: 
gleitet von dem mwachhabenden Gendarmen, begehrte Satisfoktion für ei— 
nen Fußtritt, der ihm zu Theil geworden, Der muthmaßlihe Thäter, ein 
. Schweizer Kapitän, wußte nichts um das Vergeben, und lud den Jüngling 
ruhig zu weiterm Benehmen in feine Wohnung ein. Der Hitzkopf jah fein 
Unrecht ein, und bot zur DVerjühnung die Hand, welche der Beleidigte 
jedoch ſtandhaft ausſchlug. Mit lautem Gelächter ging die Menge auss 
einander, und die alte Ruhe folgte wieder dem Eleinen Unfall, aber 
wenn Blut fließt, träge Niemand Schuld, als unfer Stred; er begeijtert 
zu Thaten und muficirt heroifche und fanfte Gefühle in unfer Herz, die ſich 
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Luft machen wollen. Ih ward fo weich geſtimmt, daß ich, duzendmal ges 
treten, feldft um Entfchuldigung bat. Das Potpourri ließ den Auftritt vergeffen, 
in munteen, rührenden und raufchenden Weiſen führtund Stred durch Länder, 
Städte, auf Berg und Flur, und kehrt zurück ind theure Vaterland, ein 
Lied weiht ee der geliebten Landesimutter, dem angeflammten Herriherhaufe, 
in das alle Anweſenden begeiftert einftimmten, und am Schluſſe ihren Bei« 
fall ſtürmiſch zu erkennen gaben. Tert und Melodie entfprechen treuem 
Baperfinn, ſtark befept mar das Drcheiter, nur ift zu bedauern, daß, troß 
des tüchtigen Zufammenmirfens der Muſiker, die Töne, pinter den Säulen 
forthallend, fich immer vermifchten, und Altes und Neues ineinander 


verſchmolz. 
Tagsgeſchichte. 


(Eingeſandt.) Die Neuhauſerſtraße it durch eine Tabakshandlung ver: 
ſchönert worden. Der Verkaufsladen der Herren Gebrüder Schwarz — 
‚welche aus Nürnberg gebürtig und deren Firma und ausgezeichnete Fabri⸗ 
Fate nicht allein in Bayern, fondern in und außer Deutichland äußerſt be: 
Hebt find — befindet fih der k. Mauthale gegenüber im Pappenheimer’schen 
Daufe, Die Preife aller Tabaksforten find äußerft folid, im Verbältniß zu 
andern Läden beinahe wohlfeiler; die Bedienung prompt und präcis. — Den 
Juhabern diefer Handlung Hätte wohl wie andern vaterländifchen Confumen:, 
ten das Recht zugeflanden, eine Niederlage ihrer Produkte dahier zu etablis 
ren;. Ddiefelben zogen es aber vor — um feinen Neid oder Mißgunft bei 
ihren Mitkontrapenten zu erwecken — eine Handlung für nicht unbedeutende 
Summe fäufih an ſich zu bringen. Man bezieht aus dieſer Handlung eis 
nen Canafter, der nicht allein äußerſt wopHlriechend, fondern fo wohlfeil, wie 
in Hamburg und Umfterdams felbft nicht wohlfeiler zu beziehen iſt; 
kurz, alles iſt gut und alles iſt billig, und mer diefer Ausſage nicht Glau— 

ben jchenfen will, der Fehre dort ein, und überzeuge fich felbft. 


Aufforderung. In ihrem Blatte hat vor einiger Zeit eine Anfrage 
geftanden, ob denn unter den 38 dahier domizilirenden Tändlern nur obns 
gefähr Sechſen das Recht zufteht, gerichtliche Schägungen und Verfleigeruns 
gen vorzunehmen? Haben nicht alle Bürger und Unterthanen gleiche Lajten 
zu tragen; follen diefelbe nicht auch gleiche Rechte zu genießen haben?! 
Da Viele Hiebei betheiligt find, fo bittet man die Redaktion, und ja recht 
bald eine Auskunft ertbeilen zu wollen, 


Frage. Iſt es denn wahr, daß bei Erhebung von Bamilienfteueen, 
den Boten, melde das Incaſſo zu beforgen haben, das Recht zuiteht — 
wenn eine arme Fanıilie oder Doppelmaije, die nicht im Stande find, die 
Summe von 24 Er, zu bezaplen — bei einer vorzunehmenden nothgezwun⸗ 
genen Auspfändung noch 12 fr. Gebühr für fich zu erheben haben? Häns 
gen wohl an diefem Gelde nicht himmelfchreiende TIpränen ! 


Mofaik 


f Bei der erwarteten Niederfunft der Königin von Portugal wird auf 
pöchften Befepl drei Tage gefeuert und geleiert, die Häufer werden beleuch⸗ 
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tet und die Ourgela der Schreier befeuchtet; die Taufe wird ebenfo ger 
feiert, und das Volk vergißt fein Elend. Die neue Dper „Robert der Teu: 
ſel“ Eoftet allein 30,000 Thle. — In Schweden dürfen fi) die Joraeliten, 
nach neueiter Uenderung des für die Zudenfchaft fo günftigen Geſetzes, 
nur in den vier größten Städten niederlaffen, und die Ortsgemeinde fol 
jedesmal vorerft darüber gehört werden, aber befanntlid gibt's unter den 
Gemeinde:Dhren gar viele taube, — Der Luftfchiffer Hampton zu Chelten⸗ 
ham fchnitt, nachdem fein Ballon fih bis auf 9000 Fuß erhoben hatte, das 
Seil entzwei, worauf dee Ballon mit Blitzesſchnelle in die Höhe fuhr, ſich 
entzündete und zur Erde fiel. Dampton felbft fenkte fi langiam mit dem 
Faliſchirm zur Erde, welche er in einer Dierteljtunde unter ber angenehmften 
Empfindung erreichte, fchildert aber fchrecdlih den Augenblid, wo er fi 
durch das Zerfchneiden des Strides von dem Ballon trennte. Derfelbe 
kam für dießmal mit einer leichten Kopfiwunde davon. — Zur Nachtzeit 
brach jüngft in einem Liverpooleer Magazin Feuer aus, und drang bis zu 
den mit Harz, Salpeter ze. gefüllten Kellern. Cine furchtbare Erplofion 
erfolgte ; im Baffin wurden dadurch fogar Schiffſegel in Brand gefept, und die - 
Verwüſiung ift ſchrecklich. Diele Menſchen verloren das Leben; den Verluft 
an Waaren, worunter einige taufend Ballen Wolle, ſchätzt man auf 150,000 Pf. 
— QDuch die Antwort der Tagfapung find die Mißhelligkeiten mit der 
Schweiz friedlich beigelegt. Die Franzofen ziehen ſich von Benf zurüd, 
Louis Napoleon hat die Schweiz verlaffen, und mil ſich nach Insbruk bes 
geben, und der Berg Hat ein Mäuslein geboren. Damit die Kriegsrüfluns 
gen nicht umfonit gefchahen, werden die Schweizer große Manövres aus— 
führen. — Um 6. Dt. ſtürzten fieben Kohlengräber zu Seraing (Belgien), 
welche fich auf den Rand eines mit Kohlen gefüllten Gefälfes geitellt hatten, 
ſammt diefem in die Tiefe des Ausziehungsfchachtes, und wurden gräßlich 
verſtümmelt und todt zu Tag gefördert. — Bor einigen Tagen kommt ein 
Düffeldorfer Kaufherr nach Lüttich, und zeigt einem dortigen Geſchäftsmann 
Wechſel von 3000 Fr. die legter honoriren fol. Plöglich reißt fie ihm der 
Schuldner auß der Hand, und verfhluct fie. Beide raufen miteinander, 
ein Polizel⸗Commiſſär eilt herbei, und der Kaufherr fol jezt die Wahrheit 
feiner Ausfage vor ©ericht nachweiſen. — Um 7. Novbr, werden wir deu 
Enke'ſchen Kometen ſehen. — Der alterſchwache Stephansthurm in Wien 
erregt ernfte Beforgniffe, und Bauverftändige unterfuchen jezt feine Hinfäls 
ligkeit, — Noch immer fallen die Montenegriner ins öftreichifche Gebiet ein, 
— Marfchal Maifon und deffen Gattin Hätten in Düffelborf, duch dag 
Scheuwerden iprer Pferde und den Verluft eines Wagenrades, bald das ke; 
ben eingebüßt. — Zu Elberfeld warf die bengalifche Königstigerin der van 
Aken'ſchen Menagerie zwei lebende, fchöne Zunge, welche der Befiper „Eis 
berielder Löwentiger“ nannte, * ein Löwe ihr Vater iſt. Die beiden 
Bajtarde find, wie die Tigerin:Mutfer, geftreift, und haben das Praufe, wol: 
lige Haar des Vaters. Es iſt die das Erftemal, daß eine Tigerin in Eu— 
ropa Junge geworfen hat. — Zwei Burfhe entfernten fi vorige Woche 
aus dem Gaſthofe in der Zriedberger Au, ohne die, einige Gulden betras 
gende Zeche bezaplt zu haben. Der Bruder der Wirthin eilte ihnen nad, 
und erreichte fie wirklih. Allein da er fie fefthalten wollte, zog der Cine 
fein Stilet, und vermwundete den Mann, cinen Jamilienvater von fech& Kins 


* 
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dern, dergeſtalt, daß man deſſen Aufkommen bezweifelt. Ungeachtet der 
Wunde, hielt dieſer den Thäter feſt, und ſchtie um Hilfe, während der Un: 
dere entfloh. Ein Auffeher der Augsburger Eifenbahn eilte herbei, und band 


den Meuchler. Auch des Entflohenen ward man intechhaufen habpaft,‘ und 


Beide find dem Gerichte anheimgefallen. 


Anzeigen. 


286. In der Reuhauſergaſſe, Eck der ſſehr ſchoͤne Schlafröde gu 4 fl. 12 kr.; 
Kapellenſtraße Nr. 50 über 2 Stiegen Halbmerinod « Schlafröde zu 5 fl. ; "gang 
vornheraus, ift ein Zimmer ohne Betten|wollene Merinos » Schlafröde zu 6 fl.3 
für einen oder zwei Schüler ber lateini⸗ ganzwollene Somptoir-Röde zu 7 fl. 305 
ſchen Schulen um dem monatlichen Preis|dunfelgraue Haus⸗ und Reiferöde zu 6 fl. 
von 2 bis 3 fl. zu vermieren. Die Hei⸗ bis 6 fl. 30 kr.; aud) Damen⸗Schlafroͤcke 
zung wird umſonſt beſorgt. zu 7 fl. find zu haben. 

987. (20) Ein folider Mann, welcher Es bittet um geneigte Abnahme - 
in verfchiedenen merkantilifchen Gefchäften — 
gearbeitet, der franzoͤſiſchen Sprache tun: —— ji erhändler. 
big und mit dem beften Zeugnifjen verfehen! 277. Dom Haufe des Hrn. Baron 
iſt, fucht eine ihm angemeffene Befchäftis|von Eichthal bis in die Kaufiugerſtraße 
gung. D. Ue. wurde ein goldner-Uprfchläjiel verloren, 

288. (20) ine beliebige, runde Sum⸗ Er ift in Form eines Kreuzes gearbeis 
me zwifchen 500 bis 2000 Gulden, wicdjtet, und in der Mitte mit Moſalk ge: 
zur Ablöfung einer zweiten Hypothek zujfhmüdt. Der redlihe Finder wird 
einem mäßigen Binsfuß aufzunehmen ges|dringend erfucht, ihn beider Redaktion 
ſucht. D. Ue. abzugeben. 

289. Eine Matrage mit Strohfad und) (31) Ein Wechſel-kogenplatz wird zu 
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Woubecke wird zu’ mieten geſucht. D. ue. miethen geſucht. D. Uebr. 

290. (3'a) Wer 150 fl. in ein ſehr 256. (36) Ein Salon mit Neben: 
vortheilhaftes Gefchäft zu legen bereit iſt, zimmer, ſchönſtens möblict, find zuſam— 
kann (mit oder ohne perfönliche Mitwirsimen für 15 fl. oder jedes bejonders 
ung) binnen zwei Monaten 50 fl. damitifür 10 fl. und 6 fl., pr. Monat, zu 
profitiven. D. Le. ’ verftiften, Fürſtenfelderſtraße 15. 2: 


„291. (30) In ber Sporrergaffe Nr. 2) 072, 100 fl. werden gegen Sicherung 
über einer Stiege vornheraus, ift ein huͤbſch aufzunehmen gefucht, und fammt Intereffe 
meublirtes Zimmer mit Nebenzimmer um mit Monat-Abzahlung zu 10 fl. abgetras 
8 fl. per Monat zu verftiften. - gen. D. Ur, 

285. Sn bem Laden Nr.22 ber Kau- PT pi Tages 
fingergaffe wird eine große Auswahl fehr Eine Wirtpfchaft wird zu pachten 
Schöner Schlaf» und Gomptoir- Röde um geſucht. D. Ue. 
nachſtehende, aͤußerſt billige Preiſe verkauft, 273. 4000 fl. ſind zu 4 Prozent auf 
als: Schlaf: und Comptoir-Roͤcke von Da⸗ ganz ſichere Hypothek, jedoch ohne Un— 
maſt pr. Stuͤck zu 10 fl.; baummwollene,jterhändler, auszuleihen. 





Das Neue Tagblatt erſcheint täglich, ſelbſt hohe Fefttage nicht ausgenommen. Man 
abonnirt im Verlags-Comptoir (Sporrergäßchen Nr. 2 Parterre). Der Preis iſt für's ganze Jahr 
s f., für's halbe Jahr 1 FH. 30 kr., weicher Betrag jedoch immer nach Abfruß eines jeden 
Semeiters erft entrichtet zu werden braucht. Inſerate Loften die Zeile Cd. h. der Raum 
einer ſolchen) 5 Fr, 


Meues Tagblatt 
für Münden und Bayern 


Verantwortlicher Nedacteur: Ferd. Maria Friedmann, 





EEE — 


Alle vaterländifhen Publiciſten werben höflichſt erfucht, die Redaction mit fachs und zeits 
gemäßen Beyträgen gütigft au unterflügen und zwar gegen prompse Bezahlung des von Shnen 
su beftimmenden Honorars. 





Tagsgeſchichte. 

— Se.. Majeftät der König kamen vorgeſtern Abends 7 Uhr hier an. — 
Geſtern fpeisten 33. PR. HH. der Kronprinz und der Prinz Earl, Se. Hoh. 
der Herzog Mor in Bayern und 3. k. 9, die Frau Herzogin Mar an der 
k. Tafel. — Bis Ende diefes Monats treffen Ihre Mai. Die regierende Königin 
von Trient zurüc Hier ein. — Be. k. Hoh. der Prinz Carl von Bayern 
begeben fi fehe oft von hier nach Starnberg, um dort den Bau der Gruft 
ber feligen Freifran v. Bayersdorf — welcher fih feinem Ende naht — ir 
Uugenfhein zu nehmen. — Wie mehrfeitig verlautet, findet in diefer Woche 
noch) eine Staatsraths⸗Sitzung ſtatt, bei welcher Se. Majeftät der König 
präfidiren wollen. — Im Haufe Ihrer k. Hoh. der Frau Herzogin von Leuchs 
tenberg bat im Verlauf diefer Tage eine große Féête ſtatt gefunden. — 
Se. Durchl. der Herzog Mar von Leuchtenberg, welche fürzlich als majoren 
den DBefig des Fürſtenthums Eichftädt angetreten haben, find vorgeftern nach 
Petersburg abgereist, — Ge. Hoh. der Herzog Mar in Bayern wohnte 
am 16.d. einem Trauergottesdienit für feinen zu Nazareth verftorbenen Arzt, 
Dr. Bayer, bei. Hochdiefelden begeben ſich heute einige Tage Über auf die 
Jagd, und Ihre k. Hoh. die Frau Herzogin Map während dieſer Tage wahr: 
fheinlih nad Poffenpofen. — Ihre Maj. die verwittiwete Königin wird 
in Bälde Hierher zurückkommen. 

Eine der fchönften jener Pirchlichen Feierlichfeiten, melche zugleich Bes 
zug auf die Allerhöchſte Familie haben, ift gewiß das Requiem für dem 
Höchſtſeligen König Marimilian, welches geftern um 11 Ubr in der Kirche 
zu St.Rajetan gefeiert wurde, Uber unter allen Kirchen Münchens ift auch 
wohl Eeine fo ganz geeignet zu einem folchen Feite, wie diefe. Denn wein 
das Hochaufgerichtete Caſtrum, deſſen ſchwarze Stufenreipe mit unzähligen 
Silberleuchtern, deſſen oberfte Etage mit der Krone und den Nitter- und 
Eprenzeichen des Verſtorbenen geziert ift, an die Vergänglichkeit erinnert, 
wenn uns die weißen Statuen des Hochaltars wie Geiſter aus der dunklen 
Wand entgegentreten — fo lächelt uns von oben herab die Hoffuung auf 
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die Auferſtehung in den frenndlichen Sonnenſtrahlen zu, die, durch die Fen⸗ 
ſter der Kuppel fallend, den ſchwarzen Baldachin goldig ſäumen, und dem 
oufiwärtsblicfenden Auge begegnen. Das Requiem felbft wurde mit vielem 
Ernfte und wahrer Würde geholten, und die unausfprechlichem Töne der 
herrlihen Muſik, die aus des verborgenen Chores Räumen wie aus einer 
andern Welt zu uns dringen, erboben jedes Herz, Manch heiße Thräne 
floß dem Andenken des geliebten Königs, befonders blieb das Auge derer, 
die das erfte Requiem für den Unvergeflichen gehört, die an feiner Bahre 
geftanden, nicht trocken; denn es lebet-tief im Herzen des Menfchen eine 
Stimme, welche der Jahre Lauf und der DVerhältniffe Wechſel wohl däm— 
pfen, aber nie erſticken Fann, fie regt fich, wie die Saite der Aeolsharfe bei 
der geringiten Bewegung, und .tönet lang und Elagend fort — es iſt dieß 
die Stimme des danfbaren Andenfens an dahingefchiedene Liebe, fie vers 
ffummt nie, fie tönte auch hier im Herzen der treuen Bayern. Uebrigens 
war der Öottesdienft, dem die Anmefenheit Sr. Majeität des Königs den 
böchiten Olanz gab, ſehr befucht, und die wachehaltenden Soldaten hätten 
Mühe, die vordrangende Volksmenge, welche Ihren geliebten König fehen 
wollte, zurüchzubalten. Hohe Staatsbeamte und Dffiziere waren in zahlreis 
eher Verſammlung zugegen, und es erfreute jeden Anweſenden, daß fie, auch 
ohne Befehl, bei der Wandlung mit den Pagen und Hartfchieren fich nieder: 
knieten, und durch ihre fchöne Nuhe und Drdnung einen wahrhaft religiös 
fen Sinn und Aufmerkfamfeit auf die ganze heilige Handlung an den Tag 
legten, 
Sollte man glauben, daß in unſrer Reſidenzſtadt, wo die Humanität 
überall im böchften Grade zu Haufe it, daß ein Arzt — den der Himmel 
zum Wohl und Heile der leidenden MenfchHeit in die Welt geſetzt hat — 
fo unbarmberzig feyn Fann, wie aus nachftehender Art und Verfahrungsweiſe 
erfichtlich feyn Fan. Ein armer Familienvater erkrankte vor nicht langer 
Zeitz feine einzige Tochter lief eiligft zum Arzt, um ihn zu holen. Doc 
der Unmenfch, flatt dem Mädchen Troft zu fpenden, und den Kranken pflicht⸗ 
gemäß fehleunigft zu befuchen, äußerte. ſehr Bart: „Wie alt ift der 
Kranke?" 60 Jahre, antwortete das Mädchen. „Sey fie frob, wenn er 
ffirbt "> ſchloß der Arzt, und vier bis fünf Tage barrte der leidende Krauke 
vergebens nach Ärztlicher Hilfe, Am fechsten erft ging die trojtlofe Tochter 
zum Armenarzt, Hrn. Dr. Mändler, dem vielbeliebten Menfchenfreunde, und 
diefer Äußerft thätige und geſchickte Arzt verfügte ſich fogleich indie Woh— 
nung des Kranken, befuchte ihn täglich 2—3 Mal, und wandte alle Mittel 
an, bis der Arme wieder genefen, welcher ihm hiermit nicht allein den 
wärmften Danf zollt, fondern er betet täglich zum Alfvater, dem Belohner 
alles -Önten und firengen Vergelter alles Böfen, — daß Er feinen Lebens— 
retter noch länge, zum Frommen Der leidenden Menfchpeit, gejund erhalten 
möge, — In der&chäfflergaffe wurde geftern ein zugereister Schuftergeiche durch 
ein Fuhrwerk auf ſchreckliche Weile fo zugerichter, daß der arme Menjch ſo— 
gleich ins Kranfenhaus gebracht werden mußte, 


Ueber die Kunftausftellung der Eönigl, Akademie. 
* (Sortjegung.) 
98. Bonifacius predigt den Friefen das Evangelium. 
Diefe Zeichnung vol feltenee Correktheit, gründlihem Naturſtudium und " 
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klarer ChHarafteriftif, zeige den Helligen neben feinen Gefährten, mit dein 
Erlöfungszeichen in der Hand, und mit feuriger Rede zur einer Gruppe von 
Heiden gewandt, in welcher wir das Familienleben im NRaturzuftande und 
nah allen Ultersftufen finden. Dem rauhen, an Jagd und Krieg gewohnten 
Manne will die fanfte, duldungsreiche Lehre ſchwer zu Bergen gehen; aber 
bat ipn der Geift der Liebe und Verföhnung überwunden, ſchnell wird ihm 
dann die jugendliche, ſchöne Gattin mit den Kindern folgen. Bon edlerem 
Sinne fcheint der andere Mann, dem fih ein Züngling anfchließe, deffen 
reine Seele die Worte des Heiligen fchon gewonnen haben, Tiefnaturwape 
ift es, wie die greife Großmutter, durch die leidende Beftimmung des Frauen: 
Icbens, durch Erfahrung, fchmerzlichen Verluſt und düftere Grabesnähe dem 
Geiſte des Chriſtenthumes aufgeſchloſſen, glei einer phantaſtiſchen, zauber: 
Haften Norne ihre zarten Enkel zu den Knien des Heiligen drängt. Eine 
Epifode fchlieft, die Einheit der Fünjtlerifchen und gefchichtlichen Aufgabe 
Löjend, wit dem Eiechlichen Zeichen des Sieges, indem fie die Taufe eines 
Vaters fammt feinem Sohne, mahrjcheinlih aus fürftlidem Geſchlechte, 
enthält. — Es möchte intereffant ſeyn, bier zu bemerken, daß der gediegene 
Künftlee 3. Schraudolph feine Heimat -im bayeriſch-ſchwäbiſchen Kreife 
bat, tbeils weil fich hoffnungsvolle Brüder und jüngere Landsleute an ihn 
anfchliegen, und nach ihm berangebildet haben, theils weil es wirklich aufs 
« fallend iſt, wie viele fchöne Kunfttalente wir aus diefem Theile Bayerns — 
dem auch unfer ehrwürdiger Ebechart angehört — fihon erhalten haben, 

09. Bonifacius in Rom, duch Papſt Gregor II. zum Biſchof geweiht, 
von demfelben Hrn, Schraudolph, bedarf Feiner Erklärung, Indem dic 
Darjtelung eines ceremoniellen Uctes, wenn fie wie bier mit genauer Wahr: 
heit, Würde und entfprechender Charakteriſtik gegeben ift, fich felbit erklärt. 
Das. forgfältige Detail und die firenge Durpbildung dieſer Zeichnungen, 
welche erjt bei der Ausführung im großen Gemälde recht fichtbar werden, 
mehr noch die geiltige Tiefe und Klarheit derfelben, reihen fie als Aeſte 
Eines Baumes an bie Schöpfungen von 9. Heß. Wer weiß, was dad iſt, 
der hält es für Feine leicht erringbare Epre! 

Eh eile, ohne mich für's Erfte weiter umzufehen, durch die offene Thüre 
zu dem Delgemälde 161 des dem vorhergehenden befreundeten, verchrten 
Doerbec. Hieber, ihr Lalen alle von unbefangenem Gemüth, ihr werdet 
gewiß mit mir vor dem fFerbenden Joſeph Aadacht und Erhebung 
fühlen, Eine feyerliche Stille, eine Sonntagsrupe zieht von diefem heiligen 
Familienkreis in unfere Bruft herüber, und wir leſen es in den Zügen bes 
fheidenden Nährvaters (ohne in die Schriftrolle des Engel:Chores binaufz: 
äufehen): „Glücklich find die Geftorbenen, die im Herrn fer: 
ben!“ Obwohl diefes Bild, was Technif betrifft, nicht das vollfommenjte 
bes Meifters iſt, fo hat es doch etwas über alle Technif und allen Schul: 
wig weit erhabenes, und es gilt dabei das Sprichwort: Was von Herzen 
kommt, das gebt zu Herzen. Gr fragte nicht, wie mach’ ich's, fondern 
aut, mas will ih? und aus der zur Undacht geftlimmten Seele hervor 
fügten fich diefe Linien, Diefe Farben zu einer rührenden Harmonie! Nicht 
fceut er fich deffen, was er weiß und Bann; was er ift, das fchafft aus 
ihm, daß beißt diefen Overbeck (und die wenigen, die ihn erkennen) fchaf: 
fen! Leider kann man ein tüchtiger und geachteter Maler, in fogar, was 
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ih In jüngern Jahren nicht geglaubt Häfte, ein beliebter Mufifer fepn, nur 
durch etwas in die Höhe potenzirtes akademiſches Handwerk und contra= 
punkeifbe Matpematif. Uber, ich foge euch Tadlern Overbecks, die ihr 
nicht begreifen Pönnt, wie diefee Meifter zu fo großem Ruf gekommen, es 
giebt auch höchſt gebildete Leute, die dad dem zitternden Wellenbild ähnliche 
Werk eines feelenvoflen Dilletanten höher fchägen, als euere wie Faligraphis 
fche Titelblätter prachtvoll ausgeftatteten Ausbängichilde! Ihr, die ich meine, 
fchüttelt nur eueren Schulftaub und die großartigen Mäntel ab, in denen 
ihr den Feldherrn fpielt; und ihre anderen, legt euere Tyroler Loden, den 
Stutzen und die naiven Rüprfübel ein wenig bei Seite, oder laffet euere 
effettfuchenden Dpernguder weg — und ihr werdet an biefem Bilde eine 
Sreude haben! (3. f.) 





Anzeigen. 


292. (20) Schön meublirte Zimmerſſchen Schulen um den monatlichen Preis 
Tonnen in ber Promenabeftraße Nr. 13 zusjvon 2 bis 3 fl. zu vermieten. Die Hel⸗ 
nächft dem Mufeum, über 3 Stiegen, zulzung wird umfonft beforgt. 

9 fl. und 12 fl. fogleih begogen werben. | 297. (26) Gin folider Mann, welcher 
293. Demjenigen Heren, welcher unelin verfchiedenen merkantiliſchen Gefchäften 
laͤngſt beim Bierwirth Reihl ein ganz gus|gearbeitet , der franzöfifchen Sprache kun⸗ 
tes Paraplui geaen ein fehr zerriffenesidig und mit ben beften Zeugniffen verfehen 
auszutaufchen beliebte, wird bedeutet, felzjift, fucht eine ihm angemeffene Beſchaͤfti⸗ 
bes - Bälde beim Buͤrſtenmacher Sturmigung. D. Le. 
am Färbergraben abzugeben, wibrigenfalld|, „eg, (25) ine beliebige, runde Sum: 
wird man ihn auf eine andere MWeilelme zwiſchen 500 bis 2000 Gulden, wirb 


zwingen. — zur Ablöſung einer zweiten Hypothek zu 
294. Ins und auslaͤndiſche einem mäßigen Zinsfuß aufzunehmen ges 
; Goupond fudt, D. ue. 

belen Coutſen verſibert 289. Eine Matratze mit Strohſack und 


werden. D. Ue. 

295. Ein Mann, welcher in ben Jah: 
ven 1826, 1827 und 1828 bie Schreiberei 
in einer Beamtung erlernte, und ſich über 
Fleiß, Pünktlichkeit und gutes Verhalten 


Wolldecke wird zu mieten gefuht. D. Ue. 

290. (36) Wer 150 fl. in ein fehr 
vortheilhaftes Gefhäft zu legen bereit ift, 
kann (mit oder ohne perſoͤnliche Mitwir⸗ 
auszuweifen im Stande ift, auch einen fung) binnen zwei Monaten 50 fl. damit 


"Militär Abfchied von Griechenland als Zou,|proftiren. D. us 

rier mit dee Note ausgezeichnet gut befigt,j 291. (36) Im der Sporrergaffe Ar. 2 
wünfcht Schreiberei-@efchäfte zu erhalten. — — u. iſt ein huͤbſch 
— meublirtes Zimmer mit Nebenzimmer um 

286. In der Neubaufergaffe, Ed ber 

Kapellenftraße Nr. 50 u Stiegen 5 ſi. per Monat gu verſtiſten. 
vornheraus , ift ein Zimmer ohne Betten (30) Ein Wechfel:kogenplag wirb zu 
für einen ober zwei Schüler der lateinis\miethen gefucht. D. Uebr. 





Dad Neue Tagblatt erſcheint täglich, ſelbſt hohe Fefttage nicht ausgenommen. Man 
abonnirt im Berlags:Eomptoir (Sporrergäßchen Wr. 2 Barterre). Der Preis ift für's ganze Jahr 
s fl., für's halbe Jahr a fl. 30 Er., weicher Betrag jedoch immer nah Abfruß eines jeden 
Semefters erſt enttichzet zu werden braucht. Inſerate Loften die Zelte Cd. d. der Raum 
einer ſolchen) 5 Er. 


Wenes Tagblatt 


für Münden und Bayern 


Berantwortlicher Redacteur: Ferd. Maria Friedmann. 


Freitag Kr. 111. 19. Oktober 1838. 





Alle vaterländiihen Publiciſten werden höflichft erfucht, die Redaction mit ſach- und zeit« 
gemäßen Beyttägen gütigſt zu unserftügen und zwar gegen prompte Bezahlung des von Ihren 
zu beilimmenden Honorare. 





Tagsgefdidte 

Der am 16. DEE, flattgehabten Sitzung des Hiftorifhen Vereins dabier 
präfidirte Hr. Dbderappellationsgerichts:Rath Febr, v. Zu.Rhein. Ge. Eye, 
Hr. Staatsrath v. Stichaner Üübergaben ein felbjt verfaßtes Verzeichnig der: 
jenigen oberbayerifchen Drte, wo fih antife Grabhügel befinden; Hr.v. Khijt: 
ler, bekanntlich mit Anfertigung einer detailirten Specialdarte Dberbayerus 
beichäftigt, benannte die bereits von ihm vermejjenen Bau, Schanzgens und 
Straßen:lleberrefte, und Hr. Rath Her las einen ausführlichen Bericht über 
feine im Landgerichte Bruch vorgenommenen Ausgrabungen alter Grabſtätten, 
worauf er die Zundgegenjtände der Vereins :Samınlung übermachte. Sr. 
Prof. v. Hefner theilte feine in Tegernfee, Wenarn, Weſſobrunn und Weil: 
heim gemachten biftorifchen, artijtiihen und archäologiſchen Beobachtungen 
mit, und Hr, Bibliotheffefretär Föringer berichtete endlich von einer in der Kirche 
zu Gilching, Ldg. Starnberg, befindliche höchſt intereffante Glocke, welche, 
nah der Sufchrift:Entzifferung des Alterthumsforſchers Hrn, 8, Zenfer, dm 
Anfange des 13ten Jahrhunderts angehört, 

Zur Feier des Namensfeftes Ihrer Majeſtät der regierenden Königin 
fand in der hieſigen Gefenfchaft „Bürgerverein" ein Feſtball ftatt, welcher 
binfichtlih der Ausſchmückung des Saales und der Heiterkeit der Mitglieder 
und Säfte nichts zu wünfchen übtig ließ. — Mepger, Bäder und Wirthe ıc. 
müſſen es fich gefallen laffen, daß fie von Zeit zu Zeit über Maß und Ge: 
wicht zur DVerantivortung gezogen werden. Defters werden Ötrafen vers 
hängt, die dann auch nicht felten eine Befferung berbeifüpren. Wie kommt 
ed nun, daß Kleinholzkrämer, zum Nachtheile der Armen, ihre Unwefen auf 
eine barte Weife treiben dürfen? Vier Fleine Scheitercben (beinahe Späne) 
Pojten einen Kreuzer; 24 aljo einen Sechſer, und bei recht Palter Wit: 
terung wird, mitteljt einer ſolchen Maffe, das Zimmer nicht einmal warum, 
Auch hier dürfte oder follte ein Tarif eingeführt werden. — Diele der 
Herren Studirenden unfrer k. Ludwig: Marimiliand » Univerfität kehren aus 
der Vakanz zurück. — Bei mepren unſrer Bräuer wird ſchon geforten, und 


* 


4 
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in manchem Wirthshaus erquickt und noch der Labetrunk eines Fernhaften, 
ächten alten Bieres, 
Vorgeftern Abends wurde beim Dberfandlerbräu ein Soldat vom Zus 
fanterie:Leibregiment auf fo ſchreckliche Weife zugerichtet, daß derfelde fogleich 
ins Militärslazareth gebracht werden mußte, Man bezweifelt fein Auffoms 
men, — Geſtern Vormittags wurden wir durch Feuerallarm in großen 
Schrecken verfegt. Im Haufe des Hrn. Banquiers v. Kraft (in der Tpeas 
tinee:Schmwabingerftraße) hat es unter einem Heerde unerwartet zu glimmer 
angefangen; doch fchnell ward die Eleine Gluth gelöfht und fomit afer 


Schrecken bald befeitigt, 
Moſaibk. 


Das Gewicht der engliſchen Nationalſchuld belauft ſich in Gold auf 
14,088,475 Pf., in Silber auf 266,666,666 Pf., und zum Transport diefer 
Summe über’d Meer wären 25 Schiffe, jedes von 250 Tonnen Gehalt, 
nothivendig. 12,580 Cinfpänner , jeder mit 10 Zentnern Gold beladen, 
würden zur Landfortichaffung erfordert werden. Auf die Gefammt:Bevölkes 
rung der Erde, zu taufend Milionen Menfchen gefchäßt, kamen Kopf für 
Kopf 16 Spilling, — Im Pflangengarten zu Paris erregt der Affenpalaft 
die oflgemeine Aufmerkfamkfeit. Die meilten Landbewohner haben feine fo 
ftattlide Wohnung, als die Parifer Affen. — Ju St, Beat (Frankreich) 
ftarb kürzlich, 158 Jahre olt, die ledige Marie Priou. Im 66iten Japre 
verfaufte fie ihre Hütte nebſt Feld um eine Leibrente von 162 Fr., welde 
fie fonach * Jahre lang bezog. Das letzte Jahrzehent lebte ſie blos von 
Käs und Zlegenmilch, blieb bis zum letzten Augenblick bei Bewußtſeyn, und 
Ihr.Leichnam wog 42 Pfund. — Die Königin von Griechenland it wieder 
nah Hellas und der Großherzog von Oldenburg, ipe Vater, nah Teutjchs 
land zurückgekehrt. — Im Gefängniß zu Aarwangen (Schweiz) erhängte ſich 
ein Bleichedieb am zufammengedrepten DBett:Leintuche, — Ein kaiſerlicher 
Soldat befuchte Fürzlich feinen Jugendfreund in der Gegend von Prag, und 
zeigte ihm eine Tafchenupr, welche er zum Beweis des Wohlverhaltens vom 
Hauptmann geſchenkt erhalten. Der Uugenbli des Scheidens Fam, der 
Landınann begleitete den Freund bis an ein nahes Gehölz, umarmte ihn, 
verlor fi aber im Dicicht, lief ihm den Weg ab, und ſtreckte ihn durch 
einen Piftolenfhuß zu Boden. Darauf nahm er die Uhr, und mwälste den 
Leichnam unter eine Hecke. Die Gerechtigkeit verurtheilte den Verbrecher, 
welcher fich felbjt angegeben, zu 30jäprigem Gefängniß. — „Seht mir mit 
euren Kunftitragen, auf welchen das Fahren Feine Kunft mehr iſt!“ fprach 
jüngft ein altee Danziger Fuhrmann, und es fallen Einem bei diefer Gele, 
genheit, neben andern Meijtern, die Schulmeilter ein, welche fich die alte 
Bucdftabie » Methode, die Forftmeifter, die fich die alte Wildbahn, und die 
AdvoPaten, die fich die alten Erummen Wege wieder wünſchen. — Dan hat 
folfhe preußifche Thaler mit der Jahrzahl 1819 entdeckt, 


Königliches Hof: und Nationaltheater. 

Mittwoch, 17. Dktbr. Der Spieler, Schaufpiel von Ifftand, Ich möchte 
vorerſt fragen, ob ein Verzweifelnder, wie der Ifflandiſche Spieler, welcher die ganze 
Schuld feines Unglüds ſich felbft zugufchreiben hat, als Folge unverbefjerlicher Lei: 
dinſchaft, den Schmerz fo fehr äußert; ob fich wicht vielmehr ftumme Verzweiflung 
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feiner bemädtigt? Was follen ewiges Hänberingen und Klagen, was herzzerreißende 
Dektamationen, wenn im nächften Augenblick der alte Leichtfinn wieder erwacht? — 
So mag fih ein Tollhaͤusler in lichten Momenten benehmen, indem er die närrifchen 
Stunden vorausfieht, und fich nicht bavor retten kann. Unfern Spieler erwartet 
zwar das Gefängniß, er fürchtet ed; hat aber ber Menfch einmal Alles auf's Spiel 
gefegt, fo bemächtigt fich feiner eher Stumpffinn, als eitler Jammer. Ob fi der 
Spieler wirklich gebeſſert, dieß Raͤthſel getraute fich ſelbſt Iffland nicht zu Iöfen. 
Wie viel von Obangeführtem auf Rechnung des Dichters, wie viel dem Schaufpieler 
zur Laft komme, wag ich nicht zu entfcheiden, Im Ganzen gab Hr. Dahn ben Ba- 
zon von Wallenfeld Leidlich, manche Scene, 4.B. als er das Spiel fliehen will, und 
in die Arme feiner Gattin eilt, gelungen. Letztere (Dem.Geiger) war gang bie lies 
bende, edle Gattin, die ihrem Manne in Noth und Tod nachfolgt, ihm flets wie ein 
Engel zur Seite fteht, allen Gram und Kummer in dad eigne Herz verfchließt, und 
dem Angetrauten nur heiter und froh fich geigt. Sie entzüudte mich und viele 
Andere durch reines, tiefes Gefühl und wohlverftandne weibliche Würde. Längft ges 
wohnt ift man, Hrn. Heigel (geh. Rath von Wallenfeld) feinen Partien gewachfen 
zu fehen; er war heute ber abgemefjene, abelftolge Höfling bis zur Eleinften Bewe— 
gung. Hr. Zoft (Pofert) malte uns trefflich dem kalten, gewandten Betrüger, und 
wenn ich nicht irre und ich mich erinnern dürfte, fo hat er fich einen Gewiffen zum 
Mufter genommen. Ueber Hrn, Effair (Lieutenant Stern) ift nur eine Stimme: 
er blieb heute, fo wie immer, der Glanzpunkt, wurde am Schlufe gerufen, und er: 
fhien mit Hrn. Dahn, Dile, Geiger und der Eleinen Emmy Meirner, ba auch biefe 
ihre Stimmen hatten. Hr. Kohrs (Gabreht) und Hr. Mayr (Bernau) genügten, 
aber Hr. Meirner (Rektor) vergaß wahrfcheinlich über der Rolle feines liebenswürs 
digen Kindes die eigne, und monotonirte wieder gar zu viel. Jakob (Hr. Buͤrchl) 
ſprach zu leis, ich konnt' ihn nicht verftehen, und der General (Hr. Rade) möge 
fih binfihtlidy ruhiger Sprache an dem Lieutenant (Hrn. Efflair) fpiegeln. I. 


Anzeigen. 
298.(30) Außerordentlich wohlfeiler Tuch⸗ſempſiehlt ſich allen Titl. Herten Gäften 
Verkauf zu feſtgeſetzten Preiſen. und Freunden, wo moͤglichſt in Allem zu 
©, Königsberger aus Schwabach entſprechen, und hittet um geneigten Zu: 


bezieht die Auerbult zum Erftenmale, und|Prud» 
empfiehlt ſich einem hohen Adel und ver: Biding, Gaffetier und Gaft: 
ehrungswürdigen Publitum mit feinem _geber, vormals Zaller, 
wohlaffortirten Lager, beftchend in ganz 300. (3) Berfte igerung, 
are = mittelfeinem Montag den 22. Okt. 1. 38. werben im. 

iederländer Tuche und englifhemdUzor, |g, Bwirchgewölbe (Lokal Leberergaffe Nr. 26) 
verkauft zu fehr billigen Preifen, und bit⸗ Vormittags 9 — 12 Uhr, mehre Partien 
tet, unter Verficherung , daß er ſich's zur gut getrocknete Wilddecken und Hirfch: 
beſondern Pflicht machen wird, feine geehr⸗Geweihe am die Meiſtbietenden gegen ſo⸗ 
ten Abnehmer auf's Puͤnktlichſte zu bedie-|gleich baare Bezahlung öffentlich verſteigert, 
nen, um geneigten Zuſpruch. Seine Bou⸗ wozu Kaufsliebhaber eingeladen werben. 
tique Nr. 217 iſt in der zweiten Reihe. Muͤnchen, 8. Okt. 1838. 

8. b, Hof-Jagdintendanz. 


f 297. (3a) Die Unterzeichnete, welche von 
daß er das Lokal in der Weinftraße ver⸗ ihrer Gefchäftsreife zuruckgekommen ift, gibt 
laffen und jenes in feiner eignen Behaus|fich die Ehre zur allgemeinen Anzeige zu 
fung, Reſidenzſtraße Nro, 4, neben dem|bringen, daß fie durch eine Entfchliefung 
neuen k. Pofigebäude, bezogen habe. Zürlder hohen k. Regierung von Oberbayern 
ben bisherigen Beſuch höflichſt dankend, die Erlaubnip zur Werfertigung von Frauen: 







299. (2a) Lokal: Veränderung. 
Unterzeichneter zeigt hiermit ergebenit an, 


— 516 — 


tleidern nach ihrer neuerfundenen Methobe naͤchſt dem Mufeum, über 3 Stiegen, zu 

und wo gran gr ige 9 fl. und ı2 fl. fogleich begogen werben. 

wie auch zur Annahme von Gehilfinnen i re 

erhielt. Gohin übernimmt fie aud Mäb:]” * * — 

um unterricht (und zwar in ſehr z; 
— Zeit) im Kleider» und Putzmachen. — — beſten Courſen verſilbert 
Sie empfiehlt ſich daher dem verehrlichen > men 

Yublitum zu vielen gefälligen Aufträgen,| 295- Ein Mann, welcher in den Jah 

und fügt bie Werficherung bei, daß man ken 1826, 1827 unb 1828 bie Schreiberei 

fi) auf gute, geſchmackvolle Arbeit nad!” FINer Beamtung erlernte, und fic über 

dem Zournale und nach der neueften Mode Fleiß, Pünktlichkeit und gutes Verhalten 

ſtets verlaffen Tann. auszumeifen im Stande ift, auch einen 
Fried Euler, Militaͤr-Abſchied von Griechenland als Fou— 
: ee tier mit der Note ausgezeichnet gut befigt, 

öffentliche Lehrerin weiblicher Ar: wünfht Schreiberei-Geſchaͤfte zu erhalten, 


beiten (Sonnenftr. Nr. 1.0, 
ee ee J 286. In der Neuhauſergaſſe, Eck der 
296. (30) Tapezierer Oehlſchlaͤger Kapellenſtraße Nr. 50 rag Stiegen 
zeigt dem hohen Adel und verehrlichen Pub: |vornheraus,, ift ein Zimmer ohne Betten 
litum hiermit an, daß er ſich aus demifür einen oder zwei Schüler ber lateinis 
Grunde, weil er hierbei feine Rechnung ſchen Schulen um ben monatlichen Preis 
nicht fand, und zudem zu fehr feinem eisjvon 2 bis 3 fl. zu vermieten. Die Hei⸗ 
gentlichen Gefchäfte entzogen wurde, versjzung wird umfonft beforgt. 
anlaft findet, fein wohlaffortirtes 287. (26) Ein folider Mann, weldyer 
Lager von Tapeten, Meubeln, Tin verfchiedenen merkantiliſchen Gefhäften 
Bronce-Verzierungen und Galan- gearbeitet, der franzöfifhen Sprade kun— 
terie = Artikeln dig und mit den beften Zeugniffen verfehen 
(im Bazar an der Ludwigstraße) von iſt, fucht eine ihm angemeffene Beſchaͤfti— 
nun an - gung. D. Ur 
Eee firen Preifen | 288. (26) Cine beliebige, runde Sum⸗ 
Da dieſes Lager aus höcft eleganten, gr — — es * 
ganz modernen und geſchmackvollen Artikeln! om mäßigen Zinsfuß aufzunehmen ges 
befteht, fo ſchmeichelt er ſich zahlreicher fuht. D. Ur, 
Abnahme. — 
= fich, derfelbe nunmehr wieder feinem) 289. Cine Matrage mit Strobfad und 
Tapegieter = Gefchäft ausfchließend widmen Wolldede wird zu mieten geſucht. D. Ue. 
wird, fo bittet er feine hohen und verehr: 290. (30) Wer 150 fl. in ein fehr 
lichen Stunden, ihn ferners mit ihren Auf:|vortheilhaftes Gefhäft zu legen bereit ift, 
trägen zu beehren, welchen er in gewohnterjfann (mit oder ohne perfönliche Mitwir— 
Art pünktlich und zur vollen Znfriedenheit tung) binnen zwei Monaten 50 fl. damit 





entfprechen „wird, profitiren. D. Le. 
tubw. Debifchläger, 291. (36) In der Sporrergaffe Nr. 2 
b. Zapegierer. über einer Stiege vornheraus, ift ein huͤbſch 


292. (26) Schon meublirte Zimmer) meublirtes Zimmer mit Nebenzimmer um 
koͤnnen in der Promenadeftrafe Nr. 13 zu-!g fl. per Monat zu verftiften, 

Das Meue Tagblau erfhemt täglich, fest hohe Feſttage nicht aufgenommen. Man 
abonnitt im Verlags-Eomptoit (Sporrergäßchen Nr. 2 Parterre), Der Preis it für's game Jahr 
5 R., fur's hatbe Jahr ı fl. 30 fr., welcher Berrag jedoch immer nah Abfruß eines jeden 
Semeſtlers erjt entrichrer au werden braucht. Injerase koſten die Zeile (d. h. der Kaum 
eıner ſolchen) 3 Er. 





- 


Menes Tagblatt 
für Münden und Bayern. 


Verantwortlicher Nedactenr: Gerd, Maria Fried mann. 


Samftag | Mr. 112. 20. Dftober 1838. 





Alle vaterländifhen Pubticiften werden Höfichft erfucht, die Redaction mit fach» und zeit⸗ 
gemäßen Beyträgen gütigft zu unterſtützen und zwar gegen prompte Bezahlung des von Ihnen 
zu bejtimmenden Honorars. 





Tagsgeſchichte. 


Geſtern Mittags 12 Uhr find Se, k. Hop. unſer gnädigſter Kronpriuz 
nah Hohenſchwangau abgereist, um etwa 14 Tage hindurch dort zu ver: 
weilen. — Ihre Maj. die regierende Königin wurden geſtern dapier erwar— 
tet. — Heute ift große Jagd bei Forjtenried auf Rothmwildpret, Die erfte, 
welche heuer vom k. Hofe aus gehalten wird, — Mit dem Befinden des 
k. Staatsrathes v. Grandauer foll e8 noch nicht zum Beten geben. 
Ge. Maj. der König haben vor Allerhöchftiprer Reife nah Berchtesgaden 
Diefen Staatsbeamten öfters befucht. 

Auf den Wunfh Ihrer Mojeität der regierenden Königin, wurde am 
18. Okt. von dem hiefigen Magiftrate, anjtatt des gewöhnlichen Feuerwerks, 
Brod unter die Armen vertheilt. Gott fegne die edle Landesinutter! — 
Mehre fremde Kaufe und Dandelsleute, als fonjt, werden dießmal die Auerdult 
befuhen. — Im Haufe des Hrn. Banquieurs v. Kraft liegen mehre hundert 
Eimer Branntwein; man denke fih das Unglück, wenn das in unferm 
Dlatte befagte Feuer meiter um fid gegriffen hätte! — Die theoretifche 
Prüfung der Rechts: Eandidaten ſür Oberbayern bat bereits - unterm Vor⸗ 
gejtrigen begonnen, 


Briefe aus dem Vaterlande. 


)E Bamberg, 15. Dktbr. Zur Namensfeier Ihrer Majeßät unferer 
allvereprten Königin Therefe fand geftern, nebſt andern Feftlichkeiten, ein 
großes Mittagsmahl im Lokale der Harmonie dahier ftatt. Die auf das 
Wohl der Regentens Zamilie, wie auch des Herzogs May in Bayern und 
des anıvefenden Prinzen Eduard zu Sachfen,Ultenburg, Bruders Ihrer Mai. 
der Königin, freudigit ausgebrachten Toafte, erwiederte Leptgenannter durch 
einen Trinkfpruch auf das Wopl aler biedern Bayern. — Heute Morgen 
war unjre Stadt in dichten Schnee gehüllt, und in Würzburg Hatten fie 
feit einiger Zeit fo Ealte Nächte, daß fih hie und da Eis zeigte. Zum Glück 
find die Trauben vollkommen ausgezeitigt, darım hoffen die Würzburger 
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Winzer Alles von folgenden ſonnigen Tagen. Wegen Ausfuhr zu Waſſer 
find die Fruchtpreiſe in Franken allenthalben geſtiegen; von der Donau und 
Har geſchehen ergänzende Kornzufuhren. - Dagegen fällt die Hopfenärnte 
fchledyt aus, was um jo mehr bedauert werden muß, indem dieſes Haupt: 
produft unferee Provinz an Güte Beinem andern nachſteht. — Ge. Hop. 
der Herzog Mar werden nächſtes Monat Bamberg befuchen, 


Gemeinnütziges. 
Feſter Sinn in Vollziehung feiner Pläne, 

Ein gewiffee Here ChHartres war Giner der abgefeimteſten Schur⸗ 
ken, hatte auf manchem unredlichen Wege Reichthum erworben, und pflegte 
au ſagen: Die Tugend bat für mich keinen Werth; aber ich möchte viel 
Darum geben, wenn ich einen fp bebarrlichen Charakter Hätte, um mid 
Durch nichts von dem, was ich einmal befchloffen babe, abwendig machen 
zu laſſen. Wenn alfo ſelbſt ein Böfewicht einen feiten Charakter fchägt, fo 
muß es noch mehr Prlicht der kugendhaften Menſchen feyn, fich eine folge 
Beparrlichkeit in edlen Entfchlüfen eigen zu machen, zum Beſten ihres 
Selpit, ihrer Mitbürger und der guten, geprüften Abſichten. P. 

Der Puls des Menſchen. 

Den Puls benutzt man vorzüglich dazu, um das Maß der Kraft des 
Herzens, die Freiheit feiner Thätigkeit und die Anfüllung der oberflächlich 
liegenden Arterien kennen zu lernen. Bei einem neugebornen Kinde ſchlägt 
ber Puls in einer Minute ungefähre 140, bei einem einjährigen etwa 120, 
bei einem zwei bis dreijährigen ungefähr 100, fpäter bis zum Jünglings: 
Alter 90 bis 95, beim Manne ungefäpe 70 und beim Greiſe 60mal und 
Darunter. Das Weib Hat gewöhnlich einen etwas fihnelleen Puls, ald der 
Mann. Der Beinere Menſch hat gewöhnlich mehr Pulsfchläge, 

So lange wir gefund und rubig ſind, bleibt ſich die Anzahl der Puls: 
fhläge ziemlich glei; allein fo wie wir eflen oder trinken, uns körperlich 
beivegen, oder geijtig aufgeregt find, nimmt fie zu. Im Schlofe nimmt fie 
dagegen etwas ab, P. 


Original-Geſchichtchen. 

1. Auf einer Volksbühne ward im Donauweibchen zu ſchneller Der: 
wandlung des Kaſpar Larifari's der Theater: Zimmermann in bie Bärenhaut 
geſteckt. Kafperl verfhwand, der Zimmermann tappte ald Bär zur großen 
Deluftigung des Publikums umher. Zufälligee Weife entlud fich ein Gewit— 
ter, die Bitze kreuzten fih an den Fenjtern, und unfer verwunfchener Bär, 
ein gar chriftlicher Dann, bezeichnete ſich mit dem Kreuze, 

2, Bei nämlicheer Bühne follte fih dee Zeufelsmüller Kiltan aus 
Verzweiflung in den Brunnen flürzen, und blieb, da er fehr wohlbeleibt war, 
in ſelbem ftefen, Dem Erſticken nape, fchwang er fih wieder zurück, aber 
der Pappendecel:druunen ging mit los, und, denfelden auf Kopf und Schul: 
fern tragend, rannte der Müller Hinter die Couliſſen. 

3. Züngft begehrte bei dem hiefigen Säclermeifter 8. eine bejahrte 
Frau für ipren Buben, wie fie fagte, einen Hofenträger, Der Meifter dachte 
für einen Knaben, und gab ipr dem niedlichiten Hoſenhalter von der Welt; 
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aber bald Fam die Alte wieder zurück, und zwar ärgerlich, denn ber Träger 
war dem Buben viel zu Bein, Ja, wie alt ijt denn euer Bub, und wie 
groß? fragte der Säckler. Zu feinem vierzigflen Geburtstag hätt’ ich ihm 
‚bolt den Hofenträger g’fchenft, und um ein Kopf Eönnt’ er etiva größer ſeyn, 
mein Bub, old der Herr, entgegnete das Mütterchen, und z0g ein Mufter 
aus dem Sad, welchem, an Größe gleich, im ganzen Laden Fein Hofenträger 
ſich vorfand. Der Sückler meinte, für folde Buben habe er zwar Beine 
Waaren vorräthig, jedoch verfprach er der beforgten Mutter, dem Lümmel 
bis zue beftimmten Frift das Verlangte fertigen zu laffen, 


4. Als in den qoer Jahren die Franzoſen nach Teutſchland Famen, 
wurden die zerlumpten Freipeitspelden an vielen Orten mit offnen Armen 
empfangen, So vereinigten ſich die reichern Studenten der Univerfität J., 
ſchmückten fi nach akademifcher Weife, und ritten den Sansculotten ent: 
gegen. Mit dem Rufe „Freiheit und Gleichheit‘ empfingen fie diefelben, 
die zärtlichjten Umarmungen und Freundfchafts: Verficherungen wurden ge: 
wechfelt, bis die Franzofen ihre Sreipeitsbegriffe zu entiwickeln begannen, und 
fi) der Uhren, Pferde, Stiefel u. f. m. ihrer Freunde bemächtigten. Bei 
Nacht und Nebel zogen die Studenten beſchämt heim, und wollten von ber 
gerühmten Freiheit nichts mehr wiſſen. M. Sc. 

Anm. Der Redakteur hat von dem Verfaffer der Lebensbilder u. f. a. bei drei⸗ 
hundert, bisher ungebrudte Original: und Lofal-Anekdoten und bunte Bilder zum 

Namenstag = Gefchent erhalten, und wird diefelben von Zeit zu Zeit mitteilen. 





Anzeigen. 
301. (3a) Ein Fremder, weicher ſichſ Auswärtige Abnehmer wollen ſich gefaͤl⸗ 
nue noch acht Tage bier aufhält, ligſt obiger Adreffe bedienen, 
ſucht olle erfchienenen Numern des) Ein Mädchen wird bei Obengenannter 
Pfennig » Magazins unentgeltlich in bie Eehre genommen, 


käuflich an fi zu bringen. D. Ue, 303. Ein Mann in den beflen Jahren, 


ER welcher früher fchon in großen Handeld- 

302. (30) Bene Seel ftädten, in Fabriken als Buchführer und 
(Salvatorftraße Nr 20) bei Advofaten arbeitete, fucht in gebachten 

s Eigenfhaften Beihäftigung. Derfelbe fieht 


zeigt hiermit an, daß fie eine große Aus: . 
nicht fo viel auf große Bezahlung, als auf 
wahl von glatten und gezogenen DÜLEH, In, Bepandlung. Hierauf Beflektirende 


Stidereien, Pugz und Negligle:Häub: or R . 
chen alter %rt, Damen:Gravatten, Ri. wollen gätigft ihre Adreſſe im Gomptoir 


diculs 2c., nach dem neueften Gefhmad biefes Blattes abgeben. & 
eier Durch Berbindung mit Pariferziz., (za) Gefhäfts-Antretung. 


äufern hat diefelbe von dort die neueften i 
— ee i . ‚Der unterzeichnete, von Aſchaffenburg 
Fertige Maͤntel fuͤr Damen und Kinder, hierher verſetzte k. Rechtsanwalt hat ſein 


Fouvert Decken ıc. d ebenfalls vorraͤthi Bureau nun eröffnet, in dem Daufe des 
— ra un ai Hrn. Zumelier und Goldarbeiters Joſeph 


Die billigften Preiſe verfprechend, Keyhl, Theatiner-Schwabingerftraße Rr. 13. 


ladet dieſelbe zur guͤtigen Abnahme hof— Münden, 15. Okt. 1838. 
lift cin, | -Rosmann, 2. Advokakı 
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293.(36) Außerorbentlich wohlfeiler Tuch⸗ die Erlaubnig zur Verfertigung von Frauen⸗ 

Verkauf zu feſtgeſetzten Preifen. kleidern nach ihrer neuerfundenen Methode 
©. Königsberger aus Schwabach und allen Gegenftänden weiblichen Putzes, 
bezieht die Anerdult zum Erſtenmale, und wie aud zur Annahme von Gehitfinnen 
empfiehlt ſich einem hoben Adel und ver: erhielt. Sohin übernimmt fie aud) Maͤd⸗ 
ehrungswürdigen Publikum mit ſeinem chen zum Unterricht (und zwar in ſehr 
wohlaffortirten Lager, beftehend in ganz kurzer Zeit) im Kleider: und Putzmachen. 
feinem und mittelfeinem Sie empfiehlt ſich daher dem verehrlichen 
Niederländer Tuche und engliſchemAzor, reg e —— Aufträgen, 
verkauft zu ſehr billigen Preifen, und bit: FR I — ee = 


tet, unter Verfiherung, daß er ſich's zur 
befondern Pflicht machen wird, feine geehr: en — der neueſten Mode 


ten Abnehmer auf's Puͤnktlichſte zu bedie— 
nen, um geneigten Zuſpruch. Seine Bou- R Fried. Euler, 
tique Nr. 217 iſt in der zweiten Reihe. oͤffentliche Lehrerin weiblicher Ars 


beiten (Sonnenftr, ‚1.0. 
299. (26) Lokal-Veraänderung. : ſtr. Ru. 1.0 
Unterzeichneter zeigt hiermit ergebenft an, 296. (36) Tapezierer Oehlſchlaͤger 


daß er das Lokal in der Weinſtraße ver:|”? . 
* u h „zeigt dem hoben Abel und verehrlichen Pubs 
laffen und jenes in feiner eignen Behau- itum hiermit an, baß er ſich aus dem 


fung, Refidenzftraße Nro. neben dem : ren 

Kl k. ern — habe. Fuͤr — — — F — 
ne bp ni and, und zubem zu fehr feinem ei- 

ben bisherigen Beſuch Höflihft dankend, gentlichen Gefchäfte entzogen wurde, vers 


empfiehlt fi allen Zitl. Herren Gäften ’ i 
und Freunden, wo möglicjft in Allem zu anlaßt findet, fein wohlaffortirtes 


entfprehen, und bittet um geneigten Zu:| Lager von Tapeten, Meubeln, 
ſpruch. Bronce⸗Verzierungen und Galau— 
Bicking, Caffetier und Gaſt— terie-Artikeln 
geber, vormals Zaller. (im Bazar an der Ludwigsſtraße) von 


; nun an 
00. (36) Berfteigerung. , : 
; u den — — im) su herabgeſetzten fixen Preiſen 


——— auszuverkaufen. 
ee % Be erde Da dieſes Lager aus hoͤchſt eleganten, 
r gang modernen und gefchmacdvollen Artikeln 


gut getrodnete Wildbeden und Hirſch— ; ; 
Geweihe an die Meiftbietenden gegen fo: — ſo ſchmeichelt er ſich zahlreicher 


gleich baare Bezahlung öffentlich verfteigert, Da ſich derfelbe nunmehr wieder. feinem 
— — — werden. Tapezierer-Geſchaͤft ausſchließend widmen 
* —— wird, fo bittet er feine hohen und verehr⸗ 
ec Ste e lichen Kunden, ihn ferners mit ihren Auf: 
297. (36) Die Unterzeichnete, welche von|trägen zu beehren, welchen er in gewohnter 
ihrer Gejchäftsreife zuruͤckgekommen ift, gibt Art pünktlich und zur vollen Infriedenheit 
fih die Ehre zur allgemeinen Anzeige zulentfprechen wird, 
bringen, daß fie dar eine Entfchliefung Ludw. Deblfhläger, 
der hohen #. Regierung von Oberbayern b.. Zapegierer. 





Das Neue Tagblarr erſcheint täglich, ſelbſt hohe Feittage nicht ausgenommen. Man 
abonnirt im Verlags-Eomptoir Sporrergäfhen Nr. 2 Parterre). Der Preis ift für's ganze Jahr 
5 f., fürs halbe Jaht 1 A. 50 fr., weicher Berrag jedoch immer nach Abfiuß eines jeden- 
Semeiters erſt entrichret zu werden braucht, Juſerate Loften die Zeile Cd. d. der Raum 
ziner foichen) 5 fr. 


Uenes Tagblatt 
für Münden und Bayern 


Verantwortlicher Redacteur: Ferd. Maria Friedmann. 


Sonniag Nr. 113. 21. Oktober 1838, 





Alle vaterlaͤndiſchen Publiciſten werden höflichſt erſucht, die Redaction mit fach» und zeit⸗ 
gemäßen Beyträgen gütigft zu unterſtützen und zwar gegen prompte Bezahlung des von Ihnen 
zu bejtimmenden Honorare. 





Tagsgeſchichte. 

Ihre Maj. die regierende Königin Thereſe iſt Freitag Abends nad * 
über 9 Uhr hier angekommen. — Unter den merkwürdigen Fremden, die 
jetzt in unſrer Reſidenzſtadt fi) aufhalten, befinden ſich auch der Hr. General 
Barnard aus London und Hr. Graf Witzthum aus Dresden. — Die 
geſtrige Schranne war wieder äußerſt frequentirt, die Preiſe insgeſammt 
ſehr annehmbar. Das Reſultat des letzten Hopfenmarktes iſt Folgendes t 
Inländiſch Gut: neue Zufubr 342,25 Pf., Verkauf 299,94 Pf., wahrer 
Mittelpreis 77 fl. 36 Er; oltes Gut: Zufuhe 39,38 Pf., Verkauf 11,35 

Pf., Mittelpreis 36 fl. 35 kr. Ausländifh Gut: Zufuhe 32,30 Pf. Vers 
fauf 18,79 Pf. Mittelpreis 140 fl. 


Ueber die Kunftausftelung ber, Eönigl, Akademie. 


2 (Fortſetzung.) 

Um nicht zu Fremdartiges zu vermengen, lenke ich in das erſte Zimmer 
zu 239 zurück, wo eine Zeichnung von Hrn, Steinle aus Wien den hl, 
Franziskus von Affifi darftellt, wie er die Volksandacht zur 
Krippe einführt, — und zwar in etwas overbedifchee Manier. Selbſt 
der gute Dater Homer foll manchmal gefhlummert Haben, vieleicht auch 
unfer Overbeck, und diefe ſchwache Seite hat einmal die menfchliche Natur, 
Der talentvolle Steinle Hat in erwähnter Zeichnung, welche gewiß ſehr 
fchnell entjtanden, da ihm eine große Gemwandtpeit und Produftivitit zuzu— 
trouen ift, jo viele liebliche und zarte, fromime und kimliche Motive auss 
gefreut, daß fie uns bei einem Gegenſtande, der für bildlihe Darjtellung 
nit befonders geeignet fcheint, und in der Nachbarfchaft eines derben 
Kirchweihtanzes von Altmaun 7, gegen deſſen Solidirit und gefuns 
denYufbau freilich nichts einzmvenden ift, gleich delifater Cedferel anziehen und 
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überfülen, Ganz anders fälle unfer] Urtpeil aus, wenn wir uns dem treffli- 
en Künftler zu Liebe auf einen Ungenblic in das Profcenium binabbemü⸗ 
ben, und allen rheumatifchen Unlagen zum Teog neben der Haustbüre Pofto 
foffen. Hier fehen wir von Hrn. Steinle die Vorarbeiten zu einem 
Cyklus von Darftellungen aus der Bergpredigf Chriſti, mit 
Deziehbung auf die im Eingange derfelben geoffenbarten 
©tufen der Seligfeit, welche beftimmet find, old Wandgemälde in eis 
ner Kapelle auf dem Schloße Rheine (in Preußen) ausgeführt zu werden. 
Acht Gegenſtände unterhalb der Kuppel, je zwei aus dem alten und neuen 
Teftamente zufammen gepaart, und zwei Hauptbilder oberhalb den Thüren, 
die Bergpredigt felbit, und die Altväter, anbetend vor Chriſtus, Maria und 
Sohannes, bilden bier ein Ganzes, über deſſen Zufammenpang ich leider 
nicht bibelfeft genug bin, Auffchluß zu ertheilen. Aber die beiden großauss 
geführten Cartons der Bergpredigt und des barmberzigen Samaritan bes 
weifen, daß Hr. Steinle unter die hervorragendſten Zeichner der neudeutz 
fchen Hiftorifchen Kunjt gehört. — 

Der andere Pendant des ehrengedachten fidelen Altmann ift der rei: 
be Praffer aus dem Evangelium, mie et dem’ armen Lazarus die 
Brofamen von feinem üppigen Mahl verfagt, von Sträbuber, im Kata: 
log, wahrfceinlih wegen DVerfpätung, nicht aufgezählt, aber da dieſe Zeichs 
nung, wie der beiliegende Zettel fagt, einem Eleven der Ufademie 
angehört, ift fie um fo mehr eine der eminenteiten Zierden dieſer Ausſtel⸗ 
lung. Hier ift mebr als richtiger Begriff von Compofition durch die Wahl 
des geeignetjten alles fagenden Moments, hier regt fich eine tüchtige auf 
Naturfiudium bafırte Zudividualität, — nicht (wie bei einem anderen auf: 
ferhalb der befprodhenen Trias) eine der Ulgemeinheit angebörende Forwen— 
und Öruppenfrämerei), welche uns vielleicht in der Zukuuft noch ſeltene 
Ueberrafchungen bringen wird, Uebrigens ift dieſer Strähuber ſchon Dies 
len aus dem Kejtkalender des Grafen Pocci und ©. Görres, durch feine 
Zeichnungen zur Gejchichte der Jungfrau von Orleans, durch feine. tauzende 
Herodias und anderes befannt; und ohne feine Derhältniffe und Wünſche 
zu Fennen, würde fi) Schreiber diefes unendlich freuen, könnte er ihn recht 
bald als felbftftändigen Delmaler ouftreten fehen, Wenn Kraft mit Muth 
ihe einet, und wenn in euch des Schweren. Reiz nie fchlummernde Funken 
nährt, dann werden felbjt der (Schönheit?) eifrigjte Prieſter euch nicht vers 
kennen.“ (Klopjtod.) 

Was diefem zu wünfchen, hat ein Anderer getban. Dem Werke Over 
becks zur Seite hängt von Aler. Leffer, Zögling der Akademie, ein ſtatt— 
liches Delbild, voll Bravour in Zeichnung und Farbe, Mit Erftounen muß 
man die mächtigen Fortichritte fehen, welche diefer junge Maler in der 
Farnation, Nachahmung der Stoffe, und überhoupt in Fräftiger harmoni« 
ſcher Einheit des Colorits gethau! Aber diefes Bild ift bios des Kleifches, 
dee finnlihen Pracht zu Gefallen gemalt! Und dieſe mit theatralifchen 
Schmerzmienen fungirenden, mit lofen, weichlihen Banden umfchlungenen 
oder vielmehr anlockend umfchlingenden Gejtolten follen die Beufchen Töch: 
ier des edlen Eid ſeyn? Und gerade die Dichtung von.dem glänzenden Eid, 
Diefer tiefejten Repräfentation des romantifchen Mittelalters, mußte feinen 
Namen zu diefem modernen Schauftüc geben? Ich weiß nicht, ob ich nicht 
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dere, aber wenn ich ein dichtender Maler mie Eorniellns märe, und ben gan? 

zen Eid durchcomponicte, — dieſe Scene würde ich, Cids edlem Schatten 

au Liebe weglaſſen, — ober ich müßte fie mie anders denken. Vielleicht 

habe ich jedoch über dieſes Bild eine unbillige Bitterfeit nur deswegen aud- 

gefchüttet, weil die mir ſchon an fich widerliche Scene beinahe das erfte iſt, 

was mir von bildlichen Darftellungen aus dem Cid begegnet. — 
(Zortfegung folgt.) | 


Die Auerdult, 


Abermals Hat fih auf dem Mariahilfsplage der freundlichen Vorſtadt 
Au die bretterne Dultivelt erhoben, eine unzählige Menfchenmenge wogt, 
fib drängend und Hindernd, in den langen Reihen der Stände umber, und 
es regt fich die bemeglihe Maifeg unter denzriefigen Stützbalken des Kir: 
chengerüſtes, wie eine Umeifenfhaar an des Herkules Keule, in neues 
Leben ift wicder eingefeprt in die Straßen der Au, melde erft vor Kur: 
gem fo bevölkert waren duch die einquartirten Jägertruppen, und es tönt 
abermals durch das finnverwirrende Geräufh der unzäpligen Neden bier 
eine einladende Trompete, dort der Budenbefiber monotoner Ausruf. Man 
eilt, man Eauft, man befchenft, man erfreut fih und während dort ein 
Trupp fih zum Waffehvagen drängt, und den hübfchen Bäcerinnen Loſung 
verſchafft, Hört Hier einer auf die Stimme des Winzermädchens, das feiner 
Trauben Pracht und Wopffeilpeit preist, das junge Volk aber umijtebt die 
ambulante Pharotifche von denen „Jäger, Nannerl, Hirfh, wer mag! tönt, 
oder begafit unermüdlich der Drarionettenthentee Einerlei, oder eilt endlich 
zu ben wachdleinenen Nubens:Gemälden, um ſich für einen Kreuzer bis zum 
Hautfchoudern entfegen zu können, ob der gräßlichen Dinge, die man da 
feben und pören Fann, während den ermachjenen Zuhörern die fchanerlichen 
Verſe und die gräulich fchonungslofe Muſik erfchüttert. Nur kurz ift dee 
Jubel in der Vorftadt, nur drei Tage währt diefeDult, aber man freut ſich 
ihrer ebenfo wie der 14tägigen Zacobidult, und es fteht dahin, ob nicht in 
biejen 3 Tagen verpältnigmäßig mehr gekauft wird, als in jenen vierzehn. 


Gemeinnütziges. 


Pflichten des Familienvaters, beſonders in bewegten 
Zeiten. Das Leben eines Famillenvaters iſt ein beſtändiges Opfer für 
das Wohl feiner Kinder; ihnen gilt fein Streben, feine Sorgfalt und Mühe. 
Sein Lohn ift ihre Liebe und Pflege, wenn er alt geworden ift. — Ein 
Bamilienvater muß ſich befannt machen mit feiner Zeit, feinen Zeitgenoffen 
und den Begebenbeiten, welche fih um ibn herum entwiceln; auch muß er 
feine Klugheit gebrauchen für die Bedürfniffe und das Glück feiner Gattin 
und feiner Kinder, wobei fich diefe und er felbit wohlbefinden werden, — 
Eben fo nöthig, als die Klugheit, iſt ihm die Mäßigkeit. Gr muß keinen 
Genuß übertreiben, und auch darin feinen Kindern ein Muſter fenn, felten 
Vergnügungen außer dem Kreife feiner Familie fuchen, auch alle Berbins 
dungen vermeiden, welche Haß, Ciierfucht, Kälte, Trauer und Mangel un: 
tee det Seinigen zur Folge haben könnten. Gr dämpfe die Unwandlungen 
des Ehrgeizes und dränge ſich nicht zu der gefährlichen Ehre, eine politi⸗ 
fe Rote zum fpielen, — 
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Defto urehe fchmücke ihn allgemeines Wohlmollen gegen Jedermann, 
und jedes Beftreben, der Menfchheit nüplich zu fenn, wenn er Dadurch nicht 
die Pflichten gegen feine Familie, welche ihm zunächſt ſteht, beeinträchtigt. 
Er füge fich ſtets in die Ordnung der Geſellſchaft, in weiche ihn die Lei: 
tung der Vorfehung ftellte — Reichtum gibt nie ein glückliches, wohl 
aber ein bequemes Leben, Befigt man den Erfteren, fo benuge man ibn 
weife. Derjenige, welcher durch Arbeit Reichthum erivarb, ift ſtets ein feis 
nen Mitbürgern ſehr nüglicher Mann und vermehret dadurch den Wobl⸗ 
ftaıtd und die Ordnung des Staats, in welchen er lebt. Auch der Reichſte 
muß durch feine Arbeit fib und andere befchäftigen, wenn ec ein ebrenvol: 
ler Mann ſeyn will. Durch Arbeit und Ipätigkeit verbannt der Arme den 
Mangel aus feiner Familie, und der Neiche Unmiffenpeit und die der Gitts 
lichkeit fo gefährliche Langeweile. — Die Familie eines thätigen Maunes 
gleicht dem Korbe fleißiger Bienen; indem Jeder in der Familie für fich 
arbeitet, fichert er den Wohlftand und die genügfame Zufriedenheit der Ans 
dern, — Es können Krankheiten und Unfälle den redlichen wie den pflichts 
vergeffenen Bamilienpater treffen, aber Feiner muß im Unglüce den Kopf 
verlieren, fondern geduldig das Unabänderliche tragen, den Muth behaupten, 
hoffen, daß es beffer werden Pann, und fich niemols felbft aufgeben, oder 
eine unmännliche Verzweiflung eintreten laffen. So erlangt man eine vers 
Iorne Geſundheit wieder, und ‘eine etwa geichmälerte Nahrung Fann wieder 
fleigen. — Der Weife muß Die edle Geduld nie in Schwäche ausdarten 
laffen und nichts dulden, was das Glück der Familie im Ganzen gefährden 
Fann, befonders Feine Lafter und Unordnungen derer, deren Bildung ihm 
vbliegt. Nie muß er fich verwegen in Gefahren flürgen, wohl aber die Sei— 
nigen fohügen, wenn man fie beeinträchtigt, ohne Röͤckſicht der vieleicht pers 
fönlich für ihn nachtheiligen Zolgen. — Seine Lebensgefährtin wird er vers 
ftändig gemäblt haben und nie eine folche, die nicht alle Tugenden einer 
Samilienmntter und treuen Gattin verſprach. 





Anzeigen. 
306. Das Tuch- und Modewaaren-Lager 


von 
A. L. Bruͤckner aus Wuͤrzburg 


empfiehlt ſich bevorſtehende Auerdult ganz neu aſſortirt, ſowohl fuͤr Herren als Damen. 

Das Verkaufslager befindet ſich bei Hrn. Valterwirth, Gaſthaus zum ſchwarzen 
Lamm Nr. 388, beſtehend in einer reichen und geſchmackvollen Auswahl der neueſten 
Darifer und Lyoner Shawls, als Cabyle, Therneaur, Cachemir, Greadine, Damas— 
quine, Moußlin l'aine, Foulards, Atlas, Tartare, Crep de Chine, in allen Groͤßen 
und Farben, Echarp, Gollier in Moußlin Paine, Schlingtuͤcher und Damen-Gravatten 
in allen Stoffen. 

Die neueſten Damenmaͤntel in allen Stoffen, eine große Auswahl in Seiden⸗ 
Beugen, ald Gros d'Orleans, Gros be Berlin, Gros be Bure, Damasquine, Chaly, 
Mandarin und Sommerzeuge in allen Stoffen. Eine ausgezeichnete Farben: Auswahl 
in Therneaur, englifche Thibet und Merinos, Lüftre, Donna Marias, Satin V’aine, 
Mouflin Yaine, Zoil be l'aine Rapolitaine, Atenid, gedrucdte Thibets, Wollendamaft 
in alten Farben. Das Neuefte in franzöfifchem, breitem Gattun oder Pers, alle 
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Gattungen weiße Waaren, als: Franzoͤſiſche Battiſt, karrirte und geſtreifte Moußlins, 
Schirdings, Percals, Molls, ſchottiſche Battiſt, Jaconets, Organtin, fagonirte Pers 
cals, weiße, faͤrbige, broſchirt und geſtuͤckte Vorhangzeuge und Franzen, glatte und 
gerauhte Piques, Tiſch⸗ und Pique-Deden und Röde, Flanelle und Multons. Eine 
große Auswahl ber neueften Hofenzeuge. Beſonders zu empfehlen find ächte Nieder⸗ 
länder Wolle, Tuch, Zephyr, Saftorine, Azor und Bieber in ben belichteften Farben, 
als couleur poudre, carell, verte de Russe, brun invisible, rayd etc, Das 
Meuefte in Weftenzeugen, fein bolländifcher Leinwand und Sadtücher und noch mehre 
in dieſes Fach einfchlagende Artikel, 

Meine fchon längft bekannten feinen, gefchmadtvollen, reellen Waaren, ſehr bil« 
ligen Preife und promiptefte Bedienung laffen mich einen zahlreichen Beſuch erwarten. 


307. Gemwohnt, meinen verehrlichen Kunden jeden Vortheil eines billigen Eins 
kaufes genießen zu laffen, brachte ich kürzlich zur Anzeige, daß ich im Beflge bes 
fonders preiswuͤrdiger Damentuͤcher, franzöfifher und englifcher Merinos fey, wodurch 
andere hiefige Kaufleute veranlaßt wurden, zu erflären: 

„daß man biefe Artikel bei ihnen in eben fo großer Auswahl und zu 
„eben fo billigen Preiſen haben koͤnne.“ 

Da es mir bei meinem ausgebreiteten Gefchäfte möglih ift, in namhaften 
Partien und aus den erfien Bezugsquellen zu Eaufen, fo kann ich auch 
behaupten — was bie Billigkeit der Preife anbelangt — von Niemanden übers 
troffen zu werden. Es war von jeher mein Grundfag, mir nur die folideften Waas 
ren beizulegen, und bafür ſtets die möglich billigften Preife zu berechnen. Dies ver- 
fteht fi nicht nur von oben angeführten Artikeln; ich lade vielmehr Jedermann ein, 
ſich namentlich von der Güte und Preiswürdigfeit meiner Tücher und anderer Herrens 
Artikel zu überzeugen, worin mein Lager ftets reichlich fortirt iſt. 

Rur durch eine unter allen Umftänden billige Bedienung meiner verehrlichen 
Kunden, war ed moͤglich, mir ein ſolch unbebingtes Wertrauen zu erwerben, beffen 
Erhaltung meine angelegenttiche Sorge ift, 

Münden, 18. Oktober 1838. 

Carl M. Rofipal. 


30. Das englifche und niederlaͤndiſche Nadellager 


er 
Gebrüder Neuſtätter aus Darmſtadt 


befindet ſich zur dießmaligen Auerdult zweite Reihe, zweite Abtheilung, Nr. 164, 
mit obiger Firma verfehen, wo die hier nachftehend benannten Naveln zu ben feft- 
gefesten billigen Preifen, en gros et detail, jedoch nicht weniger als hundert, in 
verfchiedenen Sorten abgegeben werben, 

Gold-, Blaus, Silber: und Kronen-Nabeln, gemifht, dad 1000 in 
40 Paqueten, alle Numern, zu 4 fl., das 1412 2 fl., das 144 ı fl. 

Aechte engliſche blauöhrige Herren» und Damen: Rabeln, welde 
ben Faden nicht fchneiden, und fi in der Arbeit nicht biegen, das 1000 in allen 
Rumern 6 fl., das 142 3 fl, das 144 1 fl. 30 Er, 

Rähnadeln-Etuis, welde 100, 150 und 250 Stüd aller Sorten enthals 
ten, erfte für 12 kr., zweite für 18 Er. und letztere für 30 Er. 

Nadel: Bühshen mit 40 und 50 Stüd verfdiebener Sorten, erftere gEr,, 
letztere 12 fr. 

Elegantere Nabel:Etuis mit 150 in 6 Numern, und mit 250 in allen 
Numern, blauoͤhrige Nähnadeln, erſtere 54 Er., legtere ı fl. Zo kr., ebenfo im füber« 
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oͤhrigen 250 In 6 Numern und 250 in allen Numern, erſtere 42 Pe:, Iegtere 1 fi. 
10 Er., ebenfo in goldöhrigen, erſtere 30 Er., legtere a fl., ebenfo in Sronennabeln, 
erftere 94 kr., letztere 4a Er. 

SehszigStridnadeln, oder 12 Geftride in allen Sorten oder Numern, 18 kr. 

Glegante StridnabelnsEtuis, welde 10, 6 und 4 Geftride, blaue, 
mit Gold⸗ und Silberfpigen enthalten, von ı5—48 fr. das Etuis. 

Sehr Hübfhe Stecknadeln mit weißem Silberbraht, 500 auf den Brief, 
6000 im ganzen Pace, in verfchiebener Größe, zu fehr billigen Preijen. 

Achte englifhe SattlersRadeln, fo wie auh Stopf-:, Stramin, 
a: und Perlen: Nadeln, und noch viele andere Sorten zu den billigften 

geifen. 

Außer unferm Nadel⸗Lager führen wir eine große Auawahl Scheeren von 
7 kr. bis ı fl. 12 Er. das Stüd, 

Roh befonders empfehlen wie bie von und felbft verfertigten Nähnabelm 
‚ @infäbner, woburd man eine jede Nähnadel, ohne das Auge anzuftsengen , fee 
leicht einfaffen Tann, das Stüd 18 fr. 

Wir fchmeicheln uns eines recht zahlreichen Beſuches. 


312, C. 3. Rietſch, Wittwe, 


aus Nürnberg, 


bezog gegemoärtige Auerdult wieder mit ihrem beftaffortirten Lager, beſtehend aus allen 
| Materialien zum Sticken, 
als feinfte Berliner Verno-Wolle, Hamburger Seidenwolle, alle Arten Stramine, bie 
neueften Berlinev Sticmufter, Stramin- Radeln, Stid- und Hädeljeide, ganz feine 
Seiden = Lischen ; 
. Gatanteries und Mode -Xrtifeln, 
als Ridekuͤls, Tabaksbeutel, Börfen, Hofenträger, Gigarrenbüchfen, Handſchuhe, 
Schließen, Broches, Ketten, alle Arten Stickereien, fertige und angefangene, 
. Gürtefbänder , Glas⸗ und Porzelains Waaren 16 
Parfümerien, 
die feinften Seifen, Pomaven, aͤchtes römifches Wafler, Bartwichſe. 
Acht engliſche 
Strick-⸗ und Naͤhgarne 
aller Art. 
Die Boutique iſt wie früher Nr, 126 und 127, Querbude zwiſchen ber erſten 
und zweiten Reihe. | 


308 8. A. Königsberger, Zuch:|Schleiern, Chemifettes, Kragen und Haus 
Fabrikant in Floß bei Weiden, hat die ben, ſchwarzen biondirten Tuͤchern und 
Auerdult bezogen, und empfiehlt fich mit Schleiern, glattem Spigengrumd im Stüd 
einer Auswahl ſehr guter und billiger Tüs|und in Streifen, fo wie auch dergleichen 


cher beſtens. gemuſterten, Krägen und Chemiſetten von 
ee — Mull und Organtin, halbſeidnen Borduren 

309. &. Aug. Stölzel und Franzen, feidenen und baummollenen 
aus Gibenftod in Sachſen Garnier:Tülls, weißen und bunten Vorhänge 


empfiehlt fih zu diefem Markt mit einer! Franzen und Borduren, englifhem Gtrid- 
Aysmapl non Fadenſpitzen und 3 wi⸗ garn, leinenen Herrnhuther⸗ Bändern u.f. w. 
Ihenfag, ächten Blonden, fo wie| Cr verkauft in einer Bude Nr. 240 in 
dergleichen Tuͤch ern, Hauben, Barsider mittlerm Reihe, und bittet um gütigen 
ben and Kragen, geftichten Tuͤlltuͤchern, Beſuch. 
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305. In ber Fruͤhlingeſtraße Nr. 9 zuſten Abnehmer aufs Puͤnktlichſte gm dedle 
ebner Erde vornheraus find zwei Zimmer, nen, um geneigten Zuſpruch. Seine Bou⸗ 
eines mit und eines ohne Meubeln, ſogleich tique Nr, 217 iſt in ber zweiten Reihe. 


u nn 296. (3) Tapezierer Dchlichläger 
310. Robert Juriſch, zeigt dem hohen Adel und verehrlichen Pub⸗ 
Drechslermeiſter aus Troſtberg, likum hiermit an, daß er ſich aus dem 
zeigt dem verehrten Publikum an, daß er Grunde, weil er hierbei feine Rechnung 
diefe Auerdult mit einem wohlaffortitte nicht fand, und zudem zu fehr feinem eis 
Waarenlager von allen Sorten Pfeifen be⸗ gentlichen Geſchaͤfte entzogen wurde, vera 
giebt. Solches befteht in Porgellains, Meers|anlaßt findet, fein wohlaffortirtes 
fhaum:, Holz geſchnittenen, fo wie Ulmer: Lager von Tapeten, Meubeln, 
Köpfen; ferner in allen Sorten Geh:,| Beonce-Vetzierungen und Galan 
Rauch⸗ und Degenftöden, allen Arten Gi: terie = Artikeln - 


garrenfpigen und noch mehren Artikeln Lubwiasitra 

welche alle geſchmackvoll gearbeitet find. ; . — an der Ludwigseſtraße) vom 
Der Stand iſt dritte Reife Nr. 286.30 herabgeſetzten firen Preifen 

311. Pfeifen « Kabeilant auszuderkaufen. 


g Da biefed Lager aus hoͤchſt eleganten, 
Joh. Oma SL — Sohn, gang modernen und geſchmackvollen Artikeln 


bezieht zum Erftenmale bie gegenwärtige ne ſo ſchmeichelt er ſich zahlreicher 
Auerdult mit ſeinem ſelbſt fabricirten wohl⸗ | 

affortirten Waarenlager, beftehend in allen * —* ee 
Sorten ungarifhen und türkifchen Pfeifene) Ay bittet eine hohen und verehrs 
Röhren nebft Köpfen, fo wie aud allen —7 — — — mit ihren Auf 
Gattungen von ganz feinen ‚Horn «, Paly: — u iger er in gewohnte 
fander =, Ebenholz⸗, Cocuſ⸗, Wacholder: * And & un ue vollen Anfrie 

und Geberholz: Röhren nad) bem neueften entf * hen. wird 8 denheit 
und ſchoͤnſten Geſchmack; ferner Porzellain⸗ entſpre 


Köpfe ganz fein mit Silber und Neufilber — nn 
beſchlagen, fowie auch gang rein und fchöne _ eet⸗ 
ſilberbeſchlagene Meerfchaumköpfe. 300. (3) Verfteigerun g. 


Da fein Lager ſich gewiß durch ſchoͤne Montag den 22. Okt. 1, Is, werden im 
gute und aͤußerſt billige Waare auszeich-|f, Zwirchgewoͤlbe (Lokal Lederergaffe Nr. 26) 
net, ſo bittet er um zahlreichen Beſuch und Vormittags 9 — 12 Uhr, mehre Partien 
Abnahme. Seine Bude befindet fi in der gut getrocnete Wildbdeden und Hirfche 
zweiten Reihe Nr 250. Geweihe an bie en gegen ſo⸗ 

: : leid). baare Bezahlung öffentlich verfteigert 
298.(3€) Außerosdentlich wohlfeiler Tuch⸗ ** 
9 Berkauf zu feftgefegten Peeifen, ch wozu Kaufsliebhaber eingeladen werben, 


s Münden, 8. Okt. 1838. 
©. Königsberger aus Schwabach Rd: Hof-Fagdintendang, 
bezicht die Auerdult zum Erftenmale, und]. rin 
empfiehle ſich einem hohen Adel und vers] 297. (3C) Die Untergeichnete, weiche von 
ehrungswürdigen Publitum mit ſeinem ihrer Gefchäftsreife surücgefommen ift, gibt 
wohlaſſortirten Lager, beſtehend in ganz fd die Ehre zur allgemeinen Anzeige zu 
feinem und mittelfeinem bringen, daß fie durch eine Entſchließung 
ber Hohen k. Regierung von Oberbayern 
Niederländer Tuche und englifchemAgor,!yi, Erlaubnig zur Verfertigung Yon Frauen 
verkauft zu fehr billigen Preifen, und bit- Eleidern nad) ihrer neuerfundenen Methode 
tet, unter Berfiherung,, daß er fich’s zur und allen Gegenftänden weibliden Putzes, 
befondern Pflicht machen wird, feine geehrs |wie auch zur Annahme von Gehilfinnen 
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erhielt. Sohin uͤbernimmt fle auch Mäb: 294. . In» und auslaͤndiſche 

den zum Unterricht (und zwar in ſehr Goupons 

Zurzer Zeit) im Kleider: und Putzmachen. Tonnen zu ben beften Gourfen verflibert 
Sie empfiehlt ſich Bon dem — werden. D. Ue. 

Publikum zu vielen gefaͤlligen Aufträgen, — a na 

und fügt bie Verficherung bei, daß man| 303 Ein Mann in den beften Jahren, 

fi auf gute, gefchmadvolle Arbeit nach Pelcher früher ſchon in großen Dandels- 


dem Zournale und nach der neueften Mode ſtaͤdten, in Fabriken als Buchführer und 
eu kann. 9 ſt Pipe Advofaten arbeitete, fucht in gedachten 


g Eigenschaften Befchäftigung. Derſelbe fieht 
Fried. Euler, nich 2 
! i t fo viel auf große Bezahlung, als auf 
Öffentliche Lehrerin weiblicher Are) rorin ana ne en 
beiten (Sonnenftr. Nr. 1.0. folide Behandlung. Hierauf Reflektirende 


wollen gütigit ihre Adreffe im Comptoir 
301. (56) Ein Sremder, welcher fich 


| biefes Blatted abgeben. 
une noh acht Tage hier aufpält,| (zch Ein Wedhfelstogenplag wirb zu 
fucht olle erfchienenen Numern des miethen gefuht. D. Uebr. 
Pfennig + Magazins Eine Wirt t wird 
tauflich an ih zu Bringen. D. ue. |nefugt Due wird zu pachten 


302. (35) Henriette Kohn, 262. 1000 — 1200 fl. Gapital zu 
Modiſtin dahier, 5 Prozent pro Anno werden der Art dis 

(Salvatorftraße Nr. 20) rekt aufzunchmen gefucht, daß nebft ben 
geigt hiermit an, daß fie eine große Audsltreffenden Intereffen aud 100 fl, an Gas 
wahl von glatten und gezogenen Hüten,ipital halbjährlich zurüdbezahlt werden. 
Sticereien, Putz⸗ und NegliglesHäub-| Dem Gläubiger wird zur Sicherheit feis 
hen aller Art, Damen-Gravatten, Ri⸗nes Darleihens und der Zinfen eine jähre 
diculs ac, nach dem neueften Gefhmacd;liche fichere Revenuͤe von 2500 fl. vers 
befist. Durch Verbindung mit Pariſer- hypothezirt. 


äufern hat diefelbe von dort. bie neuejlen — — 
a ra r 267. 4 — 5000 fl. werden auf erfte 


Fertige Mäntel für Damen und Kinder, There Hypothek aufzunehmen geſucht. 
Gouvert:Deden ꝛtc., find ebenfalls vorräthig 















Dominikalien und Ruſtikalien wers 





u haben. 

’ * diltigſten Preife verſprechend, den unmittelbar zu kaufen geſucht. 
ladet dieſeibe zur gütigen Abnahme hoͤf. D He. 

lichſt ein. 

Auswärtige Abnehmer wollen ſich gefäl- Todesfälle in München. 
ligſt obiger Adreſſe bedienen. Joh. Mederle, Zimmermann, 63 9. 
Gin Mädchen wird bei DObengenannter| Marie Copenperr, Mildmannd-Topr 
unentgeltlich in bie Lehre genommen. ter, 23 9, 


292. (26) Schön meublirte Zimmer Joſeph Riedmaier, b. Handelsmann, 
koͤnnen in ber Promenadeftraße Nr. 13 zu: . : 
nädıft dem Mufeum, über 3 Stiegen, zul Magd. Maier, Zimmermannd: Fran 
9 fl. und 12 fl. fogleich bezogen werden. |von Neubaufen, 54 9. 


Das Neue Tagblatt erfcheıne zäglich, ſelbſt hohe Fefttage nit ausgenommen. Man 
abonnirt im BerlagssGomptoir (Sporrergäßhen Pr. 2 Parterre). Der Preis ift für's ganze Jahr 
s fl., fürs halbe Jahr ı A. 30 fr,, weicher Berrag jedoch immer nad Abfruß eines jeden 
Semeſters erjt entrichtet zu werden braucht. Inferate koſten die Zeite Cd. h. der Raum 
einer ſolchen) 5 fr. 


Heues Tagblatt 
für Münden nnd Bayern. 


Berantwortlicher Redacteur: Herd, Maria Friedmann. 


Montag Nr. 114. 22. Oktober 1838, 





Alle varertändifhen Publiciſten werden höflichſt erſucht die Redaetlon mis ſach- und jelt⸗ 
gemãßen Beytrãgen gürlaft zu unterſtüßen und zwar gegen prompie Bezahlung des von Shen 


ya beftimmenden Honorare. 





Tagsgefdidte F 

Fräul. Kathinka v. Die tz hat dem Vorſtande des Central· Walſenverelns ein 
Manuſcript unter dem Titel „Briefe über die Urwelt zum Befchen? gemacht. Es 
iſt doch Schade, daß uns das Vergnügen nicht zu Theil wird, Fräulein v, 
Diep Hören und dewundern zu können. — Der k. Kapellmeiſter Hert 
Lachner fol mit dee Eompofition einer Dper- befchäftigt fenn ; wozu Here 
Otto Prechtler in Wien den Text geliefert -bat.: — Aim 18. d. M. 
feierten die Bapern abermals win ernftes ſchönes Feft, ein mürdiges Seiten: | 
ſtück zum Teauergottesdienjte für den dahln gefchiedenen unvergeßlichen Kür: 
flen, denn wenn im diefem der Unterthan fidy Bed geliebten Regenten mit 
trauerndem Herzen erinnerte, fo gedachte hier der Bayer des gefallenen 
Bapern. Ju der niedlichen Kirche von Bogenhaufen wurde nemlidy das 
Requiem für die in Rußland gebliebenen boyerifchen Krieger mit oller erha⸗ 
beten Würde, die ein ſolcher Gottesdienſt mit fidy bringt, gefeiert. Das 
©otteshaus war ſehr gefült, und man erblicte unter der Menge manches 
greife Geſicht, deſſen Augen erglänzten im Thau der Erinnerung an bie 
felbft mit erdulderen Streapagen, an das Leiden und dert Tod manches braven, 
theuren Kameraden, während auf einer andern Seite heiße Schmerzenstprären 
den Augen des Mädchens oder Weibes entitrömten, welcher in jenen Eis— 
feldeen der Bruder, der Vater, der Gatte erſtarrt war. Aber nicht unbe: 
lohnt fonte dieſe bayerifche Treue bleiben, nicht vergeffen im Strudel der 
Beiten untergehen, und ein hohes ungerflörbares Denkmal erinnert noch nad) 
Zaprhunderten Enkel und Urenkel an jene Braven, von denen ihr liebender 
Fürſt ſelbſt mit Rüprung lobend audfagt, daß „auch fe. flarben den Tod 
füe das Vaterland", und die kommenden Generationen werden fie jenen 
unerfhürterlih treuen Gebirgsbewohneen, den Helden des Jahres 1705, 
rühmend ald Mufter dayeriſcher Vaterlandsliebe an wie Seite flellen, ihr 
Beifpiel wird noch in manchem jungen Herzen den Dorfag der Nachopmung 
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lebendig machen; denn was für Gott und für das Vaterland gefchieht, vers 
{hofft uns einen Ruhm, der mit dem Leben nicht endet. 


Mitten in den lebendigen Straßen der Stadt fteht ein hohes, weites, 
ebrwürdiges Gebäude einfam und traurig. Geber Schritt des Durchgehen: 
den hallt im verlaffenen Bogengange oftmals wieder, und auf den breiten 
Steinjtufen der großen Treppe, die früher fo viel betreten war, lagert ſich 
bereits der Staub, Und was iſt diefes Gebäude wirft du fragen, freunds« 
licher Lefer, warum ift es verlaffen, warum verödet? Cs ift die Univerfis 
tät. — Diefe Antwort löst dir jeden Zweifel, Leer find die ſchwarzen 
Bretter, auf welche fich der Bli der Studierenden fo begierig gerichtet, 
un von ihnen Neues zu erfahren, leer und traurig find die weiten Säle, 
in denen früher lautes Geſpräch raufchend getönt, bis es der einen Stim— 
me ded Profeffors ehrfurchtsvoll Plag macht. Trauernd um den verballten 
Subel, der ihn fo oft durchzogen, ftebt der Garten, und des herbſtlich fal: 
lenden Laubes Säufeln ift meiftens das Cinzige, was diefe Stille in dem— 
felben unterbricht. Nur die alte Uhr auf dem großen ange des eriten 
Stockes pickt und fchläge noch mie zuvor, unbefümmert, ob man 
auf ipren Stundeneuf merke oder nicht. Doch freut euch, ihr verlaffenen 
Hallen, euere Bewohner Fehren mehr ımd mehr zurück, bald werden fie 
wieder in eilch einziehen, bald wieder das alte Leben euch fihenfen! Aber 
wie werden fie zurückkommen, eure lieben Pfleglinge, wie werdet ihr fie 
wieder jeben? So mancher wird freilich nicht beſſer zu euch zurückkehren, 
als er euch verließ, ja vielleicht noch fchlimmer, aber gewiß die meiften 
werdet ihr ernſter, erfahrener, beifer wiederſehen, als ihr fie entließet! Ya, 
möge der gute Geiſt, welchen der erbabene Protector der ehrivürdigen Lu- 
dovico- Maximilianea im verfloffenen Jahre von den Mufenföhnen lockte, 
auch heuer wieder alle Herzen durchglühen, möge er fi, wo möglich, mit 
jedem Jahre fteigern, möge wahre Baterlandsliebe, feſtes treues Unſchließen 
ou den theuern Negenten und ein ruhiger Sinn, hervorgegangen aus iani: 
ger Religiofität, unfere Univerfität zum Muſter für fo viele andere ma— 
chen, deren Bürger nicht nur dem Namen eines ruhigen Staatsbürgers 
und treuer Unterthanen, fondern auch der eines vernünftigen Menfchen Ehre 
wochen. Dieß der heiße Wunſch jedes Patrioten, und der gute Charakter 
unſrer Bayerſöhne bürgt uns für feine Realifitung, fo daß wir ihnen bei 
ihrer Rückkehr cin herzliches Willkommen aus treuer Bruſt entgegeurufen 


können. 
Moſaibk. 


In Nordamerika kräht kein Hahn darnach, wenn der Weiße einen Sela⸗ 
ven tödtet. — Bei einem mehre Tage anhaltenden Waldbrand in Weſt-Jerſen 
yerbrannute ein junger Mann mit Roß und Wagen, — Zu Honfleur ſtarb 
eine Frau durch die Schuld des Apotbefers unter furdtbaren Schmerzen. 
Derſelbe Hatte ihr, eben im Geſpräch begriffen, Arſenik ſtatt Würmpulver 
gereicht. — In der Gemeinde Prunay (Frankreich) gebar eine Frau Zwil: 
finge, Die zwei Köpfe, einen oben und einen unten, zwei obere und zwei 
untere Glieder, aber nur Einen Bauch haben. Die Gefichter find nad der: 
Klben Seite zugelehrt; jeder der beiden Köpfe echielt befondere weibliche 
Roafugmen, Außer Zweifel ift die abgefonderte Exiſtenz der beiden Weſen: 
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zwar weinen fie oft miteinander, aber manchmal ſchreit Eines, während das 
Undere trinkt oder ruhig iſt. — Ein Tpeil des Städtchens Kranowitz und 
des angränzenden gleichnamigen Dorfes wurden ein Raub der Flammen, wo—⸗ 
dei zwei Perfonen verbrannten, — Zu Koblenz fangen fie jezt Maikäfer. — 
Mit dem armen Spanien geht's wie mit einem alten Rod; das Ausbeſſern 
hilft nichts. Die Königin weiß fich nicht mehr zu helfen. Dabei herrſcht 
großes Mißtrauen gegen die Ausländer; man glaubt, fie wären geheime 
Corliften. So find Fürzlid der ruffifhe und preußifche Conſul verhaftet 
und zur Verantwortung gezogen worden. — Der Erbprinz von Dranieu 
wird eine mürtembergifche Prinzeffin heimführen. — Den Prinzen von Pas 
eis bat man jezt geimpft, aber getauft ift er noch nicht. — Das franzöfifche 
Dampfichiff „Lykurg“ fegelte bei Nachtzeit ein griechifhes Schiff, welches we: 
genWindſtille nicht ausweichen konnte und Feine brennende Laterne hatte, in 
Grund. Schiff und Mannſchaft verfanten, nur. der Kapitän und zwei Ma> 
trofen wurden gerettet, 
— — — — — — —— — — — 
Anzeigen. 


308. % A. Königsberger, Tuch-402. enriette Kohn 
Fabritant in Floß bei Weiden, Hat vie [3° un > j 
Tuerdult bezogen, und empfiehlt fich mit (Salvatorfirafe Nr. 20) 
einer Auswahl fehe guter und billiger Juͤ⸗zeigt Hiesmit an, daß fie eine große Aus: 
cher beſtens. waht von glatten und gezogenen püten, 
304. (36) Gefdhäfts-Antretung. a nude 
‚De unterzeichnete, von Aſchaffenburg bicußs ꝛc. nach — neueften Gefhmad 
hierher verfente ®. Rechtsanwalt hat fein befitt. Durch Verbindung mit Parifer- 
Yurcau nun eröffnet, im dem Haufe des nauferm hat diefelbe von dort die neueften 
Hrn. Zumeliev und Goldarbeiters Zofeph Rodeles erhalten 
Keyht, Theatiner-Schwabingerflrape Nr. 13. Gertige Mäntel für Damen und Kinder, 
Dingen, 15. DE. 1838. Souvert:Deden x., find ebenfalls vorräthig 
Rosmann, 2. Advokat. |zu haben. 
—— JDie billigften Preife verſprechend 
313. Ein ſolides Frauenzimmer ſadet dieſeibe zur gütigen Abnahme Hf- 
wünſcht einen Platz als Von- und lichſt ein, 
Zugeherin. D. Ue. Auswärtige Abnehmer wollen ſich gefaͤl⸗ 
301. (36) Ein Fremder, welcher ſich un Shan nik 1er Klusmiulie 
nur noch act Tage Hier aufpäls,| mentgeittich im die Lehre genommen. 
fuht olle crfchienenen Numern Des — — 
Pfennig⸗Magazins 274. 1000 fl. zu 4 Prozent find auf 
Fäuflihd an fi zu bringen. D. Ue. lſichere Hypothek auszuleihen. D. Ue. 


307. Gewohnt, meinen verehrlichen Kunden jeden Vortheil eines billigen Ein⸗ 
Eaufed genießen zu laffen, brachte ich Eürzlich zur Anzeige, daß ich im Beſitze be— 
fonder& preiswürdiger Damentuͤcher, franzöfifcher und engliſcher Merinos fey, wodurch 
andere hiefige Kaufleute veranlaßt wurden, zu erBlären: 

„dab man diefe Artikel bei ihnen in eben fo guoßer Auswahl und zu 
„eben fo bikigen Preifen Haben koͤnne.“ 
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Da es mir bei meinem ausgebreiteten Geſchaͤfte moͤglich iſt, in namhaften 
Partien und aus den erſten Bezugsquellen zu kaufen, fo kann ich auch 
behaupten — was die Billigkeit der Preife anbelangt — von Riemanden über- 
troffen zu werden. Es war don jeher mein Grundfag, mir nur bie folideften Waa—⸗ 
ren beizulegen, und dafür fters bie möglich bitligften Preife zu berechnen. Dies ver- 
ſteht fi) nicht nur von oben angeführten Artikeln; ich lade vielmehr Jedermann ein, 
ſich namentlich von der Güte und Preiswirdigkeit meiner Tücher und anderer. Herrens 
Artikel zu überkeugen, worin mein Lager ſtets reichlich fortirt ift. 

Nur durch eine unter allen Umftänden billige Bedienung meiner verehrlichen 
Kunden, war es möglich, mir ein ſolch unbebingtes Vertrauen zu erwerben, 
Erhaltung meine angelegentliche Sorge iſt. 


München, 18. Oktober 1838» 
Earl M. Rofipal. 


30. Dad englifche und niederlaͤndiſche Nadellager 


Gebrüder Neuſtätter aus Darmſtadt 


befindet ſich zur dießmaligen Auerdult zweite Reihe, zweite Abtheilung, Rr. 164, 
mit obiger Birma verſehen, wo bie hier nachſtehend benannten Nadeln zu den feft- 
gefegten billigen Preifen, en gros et detail, jedody nicht weniger als hundert, in 
verfchiebenen Sorten abgegeben werben, 

Golde, Blau:, Silber: und Kronen: Nabeln, gemifdht, das 1000 in 
40 Paqueten, alle Numern, zu 4 fl., das ı1j2 2 fl., das 114 ı fl. 

Achte englifche blauohrige Herrens und Damen-Rabeln, welde 
den Faden nicht fchneiden, und ſich in bee Arbeit nicht biegen, das 1000 in Allen 
Numern 6 fl., bad 112 3 fl., das 144 ı fl. 30 fr. 

Naͤhnadeln-Etuis, weldhe 100, 150 und 250 Städ aller Sorten enthals 
ten, erfte für 12 kr., zweite für 18 Er. und letztere für 30 fr. 

RadelsBühshen mit 40 und 50 Stuͤck verfchiebener Sorten, erftere g kr., 
legtere 12 Er. ö 

Elegantere Radel-Etuis mit 150 in 6 Numern, und mit 250 in allen 
Numern, blaudhrige Nähnadeln, erftere 54 Er., legtere ı fl. Zo r., ebenfo in ſilber⸗ 
dhrigen 150 in 6 Numern und 250 in allen Numern, erftere 42 ®r,, Iegtere 1 fl. 
10 £r., ebenfo in goldöhrigen, erſtere 30 kr., leptere ı fl., ebenfo in Kronenn adein, 
erftere 24 kr., legtere 40 fr, 

Sechszig Stricknadeln, ober 12 Geftride in allen Sorten oder Numern, 18 Er. 

Elegante Stridnabeln:Etuis, welche 10, 6 und 4 Geftride, blaue, 
mit Gold» und Gilberfpigen enthalten, von 15—48 fr. das Etuis, 

Sehr huͤbſche Stecknadeln mit weißem Silberdraht, 500 auf den Brief, 
6000 im ganzen Packe, in verſchiedener Größe, zu fehr billigen Preifen. 

Achte englifhe Sattler: Radelm, fo wie auh Stopf:, Stramin:, 
Schnür- und Perlen-Radeln, und nod viele andere Sorten zu ben billigften 
Dreifen. F Bra 
Außer unferm Nabel-Lager führen wir eine große Auswahl Scheeren von 
7 Er. bis ı fl. 12 Er. das Stüd, ‚ 

Roc befonders empfehlen wir bie von uns felbft verfertigten Nähnadeln: 
Einfadner, wodurch man eine jebe Nähnadel, ohne das Auge anzuftrengen, ſehr 
leicht einfaffen kann, das Stüd ı8 Er. . 

Wir ſchmeicheln uns eines recht zahlreichen Beſuches. 


Neues Tagblatt 
für Münden und Payern. 


Verantwortlicher Redacteur: Ferd. Maria Friedmann. 


Dienſiag Nr. 115. 23. Oktober 1838. 





Anzeige. 

Die verehrlihen Titl. Herren Abonnenten des neuen Tagblattes fite 
München und Bayern werden Höflihft und dringendſt erfucht, wenn 
Einer oder der Andere das Blatt hie und da durch die Austräger nicht 
erhalten follte, die Anzeige hierüber im Comptoir gefälligfi fogleich 
machen zu laffen. 

Muüunchen, 22. Eee 1838. 
Das 
essiste des Neuen Zagblattes für Münden 
und Bayern 
NR. Lemburg. 
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Tagsgeſchichte. 

Ihre Majeſtät die regierende, Königin, ſammt Ihrer k. Hoh. ber Fran 
Erbgroßherzogin Mathilde von Heſſen-Darmſtadt, find geſtern Vormittags 
10 Upr von Hier nach Würzburg abgereist, und Ge, Majeflät der König 
haben fih um 11Uhr auf die Jagd nach Forftenried begeben. — Se. Maj. 
der König verweilten vorgeftern uber zivei Stunden in der Kunſt-Ausſtellung. 


Um Sonntag und Montag war der Zudrang von Menfhen auf der 
Auerdult fehr bedeutend, Die beiten Öefchäfte en detail machte der Waffel: 
wagen; die Derfäufer bleiben aber auch immer bei ihrem feſten Cours. — 
Auch ein Pferdemarkt wurde geftern abgehalten, wobei recht hübfche inläns 
bifche Pferde fich vorfanden, Obgleich es Hier Feine großen Roßpändler gab, 
mworunter einige Würtemberger, fo läßt fi doch behaupten, daß viele folide 
Geſchäfte gemacht wurden, 

Der thätige Prateriwirth, Hr. Gruber, veranftaltete vorgeftern Nachmittags ein 
Wettlaufen unter 15 Knaben, wovon 12 mit Preiien belopnt wurden. Im— 
mer eine Spekulation, die Ciniges Fojtet, jedoch Gäſte änlockt und fie uns 
terpaltet, — Geſtern Vormittags fhürzte Michael Pichler, verheiratheter 
Maurer von Haidhaufen, vom Bajteigberge in die Jar hinab, und wurde 
unterhalb der Praterbrücke todt aus den Fluthen gezogen. 
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Ueber die Kunſtausſtellung der koͤnigl. Akademie. 
(Fortſetzung.) 

Ein benachbartes Bild von Hrn. Jodel (im Privatbeſitze Sr. Mai. 
des Königs) ftellt das Schloß Hohenfhwangau vor, und vergegens 
wärtigt Taufenden die Erinnerung an den Eindruck diefes romantifchen Baus 
werkes, welches, von der entfprechendften Umgebung gehoben, ein chrendes 
Denkmal von dem poetifhhen Gefchmad eines an der Schönpelt griechiſcher 
Kunft gebildeten deutfhen Fürften bleibt. Die Hirten auf dem 
Iſthmus von Korinth des Hrn, v. Heidegger 92 find ein au Theo: 
krit erinneendes boukoliſches Gedicht. Diefes Bild, fo wie die landfchaftlis 
chen Eompofitionen 157 und 158 des Profeffors v. Obivier ziehen mid 
In eine andere Abtheilung der Kunftausftelung und in das Gebiet der Land: 
ſchaft- und fogenannten Genres Malerei, Dort prangt der Compagnon 156, 
ein wahres Kleinod von Dkivier, welches diefen Künitter zwiſchen Koch und 
Rottmann ftellt. Alle drei erwählen, um ihre poetifchen Ideen ausjufpre: 
chen, die plaftifchen Formen der füdlichen Natur; und was eine pedantifche 
Zeit Hiftorifh nannte, wenn fie die landſchaftlichen Hintergründe bei Ras 
ppael, Titian ꝛc. oder die Werke eines Pouffin, Claud Lorain ıc. bezeichnen 
wollte, das ift ed, was (um eben fo pedantifch fortzufahren) diefe drei und 
ihre Runftverıwandten von den Iandfchaftlihen Genres und Porträtmalern 
unterjcheidet, Die erften find die deamatifchen und epiiden, die zweiten 
die lyriſch und idylliſchen Dichter, die beitten die Profaiter der Natur. Und 
wenn Rottmann in feinen Landfchaften die firengfte Charakterwahrheit der 
Linien in allen Theilen der Gejtaltung feines Gegenſtandes mit großartiger 
Unterordnung alles Zufäligen und Detailirten im Geifte plaftifher Schön⸗ 
peit zeigt, wie auch v. Obivier in dem Plaffiichen Bilde 156 getban hat, 
fo legt er in Ausdruck und in Färbung noch die Gefühle einer gejchichtlis 
chen Erinnerung oder die Stimmung und Empfindung, melde der Geift der 
Natur, mit Formen, Sarben und Beleuchtung auf fein Gemütp einwirkend, 
In ipm felbft erregt, und dieſe Eindrücke und Wirkungen ftellt er poctifch 
bar. Seine Werke find alfo nicht fo faft plaftifhe Schönpeiten, verkörperte 
Bedanfen der Natne, wie 156 von Dkivier und frühere von Koch ꝛ⁊c., als 
fie vielmehr Erfcheinungen des inneren Lebens, wie fie in der Seele aus der 
Wechfelverbindung mit der Natur hervorgegangen find, welche fein Kunftges 
nius, bald-in. romantifcher,, bald in fentimentaler Stylart nachgebildet hat. 
Diefe Bahn verbindet ipn mit den Tandfchaftlihen Genremalern, den HH. 
Achenbach, Epdorf, Fobhr, Morgenftern, Det, Schelhout u. 
A., wovon befonders des erftern Seeſturm Fein Bild mehr ift, fondern 
bie wirkliche Natur, welche das junge Genie hier zu uns die erfchütternde 
Sprache des Sturmes reden läßt. Achenbach's beide Marinen: Bil; 
der, obwohl meifterpaft gemalt, gehören mehr dem Materiolisinus an. Die 
norwegifche Landſchaft von Er. Etzdorf 65, ein Bild, welches bie 
allgemeine Bewunderung erregt, zeigt uns bie büftere Erhabenheit des firen: 
gen Palten Nordens, die arme Hütte des Menfchen, geborgen unter dem 
Schutze der gigantifchen fchroffen Felswand, und in dieſer Darftelung, wie 
in der Fleinen Oelſkizze des Künſtlers feltene Füpne Meiſterſchaft. G. 
Fohr's Gegenden an der Iſar 66 und am Würmfee 67 find beerlich cha: 
rafterifirte und gefühlte Werfe. Gin Seeſturm von Morgenjterm, 
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Schelbout's des Miederländers Winterlandfhaft und Ott's 
Umalfi an der neapolitanifhen Küſte, beweiſen ipe tiefes Eindrin⸗ 
gen in die Natur, — fo wie überhaupt alle hier genannten Künſtler diefes 
Baches fih auf einen Standpunkt erhoben haben, der fie glücklich im Schafs 
fen und Andere im Genießen ihrer Werke machen muß. Mit Rührung ers 
mwähne ich auch Hier des Veteranen Jak. Dorner, des gefühlvollen Nach: 
bildners bayerifher Natur, in Bezug auf feine Darftellung eines Wafferfals 
les 56. — Uns der obenbezeichneten fchonen Trias iſt leider feit mehreren 
Jahren der berühmte Koch getreten. Sein überreicher phantaftifchee Ges 
nius zeigt ſich wenigftens in den beidenfandfchaften, 115 und 116, 
mit Motiven aus der Umgegend von Dievano, etwas fonderlich 
und bizare geitaltet. Sie erinnern on den direoteur de la nature oder 
maitre du plaisir im Göthe's Sieg der Empfindſamkeit (aber nach einer 
anderen Richtung), und möchte diefes Alles in Allem, wenn auch noch fo 
— zuſammengeſtellt, doch ein wenig dem Aufbau einer Krippe ähnlich ſeyn: 

Am Felſen haͤngt das Staͤdtlein frei, 

Umfchwebr von Tanz und Melodei; 

Da Fluß, Wald, Thal, Bolt überall, 

Dier ein kryſtall'ner Waſſerfall; 

Dort wieder luft’ge Brüden, fi 

Als Regenbogen, b’rauf zu geh'n! — 
Wie abfichtlih in Koch's Nachbarſchaft fehen wir ein Delbild, Erinner: 
ungen an bie villa milz in Rom von Eugen Neureutper, 155, 
ein Erzeugniß neuer Gattung diefes dichtenden Naturfünftlers, der in jedes 
Kunftfach ſchillert, wie Schiller in jede Religion, (marum — aus Religion). 
Wie ein leichter Ariel ſchwebte ee hiet mit dee Schwingruthe der Aradeske 
von heimatliher Wiefe und Wald in ferne Höhen; fehnfüchtigen Träumen 
folgte fein Flug zu idealen ſchönen Gegenden, zu romantifch idyllifchen Ge⸗ 
ſchichten, den ee — von Vorzeit und Gegenwart ergriffen — auf diefe Billa 
niederfenkte! Eine Art pompejanifcher Zimmerverzierung möchte ihn auf diefe 
neue dee geleitet haben: er wäre fähig, zwiſchen vier Wänden einen Zaus 
bergarten anzulegen! — (Hortfegung folgt.) 


Die Schule des Lebens, 
Allgemeine Umgangsregeln in teutfchen Sprüchen. 
Dargeitellt von M. Sc. 


Menfchentenntniß thut Noth, wie das | Am Großen mißt fich ber Kleine, das 
tägliche Brod ; aber vorerft lern bich felbft |Uebermaß reizt ihm die Galle. 
kennen. Sey ſelbſtſtaͤndig. Thu, was du ſollſt. 
Jeder Menſch gilt in dieſer Welt nur Was kuͤmmert's den Mond, wenn ihn die 
ſo viel, als wozu er ſich ſelbſt macht. Hunde anbellen. Man kann's nicht Allen 
Wer nichts und der zu viel aus ſich —* — und auch nicht zwei Herren 


macht, beide werben ausgelacht. 
Schmid dich nicht mit fremden Federn, 
Willft was gelten, mad dich ſelten. heb dich nicht auf fremden Schultern. 
Tapferkeit, Weisheit oder Rarrheit füh: | Dkiginal iſt mehr werth, als Copie. 
zen zum Ruhm, - Bleib treu Dir felbft, aus Dir geftalte, 
Meide den Schein. Alles gang unb daß Dein Gebild fi wahr und rein enta 
scht, niemals halb und ſchlecht. falte: (Fortſ. f.) 
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Anzeigen. 





318. Der Unterzeichnete macht dem 
hochgeehrten Publikum die Anzeige, 
daß er die Auerdult mit einer großen 
Auswahl Nüruberger Lebkuchen bezo— 
gen Habe. Er befindet ſich in ber 
zweiten Reihe Ne. 151, und verfpricht 
die billigſten Preife. 

— J. Buchner. 


319. Bei Melver Staltmayr am 
Särbergraben Nr. 32 it erteafeiner, 
fandfreier, Gries, fuperfeines Ludwigs 
mehl und Mundmehl aus ber Ludwigs: 
Walzmühle, nah dem Gewichte fo: 
wohl in plombirten Originalſäcken von 
125 Pf., als pfundweife, zu haben, 


314, Kafpar Red und Sohn, 
Kabritanten aus Augsburg, 
bringen zus Kenntniß, daß fie in der 
Auer: Dult folgendertitel, ald: Aller 
Arten geftrictte und gewirkte baummollne 
und wollne Strümpfe, Halbftrüms 
pfe, Mügen, Jacken, Hemdchen, 
Beinkleider; engliſche 


zum Weben und Stricken, Sarsnets, 
Hamans, Madapallons, Doppel— 
Tuch, rohe Kattune ⁊c. zu allerbillig⸗ 
ſten Preiſen abgeben, und empfehlen ſich 
beſtens zu geneigter Abnahme. 

Boutique Nr. 248 in der erften großen 
Reihe, nächft dem neuen Klrchthutm. 

315. In der Sendlingerſtraße 
Hollinger find kleinere und ‚größere Del: 
faͤſſer mit eifernen Kopf: und Bauchreifen 
billigft zu verkaufen. Diefelben find auch 
als Branntweinfäffer zu gebrauchen, wie 
dergleichen auch ſchon von Dekonomen ba: 
zu verwendet wurden. 


316, In ber Müllerftraße Nr. 35 
über 2 Stiegen rechts find zwei ſchoͤne 
Zimmer nebft Küche, um 5 fl. monatlid), 
täglich zu beziehen. Das Nähere erfährt 
man über 2 oder eine Stiege rechts. 

317. Gin Gabinet, beftehenb aus gu: 
ten Biolinen, worunter zwei italienifche, 
zwei Amadiud und zwei Stainer, iſt zu 


und anbere 
Baumwoll: md Schafwollgarne; 


—— Der Aufenthalt iſt nur kurze 
t. 

320. (38) Billiger Verkauf 
einer Theater:Öarderobe, beftehend in 
Feauenzimmerkleidern, fämmtlic ſchön 
und gut erhalten. Rindermarkt Rr, 20 
über 2 Stiegen. 

291. (36) In der Sporrergaffe Nr. 2 
über einerStiege vornheraus, ift ein huͤbſch 
meublirtes Zimmer mit Nebenzimmer um 
8 fl. per Monat zu verftiften, 


288. (26) Eine beliebige, runde Sum: 
me zwifchen 500 bis 2000 Gulden, wird 
zur Ablöfung einer zweiten Hypothek zu 
einem- mäßigen Zinsfuß aufzunehmen ge- 
fudt. D. Ue. 

295. Ein Mann, welcher in ben Jah: 
ren 1826, 1827 und 1828 die Schreiberei 
in einer Beamtung erlernte, und fi über 
Fleiß, Puͤnktlichkeit und gutes Verhalten 
auszumeifen im Stande ift, aud einen 
Militär:Abfchieb von Griechenland als Fou⸗ 
tier mit der Note ausgezeichnet gut befigt, 


wuͤnſcht Schreiberei-Geſchaͤfte zu erhalten. 


281. Gin geprüfter und längft fon 
autorifirter Lehrer der franzöfifchen Sprache 
hat noch einige Stunden zu vergeben. Ans 


frage: Theatinerſtraße Nr. 4 über zwei 


Stiegen. 


284. Ein folides Frauenzimmer, bie 
ferm in Pusarbeit ift, kann ſogleich Bes 





beim Ifchäftigung bei einer Pugarbeiterin erhals 


ten. D. Ur, 

313. Gin folides Fronenzimmer 
wünfcht einen Plap als Von- und 
Zugeherin. D. Ue. | 
265. D. P. Sk utſ ch, 

Handlungs lehrer, 


hat die Ehre, ſich denjenigen, welche Un— 
terricht bedürfen, zu empfehlen; wohnt in 
der Kaufingerftrafe Ar. 15, 3. 


(31) Ein Wechſel⸗Lo genplatz wird zu 
miethen geſucht. D. Uebr. 

267. 4 — 5000 fl. werben auf erfte 
fichere Hypothet aufzunehmen geſucht. 


Meues Tagblatt 
für Münden nnd Payerm 


Verantwortlicher Redacteur: Gerd. Marig Friedmann, 
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Unzeige 

Die verehrlihen Titl. Herten Abonnenten des neuen Tagblattes für 
München und Bayern werden höflichſt und dringendſt erfucht, wenn 
Einer oder der Andere das Blatt Hie und da durch die Austräger nicht 
erhalten follte, die Anzeige hierüber im Comptoir gefälligft ſogleich 
machen zu laffen. 

München, 22. Oftober 1838. 

Das 
ComptoirdesNeuenTagblattes für Münden undBayern. 
| R. Lemburg. 





Tagsgeſchichte. 

Se. Majeſtät der König ſind Montag Abends halb 4 Uhr von der 
Fagd wieder zurückgekehrt. — Die Frau Herzogin von Leuchtenberg k. Hoh. 
werden am 28. dd. Mts. von Jsmaning zurückkommen, und den Winter 
hier verweilen. — Die Frau Grofherzogin: Wittwe von Baden k. H. find vor: 
geftern Abends 6 Uhr hier eingetroffen. Höchitdiefelben Logirten fi im 
goldnen Hiefch ein, und erhielten eine Ehrenwache, beitehend aus ‘zwei Po— 
ften vom Infanterie-Leibregiment, noch zur felben Stunde. — Sicherm Ver: 
nehmen nah fol im Saale der Abgeordneten für die nächſte Ständever- 
. fammlung eine Dislocation des Miniftertifhes und des Präſidiumsplatzes 
vorgenommen werden, Beide follen fih nämlich in Mitte des Saales un: 
tee den Ballerien gerade gegenüber geftellt werden, fo daß die Ubgeordneten 
in zwei ovale Rotunden zu fipen kommen. Die Ötenograppenloge wird 
demgemäß auch einen zweckmäßigern Pla angewiefen erhalten. (NR. 3.) — 
Die HH. Hofmuſiker Menter, Mittermanr und Faubel werden 
während des Novembers im Saale des Mufeums vier mufikfalifch:deklas 
matorifhe Ubend-Unterhbaltungen veranftalten. Dom 5. November 
anfangend, wird an Tagen, wo Fein Theater iſt, jede Woche eine diejer 
Abend: Unterhaltungen in derjelben Art, wie früher, flattfinden. 
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Die letzte Produktion des Privat: Mufißvereins zeichnete ſich vorzüglich 
durch die gelungene Ausfuͤhrung der Duverture zur Oper Anafreon aus, 
Alle Freunde des Geſanges überrafchte ein Lied von Hrn, Lachner „Fragen“, 
auf das Lieblichjte vorgetragen von der F. Hoffängerin Fräul. Hartmann, 
und ber anmwefende Molique ſelbſt ward fichtlic) erfreut und bewegt von 
dem meifterhaften Vortrag feiner großen Zontafie für die Violine, und zollte 
dem Kinftler, Hrn. Hofmufitus Kapl, feinen ganzen Beifall. — Fräul. Ka: 
thinka 9. Dietz ift Montag Mittags 12 Uhr von hier Über Dresden — 
wo fie am fächfifchen allerhöchiten Hofe ſich produziren wird — nach Paris 
abgereigt, — Hr, Ferd. Piloty Hat auf Herausgabe der von ihm gejer: 
tigten lithographirten Nachbildung jener heiligen Zamilie von Raphael 
Sanzio ein zehnjähriges Privilegium erhalten. — Baron Delmar zu 
Paris, von Geburt ein Teutfcher, hat, nahdem zum Behufe feiner ärztlichen 
Behandlung an einem fchiweren Augenübel der AUrmenarzt der Haupts und 
Refidenzftadt Münden, Dr. Schleiß von Löwenfeld, die Erlaubniß eines 
yerlängerten Aufenthaltes.in Paris erhalten, aus nrenfchenfreundlicyem Zart: 
gefühl der Armenkaſſe der Haupt: und Refidenzitadt München eine Summe 
von 1000 Franfen als milde abe überfendet, um den Stadtarmen hiedurch 
einigen Erfag für die ihnen momentan eutzogene ärztliche Hilſe des genann: 
ten Armenarztes darzubieten, 


| Mofaik, 

Die Franzoſen machen fi auch in Brafilien breit, und fuchen die Co: 
fonie Mapa zu behaupten, — Der Berliner Siofer, welcher am 1. Dftpr. 
einen Fremden fpazieren fuhr, und auf ein Viergrofchenjtüc einen Silber: 
grofchen herausgab, erhielt bald darauf durch einen goldbordirten Kammer: 
diener eine Rolle mit preußifchen Thalern, und die Verfiherung, daß der 
Fremde Niemand anders, als der Kaifer von Rußland gewefen ſey. — 8er 
wizki, ein 1Tjährigee Student aus Gallizien, wurde ald Mörder des gehei— 
men Krakauer Agenten betrachtet und verhaftet, gab jedoch mährend der 
Ffurzen Unterfuchung feinen Geift auf, ohne etwas eingeftanden zu haben. — 
Im Augenblick, wo der Pfarrer zu St. Pancraz in London, den beiden jun: 
gen Brautleuten den ehelichen Gegen ertheilen wollte, rief der Bräutigam 
plöglih: „Haltet ein, haltet ein! noch ift es Zeit; ich will mich nicht ver 
heirathen!“ Indem cr fo rief, ließ er die Hand der Braut los, und lief, 
was er laufen Fonnte, Vergebens jtürzten ihm feine und des verlaffenen 
Mädchens Verwandte nach: fie Ponnten ihn nicht einholen, und man weiß 
nicht, was aus ihm geworden if. — Das Frauenvolk zu Wilmslow bela- 
gerte Fürzlich unter dropendem Gefchrei die Wohnung des dortigen Geijtli: 
hen Morris, welcher eine Weiberjteuer vorgefchlagen hatte. Dom Balkon 
herab hielt derfelbe nun eine Anrede, und erklärte, die Schuld aın Ganzen 
trage ein Druckfehler, indem es ftatt Weiber „Wein heißen müjfe. Am 
Wüthendſten Hatten fich die ledigen Schönen benommen, welche fürchteten, 
bei folchee Steuer noch weniger unter die Haube zu Fommen, — Unlängit 
erfuhr ein Leipziger Kaufmann, daf er in der Berliner Rotterie ein Viertel 
vom großen Loofe gewonnen habe, Bor Freude außer fich, ſchenkte er for 
gleih feinem Bruder die Handlung, und übergab einem nach Berlin relfen- 
den Freunde das Loos, um die Zahlung der Summe dort zu beiwirfen. 
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Ein Tag nach dem andern verſtrich, weder Freund noch Brief erſchien. Da 
eilte er ſelbſt an Ort und Stelle, und vernahm, daß der Falſche mit dem 
Geld nach Hamburg und von da zu Schiffe weiter gereist ſey. Der fo 
ſchändlich Getäuſchte verlor den Verſtand, und befindet fich jezt, allgemein 
bedauert, in der Irrenanſtalt zn Möckern. — Die Eotta’fche Buchhandlurig 
in Stuttgart erhält duch Ankauf der Leipziger Göſchen'ſchen Buchhandlung 
den Derlag mebrer ausgezeichneten feutfchen Klaſſiker, Wieland, Klopftod, 
Ifflands und Houmwalds Schaufpiele, Müllners Werke ıc. — Unterhalb Ober: 
wefel wurde, durch die flarfe Strömung, welche das erſt Färzlich gefcheiterte, 
querliegende Schiff „die Tochter Elijabeth‘’ verurfacht, das Fahrzeug des 
Schiffers Jakob Zild umgeſtürzt, ımd die ganze Ladung verfanf in die Tiefe, 
— Erzbifchof Demeter zu Freiburg iſt, gleih den preußifchen Bifchöfen, dem 
päpftlihen Breve in Bezug auf gemifchte Ehen, beigetreten. — In Liffobon 
find die Wahlen beendigt; die Septembriften behalten wahrfceinlich die 
Dberhand. — Der Migueliftenchef Baiva wurde getödtet. — Auf Befehl 
des Schachs iſt der engliſche Oefandte in Perfien ermordet worden. 


Original-Geſchichtchen. 


5. Auf einem großen Stück Leder in der Induſtrie-Ausſtellung zu W. 
las man folgende Erklärung: „Dieſes Stück Sohlenleder iſt von einem 
inländiſchen Ochſen verfertigt“. 

6. Vorigen Sommer ward während brennender Mittagsbitze ein Mäd⸗ 
chen, in Folge zu ſchwer aufgebürdeter Laft, vom Schlage gerührt, und fiel 
unter der Flur eines Daufes wie Icblos zu Boden. Mehre Inwohner eilten 
fogleich zur Hilfe Herbei, und ein junger Mann Holte geichäftig feine Schuh— 
bürjte, uud rieb damit die Fußſohlen der Armen. Uber fie gab Fein Lebens: 
zeichen, die Füße wurden immer ſchwärzer und ſchwärzer, und traurig rief 
der ermüdete Samaritan dem eintretenden Urzte entgegen: ‚Here Doktor, 
fie Eommen zu fpät, es ijt der Brand fchon dal „Lieber Freund, das iſt 
Stiefelwichs“, entgegnete ruhig der Doktor, nachdem er die Füße näher des 
trachtet hatte, und es gelang ihm, die linglücliche ins Leben zurüczurufen. 

7. „Dinaus ins Freie, Kameraden, dort iſt's fühl!“ rief einft als 
Knappe der ehmolige Schaufpielee H..m.., welcher befanntlih an Kurzfichs 
tigkeit litt, und ging in den Dfen, 

8. Dee Frieſe Harro Harring gab hier zwei Bände Novellen heraus. 
Dem zur Correfturen s Beforgung an den Dichter abgefchicten Druckerei: 
Lehrling fchien der Name Harring doch zu altbayriſch und gemein; er über; 
jepte ihn ins Hochteutiche, und trat ftetS mit dem Gruße „Guten Morgen, 
Here Häring! bei dem Schriftiteller ein. 


Die Schule des Lebens. 
Allgemeine Umgangsregeln in teutſchen Sprüchen, 
Dargefteilt von M. Sch. 

Beige Bewußtfeyn innrer Würde, Vers jbeffer, wenn er nicht geboren, An folchen 
nunft und Kenntniffe, auf der Stirne Junglüdtichen reibt ſich jeder Schurf, 
Wahrheit und Nedlichkeit. Klag nur bem, der helfen Eann, 

Wer Vertrau'n auf Gott und Zuvere| Vor Gefahr warnt am heften der ſelbſt 
ficht zu ſich felbjt verloren, dem wär's "darin geſteckt. 


ie 


Beſſer Neiber, als Mitleider. 


Bei ueberraſchung nar eine Minute der 


Sag nicht fogleich Jedem, was du im [üeberlegung Zeit gelaffen, fchafft Geiftes- 


Sad oder auf bem Herzen haft. 
Reicht du den Finger, begehrt man bie 
Hand. Gar zu gut, heißt auch dumm. 
Schau deinem Mann zuvor wohl ins 
Geſicht; denn es ift befier, zehnmal mit 
dem Fuß auögleiten,, als einmal mit ber 
Zunge, 


Gegenwart. 
Wer ewig zielt, ohne Loszubräden, nur 

nuglos fchielt, bem wird nichts glüden. 
Wer zu viel erwartet, wird getäufdkt, 
Schweige, wo bu nicht verftanden wirft, 
Sey nit der Spaßmacher unter ſcha⸗ 

len Köpfen, (Bortf. f.) 
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Anzeigen. 


zer. Eine ruhige Fami lie ſucht fürs 
naͤchſtkommende Biel eine Wohnung mit 
3—5 Bimmern. Gelbe ſoll gegen bie 
Mitte der Stadt, in einer Haupt. ober 
Rebenftraße feyn, und dürfte 170—225 fl. 
jährliche Miethe koſten. D. Um 


322. (2a) Ein Hausknecht in einem 
ſehr bebeutenden Gafthaufe dahier fucht 
xecht bald einen Erfagmann zu finden. 

323. (34) Ein Landwirt fucht ein 
Mädchen mit 8000 fl, Vermögen zu ches 
lichen. D. Ue. 


316. In ber Müllerfirafe Nr. 35 
über 2 Stiegen rechts find zwei ſchoͤne 
Zimmer nebft Küche, um 5 fl. monatlich, 
täglich zu beziehen. Das Nähere erfährt 
man über 2 oder eine Stiege recht. 


317. Ein Gabinet, beftehend aus gu: 
ten Biolinen, worunter zwei italienifche, 
zwei Amadiud und zwei Stainer, iſt zu 
verkaufen, Der Aufenthalt ift nur kurze 
Zeit. 


304 (30) Gefdhäfts-Antretung. 


Der unterzeichnete, von Afchaffenburg 
hierher verfegte k. Rechtsanwalt hat fein 


315. In ber Sendlingerftraße beim 
Pollinger find Eleinere und größere Del: 
faͤſſer mit eifernen Kopf: und Bauchreifen 
billigft zu verkaufen. Diefelben find auch 
ald Branntweinfäffer zu gebrauchen, wie 
dergleichen auch fchon von Oekonomen bas 
zu verwendet wurden. 

319. Bei Melber Staltmayr am 
Färbergraben Nr. 32 it ertrafeiner, 
fandfreier Gries, fuperfeines Ludwigs: 
mehl und Mundmehl aus der Ludwigs⸗ 
MWalzmüple, nah dem Gemichte fo» 
wohl in plombirten Driginalfäken von 
125 Pf., als pfundweife, zu haben. 


En ne u 7 
Todesfälle in München. 
Anna Widmann, b.Bäcersfrau, 459. 
Emanuel Nechenmacher, Stadtger. 
Beibot, 52 93. 
Thomas Feicht, Glaſergeſell, 60 3. 
Unna Angermaier, Sakriſtanswitt— 
ive, 87 3. 
Georg Fisher, Maurer von Hafel: 
bach, Log. Burglengenfeld, 28 3. 
Setraute. 
Hr. Joh. Hartmann, Fournierſchnei— 


Bureau nun eröffnet, in dem Haufe des der, mit Barb. Wanner, Beiſitzers— 
Hrn. Zumelier und Goldarbeiters Zofeph| Tochter von Regensburg. 


Keyhl, Zheatiner-Schwabingerftraße Nr.ı3. 


München, 15. DEt. 1838. 


Hr. Jakob er, b. Branntiweiner, mit 
Magd. Bachmaier, Bäderdtodter von 


Rosmann, &. Advolat. |Freifing. 





Man 


Das Meue Tagblatt erſcheint täglich, felbft hohr Feſttage nicht außgenommen: 
abonnitt im Berlagd:Gompteir (Sporrergäßchen Nr. 2 Barterre). Der Preis ift fürs ganze Jahr 
sf., fürs halbe Kahr a A. 30 fr., welcher Betrag jedoch immer nach Abfruß eines jeden 
Semefters erft entrichtet zu werden brauche, Zinferate Loften die Zeile (d. h. der Raum 
einer folgen) 5 fr. 


Neues Tagblatt 


für Münden und Bayern 
Verantwortlicher Nebacteur: Ferd. Maria Friedmann 


Donnerftag Mr. 117. 25. Oktober 1830. 





YUnzeige. 

Die verehrlichen Ziel. Herren Abonnenten des neuen Tagblattes für 
Münden und Bayern werden höflichſt und dringendſt erfucht, wenn 
Giner oder dee Andere das Blatt hie und da durch die Uusträger nicht 
erhalten folte, die Anzeige pierüber im Comptoir gefälligit fogleich 
machen zu laſſen. 

München, 22. Dftober 1858. 


Das 
Gomptoir des NeuenTagblattes fuͤrmuͤnchen und Bayern, 
N. Lemburg. 





Tagsgeſchichte. 

Se, Majeſtät der König beſuchten am Dienſtag die Auerdult, und ge: 
ruhten mit der angebornen väterlichen Güte und Milde bei mehren Boutiquen: 
Snpabern bis ind Eleinjte Detail um deren Verhältniſſe fich zu erkundigen. 
— Ihre k. Hoheit die verwittivete Frau Großherzogin von Baden haben 
Dienftog Vormittags einen Beſuch bei Sr. Maj, dem Könige, und Mittogs 
2 Uhr einen bei Sr. Hoh. dem Hrn. Herzog Max in Bayern abgeſtattet. 

Im vergangenen Monat wurden 752 Individuen polizeilich abgejtrait. 
60 dingegen den treffenden Behörden übergeben. — In der Gefellichait Au- 
eora wurde gejtern zum Beßten dee Armen eine Theater: Vorftellung uc- 
geben; doch für welche Urmen müſſen mir erft ducch Öffentlihe Berichn« 
erfahren. 

Ueber die Kunftausftellung der Eönigl. Akademie, 
(Bortjegung.) 

Zur Seite Neureutber’s und Koch's erfreut theild des Contraſtes we 
gen, theild durch ihre fchlichte NotürlicbFeit, die wie die Züge eines alt: Nu 
in der Fremde gefundenen Bekannten wirkt, eine ländliche Scene an: 
dem Oberland, von Dabenfchaden, 79; zwar bringt fie nur eiben 
Heumwagen mit Ochſen beſpannt, den ein zum Abladen beftimmtes Perionnt 
zu erwarten fibeint, aber Das Deu, die henluſtigen Zugtbiere und der Dur: 
fche mit der Heugabel, der (nach der oberländijihen omindfen Schreitart 
von Heirathen) auch ein wenig heurathsluſtig thut, find gut genug gemalt, 


— 542 — 


Nicht ſowohl die bayeriſchen Landſchaftmaler, wie, gleich ſo vlelem, nebenan 
das gemüthliche, ſchade, mit etwas kurzer Pinfelführung gegebene Jagdſtück 
von Dorner zeigt,’ als die Maler des baperiſchem Gebirgmenſchen, ſcheinen 
in ihren Darftelungen, wie im: Drigimal,Jein derbes fertiges Machwerk als 
die Hauptfache anzufehen; und aus diefer Urſache gehört pdiges Bild in 
diefem Fache, gemopnter. Prätenfion phne Inhalt gegenüber, feiner Anfpruchs 
lofigkeit wegen zu den guten. Das baperifche Gebirgsvolf fo aufgefaßt, wie 
ed ißt und trinkt, wie es rauft, tanzt und dem Wild nachgeht, iſt doch wopf 
Beine Aufgabe für eine mehe als haudwerkswäßige Kunft. So ſehr ich die 
fentimentafen flädtifchen Jodler meide, fo zumider find mir die routinirten 
Plattpeiten, wie fie von unfern Malern als Eurficende Artikel auf den Als 
tären der Aeſthetik ausgebreitet werden. Dies weiß ich, daß zwei Porträts 
Maler denfelben Menfchen, der eine häßlich und altäglih, der andere ans 
ziehend und charakteriftifch , und doch beide getroffen darftelen können, — 
und-daß die gemüthvollen Niederländer, wie Dftade und felbit Tenier,, der 
die Leidenfchaften des Pöbels mit Humor behandelte, noch etwas werthvol⸗ 
leres als ein ercellentes Machwer? Haben. — Nachdem fon früher von 
einer läudfihen Scene des gerilalen v. Heidegger Erwähnung gefcheben, 
Enüpfe ich bieran um fo lieber die in der Nähe norpandenen Erzeugniffe 
91 — 95 dieſes Künſtlers, als derſelbe in der Sphäce des niedern Genre 
binfänglih bekannt, feine materiellen Stoffe meiftens mit überwiegend fatys 
riſchem oder launigem Geifte beherefcht hat. Ihm ift Aufgabe ein fo. weis 
tes Gebiet des lebens, ald der Genius ihm eben verfpricht, es feit und ſicher 
nachzubilden ; und wenn der Name Genre wirklich etwas fagen foll, fo find 
manche Genrebilder von Heidegg, Pet. Heß, Monten n. a, ganz gerignet, 
und glauben zu machen, daß zur Zeit einige Geſchichtmaler nicht recht wis 
fen, was fie denn eigentlich ſelbſt wollen oder folen. Won jeher, fo oft die 
alten Meifter nicht gerade auf ihren Kothurnus fohritten, und mit ihrer 
Spmbolif die Ideen der Religion und Weltgefchichte verfinnlichten, beſon⸗ 
ders in den glücklichen Zeiten Nappaels, Dürer und van Eyks, wo man 
von folch innungsmäßigen Abgrängungen der Kunft nichts wußte, bewegten 
fie fi in den unendlichen Kreifen des Lebens und der Poefie, und nur bie 
alterthümlichen Koſtüme unterfchieden fie hie und da von den heutigen Öenres 
Malern. Soll denn, obſchon Göthe, Bürger u.a. aus unferer Zeit gedich⸗ 
tet, in derfelben nur der Kleidung wegen für die Maler Fein Stoff zu einer 
dichteriſchen Auffaffung fepn? Oder tragen fie durchaus ihre Naturftudien 
lieber in ein ideales Band, wie die Vögel das Zutter ihrer Jungen auf die 
Bäume, fo fohten fie ihren Emigranten doch anfehen laffen,. was fie für 
Landeskinder find; denn, [eider, was Raphael und Dürer ſchufen, wirft auf 
unfere Tage unmittelbarer und verftändlicher, als das antiquarifche Kauders 
welſch akademifcherHiftori, DieScene aus dem Gefecht zwiſchen 
dem Cap Polias und der Akropolis von Athen gi von v. Dei: 
degger erinnert mich an die Eonceptionen eines Rubens, die, wie mit eis 
nem Mal entftanden, durch umd durch von der frifchen Luft des Schaffens 
glühen; und Hiſtorienmaler, welche Schlachten (gleichviel geträumte oder 
wirkliche), Löwenjagden u. dgl. bilden wollen, mögen fih dieſes Bild und 
den franzöfifhen Bagagewagen, von fheugeword'nen Pfer 
den umgemorfen.g5, zum Mufter nehmen. Wie viel in der Malerei 
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van des Wahl des geeigrieten Momientes gelegen, und wie wenig im anferer 
pbiloſophiſchen Kunftperiode dieſes wichtigſte Vehikel: aller Wahrheit und Le: 
bendigkeit ‚einer Daeſtellung benügt und verſtanden wird Dawn zeugen fo 
manche Werke, die in Stücke zertheilt bie: fchönften Otteder: eines kunſtvollen 
Körpers find, deſſen Haupt -aber nirgends: zu finden iſt. — Um WBürdiges 
Infammen zu ſtellen, wende ich mich: zu⸗ dem Delgemälde „die Schlacht 
bei Bar sur Aube im Jahre 1814, von Hrn. Hoſmaler P. Heß, eis 
es von den Bildern, - weiche beflimmt find, den: Sieges: Saal im neuen 
Königsbau zu zieren. Die Menge von Befchauern, welche zu jeder Stunde 
den ganzen Gefchichtöfreis bedecft und das ruhige Genießen dieſes großen 
Werkes. unmöglich macht, bürgt felbft dem Unfundigen dafür, daß bier die 
Krone der Ausftellung zu ſchauen iſt. Fuür das Publifum und vieleicht auch, 
für das Bild ſelbſt wäre es zu winſchen, daß dutch ein weiteres Geländer 
vor demfelden das allzu genaue Beſchnoppern verhindert und einer größeren 
Anzahl von Kımflfreunden eine freire Anficht geſtattet würde. Doch nicht 
"umforft iſt für die nengierig Wartenden zue Seite ein’ Hirtenzug aus 
der Campagna‘di Roma, von’Bürkel, Hingehängt, ber fie ‚aller 
Mißlaune enthebend, augenblicklich in das ſchöne Zealiem verſetzt. Welch! ein 
Meifterbild! So und nicht anders kant es ſeyn, wenn? der fhwüle Sirocco 
weht und das Nomadenvolf lautlos und großartig, indem es den Eindrücken 
"der Natue gehorcht, jene Blaffischen Hohlwege durchzieht, Auch dieſes Kleinod 
iſt im Peivatdefig Sr. Maj. unſers Königes. (8. f.) 


Gemeinnägige®, 
Der Menſch und das Beld 
von Ebersberg. 

Sobald wir einmal den füffen Jahren der Kindheit enHlaufeii find, fo 
fallen wir ale den Geldfprgen in die fpikigen Klauen. - Arm oder weich, 
vornehm oder gering — es ſchützt uns Fein Stand, Bein Glück, die Ehre 
felbft, die Vernunft nicht. Die Geldforge iſt eine geſchmeldige Viper, wel: 
che ſich eben fo ſehr an den Strahlen der Glücksſonne ergötzt, als in dem 
Schlamme des Elends labt. Sie hat an jedem Ring ihres Körpers ein 
Auge, deffen Schärfe Feiner entkommt, der die Jahre -früper Jugend verläßt. 
Da gefchieht es denn nun, daß fie Einige wilig zu fi nehmen, den Nim⸗ 
merfatt im goldenen Käfig werwahren, und ihn befümmerten Herzens mit 
theurer Speife mälten. Die andern aber ſtoſſen mit den Züßen nach ihr, 
und reizen fie, daf fie wutpfchäumend Gift ausfpeit. Diefe und jene wer: 
ben ihre ſchreckliche Beute. Sie zehrt die Einen langſam aus, und beſtiehlt 
fie um jeden Lichtitrapl des Lebens; fie beißt die Undern im böllifchen Grimme, 
und ihe Gift in der Wunde bewirkt den Tarandeltauz,: der im tollen- Fluge 
den Unbefonnenen hinmwirft, in die Grube des Elends, der Verzweiflung, des 
Todes. Go entikeht der niedtige Geiz, fo die VBerfhwendung, 
Wenn Ich aber auf der andern Seite das todte Geld als ein freimdliches 
Werfjeug der Mildtpätigkeit, der vergütenden Gerechtigkeit und der thätigen 
Nächitenliebe betrachte, wenn ich die Tpränen der Freude zähle, die der ges 
teöjtete Unglücfliche feinem Wohlthäter weint; wenn ich fo mande ſchöne 
Handlung leſe, die im Buche des Himmels gezeichnet ſeyn wird; wenn ich 
dich, todtes Geld, betrachte, wie durch dich der dankbare Sohn feine armen, 
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- alten Eltern freundlich ‚unterflügt, und .ipnen bie fpäten Tage des Alters zu 
Tagen des Glückes ſchafft — dann ſchwanket Das Heil und das Elend in 
‚der Wage des Richters. Ich kann dich nicht mehr verbammen, blendendes 
Geld! Aber den Menfchen trifft mein hartes Urtheil allein. Die Urt, 
wie er dich erwirbt, erhält und verwendet — durch dieſe wirft du ihm 
Qual der Hölle oder Gabe des Himmels, Fluch des Zeufeld oder Segen 


des allmächtigen Gottes! - 


Anm. d. R. Ueber biefes Thema werben wir unfern verehrlichen Lefern einige 
ſehr intereſſante Abhandlungen von Zeit zu Zeit mittheilen, bie ficherlich jes 


den anſprechen. 


———— — — — — — — — 


Unye 


328. (2 u) 


igem 


Unterricht in der englischen Sprache. 


Vom 2. November anfangend, eröffnet Unterzeichneter zwei Unter- 
" riehtsstunden in der englischen Sprache, von 6 bis 7 und von 7 bis 
8 Uhr des. Abends, und zwar dreimal die Woche, 

Das Nühere bei ihm selbst zu erfragen. 


Mitchel Wertheim, 


Privat-Lebrer der englischen Sprache 


an der k. polytechnischen Schule, . 


wohnt Theatiner-Strasse Nr. 51/5, und ist 
täglich zwischen 2 und 5 Uhr zu Hause 


zu treffen. 





324. Der Unterzeicdgnete empfiehlt. ſich 
gu Verfertigung von Herrenkleidern jeder 
Art, und fest Jedermann in Kenntniß, 
daß bei ihm auch Kleider abgeändert, aus: 
gebeffert und zeparirt, oder von Kleden 
gereinigt und auch gekauft werden, wozu 
ergebenft bittet 

8, Neubdorfer, 
b. Berren: Schneidermeifter, 


Landfchaftögaffe Nr. 11 über 


2 Stiegen vornheraus. 


325. Um billige Preife find 800 bis 
1000 Stüd Zulpenziwiebel, größtentheils 
gefüllt in fchönften und verfchiebenen Kar- 
ben, nebit ı2 bis 16 Stüd veredelten 
Bwergbäumden, zu verkaufen. Löwen: 
ſtraße Ar. 22. 


326. (2a) Eine engliſche Dogge iſt zu 
verkaufen. D. Ue. 

327. Ein ous dem Schullehrer - Se- 
minar mit der beften Note entlaffener und 
bereits vier Jahre ald Hofmeifter in Gon= 
bition geftandener, mit ben [hönften Zeug: 
niffen verfehener Lehrer ift geneigt, in allen 
Etementar -Gegenftänden, Schönfchreiben, 
Muſik, Gefang, Zeichnen dazu gehörend, 
gegen billiges Honorar Unterricht zu er: 
theiten. ‚Sporrergäßchen Nr. 2Jı, zwifchen 
ı2 und ı Uhr zu treffen. 


320. (35) Billiger Berfauf 
einer Theater:Garderobe, beftchend in 
Srouenzimmerfleidern, fämmntlich fchön 
und gut erhalten. Rindermarkt Nr. 20 
über 2 Ötiegen, 


a — — — —— — — — — — — 

Das Neue Tagblatt erfchernt täglich, fetbit Hehe Feſttage nicht ausgenommen. Man 
nbonnirt im Verlags⸗Eomptoir (Sporrergäßchen Nr. 2 Parterre). Der Preis ift für's ganze Jahr 
5 fl., für's halbe Jahr 4 A. 50 kr., welcher Berrag jedoch immer nah Abfhuß eines jeden 
Semeſters erft entrichtet zu werden braucht. änjerate foften die Zeile (Dd. b. der Raum 
einer ſolchen) 5 &r. 


Menes Tagblatt 


für Münden nnd Dayerm 


Verantivortliher Redacteur: Herd. Maria Friedmann. 


Freitag Pr. 148. 26. Oktober 1938. 





Alle vaterländifhen Publiciſten werden höflichſt erfucht, die Nedaetion mit fach» und zeit⸗ 
gemäßen Veyträgen gütigft zu unterftügen und zwar gegen prompte Bezahlung des von Ahnen 
30 beftimmenden Honorare. 





Tagsgeſchichte. 


Dienſtag Mittags trafen Ihre Majeſtät die Königin-Wittwe dahier ein, 
und bezogen die Maxburg. — Am kommenden Montag wird das großartige 
Konzert vom Hen, Direktor Molique, und am Allerſeelentage ein anderes 
Eonzert flattfinden. 


Einiges über München und feine Denk: und Wahrzeichen. 
(Fortſetzung.) 

Eine andre Seltenheit, welche München beſaß, iſt jezt ganz ſpurlos 
verſchwunden. Meines Wiſſens iſt Weſtenrieder der letzte, der ihres Da: 
ſeyns in ſeiner Beſchreibung der Stadt München (München 1782) auf der 
25ten ©eite erwähnt. Laſſen wir ihn felbjt fprehen: „Wenn man zum 
Neuhauſer- (jest Karld:) Thore bereinfommt, fieht man bei dem Gitter des 
äußern Thores und den Schranken zwei Wachen, deren eine die Fremden 
begleitet. Dann kommt man zum zweiten Schranken, wo bei linfer Hand 
das Feine Thorwarthaus it. Hier hält mar an. In der Zöllnerjtube zei: 
gen fie einen Kopf mit drei Geſichtern, einem fihwarzen, einem ro— 
then und einem weißen, genannt die drei Götzen, und erzählt man, daß an 
diefem Drte ein beidnifchee Tempel gejtanden und diefer Kopf verehrt wor: 
den fenn fol, Es find auf demfelden die Japreszahlen: 1105, — 1109 — 
und 1767 zu ſehen.“ 

Soweit Weftenrieder. Was aber das Ganze fen, was die Forben, was 
die Jahseszahlen fagen wollen, darüber enthält er fih nicht nur afler Er: 
Härung, ſondern felbjt jeder Meinung. Daß diefer Kopf, wenn er wirklich 
Götzenbild geweſen fenn fol, aus früherer Zeit, ols die angegebenen Jahres: 
zablen anzeigen, ſtammen müßte, iſt wohl Jedem fo erklärlich, als es ung 
unerklärlich it, warum gerade diefe Jahreszahlen das Gebilde ſchmückten. 
Beranntlich fallen die erften zwei Jahre (1105 und 1109) in die Regierungss 
Zeit Herzogs Welf des Zweiten. Wie er mir diefem abentbeuerlichen Ge— 
bitde in Verbindung Pam, iſt nicht zu ermitteln, hängt es vielleicht mit den 
in jene Zeit fallenden Kreuzzügen zuſammen, welche ja, wie bekannt, fo mans 
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ches aus dem Morgenlande fchleppten, morin ein leldhtgldubiger Ritter et: 
was Außerordentliche, oft ſehr Werthvolles zu beſitzen glaubte 3 Die lebte 
Jahreszahl 1767 fänt in May IH. Lebens und Regierungszeit, und erklärt 
uns noch viel weniger die Urfache ihres Dafeynd. Und fo müffen wir uns 
denn damit begnügen, Das Ganze ald bloße Merkwürdigkeit mitzutpeilen, 
uns ober dabei jeglicher Erklärung um fo mehr enthalten, da, wie gejagt, 
der ganze Kopf fpurlos verſchwunden iſt, wir alfo durch Autopfie nichts 
» Näheres zu erfahren Im Stande find, (2. fi) 


Mofaik 


» 7 Sn dee Menagerie des Königs von Audfe zu Lucknow befindet ſich 
ein wilder Menfch, weldhen man in den dichten Wäldern von Felzabad ge: 
fongen hatte, Sein Käfig fteht mitten unter jenen der Tiger und Löwen, 
mit denen er gleichzeitig gefüttert wird. — Auf den Sandwich : Infeln gibt 
es jezt 91,600 Eingeborne, die zue hrifllihen Religion übergegangen find. 
— Das gelbe Fieber wüthet fortwährend mit gleicher Heftigfeit zu Char: 
leston (Amerika). — Das Vermögen ded Pürzlich auf der Infel Wight ver: 
ſtorbenen Advokaten Peter Helford beträgt 7 Millionen Thaler, und die Ab: 
gaben davon an den Staat machen 312,000 Thaler, weswegen der Advokat 
fiher einen Prozeß angefangen hätte. — Die türfifchen Donaufeftungen wer: 
den in Friegamäßigen Stand verfegt. — Am 9. Dft. verfündeten die Faifers 
liche Flagge auf dem Anitſchkoff'ſchen Palaft in Petersburg und die beleuch: 
tete Stadt den Bewohnern die glückliche Rückkehr des Kaiſers. — „Nie habe 
ich mich beſſer befunden, als feit die Amneftirten in den Schoo ihrer Fa: 
milien zurücfehren; geftern ſah ich zwei derfelben; Freuden-Thränen traten 
mie in Die Augen‘, ſprach jüngft Kaifer Ferdinand in Mailand. — Zu Pas 
ris flarb diefer Tage ein Lumpenfammler, in deſſen Leben die Zap! Drei 
eine große Rolle fpielte. Er hatte drei Frauen, von denen jede ihm drei 
Kinder gebar, und die alle nach dem dritten Jahr ihrer Ehe flarben, wor: 
auf er jedesmal drei Jahre Wittwer blieb, Er binterläßt drei Söhne; je- 
der bderfelben iſt der Dritte von den Dreien, welche jede der drei Frauen 
geboren ; endlich haben dieſe drei Söhne im nämlichen Monat des Jahrs und 
in dreitägigen Zwifchenräumen das Licht der Welt erblict. Gonderbar und 
doch natürlih! — Ein Sturm hat zu Amfterdam am 18. Okt. bedeutenden 
Schaden angerichtet. Mehre Fahrzeuge mit werthvollen Ladungen find ge: 
fcheitert; die Maunſchaft vieler und die Ladung faft aller ging zu Grunde. 
— Die größte Kirche der bolländifchen Stadt Sardam heißt „zum Büffel: 
Ochſen. Der Soge nach fchleuderte ein wüthender Dchfe auf eben der 
©telle, wo die Kirche fteht, eine Schwangere Frau in Die Luft. Schwebend 
gebar fie, und unverlegt fielen Mutter und Kind herab. Zum Andenken an 
die wunderbare Rettung ward biefe Kirche erbaut, und zugleich auch in der: 
felben der erzäplte Vorfall auf einem großen Gemälde abgebildet. — Seit 
‚ dem 17. Juli bis jezt fpeit der Aetna Feuer, und wirft Steine aus, — 
Sn der Naht des 4. Dftoders brannten bei einem heftigen Sturm ſechszig 
Wohnhäuſer der Stadt Drtrand, dos Rathhaus und die Nebengebäude un: 
gerechnet, nieder. Gegen 120 Familien, ſchon früher in drüdender Atmuth 
befindlih, find nun ganz an den Bettelftab gekommen. 
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Königliches Hof: und Nationaltheater, 
—Wittwoch, 24. DE. Albreht Dürer in Venedig, Schaufptel in ı Akt, 
von Eduard v. Schenk. Dem teutfchen Dann ein teutfches Weib, Lied und Kleid, 
teutfchen Wein und auch ein teutfches Bild. Dieß wäre gerabe jezt fo vielen unſe⸗ 
zer Dichter, Mimen und Maler zu wünfchen. Statt fi mit Uebertragung fremder 
. feichter Waare zu quälen, fchaffe der Zeutfche aus dem eignen, fo reichen Gemüth, 
ober befinge das Vaterland und beffen große Männer. Wie fehr ed unferm Schenk 
gelungen, ben Wettftreit teutfcher Kunft mit Italiens weltberühmter durchzuführen, 
beweist in obgenanntem Schauſpiel die erhebende Wirkung auf das Gemüth bes Bes 
fchauers; ſtolz werben wir auf Dürer, ohne bie welfchen Künftier gering zu fchägen, 
und bie Verfohnung zieht fo befeligendb in und ein, daß wir alle Welt umarmen 
mödten. Aber der Dichter felbft Hätte fich Leinen beffern Stellvertreter Dürer’s 
wählen können, als Herrn Efflair. Seine hohe männliche Geftalt, die reine Sprache, 
bie ruhige Würde, die hinreißende Gewalt, wenn er bas Recht vertheibigt, und vor 
Allem die ungezwungne Natürlichkeit in Geberde und Haltung, machen ihn würdig 
gum Repräfentanten des Schönen und Erhabenen, gleichwie zum Vorbild teutfcher 
Schaufpiellunft. Den Dürer nicht allein fah ich in ihm, ber Bühnenheros war's, 
ber mich entzüdte. So erfchien er Vielen, der Beifall gab es Lund, den man bem 
alten Meifter fo paffend öfters zollte. Als Dürer den Kunftgönner Marimilian pries, 
dachte Jeder an den Befchüger jeziger Kunft und Wiffenfchaft, den weifen Friedensfuͤrſten, 
und ftürmifch äußerte fich die Erinnerung. Am Schluffe wurde ‚Hr. Efflair gerufen; er 
erfhien, die Uebrigen an der Hand. Mad. Fried milderte, ald Dürer’ Gattin, bie 
Zankſucht durch vorherrfchende Sorglichkeit einer guten Hausfrau, deren Dann fich 
nit um Geld und Gut befümmert, wie bei wahren Künftern meift geſchieht, was 
nicht genug zu loben iſt. Die. Schöller (Anna) möge jedoch nächftens, wenn Oheim 
und Zante wieder in altteutfcher Tracht erfcheinen, bis an den Hals gefchloffene, 
einfärbig dunkle Kleider wählen, und ja das Sammthäubchen nicht vergeffen,. welches 
fie gewiß recht lieblich bilden wird; zudem möge fie ihre Lebhaftigfeit in diefer Rolle 
mäßigen, und felbe mehr mit Anmuth paaren. Die Andern thaten das Ihrige. 

. Hierauf: Das Kafernengimmer, Luftfpiel aus dem Englifchen. Schon 
früher lad man in diefen Blättern eine fehr günftige Recenſion über dieſes Euftfpiel. 
Ih für meinen Theil kann nur den Spielenden, Mad. Dahn (Glariffe), welche zus 
legt gerufen wurde, Hrn. Heigel (Bernard), Hrn. Zoft (Grüzac), Hrn. Dahn (Ber: 
zier) und Hrn. Dayr (Valmont) vollen Beifall zollen. Die Phantafie für Violine, 
zwiſchen den beiden Stüden vorgetragen von bem eilfjährigen Gchiefel, entſchaͤdigte 
sur bie oftgehörten Mufitvorläufe. 1 


Original-Geſchichtchen. 


9. Dei jeziger Kunſt⸗Ausſtellung hört man oft die ſonderbarſten Bes 
merfungen über den Werth der Gemälde. „Ra, wie natürlich die fllbernen 
Knöpfe auf der Welten nachgemacht find, zum Wegnepmen ; das Bild gefällt 
mie am beften !«« hört man den Cinen auseufen, während dee Andere die 
Schließe eines Stirnbandes bewundert, umd ſich nicht fatt daran fehen kann. 


. 30. Ein Geiſtlicher Hatte ein fo ſchwaches Gedächtniß, daß er ſtets feine 
Gedanfen zu Papier bringen mußte, wenn ee nicht in der Rede ſtecken blei: 
‚ben wollte. Einſt, als Leichenprediger, legte er das mit der Rede überfchrie: 
bene Blatt, damit es ja verwahrt bliebe, in feinen Hut. Uber plöglich ent⸗ 
ftand ein heftiger Wind, welcher daffelde im Wirbel entführte. Dieb brachte 
ben Mann Gottes aus der Faffung, er wiederholte immer das Mämliche, 
wie folgt: „Derehrungswürdige Trauer: Verfammlung! Der Herr von Jring, 
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den mie begraben, wat Hett von Jrian, und dieſer Here von Irian iſt eben 
dleſer Here von Irion, dem wir anjezt als Herrn von Irlan begraben, hm 


pin", und nun befam er den Suiten. 


11. Züngft wurde irgendwo von einee Gefenfchaft gefprochen, welche 
für die Armen zu fpielen vorgäbe, während fie doch nur ihre Schulden von 


dem erübrigten Gelde zu decken beabfichte. 


„Das werde ich bald heraus— 


beingen'’ eiferte ein Kritiker; „ich will ſelbſt, als Schaf in Wolfskleidern, 


der Vorſtellung beimopnen." 


—— — — — — — — — — — — ——— 


YUnye 


328. (2a) Unterricht in der 


igem 


englischen Sprache. 


Vom 2. November anfangend, eröflnet Unterzeichneter zwei Unter- 
richtsstunden in der englischen Sprache, von 6 bis 7 und von 7 bis 
8 Uhr des Abends, und zwar dreimal die Woche. 


Das Nühere bei ihm selbst zu erfragen. 


Mitchel Wertheim, 


Privat - Lehrer der englischen Sprache 


an der k. polytechnischen Schule, 


wohnt 'Theatiner-Strasse Nr. 51/3, und ist 
täglich zwischen 2 und 3 Uhr zu Hause 


329. Unfündtgung. 

Der Unterzeichnete bringt hiermit 
den verehrliden Eltern und Vorge— 
fegten zur Öffentlichen Kenntniß , daß 
er feinen Unterricht in freien Hand— 
zeichnungen und im Naturzeichnen an 
Mittwoch und Samftag von2—4 Uhr 
Fünftige Woche beginnen wird, Die 
übrigen Tage dee Woche wird für 
Erwachſene der Unterricht im freien 
« Handzeldynen, darjtellender Geometrie, 
Architektur, Plan» und Perſpektiv⸗ 
zeichnen den ganzen Tag fortgefekt 
und daher zur zeitigen Inſcription 


einladet 
Joſeph Mayer, 
Zeichnungs-Inſtitutinhaber. 
Im Auguſtinerſtock Ne, 1 
zten Stock. 


zu treffen. 


326. (20) Eine englifche Dogge ift zu 
verkaufen. O. Ue. 


320. (36) Billiger Verkauf 
einer Theater-Garderobe, beſtehend in 
Frauenzimmerkleidern, ſämmtlich ſchön 
und gut erhalten. Rindermarkt Nr. 20 
über 2 Stiegen. 


324, Der Unterzeichnete empfiehlt ſich 
zu Verfertigung von Herrenkleidern jeder 
Art, und fegt Jedermann in Kenntniß, 
daß bei ihm auch Kleider abgeändert, aus— 
gebeffert und reparirt, ober von Fleden 
gereinigt und auch gekauft werden, wozu 
ergebenft bitter 

8, Neubdorfer, 
b. Herren - Scyneidermeifter,. 
Landfhaftsgaffe Nr. 11 über 
2 Stiegen vornheraus. 





Das Meue Tagblatt erſcheint täglich, ſelbſt hohe Feſttage nicht ausgenommen. Man 


abonnirt im Verlags⸗Eomptoir (Sporrergäßchen Nr. 2 Parterte). Der Preis iſt für's ganze Jahr 
s f., für's halbe Jahr 4 fl. So fr., welcher Betrag jedoch immer nah Abfruß eines jeden 
Gemefters erjt entrichtet zu werden brands, Inferate Loften die Zeile (d. bh. der Raum 
einer foiden) & fr. 
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gemäßen Beytraͤgen güsigft zu unserftügen und zwar gegen prompte Bezahlung des von Thuen 
su beſtimmenden Konorars, 





Tagsgeſchichte. 
Ihre k. Hoh. die verwittwete Frau Großherzogin von Baden werden 
kommenden Montag von hier abreiſen. 


Einiges über München und feine Denk- und Wahrzeichen. 
(Bortjegung.) 

Nachdem wie nun die Dend und Wahrzeichen Münchens, fo viele uns 
befannt find, bis zue Zeit Ludwig des Bayern herabgeführt, fo fen uns ers 
laubt, eh wir weiter fchreiten, und etwas umzuſehen in der bamaligen Stadt 
Münden, Es wird gewiß nicht unintereffant fenn, die damals ſchon vor- 
bandenen Gaſſen und Pläge in ihrer Benennung kennen zu lernen, um fich 
daraus ein vollkommnes Bild der Stadt in jener Zeit zu machen, 

Das ältefte, was von Münchens Vorzeit da iſt, iſt nad unferer An: 
nahme über die Entjtehung der Stadt ohne Zweifel das Thal mit ber 
Eleinen Kirche, an der Stelle der jezigen Hi. Geiſtkirche; an felbes ſchloß fich 
fpäter die Peterskirche, und um fie her bildete fih dee finudermarft 
(damals auf den Watmangern genannt) der Marktplatz, obwohl in höchit 
unordentlicher Geftalt, da jeder nach Willfür bauen Eonnte, die Raufinger 
Gaſſe (eigentlih Kufringer- oder Kaufringer Gaſſe; denn fie verdanft ihren 
Namen einem alten Gefchlechte, dem der Kaufringen*), die das erfte Haus 
in diefer Gegend der Stadt hatten, und als fih die zweite Refidenz Hein⸗ 
richs des Löwen erhoben hatte, die Hofftatt, dee Färbengraben (oder 
obere Graben) und die Fürftenfeldergaffe (der untere Graben, beide 
auch unter dem Namen des Meußern und innern Grabens befannt) und auch 
wohl die Rofengaffe. Der Raththurm (Thalburgthor), der Ruffinithurm 
(Sendlingerthor), der fchöne Thurm (das obere Thor) und der Wilbrechts⸗ 
thurm on der jezigen Polizei waren die Tpore der Stadt, zu der das offene 


*) Vielleicht hatte dieß Gefchlecht feinen Namen von bem Geburtsorte, aus wel⸗ 
chem es nad Münden kam, der Ortſchaft Kaufringen nemlich, welche im 
Landgerichte Landsberg liegt. Schon 1217 kommt ein Friedrich Kaufringer 
dor, welcher „Minifterial’' Kaifer. Briedrich des Zweiten war, (Ripomslyl,c.) . 
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Thal gleichſam als Vorſtadt diente. Als Ludwig der Bayer die Stadt ver⸗ 
ſchönerte, hatte fi auch fhon auf der andern Seite der Stadt eine Ber: 
größerung gefunden, indem wie im Plane Münchens vom Sahre 1300 *) 
fhon die Wein, Dieners:**) und Burggaſſe ſehen, die legtere genannt von 
der neuen Reſidenz Ludwig des Strengen, der Ludwigsburg, jezt ald alter 
Hof bekannt. (3: f. 


*) ©. Söltl’s; Münden. 2 
**) Benannt von ber Kamille ber Diner, Ihr Wappen war ein offner Helm, 
auf dem zwei Rauten ſenkrecht ftehen. 


Gemeinnügige®. 


DerMenfh und das Geld 
von Ebersberg. u 

(Das traurige Loos fchlechter Hauspälter.) Unelnigkeit mit unferm 
Hanspalt iſt immer von einem doppelten Verderben begleitet, denn fie rich⸗ 
tet den Unvorfichtigen ſowohl phyſiſch als moralifch zu ©runde. Sie ift 
der ärgfte Verfucher, der uns nicht fchmeichelnd, wie die Künfte der Wolluſt, 
fondern frei und offen mit feinem grinfenden Antliß, mit feinen ftarren, glo⸗ 
genden Augen und feinem ſchlongenbedeckten Haupte durch alle Stufen des 
Sommers, ded Elends und ber Verzweiflung führt. Nachdem er uns alle 
Peine, die ein Sterblicher dulden ann, ausftepen ließ, nachdem er das Herz 
vor Gram ausgetrocnet, die Lunge vor Angſt zerriſſen, und das Gehirn 
wilft und verwirrt gemacht hat, nachdem er die Ungit, das Elend und die 
Verzweiflung auf die Züge unfers Geſichts gelagert, die Taubpeit für die 
Troſtgründe der Religion in bie Dpren geworfen, die Ausficht für die viel 
feicht nahe Verbefferung unfers Schickſals dem ſchwankenden Verftande ents 
riſſen, jede Art füen Troftes mit Tigerkrallen aus der Seele gezogen und 
den taufendfachen Tod in dag matte Auge gelegt hat — daun träufelt er 
erſt das Bift der Höfe in unfer befferes Ih, dann arbeitet er erſt mit 
teuflifchee Schadenfreude, nicht nur ben Körper, nicht nur das Stück Furzer 
Zage des irdifchen Dierfepns, fondern die Seele und das Heil einer ganzen 
Ewigkeit mit fatanifcher Luft zu zerjlören. Treten Sie in die tiefiten Kere 
Eer, meine vereprteften Lefer, verfolgen Sie die Verierungen und Laſter der 
Dpfer der Gerechtigkeit, fuchen Sie die Quellen alles desjenigen auf, was 
man Uebel und Unthat nennt — Sie werden beinahe überaf Mangelan 
Sparfamfeit, Verſchwendung und fhlechten Umgang mit 
* Dame als die Triebfedern aller dieſer Lajter und erjchrecklichen Hebel 
nden! 

Hingegen wird die Stimme der Verfüprung für den Drdentlichen mei- 
ftentpeils vergeblich in feine ruhige Seele rufen, weil in ihr die Beſonnen⸗ 
heit wohnt und die Palme des Friedens. Weit entfernt von allen jenen 
Demüthigungen, verzweifelten Sehltritten und Erniedrigungen, in welche fich 
der Verſchwender ftürzt, ift fein ganzes Wefen der Spiegel feiner Seele 
und das Äbbild ſeiner glücklichen Lage. Und wer iſt im Stande, die himm⸗ 
liſchen Empfindungen jener Freuden zu ſchildern, die ihm aus dem thätigen 
Streben, zum Beßten ſeines Nächſten zu handeln, wie aus einer göttlichen 
Quelle zufileßen? Andere aus der Noth retten und Unglückliche von dem 
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ſchrecklichſten Elende befeelen zu können, iſt für ihn eine Höhere Freude, ald 
Das Gefühl des eigenen Glückes, und ein erhabeneres Vergnügen, als läs 
cherliches Pochen auf Prunk und Vermögen. Er ift nicht nur feld glück⸗ 
lich, fondern er macht mit fi Alles, was ihn umgibt, zufrleden und glück» 
lih! Von ihm, als dem Gebieter des Haufes, an, bis zu dem gemelnften 
Diener herab, lebt jeder in einer behaglihen Ruhe und non Einem Geiſte 
der Eintracht beſeelt, indem feine zahlreichen Tugenden, welche ftetö die Folge 
des Friedens und der Ordnung find, ihm Achtung. fihern, Liebe gewinnen, 
zue Nachahmuug reizen. 
Königliches Hof: und Nationaltheater. 

Donnerftag, 25. Okt. Norma Wegen unpaͤßlichkeit ber Fraͤul. van Haffelt 
Zonnte die angekündigte Oper „ber Poſtillon“ nicht gegeben werben, unb bie Oper 
Norma trat an deren Stelle. Wahrlich ein reichlicher Erfah ! Kann man Herrlis 
cheres, als diefe Ohr und Herz bezaubernde Muſik ſich wünfchen? 

Das noch fortdauernde Unwohlfeyn des Hrn, Pellegrini verurfachte, daß Hr. Lenz 
deſſen Role übernahm; doch konnte der ſonſt fo wackere Kuͤnſtler nicht genuͤgen, und 
wir müffen ihm bei ſolchen Rollen ben bibliſchen Spruch aus dem Propheten zuru⸗ 
fen: „Wartet zu Jericho, bis ber Bart euch gewachſen.““ Ueber Die, Urban koͤn⸗ 
nen wir nur das ſchon früher Geſagte wiederholen, nämlich; „Man gönne ihe Zelt 
und mehr Wohlwollen, dann wirb ihr gewiß unverkennbares Talent ſich entfalten.“ 
Hr. Diez fang und fpielte vorzüglich, feine fchöne Zenorftimme Hang in vollem Maße, 
Und nun zur Krone des Ganzen, zur Königin, zur Goͤttin des Gefanges (Mad, Mint) : 
war fie es felbft, oder hatte Euterpe ſich produzirt? Welche Fülle der Töne, welche 
Kehlenfertigkeit! So können — und beffer nit — die Himmliſchen fingen. Das 
Spiel ftand dem Gefange nicht nach, groß war ber Beifall, wiederholt das Hervor⸗ 
rufen, doch nad Verdienſt die Gefeierte zu lohnen, liegt aufer bem Bereiche bes 
Gewöhnlichen, 2. 

Räthſel. 
Ich bin ein ſanfter Menſchenfreund, 
Ich ſchleiche auf den Zehen 
Zum Freunde, wie zum ſchlauen Feind, 
Und heile ihre Wehen. 
Ich zeige euch in einer Stund’ 
Biel hundert bunte Dinge, 
Des Zovis und der Venus Bund, 
Des Herkules Goͤtterklinge; 
Sch Führe euch auf luft'gem Kahn 
Hin zu ben ‚Heöperiben, 
In's Kabelland der Theophan, 
Auf Memphis Pyramiden. - 
Doch ſtoͤret Licht und Lärmen big, 
Entweichet das Gebilde; 
Sch flücgte in mein Häuschen mich h 
Sm finfteren Gefilde. X. ©. 


Anzeigen. 


Die Todtenglocke. 
Denen, die am 2. Novbr. den Kirchhof beſuchen (und bie halbe Bevölkerung 
Münchens ift auf diefer Wallfahrt begriffen) ſey das Büchlein empfohlen ; 
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J rn A 
Das thr 


ar 


feuchte Auge —* Blumen geſtreut dem Grabe bes Vaters, ber 


Mutter, der Brad , PER. des Ridtee, bed Soldaten, bes 
meh, 


—— 
der Blume 
—— der 


Moͤnches, — be Bodtengräbers! An je: 
ee 
n am Gra n s 
wo die Ahnung bin mich ‚weidt, 


* veinee Heimat, o mein Geiſt, 
ber einft entförpert und verktärt, 

. ‚vielleicht, daß nicht mehr lang es währt, 
‚wohin wir Alle, ‚Alle geh’n, 
und was. uns fehlet, wieberfeh'n, 
Geſchwiſter, Vater, Mutter, Kind, 
wo ew'ge Seligkeit beginnt ! 


21. 
nächftkommende Ziel eine Wohnung mit 
3—5Bimmern. ‚Selbe Toll ‘gegen bie 
eine. der ‚Stadt, in einer Haupt ober 
Nebenftzaße- feyn, und bürfte 1770— 225 fl. 
‚jährliche Mierhe Foften. D. ue. 
322. (20): Ein ‚Hausknecht in einem 
ſehr bebeutenden Gafthaufe dahier fucht 


recht bald einen Grfaswann zu finden, 


323. (3a) Ein Ein Sandwirth fucht ein 
Mädchen mit 3000 flv Vermögen zu cher 
lichen. D. Ue. 


324. Der Unterzeichnete empfithlt ſich 
zu Verfertigung von Herrenkleidern jeder 
Art, und ſetzt Iedermann in Kenhtniß, 
daß bei ihm auch Kleider abgeändert, aus⸗ 
gebeffert und veparirt, ober voh Flecken 
gereinigt und auch gekauft werden, wozu 
ergebenft bittet 

8, Neudorfer, 
b. —— —— 
Landſchaftsgaͤſſe Nr. 11 uͤber 
2 Stiegen vornheraus. 


326. (20) Eine englifche Dogge iſt zu 
verkaufen. D. te 

267. 4— 5000 fl. werben auf erfte 
fihere Hypothek E aufzumehmen geſucht. 


Eine ruhige Familie ſucht fuͤrs meublirtes Zimmer mit Nebenzimmer um 


8 fl. per Monat zu verſtiften. 

288. (26) Eine belichige, runde Sum: 
me zwifchen 500 bis 2000 Gulden, wird 
zur Ablöfung einer zweiten Hypothek gu 
einem mäßigen Zinsfuß aufzunehmen ges 
ſucht. D. Ue. 


281. Ein gepruͤfter und laͤngſt ſchon 
autoriſirter Lehrer der franzoͤſiſchen Sprache 
hat noch einige Stunden zu vergeben. An⸗ 
frage: Theatinerſtraße Nr. 4 uͤber zwei 
Stiegen. 

327. Ein aus dem Scullehrer Se 
minar. mit der beften Rote entiaffener und 
beveit6 vier Jahre als Hofmeifter in Gon⸗ 
bition geftandener, mit den fhönften Zeug. 
niffen verfehener Lehrer ift geneigt, in allen 
Elementar » Begenftänden , Schoͤnſchreiben, 
Muſik, Geſang, Zeichnen dazu gehoͤrend, 


gegen billiges Honorar Unterricht zu er⸗ 


theilen.  Sporrergäßchen Rr. 2lı, zwifchen 
12 und ı Uhr zu treffen. 

325. um billige Preife find goo bis 
1000 Stuͤck Zulpenzwiebel, groͤßtentheils 
gefüllt im fchönften und verfchiedenen Far⸗ 
ben, mebft 12 bis 16 Stüd verebelten 
Zwergbäumchen, zu verkaufen. Löwen 
firaße Nr, 22, 


291. (36) In der -Nr2|--274. 1000 fl. zu 4 Prozent find auf 
über einer Stiege vornheraus, iſt ein hübfch (fichere Hypothek auszuleihen. D. We. 
— — — — —— — — — —— — —— — — 

Das Neue Tagblati erſcheint täglich, ſelbſt hohe Feſttage nicht ausgenommen. Man 
abounitt im Verlags⸗Comptoir Sporrergäßchen Mr.2 Parterre). Der Preis ift für's ganye Jahr 
s f., fürs halbe Jaht 1 fl. 56 En, weicher Betrag jedoch immer nach Abfruß eines jeden 
Semeſters erſt entrichtet au-werden brands, Inferate Loften die Zeile (d. h. der Raum 
seiner folgen) 5 fr. 
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. Alte deutſchen Publiciſten werden höflichſt erfucht, die Kedaction mis fadys und * 
gemãßen Beyttãgen gütigſt gu unterſtützen und zwar gegen prompte Bezahlung des von Ihnen 
yu beſtimmenden Honorars. 





Tagsgeſchichte. 


Ihbdre Moajeftät die regierende Königin Thereſe werden erſt am 1. No: 
vember, wie vorgeſtern ein Courier aus Würzburg die Nachricht hinterbracht 
hatte, bier eintreffen. — Im Verlaufe voriger Woche wurde die Kunſt—⸗ 
Ausjtellung fowopl von Ihrer Moajeftät der Königin Caroline, als von Ihrer 
Königl. Hoheit der verwittibten Frau Großherzogin von Baden beſucht. — 
In diefee Woche follen mehrere Staatsrathsſitzungen, in welchen Seine 
Majeftät der König präfidiren wollen, ftatt finden. — Von Seiner Hoheit 
dem Herren Herzog Mar in Bayern hat der Pönigliche Kreis: und Stadt: 
gerichtds und Polizen » Arzt Dr. Kopp für feine höchſtdemſelben überfens 
dete Schrift „die Cholera : Epidemie in München” ein huldvolles Schrei: 
ben ſammt goldener Medaille mit dem Bildniffe des Herrn Herzogs 
erhalten. — Unter den bedeutenden Fremden, die fich jetzt in unfeer Refi: 
denzftadt aufpalten, befindet fich auch der durch feine vortrefflidhen Novellen 
und dußerſt gebaltvoflen und gediegenen artiſtiſchen Auffäße bekannte und 
würdig renomirte Schriftſteller Here Luigi Latecorte; in Bälde wird von 
dieſem eine größere fociale Novelle unter dem Titel „dee Salonftürmer‘ 
erscheinen, Wie machen ale Freunde der Belletriftif fchon im Voraus auf 
dieſe Erfcheinung aufmerffam, — Der kgl. Münzamts: Ditectoe Herr v. 
Mebe fuhr geftern (26.) Nachmittags in einent Fiofer von hier nach Thals 
kirchen. Auf dem Berge abwärts riß dem Kuticher das Reitfeil, die Pferde 
giengen durch, der Wagen jtürzte um. Herr v. Mehe ftarb Heute Nacht 
an Folge-einer tödtlichen Kopfwunde; feine Frau und die Freundin, die ihn 
begleiteten, find niche außer Gefahr, 

Kunft:-Notizen, In der Hofbuchhandlung von Bayee und in den 
Kunftpandlungen von Barth, Widmanr und Mey erfcheint feit kurzem 
ein lithograppiiches Werk unter dem Titl „souvenir theatral“*, welches 
Momente aus den belichteften Opern, Dramen und Lujtfpielen nit getreiter 
Eopirung des Coftümes unferer Hofbühne darſtellt. Diefe Blätter dürften 
eine höchſt willfommene Erſcheinung für Büpnen:Directionen und Theaters 
freunde feyn, um fo mehr da die beiden Unternehmer geiftreihe Künſtler 


u we 


find, weld dur geniale Auffaffung, der dramatiſchen Situatlonen den aund- 
werth dieſes Werkes zu erhöhen wiſſen. 


Zum Beginne des Schuljahrs. 


Die Zeit Hat fich herangenaht, In welcher ſich die Elementorſchulen 
wieder der lernbegierigen Jugend Öffnen, in der vom Neuen das ſchöne aber 
fchwere Werk dee Erziehung beginnt, O möchten alle jene, welchen, dieß 
große Gefhäft übertragen iſt, möchten alle Lehrer und Erzieher der Jugend 
den gangen Umfang ihrer wichtigen Pflichten ftetS vor Augen haben, möchs 
ten fie nie aufhören zu bedenken was fie ſeyn follen, und was fie find, nie 
oufhören nach ſtets größerer Volltommenbeit zu fireben! Gin guter Lehrer 
ift gewiß einee der nützlichſten Staatsbürger, einer der verdienſtvollſten 
Männer, er tritt beim Beginne des Jahres auf ein großes weites Feld voll 
verfchiedenartiger Pflanzenfeime, und fein Gefchäft ift es nun mit alles 
fependem Auge, mit geübter zarter Hand Hier der verwahrlosten nüglichen 
Pflanze einen Anhalt, eine Stüße zu geben, daß fie nicht dohinfinfe und im 
Staube erftice, dort das wuchernde Unkrout, welches den frifchen guten 
Samen faft verfhwinden macht, langfam und forgfältig bis auf das legte 
Würzlein herauszuziehen, damit es nicht jenem alle Lebensfäfte entziehe, und 
einem Vampyr ähnlich durch des andern Tod fein Leben erhalte. Web 
dem Erzieher, der aus Unwiſſenheit oder unverzeiblicher Sorgloſigkeit dort 
das Gute zu Grunde geben, und hier an feiner Etelle das Böſe fih erhes 
ben läßt, weh aber auch jenem der mit rober unvorfichtiger Hand, mit 
blindem fchädlichen Eifer das Unkraut Herausreißend,, entweder auch bie 
junge Pflanze des Guten mitnimmt, oder doch fie in dem tiefiten Herzen 
unheilbar verwundet. Leider, leider giebt es noch jegt bie und da Männer, 
welche den erſten Fehler fih zu Schulden kommen loſſen, welche bloß in 
der Einnahme ihres Gebaltes den Zweck ihres Lebens fehen und ihre Pflicht 
als Nebenfache behandeln, blog Schule halten um die Zeit auszufüllen, um: 
befümmert ob die jungen Gemüther das Gehörte begreifen, ob die Tugend 
ober das fchnelherrfchende Lafter ihr Herz regiere, zufrieden fon, wenn 
fie nur foviel auswendig wien, als nöthig ijt, um doch etwas in ber 
öffentlichen Prüfung fagen zu können. Uber auch an Individuen der ziveis 
ten Urt fehle e8 nicht, an Lehrern deren einziges Zufluchtsmittel Stock und 
Ruthe find, die im geringften Fehler des jugendlichen Leichtfinnes fchon die 
Anlage zum Fünftigen Lajter fepen, und ftrafen. Sie fchaden auf doppelten 
©eiten, Sie entziehen fich dad Zutrauen und die Liebe der Kinder, und 

pflanzen in die Herzen derfelben gerade das Entgegengefegte von dem, mas 

* wollen, nemlich Abſcheu und Haß des Guten, welches ſich nun das junge 
Gemüth ohne die Zuchtruthe nicht mehr denken kann. Schon der Name 
der Tugend und Frömmigkeit erjchredt fie, wie werden fie nun dem nad) 
fireben wos ihr Schredbild iſt? 

Es giebt aber auch noch eine dritte Art von falfchen Gärtnern im 
Felde der Erziehung, jene nemlich, die mit einfeitiger Liebe dieſes oder je- 
nes Pflaͤnzchen worten und forgfältig pflegen, der andern aber darüber ver 
geffen. Noch jchädlicher iſt Diefer Fehler wenn er foweit gebt, daß bie ge 
tiebten Sprößlinge auf Koiten und mit Zurücfegung der andern verforgt 
werden. Weh, dreifaches Wep auch dieſen Verderbern der Jugend, ipre 
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Begaunſtigung der einen Schuͤler, welde nur zu oft Folge niederee Beſtech- 
lichkeit iſt, Löfcht die Flamme der Lernbegierds Im Herzen der andern aus, 
ober mindert ihre Gluth, erregt aber dagegen Neid, Daß und unzählige 
andere Leidenfhaften im reinen zarten Herzen des Kindes, welche nur zu 
leicht Ihre Krallen mit unabmwehrbaree Gewalt in felbes einfchlagen, und 
wenigjtens ipre Spuren für immer in ſelbem zurlicklaffen. | 

Wohl aber jenem Lehrer, der am Ende des Schuljahres ſich geftehen 
kann, er babe durch feine Schuld Feine der ihm anvertrauten jungen Seelen 
verloren, Feine zu Grunde geben lajfen. Freilich erfordert die genügende 
Erfüllung feinee Pfliye manches Dpfer, mande Anftrengung und Sorge, 
aber dagegen tritt ee auch nach vollendetem Kampfe als herrliher Sieger 
über unzählige Lafter und böfe Keime auf, und die Dankesthränen ber 
glüclihen Eltern find ibm ein herrlicher unſchätzbarer Lohn. 

‚Uber nicht Alles Fann der Lehrer allein thun! Auch ihr, Tiebe Kinder, 
müßt das Cure dazu beitragen, um ihm fein ſchweres Gefchäft zu erleich⸗ 
' tern, um es ihm möglichft angenehm zu machen, Durch Gehorfam und 
Aufmerkſamkeit ihn zu erfreuen, durch Fleiß fein Bemühen zu unterftügen, 
durch ruhig fittliches Betragen, welches in euch dereinft recht gute fromme 
Menſchen erwarten läßt, ihm ſchon jegt den Vorſchmack der fegensreichen 
Früchte feiner Anftrengungen genießen zu lajfen: das ift ed, was man von 
euch als guten Kindern begehrten kann, begehren muß. Der Wille, dieß 
zu thun muß aber in eurem jungen Herzen felbft liegen, den kann Euch 
der Lehrer nicht geben, den kann er nur erwarten von euch. Ja ihre habt 
ihn auch, gewiß, es ift aus eurer Seele gefprochen, wenn ih in Eurem 
Namen dem forgenden Lehrer verfpreche, ihr werdet Alles Alles thun, 100: 
duch ihr ihm feine Sorgen zu verſcheuchen, feine Aufopferungen lieb zu 
machen im Stande feid. Und wenn ed euch denn manchmal auch ſchwer 
wird dem freundlich zu nahen, dem ohne Murren zu geboren, der euch 
erſt vor kurzem empfindlich gezüchtigt, o fo wendet euch an den göttlichen 
Kinderfrennd, wendet euch an ihn, dee euch fo liebt, daß er eure DBeleidi« 
gung zu dem fchiverften Vergeben zäplt, bittet ifn um Stärkung im Guten, 
um Kraft von Dben, und gewiß fie wird euch, ja fie wird euch, denn Alles 
vermag die Etimme der betenden Unfchuld ! 

Und nun noch einige Worte an euch, liebende forgende Eltern! Nur 
Worte der Erinnerung, nicht der Belehrung; denn euch find eure Pflichten 
von höherer Hand ſchon tief ind Herz gefchrieben, nur verdunfelt bisweilen 
unzeitige Liebe, fchädlihe Strenge oder ein anderer Fehler die fchimmernde 
Schrift. Nur erinnern wollen wir euch, daß zu große Liebe zu unüberſeh⸗ 
barem Schaden führt, daß fie, eine fchrecklihe Tporheit, der Kinder Herz 
verdicbt, verkehrt für immer. Fürchtet euch nicht, den geliebten Kindern zu 
ivebe zu thun, wenn ihre das feimende Böfe aus ihrem Herzen ausreutet, 
erſtickt es kühn im Entftehen, des Kindes Thränen werden trocknen und iſt 
ed einmal zur Einſicht gelaugt, fo wird es euch unausſprechlichen Dank für 
jene fegenbringende Strenge wiſſen! Verhärtet aber auch nicht das junge 
Gemüth durch eiferne Strenge, ſchreckt fie nicht von euch wegen geringer 
Febler durch unerbittlihen Zorn zurück, nehmt auch die Verierten wieder 
mit Liebe an das erwärmende elterlihe Herz, vor allem aber weckt fchon 
früp in der kleinen Bruft das fchönfte, das größte Gefühl, die Innige Liebe 
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Gottes, die dauerndſte Religiofttät, Sie kann nicht früh genug dem Kinde 
eingeflößt werden, nicht früh genug Pann es die Händchen bdanfend zum 
Echöpfer heben, Dann aber, wenn ihre duch liebende ©trenge auf 
göttlihden Grunde das ſchöne Gebäude der Erziehung vollendet, dann 
habt ihre euch in euren Kindern die mädhtigften Stützen, die treueften Pfles 
ger für Alter und Krankheit erworben, und fchön muß der Tod ſeyn, wenn 
man von wohlerzogenen guten Kindern umgeben hinüberfhlummert in jenes 
Land der Schatten, wo den frommen Eltern ein reichlicder Lopn iprer Mü⸗ 
ben und Sorgen gegeben wird! 


Ueber die Kunftausftellung ber Eönigl. Akademie. 
(Zortfegung.) 

Im oberen Saale überraſchen uns zwei große Cartons des Profeffors 
JZulius Schnorr vonCarolsfeld 207, die Zufammenfunft des 
Kaifers Friedrich Barbaroffa mit Papſt Alerander IN. in 
Denedig(1177), und 208 das Reichsfeit zu Mainz, wo beidem 
Wettjireite der Meifterfänger der Dihter des Niebelungen— 
Liedes den Preis erhält (1184); nebit den Zeichnungen von ber 
Wahl Friedrich Barbaroſſa's zum deutſchen Könige 209, der 
Schlacht bei Jconium 210, und Friedriche Tod imCalicadnus 
(1190); fämmelich beftimmt als enfauitifhe Wandgemälde in dem einen 

Beftfanle des neuen Königsbaues am Hopfgarten ausgeführt zu werden. Ger 
febichte und Sage des Mittelalters, — das Gebiet, in welchem fidh die 
Schöpfungen Schnorrs bewegen, — fpricht jeden gebildeten Deutfchen bes 
freundet und verftändlih an, uud es Fann daher eine richtige Würdigung 
der Werke dieſes Meifters, die in Leben und Handlung auf dem Boden des 
Daterlandes wurzelm, leichter und allgemeiner verbreitet ſeyn, als über Cors 
nelins und Heß, deren Bildungen, — Reflexe aus dee Ideenwelt, — 
une durch geiftiges Erfaffen erft auf Gemuͤth und Sinne hinüberwirken. 
Wie intereffans es ſeyn mag, daß drei fo verſchieden und hochbegabte Küͤnſt⸗ 
ler Hier zufammentreften, von denen (möchte ich fagen) einer des andern 
Sortiegung bildet, fo bewunderungswürdig muß der Nachwelt der Genius 
eined Königs werden, der gleihfam mit unfichtbarer Hand diefen Dreiflang 
anfchlägt, und aus ihm ein barmonifches Ganzes für die Uniterblichkeit Herz 
voreuft, Eprnelius, — deſſen Cartons, (Bottvater als Welt 
Schöpfer mit den Chören der Engel 38 und die Patriardhen 
und Propheten 39) zu befprechen ich mir bis zur Beendigung gefammz 
ter Fresken in dee Ludwigskirche vorbehalte, — reihet, auf das Gebeiß des 
geiftreichften Königes, an feine Götter: und Heldenmpthen der gebildeten 
Menſchheit die Ideen der heiligen Dffenbarungen von dem Cinen Gott des 
Dimmels und der Erde, Heß Fnüpfet an die Gefchichte diefer Heiligen Of⸗ 
fenbarungen und der an der Menfchenfeele erfüllten Verheißungen das Wirs 
ten der chriſtlichen Kirche in Leben und Beifpiel ihrer Lehrer und Heiligen. 
Schnorr verbinder mit den Sagen altgermanifchee Heldenzeit die chriftliche 
Geſchichte unfers Volkes in feinen großen Kaiſern, den Vertretern weltlicher 
Mache und Rupmes, Cornelius, ganz denkender Geiſt, bildet und formt 
einzig von der Idee befeelt und nur von ihr geleitet; aber, einmal in dem 
Kreis des Schönheit gezogen, breitet ee unmwillfürlich die Linien der beweg: 
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teſten Geſuͤhle um ſich aus. Oeß,. ſeelenvoll und elnſach ruhlg In das We⸗ 
ſen feines Gegenſtandes ſchauend, giebt ein- ſympathetiſches Bild davon, deſ⸗ 
fen Conception, Zelchnuug und Farbe in gleich klarer und ſonniger Höhe 
ſteben. Schnorr, auf dem romantiſchen Gebiete des Lebens, ergreift bie, 
flüchtige Erſcheinung in ihrer anziehendſten Bedeutſamkeit, in ihrem höchſten 
Glanzpunkt; voll beweglicher mächtiger Produktionsgabe ſchüttet er Erhabe⸗ 
nes und Zartes, Düſteres und Frohes aus dem Füllborn der Geſchichte aus. 
An derfelven Stelle, wo wie vor drei Jahren die erhabene, tief ernfte Dars 
ftellung Barbaroffas auf den Trümmern von Moiland bewunderten, ſehen 
wie diefesmal den Sängerfieg am Reichsfeſt, Barbaroſſas prunfvoller Huls 
digung vor Papft Ulerander gegenüber, — und wir müſſen wieder über bie. 
Hülle und Freipeit, Im Leben der Formen und der Behandlung der gewähl⸗ 
ten Stoffe ffaunen, welche ſich diefesmal, (wir dürfen ed um der großen. 
Eigenſchaſten diefer Werke willen, ohne Mißdeutung zu befürchten, ſagen), 
beinahe der Gränzlinie zu nähern fcheinen, wo des Meifters überwiegende 
pittoresfe Phantafie die Wahrheit und Charakteriſtik des Einzelnen zu ver: 
dunkeln drobet. — Bon Direktor Robert von Langer. hat das Publis 
Fum fo mande verdienftvolle Produktionen gefehen, welche das Bild aus 
dem 5ten Gefang von Dantes Hölle 124 bei weiten überbieten,. 
Aus Hoher Achtung vor diefem Künſtler erinnere ich an feine Eomppfitionem, 
in der Krankenhauskapelle, von denen befonders der Reihenzug Marias am 
Sodel bes Altares auf die rührendſte und erhebendſte Weife an den. edlen 
Dichter Klopſtock mahnt; auch Langer’s Kreugabnahme in der Frauenkirche 
und der Fresko⸗Eyklus aus der Mythologie In des Künftlers Bandpaufe find 
Werke, die ihm längit eine wichtigere Bedeutung gegeben haben, als er mit,‘ 
effektvoller Nachahmung der Carnation erlangen kann. Beſonders find letztere 
Fresken, der Conception nach, von derfuft aus ürdinghellos glückſeligen Inſeln ans. 
geweht. — Nebenbei wirkt durch getreue Naturwahrheit und Charakteriſtik ein 
Bild von Hru. Fr. Waßmann, die Torolerfamilie 255, ſteund⸗ 
lich auf den Beſchauer ein. Blutarm doch abgehärtet zieht fie auf fchroffem 
Pfod in einer wilden Gegend. . Die. Mutter zeigt uns die heimlichklugen 
ſtarkmuthigen nationellen Züge, der umfchauende Knabe die gottess und 
menſchenfürchtige Schüchternpeit feiner prügelteichen Erziefung, und der 
mit dem Karren nachziehende Alte die Anlage zum Brigand oder Zigeuner. 
im ſtämmigen Wuchs und zweideutigen Geſicht, in welchem die Linien bee 
Sanftmuth gerade nicht als die bervorftechenditen erfcheinen. Das Bild 
erinnert durch die Originalität feiner markirten Behandlung an den franz.’ 
Künfttee Mofes Valentin; aber nit an 256 die Kaftanienbrateriun, 
deſſelben Malers in der unteren Grage, welches ein gewöhnliches Knalleffekt⸗ 
Stüd if, — Bon Hrn. X. Glink, die Heimfuhung Mariä 73, ein 
Bild von innigem Ausdruck, fchöner Zeihnung (mit Ausnahme der Stirn 
der Madonna) nnd herrlicher Färbung erregt die Neugierde, einen Pendant 
aus der neueften Zeit diefes talentoollen Dirtorienmalers zu ſeben. Diezu, 
und Überhaupt eine nothwendige Nachlefe zu halten, treten wie für's erſte 
den Rückweg zur unteren Etage an. (3) 


Eiterarifche Notizen. Bei dem jegigen unerquiclichen Zuſtande 
der deuten Literatur, die eine Uebergangs⸗Epoche zu einer Elaren ausge; 
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ſprochenen zu ſeyn ſcheint, iſt es fehe erſreullch, Dichter mie Lenan, Grün, 
Halm ꝛc. ihre Geiſtesprodukte der Welt übergeben zu ſehen, welche auf 
längere als ephemere Eriftenz Unfpruch machen können. Denn mit wahrem 
Innern Behagen begegnet man ſtets dieſen Ramen unter der Legion der 
modernen Weltflürmer, auf welche man allerorts jegt ftoffen kann. Höchſt 
angenehm iſt es uns daher, das beutiche Lefepublitum wieder auf mebrere 
bevorftepende Geiitesgenüffe aufmerkſam machen zu können, — Mittbeiluns 
gen aus Wien zu Folge wird Lenau im Bälde fein theofophiiches Gedicht 
„bie Ulbigenfer beendet haben und dem Drucke Üibergeben, Wenn es in 
Form und Ideen feinem „Savonavolar ähnlich wird — fo ſteht der beſſern 
Literatue wieder eine Plaffifche Bereicherung bevor. — Halm’d neues Dras 
ma „Imelda Aldertazzir wird diefe Saiſon noch auf der Wiener:Hofbühne 
erfcheinen. Wir freuen uns ſchon, bald der tief: poctifhen Diktion diefes 
Dichters begegnen zu können. — Uffo Horn hat feine Dramen „Moliere“, 
„Detofar und „der Kal Granadas“ feit einiger Zeit fertig liegen, it aber 
durch Genfurverpältniffe in Deftreich verhindert, dieſelben über die Bretter 
ſchreiten zu ſehen. Wir bedauern Horn’s glühender Inrifcher Poefie, die 
ſich befonders in feinem herrlichen Drama „Rizio” am fchönften entfoltet, 
und nicht in unſerm trefflichen Burgtheater erfreuen zu können. — Hein: 
eich Levitſching, dieſer geniale Inrifche Dichter , hat fein großes Epos 
„Ruſtan“ beendet, und wird es in Kurzem dem Buchhandel überlaffen. 
Mir machen im Voraus auf die Fräftige bilderreiche Sprache dieſes herrlis 
chen Werkes aufmerffam. Levitſching bat fo eben auch mit dem humoriſti⸗ 
fhen Schriftſteller Rudopp Muſſak ein Luftfpiel begonnen, das bei dem 
anerkannten Talente beider ein fehe intereffautes und witziges zu werden 
verfpricht. — Tu vora, duch mehrere Ruitfpiele dem Theaterpublikum als 
geiſtreicher Literat bekannt, befchäftigt fi mit der Ausarbeitung eines Dra: 
mas. — Wenn diefe poetifhen Produkte alle glücklich reuffiren werden, fo 
giebt es einen erfreulihen Zumachs für unfere Belletriſtik. — 2 — 


Koͤnigliches Hof⸗ und Nationaltheater, 


Anm. d. Redaktion. So ſehr wir auch die Kuͤnſtler unſers Ballets ſch aͤ⸗ 
gen, achten und verehren, ſo muͤſſen wir denn doch unſern ſehr verehrlichenkeſern 
nachſtehende Recenſion mittheilen, da in derſelben ein kraͤftig wahres Wort über das 
Ballet im Allgemeinen ausgeſprochen iſt. 

Eliſene, Ballet; den 23. Okt. 1838. Petrarka's „il parlar che nelP ani- 
ma si sente‘* Eönnte ſich durchwegs auf Dem. Ballogh ald Elifene nicht anwenden 
laffen — benn man kann durch Mimik nicht Etwas ausfprechen, was die Seele nicht 
fuͤhlt. Und wenn auch Dem. Ballogh fühle, fo fühle fie deutſchkalt und nuͤchtern. 
Dem, Scherger hat dafür ein flereotypes Lächeln, das fo nichtsfagend ift, wie das 
Schmachten einer Kokette. Here Rozier mag ein guter Darfteller lyriſcher Mimik 
ſeyn — aber nur das begränzte Feld heroiſcher Pantomime foll er nicht betreten. 
Was kann.er dafür, daß er ein Franzoſe if, was DUs. Ballogh und Scherzer, daß 
fe Deutfche find? Kann man es ihnen anrechnen, daß Grazie und Kunft nicht zur 
tragiſchen Pantomime ausreihen? Deutfhe und Kranzofen werben barin nie 
reuſſiren, fo lange man ihnen nicht die Gluth der Leidenfhaft, die Unmittelbarfeit 
des Affekted in ihre weniger reizbaren, befonnenen Seelen einhauchen kann, welche 
bie Italiener zu den einzigen Repräfentanten diefes Genre's der Mimik machen. 


— 550 — 


In Eitfene ward mis abermals klar, wie wenig eine junge, des tnnern Seelen⸗ 
Lebens unkundige Tänzerin einer ſolchen mimifchen Aufgabe. gewachfen feyn kann, 
und welch’ tiefes Studium ber Natur, welch' decidirtes Erfaffen ber erhabnen Mos 
mente menfchlicher Leidenfchaften e8 bebarf, um dieſe und ähnliche Aufgaben klar 
auszubrüden,, und die erfchütternden Wirkungen auf bie Gemüther hervorzuzaubern, 
welche Mitleid und Theilnahme fühlender Menfchen wahrem Leiden, wahrem Schmerze 
nie vorenthalten koͤnnen. Eine pantomimifche Zeichnung muß durch und in fich ſelbſt 
verftändlih, und gleich einem charakteriftifch = beftinnmt georbneten Bilde dem Bes 
fhauenden faßlich feyn. Der Pantomime ftehen nur geringe Mittel zu Gebote; fie 
wirkt direkt auf die Sinne und durch fie auf das Kaffungsvermögen. Jede verfüns 
ftelte Abbiegung vom Hauptthema muß alfo moͤglichſt vermieden, und biefes, wie 
man es auch verzieren und voariiren mag, ſtets in bie Augen fallend erhalten werben, 
Das Faktum, welches der Gompofiteur vor fi hat, muß. klar und Bräftig durch 
‚Mustelbewegung ſich verfinnlichen Taffen, und die Momente der Ertafe und der hoöch— 
ſten Leidenichaft, in denen uns die Hauptperfonen erfcheinen, mögen ſtets durch alle 
Umgebungen unterftügt, und die fcenifchen Anordnungen auf diefe Lichtpunkte hinges 
leitet feyn. — Die Ftaliener, geboren und gebildet für die pantomimifche Kunft 
durch Elimatifche und nationale Verhältniffe, follten uns ſchon längft hierin auf- die 
wahre Spur gebracht haben, während in, Deutfchland ihr tragifches Ballet gar nicht, 
in $ranfreid nur als Grimaffe befannt iſt. Manche befhuldigen die Italiener der 
- "Neberladung in ihrer Mimik — aber ber Italiener will mit Recht die feinften Afs 
"fette der menfhlichen Seele pantomimiſch ausdbrüden, und bedarf alfo auch zu hefti⸗ 
gen Leidenfchaften kräftiger Schilderungsmittel ; denn -bas ‚Kresko : Gemälde, das er 
uns vorführt, Tann ohne Lebhafte Faͤrbung, ohme fcharf unterfcheidende Tinten uns 
‚möglich wichtige Begriffe entwideln. Kann das Auge aber wirkliches Behagen finden 
bei der Art, wie unfere Ballete betrieben werben? Kann es ein Vergnügen gewäh- 
ren, eine Anzahl halbnadter Menfchen in diefen unfeligen anakreontifchen Balleten 
ftundenlang fi abmühen zu fehen, und Tiegt eine wahre Schönheit zum: Grunde, 
wenn biefe armen gehegten Tänzerinnen nach einer obfconen halsbrechenden Pirouette 
noch verbunden find, athemlos und bei der Anftrengung beinahe erliegend, eine laͤ⸗ 
chelnde Grimafje auf die Zufchauer herabzugrinfen? Welchen Genuß hat ber Vers 
ftand bei bdiefen finnlofen charakterlofen Zänzen? — Jeder NRichtigfühlende wird das 
gegen beim erften Anblide eines ber beffern tragifchen Ballete Staliens von ber ties 
fen Wahrheit der Bewegung, von der Klarheit ber Ausführung, von ber Richtigkeit 
der biftoriichen und pfychologifchen Zeichnung ergriffen werben. Wer die unüber- 
treffliche Ballerini, den Eräftigsherrlichen Molinari in dem Ballete: Ines de Castro 
angeftaunt, wer ben hinreißenden Gatte als Gorfar in Wien und Mailand gefehen 
bat; wem bie entfeglichften Gefühle, denen ein Menfchenherz erliegen kann, und bie 
auf dem edlen blaffen Gefichte der Ballerini, in den männlich fchönen Zügen des in 
feiner Riefenaufgabe ſich verzehrenden Molinari einen erfhütternden Reflex erhalten, 
Thraͤnen entlocdten, in denen das Publikum bei jeder Aufführung biefes furchtbar⸗ 
wahren Seelen-Gemaͤldes ſich auflöst — ber wird die großen Wirkungen dieſer er: 
habnen Kunft nicht mehr abzuläugnen verfuhen. — In Frankreich hingegen 
kommt an bie Stelle des tiefen pfychologifchen Studiums — Grazie, weldye ſich 
fcheut, in bie fo verhaßten grands sentiments zu verfallen, und deren hoͤchſter Sees 
Ienzuftand das Schmollen ift; in Deutfhland — lebhafte telegraphenäbnliche Ge= 
ftifulationen, in denen eine Spur von Studium und von gefffiger Auffaffung“tiegt. 
Unfre Mimen Eönnen kaum pflaftifch fich bewegen, noch viel weniger plaftifch augs 
fprechen, was fie mit ihren falten Seelen ohnedieß weder fief noch großartig zu füh- 
len im Stande find. Daß dabei die Wahrheit nicht gerettet werden ann, ift eins 
leuchtend. Wir werben ohne Zweifel, wenn es und barum zu thun iſt, bie wahre 
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-Yantömtme, dem tragiſchen Genre, unter: uns einheimiſch au machen und und dadurch 
um einen wahren Kunftgenuß zu bereichern, gu ben großartigen italienifchen Vors 
-bildern unfre Zuflucht nehmen müflen, wozu indeſſen freilich etwas mehr vorbereis 
tendes Studium für unfre Balletkünftler erforderlich gemacht wird. 2 


Lefefrädte. 
‚Der Räuber Grozea. 


2 cAusſaud . 
In den erſten Tagen des Maͤrz 1585 kam Grozea zu feiner Mutter, die ep ſeit zehn Jahren, 
naͤmlich ſeit feiner erſten Verurtheilung, wicht mehr geſehen hasse, und ſagte zu ihr mit finjterem 
Qusfehen and fie feſt anfehend: „Mutter, estennjt du dein Kind, Nicolaus Ein Pedro, deinen 
‚einzigen Sohn?‘ Und als diefe arme Alte ihn mie ihren Armen umfangen wollte, trat er ziir 
rüd, zeigte ihr feinen Dolch, am weichem noch ſriſches Biur klebte, und rief: „Mutter, nahe dich 
micht, verfluche mid), ich habe meinen Sohn, meinen einzigen Sohn getödter: gehe hin, laß feine 
‚2eiche begraben, in der Wärenhöhle liegt ſie.“ — entfernte er ſich ſchnell aus dem Hauſe. — 
»Die alte Mutter, vol Schreden, eilt zu dem Perkalabo (dem Polizeibeamten) des Landes, 
und erzählt ihm, mas borgefallen. Sogleich begeben ſich mehre Leute zu der fogenannten Bären. 
Höhle, und nachdem man’alle die abergläubifchen Vorſichtsmaßregeln, die bei ſolchen rohen Völ⸗ 
ern gebräuchlich find, : um ſich gegen dem Teufel, zu fügen, der dem Woltönlauben nad dieſe 
Höhie bewohnt, getroffen haste, trat man in Diejelde ein. Als man weiter Fam, vernahm man 
einen Seufzer und Schluchzen; man fchaffte einen’ großen Stein, der am Gingange det Höhle 
Tag, anf die Seite, amd fah beim Schein der Fackein eine junge Frau, die neben einem fterbenden 
Jungen Maun eniete. Es war, dieß Marin Radſchi. die Frau Grozeas, und Johann Sin Pedro, 
fein Sohn. Der Vermundere wurde in die Stadt gebracht und der Sorge eines Arztes übergeben. 
‚Seine Wunde war bedeutend, aber nichr tödtlich: das Eifen war theilweife dur den Leib ger 
drungen, aber ohne das Herz oder die Runge zu verlegen. Der Beamie fing.an die Maria Rad⸗ 
ſchi zu verhören. Dieje geſtand, daß während - fie in dem Harem des Aga Goliman Kara war, 
fie. fi) in den Johann Ein Pedro, einen Soldaten der albanefifhen Garde, verliebt habe; ihr 
Gebieter Soliman babe diefe Neigung bemerkt und dem Johann eine Baftonade geben laſſen; 
um diefe ſchlechte Behandiung feines Sohnes zu rächen, Habe Girojea das Haus des Aga nieder 
gebrannt. Nachdem fie in die Hände Grozʒeas gefallen, habe fie nicht gewagt, dieſem ihre Liebe 
zu feinem Sohn zw geftehen. Gewohnt, wie alle türfiichen Weiber, als Schavinnen zu gehorden, 
heitathete fie den Grozea. Immer aber liebte fie Tohann Gin Pedro noch, und wurde mieder 
geliebt ; allein fie verfichette, ſeit fie die Frau des Grogen fen, jede Verbindung mit ihm aufgeges 
"den zu haben. Grozea jedoch bemerkte dieſes Gefühl; er wurde düjter und fchweinend. Eines 
"Kages faffen Maria und Sohann bei einander; unbemerkt fpraden fie. von der Bergangenpeit, 
‚von der Zeit, wo fie ſich veritohlnerweife faben und die Wachſamteit des Aga täufchten, als plöß« 
lich Grozea in voller Wuth eintrar; fein Eohn fteht auf: allein Groyen, ohne ein Wort zu fpres 
hen, zieht feinen Dot, und ſtößt ihn ihm im die Bruſt. Johann ſtürzt zufammen nnd Grozea 
Entflieht. , : 
Seit diefem Borfall waren kaum zwei Tage verfloffen, ats fi Grojen bei dem Obriſten Sa—⸗ 
‚Iomon, dem Militärs Sommandanten der Meinen Wallachei, ftellte. Bei feinem Eintritt wirft er 
feine Waffen auf die Erde, und ſpricht: „Salomon, du bit der Tapferfte unter den Walladhen, 
dir übergebe ih mich; Ih Hin Grozea.“ Der Dbrift berrachter ihn fcharf, Grozea begann wieder 
mit Radhdrud: „Du ertennft mich nicht mehr? Einſt kämpfte ich an deiner Seite für die wals 
lachiſche Freiheit unter den Befehlen Theodor Wiadimiersto’s; heute bin ich Räuber, Mörder, 
“und habe meinen Sohn netödrer + Mehme mid) fet, und Üübergebe mich der menſchlichen Gerech⸗ 
tigkeit; Gott wird die feinige ausüben!” „Hierauf wurde Grozea in die Gefängniffe von Krajova 
und von da nah Buchareſt gebracht. 
+ Nicolaus Sin Pedro Groyea ift demnach angeklagt: des Mordverfuches an dem ruffifchen 
Unteroffizier Mafteanitoff, des Entfpringens aus den Minen, der in der kleinen Wallachei began« 
genen Räubereien und Diebſtähle (neue Aufzählung der begangenen Diebftäyle), des leberfalls 
mit Mord, Diebflahl, Brand und Raub in dem Haufe des Aga Eoliman Kara, zu Karaman auf 
dem Gebiet unferes fouveränen Kern des Sultans der Türkei, und des Mordverfuches an feinem 
eigenen Sohn. (Edi. f.) ‘ 
— — — — — — — — — — — — in, 
Das Neue Kagbiare erſcheint täglich, ſelbſt hohe Feſttage nicht ausgenommen. Man 
abonnirt im Berlags-Gompteir (Sporrergäßhen Nr. 2 Parterre). Der Preis ijt für's ganze Jahr 
s d., fürs halbe Jahr 1 A. 30 fr., welcher Betrag jedoch immer nach Abfruß eines jeden 
Semeſters erjt entrichtet zu werden branch, Juferate foften die Zeile Cd. h. der Raum 
siner foldyen) 5 Pr. a 
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Tagsgeſchichte. 

Vorgeſtern Abends wurde auf dem Geſellſchaftstheater im Frohſinn eine 
Pantomime gegeben, die, wie immer, durch finnreiche Einfälle, Pracht und 
Durchführung fi auszeichnete, Im November werden zue 25jährigen Jubel: 
Feier in diefer Gefellfchaft mehre große Feſte ftattfinden. — Unfere Kunft: 
Ausftellung, die täglich an neuen Bildern Zuwachs erhält, it immer von 
zahlreihen Befchauern vefucht, 

Unfere vorgeftrige Schranne war mit allen Getreidgattungen fehr ges 
füft, und viele Schwaben haben mehr als fonft bedeutende Einkäufe beſorgt. 

Das Nefultat des legten Hopfenmarktes ift Folgendes: Inländifch Gut. 
neue Zufuhr 502,00 Pf., Verkauf 440,40 Pf., wahrer Mittelpreis 85 fl. aft.. ; 
oltes Out: Zufuhe 25,16 Pf., Verkauf 8,85 Pf., Mittelpreis 33 fl. 18 Fr.. 
Spalter Gut: Zufuhe und Verkauf 20,70 Pf., wahrer Mittelpreis 160 f’ 
Ausländifh Gut: Zufube 13,51 Pf., Verkauf 13,51 Pf., Mittelpreis 140 fl. 

Don dem Bau eines großen Gaſthauſes hören wir fchon lange nichts 
mehr. — Es iſt doch fonderbar, daß im Spätjahre unfere ſämmtlichen 
Stadtuhren noch unrichtiger ols fonft geben. Ein Fremder machte in vo— 
riger Woche fogar die Bemerkung, daß er, als feine Uhr auf 314 auf Eins 
zeigte, noch von einer unferer Uhren Zwölf fchlagen hörte, Kann denn Die- 
fem Univerfalübel nicht abgeholfen werden? Wie wäre ed, wenn hierauf 
ein entfprechender Preis gejegt würde, — Seit mehren Wochen will von 
ber Asphaltpflafterung in unfrer Stadt nichts mehr verlauten. Iſt vielleicht 
wieder ein andre Urt von Pflafter im Beginnen oder Werden?! Der Ko: 
met enthält in feiner jüngiien Numer über die Gedichte vom Freiberen 
v. Maltiz eine ganz gediegene vortreffliche Necenfion. 


Aehrenleſe 
auf dem Felde der Journaliſtik. 
Geld, wie biſt du doch ſo blank, wenn du aus det Münze hervor- 
kommſt, und wie wirt du jo ſchmutzig, wenn du viel duch Menfchenhände 
gegangen bijt, wie werden diefe Menſchen ſelbſt oft fo ſchmutzig, in deren 
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- Hände du gehft! — Verſchwendung ift ein genialer Wahnfinn, Geiz ein ge: 
meines Lafter! — Scheu flieht das Erhabene, Göttliche aus dem Menfchen, 
wenn dieſer mit niedriger Gier feine Seele nad, den Irdiſchen, dem Gelde, 
richtet. Erwerben, um nur zu haben, heißt nah dem. Nichtigften „Ver: 
gänglichen fireben, das ift die Richtung der Thoren; erwerben, um dadurch 
zu erlangen, heißt die Mittel fuchen, die, felbjt opne wahren Werth, zu ei: 
nem böhern Zwecke verhelfen; das iſt die Richtung der Weifen. — Wie 
verborren alle Gefühlsfäden, wie fchrumpfen alle Schmetterlingsflügel dee 
Phantaſie zufammen, wie erlöfhen alle. Leuchtkugeln des Geiftes bei den 
Leuten, Die nur Geld haben wollen, die nur rechnen, wie viel fie fchon be: 
fißen, um dann weiter rechnen zu können. Un die Einheit ipres Wefens 
hängen folche Menfchen lauter Nullen, und je mehr diefe in die Taujende 
wachjen, um fo Heiner wird ihr Ih! Solch ein Menſch iſt ein bei der 
Geburt für das Gute mit Blindheit gefchlagener Wicht, feine Augen find 
nicht offen für die Wunder der Natur, es find nur ein paar Wünfchelruthen, 
die nach verborgenen Schäßen angeln, Sein Sinn ermangelt oller gedies 
genen Prägung und iſt nur auf das geprägte Gediegene gerichte, Schon 
als Kind zeigt fich feine Verkehrtheit. In feinen Spielen thut fih nicht der 
Keim eines Fünftig muthigen Mannes Fund; er fpielt als Kind nicht gern 
nit Öteckenpferden, tummelt fich nicht mit andern Buben herum, das kecke 
Spiel der’ Krieger nachapmend. Er ift ein fogenannter ftiler lieber Junge 
(ein Ducmänfer), er. ſteckt ruhig in einem Winfel, ergögt fi an dem. 
Slanze von NRecenpfennigen, und lernt am fchneliften — zählen. Nun 
tommt er in die Schule; das Einmaleins wird ihm am leichteften, je weis 
ter er fortichreitet, bringt ee es im Rechnen immer weiter, So durchlebt 
er nicht feine Kindheit; er durchrechnet fie. Ich hatte einen ſolchen Schulz 
Fameraden, der aber auch die Zielfcheibe aller unferer guten und ſchlechten 
Witze war, weil er, wihrend wie auf die Erzählung der Heldenthaten der 
Dorzeit laufchten, ſtets ein Blättchen Papier vor fich Hatte, und rechnete, 
Damals lachten wir; allein wie find Feine Helden, er aber ein reicher Mann 
geworden, und lacht jcht und aus. — Solch ein Menſch glüht und 
ſchwärmt nicht in bee Liebe, er rechnet nur in ihr; er fucht einen ges 
füllten Geldfa und eine Frau dazu, Er Hält um die Hand eined Müds 
chend an und rechnet dabei, was fie ihm mitbringe. An feinem Ho:, jeiter 
füge deuft er nicht daran, wie er feine Frau beglücden werde, fondern wie 
er Ihe Geld am beiten verzinfe; cr ſchwört ihr ewige Treue und — rechnet. 
Er wird Vater und genießt dabei nicht die feligen Freuden, für ein engvers 
bundenes Wefen, für fein Sleifch und Blut forgen, fein Kind zu einen würs 
digen Menfchen heranziehen zu können; er bedenkt nur, wie viel er fünftig 
in feinem Haushalte mehe brauchen werde und auf welche Weife er defpalb 
mehr verdienen Fönne; — er rechnet. In der Kirche hat er Feine Undacht, 
er fleht zu Gott, daß er feinen Geſchäſten Segen ſchenke; er wähnt zu bes 
ten, und — rechnet, — Tritt er hinaus in bie blühende fproffende und 
duftende Srühlingsnatur, fo fpriche nicht die Blüthe zu feinem Herzen, es 
hebt fich nicht mit dem Triller der Lerche in die Lüfte; er bedenkt nur, ob 
die Saaten und Früchte gedeihen werden, und was er Fünftig für Getreide— 
Spekulationen machen Fünne, er glaubt fpazieren zu geben, und — rechnet, 
(Schluß folgt.) 


= 
Mori Ben 


Aus Zürich wird berſchtet, daß am 11. Dffober das dem Reſormator 
Zwingli auf dem Schlachtfeld Hei Kappel ) errichtete; Denkmal durch Rede 
und Gefang eingeweiht wurde. — In Low⸗Hill (England) leben. gegenwär⸗ 
tig 2 Schweftern, die zufammen nicht älter, ald 193 Jahre find.” Die Al 
tere fteht in dem Alter von 110Yabren, und wohnt, feit 96 Jahren in dem⸗ 
feldben Haufe. Wir find feft überzeugt, daß Fein Münchner Hauseigehthümer 
fih eines ſolchen Inwohners je zu erfreuen-hatte.. — Herr Maſch, Hans: 
wundarzt.des allgemeinen Spitals in Marthoenton, operirte ‚glücklich den 
Staar an einem Fraueuzimmer, daß 25 Jahre des Geſichts beraubt geme: 
- fen, war, — Auf die Einführung der neuen Gerichtsordnung in Holland 
wird ‚eine Medaille geprägt, auf deren Kehrſeite eine Justitia mit über das 
Geſicht gezogener, Müpe abgebildet if. Die Umfchrift. lautet: quänto si 
mostramen, tanto e piu bella (je weniger fie fich zeigt, deſto fchöner iſt 
fir). — In Paris nehmen Kindermorde und Ausfegungen von Kindern fehe 
überband; Feine Woche vergeht. ohne ähnliche ‚Fälle. Cs giebt viel 
hungrige, die die Noth zu Diebſtahl ‚und Verbrechen treibt. Cine arme 
Beau nahm in diefen Tagen .ein.Brod aus dem Laden eines Bäder, und 
fuchte es unter ihrem Kleide zu verbergen. Der- Bäder aber hatte e8 be: 
merkt, und eilte ie mit dent Rufe: „eine: Diebin, eine- Diebin‘. nach. 
Schon wollte man fie anhalten, und auf die Polizei führen, da trat ein 
Mann, ia dem die Umftchenden Heren* Habeneck, Drchefter + Director 
an der großen Dper erfennen wollten, hinzu, und rief: laßt die grau gehen, 
fie ift meine Hauspälterin, da ift das. Geld für euer Brod, und fo gab er, 
während er den Bäcker bezahlte, der Armen Gelegenheit, raſch mit dem 
Brode, das ihr mun gehörte, davon zu gehen. — Im Jahre 1837 wurden 
unter der römifch:Patholifchen Bevölkerung Rußlands 26,352 Paare getraut, 
gedöten wurden 50,282 Knaben und 537785 Mädchen. Es farben dage- 
gen 35,843 männlichen und 33,975 weiblichen Gefchlechts, — Im vere 
floffenen Monat September wurden in Paris verzehrt; 5272 Dchfen, 1305 
Kühe, 5877 Kälber und 32,527 Schafe. — Vor Furzem fiel in Paris ein 
Ereiguiß vor, das einen Blick in die Verworfenheit thun Täßt, welche dort 
unter gewiſſen Claſſen herrſcht. Ein Herr Herbinot de Manchangs wurde 
wegen ſchändlicher und gewaltſamer Angriffe vor Gericht geſtellt und auf 
zehn Jahre enges Gefängniß verurtheilt, Seine Mitfchuldige dabei war 
eine Demoifelfe Boutret geweſen, jedoch immer frei gefprochen worden. 
Nach der Verurtheilung ließen beide, von der Nevolutionszeit Her ungetauft 
— fi) taufen, bald darauf vom Gefängniß aus trauen, und wenige Tage 
nachher fand Demoifelle Poutret, verheurathete Herbinot, wieder vor Ge: 
richt wegen Aufreizung zue Ausſchweifung. Auf die Frage des Präfidenten, 
was ihe Stand fen, erwiedert fie: Verantwortliche Redactorin der Gazette 
des femmes. Sie wurde für fhuldig befunden und zu anderthalbjäprigem 
Gefängniffe verurtheilt. — Eine Dame in London hat ein paar Schuhe in 
Heinen farbigen Perlen geftickt, in dee Abſicht fie der Königin zum Präfent 
zu machen, In der Sticerel find die Rofe, das Eichenlaub und die Klee= 
blätter, die Symbole der drei .Königreiche ſebr geſchickt in einander verfloch⸗ 
ten, — In England predigen pietiftifhe Prediger gegen Mufiffefte, die 
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als ſchlecht, ſundhaft und thoricht verſchrleen werden. Die 
gen, die Muſiker muſiciren — und alles bleibt beim Alten, 


 Driginals Gefhihthen, 

12. „Brüberchen, befuche ja die Walhalta, wenn du Über Regensburg 
Fommen tHuft!- mahnte ein junger Gefelle feinen abreifenden Freund! Die: 
fee ſah ihn mit großen Yugen an, und feine erfte Frage war: „Giebt's dort 
ein gutes Bier ?“ 

13. Ein berühmter Schaufpieler befam in „Jungfrau von Drleans 
die weniger bedeutende Nolle des Talbot. Auf dieß fündigend, tranf er ſich 
einen tächtigen Habemus, führte jedoch den Feldperen fo ziemlich durch, und 
ftarb. Soldaten, welche den ftarfen Mann hinwegtragen follten, mochten 
ihn aber etwas ungefchicft augepacft haben ; er glaubte fich fchon Hinter dem 
Couliffen, und brügte, noch auf der Bühne, mit feinee Stentorſtimme: „D 
ipe Rhinozeroſe!“⸗ 


Prediger prebi- 


Die Schule des Lebens, 
Allgemeine Umgangsregeln in teutfchen Sprüchen. 
Dargeftelt von M. Sch. 


Man muß ben Menfchen nehmen, wie] Der Berläumber fchilt ben eignen 


er ift, und nicht, wie er ſeyn foll. 
Mißtrauet jeder Verlaͤumdung; prüfet 
felbft, bevor ihr hanbelt. 


Schatten. 
Eine gute That wird in 24 Stunden 
vergeffen ; eine üble Nachrede ſchont felbft 


Sagen und Gerüchte geben eine fhlechte ‚die Gräber nicht, 


Geſchichte. 


Der Meiner und Luͤgner ſind zwei 


Hüte dich vor ber Thatz gegen Ver: |Brüber. 


laͤumdung wird wohl Rath! 
Handle nach Grundfägen. 


Menfchen,, welche Eeine Liebe fühlen, 
verlegen fih aufs Schmeicheln. IF. f. 





Ynye 


33. Antünbigung. 


Der Unterzeichnete bringt hiemit ben 
verehrlichen Eltern und Vorgefegten zur 
öffentlichen Kenntniß, daß er feinen freien 
Handzeichnungs-Unterriht im Naturzeich- 
nen an Mittwoch und Samftag von 2 bie 
4 Uhr künftige Woche beginnen wird; bie 
übrigen Zage der Woche wird für Erwad: 
jene der Unterricht in freier Handzeichnung, 
darftellender Geometrie, Architektura, Plans 
zeichnen und Perfpektive, ben ganzen Tag 
fortgefegt, und daher zur gütigen Inferip: 
tion einladet 

Joſeph Mayer, 
Beichnung® » Snftitutinhaber. 
Im Auguſtinerſtock Nro. 1 

5ten Stock. 


igen 


331. Der Kritiker, der als Schaf oder 
Schafskopf in Wolfskleidern, wie er vor= 
gab, der Vorftellung einer Geſellſchaft beis 
wohnen wollte, um es berauszubringen, 
für welchen Zweck die Einnahme fey, wird 
ſich jezt wohl überzeugt haben, daß ber 
Erlös der Armendaffe zufließt. Do ſtatt 
der Wolfskleider, in welchen er ſich in der 
Vorftellung zeigen wollte, bemerkte man 
ein gutmüthiges Schaf in einer Efelshaut. 


326. (20) Eine englifche Dogge ift zu 
verkaufen. D. Ue. 


' 323. (3a) Ein Landwirth ſucht ein 


Mädchen mit 3000 fl. Vermögen zu ches 


lihen. D. Ue. 


274. 1000 fl. gu 4 Prozent find auf 
fihere Hypothek auszuleihen. D. Ue. 
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Tagsgeſchichte. 


Seine Majeſtät der König begaben ſich geſtern um 10 Uhr Vormittags 
auf die Jagd nah Freifing und Birkeneck, und Fehrten Abends nach 5 Uhr 
von dort zurück. — Ihre k. Hop. die verwittwete Grau Großherzogin von 
Baden find unterm vorgejttigen von hier abgereist., — Hr. Großhändler 
Erich, deflen folider Ruf als äußerft gewandter und tüchtiger Gefchäfte: 
Mann im In- und Ausland befanne ift, Hat in jüngft verlaufener Zeit 
Seiner Majeftät unſerm allergnädigften Könige ein Modell feiner erbauten 
Walzmüple, von Papparbeit aus der v. Kurzifhen Anſtalt für Früppel: 
bafte Kinder — in weicher fi auch alle erdenklichen Mehlſorten vorfanden, 
allerehrfurchtsvollſt überreicht. — Se. Hop. der Herzog Marimilian in Bayern, 
Höchjtwelcher Fürzlich zum Nitter des heiligen Grabes gefchlagen wurde, 
ließ auf feine Koften das Sanctuarium der ©eißelung des göttlichen Erlö— 
fers in Jeruſalem wieder berjtellen. — Ihre k. Hop. die Kurfürftin: Witte 
Leopoldine befindet fich wieder in München, 

Der P.bayer.geh. Rath v. Wiebefing befindet fich dermal in Paris, 
Die dortigen Blätter berichten, er habe ben Auftrag, das Spftem der fran- 
zöfifchen Eifenbahnen zu fludiren, und mit dem in England und Belgien zu 
vergleichen. Sie fcheinen nicht zu wiffen, daß Hr. v. Wiebeking, in Bayern 
längft des activen Staatsdienftes enthoben, bei Feiner Privatgeſellſchaft in 
Deutfchlond angeftent iſt, fondern nur auf eigne Rechnung Im Intereſſe fei- 
ner Schriften reist. — Vorgeſtern Nachts um 12° Uhr wurde in der foger 
nannten Hafelmüple am Rebel ein junger Meunſch von ohngefähr 24 bie 
25 Jahren fodt aus dem Mühlbache gezogen. Namen ımd Charakter defjels 
ben konnten nicht fogleih auggemittelt werden; jedoch ift fein Unglück dem 
Trunk zugufcheeiben, indem, obgleih er fchon einige Stunden im Waffer ge: 
legen feyn mag, man den Bierdunjt noch fehe ſtark aus ihm riechen Fonnte, 
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Briefe aus dem Vaterlande. 

” Yugsburg, 27. Dit. Se, k. Hopeit der Hr. Erbgroßherzog von 
Mecklenburg⸗-Strelitz find geftern unter dem Incognito ald Graf v. Mirom, 
aus Notd:Ztalien kommend, mit’ Gefolge Dapier elageteoffen und im Hotel 
zu den drei Mopren adgeftiegen. Ge. k. Hop. werden peute-die Weiter: 
Reife nach Bonn fortfegen. 

Würzburg, 24. DM. J. Maj. die Königin und J. k. Ooh. die 
Frau Erbgroßperzogin von Heffen « Darmftadt find, von Weißenburg über 
Ansbach kommend, geflern Nachts um 10 Uhr im beften Wohlſeyn und zur 
innigften Sreeude der Beivohner der Stadt dahier eingetroffen uud im ber 
k. Reſidenz abgeftiegen, wo fie die Ankunft des von Earlörupe hieher reifen: 
den und in die Heimath zurüchtehrenden Großherzogs von Dldenburg mit 
Höcftdeffen Grau Gemaplin FR, HH. erwarteten, 


Uchrenlefe 
auf dem san — Journaliſtik. 
q 


( i - 
Rechnen iſt feine Morgens und Ubendandacht; Nechnen der Jubelhym⸗ 
nus feiner Seele. Der Arme pocht vergeblich mit rührenden Bitten an fein 
Herz, da find Feine Empfindungen darin, es ift zu einer Rechenmaſchine vers 
wandelt, weiche nur Zahlen zufammenbringt, nur für Zahlen fehlägt. Er fol 
wohlthun, und — rechnet. — Das ihm von feiner Gattin geborne Kind 
wachst zue blühenden Jungfeau heran. Der Bater fieht die Tochter, freut 
ſich aber nicht Über ihr Gedeipen, fühlt nicht den erhebenden Vaterſtolz, er 
fiept nur die reichen Freier, und überlegt, welcher von dieſen wohl das meilte 
Geld befige. Doch der Tochter hat der Himmel ein fühlendes Herz geges 
ben; fie will nicht prunken, nicht ſtrablen, nur beglückend glücklich ſeyn. 
Sie liebt, ohne vorher die Goldſtücke des Geliebten nachgezäplt zu haben; 
weich" Verbrechen von der Tochter folch eines Vaters! — Diefer aber hat 
indefjen die Goldſtücke eines alten Wucherers, der nach der üppigen Jungs 
frau Verlangen trägt, nachgezäplt und nachgewogen, und fie fehr vollzäplig 
und vollwichtig gefunden, und fagt: „Geben Sie mir diefes Geld ins Ges 
fhäft gegen 31%, Prozent, und Sie werden mein Schwiegerſohn. Der Ver— 
liebte (je älter dergleihen Menfchen find, je närriſcher werden fie) begeht 
den dummen Streich, dem Alten das Geld zu geben; biefer läßt die Toch⸗ 
ter rufen, und ohne von feinem Kaſſabuche aufzublichen, fpricht er: „Mein 
Kind, du wirſt Heiraten!“ und rechnet fort. Die Tochter erbleicht, ber 
Bater fieht es nicht, er — rechnet, „Vater, ich liebe!“ ruft fie mit ges 
peeßter Stimme aus. — „So!“ fagt der Vater und — rechnet. — „ID 
werde nur die Gattin des Einen! — „Des Einen, den ich dir geben werde’, 
fagt der Vater, und — rechnet, — „Vater, wenn ich dem Geliebten mei— 
ned Herzens entfagen muß, lös ih mich in Verzweiflung auf." — Der Bar 
ter war eben in ein fchiwered Exempel vertieft. „Gut, löst fih auf“, ruft 
er nah einer Paufe freudig aus, Die Tochter fuht am Bufen der Mutter 
Troft zu finden, diefe Pennt aber ipren Gatten, und kann nur mit dem ge: 
kiebten Kinde weinen. Der Vater fiept die Tochter in Thränen aufgelöst; 
es rührt ihn nicht — er rechnet, 
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So Hat er ſich durch ein langes Leben durchgerechnet; endlich kommt 
der Tag, an welchem bei ihm alles Zählen und Rechnen ein Ende nimmt. 
Er liegt auf dem Sterbebette in Fieberphantaſien, und ſpricht in dieſen uns 
geheure Zahlen aus,- addiert, multipliziet, berechnet Intereſſen im Fieber⸗ 
Bahnmwige, der durch fein ganzes Leben ein ſtiller war, und jezt nur in eis 
nen wilden verwandelt if. An feinem Bette figt der Pfarrer, und fucht 
einen fichten Moment bei ihm zu -gewinnen, um ihn mit feinem Gotte aus⸗ 
zufüpnen, Jezt fcheint er ruhiger gu werden, da fpricht dee Pfarrer Worte 
der Weipe und des Troftes; dee Kranke ftiert ihn an, und zählt an den 
Bingern. Endlich fpriht der Pfarrer: „Wenden Cie fih ruhig zu ihrem 
©otte, und Sie Fönnen auf feine Huld und Gnade rechnen.” Da verflärt 
fih das Untlig des Sterbenden; — „rechnen“ lallt er, und — das war 
‚fein letztes Wort, D. D. 

Die letzte Stunde. 

Der Kalſer ſchlief. Neben feinem Bette ſaß die Gräfin Bertrand, die 
mit ängflliher Sorge felne Athemzüge zu zählen und jede feiner Mienen zu 
prüfen fchien, Nicht fern von ihe ſtand des Kaiferd Kammerdiener Mar: 
hand, Bein theänenfenchtes Auge weilte auf dem bleichen Antlig feines 
Herrn. Im Nebenzimmer fprachen Bertrand „ Montholon und. Las Cafes 
mit dem Doctor Antomarchi. Sie glauben alfo wirklich, daß es der Ma⸗ 
genkrebs it? fragte Bertrand, — Ich glaube es nicht bloß, General ,. ich 
bin überzeugt davon, — Und wodurch entfteht denn Ddiefe böfe Kranfpeit ? 
fragte Montholon, — Sie iſt gewöhnlich die Folge eines Lebens, das vle⸗ 
len Kummer und Uerger zu ertragen gehabt. — Der Schurke Hudfon Lowe 
iſt der giftige Krebs, der an dem Leben des Kaiſers nagt, fagte Las Caſes 
sähnefnirfhend, Fünf lange Jahre fchmachtete er in dieſem ungefunden, 
glühenden Zelfenferfer. Jeder Tag bringe ihm neue Keänkuag, neue Schmach. 
Geſtern begehrte der Kaifer ein Bad. . Sie haben ſchon am Morgen eines 
genommen, das Waſſer iſt rar auf unferer Inſel, entgegnete Sie Hudjon 
Lowe. Zornröthe übergoß das Antlig des gefangenen Löwen, feine Augen 
ſchleuderten verwundende Blicke, bitteree Spott durchzuckte feine Mienen, 
Schreiben Sie, Las Cafes, rief der Kaifee mit einee Stimme, die mie das 
Rollen des Donners klang, fchreiben Sie: Die Schmach der englifchen Res 
gierung, dietirte en mir, beftept nicht darin, daß Sie mich nah St. Helena 
geſchickt, ſondern darin, daß fie einen Sir Hudfon zu meinem Uuffeher ge: 
macht ... feinen Namen ilbergebe ich der Verwünſchung allee DVölfer, und 
wenn man eine &reatur bezeichnen mid, die etwas weniger als ein Henkers— 
knecht ift, fo wird man fie Sie Hudfon Lowe neunen. — Fluch dieſem Elen: 
den! rief Bertrand. — Gein Name it ein Schandffed in der Beichichte 
Englands, fügte Montholon Hinzu. Uber fagen Sie uns, Doctor, wie ent: 
flept der Magenkrebs? — In den inneren Häuten des Magens bildet fih 
eine ſchwielige Haut, die anfangs wenig Schmerz verurfaht. Beim Zuneh: 
men flört fie die Verdauung, und reizt den Magen zu häufigen Erbrechun⸗ 
gen; endlih gehen die verhärteten Steden in Eiterung Über, und dey Schmerz 
wird dann oft fo heftig, daß er kaum zw erteagen iſt. — Gibt es denn gar 
Fein Mittel für diefe Krankheit? feagte Bertrand. — Gelber Rüpenfaft, 
Selterwaſſer, Gurkenfaft, Opiumerteact find Mittel, die nur mogentane Linz 


* 
PL 
pn 


— 5, 


derung, aber Feine eadicale Heilung: berbeifübren. Largep und O'Meqra ha⸗ 
ben Alles verfucht, aber nichts. Hat fruchten wollen, denn das Uebel Hatte 
bereits jenes Stadium erreicht, wo es nicht mehr zu heilen ift. Die Symptome 
haben fich in den legten Tagen fehe verfälimmert . : . der, Kaifer iſt nicht 
mehr zu retten. — Frankreich, Frankreich, feufzte Bertrand, und eine Tpräne, 
trat ihm in's Auge. k Bu — 

Da erwachte der Kaiſer. Wo iſt Antomarchi? fragte er. — IH win 
ihn rufen, fagte die Gräfin Bertrand, und eilte ind Neberizimmer. - Treten 
Sie ein, meine Herren, der Kaifer iſt erwacht. — Gire, fragte der Arzt, 
den Puls des Kranken füplend, wie fühlen Sie,fih? — Ihr Opium patte 

ı meinen Schmerz betäubt, ip war eingefchlummert.. . .. O wäre ich doch 
nicht wieder erwacht! Der Schmerz mwüthet num mit neuer- Kraft. Glü: 
hende Mefferklingen wühlen in meinen Eingeiveiden herum . ... ich möchte 
raſend werden! Antomarchi, haben Sie Mitleid mit mie, geben Sie mir 
wieder Opium, aber viel, recht viel, damit. ich "einfchlafe und’ nicht wieder 
erwache, — Sire, haben Sie Geduld, der Schmerz wird austoben, fagte 
die Gräfin Bertrand. — Ad, Oräfin, wüßten Sie, wie‘ ich leide, Sie felbft 
würden mir das Gift reihen, um mich zu erlöfen von der Qual, die ich 
erleide ... Wie fpät ift es ? meine Herren. — Halb Sehe, fagte Ber: 
trand, einen Blick auf die filberne Uhr werfend, die” über dem Canapce Bing. 
— Das Tiktak diefer Upe weckt in meiner Seele füffe Erinnerungen. Diefe 
Uhr gehörte Hriedrih dem Großen ... fie hing 'einft in feinem Palaft zw, 
Sansfouci ... jest hängt fie im Kerker zu Longwood. D mein Schmerz, 
mein Schmerz! Deffne die Zenfter, Marchand, ich will die Sonne. noch 
einmal vor ihrem Untergange fehen ... die Ubendluft wird Die Gluth des 
Tages befiegt haben, und mich erfrifchen, (Sit. f.) 
——————: — — — ——— —— — 

Anzeigen. 


321. Eine ruhige Familie ſucht fürs | 324. Der unterzeichnete empfiehlt ſich 


naͤchſtkommende Biel eine Wohnung mit 
3—5 Bimmern. Gelbe foll gegen bie 
Mitte der Stadt, in einer Haupt= ober 
Nebenftraße feyn, und dürfte 170—225 fl. 
jährliche Miethe Eoften. D. Ur, 

322. (2a) Gin Hausknecht in einem 
fehe bedeutenden Gafthaufe dahier furht 
seht bald einen Erfagmann zu finden. 

291. (30) In der Sporrergaffe Nr. 2 
über einer Stiege vornheraus, ift ein Hübfch 
meublirtes Zimmer mit Nebenzimmer um 
“ig fl. per Monat zu verftiften, 

288. (2b) Eine Bellebige, runde Sum: 
me zwifchen 500 bis 2000 Gulden, wirb 
zur Ablofung einer zweiten Hypothek zu 
einem mäßigen Zinsfuß aufzunehmen ges 
ſucht. D. ur 


zu Verfertigung von Herrenkleidern jeder 
Art, und fest Febermann in Kenntniß, 
daß bei ihm auch Kleider abgeändert, aus—⸗ 
gebeffert und reparirt, . oder von Fleden 
gereinigt und auch gekauft werben, wozu 
ergebenft bitter " 

" &, Neuborfer, 

b. Herren» Schneidermeifter, 


Landfchaftsgaffe Nr. 11 über 
2 Stiegen vornheraud, 


325. Um billige Preife find goo bis 
1000 Gtüd ZTulpenzwiebel, größtentheils 
gefüllt in fchönften und verjchiebenen Far: 
ben, nebft 12 bis 16 Stuͤck verebelten 
Bwergbäumden, zu verlaufen, Löwen: 
ſtraße Nr. 22, 
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Alte deutſchen Publiciſten werden Höfichft erfucht, die Redaction mit ſach⸗- und zeit 
hemäßen Beyträgen gütigft zu unterftügen und zmar gegen prompte Bezahlung des von Ihnen 
zu beftimmenden Honorars. 


Tagsgeſchichte. 
Se. k. Hoh. det Kronprinz werden noch einige Wochen in Hohen: 
ſchwangau verweilen, und, wie verlautet, werden auch Ihre Majeftät Die 
regierende Königin auf einige Tage fih dorthin begeben. — Vorgeftern war 
wieder eine Sitzung im biftorifhen Verein. — Um 25. d. Mts. Fam der 
ruſſiſche Fürſt Dolgoruky, Adjutant des Kaifers, hier an, um Eremplare 
von Gewehren und Waffengattungen aller Art, welche in der ruffifchen Ar: 
mee im Gebrauch find, fiber an Ge. Mojeftät zu überbringen. Er war 
nebſt dem ſchweren Fourgon in eilf Tagen von St. Petersburg Hierher ge: 
reist. Hiefiger Seits empfing der Paiferl, ruffifhe Gefandte, geh. Rath 
v. Severin, wahriheinlih auf Verlangen des Kaifers, Tſchako's, Helme 
und Kaskets, wie fie die bayerifchen Truppen tragen. — Wir haben nun 
aus zuverläßigſter Quelle in Erfahrung gebracht, daß die Einnahme von der 
legtftottgefundenen theatralifchen Vorftelung in der Privatgefellichaft Aurora, 
hach Abzug dee unbedeutenden Kojten, dem Armenſonde überwiefen werden 


wird, 
Briefe aud dem Vaterlande. 


$ Augsburg, 29. Okt. So menfhenleer die meljten Straßen unfe: 
ter Stadt jezt find, ebenſo wenig Fann ich von befondern DVorfallenheiten 
etwas melden, Bald hätten wir auch bie einzige Unterhaltung für einen 
Sreimden, das Theater, verloren. Die Leerheit deifelben und der Ungeſtümm 
des Publikums, das bei dem Heinjten Unfall in lauten Zubel ausbricht, Hat: 
ten den Direktor, Hrn. Weinmüller, vor Kurzem bewogen, die ganze Ger 
ſellſchaft auflöfen zu wollen; doc vertröftete er ſich mit dem jezigen lan— 
gen Ubenden, und es bleibt nun Alles wie früher. Hr. Wit machte als 
Mengler in „Endlich hat er es doch gut gemacht“ auf das Publifum einen 
Wig: Er erzählte nämlich dem Hrn. v. Ederchen als Neuigfeit, daß Abends 
zuvor im Theater Jemand eine Dhrfeige befommen babe; diejer wolle den 
Gewaltsmenſchen verklagen, Eönne aber Feinen Zeugen finden, weil das Par: 
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terre fo doll geweſen! — und wurde ſtürmiſch applaudirt.— Der Wahr⸗ 
heit zur Steuer, zählt Hr. Weinmüher übrigens mehre brave Mitglieder auf 
feiner Bühne, vorzüglich die DNS. Leigh und Sax aus Münden, welde 
jedem Theater zur Ehre gereichen würden, 


Mofail 


Das Manermwer am Themfe- Tunnel ift jezt auf 800 Fuß fortgeſchrit⸗ 
ten. — Aus Solothurn wird gemeldet, der berüchtigte Betrüger und ans 
geblihe Graf T — — mollte ſich in die über ihn ausgefprochene dreijãh⸗ 
rige Schellenftrafe nicht fügen, und fchon beim Transport ine Schellenhaus 
mußten vier Landjäger denfelben gewaltſam dahin tragen. Am 24. folte er 
num zum Erftenmal mit den Übrigen Sträflingen in Scellenkleidung zur 
Arbeit ausgeführt werden, wie er aber durch den Vorhof des Schellenhaufes 
309, erblicfte er im Vorbeigehen einen dort liegenden Block mit einem Beil, 
ſchnell legte er feine line Hand darauf, ergriff mit der Rechten das Beil, 
und im Nu, nach dreimaligem Dieb, lag die Hand abgefchnitten auf dem 
Block! T — — erfaßte hierauf mit der Rechten die abgefhnittene Linke, 
und fprach: Hier bringt diefe Hand dem Nichter! — Zum Mozart'fchen 
Denkmal -find bereits 21,000 fl. C. M. beifammen.— Der Sultan gebt jezt 
mit dem Plane um, Militär Colonien nach ruſſiſchem Mufter zu begründen, 
— Die gewöhnlichen Herbftferien der Yundesverjammlung in Frankfurt neh— 
men wahrfcheinlich im nächſten Monat ihren Anfang. — Chauffien teodnete 
einen menfchlichen Körper in einem Dfen; das urfprüngliche Gewicht war 
120 Pf., gedörrt wog er nur 12 Pf.; es ergab ſich alſo, daß die feite Maſſe 
des Körpers fich zu dem Waffer wie 1 zu 9 verhält. — Ju Umerifa zähle 
man gegenwärtig bei der Vereinzelnung der Völkerſtämme über 12000 Spra: 
chen. — Franziska Heppner, das Mädchen ohne Hände, erregt gegemvärtig 
in Trieft Aufmerkſamkeit. — In Berlin läßt fich gegenwärtig eine Lappländer: 
Tamilie gegen Eintrittspreife jehen, worunter cine neungehnjährige Rieſto 
ihres Stammes befondere Aufmerkſamkeit erregt. Dieſe Polarlands:Bewoph: 
ner werden ohne Zweifel nah München kommen. — Im Jahre 1837 find 
22 teutſche Buchhändler gejtorben, wovon einer 86, einer 74, zwei 72 und 
fieben etliche 40 Jahre alt wurden. — Cine beliebte Schaufpielerin eines 
Parifer Theaters wird von ihrem Unbeter fo unausgefegt verfolgt, daß fie 
fid) genöthigt gefehen hat, die Hilfe der Gerichte in Unfpruch zu nehmen, 
Da lobe ih mir unfere teutfchen Jünglinge, die verfolgen nicht, fondern 
lajfen fich lieber verfolgen, und von Gericht in Unfpruch nehmen, iſt gar 


Feine Rede. 
B. Molique. 


s: Wir hatten Paganini gehört, aber Molique nicht vergefien, deſſen be- 
beutender, unvergeßlicher Name alle Kenner und Freunde der Tonfchöpfung im Odeon 
fammelte, 

Wohl fahen wir den Saal und Gallerie ziemlich voll, aber in Gemaͤßheit einer 
fo bedeutenden Erfheinung, wie Molique, hätte ich mir wohl nochmal fo viele 
Peute erwartet, befonders Adeliche und Offiziere, fo aber fonnte man meift nur 
Kinftler und felbft die ausgezeichnetften Muſiker treffen. Seit Molique von uns 
fisied, feit das Odeon erbaut if, feit fo und fo viele Vereine erftanden und wieder 
verfielen, feitdem it das Goncertwefen, das längft feinen Culminationspunkt erreicht 
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Hatte, bedeutend im Fall, Cs iſt der Sinn für Goncerte'wie erloſchen. Molique 
war mir unvergeßlich; ex bat aber alle Erwartungen überflügelt. 

Das Arrangement bed Goncertd war fowohl im Allgemeinen, wie im Einzelnen 
vortrefflih. Die großartig, meifterhaft durchgeführte Duverture, aus ber Oper „der 
Wafferträger‘‘ von Gherubini, war eine wuͤrdige Vorbereitung, ein trefflicher 
Vorgenuß. Ein reich inftrumentirtes Orchefter, an dem ſelbſt die bedeutendſten Künfts 
ler mitwirften, Eonnte feine Wirkung nicht verfehlen. 

‚Darauf folgte ein Duett von Mercabante, vorgetragen von HH. Bayer 
und Lenz. Iſt zwar die Compoſition nicht fehr anfprechend, fo bezauberten doch die 
‚Gingftimmen, 

Wir eilen zum Schöpfer des Feſtes. Mit Iebhafter Theilnahme wurde er em⸗ 
pfangen, der große gefeierte Künftter, Wir Eennen feinen Violinfpieler, dem er 
nicht als Gomponift für das Inftrument an die Seite geſetzt werden dürfte, ſelbſt 
Paganini und Spohr nicht auögenommen. Wir haben Beriot, Lipinski, Pes 
chatſcheck, Karl Müller, Lafont und viele andere gehört 5 was unfer Wrtheil 
anbelangt, fo fteht Molique über allen Bergleih erhaben auf dem Gipfel der Vir—⸗ 
tuofität. Nur Paganini koͤnnte ihm gegemübergeftellt werben, Ich würde ihn den 
Nordpol und Paganini den Sübpol, oder ben einen das Zenith und den andern das 
Nadir der Violinwelt nennen. Wollte ich ihn mit Paganini parallelifiren, fo koͤnnte 
ich fo bald nicht aufhören. Kurz, Molique ift nicht bizarr, was man von Paganini 
fagen Eönnte, er nimmt nicht fo barode Wendungen. Es ift nicht zu befcreiben, 
mit welcher lieblihen Reinheit er feine Violintoͤne durch alle Nuͤanzen der verfchie: 
denften Inffrumente durchmodulirt, von der reinften Singftimme bis in den lieblidh- 
fien Flötenton, ja in Glockentoͤnen ſchallt fein Flageolet. Er ift weit entfernt von 
aller Sharlatanerie, genial fowohl in Gompofition, noch mehr in Darftellung. Mit 
einer unbefchreiblichen Verwegenheit und Reichtigkeit überwindet er bie fchwierigften 
Applicaturen und Bogenzüge, dabei in höchfter Reinheit. Sein Spiel ift dem, der's 
nicht gehört, nicht zu ſchildern. Stürmifch wurde er herausgerufen. 

Hr. Stettmayer von hier, den wir auch neulich im Privat - Mufltverein 
hörten, ift ein ebenfo anfpruchslofer, als bedeutender Künftler. Mit Staunen und 
Entzüden hörte ich ihn, Er trug feine eigne Gompofition vor. Böhm felbft, ber 
auch dem Concert beiwohnte, zollte ihm verdiente Anerkennung. Wir übertreiben 
nichts, wenn wir diefen Virtuofen Böhm zur Seite ftellen. 

Eingetretener Umftände wegen Eonnte das angekündigte Zerzett von Roffint 
nicht gegeben werden; wir hatten aber einen unvergleidylichen Erfag in bem Zerzett 
aus Sargines von Pear. Wie ein Engel fang Die. Hartmann zwifchen ber 
Lieblichen Zenorftimme des Hrn. Diez und dem tonreichen Baffe bes Hrn. Lenz. 

Zum Schluſſe entzuͤckte uns noch einmal der gefeierte Künfkler in feinen Fan—⸗ 
tafien über Themas aus der Stummen von Portici. 

Der Raum diefes Blatted geftattet nicht, mehr zu fihreiben, fo enden wir mit - 
- dem Nachruf: „Unvergeßlich!“ — 


Driginal: Gefhichtchen, 


14. Mebre Studenten wollten einmal recht wibig feyn, und verabredes 
ten fich, dem alten Thorfchreiber ihrer Vaterſtadt einen Streich zu fpielen. 
Auf deſſen Befragen nach den Namen der Neilenden, gab der Erite zur 
Antwort: Ich heiße Eineck; der Zweite fagte: Zweieck. Das fiel dem 
Graufopf auf, und brummend fragte er deu Dritten. Ich bin Dreiech, war 
die Entgegnung. Ganz ruhig wendete fich jezt der Alte an die Wache, in 
dem er trocken beifegte: Wenn wieder fo ein Eck Fonımt, daun arreticft du 
ed. Dieß verichafite ihm fogleicy die wahren Namen. 
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15. „Siehſt nicht, Ochs, daß ſchon Einer Hier oben ſteht ?“ fuhr bei 
oͤffentlicher Feierlichkeit ein Metzgerknecht einen Knaben au, der ſich neben 
ihn hindrängen wollte, und Eonnte nicht begreifen, warum die Umſtehen⸗ 
den in lautes Gelächter ausbrachen. 

Anzeigen. 


332. Donnerſtag dei t. Nov. produ⸗frage: Theatinerſtraße Nr. 4 über zwei 
ziert fich das erfte Kleeblatt im Saale zur Stiegen. 
goldnen Ente vor dem Zofephöthore. 239. (26) Der Unterzeichnete befist gegen- 

Anfang Nachmittags halb 4 Uhr. Imärtig eine ee 
- 333. Die Unterzeichneten empfehlen ſich groͤßtentheils nach gothifchem Style, aus 
einem verehrten Publikum mit ifrem fehr Granit und mehren andern Marmorarten 
guten Germ und ihrer Hefe, desgleichen verfertigt, und verfichert zugleich bie mög- 
mit geſchmackvollem Weineſſig, gutem weißen Lichft billigen Preiſe. 








Gerftenbier und verfhiedenen Sorten Li⸗ Heinrich Blum, b. Steinmeg- 
queur und Branntwein. Meifter, wohnhaft St. Anna⸗ 
A. M. Staudinger, Vorſtadt, Schulſtraße Nr. 2. 
Branntweinerd:Wittwe und Sohn 
in ber Sendlingergafle Nr. 56. Getraute, 
— Hr. Graf Friedrich v. Saporta, E. 


334. In der Sendlingergaſſe Nr. 56 
ſind mehre Wohnungen zu vermiethen. Kaͤmmerer, Major und Slügeladjutant 
Das Nähere iſt dafeldft zu ebener Erde Sr. Maj. des Königs, mit Freiſräu— 
gu erfragen. lein Johanna Klara v. Fechenbach, F. 

326. (2b) Eine englifcge Dogge ift zu Kämmererstochter und Therefienordeng: 


verkaufen. D. ue. —— Friedrich Adolph v. Bi a 

23. (3€ in Landwirth ſücht ein ——— — 
Mn ec u fl. Sea a ehe: Dberlieutenant im k. Chevauplegers- 
lichen. D. Ur. ne mit Karolina v. Pichs 

327. Ein aus dem Schullehrer - Ge: er .... ge b. 
minar mit der beſten Note entlaſſener und Zofepb Slärl, Polizei. Taramtöbiener, 

: . mit Unna Dafelderger, Müllerstochter 

bereitö vier Jahre als Hofmeifter in Con⸗ & f) 
dition geftandener, mit den fhönften Zeug: von ars SD. Müpldorf. 
niffen verfepener Lehrer iſt geneigt, in alten] Oecotg Fortner, b. Eifenpändler, mit 
Elementar » Gegenftänden, Schönfchreiben, Rofalia Sellmaier, Poftconducteuts- 
Muſik, Gefang, Zeichnen dazu gehörend, Tochter v. 5. 

gegen billiges Honorar Unterricht zu er:! Joh. B. Karl Dreher, b. Handels: 
theiten. Sportergäßchen Nr, 2jı, zwifchen mann, mit Klara Antonia Frank, Hof: 
12 und ı Uhr zu treffen, Kiftlerstochter v. h. 

281. Gin geprüfter und Yängft fon] Part. Bonamaier, b. Schuhmacher, 
autorifirter Lehrer der franzoͤſiſchen Sprache mit % M. Dreitenberger, Lampen: 
Hat noch einige Stunden zu vergeben. An⸗ Unzünderstochter v. h. 

| 
Das Reue Tagblatt erſcheint täglich, ſelbſt hohe Fefttage nicht ausgenommen. Man 
abonnirt im Verlags⸗Eomptoir (Sporrergäßchen Nr.2 Parterre). Der Breis int für's ganze Sahr 
sf., für's halbe Jahr 1 d. so kr., weicher Berrag jedoch immer nah Abfruß eines jeden 
Semeſters erſt enttichret zu werden brauche. Inſerate koſten die Zeile Cd, h. der Raum 
einer folden) 5 Er. 


Meues Tagblatt 


für Münden und Bayern 


Verantwortlicher Redacteur: Zerd. Maria Friedmann. 


Donnerftag er. 124. 1. November 1838, 
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Alle deutſchen Publiciſten werden höflichſt erſucht, die Redaction mit ſach- und jeit⸗ 
gemäßen Beyträgen gütigſt zu unterſtühen und zwar gegen prompte Bezahlung des von Ahnen 
zu beftimmenden Honorars. 





Der Allerfeelen : Tag. 


Mit Recht Hat ein bekannter Scheiftftellee unferer Zeit ed nicht für uns 
würdig gefunden, unter feine Werke aub ein Meines Schriftchen einzureihen, 
dem er den Namen „Münchner Feftfalender‘ gab, und worin er die 
ganze lange Kette aller Zeftlichfeiten, welche im Laufe eines Jahres Mün— 
hend Bewohner erfreuen, aufzäplt; denn wahrlih ein ganzer Kalender läßt 
fih aus ihnen bilden, und man kann fagen, daß Fein Monat verfließt, ohne 
uns irgend ein Feſt mit fich zu bringen, ed fey nun National: oder Kicchens, 
Freuden- oder Trauerfeſt. Wir erinnern in diefer Beziehung nur ganz Furz 
im Zanuor an das Neujaprfeft mit feinen Glückwünſchen, Gefchenfen und 
Freuden, mit der Dreikönigdult; im Februar an Lichtimeffen und den Ehe— 
haltenjubel; im März an den Zofephitag; im April an der Dftern erhar 
bene Feier; im Mai an die Maifejte und die Uuerdult; im Juni an den 
heiligen Frohnleichnamstag, eines der fchönften religiöfen Feſte der Fatbolis . 
fhen Kirche; im Juli an die lärmende Sommerdult und ihre Wunder, fo 
wie an das Geburtöfeft Ihrer Majeftät der Königin; im Auguſt an bie 
Doppelfeier des Namens » und Geburtöfeftes unfers allergnädigften Königs, 
ein Dauptfeft für alle Bayern; im September an den Midaelitag und 
feine Leiden und Freuden; im Oktober an das Namensfeit Ihrer Mas 
jeftät, an den Todestag des höchftieligen Könige Mar, an das Trauerfejt 
für Die verftorbenen Maximilians-Ritter und vorzüglich an das Oktoberfeſt; 
im November ouf die eriten zwei Tage, und im Dezember an den 
Chriſttag. Und fo ſtehen wir denn auch jezt wieder an einem diefer Feite, 
aber Fein raufchendes Jubelfejt ift es, nein ein tiefergreifendes, um fo mehe 
echebendes Feſt, weil es auf zwei Seiten zugleich unfer Herz anfpricht, weil 
ed erhaben religiös einerfeits und doc wieder fo ganz menſchlich anderfeits 
if. Dier ruft es uns in die fchön gefchmüchten, Hell erleuchteten Kirchen, 
um mit den frommen Prieitern alle Heiligen zu loben, ihre Zürbitte für 
und arme Kämpfer im Neiche Gottes, und Durch fie Kräftigung von Oben, 
die und ja Allen fo unentbehrlich ift, zu erflehen, während wir und freuen, 
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daß fchon fo viele, einft auch ſchwache Sterbliche wie wie, der himmllſchen 
Seligkeit ewige Krone erlangten, und bie ſüſſe Hoffnung, audy zu werden, 
was und wie fie find, unfer Herz erhebet, und neue Dorfäge der Tugend, 
befonders der innigften rückſichtgloſen Nächſtenliebe, in uns erweckt. 
Auf der andern Seite ruft uns dee Leihenader in feine Cypreſſenbelaub⸗ 
ten Gänge, und zieht unfern Geiſt von fühnen Erwartungen herab in un: 
fere Sterblichkeit, wahret uns vor Ueberjchägung unferer Verdienfte, vor 
Stolz und Verachtung der Niedern dur den Anblic® der großen Todtens 
Aernte, durch die Bilder der Vergänglichkeit, welche uns bier üterall begeg⸗ 
nen. Das fchöne Beifpiel der Taufende, die heute al ihre Kräfte aufbieten, 
um den dahingefchiedenen Lieben zu bemweifen, es löfe dee Tod bes Herzens 
Bande nicht auf; die heißen Tränen, welche dem Andenken der Liebe, der 
Dankbarkeit und Treue fließen, beides erweckt in uns den Wunfch, fo zu les 
ben, daß auch wir einft, wenn unſers Grdenlebens Flämmchen erlofchen, eis 
ner Liebes-, einee Danfesthräne werth fenn möchten, und obwohl ich ibn 
eigentlich nicht billigen Pann, fo Fann ich mich doch des Gedankens nicht 
erwehten, es mäffe die Erde weniger laftend auf dem gebrochenen Herzen 
ruhen, wenn Tpränen der Zurücfgebliebenen fie bethauen, und liegt etwas 
Tiefes in dem Wahne, daß die Verblichenen fich der Derzierung ihres düsr 
ftern Erdenhaufes freuen, daher auch jedes Blümleins auf demfelben warten, 
und daß der Raub der Grabesblumen, die DVerunftaltung und Entehrung der 
Denkmäler auch dem Todten fchmerzlich ſey. Kin Grab, das die Liebe 
fchinückt, ift nur mehr halb Grab; denn um das fchauerliche Modergemölbe 
windet fib ja der Wiedervereinigung tröftended Zeichen, und die Liebe, die 
Dankbarkeit glänzen als Zunfen der Ewigkeit mitten im Neiche des Todes, 

Ya wallen wir hinaus zu den gefchmückten Gräbern, wandeln wir durch 
die von unzähligen Lichtern funfelnden Hügelreiben, unter denen Arm und 
Keih, Gut und Bös, Vornehm und Gering in brüderlihder Gemeinfchaft 
ruhen, und überfeben wie nicht Über die prachtvoll geſchmöckten Grüfte Der 
—Wohlhabenden dad niedrige einfache Kreuz des Armen, dem der feifche Blu: 
menfranz, mit welchem er es ummand, und das bürftige Richtlein mehr Pos 
ftet, als jenem feine Blumengärten, dem aber feine kleine Gabe vielleicht 
mehr von Herzen gieng, als jenem, weil er es aus Liebe gab, nit um zu 
glänzen. Befonders aber weilet, ol ihe Bayern, mit mir vor dem Denk⸗ 
ale, das des Fürften Dankbarkeit der Volfestreue ſchenkte; weilet mit mie 
bei dem Denfmale jener braven Dberländer Banern, die ihr Blut, ihr Herz: 
biut dem geliebten Fürften geweiht, und widmet dem Andenken an biefe 
Leonidasfhaar eine Thräne der danfenden Bewunderung ; aber freuet 
euch ouch mit mir, denn ja auch wir find Bayern, auch wir würden thun, 
wie fie, und auch und würde dann der liebende Fürft im Tode noch ehren, 
wie er fie geehrt, wie er jene Krieger geehrt hat, welche in Rußlands Eiss 
gauen den Tod fürs Vaterland gefunden ! 

Und fo nehmen wir denn zwei füffe befeligende Gefühle im Bufen mit 
uns fort aus dem arten des Todes; die Ucherzeugung nämlich, doß auch 
uns einft, wenn wir fie im Leben verdienten, der Liebe Thränen, ded Danfe3 
Ehreumäler das Grab ſchmücken werden, dag and über unfern Hügel ſich 
blumiger Duft verbreiten, daß auch über ihm einft die flilen Lichter gleich» 
jam als DOpferflammen aus den Herzen ber Zurückgebliebenen ſchinmern wer: 


— 575 — 


den; dann aber erhebt uns noch die füffe Hoffnung auf ein frohes Wieder: 
finden an jenem Tage, bdeffen feierliche Stunden das große Bild an der 
Kirche des Leichenackers uns vorzuitellen fucht, auf ein Wiederfinden in jenen 
Räumen, wo Fein Schmerz, Feine Klage, Beine Trennung und Bein 


Tod mehr ift. 
Tagsgeſchichte. 


Ihre Majeſtät die Königin beehrten auf der Durchreiſe nach Würzburg 
den Feldmarſchall Fürſten Wrede in Ellingen mit einem Beſuche, um Sich 
Allerhöchſtſelbſt nach dem Befinden des edlen Bayernhelden zu erkundigen. 


Mit dem freudigſten Vorgefühle eines hohen Kunſtgenuſſes, wie ihn 
mir mein geliebter Freund Eßlair ſchon unzähligemal bereitete, betrat ich 
am 24. d. Abends Thaliens Tempel, um unſers hochverehrten Autors vor⸗ 
trefflichen „Albrecht Dürer‘ zu ſehen, was ich auch bisher bei jedesmaliger 
Produktion diefes Stüces niemals verfäumt Habe, Was ich fühlte, wie ich 
ergriffen war bei Eßlairs vollendet meifterhafter Darſtellung der Titelrolle 
diefes Stüdes, vermag ich nicht zu ſchildern; ich ſchließe mich uur an die 
tiefgefühlten und volkommen gegründeten Worte ar, die der hier unten fol: 
- gende Brief enthält, und die mir gleihfam aus der Seele gefchrieben find. 

Lediglich verhindert, den darauf folgenden Tag zu meinem Freund Eß— 
lair geben und im den wärmjten Freundesfuß für diefen Kunſtgenuß ge⸗ 
ben zu können, befuchte ich ihn erſt vier Tage ſpäter. Da zeigte mie Eß— 
lair den Brief, den er von Sr. Excellenz dem k. geheim, Staatsrathe und 
Negierungs: Präfidenten Herrn v. Schen? erhalten hatte. Diefer Brief, im 
reinſten harmonifchen Einklange mit meinen Gefühlen, ergriff mich fo fehr, 
daß ih die Bitte fteflte, ihn der Publizität übergeben zu dürfen, 

Ich erhielt, wiewohl mit großer Mühe, die Zuftimmung, und theile 
ihn nun mit Freude allen gleichgeftimmten Verehrern unferes unfchäßbaren 
Sunftveteranen mit; 

„Empfangen Sie, verehrtefter Herr und Freund! meinen innigften, 
„freudigſten Dank für Ihre geftrige Darftellung des Albrecht Dürer, 
„Noch niemals, feit dem erjten Erfcheinen dieſes Stüces vor zehn Jah- 
„ren, babe ich die Titeleofle defjelbden mit größerer Kraft, Friſche, Be: 
„geifterung und Tiefe von Ihnen darftellen fehen, als am vorigen Abend, 
„Sie ſtehen wieder da, in alter herrlicher Künftlergröße, ungebeugt und 
„ungeſchwächt, felbft noch mit der ganzen frühern Kraft und Milde des 
„Organs. Was Sie fo oft als Wallenftein fagten: „die Jahre find 
„ſpurlos über meinen Scheitel hingegangen" — können Sie auch als 
„Eslair fagen, Erlauben Sie, daß an die laute und einftimmige 
„Bewunderung, welche Ihnen geftern, wie immer, dos Publitum zollte, 
„fh auch der flilfere, aber gewiß noch tiefer empfundene Dank des 
„Dichter veihe, und genehmigen Sie den Ausdruck ummandelbarer 
„Hochachtung und Freundfchaft, womit zu beharren ich die Ehre habe 

„Euer Woplgeborn 
Münden, = 25. Oft. ergebenfter 
1838. Schenk.“ 

Dank! innigſten Dank! dem Schöpfer ſolcher Kunſtwerke, wie ſolchem 

Repraͤſentauten. —* 
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Selt dem 28. d. Mts. Haben die Inferiptionen der Stubirenden an 
uinferer Ludwig: Mazimilians:Univerfität begonnen, — Seit mehreren Tagen 
ift nun der für die Sternwarte von St. Petersburg bejlimmte Refractor, 
der größte bis jegt bekannte, in einer eigens dazu gezimmerten Hütte aufs 
geftellt, um an dem nächften heitern Abend von dem Staatsrat Dr. v. 
Struve, der fih zu dieſem Zwecke feit längerer Zeit bier aufhält, erprobt 
zu werden, Es unterliegt wohl Beinen Zweifel, dag er die Prüfung fo gut 
beftehen wird, wie unlängft der große Heliometer, der ganz volfommen 
- + befnnden wurde. Dad Fernrohr felbft wurde von dem berühmten Dptifer, 
Direktor Merz, das Mechanifde von dem Mechanikus Mehler ausge— 
führt, welche beide Miteigenthümer des Frauenhofer’fchen Inſtituts find. 
(Allg. Ztg.) — Seine Durchlaucht Here Fürſt Dolgorudpv, Adjudant 
des Kaifers von Rußland, der feit mehreren Tagen fich Hier aufhält und im 
goldenen Hirfch logirt, wohnte am verfloffenen Montag der Fönigl. Jagd bei 
Sreifing und Birkenec bei, und fuhren in dem Wagen Seiner Majejtät des 
Könige. — Here Beufort, englifher Herzog, der 3 Tage fi hier aufgebal, 
ten bat, und ebenfalls im goldenen Hirfch logirte, ift heute von hier nach 
Stuttgart abgereift. — Heute Ubend bleibt — der hehren kirchlichen und 
Todtenfeier halber — unfer k. Hof: und Nationaltheater geichloffen ; dafür wird 
ein Concert im k. Odeon flattfinden. — Cs ift Höchft auffallend, daß bei 
nächtlicher Weile, wenn manüber den NRindermarft und Petersfreithbofe wans 
delt, fih ſchon felbft auf den Kirchhof verfeht fieht. Wäre es denn nicht 
hinreichend, went Blumen und Todtenkränze beim Tag zum Verkaufe feils 
geboten würden? Die alten weiblichen Wefen, die in Mitte diefes Todtens 
gartens fihen und Wache halten, glogen uns, wie ©eifter einer andern uns 
bekannten Welt fchauerlihd an. Dieſer Gebrauch dürfte Fünftigen Jahres 
ſchon abgeftelt werden. — Herr De, Förfter beginnt am 8. November 
feine Vorlefungen im Mufeum. Wir glauben alle Literatur: und Runftfreunde 
auf diefe bevorftehenden genußpollen Abende mit vollen Rechte fchon im vor: 
aus aufmerffam machen zu müjfen. — Heute wird Ihre Majeftät die regies 
rende Königin bei Hofe erivartet. — Unſer Bazar ift durch ein ausgewähltes 
äufferft brilantes Uhren: Waarenlager vom Herrn Biergans verjchönert 
worden. Die Uuswabl aller Verkaufsgegenſtände ijt äußerſt elegant, fo zırar, 
dag wir zu glauben berechtigt find, daß in Paris, London und Wien, 
Den befannten Modeftädten der Welt, Fein reihhaltigeres und pompöferes Waa: 
renlager diefer Art vorfindlich if. Dabei bewährt Slergaus den Ruf eines 
äußerſt foliden und gewandten Gefchäftsmannes, — 


Ueber die Kunftausftellung der Eönigl. Akademie. 
(Fortfegung.) 

Die Flucht nah Egypten 74 von X. Glink fchmüct eine der 
fhönften Wände diefer Austellung. Sie ift ganz vorzüglich mit der in der 
Individualität des Künftlers liegenden Anmuth ausgeftattet, welche noch rei: 
sender durch das Helldunfel dee Beleuchtung wirft, die hier nicht, wie bei 
Zaufend und Eins in der hiftorifchen Sphäre, vom 4gften Grade genoms 
men iſt. Die Madonna it eine tadellofe Geftalt; das Lieblichfte Geſichtchen 
ziert das in Form eines Turband gemwundene Tüchlein, die Umgebung der 
Figuren it ſchön gefühlt; Furz, diefes Bildchen erinnert an das erſte glück— 
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liche Auftreten dieſes Künftlers vor vielen Jahren, woher feinen Freunden 
noch eine Vermäbhlung Mariä in beitem Andenken if. — Das Mädchen 
aus der Fremde 30, EeinDelbild von Schiller, wie man fo Häufig hört, 
fondern von Ulerander Brudmann nah Schiller; wir wiſſen alfo 
wohl, „woher fie Fam“, Uber „befeligend ift ihre Nähe”, das fcheint 
das Publifum wie ih zu glauben, denn Diele verweilen mit Ber: 
gnügen vor diefem Bild; und wenn auch Etliche nicht wiffen, daß dieſes 
fhöne, ſeltſame Mädchen die Poefie bedeutet, — was fihadet das? Um fie 
herum ift das gottgläubige Leben der Unſchuld und Liebe ausgedrüct, und 
von jeher huldigten wie diefe armen Hirten taufend treue Herzen der Schön: 
beit und Liebe, und ohne es zu wiffen, — der Poefie zugleich. Ja, die Liebe 
' war ed und iſt's noch immer, deren ollmächtiger Zauber über fo mauche 
dunkle Hütte das Morgenroth des Paradiefes breitet! Alles in diefem Bilde 
it verftändlih ; ich mache aber auf den von rückwärts gefchenen Jungen 
mit der Schalmei aufmerffam, in deſſen Seele die Erfcheinung des Mäd— 
. bens wahrſcheinlich das erjte wunderbare Gefühl vom Lebenstraume -entzüns 
bet bat; der Alte, der gar unverhoffte Neuigfeit von ihım vernommen haben 
mag, fucht fie num auch mit neugieriger Ehrfurcht zu erfhauen, — Unfern 
- hängt ein Makbeth im Zauberfreife der Here von Endor; von 
vielem Talent, Ich kenne den Verfaſſer und fein Numer im Verzeichnig 
nicht, befürchte aber und warne vor einer Hinneigung zum Theatralijchen. — 
: Ihm zur Seite, die heilige Elifabetp Almoſen fpendend, von 
Schott, ijt eine ächte Perle. Bei diefem Bildchen, voll unbefangener, rei: 
ner Auffajlung der Natur, feinem Gefühl. und fchöner Grazie, habe ich nur 
den Einen Wunfch, daß der Künſtler am Halfe der Heiligen und des größe: 
een Knaben eine Beine Verzeichnung verbeffern möchte, Und jezt, indem ich 
biefes fchreibe, fühle ich die Unſchicklichkeit, einem fo edlen Bilde gegenüber 
- einen Tadel öffentlich auszufprechen. Uber, es giebt nur vier Evangeliiten, 
und möge mich hierin, wie überall, meine aufrichtige Liebe für das Schönite 
und Höchſte — für die Kunft — entfhuldigen. — Dbenauf die fünf koſt— 
baren Bildnifje weibliher Schönpeiten von Hrn. Hofmaler 
Stieler 240—44 bewähren neuerdings den mwohlbegründeten Ruf diefes 
Künftlers von feinem hohen Geſchmack in der Anordnung, Auffaffung nnd 
Behandlung der gewählten Gegenjtände. In der Carnation baben dieſe 
meifterhaften Leiftungen ‚vieleicht zufällig einige Aehnlichkeit. — Die angräns 
gende Wand prangt mit einem großen Deligemälde von Profeffor 
Den. Clemens Zimmermann: den jungen Tobiaß, wie er mit 
feinem Weibe aus dem Haufe feinerSchwiegerältern [hei 
det, 264. In allen Tpeilen der Aufgabe allen Unfoderungen der Aeſthetik 
entjprechend, gleicht diefes Bild einer reifen goldenen Frucht, die in dem 
Baubergarten unferer, neuen Kunſt um fo mehr überrafcht, ald wie von den 
Koriphäen derjelden fait ausfchlieglih nur Freskowerke zu feben bekommen. 
Profeſſor Zimmermann Fennen wir ſowohl old erprobten Meifter in leßterem 
Bade, als in der enkauftifhen Malerei; längft erfreuten wir uns au ber 
Lieblichfeit und Grazie ſeiner Dichtungen nach Anafreon im neuen Königs: 
Bau, wo die heiterfte Conception , bie fliefendfte Harmonie in Form und 
Sarbe von der feltenen Kunft eines zarten geiftigen Helldunfels emporgeho— 
‚ben wird; wie wijfen, daß es nur von ihm abpienge, eine der eminentejien 
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Stellen unter den Porträtmalern aller Zeiten einzunehmen, — und wun—⸗ 
dern uns daher nicht, ihn hier auch als klaſſiſchen Künſtler In der hiſtoriſchen 
Delmaleret zu fehen, (8- f.) 


Gemeinnuütziges. 

Das Börfenfpiel. Unter allen Arten der Spiele giebt es keines, 
das die Menfchen mehr an fich loct, als das VBörfenfpiel. Menfchen, 
welche fidy eine unbedeutende Summe erworben haben, verlaffen mit biefer 
bas nüpliche Gefchäft, das ihnen einen zwar mühevollen, aber ſichern Erwerb 
verfchafft hatte, und fuchen bier einen feihten und fhnellen Gewinn auf, 
den fle gar felten erreihen. Sie wagen ſich, mit einem Kleinen Vermögen 
bewaffnet auf diefen Rampfpfag, und werden in Kurzem gezwungen, ihn opne 
Geld, opne Ausfiht, ohne Hoffnung zu verfaffen. Tauſend eprlihe Beute 
Haben in diefem Spiele ihre Ehre, und taufend Reiche ihr Vermögen ver: 
Ioren. Die Börfe, als eine Urt Marktes, der dem Kaufe und Verkaufe 
aller Gattungen von öffentlihen Papieren, Wechſeln, Geldſorten 
und Waaren beſtimmt ift, ift für das gemeine Befte eine äufferft noth⸗ 
wendige und förderliche Anſtalt. Sie Hält die fämmtliden Jutereſſen zus 
ſammen, indem fie den mechfelfeitigen Bedürfniffen abpilft; fie vereinigt die 
Blieder des Handelsftantes zu einem Ganzen, Indem fie ihre Verhältniſſe 
zu einander enger bindet, fie Hindert den Wucher mit feinen gefährlichen 
Bolgen, indem fie die Concurrenz erleichtert und jedem redlichen Manne ein 
weites Feld für feinen Credit, feinen Verkehr und feine Bedürfniffe öffnet. 
Die Perfonen, welche auf der Börfe Befchäfte betreiden, muß man in zwei 
Klaffen abtheilen: Eine davon befteht aus achtbarer Klaffe der Handelsleute, 
welche fie zu dem oben berührten Zwecke befuchen und hiedurch deu Aus⸗ 
tauſch ihrer Waaren, den fchnelleren Geldumlanf und die möglichft leichte 
Befriedigung gegenfeitiger Bebitefniffe erzielen und beftens befördern. Ale 
Arten Banquiere, Großhändler, folide Handelsleute, vereinen fi Hier, und 
reihen fih, wit dem Beſtreben, ihe individuelles Intereffe möglichit zu fürs 
dern, gegenfeitig die Hände. Den Börfenbefuch diefer Klaffe Fann man das 
ber Peineswegs ein Spiel nennen, denn obwohl fi) nicht läugnen läßt, 
daß Irrthum in dem angeftellten Calcul, Speculation In die ungewiſſe Zus 
Funft und dle Wechfelfälle des Glückes auch von ihren Beftrebungen nicht 
immer gettennt werden Fönnen, fo find doch ihre Berechnungen auf eine 
folivde Bafis gegründet, welche das Unglüd, wenn es fie trifft, nicht zu bem. 
Ungtüde eines wüſten Spielers herabiwürdigt, fondern zu dem eines ordent: 
lichen Gefhäftsmannes macht. Und diefem Fonnen in feiner Laufbahn fo 
mande Mißgeſchicke zuftoßen, bie, aus unberechenbaren Zufälen und nicht 
voraus geſehenen Conjerturen entiiehen, vor der bandelötreibenden Welt nie 
gänzlih entfernt werden können. Unterdeffen ift doc aus dem Grunde 
ipre Lage um Dieles weniger gefährlich, als bier Fein tolles Wagen und 
plindes Verſuchen eintritt, wie es bei der zweiten Klaffe immer geſchieht. 


‚Briefe aus dem Vaterlande. 


Augsburg, 30. Okt. So ift nun die ungewiffe und gewiß recht 
unangenehme Zeit dahin, wo man felbft mit ſich uneins war, ob man fchon 
vpu dein Holden Sommer Abſchied zu nehmen Habe, oder ob der freundliche, 
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marme Herbſt uns noch länger für die verfümmerten Sommertage entſchä⸗ 

digen wolle. Diefe peinigende Ungemwißpeit ift dahin! Wir frieren nicht 

mehr ded Morgens, um am Mittage die Wärme faft läftig zu finden; nein, 

wie frieren jegt den ganzen Tag und ein Faltes Regenwetter fchreibt und 

ganz genau die Art von Toilette vor, welche wir jeßt zu wählen haben. 

Mit einem Worte, wie find in unfre Winter-Saifon eingerücdt und wer 

Augsburgs Annehmlichkeiten kennt, der wird willen, mas das fogen will. 

In unferer Stadt genießt man gefelige Sreuden, die in mancher größern ziemlich 

unbetannt find; unſere Geſellſchaften gewähren Freuden, die man vielleicht nirgends 
in fo ausgedehntem Maßſtabe findet, ımd fo kann es denn nicht fehlen, daß der 
Winter, diefer Freund junger furchtfanier Liebenden und alter Politiker, de⸗ 
nen nichts lieber ift, ald an einem gemüthlichen Orte, an einem runden 
Tiſche ihe Glas Bier und ihre Pfeife Taback zu fich zu nehmen, immer mit 
Vergnügen begrüßt wird. Außer unfern mannigfaltigen Privat-Geſellſchaften 
pflegte ouch das Theater als ein Reuniond: Ort der fafhionablen Geſellſchaft 
ongefehen zu werden, was in dieſem Jahre aber, man weiß noch nicht ges 
nau aus welchen Grunde, eine Uenderung erlitten zu haben ſcheint. Denn nies 
mals war die Theilnapme an dieſem Vergnügen ſchwächer, und man ſpricht 
jest fogar von gänzlicher Auflöfung bdeffelben, was wir aber nicht glauben 

wolle, Es würde wenigftens für unfere Stadt nicht fehr vortheilpaft fpres 
chen, wenn mir darin weit unbedeutendern Provinzialbühnen nachſtehen müßs 
ten. Die Vorftellungen, welche wie bis jegt fahen, wurden wacker darges 
ſtellt, und letzthin fiel der Poſtillon von Lonjumeau, ber fchledh« 
ten Beſetzung wegen complett durch. Die Rolle der Madelaine wurde eis 
nem jungen Mädchen gegeben, die zum ziveitenmale die Bühne betritt und 
noch jo wenig zu fpielen und zu fingen verfteht, daß fie ſehr gut thun 
würde, auf einem ordentlichen Theater als Choriftin ſich mit den Elementare 
©egenftänden der Kunft bekannt zu maden. Wir wollen die junge Dome 
nicht nennen, der wir diefen guten Rath geben, find aber überzeugt, daß fie 
mwie-olle Unfängerinnen ihn nicht befolgen wird. Der Poftillon war ebens 
falls unter aller Kritif, und die ganze Dper nahm ein folches Ende, daß 
man behauptet, eine Repetition fen polizeilich und fo lange unterfagt worden, 
bis fie beſſer befegt wieder erſcheine. — Auch ein gewiſſer Chevalier Ferrer 
hatte ein Concert angefündigt, das aber wegen Heiferfeit unterbleiben mußte. 
Der Nürnberger:Correfpondent hatte uns gegen Hrn, Ferrer fchon im Vorpinein 
etwas eingenommen und obgleich das ©ehäßige des Artikels Pier durchaus 
keinen Anklang fand, fo hatte er doch wohl einigen Cinfluß, nicht auf die 
Heiferkeit, fondern auf die Subferibentenlift des Eoncertgeberd. Vielleicht 
beweiſet uns der Herr Chevalier fpäter einmal, daß er wirklich fingen Bann, 


Leſefriüchte. 
Der Raͤuber Grozea. 


(Fortfegung.) 

Während der Vorlefung dieſer Anklagacte behielt Grozea feine ruhige und ftolse Haftung bei. 
Ein Blitzſtrahl aber glaͤnzte aus feinen Augen in dem Augenblid, wo der Greffier Die Worte las, 
mit welchen Grozea den Obriſt Salomon erinnert, daß er, Grozea, für die Frelheit getänpft habe, 
Der Präfident verhört den Angefhuldigten: Euer Altes und euren Namen? Grozea: Nitolas Sin 
Vetro, zwei und fünfzig Fahre alt. Pr. Euer Stand? Gr. @in freier Soldat, der keinem andern 
Herren dient, als dem Baterland oder feinem Willen; der einft gefämpft hat, und der noch fäms 
pfen würde, wenn er es für die walachiſche Freiheit fönnte, Br. Wo it euer Wohnort? Br. Mebers 
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al, wo noch ein Fuß Breis walachiſchen Bodens if. Pr. Ahr ſeyd des Morbverfuhs an dem 
suffifchen Unteroffizier Majtennitoff angeflagt?_ Gr. Mein, ich habe ihm nicht ermorden wollen ; 
hätte ich feinen Tod gewollt, fo ift es ja für einen’ Sperber nicht fchwer, einen Sperling zu vers 
nichten ; ich mollte den Moscowiten bloß das walachiſche Salz koften laffen, und es diefen Heus 
ſchrecken für immer entleiden, ſich in unferem Land einzuniften. Pr. Ihr habt jedoch, dieſen Ver⸗ 
ſuch in der verbrecheriſchen Abſicht, aus den Minen zu entwiſchen, gemacht? Gr. Ein Thor wäre 
der Bogel, der, wenn er aus feinem Käfige davon fliegen fann, dieß nicht thäte. Pr. Was habt 
Shr nach eurer Entweihung angefangen? Gr. Stolz durchzog ich das Land der Walachei, wäh⸗ 
rend Ihr vor den Ruffen Kratzfüße machtet. Ihr ließt Euch von ihnen plündern, ich habe fie ges 
plündert, fo hat jeder feine Rolle. Br. Ihr habt den Juden Abraham angefallen? Gr. Ja, das 
war ein Ilngläubiger, ein Sproſſe des verruhten Geſchlechts der Mörder nniers Herrn Jeſu Ehrifti. 
Sm erften Augenblick wollte id ihn in die andere Welt befördern, allein ich bejann mid, daß der 
Teufel das, was ihm angehört, doch holt, und in feine Gefchäfte wollte ih mich nicht miſchen. 
Br. Und die andern Leberfälle, nefteht Ihr diefelben ein? Gr. Gemwiß, ich will nicht abfprechen, 
daß die Eonne die Erde veteuchter, und daß ich mich mit den geraubten Gelde bereicherte. Euer 
Schreiber hat wahr gefprochen, To beftimmt als es wahr ift, Daß ich gegenwärtig, mit Euch fpreche. 
Pr. Wo find Eure Mitſchuldigen? Gr. Auf der Erde, in der Hölle, vielleihe auch im Himmel, 
wenn fie vor ihrem Tode noch Bfaffen geworden find. Pr. Gebr zu Eurem eigenen Nugen der 
Gerechtigkeit die Namen derfelben an. Gr. Das it unmöglich, ich Hin Räuber, aber ich will kein 
BVerräther fenn. Pr. Aus weichem Beweggrunde überfieler Shr das Haus des Aga Soliman Kara? 
Gr. Er hatte mein Kind mifbandelt, das Blur meines Blutes, das Fleiſch meines Fleifches. 
Pr. Warum Habt Ihr die junge MariaRadfhi gezwungen, Euch zu heirarhen? Gr. D nein, da$ 
shar ich nicht; ich ſprach zu ihr: willft du mein feyn? und fiewarf fi in meine Arme. Sch ftellte 
mich vor den Priefter, in der einen Hand Gold, in der andern meinen Dolch, und fagte ihm: 
„Wähle zwifhen dem Gold und dem Eifen; willft du unfere Ehe einſegnen?“ Er fennete uns ei: 
und ich gab ihm das Gold, Pr. Warum habt Ihr nad) dem Leben Eures Sohnes getrachtet? 
Gr. Ja, das ift ein Verbrechen, ein wahres Verbrechen ; id wußte nichts von ihrer frühern Liebe, 
hätten es mir die Kinder vor meiner Heirath geftanden, fo ftänden wir nicht hier vor Euch. 
Gott har ed anders gewollt; ich alaubte ein Verbrechen zu beftrafen, und beging eines. Aber 
fprechet mir davon nichts ... beftraft mih . . . aber fprechet mir davon nichts ... Pr., fich 
an die Mutter wendend: Was habı Ahr zu fagen, Frau Sin Perro? Mutt. Nichts, als Euch zu 
bitten, mir meinen Sohn wiederzugeben; er war ftets ein fo guter Sohn, ein fo tapferer Waladye. 
Gebt ihm mir zurüd, Gore wird Euch dafür fegnen! Pr. Frau Maria Radihi, habt Ahr den Gros 
zea aus Zwang geheirather? ar. Mein, ich heirathete ihn, ohne zu willen, was ich that; id) 
glaubte, da er mein Herr fey, müſſe ich ihm gehorchen. Ich liebte Grozea wie meinen Bater, ich 
mar ihm treu; es iſt fein Kind, das ich in meinen Armen habe; ich liebe Johann, aber ich werde 
Nitolas ſtets treu bleiben. (Sci. f.) 





YUnyei 


321. Eine ruhige Familie fuht fürs 
naͤchſtkommende Biel eine Wohnung mit 
3 — 5 Bimmern. Gelbe foll gegen bie 
Mitte ber Stadt, in einer Haupt ober 
Nebenftraße feyn, und dürfte 170—225 fl. 
jährliche Miethe koſten. D. Ue. 


322. (2a) Ein Hausknecht in einem 
ſehr bedeutenden Gafthaufe dahier fucht 
scht bald einen Erfagmann zu finden. 


291. (36) In der Sporrergaffe Nr. 2 
über einer Stiege vornheraus, ift ein huͤbſch 
meublirte® Zimmer mit Nebenzimmer um 
8 fl. per Monat zu verftiften, 


288. (26) Eine beliebige, runde Sum: 
me zwifchen 500 bis 2000 Gulden, wird 
zur Ablöfung einer zweiten Hypothek zu 
einem mäßigen Zinsfuß aufzunehmen ge: 
fuht. D. Ue. 


g e n. 


324. Der Unterzeichnete empfiehlt ſich 
zu Verfertigung von Herrenkleidern jeder 
Art, und fest Jedermann in Kenntniß, 
daß bei ihm auch Kleider abgeändert, aus 
gebeffert und reparirt, ober von Fleden 
gereinigt und auch gekauft werden, wozu 
ergebenjt bittet 

8. Neuborfer, 


b. Herren » Schneibermeifter. 


Landfchaftsgaffe Nr. 11 über 
2 Stiegen vornheraus. 


325. Um billige Preife find goo bis 
1000 Stüd Zulpenzwiebel, größtentheils 
gefüllte in fchönften und verſchiedenen Far: 
ben, nebſt 12 bis 16 Stüd veredelten 
Zwergbäumdhen, zu verkaufen, Lömen: 
flraße Nr. 22. 
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Gedanfen auf Dem Friedbufe. 


In ewig flummer, tiefer Trauer 

Liegt alles — alles geiftlos Hier, 

Was in fich fchließt die Friedensmauer, 
Entrafft vom tollen Weltgewirr. 

Ach Beinen grünen Maienbaum 

Nimmt auf der lebenslofe Raum, 

Nur bie und da deckt die Enpreife 
Mit langen Schatten Grabgefüße! 
Hier liegt in ewig langer Pauſe 

Der Jugend wildbewegte Kraft, 

Es fchläft die Braut im Bretterhaufe — 
Die Braut, die früh der Tod entrafft. 
Hier haust verträglich Neih und Arm 
Befreit vom wüjten Sorgenſchwarm; 
Es fchweigt die Palte Scyickfalslaune, 
Bis einft ertönet die Pofaune. 


Was mancher einft fo Fühn geahnet 

Don Glück im fchönen Ideal, 

Es ift dahin — es tft verbannef, 

Nach feinem frühen — frühen Fallı 

Er wollte dieß und jenes thun, 

Erft fpät und immer fpäter ruh'n; 

Doch nie wird uns der Schöpfer fragen — 

Er winft — du wirft zu Grab getragen. 

Hoch! Hoch! — Was fol das Schluchzen dorten! — 
Ach eine Mutter liegt erblaßt 

Im Sarge an ded Grabes Pforten — 

Ach eine Mutter — ohne Raſt . 

Für ihren Säugling ſtets gequält — 

Die Gottheit nahm fie von der Welt — - 
Sie war zu gut für diefe Sonne, 
Gewürdigt einer fchönern Krone. 
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Schon rollt der Sarg mit dumpfen Rollen 
Hinunter in den ſchwarzen Schlund, 

Und heiße Gattenthränen zollen 

Zum ewig treuen Liebesbund 

Dem braven Weib ein Lebewohl, 

Daß ihm vor Schmerz der Buſen ſchwoll. — 
So hellen täglich dieſe Räume 

Wohl manche — manche dunkle Träume! 


O mancher unſrer todten Brüder — 

O mancher könnt' erzählen viel — 

Käm' er aus jenen Fluren wieder, 

Von jenem oft erſehnten Ziel! 

Doch nie wird unſre Wißbegier 

Befriedigt unterm Monde hier, 

Zu ſchwach ſind unſers Geiſtes Schwingen, 

Dem Menſchen kann nur menſchliches gelingen. A. G. 


Aehrenleſe 


auf dem Felde der Journaliſtik. 


Die letzte Stunde, 

(Schluß.) Marhand öffnete das Feniter. — Ich danke Dir, mein Freund. 
Gräfin Bertrand, fuhr er fort, ſtellen Sie zu den Füßen meines Betted das 
Bild der Kaiferin auf. Ihr Anblic wird mich an fchönere Toge erinnern ... 
Montpolon, auf dem Kamine ftept die Eleine Bıufte des Königs von Rom... 
geben Sie fie mir. Da es dem ärmften der Väter nicht vergönnt if, fein 
Kind, fein fchönes Kind, fein einziges Kind in feine Arme zu ſchließen, fo 
will ee den Falten Marmor küſſen. Nicht wahr, meine Hercen, die Büfte 
fieht ihm ähnlich? Mein lieber Sohn, mein armer Sohn! Eine halde Welt 
hatte ich für Dich erobert, Alles, Alles Hat =. mie genommen. . . jezt 
kann ih Dir nichts mehr Hinterlaffen, als meinen Namen und meinen Gegen, 

Der Kaifer drückte die Statue an fein Herz, und Püßte fie. Lieber, 
theurer Sopn, räche die Schmach Deines Vaters, zeige, daf Du feiner 
würdig bift! D, wie nagt das, wie das wühlt in meinen Cingeweiden, Kop: 
len glühen in meinen Innern . . . ich möchte mie mein Schwert in den 
Leib floffen, um meinem Schmerz eine Gränze zu feßen. Schließe das 
Venfter, Marchand, das ift nicht die Sonne von Aufterlig, das iſt nicht der 
Himmel von Marengo — das find die glüpenden Wolfen von St. Helena — 
ſchließe das Fenfter, mich friert, Balter Schweiß Üüberläuft mich, Bertrand, 
Montholon, bedeckt mid mit dem Mantel, den ich bei Marengo trug ... 
Dysbas Sterben ift doch nicht fo Leicht, als ich's mir immer gedacht! 

Der Kaifer faltete die Hände, und murmelte ein Gebet. Da trat Sir 
Hudſon Lowe, begleitet von feinen zwei Adjutanten, ein. Was will dieſer 
Mann bier? rief Napoleon heftig. — Was wollen Sie hier? fragte Las 
Cafes. — Meine Regierung bat mir den Befehl ertheilt, den General Bo: 
gaparte nicht zu verlaffen, fobald zu befürchten flieht :.. — Schweigen, rief 
Las Caſes, oder xx. — Laß ihn, Las Cafes, laß ihn! Der Franfe Löwe 
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kann nicht mehr feine Mähnen fchütteln .. . da kommen die Mäufe, und 
machen fich Iuftig über ipn . . . Stellt Euch dicht vor mein Bett, meine 
Freunde ... ich Fann die rothe Uniform nicht ſehen. D Frankreich, Frank⸗ 
reich, wie Fannft Du es dulden, daß Dein Kaifer, der Deine Stirne mit 
ewigem Lorbeer geſchmückt, hier auf fremder Erde, preisgegeben dem Falten 
Hopne feines Feindes, machtlos hinfiechen muß! ?... Gebt mir mein Schwert, 
lichtet die Anker, fchiwellet die Segel, mie wollen nah Frankreich! — 
Sire ... — Es ift zu fpät . . . die Stunde nıeines Todes hat gefchla: 
gen .. . Bertrand, Montpolon, Las Cafes, Marchand, kehrt nad Frankreich 
zurück, und bringt meinem Wolfe meinen letzten Gruß. Grüßt die Kaiferin, 
grüßt den König von Rom, und bittet ihn, daß er feinem Vater vergebe... 
Hier Las Caſes, find drei Ringe . . . den einen gieb der Kaiferin, den ans 
dern meinem Sohne, den dritten, den ich einft von meiner Joſephine erhielt, 
ihrer Tochter Hortenfie ... Ach, Zofeppine, bald fehe ih Dich wieder! 
Du warft der Schußgeift meines Lebens . . . geaufam hab’ ih Dich ver: 
ftoffen ... . Zofephine, Fannft Du, wirft Du mic verzeihen? .„.. Der Him- 
mel öffnet fih .. . Du winkſt . . ,„ ih komme ... ih fomme... Er 
fan? erfchöpft auf fein Bett zurück. 

Untomarchi Iegte die Hand auf dad Herz Napoleons. Es Hat aufge 
hört zu ſchlagen ... Der Kaifer ift todt. Alle fanfen nieder auf die Kniee, 
und beteten für die Seele des Kaiſers. Nue Sir Hudſon Lome blieb Palt 
een Er fah auf die Upr, und ſprach; Zehn Minuten nad) 

ehe: 

Siebzehn Jahre find feitdem verfloffen. Der große Kaifer liegt begra- 
ben auf fremder Erde — Joſephine liegt in der Kirche la Ruelle, Eugen 
von Beauharnais in München und Hortenfie neben ihrer Mutter. 


Moſaik. | 

Don Nedar aus erfahren wir, daß die zwei neuen Alfocutionen bes 
Papftes dortjelbft auch Ueberrafhung und Staunen erregt haben. — Die 
Mittpeilungen aus Polen und dem Innern von Rußland bejtätigen bie 
Nachricht, daß im Süden des Reichs dermalen ungeheuere Streitkräfte 
entwickelt werden. — Am 18. Dftober früh fand bei Leipzig auf dem fo: 
genannten Monarchenhügel die Einweihung des Denkmals des Feldınars 
fhals Schwarzenberg ftatt, — Die Wirtpspauss Einladungen in den 
Leipziger: Blättern Elingen für einen Münchner, der an frugale und reichhal:; 
tige Speifezettel gewohnt ift, wie eine Anleitung zue Homöopathie. So 
3: B. lader Here U, zu allerlei, Yal und Krebfen, ganz ergebenjt ein;. Herr 
B. macht feine Einlodung zu einer Wellfuppe mit dem Beifage, daß alle 
Freunde des gejelligen Dergnügens, nach den Befchtverden des Tages einen 
fröhlichen Abend verleben werden ; Here C. macht feine geehrten Gäfte auf 
die Schweinsknöchelchen mit Klöfen aufınerffam, und Here D, reizt den 
Gaumen durch) eine Hindeutung auf friſche Wurft und auf ein fettes Schwein, 
welches auf der Kegelbahn ausgeſchoben wird, — In Folge eines in dieſem 
Sommer duch Einfchlagen des Blitzes verurfachten Brandes in Konflantie 
nopel hat der Sultan den Befehl erlaffen, anf allen öffentlichen Gebäuden 
Blig: Ublciter zu errichten. — Die Legiglatur yon Barbados hat eine 
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benfmärdige Aete Über die Freilaffung der Schwarzen erlaffen. — Den 
Bemühungen teuticher Aerzte, vorzüglich der — ei und a 
fer, verdankt man die Gründung einer Hebammenfchule in Athen. — Der 
Kaifer von Rußland Hat der Privatpeilanftalt für Uugenfranfe in St. Per 
tersburg zum Bau eines Haufes für das Inftitut 75000 Rubel zu einem ber 
ee — an e . ee bat den franzöfifchen 
nlegion erhalten. — dert if ein v 
an Emwald’s Stelle nach Göttingen ergangen. . ns 





Anzeigen. 


239. (26) Der unterzeichnete befigt gegen (mit ı ober auch 2 guten, r 
waͤrtig eine große Auswahl Srabmonumente, |Betten, er une ; 0. 
en. ei. gothifchem Style, aus miethen. 
ranit und mehren andern Marmorarten — — 
ist, und verfichett gugleich die mög- 338.(34) Ein im Putzmachen bewanbertes 
HR bidigen Preife. folibed Zrauenzimmer findet ſogleich Ber 
Heintih Blum, b. Gteinmeg- ſchaͤftigung. Näheres im Gomptoir. 
Meiſter, wohnhaft St. Anna: | „339. Der Untergeichnete , der hiermit 
Borftadt, Schuliraße Nr,a, [feinen ge ge 
a, nungs⸗ Veränderung 
835. Ablöfung von Hypothebk—⸗ richtet, will bei dieſer Gelegenheit einem 
Kapitalien. fügenhaften Gerüchte, als habe er feine 
Sehe gut (im exften Drittheite des Privatgefchäfte aufgegeben, hiermit begeg: 
erthes) verficherte Hypothek. Kapitalien net wiffen! Und Tabet vielmehr zu fer⸗ 
je 3° Procent, wovon die Zinſen halbs nern Beſuchen und Auftragen hoͤfllchſt ein 
üblich, ftets pünktlich bezahlt werden, | Heinrich Taube, 
und die Hauseigenthümer notorifch. fehr. bürg. Stahl» und Kupferdrucker. 
—— überdieß perſoͤnlich haftbar Wöhnt am Althammered Nr. Yı. 
d, auch die Kapitalien-Anlage oberuor | 323. (3c) Gin Landwirth fucht ein 
mundſchaftlich geſchah, find abzuloͤſen in Maͤdchen mit 3000 fl. Vermoͤgen zu ehe 
Poſten von 1000 bi6 20,000 fl. lichen. D. Le. 


356. Häufer : Berfauf. > - 
Mehre — in Das. aus — — in München; 
eg Band In der Art zu — das |; — Zimmergeſell von 
die Ka illi i be J 
ag Ag A Ludwig Meye, E, Regierungsrath 


verzinſen. Das Raͤhere iſt zu erfahren 
im Comptoir. und Vorſtand des k. Hauptmünzamtd, 


337.:(30) Im Berfger'fhen Karten. 04 J. 
Ben Gebäude — Kreuzliche, |_ Karolina v. Ringel, geb. Freyin v. 
bee 1 Stiege, iſt ein freundliches Zim⸗ Zentner, k. Reg. Raths⸗Gattin, 36 3 
mer, mit gang eigenem, abgefon⸗Lorenz Suche, penf. Gärtner, 70I 


derten Eingang, wohl menblirt und Nikol. Iberer, penf. Hoflafai, 84 I 
















Das Neue Tagblatt erſcheint täglich, ſelbſt hohe Feſttage nicht ausgenommen. Mat 
abonhire im Verlags⸗Comptoir (Sporrergäßchen Nr. 2 Parterre). Der Preis if fürs ganze Jahr 
sR., fürs Halbe Jahr 1 fd. 50 kt., welcher Betrag jedoch immer nah Abfiuß eines jeden 
Semeſters erſt entrigset zu werden brauchs. Iuſerate koſten die Zeile cd. h. der Raum 
einer folhen) 8 fr. 


Meues Tagblatt 
für Münden und Bayern 


Verantwortlicher Redacteur: Zerd. Maria Friedmann. 


Samſtag Pr. 126. 3. November 1838. 





| Alle deutſchen Vubtieifteri werden hoͤſlichſt erfucht, die Redaction mis fady» und zeit⸗ 
gemäßen Benträgen gütigft zu unterflügen und zwar gegen prompte Bezähflung des von Shuen 
zu beftimmenden Konorars, 





Tagsgefdhidte 
Ihre Majeſtät die regierende Königin iſt geftern Morgens 8 Uhr bei 
ofe fchon erwartet worden, und Fam erſt Ubenda ſpät hier aiı — 
Se. Mojeftät der König, Ihre Maj. die Königin Caroline und Se. k. 9. der 
Prinz Luitpold haben am Allerheiligen » Tage dem großartigen pompöfen 
Eonzerte im k. Odeon vom Unfange bis zu Eude beigewohnt. Man glaubt 
Paum, daß Einer des zahlreichen Auditoriums unbefriedigt den Saal verlaffen 
Hat. Molique erfreut fich in der Kunſtwelt europäifchen Rufes, und hat 
fein Infteument wie vielleicht Keinee mehr nach ihm in Gewalt. Cr 
wird ſich von hier nach Wien begeben. — Den nädften mufikalifchen 
Genuß Haben wir nun im Mufeum zu erwarten, — Die kgl. Hoftpedters 
Intendanz hat uns mit der Aufführung des Luſtſpiels „Minna vonBarns 
Helm‘ einen ſolchen genußreichen Abend verfchafit, der uns lange noch im 
Gedächtniß vorſchweben dürfte. — Um Allerheiligen » Tage wurde für bie 
verftocbenen Wohlthäter der Armen in den Kirchen gebethet. — Die Leiche 
der verftorbenen Freifrau v. Baiersdorf, welche feit deren Hinfcheiden auf 
dem hiefigen Kiechhofe beigejeht gewejen, wurde heute Morgens 6 Uhr nach 
Starnberg abgeführt, um in die dort eigens erbaute Gruft eingefen?e zu 
werden. — Dorgeftern Morgend wurde am hiefigen Friedhof eine Grad: 
hüterin, Mutter von fieden Kindern, duch das Umſtürzen eines Grabſteins 
erſchlagen. 


Auf vier ſteinernen Stufen erhöht, ſteht aus Erz gegoſſen, im Form 
eines gothiſchen Weihbrunnkeſſels, aus defjen Mitte ein Kreuz empors 
ragt, einfach und ſtark, wie jene Helden des DVaterlands, ein Denkmal 
auf dein Hiefigen Friedhofe, deſſen Rand Inschrift: „Den amChrijltage 1705 
den 25. December im Kampfe für Fürft und Vaterland gefallenen Oberländer 
Bauern! das Herz jedes Bahern erhebt und mit Bemunderung für die 
Gebliebenen erfült. Der lleblichſte Blumenjlor zierte auch geftern den 
Rond des Keſſels, ein grüner Kranz hing an dem Sreuze, und begeifternd 


— — — 
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ergriff mich die Erinnerung an die Gefchichte jener — Tage des Va— 
terlandes und an die Thaten feiner edlen Söhne, welche, wäre das Glück 
günftiger geweſen, als unerhört in der Weltgefbichte glänzen würden. Es 
ſey mir erlaubt, in Kürze eine treue Darftelung des Ganzen hier niederzu: 
fchreiben, die, wenn auch den Meiften befannt, doch von Vielen wieder gerne 
gelefen werden dürfte, 

Don Frankreich betrogen, von Oeſtreich beſiegt, war Churfürſt Mar 
Emanuel genöthigt, das eigne Land zu verlaſſen. Bayern ward als öjtreis 
chifhe Provinz angefehen, drückend laftete das freinde Zoch auf deu Treuen, 
die CHurfürftin ſelbſt durfte nicht nah München zurüd, während die jungen 
Prinzen getrennt unter ftrenger Obhut flanden, Died und vor Allem eine 
unbegränzte Unhänglichleit an den kriegeriſchen, verſchwenderiſch freigebigen 
Emanuel brachte das bayerifche Landvolk zu dem kühnen Entfchluß, die un: 
gewohnten Feffeln abzufchütteln,, und für den angeftammten Landesperrn zu 
fiegen oder zu flerben. Am Inn, Negen, an der Donau, Altınüpl, im NRotts 
und Vilsthal bewaffnete fid Jung und Alt, mit einem Schlag wollte man 
den Feind verderben ; dee Nuf „lieber bayriſch ſterben, als öjteeichifch ver— 
derben!“ tönte durch alle Gauen. Die Dberlinder Famen zuerit auf Flößen 
vor Münden an, und erſtürmten in der Cpriftnacht, im Cinverftindnig mit 
den Bürgern der Stadt, den rothen Thurm. Günſtig fchien Anfangs über: 
au den Tapfern das Glück, doch plößlich erfchien öjtreichiiche Verſtärkung, 
die Dberländer Famen zwiſchen zwei $euer, und mußten ſich dor der Leber: 
macht auf die Sendlinger Felder zurückziehen. Un zweitaufend fanden den 


Tod, achthundert fielen zulegt in dem Sendlinger Kirchhof. ‚Gleiche Unfälle 


erlitten die übrigen Patrioten; erft mach zehn Jahren, ald der Kaifer mit 
Tod abgegangen, gelang ed dem unglücdlihen Fürſten, in feine volfen 
Nechte eingefegt zu werden, und feine Bamilie nach fo langer Trennung um: 
armen zu Fönnen, Die Freude des Volkes darüber war fo groß, daß Jeder 
das ausgejtandene LUngemach vergaß, und mit lautem Jubel den geliebten 
Mar Emanuel begrüßte. 

Die alte Liebe und Anhänglichfeit an das Königshaus beperrfcht wie 
fonft den Bayer, und warum folte ich mich ſcheuen, ein Vergißmeinnicht 
auf's Grab der wacern Landiweprmänner niederzulegen?! — König Bud: 
wig felbft hat ja den Helden das Denkmal gefeht, Er hat es auch unlängit 
wieder befucht, von dem Prinzen Luitpold begleitet. Dank fey dem erbas 
beuen Befhüger alles Schönen, Wahren, Edlen, daß Er ſolche Thaten der 
Vergeſſenheit entriſſen! Waal. 


Gemeinnütziges. 


Das Börſenſpiel. Dieſe zweite Claſſe, nämlich die der Börſen— 
ſpieler, iſt der erſten völlig entgegengeſetzt. Während dieſe aus ſoliden, au— 
erkannt vermöglichen und im beiten Rufe ſtehenden Handelsmänneen beſteht, 
ift jene der Aggioteurs aus Menfchen, die oft blos mit fremdem Vermögen 
die Fühnften Wagniffe verfuchen,, zufammengefegt; aus Menfchen, welche in 
der bürgerlichen ©efellichaft wenig oder gar Fein Unfeben, Feinen Credit und 
feine Hilfsquellen baben. Ich halte es nicht für unintereffant, Ciniges von 
Ren Art, mit der fie ihr Spiel wagen, zur Warnung Underer zu berichten. 


— ET 


Der Uggioteur Pauft und verkauft Feine Waare, fein ganzer Handel erſtreckt 
ſich blos auf öffentliche Papiere, und zwar von dieſen auf die allgemein be⸗ 
kannteſten und geſuchteſten, wie es in den öſtreichiſchen Staaten z. B. bie 
fünfprocentigen Staatspapiere und Bankaktien find. Ein ſolcher Menſch 
fauft nun beinahe täglich um viele -Tanfende folder Obligationen, und hat 
oft nicht 500 fl: tn feiner Caffe; ebenfo verkauft er einige hundert Stücke 
Uctien, ohne vielleicht je in dem Beſitz einer einzigen geweſen zu ’feym.’ 
Nun, wird Jemand fagen, was geſchieht denn aber an jenem Tage, an dem 
ee die verkauften Papiere liefern, oder die gefauften übernehmen foll ? Es 
war weder des Käufers noch des Verkäufers Gent, folche zu Faufen oder zur 
verkaufen. Tritt alfo der Termin ein, fo wird an den glücklichen Theil 
nach dee Beſchaffenheit des Börſenkurſes die ihm zufallende Differenz Aud« 
bezahlt, die Differenz iſt folglich der Coursunterfchied von einem Termine, 
zum andern. Der Uggioteur ift für den Pſychologen ein höchit merkwůrdi⸗ 
ges Geſchöpf. In keinem Stande und in keiner Menſchenklaſſe wird man 
eine ſolche ausgezeichnete Berechnungskunſt, welche mit Blitzesſchnelle das 
Gehirn durchfliegt, eine ſolche Standhaftigkeit und ſeſte Entſchloſſenheit, wel⸗ 
che Alles wagt, mit einer ungemein kleinlichen Furcht und lichtſcheuen Krdr 
merfucht, welche mit kaltem Schauer. die Glieder durchſchleicht, mitteljt einer 
einzigen Triebfeder, Geldgewinn, zu einem immermährenden Sturme aufge: 
legt, und in einem folchen Grade im ſteter Thätigkeit finden; unter Peiner 
Menfhenklaffe fo viel keckes Vertrauen auf die Zukunft umd deßhalb fo viel 
zuverfichtliche Hoffnung auf Glück und Verbefferung der ſchlimmen Gegen—⸗ 
wart finden, — Sie lernen mit. dem zufälligen Gewinn weder die Kunſt, 
Geld zu ſchätzen, noch ſich zu beherrſchen; und fo verfliegt jene Summe 
ſchnell, welche ein günftiger Uugenbli dem Spieler in die Hände geführt 
hatte, und läßt ihm für die Wechfelfälle des Güde feinen seht: Ieinen 
Troſt, Feine Hilfe zurück, 


Großes Vokal: und Inſtrumental⸗Coneert der nußtalifgen” 
Akademie, 

:: Wir wohnten feit Tanger Zeit hier feinem prachtuollern Goncerte vi, alß, 
bem geftrigen. Saal und Gallerie waren gefüllt. Se, Majeftät ber König, 
die verwittwete Königin, Prinz Luitpold, hoher und höchfter Abel, bie 
Gegenwart der vornehmiten Welt verherrlichten das Gange. Hoͤchſt erfreulich iſt es, 
wenn wahre Kunft die Anerkennung bedeutender Leute findet, Der große Stamm 
unfrer Mufitwelt ift in zu viele Nebenäfte zerfplittert, daher hat man das ganze 
Zahr hindurch nur zu viele Gelegenheit, dort und, da. muſikaliſchen Unterhaltungen 
beizumohnen, aber der Genuß eines großen Unternehmens wird uns um. fo feltner zu 
Theil. Es ift daher nicht genug zu bemerken, welden Einfluß auf das Gedeihen 
großer Mufitunternehmungen die Theilnahme des größten Kunfttenners, Sr. 
Majeftät des Königs, hat. Wir wollen nun vom Goncerte felbft berichten. 

Mit ber großen Sinfonie in Cmoll von Beethoven wurde begonnen; fie 
wurde grandiös und meifterhaft durchgeführt. Darauf folgte ein Quartett aus der 
Oper Jdomeneo von Mozart, vorgetragen von Fräul. v. Haffelt, Die. Hark 
mann, Mad. Pellegrini und Herin Hoppe. Sie fangen vortrefflih. Here 
Bayer Lonnte wegen catarrhalifcher Affektion nicht fingen. Damit ſchloß ſich die 
erfte Abtheilung. Ge. Majeftät beehrten viele Leute, mit ihnen zu foscchen. 


Die zweite Abthellung begann mit einem großen Violin⸗Contert, componiet umb 

vorgetragen von Molique. ‚Wir. haben fchon' neulich. unfer Urtheil über Molique 
ausgeſprochen ser ift umübertrefflich. 
Stuͤrmiſch wurbe er. empfangen. Gein Spiel, erhaben über alle Schilderung, 
fand allgemeine. Anerkennung, Se, Majeftät ſelbſt befundete laut Sein hoͤchſtes 
Wohlgefallen. Ginftimmig wurde er gerufen. Cine Goncert:Arie vonBeethoven, 
borgefragen von Fraͤul. v. Haſſelt, fand großen Beifall. Fraͤul. v. Haffelt fang 
allerliebſt. Sie bewies ihre Bravour felbft in den Eleinften Einzelnheiten. 

, Darauf. ein Goncertino für dad chromatifche Waldhorn, componirt und vorge 
tragen von. Hrn. Send elbeck. Sendelbeck ift ein Wirtuos auf dem Horn; mit 
unglaublicher Reinheit und Fertigkeit ift er des Inftrumemtes Meifter. So ſchoͤn 
bie Erfindung eines Horns ift, auf bem man, ohne eigens einen andern Bogen aufs 
ſtecken gu müffen, bloß durch den Gebrauch gewiffer Klappen in allen Zonarten bla= 
fen Tann, fo ſcheint doch der Tom eines gewöhnlichen Horns angenehmer. An Gens 
delbeck hat die Hofmuſik wirklich eine gute-Acquifition gemacht. 

Zum Schluß ließ ſich noch einmal der erhabne Künftler Moligue in feinen 
Bariationen und Rondo's hören. Ge. Majeftät beehrte bis zu Ende durch Seine 
Begenwärt ben berühmten Birtuofen, und zollte ihm verbienten Beifall, Es war 
ein herrlicher. Abend. 

Königliches Hof: und Nationaltheater. 


Sonntag, Pfefferröfel, Schaufpiel, (Mad. Shen? — Nöfel.) 
Montog. Bruderzwiſt und Verſöhnung, Schaufpiel. (Hr, Eß⸗ 
laie — Franz Bertram.) 


Anzeigen. 


332: Gonntäg beit’ 4. Novbr. probus EV AR 
zirt ſich das erfte Kleeblatt im Saale zur 855. — * n Hypothek⸗ 
goldnen Ente vor dem Joſephsthore. apitalien. 
— — Werthes) verſicherte Hypothet- Kapitalien 
340. (24) Sonntag den 4. Novbr. iſt zu 3’, Procent, wovon die Zinſen halb⸗ 
tutbeſetzte Harmonie· Muſik zu Tivoli. jährlich, ſtets pünktlich bezahlt werden, 
. 135) Im Betfcerfchen Karten, und die Hauseigenthuͤmer notoriſch ſehr 
— gi Kreuzkicche, wohlhabend, überbieß perfönlich haftbar 
über 1 Stiege, ift ein freunbliches Zim; ſind, auch die Kapitalien-Anlage obervor⸗ 
mer, mit ganz eigenem, abgefoh: mundfchaftlich geſchah, find abzulöfen in 
berten Eingang, wohl meublict unb a — bis 2,000 fl. 
mit ı ober auch 2 guten, reinlidhen 336. Aufer : Verkauf, 
Betten, äußerft billig, fogleih zu ver⸗Mehre — in Muͤnchen * aus 
miethen. freier Hand in der Art zu verkaufen, daß 
338.(36) Ein im Pugmachen bewandertes ſich die Kauffchillinge rein über 5 Proc 
ſolides Frauenzimmer findet fogleich Bes jverzinfen. Das. Nähere ift zu erfahren 
ſchaͤftigung. Näheres im Comptoir. im Gomptoir. 


Das Neue Kagblatt erſcheint täglich, ſelbſt hohe Feſttage niht ausgenommen, Man 
abonnirt im Verlags⸗Comptoir (Sporrergäßchen Nr. 2 Parterre). Der Preis ift für's ganze Jahr 
s fl., für's halbe Jahr a Al. 50 fr., welcher Betrag jedoch immer nah Abfıuß eines jeden 
Semeſters erft entrichtet zu werden braucht, Inferase Loften die Beile Cd. h. der Raums 


einer ſolchen) 3 Pt, 


Nenes Tagblatt 
für Münden und Dayerm 


Verantwortlicher Rebaeteur: Ferd. Maria Friedmann. 


Sonntag Nr. 127, 4. November 1838, 





— 


Alle deutſchen Publiciſten werden höflichſt erfucht, die Redaction mit fadys und zeits 
gemäßen Benträgen gütigft zu unserftügen und zwar gegen prompte Bezahlung ' des von Ahnen 
qu beitimmenden Honorars. 





Tagszeſchichte. 


Se. k. Hoheit der Herzog Mar in Bayern haben das Gut Unterwit—⸗ 
telsboch, früher Eigentum des verftorbenen Regierungs-Präſidenten v. Linch, 
Fäuflih an fih gebracht, — Die armen, ſchuldloſen Waiſen, welche am Als 
lerpeiligen s Tage auf dem Gottesacker ihre Mutter auf fo ſchreckliche Weiſe 
verloren Haben, flehen jezt alle Menfchenfreunde um Hilfe an. Man Fann 
aber überzeugt feyn, daß im unſrer Nefidenzftadt, mo es der edlen, gefühls 
vollen Derzen fo viele giebt, auch diefen Kleinen Rettung und Hilfe wird, 
Troͤſtet euch daher, ihr Armen, eure Mutter wandelt jejt vor dem Throne 
des allgütigen, erbarmungsvollen Vaters, und bittet für ihrer Kinder Wohl! 

Trotz der fchlechten Witterung mar unſere gefteige Schranne fepe be: 
deutend, und die fehr annehmbaren Preife aller Öetreldgattungen glichen 
denen der früheren Schrannentage. 

Das Nefultat des legten Hopfenmarftes ift Folgendes: Inländiſch Gut: 
Zufuhr 1838 325,00 Pf., Verkauf 252,92 Pf., Mittelpreis 85 fl, 37 kr.; 
But 1837: Zufuhr 23,46 Pf., Verkauf 24,57 Pf., Mittelpreis 22 fl. 55 er.; 
‚Spalter Stadt:Gut: Zufuhr 42,63 Pf., Verkauf 42,63 Pf., Mittelpreis 160 fl. 
Spalter Land-Gut: Zufuhr 28,11 Pf., Verkauf 28,11 Pf, Mittelpreis 125 fl, 
Morkt Kindinger Siegelgut! Zufuhr u. Verk. 61,54 Pf., Mittelpreis 125 fl. 
Ausländifh Satzer Stadtgut: Zufuhr u. Verf. 4,29 Pf., Mittelpreis 170 fl. 
— Krelsgut 1838: Zufuhr u. Verk. 76,62 Pf., Mittelpr. 166 fl. 14 Er. 

» ' 1837: Zufuhr u. Verk. 594 Pf, Mittelpreis gofl. — Er. 
Sunma : 'Zuf, 567,59, Berk. 496,62 Pf., Geldbetrag 49,294 fl. 46 fr. 

Dbwohl nun viel Hopfen verfauft wird, fo behaupten dennod viele 
Kauf: und Handelsleute, daß dieſer Markt, unter jezig bewandten Umftäns 
den und obmaltenden Verhältniſſen Feinen großen Culminationspunft erreis 
hen werde, 

(Eingefandt.) Die Kritik eines Augsburger Korrefpondenten im Neuen 
Tagblatt Nr. 124 über den Poftillon von Lonjumeau fpricht fih fo auffal: 
Iend nachtpeilig Über das Talent einer jungen Sängerin aus (deren Namen 
man wohl mie Achtung nennen könute), daß ſich Hiermit ein unpartheiiſcher 


Zuſchauer berufen findet, zue Chrenrettung der Wahrheit, Einiges mitzutheis 
len. Die von dem Referenten fo ungalant behandelte Sängerin wurde vom 
Augsburger Publitum, aus den Logen wie im Parterre, bei ihrem erſten 
theatralifchen Verfuch, in Noema als Udalgiefe, nach mehren Stellen mit 
lebhaften Zeichen des Beifalls beeprt; und Einfender dieſes, wie der Refes 
rent, müſſen doch wohl den als Funitfinnig befannten Augsburgern ein ges 
wichtigeres Urtheil als fich ſelbſt zutrauen. Auch möchte der Referent, wels 
cher von der Sängerin verlangt, die Clementarkenntnife nachzuholen, bes 
denken, daß Sie eine Schülerin des berühmten Kapellmeifterd Chelard iſt, 
der ihr gewiß nicht geftattet hätte, mit ganz geringfügigen Kenntniffen die 
Bühne zu betreten und damit über fich ſelbſt ein ungünſtiges Urtpeil zu 
veronlaffen. Allerdings iſt die Oper „der Poftilon von Lonjumeau’ durchs 
gefallen, aber- feiner routinirtem Sängerin, vielmeniger einer Unfängerin, iſt 
es möglich, wenn ſchon Mißftimmung gegen das Ganze eingerreten, in einer 
einzelnen Partie ſich Lorbeern zu erringen, 
Ein Münchner ala Theaterbefuder 
Ä in Augsburg. 


Gemeinnügige®. 


(Folgen fhlehter Erziefung, von Ebersberg.) Man bemerft- 
oft in der Welt mit nicht geringem Erftaunen, daß Menfchen mit trefflicher 
Bildung ausgerüftet, Menfhen mit dem durchdreingenditen Verftande begabt, 
Menfhen, die den Werth des Geldes und feine Vortheile durch angenehme 
und traurige Erfahrungen kennen gelernt haben, die unvernüänftigite und 
unordentlichfte Haushaltung in der Welt führen, fich lelhtfinnig und unbes 
kümmert mit Schulden belaften und eine Verwirrung ihrer Dermögends 
Unuiſtände herbeiführen, welche, duch ihre Schuld geichaften, die reichhaltig: 

fte Quelle der Schande, des Elend und der Verzweiflung ift. Allein wenn 
wir recht eenitlich der Urfache nachforfchen wollten, jo würde fich unfer Ers 
ftaunen um Dieles vermindern; wir würden es bald natürlich finden, daß 
die fehlerhafte Urt, junge Leute zu erziehen und Über den Umgang mit dem 
Beide zu belehren, Feine andern Erfolge, als diefe traurigen und abſchrecken⸗ 
den, zurücklaſſen Fpnnte, Ja, fo oft ich diefen oder jenen Monn, deſſen El: 
tern, mit Gütern aller Urt reichlich gefegnet, die Kunjt, den Ackerbau, das 
ollgemeine Befte zu fördern und zu erhalten im Stande waren, mitleidig 
betrachte, wie er durch eine fi) muthwillig aufgeladene Schuldenluit für 
lange Jahre der Freiheit, mit feinem Gute zu fchalten, beraubt, einer feinem 
Stande und feiner Erziehung ganz fremden Noth ausgejept, und fi und 
andern zur Laft geworden it, — wenn id den jungen Mann dort mit * 
abgehärmten Geſichte betrachte, in welches der Gram und Kummer ſein 

tiefen Furchen gegraben Hat; dieſen Maun, deſſen bürgerliche Eltern ein 
ungeheure Vermögen pinterließen, nun darbend und vom Fluche feiner 
Bläubiger beladen betrachte, fo denke ich auf Euch, unvernünftige, thörichte 
Eltern! Euch Klagen die frühzeitig ergrauten Haare eueres Sohnes an, 
Euch Hagen feine verfürzten Lebenstage, Euch feine betrogenen Gläubiger, 
ruinirten Familien, um ihr Lebensglüct beftoplne Menſchen an — Euch und 
Euere Unyernunft und Euern Blödfinn und Euere verderblihe Affenliebe. 
Ja, diefer abgepärmte, ausgezehrte Menfch iſt dein Sopn, uavernünftiger 
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Vater! Ba, diefe durch daſter entehrte mad Im deu entfeplichiten Noth, In 
welcher fie noch die Fahne des Freude aufpflanzen muß, ſchmachtende Pers 
fon ift deine Tochter, thörichte, kief verblendete Mutter! Wie Ponnt Ihr 
das gräßliche Elend verantiporten, das ihr Über die Eurigen gebracht habt? 
Gott mög’ es verzeipen! (Schl. f.) 


AReſefrüchte. 
Der Raͤuber Grozea. 


Schlußz) Johann Sin Petra wirft ſich in die Arme ſeines Waters und weint. „Mein Bas 
ser, wergeihe mir, wenn ich es wagte, Masien zu lieben; ich werde z fliehen und du wirft glüde 
lich ſeyn.“ Grogea lächelte traurig und ſprach zu feinem Sohn: „Llebe fie." 

Präf. Johann Sin Petro, wie fam es, daß Ihr von Eurem Water verwundet wurdes ? 
Soh. Mein Bater has mir nichts gethan; ich felbit fiel auf das Eiſen, ohne es zu fehen. 

Der Staatsprocurator verlangt die Berurtheilung des Ungeflagten. Während feiner Rede 
meinten die junge Frau und der Sohn des Grojen heiße Thränen; die afte Mutter ſcheint von 
dem, was vorgeht, nichts zu falten; der Ungeflagtg hat feine Ruhe und feinen ganzen Stolz wies 
der erlangt. Der junge Wakaholo, der Advocat Grozeas, erinnert an den ehrennollen Theil des 
Rebens von Grozea, während weichem er für die Freiheit der Walachei fämpfte ; Kirdſchali, Bars 
nati und andere berühmte Enpitäns im Jahre 1821, während des Kriegs gegen die Türken, waren 
auch Räuber newefen; es war dieß in jener Epoche, wo die Givitifation noch nicht bis im jenes 
Rand vorgerüft war, ein Stand, zu dem man ſich offen befannte.. Man muß dem Grojea ben 
fatalen Einfluß, welchen jene Beifpiele auf ihn ausübten, zu Gute halten. Der von Grozea an 
feiner zweiten Frau begangene Mord ift durch die gerichtliche Unterfuhung vom Jahre 1528 ge» 
rechtfertigt, weiche herausftellte, daß er fie in dem Augenblid tödtete, wo er fie im Ehebruche mit 
einem surfifhen Dffieies, feinem Gaft, antyaf. Am Schluß endlich ruit der Advocat die Milde 
der Richter zu Gunften eines Mannes auf, der zwar ſchuldig ift, aber feltene @igenfchaften befigt, 
und feinem Baterlande fhom Dienfte ermieien hat. Der Präfldent fragt, op Grozea noch etwas 
beizufügen habe. Gr. Ich danke meinem Vertheidiger, daß er mid von der Schuld an dem Tode 
meiner zweiten Frau freigeſprochen hat. Der Greffier ſchellt, Alles entſernt fh. Mach einer 
sweiftündigen Berathung wird die Thüre geöffnet, und der Greffies liest den usheitelprud vor. 
weicher den Nikolas Sin Petro in allen Punkten der Anklage für ſchuldig erklärt, ihm aber, im 
—— die bei der Sache obwaltenden Umſtaͤnde, zu lebenslänglicher Arbeit in den Minen 
verurtheilt. 

Der VerurtHeifte hört den Spruch ohne ſich zu rühren an, und fragte hierauf feinen Verthei⸗ 
Diger, ob feine Bernrtheilung die Auflöfung feiner Ehe nach fi giehes ats dieß verneint wurde, 
fagte er: „Wohlan, fo werde ich fie löfens ich will fie glücklich wiffen, fo fange fie jung find, + 
Der Berurtheilte umarmt beim Herqusgehen feine Mutter, die ihm ihren Segen gibt; auch feine 
Grau und feine Kinder umarmı er. Dieje Berursheilung machte einen tiefen Eindruck auf das 
Bolt, das, geblender duch feine Borurcheite und die glänzenden Gigenihaften dieſes Mannes, 
nicht umhin kann, an feinem Schickſale lebhaftes Sntereife ju nehnten, 

Nahdem Grozea in fein Gefaͤngniß yurüdgekehre war, traf man die Bei MWeruetheilten ges 
wöhnlichen Vorſichtsmaßregeln, um das Entwiſchen derfelden zu verhindern. „Glaubt Ihr, fagte 
zr, ich wollte entfliehen? Mein, mein, fürchtet nichts, ich verfprehe Euch, hier nicht herauszus 
—— Einige Augenblicke darauf benutzte er die Abweſenheit feines Wächters, ſchlug feinen 

opf mit der größten Gewalt gegen die Gitter des Fleinen Fenſters feiner Keuche, und fprengte 
je — Hirnſchale. Er wurde in einem Zuſtande, ber wenig Hoffnung ließ, in das Krantenhaus 
racht. 


Königliches Hof: und Nationaltheater, 


A Freitag, den 2. Nov. Minna von Barnhelm, Luffpiel von Eeffing, 
in 5 Akten. Luftfpiel! ift doch zu wenig und auch zu-viel, Diefed Luftfpiel if ebenfo 
zührend, als Fomifch. Leider Haben wir Beinen beffern Namen dafür. Zellheim’g 
Charakter fcheint für unfer Zeitalter zu empfindfam gezeichnet; feyg dem nun, wie 
ihm wolle, Zellheim war ein ebler Mann, und Hr. Dahn entſprach jeder billigen Anz 
forderung. Man fagt gewöhnlich im Leben: Wie der Herr, fo der Diener; wie die 
Frau, fo die Magd; fihau, fchau! dießmal war die Magd beffer, als die Frau, 
Mad. Schent (Franziska als erite Gaſtrolle) zeigte alſobald die gewandte Schauſpie⸗ 
lerin, und entwidelte in Sprache, Haltung, Miene und Geberben eine liebenswürdigg 
Ungezivungenpeit. Während Die. Schöller (Minna) Anfangs fi einförmig benahm, 
fpätes die Dienerin nachzuahmen ſtrebte, und an ber angenehm Elingenben, beutlichen 
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Eyrache berfetben gulegt ſelbſt großen Gefallen zu ſinden ſchien, bewegte fi Krane 
gista mit einer Leichtigkeit, einen naiven Anmuth, ‚melde die Zuſchauer zu öfterm 
Beifall hinrißen. Als Intendant befännen wir uns feinen Augenblid, bie Frau, 
gleichwie dem Mann, für unſte Bühne zu gewinnen, Hr. Heigel (Zuft) verbleibt 
der ‚alte Liebling .ded Publitumsz er und Hr. Zoft (Merner) wetteiferten heute 
miteinander , dad Publitum zum Lachen zu bringen. Hr. Kohrs, der Wirth, Leis 
neswegs zu verachten; er iſt ein reicher Wirth, als folhen muß man ihn betrady« 
ten. Unb wenn man trauert, wie heute Mad, Fries, thut Einem auch das Sprechen 
weh, das ift gewiß. Hr. Forſt, trefflich als Riecaut, brachte uns oft zum Laden. 
Am Schlufe wurden gerufen Hr. Joft und Mad, Schenk; Erfterer machte noch eis 
nen Scherz in Bezug auf den allgemein gefallenden Gaft, indem er ſprach: „Frauen⸗ 
ziminerchen — hat Sie verflanden) — wenn Sie gut mandorirt, wird's öfter fo 
kommen. 

—— — — — — — — — — — 


Anzeigen. 





332. Sonntag ben 4,4 Nopbr. produs ı 334. In der Sendlingergaſſe Nr. 56 
zirt fich das erſte Kieeblatt im Saale zur [find mehre Wohnungen zu vermiethen. 


goldnen Ente vor dem Joſephsthore. 
Anfang Rachmittags halb 4 uhr, 


940. (20) Sonntag den 4. Novbr. iſt 
gutbefegte Harmonie-Mufit zu Zivoli, 


337. (36) Im Fetſcher ſchen Karten» 
abrit: Gebäude näcft der Kreuzkirche, 
ber, ı Stiege, ift ein freundliches Zim⸗ 

mer, mit ganz eigenem, abgefon- 
derten Eingang, wohl meublirt und 
mit. 2 ober auch 2 guten, reinlichen 
Betten, aͤußerſt billig, fogleih zu ver 
miethen. 

338.(36) Ein im Putzmachen bewandertes 
folides Frauenzimmer findet fogleich Bes 
ſchaͤftigung. Näheres im Comptoir. 


333. Die Untergeichneten empfehlen ſich 
einem verehrten Publitum mit ihrem fehr 
guten Germ und ihrer Hefe, beögleichen 
mit geſchmackvollem Weineſſig, gutem weißen 
Gerfienbier. und verfchiedenen Sorten Li⸗ 
queus und Branntwein. 


U. M. Staudinger, 


Das Nähere ift daſelbſt zu ebener Erde 
zu erfragen. 

321. Cine ruhige Familie fucht fürs 
naͤchſtkommende Biel eine Wohnung mit 
3—5 3immern. Gelbe foll gegen bie 
Mitte der Stadt, in einer Haupt- oder 
Nebenftraße feyn, und dürfte 1270—225 fl. 
jährliche Miethe koſten. D. ur 

322. (2a) Gin Hausknecht in einem 
fehe bedeutenden Gafthaufe dahier fucht 
recht bald einen Erſatzmann zu finden. 
„291 (36) In der Sporrergaffe Nr. 2 
über einer Stiege vornheraus, ift ein Hübich 
meublirted Zimmer mit Nebenzimmer um 
8 fl. per Monat zu verftiften. 

288. (26) ine beliebige, runde Sum: 
me zwifhen 500 bis 2000 Gulden, wird 
zur Xblöfung, einer zweiten Hypothek zu 
einem mäßigen Zinsfuß aufzunehmen ge- 
fudt. D. us 

281. Gin geprüfter und Längft fchon 
autorifirter Lehrer der frangöfifchen Sprache 
bat noch einige Stunden zu vergeben. An⸗ 


Beauntweiners:Wittwe und Sohn (frage: Theatinerftraße Nr. 4 über zwei 


in der Sendlingergaffe Nr. 56. 


Stiegen, 





Das NeueJTagblatt erſcheint täglich, ſelbſt hohe Tefttage nicht ausgenommen. Man 


abonnirt im BerlagssComptoir (Gporrergäßchen Mr. 2 Parterre). Der Preis ift für's ganze Jahr 
u«., fürs halbe Jahr a A. 50 Er, welcher Betrag jedoch immer nach Abfruß eines jeden 
Semeſters erft entrichnet zu werden braucht. Inſerate koſten die Zeile Cd. h. der Raum 
einer foidden) 3 tr, 
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Alle deutſchen Publiciſten werden höfſlichſt erſucht, die Redaction mit ſach⸗und jeit» 
gemäßen Veyträgen gütigft zu unterſtützen und ‚zwar gegen prompte Bezahlung des von Ihnen 
zu beftinimenden Honorare. 





Tagsgeldidte 


Se. Ercellenz der F. Negierungs: Präfident für Oberbayern, Hr. Graf 
von Seinsheim, hat gejtern Morgens, im Beiſeyn fünmtlichen Lehrperfo: 
nals, dem Rektor der lateinifhen Schule, Hrn. Fiſcher, im Saale des alten 
Gpmnafiums, die goldneVerdienft: Medaille eigenhändig überreicht. —Auch in die: 
fer Woche werden Staatsrat Sigungen ftattfinden. — Kommenden Sonnabend 
wird im Frohſinn eine Zeftproduftion zur 25jährigen Jubelfeier ſtattfinden. 
— Den Manen des rühmlichft bekannten Menfhenfreundes und Redacteurs 
der Landböten hat feine trauernde Wittwe ein gothifches, fehr fhönes Mo: 
nument gelegt, das ebenfo einfach, ald geſchmackvoll verziert war. Ganz in 
der Nähe deifelben ift endlid aus dem Ertrage einer Vorſtellung im Volks— 
Theater des Hrn. Schiveiger, dem bekannten dramatiſchen Künftler Urban 
ein Monument geſetzt worden. 


| Briefe aus dem Vaterlande. 

- Bamberg, 27. Okt. Se. Hoheit der Here Herzog Mar in. Bayern 
Hat aus beſonders wohlwollenden Ruͤckſichten für feine Vaterſtadt, welche 
Höchſtderſelbe, wenn es irgend möglich iſt, ſtets gerne bethätiget, den 
feüpern Zufhuß zw dem hieſigen Theater (2000 fl.) auch für das Jopr 
1838139 zu genehmigen geruht. 


— Gemeinnütiges. 

Die feit einiger Zeit von den franzöſiſchen Journalen bald zum Vor; 
theile des Rohr: und bald zu jenem des Runfelrüben : Zuders gelieferten, 
langen Artikel geben nun einem Kleinen Parijer Blatte zu dem nachfolgen: 
den Scherz Anlaß. ' 

Der Zweikampf auf Leben und Tod,. weldher vor einiger Zeit zwifchen 
dein Zucder und der Nunfelrübe entjtanden war, fange von Neuem an. 
Die Gegner haben neue Sekundanten gemäpft, der Rampfplag und die Be: 
dingungen find fchon feſtgeſetzt worden, Die Leiche des DBefiegten wird des 
Siegerd Preis werden. Ganz Frankreich erwartet mit Sehnſucht das Ers 
gebniß diefes Niefenkampfes. Das Zuckerrohr ift dünn und biegjam, es 
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erfeßt durch die Gewandtheit die ibm fehlenden Kräfte. Die Kunfeleäbe in 
unterfegt, feurig und muskulös. Alle Zungen lechzen: was werden wir ends 
lih für einen Zucker Eur ?. Von allen ‚Seiten ſpricht man ſich 13 deu 
Runkeltubenzucket ausr Lie” darf Niemauden wundern. Dee Runfelrlihäns 
Zuder ift eine volfsthümliche Erfindung, eine der Folgen des aufgeflärten 
neunzehnten Zahrhunderts.. Das Zuckerrohr iſt dos Sinnbild der Knecht: 
fchaft der Seser, die Kunfelrübe dagegen iſt die kryſtalliſirte Zuffiedenpeit. 
Es lebe die Runfelrübe! Es gibt Leute, welche eben fo wenig an die Mög: 
lichkeit glauben,. Zucker aud Runkelrüben zu machen, ald an jene, aus Beis 
tungs:Urtifeln Romane, aus Erdäpfeln Brod, oder aus dürren Erbfen Caffee: 
Feucht ; die Alten, fogen- fie, betrachteten fie als eine unglüdverfünbende 
Pflanze; unfere Väter warfen fie den nicdrigiten Thieren vor, und heut zu 
Tage noch beitraft der Kaifer von China jede Nübe, die in feine Ötaaten 
eindringen wollte, mit dem Zucker. Die Runkelrübe, fagen fie, it ein lang: 
fomes Gift... Dee wirkliche Zuder muß. nothwendig ‚aus Guadeloupe oder 
aus Martinifa kommen; nicht dee Dampf, fordern die Sonne bringt den 
Zucker hervor. Singen wir, Freunde, dns. Lob des Zückers und des Rhums! 
Man verfuhe cinmal, aus dem Nunfelrübenzuder Rhum zu perfertigen. 
Ganz Frankreich folte fih des Zuckerrohrs annehmen, und wäte es auch 
yur, um das Undenfen an Paul und Virginie zu ehren, deren Liebe 
inmitten der Meliſſenkiſten und Fäſſer beranwüchs, welche ihre, durch die 
Bande der Hübfcheften Gewinnſte und der herzlichiteri Freundſchaft mitetttäns 
der verbundnen Eltern zuſammenbrachten. Das iſt, mas die Pflanzer fort 
und fort wiederholen; darum fenden fie Abgeordnete wach Frankreich, melde 
durch das viele Inſchutznehmen des Zucerroprs ſich endlich Runkelräben: 
Fobriken kaufen, und die, um die Interejien der Pflänzer och beifer zu 
vertreten. — Die Runkelrübe ijt aber ein Erzeugniß des Noedens: das Rohr 
dagegen ein Sohn des Südens; aus dem Rohr läßt fi nur Zucker bereis 
ten, mit der Nunfelrübe kann man noch den Salat machen: das iſt volf: 
ftändiger. Die Pflanzer behaupten, Europa follte fi mit der Erzeugung 
pon Korn, Öerite, Weizen und Bordeanrmwein begnügen. Man follte, 
fagen fie, verbieten, Zucker za bereiten und Ananafje zu ziehen; fo. wie man 
den Anbau des Taboks fihon verboten hat, Zu was nüht es, daß Colums 
bus Amerika entdedte, wenn mon täglih Mittel erfindet;. diefen Welttheil 
zu entbehren,. Die Zukunft der frangöfifchen Morbdepärtements und die Ju⸗ 
tereffen der dortigen Landwirthe Fümmern uns wenig, dagegen ober. liegt 
und fehr an Amerika, denn dies iſt dee einzige Ort, wo es noch Sonne, 
Bäume, Blüthen, kurz, och eine Natur giebt, Es iſt nothwendig, daß bie 
Runfelrübe um jeden Preis eine Runfelrübe bleide und nicht Zucker werden 
mode, da man fonft genöthigt feyn wird, auf den Antillen Croäpfel 
anzubauen, W. Th. 


Mofait. 


Dem „National“, zufolge brachen yon Anfang diefes Jahres bis zum 
15. Dft, in Paris 339 Banferurte aus, bei welden im Oanzen eine. Ver: 
mögens:Unzulänglich£eit von 20 Mill. Franken fi ergab. — Herr Bertin 
der Aeltere, Hauptredacteur. des „Journal des Debats“ in Paris, iſt vor 
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ainigen Tagen vom je berührt worden. — In Parie iſt eia Advokot 
geſtorben, der mehrete Milllonen Franes hinterlaſſen Hatte; dem Himmel 
ſeh Dank, fo weit bat's bei ums nöch Fein Advokat gebracht. — Cabrera 

ickt ſich an Alcämiz zu belagern, wobei er ſich des ſchweren Geſchützes 
edlenen wird, das er dent General Oraa abgenommen hat. — Im Prenis 
ſichen Staote find im Jahre 1637, bei einer Bevölberung von 44,098,125 
Menſchen, Kinder im ſchulpfllchtigen Alter vom beginnenden 6. bis zum vol⸗ 
ſendeten 34. Jahre gezählt worden 2,836,3278. — Der Rational entlehnt 
aus einer engliſchenZeitung Nachſtehendes aus Caleutta: T. Faradah, Di: 
reetor des iudiſchen Theaters ſchickt ſechs Schaufpieler nach Europa, beglei⸗ 
tet don einem. Elephanten, einem Otrouß, zwei Panthern und zwölf Schian⸗ 
gen, Alle dieſe Schauſpieler ſpielen in ſechs eingelernten Rollen Stüde srie 
wunderbarer Genauigkeit. Sechs geicicte, in der berühmten Panic don 
Trizetty erzogene Mufifee und vierzehn Schüler tragen zue Crböhung dee 
Talente aller dieſer Schaufpieler bei. Die Schlangen Nr namentlich ſebr 
merfwärdig, und führen ausgezeichnete, Tänze auf. — Nachrichten aus Paris 
aufolge arbeitet Maperbeer om 2, Üfte einer von C. M. Weber unbe⸗ 
endigt binterlajjenen ziwelaktigen Oper. Bei Beendigung des erſten Aftes 
wurde Weber vom Tode Überrafcht. — In Wien wird demnächft eine 
neue Pantomime unter dem Titel? „Hatlekin ald Papagey“ aufgeführt wer, 
den. — Der nachfolgende Botfoll, welchet ib kürzuich vor dem Gerichte 
erſter Inftong zu Antwerpen zutrug, beiweldt, welche Mißbräuche fidh bei dem, 
in Frankreich —— als in Belgien üblichen Verfahren Sindlicher Verthei⸗ 
Digungen bei Prözefferi öfters eiuſchleichen örnen, Als Häimlich, am iQ. 
Sept. d. J., ein Abvokat in eritbenannter Stade zu Gunften eier, ein 
fünfjäpriges Kind betreffenden Ungelegeüpeit das Wort führen fünte; ktug 
er Sorge dafür, daß das Kind duch einen Verwandten dähin gebracht 
werde, Während ee num die Rechte feines Clienten ſenrig in Schuß Hain, 
wendete er ſich plöglich zu diefein, hob ihn id die Höpe und, in die ergreis 
fendften Ausrufungen ausbrechend, jtelte er ihn den Richtern vor. Das 
Kind fchluchzte, der die Kindernatur leicht durchfchauende Anwalt der Gegen: 
porthel, welcher die Wirkungen der eben eirgetrötenen Stimmung zu bes 
forgen anfing, fragte augenblicklich mit £heilnehmender Freundlichkelt den 
Knaben, warum er fo weine. Gr kneipt mid, antwortete das unſchuldige 
Geſchöpf. — Diefe unerwartete Aufklärung entriß den Richtern ein Lächeln, 
fo wie dem auweſenden Publikum ein Murren der Eutrüſtung, das fid) auch 
nur dann legte, Als das Urtpeil zum Nachtpeile des Dertreterd des Kuahen 
erfolgte. 

Ä Sternfbnuppen, 

Oft glaubt man ein Täubchen ar fein Herz zu deüden, und fiche da, 
ca wird eine Kähe. j 

Manches Frauenziminer, da8 ain Morgen eine Häßliche Raupe iſt, vers 
wandelt ſich am Abend in einen glänzenden: Schmetterliug. C. C. 

Eine gewiſſe Dame ließ ſich malen, und zog dabei ihren Mund fo kleiu 

als mröglich zufammen. Der Maler fagte ganz ernſthaſt zu ihre: 8 
Frau, wenn Sie es befehlen, milk ih Ihnen gar keinen Mund machen, 
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Ko 


der berühmte Dichter und Schaufpieler, ging eines Abends ſpat 


nach Haufe:'; Im einer eigen Gaſſe ftürzte ein Menfch neben ihn bin, ‚ber, 
ans dem Fenſter des beiten Stockwerks herausgeworſen worden war, doch 
ohne Schaden zu nehmen. Der erſchrockene Foote hob ihm auf, und er⸗ 


Pannte in ihm einen Freund, bem 
ichon fo oft anszureden geſucht hatte. 


er feine ‚Heftige Leidenfchaft für das Spiel 


„Wilkommen Freund!" Sprach Foote; 


ober woher fo eilig?" — „Ein unglücichee Handel beim- Spiel . . „+. — 


‚Wieder beim Spiel! Hab’ 


ich Ihnen nicht immer abgeratben‘, 


verjegte 


dodte, indem. er auf's Fenſter blickte, „ſo Hoch ‚zu fpielen ?“ f 


Ein Windbentel wollte für einen 


großen Gemäldefenner angefchen wer⸗ 


den, Bei Gelegenheit der jezigen Kunſtausſtellung fragte ihn Jemand: „Don 


mein iſt diefer Chriſtus * indem 
wies, das die Krenzigung vorjtellte. 
mit Reiinermiene; „det Name bes 


derfelbe auf ein vortreffliches Oemälde hin⸗ 
„Sie ſcherzen““, verfegte der Gefragte 
Molers fteht ja allee Welt vor Augen. 


Diegmal bedarf es mehter Kenntniſſe nicht; ich müßte blind feyn, wenn ich 
CR, | 


nicht, eine Meile weit Tefen wollte: 


Yun; e 


"339. Der Unterzeichnete, der hiermit 
feinen Gönnern und bem verehrlichen Pub⸗ 
Yitum feine Wohnungs : Veränderung bes 
richtet, will ‚bei dieſer Gelegenheit einem 
Lügenhaften. Gerüchte, ald habe er feine 
Privatgefchäfte ‚aufgegeben, hiermit begeg⸗ 
net wiffen! Und ladet vielmehr zu fer- 
nern Beſuchen und Aufträgen hoͤflichſt ein 

. Heinrich Taube, 
b.. Stahl=- und Kupferftihbruder. 
Wohnt am Althammeret Rr. *ı. 


go. Ankündigung 
Der Unterzeichnete bringt hiemit ben 
verehrlichen Eltern und Vorgefepten zur 
öffentlichen Kenntniß, daß er feinen freien 
Handzeichnungs:Unterricht im Raturzeich⸗ 
nen an Mittwoch nnd Samftag von 2 bis 
uhr künftige Woche beginnen wirb; bie 
übrigen Tage der Woche wird für Erwach⸗ 





fene der Unterricht in — 


darſtellender Geometrie; Architektura, Plan⸗ 
zeichnen und Perſpektive, den ganzen Tag 
fortgefegt, und daher zur gütigen Inferip- 


tion‘ einlabet 
Joſeph Mayer, 


Zeichnungs⸗ Jnſtitutinhaber. 
Im Auguſtinerſtock Rro. 1 
zten Stock. 


Inri (INRI).“ 


igen 


337. (3 h) Im Fetſcher ſchen Karten⸗ 
Fabrik⸗ Gebaͤude naͤchſt der Kreuzkirche, 
über 1 Stiege, iſt ein freundliches Zim— 
mer, mit ganz eigenem, abgefon 
derten Eingang, wohl meublirt und 
mit ı ober auch 2 guten, reinlichen 
Betten, aͤußerſt billig, fogleih zu ver— 
miethen. ° 
338.(36) Ein im Putzmachen bewanderte® 
fotides Frauenzimmer findet fogleich Bes 
(häftigung. Näheres im Comptoir. 


334. In ber Sendlingergafle Nr. 56 
find mehre Wohnungen zu vermietben. 
Das Nähere ift dafelbft zu ebener Erde 
zu erfragen, 

— — — — — 
Todesfälle in München. 

Barbara Sedlmaier, Steindruders: 
Frau, 57 9. 

Maria Anna Lechner, b. Tifchlers: 
Frau, 49 J. 

Unna Schmidhamer, Floßmeiſters⸗ 
Tochter v. h., 79 I. 

Maria Anna Herrmann, k. Darts 
fchiersfrau, 48 93. 

Alois Reinhard, penſ. k. Adminis 
ſtrations⸗Conmiſſãr, 64 J. 


Neues Tagblatt 
tar Münden und Bayern 


Verantwortlicher Redacteur: Gerd. Maria Friedmann. 





Aue deutſchen Vubliciſten werden hoͤlicht erſucht, Die Redaetion mit. fad» und jeits 
gentäßen Benträgen gätigft zu unterftügen und 4zwar gegen prompte Bezahlung des von Zhuen 
zu beſtimmenden Honorars. | 


Tagsgeſchichte. 

Dee Generalmajor Freiherr v. Beſſerer, interimiſtiſch mit ber Lei⸗ 
tung des Kriegsminiſteriums deauftragt, hat in voriger Woche ſchon das 
Perſonal des Letztern, das ihm von den Chefs der verſchiedenen Sectionen 
vorgeitellt wurde, empfangen. — Yus Ellingen lauten die Nachrichten in 
Betreff der Gefundpeit des Feldmarſchalls wieder etwas günſtiger. Die im: 
mer fih erneuernden Schmerzen, Bolge feiner zahleeihen Wunden, verhin- 
dern die Fortcheitte dee Reconvalescenz, doch ift Feine abfolute Gefahr vor⸗ 
handen, — Um verfloffenen Samftag war Staatsrath⸗Sitzung, bei welcher 
Se. Moajeftät der König präſidirten. — Die fehe verehrlichen Mitglieder 
des Vereines zur Unterftügung bedürftigee Bewohner Münchens mit Brenn: 
Materialien, zufolge polizeilicher Bekanntmachung, find zur Wahl des Ausr 
ſchuſſes file die Kenerungsperiode 1839539, ihre Wahlzettel bis zum 15. No⸗ 
vember d, 38. im Lokale des Vereines im flädtifchen Feuerhauſe am Anger 
gefälligft abzugeben höflichſt eingeladen, damit ſich der Ausſchuß conſtituiren 
Fann, Gin Gegenjtand vom böchſten Jutereſſe für die arme, leidende Menſch⸗ 
heit, — Seit 3—4 Tagen zirculirt in unferer Mitte das Gerücht, daß Dr. 
Hofbuchdeucder Rösl die b. Landbötin Päuflich am ſich beingen wolle, und 
man fpricht von einer bedeutenden Summe, 3 B. 15 — 16,000 fl., ale 
KRaufspreis. Neben diefer noch unverbürgten Tagsnotiz, will noch verlauten, 
daß Hr. Wild, Befiger der Lindauer'ſchen Hofbuchdruderei, eine. zweite Land: 
bötin zu redigiren und gu verlegen gefonnen jey. Uns freut es recht herz: 
dich, wieder einmal ein neues Blatt am journafiftifchen Himmel aufiteigen 
zu ſehen. — Die legte Numer des Regierungsblattes vom 3. d. M. eut- 
pält unter Anderm aud ein Privilegium für den k. Legationsrath v. Cous 
Ion zu Münden auf Herausgabe feines Werkes über die in Bayern beſtehen⸗ 
den: Nittecorden. — Der Courier vom Hrn, Lindner foll jezt Statt früher 
auf halben — in ganzen Bogen erfcheinen, — Mit dem Weginne des Neuen 
Zapres wird vom Hrn. Ouſtav Friedrihd Nord ein Werk über Theater ers 
fheinen, Wir wünfchen dem Herausgeber Glück zu feinem (internepnen. — 
GSeſtern war in der Frauenkirche für die in dieſem Jahr verſt orbdeuen Laud⸗ 
wehrmänuer ein feierlicher Gottesdienſt. | 
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Die überaus fhöne Witterung am verfloffenen Sonntag bat unfere 
Spaziergänge und Beluftigungsorte mit Menſchen aus allen Elaffen und 
Ständen gefült. WBorzüglich waren die Pidhe Meupofen hd Neuberg 
haufen, jene Drte entgegengefeptee Richtung, fehe beſucht. Es traf fich 
ouch nicht felten, daß der Phyſiognomiker und Pfychologe, wenn es ibm 
ernſt war, in feiner Sphäre Bemerkungen machen zu wollen, weht fauere 
als füße Geſichter wahrnahm. Es mag dieß wohl von dem alten, fauern 
Diere herkommen, daß noch hie und da gefchenft wird. — In allen unfern 
©. felfchaften werden Vorkehrungen getroffen, noch vor Eintritt: des Advents, 
je nach dem Verpältniffe Fleinere oder größere muſikaliſche Abendunterhal⸗ 
tungen oder auch Bälle zu veranftalten. Die muntere, tanzluftige Jugend 
wird ſich noch einmal in dem langen Reigen froh und Peiter bewegen, und 
wird beim Abſchied noch, mit wehmuthévollem Bliche, bedentfam zu derſtehen 

eben, wie hart die lange Paufe von jezt bis zur Carneval deückend anf 
ehr laſte. Wie tröften euch, ihr Hoffenden Zängffnge und Hartenden Maͤd⸗ 
chen! nach des Advents frommer, Heiliger Beit Bommen der Carneval hei: 
tere Zeiten, die auch ſicher für die. Earze Zeit zeichen Gchadens@rjag bietet. 


Ueber die Runftausftellung der Eönigl. Akademie. 
| (Sortfegung.) 

Zwei Bilder von Hen. Profeffoe Rpomberg, 170 und Tu 
eine Rebecca, dem Ifaac zugeführt, von dem Eleven Horas 
männ 104, und einige andere von Eleven der Akademie ausgeführte Bilder, 
nebft einem Epriftus, welcher ginen Blinden peilt, von Hrn, 
Schaufpieldireftoe Kürzinger 119, befonderd merfürdig, weil von dieſem 
Künſtler fchon bei der erften Ausſtellung vor 50 Jahren Zeichnungen zu 
fehen waren, — ſchließen die Hiftorifche Sphäre. — Im Porträtfache zeich: 
net fih ein männlihes Bildnif von Den. Joſ. Bernhard aus, 2hı 
Hier athmet Alles Natur und Wahrheit: die jovialen biderben Züge des 
Driginales , eines befannten Bürgers mnd Künftlersfreundes, find ober auch) 
ganz geeignet, wie es bier geſchehen ff, uns, mit hiſtoriſcher Würde anfpers 
chend, diefe fhöne Charakteriſtik eines ächten Altbayers hinzuſtellen. Glück 
auf dem Maler, der es fo weit gebradt hat! -— Von vorzüglihem Kunſt⸗ 
werth iſt auch das weibliche Hildniß 272 des Heu, Fe, Dürb, ums 
senes des berühmten Profefjors Gdrres 223 von Den. Zof. Settegaß, 
den wir von früher ſchon als SHiftorienmaler kennen. — Als adtungswürs 
dige Porträtmaler zeigen id, ferner die HH. Echter, Ög Düry 50, Edi 
Steiner 256 und G. Hupn 80-865 dann A. Scherer 203, ein Zogling 
dee Akademie, nebft m, co, — Im Bereiche der architectoniihen Veduten⸗ 
Malerei erfreuen ung die Mofhee vom Cordova des Hrn. W. Gail 
(im Privatbefig Sr, M. des Könige), die Transnigbapelle des Dem, 
Näher, und dir, Drofpefte mehrerer Stadttpeile Münchens 
und, 270 des Diaz Joſeph⸗Platz es (ebenfalls im Peivatbefig Gr, M. 
des Königs), don Hrn. Heine, Adam. Diefee Mame bewegt mich zu lebs 
baftem Bedar,een, daß, aus was immer für Urfoche, dem: Publikum dieſes⸗ 
mal der Geſauß entjogen wurde, auch ein Werk des großen Albredht Adaur, 
um den 48 das Ausland beneidet, zu bewundern. Ueberpaupt, fo Schöues 
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dieſe Ausitelung enthäft, Heingt uns hie und da ein leerer Raum fo manche 
werthe Künjtler in Erinnerung, deren Werke wie mit Schmerz vermiffen. — 
Aın meijten it das Bahdfhaftfäch repräfentirt, mad ich mache hier noch auf: 
merkfam auf eime non Eompofition von Chr. Reinhard 
69, deilen Bilder fehr felten find und ber ältern idealiſchen Schule anges 
* fi Prlvatdefs Ge. M. des Königs); auf ein liebliches Bil bche fh 
bon Reinpotd in Wien 168; adf den Abend nah einem Sturm 
ou Grolig 75, eine ſchön gefüpfte Marurfcene, und auf die intereffanten 
—*— des Fräulein Sarehin de Belmont 19T — 200, wel 
efohderd im Molen der Baume fo glücklich it, daß fie uns an den alten 
Meifter Both erinnern, Höchſt anziehend für ‚den religiöfen Sinn find außer: 
dem die Öegenden aus dem deiligen Lande 18—20 von Hm. M, 
Dernas; und jedem Naturfreund eine wahre Wonne die Winterlands 
{haft von der dänifhen Küjte des Hrn. Tank, Man muß dieſes 
Bild voll friſcher Wahrheit, voll lähelndem Humor ſehen und feine Schöns 
heiten felbft empfinden, um dann überzeugt zu ſeyn, daß dieſer Künſtler auf 
einet ausgezeichneten Stufe ſteht. — Im Genre der Thiermalerei bemerken 
wie zwei Dilder von Wottenbac, lobenswerth durch geiſtreiches Ur⸗ 
rangement und launigte Behandlung der dargeftellten Beſtien. So wären 
wir denn aus dem ©eblet der Ideale glücklich bis auf den Hund herabge⸗ 
Fommen, und müſſen und dennoch bor dieſem Wottenbach geſtehen, bog, 
mag die Aufgabe groß oder klein geſtelt ſeun, das eigenthümliche 
Befen aller Kunſt darin berupt, bie fichtbare Form mit 
Geift und Gemüth zu befeelen, und das äußerliche Leben 
ass dem inneren Leben heraus nachzubilden und zur höchſten 
Potenz empor zu heben. (8:9) 


Gemteinnügiges. 

(HH Sonderbares.) Der Tarif oder Ptels der Unſchlittketzen 
wird nach dem DBerfaufspreife des rohen Unfblitts, welcher 30 fl. fenn fol, 
deftimmt. Nun kann man aber dahier Mipger Augfindig machen, die 30 
bis 40, ja melthe, die 2 bis 300 Zentner Unfchlitt llegen haben, und bad: 
felbe nicht einmal mit 25 — 26 fl. per Centner verkaufen Finnen! Gewiß 
ein Äußerft trauriges Verhältniß für eine Claffe von Gewerbtteibenden, die 
nicht immer Taufende von baaren Fonds in ihre Geſchäfte fleden, um das 
mit Handel und Wandel treiben zu Binnen. Wer gewinnt alfo bei einem 
Verhältniß, wie es bier angegeben ift? Wahrſcheinlich nur blos und allein 
der Seifenfieder; und zwar, wenn man den Gegenſtand feft im Auge bes 
pält, gewinnt er doppelt: Erſtens kargt und geizt ee beim Einkauſe, bis 
der Metzger um den niedtigften Preid losichlagen miuß, und zweitens ge 
winnt er. an Gewicht, denn je länger das Unfchlitt kiegt, je mehe trodnet 
es ein, Wie kommt es aber nun, daß bei beivandten Unftänden die Kerzen 
in ihrem Preife nicht immer finken ? Werin das Schäffel -Waizen rı fl.-Pos 
ftet, fo wicd die Mundſemmel ficherlich ein größeres Gewicht haben, als zu 
18 fl. berechnet. Warum fol nun beim erhöhten und niedern Preife des 
Unſchlitts nicht ein ähnliches Verhältniß eintreten können ? Diefet Gegen: 
ftand iſt wichtiger Natur, und verdiente eine Beherzigung ! 
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541. Bekanntmachung. 


Zum Gebächtniß der verftorbenen Aller: 
hoͤchſten und hohen Butthäter des Vereins 
der herrfchaftlihen Diener, wird am 
Dienftag ben 6. Nov. um 9 Uhr in ber 
beil. Dreifaltigkeits⸗Kirche bei der lateini⸗ 
ſchen Songregation das alljährliche Seelen: 
Amt mebft zwei heil, Meſſen abgehalten, 
wozu alle Penfions= Genießenden, fo wie 
auch die Vereins: Mitglieder, denen es der 
Dienft erlaubt, beizumohnen eingeladen find, 
am ihre Dankgebet für deffen Seelenheil 
zum Allmächtigen emporfteigen zu laffen. 


Innigſter Dank und Bitte 
an die noch lebenden allerhöchften und hohen 
Sutthäter bed Vereins, 

Der Ausfhuß des Vereins ſieht ſich ver- 
pflichtet, im Namen allee Mitglieder, für 
die fo großen Wohlthaten, bie aus edlem 
Herzen fließen, feinen wärmften Dant 
abzuftatten, und bittet zugleich, Ihr edles 
Herz nicht von und abzuwenden, und ber 
guten Anftalt bes Vereins ihr Kortbeftehen 
gu verbeffern, um in fpäteren Beiten ihre 
Angehörigen beffer unterflügen zu Eönnen, 
wofür unfer tägliches Gebet umGrhaltung 
unſer hohen Gutthäter zu dem Allmächtis 
gen emporfleigen wird, 


Der Ausfchuß des Vereins, 


342. (3a) Wegen eingetretener Verhältniffe 
ann vom ı. 8. M. an das Abonnement 
eines. halben Ruͤckplatzes in einer ber be 
ften Logen des erſten Ranges rechts, für 
das gegenwärtige Theaterjahr, übernom: 
men werden., D. Ue. 


543. Einladung. 
Dienſtag den 6. Novbr. probuzirt ſich 
das erſte Klceblatt in der Blumenjtraße 


naͤchſt dem Einlaßthore, wozu 
einladet Jakob Blum, Gaſtwirth. 
Anfang 7 Uhr. 

344. (2 a) unter Bezugnahme auf 
bie in dem alten Tagblatte Nro, 296 
durch uns beforgte Belanntmachung, zeigen 
wir neuerdings an, daß fich nachfolgende 
Melber unfer Fabrikat zum Verkauf zu⸗ 
gelegt haben: 

Her ©. Erhardt, Sendlingerſtraße 
Nr. 86. 
„ Math, Mait, Gendlingerftraße 


Nr. 23. 
„Joſeph Köll, Gchrannenplag 
Nr. 18. 
» Georg Graff, Weinftr, Mr. 3, 
" — ———— Kaufingerſtr. 
2 


32. 
„Joh. Miller, am ſchoͤnen Thurm 
Nr. 21. 
„Joſeph Dentl, Thal Maria 
1 
Dr Rehm, Joſephſpitalgaſſe 
r. 5 | 
„Joſeph Stadlmayr, Färber 
graben Nr. 32. 
n 0. Hochgeſang, Hundskugel 
Nr. 6 


„Michael Braun, Rindermark 
Nr. 15 

» Andre, Soiter, Karlöplag Rx,7, 

„» Ign. Bettler, am Iſarthor. 

„Mich. Walter, am Oberanger 
Nr. 53. 

„Seb. Miller, Windmachergaſſe 
Nr. 3. 

„Joſ. Ilg, am Kuͤhbogen. 

» Befelmülter, fel. Frau Wittwe 
bei St. Peter, 

Münden, 3. Nov. 1838: 

Ludwigs: Walz: Mühle, 
Ehr. Aug. Erid. 





Das Meue Tagblatt erſcheint täglich, ſelbſt hohe Fefttage nicht aufgenommen. Man 


abonnirt im Derlags-Comptoir (Sporrergäschen Nr. 2 Parterre). Der Preis ift für's ganze Jahr 
5 f#., für's Halbe Jaht 1 A. 30 Pr., welcher Beitag jedoh immer nah Abfiuß eines jeden 
Semeſters erſt entrichzet zu werden brauche. Inſerate Poften die Zeile Cd. h. der Raum 


eier folhen) 5 Er. . 


Arnes Tagsblatt 
tür Münden und Bayern 


DVerantivortlicher Redacteur: Ferd. Maria Zei ed malt. 


Mittwoch Pr. 130. 7. Rovember 1838. 





Ä Anzeige. 

Die —— Titl. Herren Abonnenten des aeuen Tagblattes für 
Münden und Bayern werden böftichſt and dringendjkt erfucht, wenn 
Einer oder der Andere das Blatt hie und da durch die Austräger nicht 
erhalten ſollte, die Anzeige — Im Comptoie gefältigfi foglerch 
machen zu laſſen. 

München, 22. Oktober 1838. 


Comptoir Be6NeuenZagbiarten für Münden und Bayern. 
R. Lemburg 


CTagsgeſchiſch 
Se. k. Hop. der EN werben noch gi Gate dieſes Monats in 
Hohenſchwangau verweilen, — Heute findet bei der k. Staatsichuldentilgungss 
Eommiffion die ſecho te Verloofung der mit vier vom Hundert verzinsli; 
chen mobilifirten Staatsobligationen mit einem Betrage von 4 Millionen Guls 
den flott. Die Obligationen werben entweder baar eingelöst, und zwar 
vom 1. Januar 1859 am, oder in neun 3 142 progentige umgewandelt. Die 
Binfen werden bis 1. Februar 1859 vergütet. — Mitte November beginnt 
das Baitipiel der Demoifele Stubenrauh in Marta Stuart, Yung: 
frau, Griſeldis, DBelifar, Donno Diana; zu gleicher Zeit das 
des Sängers Waldheim (Fehrn. v. Polßl) in-Otpello, Bampa und Fra 
Diavoie. Nebſt Camoene und Vielllebchen, erfcheint als Novität > 
die Geſchwiſter von Leutner, ein Drama, das bereits in Wien auf: bem Burg: 
Theater, in Berlin und anderen Deten gegeben, Interefje erregt Hot: (Laud⸗ 
bote.) — ®e. Hop. der Hr. Derzog Mar befinden ſich auf den Jagden bei 
Wittelebach, und werden am kommenden a eintreffen. 


Mofait 


| Uns Hobenzoßeen-dedjingen wird geweldet, die Wahl der. zwölf Banders 
Deputirten und ihrer Erfagmänner zur Stäudeverſammlung werde jezt thaͤ⸗ 
tigft betrieben, — Die Barnifon von Paris beftept in dieſem Uugeublice 
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aus dem 2. Artillerie: Regiment, 1. Dragoner:, 1..Cameierd-, 4. Hufarens, 
18. leichten und 15., 21., 30., 33. und 35. Regiment von der Linie; end 
lih aus den vier erften Compagnien der Veteranen : Unteroffiziere. — Bon 
Hrn. Salvador, einem feanzöfifhen Juden, ift Fürzlich ein freilich höchſt eis 
genthümliches, aber dabei. doch mit Geift und Gelehrſamkeit geſchriebenes 
Merk „Chriftus und feine Lehre‘ erfchienen, worin der Verfaſſer nachzuwei— 
fen fucht, daß die chriftliche Religion, eine Tochter der jüdijchen, allerdings 
das Heidenthum geftürzt babe; aber jest wanke ihrerſeits die chriftliche Res 
ligion, und es eröffneten fich der Alt-Jüdiſchen die glänzendften Ausfichten, — 
Aus China ift eine Mrachtvolle Pagode, als Geſchenk des Kaifers an die Kö— 
nigin Victoria, nach London unterwegs. Zwei Mandarine begleiten diefelbe. 
— Kotterdam. Um 23. Dftober ift Ludwig Napoleon am Bord des Bata- 
vier nach London abgereist. So viel Gewicht auch die franzöſiſche Negtes. 
rung auf feine Ubreife aus dee Schweiz gelegt hat, fo wenig hat man hier 
von dem Helden Notiz genommen. — Der Zufall hat diefer Tage in Kos 
penhagen zwei gräßliche Mordthaten an den Tag gebracht, beide vpn einer 
und derfelben Perfon begangen, Die Tochter des vor einigen Jahren ver: 
ftorbenen Pachters der Hageffed:Müble bei Holbeck, Hat nämlich, ihrem ei: 
genen Geftändniffe zufolge , beide Epemänner, mit denen fie nacheinander 
verpeirathet war, vergiftet, welches Gift fie ihnen, als fie gerade krank wa— 
ren, unter die Arzneimittel mifchte, jedoch wiederholt in Fleinen Gaben, fo 
daß der Tod nicht plöglich eintrat, und daher auch gar Fein Verdacht wider 
fie entftand. Mit ihrem erften Manne lebte fie 18 Jahre, und von ihm 
Hatte fie zwei, jezt bereits verforgte Kinder; mit Dem ziveiten Monne war 
fie nur ein paar. Jahre verheirathet, und ift aus diefer Ehe noch ein un: 
verjorgtes Kind vorhanden, Die Motive zu diefen beiden Verbrechen, wor: 
über die Unterfuhung gegenwärtig verhängt ift, find noch nicht genau be: 
Fannt, eben fo wenig das Refultat der- in diefen Tagen vom Land: Pbnfitus 
vorgenommenen Dbduction der wieder ausgegrabenen Leichen; bei der lanz 
gen Zeit, die zwiſchen der That und deren Entdeckung ſchon verfloffen, dürfte 
ſolche ſchwerlich einen Hinlänglihen: Beweis abgeben, Auch ift es noch uns 
befannt, ob andere Perfonen in diefe Verbrechen als Theilnehmer verwickelt 
find; fo viel ſteht feit, daß fih die Thäterin das Gift auf eine unerlaubte 
Weife von einem Thierarzte zu verfchaffen gewußt hat. Die Entdeckung ift 
bios Folge eines eigentpümlichen Zufalls. Die Giftmifcherin befand fich 
nämlich am vergangenen Michaelitage in einem Wirthohauſe auf dem Lande, 
wo ſich einige Bauern mit Singen erluftigten, und’ unter andern auch ein 
Lied Über drei. zu Kallundborg wegen Todfchlages eines Weggeld: Empfängers 
eingeferferte Mörder abfangen. In dieſem Liede Fommen die Worte „Rad 
und Galgen“ vor, bei deren Anhörung die Verbrecherin plötzlich ſolche Ge⸗ 
wiſſensbiſſe bekam, daß ſie ſich auf der Stelle ſelbſt ihrer beiden begangenen 
Schandthaten anklagte. Sie widerrief ſolches zwar kurz darauf als eine 
in einem Anfall von Wahnſinn gethane Aeußerung, allein. die Obrigkeit war 
bereits davon unterrichtet, und veranfofite daher fofort ihre Verhaftung. 
Spmit erhält der alte Glaube, daß ein Mörder früh oder fpät der Entde: 
gung nie entgehen könne, in dieſem ale eine abermalige Beftättigung. 
Ju pſychologiſcher Hinſicht verdient noch bemerkt zu. werdem, daß diefer@ift: 


— 603 — 


miſcherin, die, wie es ſcheint, mit ruhiger Ueberlegung ihre beiden Männer 
umbrachte, in der Gegend, wo fie mit ihrer 7ojährigen Mutter lebte, als 
eine: gutmüthige Perfon befannt wor, die gern Andern beiftand, und einen 
ganz unfträflichen Levenswandel füpete, der fie von jedem Verdachte ficher 


ſtellte. 
Koͤnigliches Hof⸗ und Nationaltheater. 


Montag, 5. Norbbr. Bruderzwiſt und Verſoͤhnung, Schaufpiel in fünf 
Aufzügen von A. v. Kogebue. 

Sollte das Stuͤck nicht Fieber helfen: Abvokaten⸗-Schlechtigkeit und 
Unverfhämtheit, oder Haushälterin: Betrug und Beftrafung, ober 
Hans Buller ober bes Schufters Liebe und Geſchenke?! — Wir waren 
fonſt der Meinung, daß ein Stuͤck die Namen an dee Stirne trägt, welche bie Haupt⸗ 
Momente deffelben bezeichnen! — Welche Maffe von Karakteren, gute, ſchlechte, 
ftarte, ſchwache, feine, derbe, gutmüthige, bothafte, habfüchtige, wohlthätige, freche 
und einfaltige, alle auf einen Plag zufammengebsängt, die dennoch. eine Langweile, 
befonders Anfangs, nicht abzuwehren vermögen, Es will und nicht gefallen, wenn 
. bie Einfalt mit Weispeitsfentenzen um fi wirft, und durch die Xeußgsung einer 
ſchlechten Berfchwefter die Gebräuche einer Gonfeffion lächerlich werden! — Dod 
keine weitere Kritik dieſes Stüdes, es koͤnnte uns fonft gehen, wie jenem Gelehrten, 
ber von feinem Freunde, einem Schriftfteller , deffen neueftes Manuſcript zugeſchickt 
bekam, mit der Bitte: Er möge Blätter einbiegen, bie Stellen enthalten, welche 
feinen Beifall nicht ‚erhalten ‚ und bey Gelehrte dann das ganze Buch zufammenbog 
und zuruͤckſandte. Geftehen müffen wir dennoch, daß uns biefes Stüd einen recht 
vergnügten Abend verfchafftes hatten wir doch dadurch Gelegenheit unſern gefeierten 
Efftair zu fehen und zu bewundern, wie er wieber alle feinegroße, unnachahmliche 
Darftellungstunft entiwidelte und das gefüllte Haus zum dreimaligen fürmifchen 
Applaus hinrif. Stellet Tünftig den Namen Efflair auf ben Zettel, und laffet 
das Stuͤck weg, ihr werdet ein gefülltes Haus: erhalten! — Nach dem großen Kuͤnſt⸗ 
fer, waren wir duch Hrn. Racke's lebendiges, kraͤftiges und feiner Rolle gang. 
angemeffenes Spiel am meiften unterhalten. Er weiß als Juſtinian im Belifar, 
wie ald Wolf im Otto von Wittelsbach und hier ald Matrofe, feine Rolle zu ers 
faffen und zu verdeutlichen. — Dem. Serbach fpielte ausgezeichnet gut. Hr. Lang 
muß einmal das Schufterhandwerk erlernt haben. — HH. Maier, Heigel und vor⸗ 
güglih Hr. Kohers gaben ihre Partien zur Gelungenheit des Ganzen. 3 5 


Donnerftag, 8. Nov, Die Hageſtolzen, Schaufpiel von Iffland. 
(Mad. Shen? — Margaretpa), Diezu (zum Erftenmale); Vielliebchen, 
Luftfpiel von Lebrün. (Mad. Schenk — Frau; Hr. Schenk — Mann). 


Anzeigen 


343. Einladung. = ” ‚din wehlich, 0 > im 

-Donnerftag den 8. Nov. probugiet fi on ge der Stadt, werben TUE 
das erſte Kieeblatt in ber —— —* 3a fl. wonatlich abgegeben, und konnes 
firaße, mogu ergebenft einkadet I, 2 ſogleich bezogen werden, Näheres im 
Riegg, Gaftgeber. . | Gomptoit. 

Anfang 7 uhr. 346. Heiraths⸗Geſuche. 

345. Ein Saton nebft zwei baran: | ine berechtigte Kleidermacherin, welche 

floffenden Wohn : und einem Vorzimmer, jein baares Vermögen von 1000fl. befißt, 


und Hrl’igeem: Gaverbe einen monatlichen 






gausgefeflenen anne von 40-45 Jahren. moͤglichſt billigen Preis. | 
347. Gine Schneivermeifterd:Tochter, | Münden, 5. Nov. 1838. 

weiche ein —— Vermoͤgen * 800 f _ 0% Frank, 
befigt, und bie Schneidersgerechtſame mit (30) Gin Haustnecht, ber 
dem noch In gutem Wetriebe ſtehenden mit de en Vermögen von — 
Gewerbe von ihrem Water erhält, wünfcht 1000 fl. ausweifen ann, ſucht dabier ein 
fih mit einem wackern Gefellen, der in recht baldiges Unterfommen zu finden, 
gedachtem Metler wohl bewandert iſt und — — — 
auch einiges Vermogen beſitzt, zu vereh⸗ 350. „(2 a) Ein fubalterner Staats: 
lichen, gr Ye diener wünfcht gegen monatliche Friſten⸗ 
—— Zahlung "von 8 'bis 10 fl. ein ‚Sapitat 

n 150 fl. aufzunehmen, 

. 351. (3a) Gin familienfofer Quiescent 
ober Beamter, der ein ruhiges, einfames 
Leben gewohnt ift, und eine zarte Pflege 
liebt, kann unter mäßigen Bedingungen 
bei einer ftillen Familie Aufnahme finden, 

342. (36) Wegen eingetretuner Verhaͤltniſſe 
kann vom 1. 2. M. an das Abonnement 
eines halben Rüdplages in einer ‚ber be 
ften Logen des erſten Ranges rechts. für 
dad gegenwärtige Theaterjahr, übernoms 
men werben. SD. lie, 

337. (36) Im Fetſcher ſchen Karten: 
adrit. Gebäude naͤchſt der Kreuzkirche, 
ber ı Stiege, ift ein freundliches Zim⸗ 
mer, mit ganz eigenem, abgefon 
besten Eingang, wohl meublirt und 
mit 2 ober auch 2 guten, zeinlikhen 
— aͤußerſt diuig, ſogleich zu vers 

then. 











346.(2 a) Der unterzeichnete ſzeigt 
wiederholt Hiermit an, daß er feinen Las 
den "im Bazar verlaſſen Hat, und fein 
BWaarenlager ind Rofenthal Nro. 9 ver: 
legte, und empfichtt fich einem hohen Adel 
und bem verehrlichen Publikum mit frinen 
Habritaten in allen möglichen Gattungen 
Steh⸗ und Haͤnglampen, und ſonſt alle 
bsliche lakirte Waaren; beſonders ſind 

nochiſchwarze Kaffeebtetter I vorraͤthig, 
die weit unterm Preis abgegeben ‚werden. 
Dan die privilegirten GtassKaffeemafchis 
nen in allen Größen, mit und ohne Milch⸗ 
gefäffe, und privitegiete chemiſche Lampen- 
dochte zu ſeder Art Lampen, die ben Vor⸗ 
zug vor allen andern bid jezt noch ver 
dienen ; nicht ·¶ minder das privilegirte 
Muͤnchener Schönheitäwarfer , welches je⸗ 
vom Koͤulniſchen Waſſer gleichzuſtellen iſt. 
Eine ganz neue Art Streich «, ſowie che⸗ 
miſche Feuerzesge mit Hölzihen, und fo 
auch dir ——— m. in 

öglk ndeu, eit 10 : 
— 8 und ihrer Guͤte halber 


338.(3 ) Ein im Puhmachen bewandertes 
— —7—** 
ſſchaͤftigung. Näheres im Gomptoir. 
Sad, und fuͤr — — 

deren Guͤte —— wird; ſodann Neu: | 334. Im der Sendlingergaſſe — 56 
filber Kaffee: und Guppenlöffel und Tiſch-ſtad yo Wohnungen zu verm —— 
Beſtecke aus der beſten Fabrike, die ſich Raͤhere iſt daſelbſt zu ebener Erde 
Janz fiberaͤhalich halten; md: das bekannte zu erfragen. J 
Rahnadel⸗vager ſowohl in 4 als in gan- 274. 1000 fl. zu..4.Progent. find auf 
ſen· 360, nebſt ſehr huͤbſchen Etuis, auch Ifichere Hypothek auszuleihen. D. Ur. 





Das Neue Tagablaut erſcheint täglich, ſeibſt hohe Feſttage nicht ausgenoniinen. Man, 
abonnitt ik Veringe · Eomyreir cEvdtrergqi cheu Mr. 2 Parterre). Der Preis iftifür's ganze Jahr 
5 Hi für halbe Babe 4 il. 20. Br., welcher Betrag jedoch inumer nach Abflup-eines jeden 
Semeſteré erft enschdhaus gm werden besucht. Inſerate koſten Die Zeile Cd. h. der Raum 
einer ſoicheu) 8 Er. B 


Wenes Tagblatt 
tür Münden und Bayern 


Verantwortlicher Redacteur: Gerd. Diaria Friedmann. 


Donnerſag | Dr. 134. 8. November 1838. 





Alle deutſchen Publiciften werden höflichſt erfucht, die Redactiom mis ſach⸗ umd zeit 
genäßen Benträgeh gütigft zu unterſtützen und zwar gegen prompse Bezahlung des von Ihnen 
zu bejlimmenden Honorars. 





Tagsgeſchichte. 

Se. Majeſtät der König: Haben den Hrn, Proſeſſor Binder zu Ludwigs⸗ 
burg (Würtemberg), DBerfaffer des, biographiſchen Werkes über den Fürſten 
Metternich, unterm 26. v. Mes. mit einer goldenen Medaille und aller: 
- höchftemm. Handbillet zu beepren: geruht. — Ge... Majeſtät gerubten am 5. d. 
in der. Jagdrevier Allach eine-Hofenjagd abzuhalten. Die nächfte dürfte um: 
weit Fürſtenfeldbruck jtattfinden. — Der ruſſiſche Fürſt Dolgorufi hat für 
Ge: Mojeftät den Kaifer von Rußland viele bedeutende Gemälde während 
feines; Hierfenns- käuflich an fih gebracht: — Am nächſten Sonntag: Bor: 
mittags 10. Uhr findet in dem kleinen Rathbausſaale die Vertpeilung der 
Denkmünzen an jene. Dienjtboten ſtatt, melde eine Reibe von Jahren bei 
ein und derfelben Herrfchaft treu und redlich gedient haben. — Ge. Excell. 
bee Hr. Oenerals Lieutenant Fehr. v. Dertling trifft bereits Anftalten zue 
Abreife auf feine Güter in der NRheinpfalz, wo er in Ruhe den Reſt feines 
thaten s und bejchwerdereichen Lebens hinzubringen gedenkt. — In der Ums 
gebung von Hohenſchwangau iſt, wie man allgemein erzählt, durch 
Zufall. eine. ergiedige Grube mit Goldadern aufgefunden worden, Diefelbe 
wurde von den Italienern in frübern Japren- benügs; einem ſchlichten Bauer 

war es vorbehalten, wieder darauf zu Fommen, — Um kommenden Sonn— 
tag findet bei Gelegenpeit der 25jÜhrigen Jubelfeier der Frohſinn⸗Geſellſchaft, 
im dortigen großen Saale ein Diner ftatt: — Vorgeſtern Abends warden 
die Bewohner der Cifenmatinsgafie nnd’ der dortigen Umgegend , durch den 
Ausbruch von Feuer, welches aber fogleich wieder gedämpft Wurde; erſchreckt. 
Wir Munchner Haben, dem Himmel fen Dank! dfe Kunſt das Feuer zu däm— 
pien fo in Gewalt, daß’ id wmöglichfter Bälde die ‚Wafferiptigen überflüßig 
werden. — Im Haufe Ihrer k. Hob. der Frau Herzogin von Leuchteuberg 
‚ follen aus’ St. Petersburg.und Warfhan über den Aufenthalt des 
jungen Herzogs die erfreulichſten Nachrichten eingelaufen feyn, Wir wünſchen der 
boben Frau, die im Laufe von Zohren fo manches Herbe und Bittere bat 
erfahren müſſen, in dem Kreiſe dee Ihrigen nun frohe und heitere Tage. 
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Einiges über München und feine Denk; and "Wahrzeichen. 
(Fortſetzung.) 

Immer mehr und mehr wuchs die Zahl der Häuſer, immer mehr und 
mehr die Größe der Stadt, und fchon im Jahre 1613 zeigt uns der Pau _ 
Münchens manche neue Gaffe. Bereits unter Ludwig des Strengen Regies 
rung hatten fi noch zwei neue Thore oder eigentlich nur Einläſſe in die 
Stadt gebildet, nämlid dos fogenannte „Schwäbingerthor bei dem Mucken⸗ 
thalerthurm, ein Cinlaß in die Dienersgaffe und dann der Schlicytingerbogen, 
. am Ende der Burggaffe, beide noch vorhanden, der erfte nämlich an dem 

Daufe ded Weingoftgeber6 Omäple (zue blauen Traube), der andere am Als 
tenhofgebdude, das er vom neuen Steuerfatafter : Bitreaur : Gebäude trennt, 
Die Straßen aber im obengenannten Jahre find folgende: Kaufeingergaife, 
Neupaufergaffe, Eiſenmang-, Altpeimer*"), Sentlingergafie, 
Färbergraben, Hofftatt, Fürftenfeldergaffe ꝛc, Nindermarkt, Rofengaffe, Dults 
gaffe, der Anger*), Staindl (oder weite) Gaſſe, (die jezige) Kars 
melitengaffe, die Lömengrube, Windenmachergaffe, Weingaſſe, 
vordere und hintere Schmwabingergaffe, Altenhof oder Ludwigs— 
burg, Burg » und Dinersgaffe, ja nad) der Verficherung Bergmanns Fannte 
man fhon 1369 das Krothenthal, den Unger (prateux), die Mühl (jest 
Müplbachgaffe, den Roßmarkt (den vordern Theil des Ungers vom Färber 
Kpäfer bis zum Seifenfabrifanten Kölbl), die Sentlingers Altheimer, Neus 
hauſer⸗ und enge Gaſſe (zwifchen dem Erziehungs» Iuftitute füe Studirende 
und dem Jefuitengebäude), Kreuz: Prandas: (Pranner) vordere, hintere und 
untere Schwäbingergaffe, Groggenau (jene Strecke, welche vom Ende der 
Lederergaffe anfangend fi hinter dem k. Hofbeäuhaufe bis zum fogenannten 
Platzl Hinziceht. Man fabelte früher Manches über die Entftehfung des Nas 
mens Grackenau; möchte er nicht mit jener Famille verwandt fenn, ald des 
ven Mitglied ein Rathöherr Konrad Gacenep im Japre 1297 vorkommt ? 
(ef. Eipowsfy am angef. Orte), dann das Thall, und zwar in U. L. Frauen 





*) Sogenannt von ber Familie berer von Altheim, welche bier ihr erfted Haus 
bauten. So meinen Einige, Söltl aber, der überall tiefer forfcht, nimmt die⸗ 
ſes Altheim für eine früherhin felbftftändigeOrtfchaft, jezt wohl eine Art Vor⸗ 
ftadt an, und vermuthet, es fey bieß jenes Altheim, wo fhon im Jahre 916 
eine Synode gehalten wurde (of. Avent. IV.22). Er hat viel für fich, na- 
mentlic jene Benennung in Urkunden von 1408: „Zu München in der Aufern 
Stadt zu Altheim, genannt in den Haden”, und „ein Haus, das gelegen ift 
zu München in der Stadt zu Altheim.” Haben vielleicht die Altheimer nur 
daher ihren Namen? Beweist bieß wirklich für einen uraltrömifchen Urfprung 
Münchens ? (of. Weftenrieber Beitr. IIL, ©, 49. Mon, Beio, XIX, 97.99. . 
Bergmann ©, 9. Krenner ©, 111.) 

*., Diefer Anger war früher, was fein Name fagt, eine Wieſe. Wei bem ſtillen 
Emporbluͤhen Muͤnchens aber ſehen wir ſchon 1221 auf dieſem Anger eine 
St. Jakobskapelle, mit einem Nebengebaͤude, das dann den mindern Brüdern 
vom Orden St. Franzisci eingeräumt wurde. Als aber Ludwig der Strenge 

! diefe Mönche in feine Nähe zog, wies man das Angerkloſter den Ronnen vom 
Orden der hi. Rlara an. Wie überall, fo fiedelten fi) auch bier bald Mehre 

Fin der Nähe bes Kiofters an, und fo entfland der jegige Theil der Stadt, 
welcher unter dem Namen des Angers bekannt iſt. J 
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und in St. Peters Pfarr”), ben Rindermarft, ben Graben (Bärbergeaben, 
noch fo genannt, iveil es früher der Graben war, der die erfte kleine Stadt 
einſchloß, wie wir früher fahen), Die Kaufeingergafje, den Kornmarft (Schran: 
nenplag) und den Markt (ficher nicht der jegige Markt, fondern der untere 
Theil des Schrannenplatzes, noch jest „auf dem Elermarkte“ dioweilen ‚ge 
nannt). Beige Ausdehnung fchon in fo fenper Zeit! 


+) Mir erinnern bier kurz an Eipowätg's etymologifche Abieitung des Wortes 
—* von Jallu, dem die frühere Schreibart Thall einiges Gewicht geben 
moͤchte. 


einnütziges. 


(Der — von Ebersberg.) Viele Hunderte richten ſich durch's 
Spiel zu Grunde, und entſchuldigen ſich ganz kalt; „Ja, ich konnte, ohne 
meine Ehre zu verlegen, diefem Spiele nicht ausweichen““ Giebt ed wohl 
eine Leidenfchaft, fie fen auch weniger nichtswürdig, welche eine folche Sprache 
führen Fönnte? Darf man wopl fagen, ich Eonnte diefem Diebftapl, diefem 
Morde nicht ausweichen? Und ein Spiel, ein ſchreckliches Spiel, ohne Maß 
und Ziel, in dem uns der Ruin unferd Gegners entgegen grinzt, indem 
unfer eignes Verderben vieleicht fchon auf der Karte fiht, wo die Sucht 
nach fchaalem Gewinn uns kaum athmen läßt, mo wir verzweifeln über den 
erlittenen Verluſt, zufammenfchrumpfen vor Geiz und Habfucht, wo wir auf 
eine Karte das Glück unferd Haufes, unſers Weibes, unſrer Kinder ſetzen 
und dem plößlichen Ruine entgegenftellen — ijt diefes Spiel wohl weniger 
verächtlich, weniger entſetzlich, als Diebſtahl und Mord? 

Wer erinnert fich hier nicht unwillkürlich jener treffenden Veſchreibung, 
welche Lihtwer von feinen feltfomen Menſchen wacht: 

„Sie fitzen oft bis in die Nacht 
Beiſammen feſt auf einer Stelle, 
Und denken nicht an Gott und Hoͤlle; 
Da wird Eein Tiſch gebedt, kein Mund wirb-naß gemacht: 
Es könnten um fie her die Donnerkeule bligen, 
Zwei Heer’ im Kampfe ſteh'n; ſollt' auch der Himmel ſchon 
Mit Krachen feinen Einfall droh'n, j 
Sie bleiben ungeftört und ruhig figen z 
Denn fie find taub und ſtumm. Doch laͤßt fi dann und wann 
Ein halbgebrochener Laut aus ihrem Munde hören, 
Der nicht zuſammenhaͤngt, und wenig ſagen Tann, 

Ob ſie die Augen fchon darüber oft verkehren, 

Glaubt, daß mir ‚nie die gräßlichen Geberden 
Aus dem Gemüthe kommen werben, 
Die ih on ihnen fah, Verzweiflung, Raferei, 
Boshafte Freube und Angft dabei, 
Die wechfelten in ben Gefichtern. 
Sie ſchienen mir, das ſchwoͤr' ih Euch, 
An Wuth den Kurien, an Ernft den Höllenrichtern, 
An Angft den Miffethätern gleich. 
Allein was ift der Bwed? fo fragen mich die Freunde, 
Vielteicht beforgen fie bie Wohlfahrt ber Gemeinde? 
Ach mein! So fuhen fie der Weifen Stein? — Ihr init! 


— 608 — 


So wollen für des Birbels Biene finden? 
£ Reiny So beremen fie alte Sünden? 
Das iſt es alles nicht, — So find fie gan vorwiret, 
4 Beam fie nicht, Hören, veden, fuͤhlen, 

Voch fehin, was thun fie dennz — Sie fpielen!” 


Anzeige 


n. 


552. Unterzeichmeter beehrt ſich hier- | 553. (5a) Gingetretener Verhältniffe 
mit anzuzeigen, daß es ihm gelungen ift, wegen wird in der Therefienftrafe Nr, 4o 


das Leder fo zu bereiten, daß es volllo 


fire 
ſelbſt 


einen Stiefel nicht im Stande. iſt, das Ifrei;, 


ßes m⸗zu ebener Erde, auf der Sonnenſeite, eine 
mep, waſſerdicht iſt. Da ich durch eigene aͤußerſt angenehme, anftändige, mit ſelte— 
ren —— gefunden habe, daß nen Bequemlichteiten ausgeſtattete Woh—⸗ 
das Gummi⸗ Elaſtik (Gautſchuk) für aung, gegen den Jahreszins: von 250- fl. 


und. Bann, [yon bis Lichtmeß Ar 


Waffereindringen vollkommen: zu verhüten, bezogen werben, 


fo. glaube ich um fo. mehr meine Bereitung, |- 


welche. ich nach vielen. vergebliggen Verſu⸗ 
chen, mit, Beihigfe. techniſcher Ghemiker, 
und. durch, meing, eigenen ſtrengen Erpro⸗ 
bungen. ale volllommen entſprochen befun:, 
ben, einerg, vershrlichen, Yuhlifum, mit, 

it e 
bo + n, hohen Minnern , welchen ich 
dad Vergnügen hatte dergleichen Arbeit z 
liefern, mig nad firenger Erprobung das 
zeugnih 


mwurbe, 


349. (36) Gin Hausknecht, der füch 
mit einem baaven Vermögen von: goo:bid: 
1000 fl, ausmeifen: kann, ſucht dahier ein 
echt balbiges: Unterdommen zu finden,. 
350. (256) Ein jubalterner Staats: 
diener wänfcht gegen: monatliche Friſten⸗ 


ehlen zu, bücfen, als, au, Zahlung von 8 bis. 10.fli ein Gapitak 
it zu jpon: 150 fl aufzunehmen, 


351; (36) Gin- famitienlofer Quitscent - 


vo bommener Zufriedenheit ertheilt oder Beamter, dev, ein ruhiges, einfames 


Erben : gewohnt ift, und: eine zarte Pflige 


Ich habe verſchiedene VWerfahrungsarten. |Üiedt, kann unter: mäßigen Bedingungen 
zu diefem Behufe anggvendet, worüber. in bei einer flillen Familie. Aufnahme finden, 


England Patente und von ber Sucidte. 
d’encouragement ein Preis. ertheilt wurs 


342. (30) Wegen eingetrerener Verhältniffe 
kann vom 1. E M. an das Abonnement 


den, welche ic), zwar gut, aber nicht recht leineg halben NRüctplages- in-einer der bes 


befriedigend befunden. habe. 

Sclüßlich bemerkte ich noch, daß ‚mein- 
Verfahren fih fo bewährt, daß ſelbſt 
geringes Leder nicht nur das Gindringen 
aller Naͤſſe, welche bekanntlich durch das 





ſten Logen des erſten Ranges rechts, fuͤr 
as gegenwaͤrtige Theaterjahr, uͤbernom⸗ 
men werden. D, Ue. 


Getrautes. 


befte Leder hindurch bringt -—. abhält, Du Midi. Schueller, Bi Revierförs 
fondern daß felbes auch dadurch viel dauer⸗ ſter in Alzgeru, mit Fräul. Henriette 
bafter und weicher erhalten. wird, da fels Danner, k. Majorstochter-v, h. 
bes nie durch etwas zerftört werben kann. |: Hr, Eebaftinn Gaigl, bKornmeſſer, 
Nicht gewohnt mehr zu verſprechen, als wit Franziska Niedermaier, b. Korn— 
ich zu leiſten im Stande bin, lade ich das meſſers Wittive. 
ber zur eh, y 24 Hr. Jod. Ad; Euler, Geometer, mit 
en ergebenſt ein, und hafte fuͤr die Ri ——— — he et 
eigteit — Zufiherung.- — DONE, k. Majors: 
Johann Durſt, Hm Job. Pgul, Riegg, b. Tofern⸗ 
Schuhmachermeiſter in Muͤnchen, Wirth, mit, Frauziska Salbeck, Geo⸗ 
Vitfergaͤßlen u. 2. nigteräfpihtge v. h.· 
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Alle deutſchen Publiciſten werden höflichſt erſucht, die Redacilon mit ſach⸗ und zeit⸗ 
gemäßen Beytrãgen gütigft zu unterftügen und zwar gegen prompte Bezahlung des von Ihnen 
su beftimmenden Honorare, 





Cagsgefdidte 

Nach den vorlegten Jagden bei Freifing wurde diefe Stadt mit einen 
Befuhe Sr. Majeftät beglückt. Der König wollte ſelbſt von dem Fortgang 
der Einrihtungen im Schloffe für das dahin kommende Appellationsgericht 
von Oberbayern Augenfchein nehmen. Er murde von fümmtlichen Civil: 
und Militärbepörden empfangen, befah auch alle Lehrfäle und Sammlungen 
der Studienanftalten, der Gewerbſchule, des Schulleprer s Seminars, und 
kehrte erit fpät Abends nah München zurück. Zur Egl. Tafel wurden der 
KüraffiersDberjt Schr. v. Magerl und der Eremit von Gauting, Frhr. von 
Hallberg, gezogen; die Polizeidiener, die auf den Straßen die Leute vom 
Monarchen entfernt halten wollten, ſchickte Er ſogleich fort, wofür wieder: 
boltes Lebehoch dankte (Fr. M.). — Das k. Hof: und Nationaltheater ge: 
wäbhrte in dem verfloffenen Etatsjahre 1837438 217 Vorjtelungen, und zwar 
197 im Abonnement, 20 mit aufgehobenem Abonnement,’ worunter 76 Opern; 
17 Singfpiele, Vaudevilles und Gefangspoffen, 3 Schaufpiele mit ©efang - 
und Melodramen, 26 Ballete und Divertiffements, 20 Traueripiele, 45 Schau: 
fpiele, 71 Luftfpiele, fohin 260 einzelne Stücke nılt 134 verfchledener Gat—⸗ 
tung abwechfelten. — Se. k. Hoheit der Prinz Wafa find Dienftogs bier 
angefommen, nahmen fein Abfleigquartier im goldenen Hirſch, wurden am 
Mittwoch zue k. Tafel gezogen, und reisten gefleen Morgens wieder von 
bier ab. — Die P. Polizei-Direftion dahier hat Folgendes befanut gemacht: 
Die häufigen und auffallenden Unglücsfälle, welche den in den öffentlichen 
Blättern enthaltenen Nachrichten zu Folge, in der jüngften Zeit durch Er: 
ſticken mittelft Kohlendampfs fich zugetragen haben, veranlafien, auf das 
Schädliche und Gefährliche der Erwärmung gefchlöffener Schlafzimmer durch 
glühende Kohlen, das Publitum aufmerkſam zu machen. — Die b. Eandbo: 
tin ift, wie bisher, im Beſitz der wackern frau Dr. Miller, und fie verfäbrt 
auch Flug, wenn fie an dem fchönen Gebäude, das ihr feliger ©atte mit jo, 
vielee Sorgfalt, Liebe und Zartheit erbaute, nichts rüttelt. — Aus Dber,; 
Ummergau meldet man vom 28. Okt., daß Be. k. Hoh. der Kronpri. 
von Dohenſchwangau aus jenes Thal beſucht und ſich während drei Sage 
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daſelbſt mit der Jagd vergnägt hätte. Ge. k. Hoh. gerubten zweimal den 
Vorſtellungen des dortigen Privat⸗ Theaters beizumohnen und auch den Schnitz⸗ 
Woarenverlag des Hrn. Joſ. Lang zu beſichtigen. —- Vorgeſtern Nachmit⸗ 
tags erſchreckte uns abermals blinder Feuerlärm; in dem Haindl'ſchen Bräu: 
hauſe in der Sendlingerſtraße wollte man das Feuer bemerkt haben, — 
Nächſtens wird hier wieder ein neues Journal erſchienen; ein Buchdrucdereis 
Befiger hat ſich deshalb eing Schuellpreſſe kommen lajfen. 


Moſaik. 


In Frankfurt am Main ift der Schöff Syndikus Here Doctor 
Thomas mit Tod abgegangen. — Un Binger Loch ift Ende vorigen Mo: 
nats ein mit 1700 Centnern Salz befradhtetes Schiff geſcheitert. — Aus 
Peſth erfahren wir, daß bie dortige Weinlefe ſehr ergiebig ausgefallen iſt. 
— MWilddiede giebt ed in Deutſchland genug, und fie haben fihon mehren 
Ständeverfaminlungen viel zu fchaffen, fomit den Landeskaſſen pübiche Ko⸗ 
ften gemacht. Und doch find diefe teutjchen-Wilderer Beine jo honetten Reute, 
und bringen es trog ihrer parlamentarifchen Wichtigkeit nicht zu ſolchein 
noblen Einkommen, wie die englifhen, Yon diejen erjagen fi) viele jühr: 
lid 1—200 Pf., alfo das ganze artige Einkommen von 12 — 2400 fl. — 
In Königsverg Herefch:e am 20. und 21. Oktober, mit wenigen Unterbre: 
dungen, ein orkonäpnlicher Sturm. aus Nordweſt, welcher das Waſſer aus 
dem frifchen Haff in den Pregel jagte. Diefer jtieg nun mehr als 5 Fuß, 
und überfchritt innerhalb dee Stadt an mehren Orten das Bollwerf. Für 
mebr als 6000 Rthlr. Flößholz iſt losgeriſſen und ſtromaufwärts gegen die 
Brücken und auf die Wieſen getrieben worden. Auf dem Lande ſind Häu— 
ſer und Kirchen abgedeckt, und innerhalb der Stadt wurden ein Brüdfen: 
Geländer und mehre Bäume vom Gturme umgemworfen. — Dom 16. DE. 
1855 bis zum 9. März 1858 find in Rußland dreiundziwanzig Gefellichaften 
zu verfchiedenen Unternehmungen zufammengetreten, und haben ein Capital 
von 32 Midionen Nudel in Umlauf gefept. — Etienne Beque, ehemaliger 
Redocteur des Journal des Debats, der Fürzlih zu Paris geſtorben ij, wat 
als junger Mann oft in der peinlichjten Geldverlegenbeit. int bat er, Don 
feinen Gläubigern bart bedrängt, feinen Vater, ihm aus ber North helfen 
zu wollen, Er fand ihn nicht ſehr geneigt dazu: „Wie Eanıfft du erwarten” 
fagte er ihm, ‚daß ich nicht endlid müde werde, beine Schulden zu bezah’ 
len, du diſt ja Gott und. dem Teufel ſchuldig.“ „Wie ungerecht du nun 
wieder biſt“, antwortete der Sohn, „allein dieſen beiden Herren bin ich 
nichts ſchuldig.“ — Der Hund als Stiefelpuper. Die Oewerbtbä: 
tigkeit macht fo rafche Fortfcheitte, fie verbreiter fih fo ſchnell und übt auf 
Alles einen fo großen Einfluß aus, daß die Thiere felbit ihr nicht fremd 
bleiben zu können fcheinen. Gin auffalendes Beifpiel davon fiebt man zu 
Paris an einem Hund, der, von feinem Herren abgerichtet, auf eine indirecte 
Weiſe Schubpnger oder vielmehe auf eine directe Schuhbefchmuper gewor— 
den iſt. Vom Morgen bis zum Abende taucht er Pfoten und Schwanz in 
einen ſchmutzigen Rinnſtein, nahe an der Stelle, wo fein Herr feinen Schub: 
pifger-Upparat aufgefteft hat, Er defudelt fodann Die Fußbekleidung vorüber: 
gebender anſtändiger Perfonen, die er ſehr gut an ihrer Kleidung zu unter 


* 
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fcheiden weiß. Sogleich iſt dee andere bei der Hand mit felnem Kaften, 
und es gefcyieht une äußerft felten, daß er zurückgewieſen wird. Der Hund 
verhält ſich ſo lange ruhig, als fein Here befhäftigte iſt. Ge verweilt in 
einigee Entfernung, und wedelt mit dem Schwanze, wenn man ihn bedroht. 
Das Geld, welches fein Abrichter erhält, fcheint ihn für die Diebe zw trd: 
ften, die ee nicht felten zur Belohnung feines Verfaprens bekommt, Ein 
Britte hat letzthin diefen Hund kaufen wollen. Er bat bis auf 500 Fr. 
dafür geboten, murde aber nicht bergegeben, — Drei Cogländerinnen , Dit, 
wie es ſcheint, fich ſehr über das männliche Geflecht. zu deklagen haben, 
find vor einiger Zeit in Paris erfcienen, und baben dott eine entlegene 
Wohnung genommen. Sie find alle drei hübſch, geiſtreich und gebildet, 
haben aber gefchmoren, nicht mehr zu lieben, und haſſen die englifche Sprache, 
weil man in diefer fie belog. Andere Frauen würden in der Einfamteit 
Romane lefen oder gar fchreiben, andere würden Waſſer trinfen, fi das 
Haar adfihneiden zc.; die Engländerinnen aber rächten fich durch einen Bo: 
gel. Sie Fauften einen Papagei und unterrichteten ihn; fobald nun der 
Vogel einen Stutzer auf der Straße fiept, fchreit er: „Nehmt Euch vor 
den Männern in. Acht.’ | 


Gemeinnügiges. 


(Der Unterhändler oder Geſchäftsmacher, von Eberöberg.) 
Ich wünſche ein Haus zu kaufen und laſſe diefen meinen Wunfch laut wer: 
den. Sogleich meldet fi ein ziemlich ärmlich gekfeideter Menfch, der meir 
nen Wunfch befriedigen will, Erſtaunt frage ich ipn: „Haben Sie ein Haus 
zu verkaufen?" Mit zuverfichtlicher Miene antwortet er: In diefem Bier 
tel wohl fünf und in jenem mehr noch als zehn! Sie erhalten jedes ſehr 
billig, denn ich fchäge mir's zuc Ehre, Ihnen zu dienen.‘ Mein Erftaunen 
wächst, denn in dieſer Perion hätte ich den Befiper fo vieler Realitäten 
durchaus nicht vermutbet. Ich frage um feinen Kamen — und fieh da! 
der gute Menfch it eine Urt Mäckler, der von dem geringen Ertrage lebt, 
den ihm der Abſchluß von Geſchäften zweier Parteien, die er hierzu zu bes 
wegen vermöchte, bie und da obmerfen mag. Wollen Sie Geld leipen oder 
verleihen, ſuchen Sie Stellen oder haben Sie eine zu vergeben — Überall 
kommt Ihnen diefer Menſch entgegen, er mengt ſich in olles, verwirrt alles, 
entwichelt ſo Manches, und bejtrebt fih fortwährend, von beiden Parteien 
für fid einigen VortHeil zu zieben. Sein ganzer Lebenslauf it ein wahrer 
Galopp durch's Leben, er hat immer vollauf zu thun, immer zu reden, im⸗ 
mer zu rathen, zu rühmen, zu ſchimpfen, zu ſchmeicheln — und auch zu 
betteln. Das Nefultat von feinen Bemühungen ift gemeiniglih — Feines, 
und kommt aus hundert beiprodhenen Geichäften eines zu Stande, fo it 
wenigftens eine Partei, wenn nicht beide betrogen; unter allen aber Er faſt 
immee am weiten, denn nur böchfk felten iſt der Gewinn, den er and ben 
Folgen feines Schreiens und Raufens zieht, jener Bemühungen werth, die 
er großen Theils fruchtlos verſchwendet. Es veriteht fich, daß bier von eis 
gentlichen Privot:Ugenten, welche eine contribuirende Claſſe im Staate au: 
machen, größtentheild auch noch einem andern gemeinnügigen Grwerbe, wie 
3. B. der Blterverwaltung und Landwirthſchaft, ibre Tpätigkeit widınen, 
nicht die Rede feyn darf und Fonne, Sie behaupten eben dadurch, daß fie 
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ihren Erwerb beſteuern laſſen, einen Stand, ben aber ber Zwiſchenmäck⸗ 
ler, wie ich ihn meine, durchaus nicht hat. Er beſitzt außer der Kenntniß, 
die Menſchen zu überliſten, ſelten irgend eine andere, und leiſtet dem ger 
meinen Beßten nicht nur Peinen Vortheil, fondern ift als ein Müßiggänger 
dem Staate, fich und andern zur Laſt. Die Noth verleitet ihn niche felten zu 
Bettügereien, melde ernfllihe Apndungen erfordern, und der Müfiggang 
fühet ihn zu Vergeben, durch welche er nicht nur fich, ſondern auch andere 


ins Verderben zieht, 


Schl. f) 


Königliches Hof: und Nationaltheater. 
Sonntag, 11.Nov. Macbeth, heroiſche Dper mit Ballet von Chelard. 
— — — — — — — — — — — — 


553. (56) Eingetretener Verhaͤltniſſe 
wegen wird in der Thereſienſtraße Nr. 40 
zu ebener Erde, auf der Sonnenſeite, eine 
äußerft angenehme, anſtaͤndige, mit ſelte⸗ 
nen Bequemlichkeiten ausgeftattete Woh- 
nung, gegen ben Jahreszins von 250 fl. 
frei, und kann fon bid Lichtmeß 1839 
bezogen werben, 

349. (3) Ein Hausknecht, der ſich 
mit einem baaren Vermögen von 800 bis 
1000 fl. ausweifen kann, fucht bahier ein 
recht baldiged Unterfommen zu finden, 

350. (2c) Ein fubalterner Staats: 
diener wünfcht gegen monatliche Briften- 
Zahlung von 8 bis 10 fl, ein Gapital 
von 150 fl. aufzunehmen, 


351. (3) Ein familienlofer Quiescent 
oder Beamter, der ein ruhiges, einfames 
Leben gewohnt ift, und eine zarte Pflege 
Yiebt, kann unter mäßigen Bedingungen 
bei einer ftillen Familie Aufnahme finden, 


348. (26) Der Unterzeichnete zeigt 
wiederholt hiermit an, daß er feinen La⸗ 
den im Bazar verlaffen hat, und fein 
Waarenlager ins Roſenthal Rro. 9 vers 
legte, und empfiehlt ſich einem hohen Abel 
and dem verehriisyen Publitum mit feinen 
Fabrikaten in allen möglicyen Gattungen 
Steh: und Hänglampen, und fonft alle 
mögliche lakirte Woaren, befonders find 
noch ſchwarze Kaffeebretter I vorrathig, 
die weit unterm Preis abgegeben werden, 
Dann die privilegirten Glad:Kaffeentafcht: 
nen in allen@rößen, mit und ohne Mild: 
gefäffe, und privilegirte chemiſche Lampen⸗ 
dochte zu jeder Art Lampen, die den Bor: 
zug vor allen andern bis jezt noch ver: 
Denen; nicht minder bad privilegirte 


Münchener Schoͤnheitswaſſer, welches je: 
dem Kölnifhen Waffer gleichzuftellen iſt. 
Eine ganz neue Art Streich =, fowie ches 
mifche Feuerzeuge mit Hoͤlzchen, und fo 
auch die double plaqué Waaren in allen 
möglichen Gegenftänden, die feit 10 Jah⸗ 
ren bier befannt und ihrer Güte halber 
Jedermann zu empfehlen find, und für 
deren Güte garantirt wird; fobann Neu⸗ 
ſilber Kaffee: und Suppenloͤffel und Tiſch⸗ 
Beftede aus der beiten Kabrike, bie fich 
ganz filberähutlich halten ; und das bekannte 
Rühnadelstager ſowohl in '/, als inganz 
zen 100, nebft fehr hübfchen Etuis, auch 
eine große Auswahl von Kinderfpielfachen, 
und bittet um das frühere Zutrauen, und 
verfpricht fehe folide Waaren, um ben 
möglichft billigen Preis. 
Münden, 5. Nov. 1838. 
8, Frank. 


Getraute, 
In Teifendorf: Hr. Joſ. Hornig, 
k. Aufichläger, mit Wally Fürft, db. 
Färberstochter von Teiſendorf. 


Todesfälle in München. 

Katharina Hecenjtaller, Minijterials 
Bureaudienerd:Wittive, 74 9. 

Anna Wührer, Bedientensfrau, 453. 

Magd. Rösler, b. Bäckersfrau, 269. 

Balentin Janſon, Schneidergefen von 
Dbernburg, 20 9. 

Unna Spenn, Münzarbeitersfran, 





41 93. 

Barb. Lechhard, Maurersfrau, 609, 
Eleonora Schaumberger, k. Kam— 
merlafais-Srau, 73 3 
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ne deutſchen Pusfieiften werden Höflichrt erfuhr, die Redaction wis (ad); und jeits 
gemaͤßen Depträgen gütigſt zu untertügen und zwar geden prompte Bezahlung des von Shen 
am beitimmenden Honorare. 
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Tagsgefdidte 


Nach einer frühern Mittheilung verſchiedner Blätter, haben Ge, Majeſtät 
der König eine Geldſammlung im Königreiche allergnädigſt zu bewilligen 
geruht, um den großen NRochfland der Väter des Franziekanerordens im 
heiligen Lande lindern zu helfen, und um dadurch ihre großen. Verdienite, 
svelche fie für die Bewahrung und Grpaltung des heiligen Grabes, gleichwie 
duch die wohlthätige Pflege, welche fie den Gläubigen aller Zungen und 
Lande ohne Anſpruch aufEntgeld darbieten, ſich erworben haben und täglich 
erwerben, bie Anerkennung zu bethätigen. Diefe Sammlung hat, ivie man 
vernimmt, den beßten Erfolg; von einem Theile Dberbayerns allein find 
fchon 2000 fl. eingefertdet, und die Beiträge mehrer Polizeidijtrifte find 
noch im Ausſtande. Se. Majeftät der König hoben aus Allerhöchftihrer 
Privatkaſſe der Hiefigen erzbifchöflihen Stelle 10,000 fl. zu einer ewigen 
©tiftung übergeben laffen, von welcher alljährlih die Zinfen den Vätern 
vom heiligen Grabe zukommen, — In neuerer Zeit werden die Eapitalien 
zu 4 Procent wieder ſehr häufig feil geboten, Giebt es zu piel Geld 
oder zu wenig Gefhäfte? — Dr. Giebold, der durch fein Werk über 
Japan ıc. bekannte Neifende, befindet fih feit mehren Tagen, leider noch 
unmwopl, in unfeee Stade. — Der k. Rittmeiſter Hr. v. Zur Weſten Hat das, 
ausgezeichnet ſchöne Anweſen in der Herenjtraße, welches dem Kammerdiener 
Bremjer des Grafen Taſſis gehörte, Fäuflich an fidy gebracht, Die folide 
Bauart diejes Anweſens gereicht dem Baumeiſter defjelben zur großen Ehre: 


Gemeinnügiges 


(Der Unterpändler oder Gefhäftsmader; Schluß.) 
Dieß ift auch die Urfache, daß Menfchen, welche Vermögen, Charakter 
und Ehrgeſühl befipen, folchen Geſchäftsmachern durchaus den Zutritt ver- 


weigern, well — um Eiche me see gr ji thun iſt. 


Hiedurch iſt dag n dieſer Mackler einzig und aleln Auf terbandlun: 
gen mit Denfchen, deren Ruf oder Vermögen nicht wohl in der Ordnung 
ift, und auf Gefchäftg, deren Solidität irgend einen 66 beſchräukt. 
Dad haben fe alſo is. dieſein Falle zu dkivakten, ais Feihen von bie- 
fen und keinen Danf von jenen, Was haben fie zu ernten, als erachtung, 
Elend und Noth. Wahrlich, es kaun feinen Erwerbzweig geben, der mit 
weniger Ehre und mit weniger Nußen Verbänden wãre! 


Dieſe Sucht, durch Geſchäftsmacherei Geld zu gewinnen, macht oft aus 
ibren Anhängern: Zwitterkaufleute, die mit Woaren, deren Werth fir doch 
nicht fo ganz Fennen, Handeln und ſchadern. Ubren und Juwelen, Möbel 
und Kunſtgegenſtände — der Zwitter⸗ Trödler kauft und verkauft uns Alles 
So oft man ihm begegnet, kaun man auf eine Belagerung gelofit ſeyn, Die 
er uufern Open und unferem Beutel macht, , Wopt_iit ber Abnehmer wicht 
immer allein betrogen, denn gar oft it es auch der allzu.pipige, Wagren: 
bäudler, den man über das Eis geführt und troß feiner Dandelsfenntnig 
um- einen- Theil ſeines Capitals· gebracht Hatte, Abgeſehen Dane, vg eB 
eine unangenehme, läſtige und wenig ehrenwerthe Sache ift, Jedem, der 
und begegnet, wie eim gemeiner Menf feine Feile Waare anzupreifen und 
mit ihm wie ein gemeiner Trödler zu mäceln; abgeſehen, doß diefeg Kra- 
mergeijt das edlere Streben im" Menfchen erſtickt und das felnerk Gefüpt 
verhärtet: fo bringen folche Ermwerböjweige nur ſelten bedeutende Vorige, 
wohl aber faſt immer Verdruß, Feind ſchaͤft, Unannepnntichkeiten ade Art und 
Schaden am Dermögen, wie an der Ehre, | 


Sp jagt der arme Menſch immer, nach. Gütern und mit biefen nad 
bem größten Cute, jenem des Febensgenuffes; ober der Weife wandelt die 
zu Ziele führende, Straße des Entbepreus, der Elugen Verwendung. feiner 
Säfte, der Tugend, und Neblicfeit;,Gr und der Gute allein, wandeln. ‚diefe 
Straße, indem fie. um ſich Alles, uud durch dieſes Streben ſich ſelbſt beglũ⸗ 
cken; indem. ſie zwar der Gegen wart leben, aber bei einer gründlichen 
nnd vorfichtigen Derechnung auch nicht der Zukunfe vergejiem, 


Original⸗Gefchichtchen. 
16, Zu der Säulen» Rorunde eines Öffentlichen Parkes wurhe Eine. 
Warnungstafel angebracht, worauf mit großen —* geſchrieben ſtand: 


Noarrenhände beſudeln Tifch uhd Winde, Beh 
re ei ale beſpoͤttelte diefe überrüßige Bemerfüng, indem ‘er därlnter 
rieb; 


Welche Tiſche, welche Waͤnde? — 
Dier iſt nichts für Narrenbände! 

17, AR die Oper „Fra Diavolo⸗ bier zum Erſtenmale gegeben und 
Abends zuvor der Zettel gedrugft werden ſollte, ging dem damtt beſchaͤftig⸗ 
ten Druckerel⸗ Lehrling das Wort „Fra gar nicht in den Sinn; er wollte 
es durch Hinzufügung eines u verbeifern , und den folgehden Morgen Ing 
man an allen Straßenecken?— „Frau Diavofp“, 


— 


Verſteigerungs-Anſtalt im Haufe‘ bes Hrn. Es befindet ſich an der Maſch 
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18. Bergebens ſtrengten ne die Mitglieder einer Geſellſchafe wo 
Wort: und Pfänderfptele die gewöhnt che Uhtethäftiing vildetelt, at, teutſche 
Worte init dem Anfangebuchſtaben X zu findet. Wie misgbne neh ot 
fo plagen“, bemerkte ein Mweſendet Sreinder, ‚tft I, 2 Kite als: 
dieß. — Bffch ee ein Finziges, :fo folfen Bi it 6 aimpagher et duft 
Iperten eiefen. Alle wie aus Einem Munde. — „Sie, deripielen mahne 
der effe Ach wollt Ipney Hoar Vielt ſagen“ — Rür Eines, Eines! — 
Nu, weil Sie ed denn nit Anders woden,, (o ‚muß ich Ihnen halt drauf: 
beifen: Wie fagt man denn, wenn Jemand nießt?“ — Zur Gefundpeit 
entgegneten. die Neugierigen ,: und fahen ſich vermunment m. — „Merkens 
noch nicht!“ fragte er, ſelbſtgefällig lächelnd und ſich die Hände reibend, 
„dog man XRuudheit mit ein X ſſchreibt ?“ 

19. Ein Bucligee beklagte fih diefer Tage bitter bei feinem Schneider, 
daß ihm derfelbe, noch-Feinen genau paſſenden Noch gemocht habe. „Wars 
um’, tiefer aus, ‚können Sie dem Pritzen Th, bekkintrliäy Einer der 
Ichönffgervachenen Männer) die Kleider : wie angegoffen Liefech, und nicht mir, 
der ich Sie doch auch baar undgpünktlih bezäfet Der Schnelber Pat mir 
den eiteln Mann genannt, und meint, derfelbe wiſſe nicht, dah ke buckſig 
fey, fonft pätte er ipm wohl reinen Wein einfhehfen Fhthn 





Manz eigem 


# 


56. (30) Bekanntmachung. ‚priebft. Kupferſtichen und "Sahbähtfeheh, Ea⸗ 
Am lich den 14. I, E werden hiers und P Park gegen ARE Bade 
in’ der Bayirffraße Nr. 50j2, don y bis Bezahlung an den Meiſtbi rkaufen. 
12 Uhr Vormittags, verſchiedene Effekten, Steyrer e 
als: Betten, Kaͤſten von hartem Holze, ee erhlier. 
Seffeln, Vorhänge, Tiſche, Kratientteider — r vr 1 Büchenihäter 
von allen Gattungen und einiges Kuͤchen- u“ ce m 
Geräthe, an die Meiftbietenden gegen Baare'| 355. Galvano + elektrifdjer Lzemee 
Bezaplang ' verffefgekt, und’ Raufdtuftige Apparat, wiether bei unterzeichnetem von 
Hieäh eingeladen. ‚jiedem Sachverſtaͤndigen Sonntaäg den 
Frauenhuber, Auktionätör;'|} F- N9v., von Mordes 912 he und 
dk Rachmittags von 2 — 5 —** und 
ee | in der Wirkung geprüft werden kann. 
354. Größe Bücherverfteigerung. Borftehenber Appacdt kann 76mal ver⸗ 
Montag dem 12, Robbr. lauf. 38. und Nftärkt oder entgegengeſetzt 76mal ver⸗ 
die folgenden Zage, Vormittags von g9 bis ſſchwaͤcht werden, und iſt mit einem dop⸗ 
12 Uhr und Nachmittags von 3-6 Uhr, |pelten Multiplikator verfeher, von wels 
wird der Unterzeichnete in feiner Bücher: |hem bie Erfindung Hrn. Galan er 
e Eein 
Snftrumenten-KabritantenSchnetter, Prans |Magnet noch Queckſilber, und ift-2- bie 
nersgaffe Nr. 26 zu ebener Erde, mehr 3mal 'ftärken in feiner vollen Wirkung, 
Bücherfammlungen aus dem Rücktaffe. vers ſals die bis jezt befannten, 
ſchiedener Privaten, des ehmaligen Apo⸗ Mit dem bekannten Tourbillon in Ber: 
thekers J. Sigl u, a., gegen 3000 Werte fhindung gebracht, geht die Maſchine mit 
aus verſchiedenen Zweigen der Literatur, gleicher Kraftaͤußerung ven ſelbſt. Bu 





— 66 — 


mediziniſcher Wirkung ſehr empfehlend, 
indem die Maſchine gerichtet werden kann, 


daß keine Schläge oder Stoͤſſe ſtattſinden, x 


fondern ein Tangfames Einſchlafen in ben 
Gliedern, wohin die Wirkung geleitet wird, 
Die geehrten Herren Pröfefforen und Do; 
toren, find hiermit Höflichft eingeladen, ſich 
fowohl von dem Princip und" ber Eon: 
firuction, als auch von der Wirkung zu 


| ga Lipon, 
Mechaniker. 


Oundẽkugel Rr.2 zu ebnerEtde. ei 
a | 


- 553 (5 ) Gingetretener Berpättife | 


wegen wird in ber Thereſienſtraße Nr, 


zu ebener Erde, auf der Sonnenfeite,. eine |- 


äußerft angenehme, anfländige, mit ſelte⸗ 
nen Bequemlichkeiten, ausgeftattete Woh— 
nung, gegen den Jahreszins von 250 fl. 
frei, und kann ſchon bis eichtmeß 1839 
bezogen werden — = 


344. (26) Unter» Bezugnahme auf 
die in bem alten Zagblatte Nro. 296 


durch und beforgte Befanntmadhung, zeigen» 


wir neuerdings an, daß fich. nachfolgende 
Meiber unſer Fabrikat zum Verkauf zu: 
gelegt haben: 

der ©. Erhardt, Gendlingerfisafe 


Nr. 86. 
jr Math. Mail, Sendlingerſtraße 
Mr. 23. — 
„Doſeph RL, Schrannenplag 
Rr.-18, 1; 


Georg Graf f, Weinſir. Nr. 3. 


„J. Rindfleiſch, Kaufingerſtr. 

* Zeh. Miller, am ſchoͤnen Thurm 
Nr. 21. 

„ Sofeph Dentl, Thal Maria 
Nr. 4. 

„Joſeph Rehm, Zofephfpitalgaffe 
Nr. 5 a 


: Sofepp Stablmayr, Birtere 
graben Nr. 32. 


a. — Hundskuget 


Dridnst Beau R, Rindermarkt 
Nr. 15. 

Andr. Soiter, Karlsplatz Rr.7, 
San. Betler, am Iſarthor. 
Mid. Balter, am Dberanger 
Nr, 53. 

Se. Miller, Bintmadergefe 
Kr; 3. ’ 

Joſ. Fig, am Kühbogen. Ä 
Befelmüller, fel- drau Wittiot, 
bei St. Peter, - 

Mönchen, 3. Rod. 1838. 


Ludwigs: Walz: Mühle, 
Chr. Aug. Erid. 


346. Heiraths⸗Geſuche. 

Eine berechtigte Kleidermacherin, welche 
ein baares Vermögen von 1000fl. befigt, 
und bei ihrem Gewerbe einen monatlichen 
Verdienſt von 36—40 fl. hat, wuͤnſcht ſich 
zu verehlichen mit einem unbeſcholtenen 
hausgeſeſſenen Manne von 40 —45 Jahten. 


347... Eine Schneidermeiſters⸗-Tochter, 
welche ein baares Vermögen von 800 fl. 
befist, und die Schneidersgerechtfame mit 
dem noch in gutem Betriebe ftehenden 
Gewerbe von ihrem Vater erhält, wuͤnſcht 
fid) mit einem wadern Gefellen, ber in, 
gebachtem Metier wohl, bewandert ift und- 
auch einiges Vermögen befigt, zu vereh⸗ 
lien. D. We. 8 


345. Ein Salon nebſt zwei barans 
ftoffenden Wohn = und einem Borzimmer, 
alte ſehr fhön meublirt, an einem ber 
ſchoͤnſten Pläge der Stadt, werben für 
30 fl. monatlich abgegeben, und koͤnnen 
*5 bezogen werden. Naͤheres im 

Gomptoir. Ä fi 


ges zseBen.. an 





Das Meute. Tagblatt erſcheint täglich, ſelbſt hohe Feſttage nicht ausgenommen, 


Man 


abonnirt im Verlags-Comptoir Sportergäßchen. Nr;2 Parterre). Der Preis it für's game Jahr 
s U., für's Halbe Jahr 1 A:’30 fr. ;r weicher Bettag Jedoch immer nach Abfruß eines jeden 
Semefterö erſt entrichtet — werden ERS Inſerate koſten dieficite (d. d. der Kaum 


einer folden) 5 Fr.’ 


J 


Aeues Cagblatt 


ir A ü ünden und Bayern 
= Bessutpoetiger Redacteur: Gerd, Maria Sriedmann. 


Sonntag NMr. 124. 11. November 1838. 





Alle dentſchen Vubliciſien werden Höfichit erſucht, Die Redaction mis ſach⸗ und zeit⸗ 
emaͤßen Beyträgen gütigft zu unterſtützen und zwat gegen prompte Bezahlung des von Thuen 
‚au beftimmenden Honorare. . 





7.0: Die Literatur mit ihren manchfaltigen Produkten gleicht den Roſen. 
‚Die vollendet ſchöne, tadelloſe Eentifotie erfreut uns am feltenften, öfter ſchon 
die gewöhnliche, cam öfteften aber die Kleine Monaterofe.. Wird mon aber 
nun an die legte die wimlichen Forderungen ftellen fünnen, wie an die erfte? 
Wied man von Ihr dieſelbe Fülle, dieſelbe Eräftige Karbe, die nämliche Stärke . 
des Geruches fordern. Funken, da fie fidy in fo. Burger Zeit entwickeln mußte? 
Oder wäre es anderſeits vernünftig, jene, der Blumen Königin fo oft, fo, 
schnell ſich entfalten ſehen zu wollen? Jeder weiß, daß Gediegenheit und Zeit 
in sengfter Verbindung Heben, und Daher dee tadellofen Produkte inımer nur 
wenige ſeyn Pönnen, ‘Jeder Billige wird bemnac von der TZagsliteratur 
ug fordern, was fie leiſten kann, wird fich in ihr nicht Meifteriverfe eds 
warten, nicht Werfe von Jahren im befchränften Raume entſtehen heißen; 
hm genügt, wenn das Pleine "Monatsöschen nur das ift, was es ſeyn foR, 
mir’ das bewirkt, was feinen Kräften ’angemeffen ift, wenn fie nur Blame 
uſt, und nicht, in. der Dbrner Menge erſtickend, verwundet, flott zu nützen. 
Was iſt aber num der eigentliche Kreis, in dem fich die Tagsliteratur be⸗ 
wegen fol, um ihrem Zwecke nachkommen zu können. Die Beantwortung 
dieſer Frage ergibt ſich leicht qus der Betrachtung deu Zweckes und Schi: 
faßs !derfelben, Sie Hit nicht blos für die Gelehrten, fie iſt auch fir das 
Wolk, ja fie folkd für das DolP: ſeyn/ und muß alfo den’Geiftesfräften dess 
ſelben fich eng augufchliegen ſuchen, am mie ein weifee Erzieber unter Spie⸗ 
Sen baffelde zu bilden; denn das ift Ihe Zweck, fie fol Bildungswittel des 
VBolkes ſeyn, und iſt fie erſt einmal dieſes geworden, dann iſt ihr Nupen 
verbaltuißmãßig eben ſougroſ, ats der von hochgelehrten Werken. Dieſe 
Aufgabe nun, die Mittel ſie zu löſen und der daraud fließende - Nutzen ſey 
Beg enſtaub unfeer we _—. 


Wil Die Togbliteratwt wor Hilden, fo muß fie 'bewieken, 
was jedes Bildungsmittel ei er ** naͤmlich ſie muß deu Geſiſt 
und das. Derz-veredeln.: -- 


- 


— 
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ar: Per falasenie EUR 
AA. dem Zagehude gina Reilenden)  ... 
_ _ — — Er fhlief, 
2 Bit den Gehlafı her ihn sum 
Elend wieber ee ; Bein odlaf wa was 
 fanft und Dropen fein Ermaden 1” 


Der herumglehende feeund + und ahbachleis Savoiarden / Kuoh⸗ Bat m. 


jeder. Zeit mein; Mitgefühl und Mitleid pege gemacht. In jedem Lande, zu 


jeder Jahreszeit find -diefe armen Wanderer nur der Gegenſtand des janig⸗ 


ſten Mitlelds, und Erbarnıens in den Yugen der Menichen, Die für has 


Elend anderer ein Herz babem : Sogqr in ben düſtern Mergen iheed Das, 
tevfandes (deinen fie als Ausgeſtoſſene bezeichnet, und jede jugendliche Gtirne | 


mit dam Brandmale Kain's geitempelt; und dennoch baben fie weder einen 


4 


Bender getödtet, mod ihrer Beinen Welt ein neues Verbrerchen gelehus,, In | 
der Wiege, au dee Mutterbruft ſchon zur Verbannung verdammt, erwqacht 
in ihrem jugendlichen Herzen nur -felten Die Liebe zur Oeimat, zum. pändle: 


chem Heerd; Keine Hoffnung auf beſſere Tage erhellet den mit Dornen and 


Mühen befüeten Pfad idres elenden Dafepns, ynd dennoch liegen im dieſen 


vermahriosten Derzen Keime der fchönften Gefühle, bie des edelften Mey: 
fhen würdig wären. O daß die Menfchbeit: weniger an fich felbi und 
mebe an die Rettung, an bie Veredluug ihrer unglücklichen Mitwenſchen 


dächte! Zanfende würden zu einem thatesreichen,, uüplichen Leben herau⸗ 
mwachfen, wo jezt Tauſende in einem Daſeyn vol Schande und Elend Yahiu 


E ichmachten ! 


Kein teöftendes Wort ertönt auf dem Pfade des unglüdlichen Savoyar⸗ 
den⸗Knabens, der ſeinem heimatlichen Heerde den Rücken wendet, um ben 
Gefahren einer volkreichen Wäfte zu rogen, die fish. unendlich 
vor feinem thränenfeucdhten Auge nusbreitet, Keine Freude wartet feiner, 
Feine liebende .Dand, bie am Abend die beide Wange ihm Freichelt oder 
das Brennen der fieberhaft glühenden. Stiene Küblt! O, wer: ſollte do nicht 
füpfen, wenn er deu armen Battelbuden Feht, und die Töne des Frohſinns 
bört, die ihm die Verzweiflung oder der Hunger auspeeſſen! Wer könnte 
ipn da wohl, ohne grauſam zu fepn, mit Harten Worten zurückweiſen, wenn 
er flebend die ſchwarzen Augen auf uns heſtet, und_feine Lippen, krampf⸗ 


haft zuckend, lautlos fich zue Bitte regen? Namentlid in der firengen Kälte 


bes Winters erliegen dieje arınen Weſen der zweifachen Dual Des Hungers 
und des Froſtes. Die mit Eis und Schnee bedeckten Straßen verwunden 
ihre müden Füße, der ſcharſe Wind dringt darch die Baum ihre Blöße bes 
deckenden Lumpen, und macht ihnen Das Herz erflanren, Zerſtreut liegen 
fie niebergefauert ‚auf den hauten Schnee, geeifen mit zisteenden Fingern 
in ihre zerſprungenen Leiern, und lächeln dem -Borübergehenden ipe Lächeln 
der Verzweiflung zu, oder fingen: mit hetzerſtarrender Luſtigkeit die Weiſan 
ibees Vaterlandes. Aber die Kälte nimmt zu, und much Lie Herzen ber 
Menfchen fcheinen zu erfrieren; nur felten noch ‚wird dem: armen Manderıg 
eine Gabe zugeworſen. Mit jedem Tage werden Die Unmen ſtiller und laut: 
lofer, Huften und Bruſtübel fuchen Aa heim, ihre umbebediten Glieder wer: 
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tur, hinter ſchoͤnkllugenden Worten ſchreckliche Anſichten bergend, alle beſte⸗ 
bende Ordnung, welche ihrem MWahnfinne nicht zuſagen will, welche ihrer 
ausfchwelfenden Toupeit Zeilen anzulegen droht, zu untergraben fuchen, uns 
befünmert, ob fie auch felbft von des fürgenden Gebäudes Schutt begraben 
sverden. a 

‚ Und fo Hüte Dich denn, lliebes freued Volt, vor jenen Wölfen im 
Schafokleide, welche unter der Maske der Literatur Dich zu verführen, Did) 
durch dich felbft zu verderben fuchen, Du kannſt fie erkennen nad den Merk; 
malen, die wir Die eben aufzeichneten; fliebe fie, verachte fill Dagegen 
aber ſchließ Dich eng an dle wahrhaft fo zumenneude Tage 
Literatur an, fie wied Dich zue Bildung, zur Treue, Reli: 
gion, Tugend und zum Glüde führen. Ihre Früchte, die 
fieon Dir fepen wird, werden ihr Rupm, ihr Rubm Dein 


Cagegefchichte. 


Pen Majeſtät der König wohnten geftern einer Jagd bei Fürflenfeld- 
euch bei. 

WVorgeſtern Abends 6 Uhr Pamen Ge. Hoheit der Hr. Herzog May in _ 
Bayern von feinen Jagden bei Wittelsbach bier au. 

Der Dictualienmarft am Freitag und Samſtag war mit allem mögli: 
hen Geflügel fo überfüllt, daß, in den Nachmittagsſtunden von 2—4 Uhr, 
Bäuſe, Hühner, Enten um Öpottpreife verkauft wurden; eine Gans 
z. B. für 35 kr., eine Ente für 19 Er, Auf dem Holzmarkt hingegen mas 
ven, teop der fchönen Witterung, diedolzpreife fehr hoch. Das harte Holz 
koſtet 10 fl. 30 fr. bis 10fl. 48 fr.; das feuchte Holz 6 fl. 48 Er. bie 7fl. 
und dennoch will fich die größere Zahl unfrer Cinwopnerfchaft des Tories 
nicht bedienen. — Unſere Schranne war fo bedeutend mit allen Getreids 
Gattungen beinope überfüllt, doß die Preife etwas geſunken find. Ueber: 
baupt war an diefem Tage das Thal, Schrammengäßchen, Für 
bergraben und Sporgergaffe mit fo unendlich vielen Wägen ange 
füllt, daß die k. Gendarmerie für dieſen Tag ein ſehr unangenehmes Ge: 
fchäft hatte. 

- Dos Refultot des legten Hopfenmarktes ift Folgendes: Inländiſch Gut: 
Zufuhr 18358 308,16 Pf., Verkauf 256,42 Pf., Mittelpreis 82 fl. 40 Er. 
Out 1837: Zufuhe 30,24 Pf., Verkauf 14,56 Pf., Mittelpreis 25 fl. — fr, 
Spalter Stodt:Öut: Zufuhr 83,20 Pf,, Verkauf 65,71 Pf., Mittelpreis 160 fl. 
Spalter Land-Gut: Zuf. 25,03 Pf., Verk. 25,03 Pf., Mittelpreis 129. 5 kr. 
Markt Heidecher Siegelgut: Zuf. u. Verf. 23,72 Pf., Mittelpr, 114 fl. 22 Er. 
Ausländifh Satzer Stabtgut: Zufuhr u. Verf. 8,95 Pf., Mittelpreis 145 fl. 
Summa: Zuf. 495,28, Verk. 394,37 Pf., Geldbetrag 38,669 fl. 6 kr. 


Königliches Hof: und Nationaltheater. 


Freitag, 9. Nov. (Mit aufgehobenem Abonnement und zum Vortheil der Mad. 
Mind) Reu einftudirt: Macbeth, heroiſche Oper in vier Aufzügen. Nach dem 
— frei bearbeitet von C. M. Heigel. Muſik vom £. b. Kapellmeiſter A. H. 

ar [3 
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+35 bis 36 A. Indeſſen Bofet der Bir; ordinaire Kerzen ſelt 4. Pt. nicht 
mehr als 35 fl. — Fr. Der Seiſenſieder hätte alſo folgeuden. Gewinn : 
Das Bertigen der Kerzen, den. Abfall hiebei, das Derbeifchaffen von Docht, 
„Holz, Geraͤthſchaften, das Beftreiten von Steuern, Lebensunterhalt und, Ras 
* —! 

Daß mehre Metzger 30 bis 40 Ztr. Unſchlitt jezt liegen haben, dar⸗ 
über wird mau ſich nicht wundern, wenn man weiß, daß mancher von dem 
«Bedarf feines. Schlachtviehes «wöchentlich 6, 8 bis 15 Hr. erhält. .. Ueber 
Dieg find es folde, die, ald das Unfclitt 27 fl. 30 Er. im Preife ſtand, 
30 fl. dafür forderten, wie es auch wirklich zwei fremde Seifenfieder zapfen 
mußten. Eben diefer Umjtand veranlafte die piefigen —— auswãr⸗ 

-tiges- Unſchlitt gu kaufen, da ſonſt die Waarenpreiſe noch höher hätten ge⸗ 
ſtellt werden müſſenn. Diejenigen Metzger aber, von denen es heißt, fie 
hätten 2 bis 300 Ste. liegen, das find Reine Altinepger, fie Fauften das 
‚ Umfoplitt zufammen, um damit zu ſpekuliren. 

„BSlos ımd allein’, fagen ferners der oder. bie. Einfender , „gewinnt 
„bei dem Verhältniß der Seifenfieber, und zwar doppelt; Erſtens 

„kargt und geizt ee beim Cinfaufe, bis der Mepger um ben biuls⸗ 
„ſten Preis losfchlagen muß“. ) 

Man muß ſelbſt Seifenſieder ſeyn, um die hieſigen Metzger — zu 
Aernen. Glauben dieſelben nur. halbweg, daß ein fremder Käufer kommen 
köoͤnute, oder willen fie vollends einen oder zwei dieſer hier, dann kennen fie 

in ihren Boderungen Feine Gränzen mehr, und 2 fl. pr. Ztr. über Nacht 

- aufjufchlagen; und es die Woche hindurch ein paarmal zu wiederholen, ges 
hört eben nicht zu den Seltenheiten. So wie es die reine Wahrheit if, 
Doß im vorigen Jahre eintr derfelben noch in der gegebenen Friſt, von:els 

‚new Stunde Bedenkzeit, bei einem Quantum von 50 Bten. um fünfzig 
Gulden auffchlug. 

„Auch gewäune-er, zweitens am Gewicht, vu je länger das Uns 
„ſchlitt liegt, defto mehr trodnet es ein." (?) 

Unfchlitt trocknet nicht ein, wohl aber das Waffer im Unfchlitt, welches 
der Mepger. ebenfalls für Unfchlitt verkaufen will. Der hämiſchen Frage 
‚wegen, „wie es koͤmme, daß bei bewandten Umftänden die Kerzenpreife nicht 
immer finten 2" mußte natürlich. eine ſolche unwapre Jeremiade vorausges 
schickt werden... Man ftellt ipr indeffen nur die nackte Wahrheit entgegen. 
Am 30.9. M. wurde nody eine Partie von achtzig Ztru. um 27 fl.-30 fr. 
abgeworfen. — Außerdem haben einzelne Seifenfirder. 3,4 bis 600 tr. 
Waaren und Unſchlitt liegen, wovon das woplfeilfte Unfglitt pe. Cte. 27fl. 
‘noch koſtete. 

Daß man ſſolche Quantitãten bei erwartetem Ruckgang eines Artikels 
langfamer verfauit, und: deßwegen .nicht ‚plöplich. mit dem Fabrikate abfchlas 
‚gen Bann, iſt die Urſache, weil ſich das confumirende Publitum auf den mos 
mentanen- Bedarf beſchränkt, mogegen. der Fabrikant nicht genug Vorrath 
befiten Bann, wenn eine Erhöhung des Preifes erwartet wird; bei welcher 
Gelegenheit ſich beinape jede Familie verkauft. — Das weiß zwar jeder 
Geſchäftsmann, abet freilich Bein folcher, der ein Fabrikgeſchäft mit der täg⸗ 

‚lichen Erzeugniß und der Confumtion von Mepl und Brod parallel: jtellt.> 
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Abſchlagen der Kerzen⸗ und Seifenpreiſe. 


eaifen * Sch luffe kn Hiefige Wehget ſelbſt prechen. 
Der Eimet Füge, daß er den Bir, unſchlitt wicht a 25 fl. geben 
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359. (2a) unterzeichnete Bandlung, Bei 
welcher ſich bie ‚Haltpt-Miederlage ber ges 

Gatarch und Bruſtbeſchwerden 2c. bes 
its trefflich befannten? 

Aechten 
Breslauer Malzbonbons 
jeftidet, erlaubt ſich dieſelbe für Hrn. Erz. 
Buchner in Nuͤrnberg wieder zur ge⸗ 
neigten Abnahme beſtens zu empfehlen, ſo 
wie auch deſſen beliebte 


Potsdamer Dampf; Chocolade 


—— (na) "A —85* Nr. 3 
Über 2 Stiegen Kind zwei ſchoͤn molirte 
Zimmer am 7, December für 18 fl. mo⸗ 
natlich zu beziehen; es kann auch eine: 
bientengirhmes abgegeben werden. 


358 Auswahl 
feinfter Räuchermittel. 
Eau Fumante de Bengnle, die große 
Bouteille ı 
EauAromatiguepeurBruler, ber 















Ir 
— i — derin vorzuͤglichſter Qualität und biuigften 
Flacon 36 ir, Preifen. 
Deientalifger Räuder Boal⸗ Joh. Joſ. Paſch, 


am Rindermarkt Nx. 9. 


356. (34) Bekanntmachung. 

Am Mittwöh ben 14. 1. M. 
n.der Baherſttahe Rr. 5012, don 9 Bis 
12 Uhr Vormittags, verfchiebene Effekten, 
als: Betten, K Käften von hattem nu. 


fam, der Flacon 18 Fr. 
„Berliner und — Räuden, 
Pulver, * Schachteln "und Gläfern 6, 
i2 u, 1 

"Feanz de ur hineſiſche R Euer: 
Kerzen und Papiere s 18, 24, 36’ 
and 36 kr. 

en aromatique Ofentac en 

g it, 


gen 
au haben bei —— an die Meiftbietenden gegen baare 


8. Kron, ng wetfteigerb, und Kaufeluftig 
% LK Wofparfümene, hiezu waere 
. "Bheatinafteapeßte.mo, 5 vau end uber, Xuftionator, 
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Das Rene Taabiarı erſcheint Hägfih, ſeibſt höhe Feſtiage nice aus generumen. Man 
«bonhirt im Vertage Comptoir Sporretgãgchen Me. Wartertt). Der Preis it fürs ange Jahr 
wm, ars hatbe Jahr a I. so er., weicher Betrag jedoch immer min di, Ab (muß eines jeden 
Seweſters erſt entrich tet zu Werden baaudis. Zuſerate vmn⸗ die Zeile Cd. Huber Raum 
einer ſolchen) a Pr. 


Neues Tagblatt 
tür Münden und Bayern 


Verautwortlicher Redacteur: Gerd. Draria Friedmann. 


Montag Der. 135. 12, November 1838. 





Alle deutſchen Publleiſten werden Höfichrt erſucht, die Redaction mit ſach⸗ und zeit» 
gemäßen Beyträgen gütigft za umserftügen und pwar gegen prompte Bezahlung des von Shuen 
zu beftimmenden KHoıforars. 
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| Prolog 
ur des Zbjährigen Fortbeftandes der Gefellfchaft des 
mar Frohſinns zn München. 
Geſprochen am 10. November 1838 vor der zu diefer Feyer veranftalteten 
theatraliſchen Unterhaltung. | 





Ein fihönes Recht verleip'n Beftand und Dauer, 
Zu feiern, was im Zeitenlauf gedich; 
Mas lange währt, beglüct und ohne Trauer, 
A Derkündet ein Gefe der Harmonie,- 
Der Jahre Reihe, die das Band. geſchlungen, 
Befeftige lächelnd die on, 
Und ar die froh'ſte Zukunft knupft es fie, 


In voller. Eintracht ward der Bund geſchloſſen 
Zur Freude, die den Sorgen ms entfü her: 
Als des: Vereines gene» entſproſſen 
Dat Hier Muſik zuerſt Ins Herz gerührt, 
Verſchwiſtert Fam des Schauſpiels heitre Stimme ; 
Der bunte Wechfel luſt'ger Pantominte 
Dat dann fo manchen Abend hold geziert. 


Es At fo ſchoͤn, wenn Kräfte fih verbinden, 
Wenn Liebe nimmt, mas Liebe beingt ind giebt z 
Menu Gleichgefinnte ſich zuſammenfinden, 

Zu edlem Spiel aus eig'uer Luft geübt; 
So ſchoͤn iſt's wenn von Orazien geleitet 
Terpficdere das helle. Heft bereitet 
In Stunden, welche keine Mißgunft trübt. 
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Es tragen ſich die lleblichen Gewalten, 

Und jede ſteht der andern willig bey: 

Sie nah'n auch jetzt vereinet, die Geſtalten, 

Daß holder Einklang immer dauernd ſey. 

An Herzen, die ein zarter Geiſt verbunden, 

Geht nicht die Freude, die ſich eingefunden, 

Des Feſtes ſüße Freude nicht vorbei. 

Nein! noch wie ſonſt, wie ſeit den erſten Tagen, 

Wirkt Ein Gefühl, belebt Ein froher Sinn, 
Wir dürfen uns mit Stolz und Luſt es ſagen: 

Hier liegt das Künft’ge heiter vor und bin. | 
Denn Eines muß und alle hoch erheben, — 
Die wir zum ſchönen Ganzen freudig ſtreben, er 
Die Gunft des Herrſchers und der Herrfcherin. 

Der Krone Glanz, des Diademes Wonne, ” 

Sind ftille Mächte, fihernd das Gedeih'n; ” 
Es ftrahlet Wit te lobachs erlauchte Sonne 

Mit mildem Segen in den Kreis herein. 

Wir ſtehen feſt, wenn auch vom Sturm umrungen, 
Nie wankten unſ'rer Liebe Huldigungen, 
Die wir in alter Treu' dem König weih'n. 


r 





R - II. = Fi 

Wie fagten, die Tagsliteratur fol beitragen zur Aufrechthältung der 
beftehenden Ordnung und Geſetze, zur ſtets feftern Knüpfung des Untirtpas 
nenbandes, fie fol auch hier, was an ihe liegt, als Werkzeug zur Kräftis 
gung des allgemeinen Wohles beitragen. Wie kaun fie dieg? Liegt eine 
fol Hoch Hinauf reichende Wirkung nicht auffer dem Bereiche ihrer Kraſt? 
Keineswegs! Sie kann durch Beiſpiele aus der Tagsgeſchichte, verglichen 
mit Ereigniſſen der Vorzeit, dem Volke zeigen, was ed durch ſich ſeldſt vers 
mag, was es fey, wenn ed fi Iosgeriffen vom oberjten Stügpunfte und 
nun zum taufendföpfigen Ungeheuer geworden, bald in fich ſelbſt zerfallen 
muß. Sie kann ihm beweiſen, daß jene Freiheit und. Gleichheit Worte, 
eitlee verderblichee Unfinn fepen, daß ein Volk ohne Kegenten jenem Schiffe 
von Affen gleiche, welches nur fo ip gefahrlos dahin ſchwamm, als Bein 
Sturm drohte, dann aber wollte jcher befeblen, Peiner gehorchen, und in 
Unordnung und finnlofem Durcheinanderrennen vergaffen fie das Wichtigſte, 
vergaffen ihre eigene Rettung. Dagegen Fann fie aus denfelben Beifpielen, 
ihm das Glück eines ruhigen Volkes vor Augen: ftellen;, . Bann ihm zeigen, 
wie nothivendig jedes Rädchen an ber großen Maſchine des Staates fen. 
wie eines in das andere eingreife, nnd nur alle im Vereine etwas Gutes 
bezwecken können. Sie Pann dem Volke das göttliche Recht Der 
Herrfcher zeigen, und mit Worten der Religion ſelbes beveifen. Sie 
Fann es mit den großen und guten Zwecken der Gefrpe bekannt machen, 
und durch die Erkenntniß derſelben fie ihm lieb machen. Sie kann endlich 
mit der Rede des Lehrers, des geliebten Erziehers das Volk aus tiefem Der: 
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zen zuGehorſam, Ruhe und Zuſammenhaltung ermahnen, und wird um fo 
lieber, um ſo eher Erhörung finden, um ſo keaͤſtiger und heilſamer wirken, 
je beliebter fie ſich bereits zu machen gewußt, je mehr Zutrauen fie ſich 
verdient, 

Wir fehen aljo nun, was der eigentliche Zweck der Tagsliteratur fey, 
welcher er nur ſeyn kann. Wir fehen aber auch, wie ausgebreitet, wie un: 
eudlich groß verhältnißmäßig Ihe Nutzen feyn ann, und daß fie demnach 
keineswegs gering zu fchäßen, fondern wenn fie ijt, was fie feyn fol, recht 
hoch zu ochten it. Wir haben nun nur noch die Bemerkung beizufügen, 
daß fie, um vollendet heißen zu können, auch das utile duleci nicht zu 
vergefien habe, daß es dem Ernte auch Scherzbaftes beimifchen folle, um 
fo mehr, da fih oft In wenigen Worten ded Scherzes, der Ironie und 
Satyre mehe fagen, mehr duch fie bewirken läßt, als durch lange wort: 
reiche Reden. Möge unfee Zweck ‚erreicht werden, möge das Volk aus 
eigner Erfahrung die ſchädliche Literatur fliehen, möge dagegen die wahr: 
hafte nüßliche Tagsliteratue mehr und mehr erkannt, geſchätzt und gefördert 
werben ! 


Ueber bie Runfiausfiellung der Eönigl. Alademie. 
Beſchluß.) 

Im Bewußtſehn, das Vorhergehende ohne Autoritãt und Prätenflon 
beſprochen zu haben, glaubt der DVerfaffer diefer moderaten Artikel kaum be: 
merken zu müſſen, daß diefelden nicht für die. Künftlerichaft zur Darnache 
achtung, fondern nur zur Anregung des Selbftdenkens und Beurtheilens für 
"das Publifum gefchrieden find. Eifriger in ihre Beftrebungen , als Archi⸗ 
wedes in feine. Zirkel, vertieft, würden die Künftler, -gleichviel ob Hiſtorien— 
oder Geuremaler, meine Stimme nicht hören, und wenn mir die Lärmtöne 
ber Weltpofaune zu Gebote ftünden, Lehtere finden im Publikum felbft 
ihren Schuß und Widerhalt; diefes will nurgertiges, rund und prompt Keolles, | 
und fie geben es, — gleichviel ob Kupfer oder edles Gold; — aber nur das 
geiitige Gepräge fichert die Münze des Künftlerd vor Verfall und Abfchlag. 
Was unfere Hitorifche Schule betrifft, fo fcheint es, daß ihre hochbegabten 
Dorkämpfer noch immer ziemlich vereinzelt ftehen, und häufig mißverftanden 
werden, Don dem .erbabenen Glanz einer idealen Vergangenpeit umftraplt, 
engen fie wie Seifter-Erfcyeinungen in 'unfere flache Gegenwart herein. Al— 
lerdings begrüßen wir in ihnen eine neue Aera deutjcher Kunft; denn ein 
unvergleichlicher König diefer Zeit begründet ihnen eine feite Stätte. Ge: 
fehen im weiten Lande ragt durch Ihn ein Leuchthurm deutfcher Kunft; in 
Einem Brenupunft fammeln fi die Radien des Licbted oben: Möge bie 
Slamme, die Er entzündet, Wärme und Befeeligung bringen bem ganzen 
beutichen Volk! 

Eine der wichtigſten Schöpfungen Sr. Majeftät ift das königliche 
Inſtitut Dder®lasmalerei, aus welchem die hier ausgeftellten mitt: 
leren Theile dreier Chorfenfter der Auer Kirche, unter: der ei: 
tung des Vorſtaudes diefer Anftalt, Prof. H. Hefi, hervorgegangen find; 
die Cartons zu den hiftorifhen Gemälden von 3. Schrau: 
dolph und I. Fiſcher, die Denamente von dem technifchen Betriebs: 


Beamten M. Ainmüller erfunden aud gegeichwet z auf Glag genalt von 
J. Hämmerl, 3 Kiechmair, R.Wehro dorfer, Eggert u. Böhm 
Die Glasmalerei des Mittelalters, im Dienſte der Kirche heilige Geſchichten 
bildend, und dieſem Zweck vorzugsweiſe entſprechend und allgemein verbreiten, 
wurde von dem alles Weſen dev Kunſt erfafleaden Geiſte Sr; Maieſtät un⸗ 
tee Umſtänden ous der Vergeſſenheit hervorgezogen, die über Die ſchnellen 
umd glänzenden Fortfcheitte derſeldes in. Erfinunen ſetzen. Nicht dee 
modernen Gefanfucht ſollte fie zuvörderſt mit ihren optiſchen Täu⸗ 
ſchungen und ihren Licht s Effedten dienen, (ebſchon wie auß ber 
k. Olasmolerei: Unftale auch in diefer Beziepung Ausgegwichnetes: heroorges- 
ben ſehen); mein, dieſe Kunſt, in der ſich ber Typus der oberdentichen 
Schule, — feſte Zeichnung, ſcharfe Charakteeiſtik, Fröftige Barbengebung, — 
ja ich möchte ſagen, die deutſche Nationalitat ausfpeicht, dieſe zaubervolle 
Kunſt ſollte vor allem dem Dienſte der Religlon wieder gegeben werdeu. 
Und es wird Am Oktober 1889 ein ſreudenvoller Tag ferm, am weichen 
am Heiliger Stätte von 7 Chorfenſtern und 4 Schifffenſtern herab die: Wir⸗ 
ungen dieſer Kunft in unfere Herzen dringen. Dem erfehnten Zeitpuntte 
werden nähere Mittheilungen über diefe Anftalt folgen. — 

Aus der k. Porzellan: Manufaßtue unter dem’leitenden VBorftand 
Oberbaurath v. Gärtner find 14 anf Befehl Sr. M. des Königs gefers 
fertigte auögegeichnete Email:Semälde, Copien nach Originalwerken aus der 
k. Pinafotheh, von den HD. Adler, Auer, Chriſtfeld, Heingmann, 
Lefeubre und Legrand ausgeflellt, — . 

In den Sälen dee Platid iſt ſelbſt duch das wenige Vorhandene die 
flegreihe Hinneigung dieſer Kunſt vom antifen zw chriſtlichen Stoffen merk⸗ 
bar angedeutet, Eine bachifhe Darfbellung von Prof. Rauch 275 
Helena von Aphrodite zu Parts gefüpet von Wiednmarn 263. 
und 2 Medaillons von Prof, Schwannthaler 249 u. 220, durch⸗ 
gebends Urbeiten in Marmor, feſſeln durch ihre geiftige Schönheit unfre Auf 
merkſamleit. Auch erfreuen uns ein fhöneeDedipus, das Räthſel der 
Sphinrx köfend 215, eine Sappho in Marmor 214 von Schöpf 
und ein Amor vonkazgarint, Impoſant und Füpn gedacht if} die Reiterfkatue 
des Sypilue, eines Sohnes Der Niobe 135 von Joh, Leeb. 
Diefen Bildpauer feheint ein hervorragender Siun für Eompofltion zu groß: 
artigen und complieirten Aufgaben hinzuziehen. Wie Haben aus der Zeit 
früherer AUnsftelungen nod mehren, theilweife ſchon gedachte Modelle zu 
Brunnen in Erimerung, an welchen unfer München fo: auffallend arm ii, 
Leider feheinen die vielen Bierbrumnen bem Maugel Hinreichend zu erjehen, 
Bon Kirchmener jun, iſt ein Relief, Thetie, den zgüärnenden 
Achill Befänftüaend, 109 bemerkenswerth, 

Unter den bibliſch und chriſtlich gefchichtlichen Gegenftänden verweilen wir 
dor einem Erucifige, und einer Auferſtehung Ehrifti, 1-4 von Adh: 
termann, einee Statuette der Madonna von Horchler 102, 
einem fchönen David von Puille #67, der Reiterfbatuete des Her 
3098 Ehriftian von Birkenfeld von Benz 132, und dem barm⸗ 
berzigen Samaritan 201 von Schefzky. ' Höchft ingereffant find die 
Marmorbüften des baperifchen Feldpesen Haslaug, won Schöpf 216, un! 
des Koifers Friedrich Barbaroſſa von X, Schwantpaler; beide im Pripat 
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Bed Sr. M. des Lönige. Mit ianiger Freude aber ataue ‚bee religiöfe: 
Geiſt, womit von Fid. Schönlaubd, die pl, Therefia Die Imvefiis; 
tue ald Aebtiſfin empfangen 273, vorgeſtellt iſt. Dieſes Relief 
hat die Beſtimmung, zweimal fo groß als. Holzſculptur ſüur den einen Sti⸗— 
tenflügel des Hauptaltares ber neuem Uuer⸗Kirche ausgeführt zu werden 
Die Krone aller. plaſtiſchen Darftellungen, melde auf diefer Ausftellung zu 
ſehen find, und im jeder Beziehung vollendet, wenne ich die Bolojfalen & py as 
Modelle Kaifer Ludwig des Bapers und Friedrich IL, des 
weifen Churfürften vou der Pfalz, von Prof. Schwanthearber, 
beide beftimmt, als Bronzeſtatuen den großen Thronſaal ins neuen Königs⸗ 
Dan zw zieren. Hier ift ibealifiete Yudiniduakität- ua: zur bee. erhobrne:”. 
Geſchichte. Diefe Wittelsbacher, wie fie wahr und ſeſt daſtehen vor demi: 
Seiftesauge, an die Vergangenheit erinnern® und für die Gegenwart begeis 
ſternd, — fie mögen unfern heißen Wanfch empfangen: Heil wem: Kärthg: 
Ludwig! Heildem wittelsbanifhenKönigspanfe! Und-möge. 
die Kunft, die an Ihm einen urn kihen zu vu 
fertwadhfen und gebeipen! 


Zefe frädte | 
' Be fhteiende Sanoya Sauoyarden- Knabe. 
(Schluß.) Er fchien jedoch für das Mitleiden, welches Mr für feine: 
Page an ben Tag legte , erkenntlich zu ſeyn, und. vor nun am’ fpielte er 
jeden Morgen und jeden Abend fein Liebchen vor der Thüre meiner Woh⸗ 
nang, und mickte mir wehmuthsvoll zw, wenn er mich zufällig hinter der 
Gardine gewahrt So ſchlich eim Tag dem andern made, als ich eines: 
Morgens, beim Fruͤhſtück ſitzend, die Secimmen zweier Savojarden hörte, 
die von einer Leier degleitet, eines jener einſachen Lieder ihres Vaterlaudes 
fangen, Neugierde tried mich ans. Fenfter, und ich erblickte meinen Gas: 
vojarben.s Knaben, der einen Andern am der Dand hielt, und vereint mit 
bemfelben mie ein Morgenſtändchen brachte. Es iſt fo: felten, daß man zwei: 
jener armen Bettlee zuſammen ſteht, daß ich unwillkührlich zu ihnen heraus⸗ 
feat, um mich nach der Urſache ihres Zufammenfenn® zu erfundigen; ‚warauf 
mie. der Aeltere, nemlich jener, dem üch ſchon fo lange beobachtete, -amtınors 
tete; es fen diefer ein Meiner Landsmann von ihm, dem. gejtern fein eine; 
ziges Erwerbsmittel, der Affe, geſtorben ſey, und mit dem er, von heute: 
an, fein Brod theilen wolle; er ſey wohl krank, aber Hunger ſey nad) bite; 
terer als Krankheit, und er werde ihm daher fo lange mitnehmen, bis er⸗ 
mieber gefund geworden fey, uud dann fein Brod- beffer allein verbienen- 
Pönne, Die fo theilnehmend ausgeſprochenen Worte, die Bewegung dem 
Herzlichkeit, womit er feinen Beinen Landsmann an ſich drückte, rührtem 
mich tief, und ich faßte den feiten Vorſatz, für’ diefe.beiden Unglücklichen 
zu forgen, Ein unerwartetes Ereigniß zwang mid jedoch an demjelden 
Tage noch, mich. auf einige Tage von London zu entfernen, Die Eile; wo— 
mit ich meine Abreiſe betreiben mußte, ließ mir kaum die Zeit, nin die 
nöthigen Vorbehrungen zw treffen, und erh, als ich: ruhig In der Kutſche 
faß, fiel mie mein. Vorſatz, das Schickſal jener Eranfen Wanderer: zu er⸗ 
leichtern, wieder ein. Ginige Tage Verzug, ‚dachte ich, werden zwar die 
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Leiden jener Ungläcklichen verlängern, allein die Hülfe fol ihnen doch nicht 
lange ausbleiben.  * 1* 

Nach Verlauf einiger Tage kam Ich Abends fpät von melner eben er; 
waähnten Reife zurück; der Schein des Mondes erhellte unſicher die be— 
ſchneiten Straſſen, und der feuchte Froſt trieb mich zu fchnellen Schritten. 
Daftig ſetzte id) den Thürklopfer meiner Wohnung in Bewegung, ging feft 
auftretend an der Schwelle auf und nieder, um meine erfiarrten Glieder 
wieder zu erwärmen, und war im Begriffe, ins Haus zn treten, als ein 
tiefee Seufjee mein Ohr erreichte; ich dlieb fliehen, ſoh mich um, und er: 


‚blidte in der Vorhalle des gegenüber liegenden Haufes eine dunkle Geftalt, 


dicht zufammengefauers. Schnell war ich auf der andern Seite der Steaffe . 
und ftand bald neben meinem Gavojarden: Knaben. Er ſchien fo tief in 
Schmerz verfunten, daß es meine Schritte nicht gehört hatte, als ich ihn 
aber beim Namen. rief, erhod en den Kopf, foh mich lange durchdreingend 
on, und ließ ihn dann wieder in den Schooß finfen. — Wo ift Dein 
Greund‘? feug id den armen Trauernden. Ich Habe Feinen Freund mehr, 
als wie diefen, antwortete er, auf den Affen zeigend, der vor der Kälte 
Schutz an dem Herzen feines Herrn ſuchte. Wo iſt denn Dein Freund 
geblieben? feug ich Diesauf. Ach weiß es nicht, ich denke hier nit an 
ihn, antıwortete es, und ein neues heftiges Schluchzen, welches feine Worte 
unterbrach, fagte mie num: zu dentlich, daß er an ihn dachte, Es ift wohl 
traurig füe Dig, Deinen Freund verloren zu baden, fagte id, aber Du 
mußt jegt für Did fongen; Welnm kann und wird Die nicht helfen, und 
überdieß iſt es ja fo deſſer für ihn; er iſt aus allem Elend und —“ 
Ih würde in meinen Zeoffgeänden fortgefahren haben, hätte mich nicht der 
Fleine Unglücdlihe mit einem Bitefe angefehen, dee mir zu deutlich fagte, 
wie wenig ich feinen Schmerz verfkdnde; er fchüttelte den Kopf und große 


‘ Tpeänen sollten über feine Wangen, als ih ihm theilnehmend die Hand 


reichte, dann fuchte ich Ihm zu bereden, feine Herberge jept aufzsufuchen, 
und nahm ihm das Derfpreden ad, Morgen früh gleih zu mir zu kom⸗ 
men. Ge nickte wehmüthlg ja, Püßte mir die Hand, und nahm die Eleine 
Gabe , die ich ipm reichte, dantend an. So ſchieden wir. | 

Raum tagte jedoch Dre Morgen, als ich fonderbar verwircte Töne einer 
Leier vernahm, aber Leine Stimme fang das gemopnte Lied dazu. Ich 
fprang anf, eilte ans Zenfter, und endlichte den Sanpjarden an der gewöhns 
lihen Stelle; er ſchien zu fchlafen, deun fein Körper lag regungslos auf 
einem Theil dev Beier, die fortfuhr, granenetweckende zerriffene Miptöne auss 
subauchen. Dieß fonderbare, mich mit cinem büfteen Schmerz erfüllende 
Schauſpiel trieb mich herab auf die Steaffe; dort lag der arme Wanderer, 
bie Uugen geiftechaft geöffnet, die Thräne erſtarrt auf feiner Wange und 
bie Hände wie zum Gsbete'äefalte. 

Der Affe kauerte geinfend pinger feinem Deren, wählte mit der einen 
Hand im die ſchwarzen Locken deffelben, und drehte mit unglaublicher 
Schnelle mit der anders die Leer, Ich trat näher, glaubend, der Savojarde 
ſchlafe; — ja, er ſchlief, aber den Bpdesfihlaf! Gine Thräne verdunkelte 
mein Yuge, nicht dem Schickſale Diefes, Armen ; denn ipm war jept gebol: 
fen, aber ich weinte fie denen, die noch Hülflos umheritren und deren Ecis 
ben noch nicht vollzählig find, | 
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Die Leiche des Sapojarden ließ Ich zur Ruhe tragen, ein namenloſes 
Kreuz bezeichnet die Stätte. Die Pleine Summe Geldes, die man bei ipm 
fand, murde unter feine ‚Leidensgefäheten vertheilt; wahrſcheinlich war fie 
von dem Gntfchlafenen für die Seinigen beſtimmt worden. Ach! vielleicht 
blickt noch jept der alte Vater den Pfad entlang, der ihm den Sohn zus 
rũckſühren fol; vieleicht wird täglich noch die alte Mutter das Heilige Buch 
für ihren Liebling jegt erfragen! Ihr wiße es nicht, -baß ee in fremder 

"Erde ruht, und daß zu Euch er nimmer wieberfehren wird. 
Friede feiner Aſche. A. v. Clermont. 


Tagsgeſchichte. 

Nachſtehendes Verzeichniß enthäls das Ergebniß der am 7. dieß von 
der Föniglichen StaatöfchuldensTilgungs:Commiffion vorgenommenen ſechsten. 
DVerloofung der zu vier vom Hundert verzindlichen Staatsſchuld. Die Ein: 
Löfung der gezogenen Obligationen bei den einfhlägigen Schuldentilgungs: 
Gaffen beginnt a) im Wege der Ummandlung in neue zu Deei ein halb 
vom Hundert verzinsliche, verloosbare Obligationen fogleich, b) im Wege 

‚ber Baarbezahlung mit dem 1. Januse 1839. Die Zinfen werden im bei: 
den Fällen bis zum 1. Februar 1859 vergütet; von da an aber hört die 
Verzinfung der gezogenen Obligationen auf. 





Peseihnung 
=>) 
— Serien ber Hierin enthaltenen 
Obligationen] Nummern 
\ X au porteur 1801 — 2000 ES 
2 x1 au porteur 2001 — 220 .$% 
3 XV au porteur 2801 — 3000 58 
u au porteur 3201 — 3400 23» 
5 XXX ° |au porteur 5801 — 5823 es 
auf Namen 5824 — 6000 7 
6 LX au porteur 11801 — 12009 S g 
2| LXXXVIN {auf Namen] 47401 — 1000 92 
8 cvil au porteur 21201 — 21400 38 
0 CXUI auf Namen 22201 — 22400 EZ 
10| CXXVIH .|au porteur 25401 — 25600 58 
11 CLX au porteur 31801 — 32000 5 
12! CLXXIU au porteur 54201 — 34400 + 
13 CXC au porteur 37801 — 38000 * 
12| CCXIX auf Namen| 43601 — 43800 88 
451 CCXXVMHI |auf Namen 45401 — 45600 3 
16 CCXXX auf Namen 45801 — 46000 35 
7| CCLVI |au porteur 51001 — 51200 >85 
18] CCLXIM [auf Namen 52401 — 52600 = 
19) CCLXV auf Namen 52801 — 53000 ri 
20| CCLXVIIE |auf Namen | 53201 — 53260 E 
- au porteur 55201 — 53400 = 
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| Am 156 d. M. Morgens g Ubr legen 5 Norhzimen des Ordens der 
‚ barmberzigen Schweſtern dabier in der St. Clifabethfpitalticche das Getübde 
‚ab, und q eınpfangen am nämlichen Tage dag Ordenstleid. 
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eine Beine Hausorgel find fammt ober 
einzeln billigft zu verfaufen. Iſarvorſtadt 
Baumftr. Nr. 16Jo. | 

561. Eim junger Mann von vorktheil⸗ 
haftem Aeußern wuͤnſcht einen Platz als 
Kellner oder Marqueur in einem Gaſthaus. 
Derſelbe kann, nebſt Ausweiſung ſeiner 
guten Conduite und Befähigung, auch eine 
- Geld:Gaution leiften. D. ue. 


‚562. In Bezug auf den in hieſigen 
Tagsblaͤttern gefuͤhrten, meine Wenigkeit 


betreffenden Streit, erkläre ich hiermit, 


daß die Artikel in Nro. 96 des Neuen 
Zagblatted und im Mündıner Tagblatte 
Nr. 301 ©. 1263, Nr. 309’, 1302, 
nicht von mir herruͤhren, und daß fle we: 
der mit meinem Wiſſen, auf irgend 


eine unmittelbare oder mittelbare, auch 


560. Gin Flügel, ein Tlavicorde and 






—— uzeigen. 





553. (55) Eingetretener Verhaͤletniſſe 
wegen wird in der Thereſienſtraße Nr. 40 
zu ebener Erde, auf der Sonnenſeite, eine 
aͤußerſt angenehme, anſtaͤndige, mit ſelte— 
nen Bequemlichtriten ausgeſtattete Woh⸗ 
nung, gegen ben Jahreezins von 250 fl. 
frei, und kann ſchon bie Lichtmeß 1839 
bezogen werben. 





356. (36) Belanntmachung. 

Am Mittwoch ben 14. I. DM. werben 
in der Bayerfivafe Nr. 5012, von 9 bis 
ı2 Uhr Bo 6, verſchiedene Effekten, 
als: Betten, Käften von hartem Holze, 
Seffeln, Vorhaͤnge, Tiſche, Frauenkleider 
von allen Gattungen und einiges Kuͤchen⸗ 
Geräthe, an die Meiſtbietenden gegen baare 
Bezahlung verfieigert, und Kaufsluftige 
hiezu eingeladen 


Brauenhuber, Auftionator. 


359 (25) Unterzeichnete Handlung, hei 
welcher ſich die Haupt:Niederlage ber ges 
gen Gatarrh und Bruftbefchwerden zc. be 
reits trefflich bekannten : 

Aechten 
Breslauer Malzbonbons 
befindet, erlaubt ſich diefelbe fuͤr Hrn. Erz. 
Buchner in Ruͤrnberg wieder zur ges 
neigten Abnahme beftens zu empfehlen, fo 
wie auch befjen beliebte 
Potsdamer Dampf s Ehocolade 
vorzüglichfter Qualität und billigften 

en. 


Joh. Joſ. Pal, 


am Rindermarkt Nr. 9. 


357. (26\ In ——— Nr. 3 

juͤber 2 Stiegen. find. zwei ſchoͤn moͤblirte 

Münden, 10. Rov. 183 IBimmes.am 1. December für 18 fl. mos 
Reonhard Slinf, natlich zu beziehen; es kann auch ein Be: 
Dilſchlermeiſſer. ldientenzimmer abgegeben werben. 


nod fo entfernte Weranlaffung, Mitwir⸗ 
tung oder Billigung -von meiner Seite 
entftanden und zur Deffentlichfeit gekom⸗ 
men find. Indem ich ein für alle Mal 
jede Theilnahme an allem, was.nicht meine 
Ramensunterfihrift trägt, dedayouire, ſage 
ich den Verfaffern bes Auffages in Nr. 309 
des Münchner Zagblattes, daß fig ſich fehr 
irgen, wenn fie glauben, ich werde feLbft 
mich vertheidigen. Ich werde mich in kel⸗ 
nen Zank mifthen, der ſich ohne mein Zu: 
thun entfponnen hat, ich werde mich nie 
im Zagesblättern mit Gegnern abbalgen, 
ich. werde nie auf biefem Wege ben Ans 
griffen von Feinden und Neidern antwor⸗ 
ten, denen ich es von Herzen gönne, wenn 
fie zeit, Talent und den rechten Charakter ; 
befigen, um vor dem _Publitum ſich als 
ſchamloſe Lügner , als ehrloſe Verlaͤumder 
gu proſt ituiren. 












Menes Tagblatt 
tür Münden und Bayern 


Berantivortlicher Nedacteur: Gerd. Maria Friedmann. 


Dienftag Nr. 136. 13. Noveniber 1838. 
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Alle deutſchen Pabtieiften werden Höfichnt erfucht, die Redaetion mis ſach⸗ und zeit 
gemäßen Weyträgen gütigft zu anserftügen und zwar. gegen prompte Bezahlung des von Ihnen 
au beftimmenden Konorazs. 





Tagsyge[dhidte 


Redlichkeit und Treue, diefe ſtillen Zwillingoblümchen reiner Herzen, 
find vorzüglich im Famillenkreiſe von unfchägbarem Werthe, und zieren vor 
Allem den Diener. Wir nehmen daher Teinen Anftand, die Namen jener 
Dienfivoten und Geſellen, welche wegen langjähriger Dieriftzeit von dem 
Löblichen Magiftrate heuer mit Preifen belohnt wurden, hier beizufepen. 

Die goldene‘ Medaille erhielten: Stephan Münfterer von ‚München, 
‘ 36 Jahre lang im Dienfte bei dem bileg. Jungmetzger Wolfg. Zörlein und 
deifen Vorfahren X, Giggenbacher; Lorenz Frühmorgen von Kleimorichsho⸗ 
fen, 35 Jahre lang bei der Spänglermeiſter Schreiber'ſchen Familie; ‚Anton 
Bolsderger, Riemergefelte von Traunſtein, 35 Jahre lang bei Hofriemer 
Franz Zimmermann sen.; Anna Maria Rund von Rannsbofen, 35 Jahre 
long bei der Sekretär Hohenrieder'ſchen Familie; Georg Brunner von Strat, 
wies, k. Log. Roding, 32 Jahre lang im*Dienfte bei der Mepger Maufers 
fhen Familie. j 

Die filderne Medaille: Afen Harfch von Berg bei Donauwörth, 30 9, 
lang bei der Hof: Porträtinolerin Kath. Ferazy; Georg ‚Geiger, Schneiders 
Gefelle von Scheuern, k. Log. Vilsbiburg, 29 3. lang bei den b. Schnei: 
dermeiter Gg. Jungmahr; Mar Gilg von Müuchen, 25 I. lang bei dem 
erblichen Reichsrath, Drn. Joſ. Grafen von Törring-Seeſeld; Joh. Tauben: 
berger von Altkicchen, k. Ldg. Wolfratpshaufen, 22 3. lang bei dem bürg. 
Branntweinbrenner Ignaz Hierl und deſſen Vorfapeer Joh. Herold; Kreszens 
Müler von München, 22 3. lang als Krankenwärterin im ſtädtiſchen allge: 
meinen Krankenhauſe; Job. Wenning, Snilergefelle von Dathau, 223. lang 
bei der Hoffailerswittwe Unna Zöhnle und deren verſtorbenen Ehemann Kor⸗ 
binian; Mich. Reiter von Kittelbach, P.Ldg. Griesbach, 22 3. lang bei dem 
k. geh. Rathe ꝛc. Hrn. Ritter U. 3. v. Orff; Theres Diemer von Grafing, 
k. Ldg. Ebersberg, 22 9. lang bei dem db. Buchdinder Jop. Dapt. Dettl; 
Kreszenz Weiß von Grünwald, 22 3. lang bei der Buchdrucker Wolf'ſchen 
Familie; Agatha Hübler von Forftenried, 22 3. lang im Dienfte als Krans 
kenwärterin im St. Jojephipital. 
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Der ärztliche Verein dahler macht befannt, daß von den ihm eingefen: 
beten zehn. Eoncursfchriften Beine des vollen Preifes von 20 Dufaten wür— 
dig befunden, aber befchloffen worden, denfelben in zwei Acceſſite au theilen, 
und davon das erſte der „Beiträge zur Lehre von der alterirenden oder un 
beſtimmten Heilmethode“, Hrn. Dr. Eifenmann von Würzburg , das zweite 
aber dem Verfoſſer des „Memoire sur les caracteres & l’aide desquels 
on peut distinguer pendant la vie et apres la mort les congestions 
sanquines et les inflammations“, Herren Dr. Tanquerel des Planches zu 
Parie zuzuerfennen, — Der Geheimerath v. Wiebeking iſt in voriger Woche 
fhon von Paris Hier angekommen. 


Münchens Kunſtſchätze. 
Nach Befihtigung der Arkaden betrachten wir nun den Wohnfiß der 
alten Griechen » und Römerfunft, die Glyptothek. Sehen wir zuerjt 
das prachtvolle Aeußere diefes Gebäudes, erheben wir unfern Blick zu dem 
Biebeifelde , welches über den zwölf joniſchen Säulen der Vorpalle prangt, 
und erfreuen wie und an der gelungenen Giebelgruppe, welche nach der Ans 
gabe Sr. Majeſtät des Königs von Ritter v. Wagner in Rom componirt 
wurde. Sie ift in Tyhroler Marmor ausgeführt, und es arbeiteten daran 
tbeild in Gypsmodellen, theils in Marmorftatuen die bekannten Bildhauer x 
Schwanthaler, Maier, Leeb, v. Bandel, Sauguinetti und Ridfchel (jest Pro⸗ 
feffoe in Dresden). Das Canze deutet auf die. in dem Gebäude vereinigten 
Werfe der verfchiedenen Arten von plaftifcher Kunft, Ä 
InderMitte, als höchſte Figur, ſteht Pallas Ergane (ITaAlay Epyavn) 
die Beſchützerin der Künfte und Handwoerke, deren Kepräfen: 
tanten num folgen, nämlih ie 
zur Rechten 1) Toreutes (Topevrns) der Erzgießer, 
2) Kerameus (Firpaucvs) der Töpfer, Bildner in Thon u. Lehm, 
3) Xyloglypheus (ZvAoyAvpevs) ber Bildner in Holz (von 
Schwanthaler), 
4) Plaſtes (TTacioryc) der Bildner aus Gyps und Thon, 
sur Linken 5) Skalptor (Scalptor), einer der in Marmor ꝛc. ſchueidet, 
ſey es mit dem Meifel oder mit dem Grabftichel, mach 
Schaden’s Erfläruug der Modellierer, 
6) Statuarius, Eratuenbildner in Marmor, vielleicht aber 
auch zugleih Erzgießer, 
?) Ornatift, der ſich mit Verzierung der Gäulenfapitäfee 
beichäftigt, 
8) Circummolitor, der Figurenmaler. 
Hierauf wollen wir der Figuren erwähnen, welche in die Nifchen dee 
Dauptfagade bes Gebäudes kommen, und bereits in Arbeit fiud, Sie be 
zeichnen die Glemente und dann die Beförderer der Plaftif, nämlich 
a) Bulkan 
— eng p die Elemente, Feuer, Wafler, Luft und Erde. 
Dpidias R 
b) Periktes bei den Gri chen, 
Hadrian bei den Römern, (31) 


er er Huften. WR ARE - 

Gegenwärtig, wo: man überall puften Hört, mag e8 wohl an der Zeit 
feyn, über den Huften etwas zu fagen. Erwartet aber Beine gelehrte medi⸗ 
zinifche Abhandlung, fondern nur ein Verzeichnig aller jener Hujten, die ihre 
Entſtehung nicht dem Magen oder der Luftröhre zu verdanfen haben. Für 
ben Huſten, weldyen ich meine, gibt es Bein Mittel, es ift der Öclegenheits:, 
dielmehe Verlegenheits Huften. Ueber obigen Spaß zu treiben, wäre els 
gentli ein ſchlechter Spaß; denn Mancher hat ſchon vor lauter Huſten 
daran glauben müſſen. Doch tröftet Euch mit dem alten Sprihwort: Wer 
N huftet, der lebt fang, und huſtet mie nicht in meinen Kram, bevor Ich 
auslege. 
Ich für meinen Theil bin der abgeſagteſte Feind von jedem Huſten, er 
mag nun feucht, trocken, blau m. ſ. w. ſeyn. Woher das kommt, will ich 
vorerft erzãhlen. Mein Vater, ein guter Patriot, prägte mie jeden Mor: 
gen ins Gedächtniß, daß ich gegen den Zürften, wenn ich mit felbem zus» 
foınmentreffe, ja recht artig ſeyn ſolle. Wirklich lief ich ipm in die Hände, 
und als er mich um fo Manches befengte, Bonnte ich aus großem Reſpekt 
auch nicht eine Spibe Hervorbringen, und bekam eine Art Keuchhuften. Dee 
Fürſt errieth jedoch aus dem abgebrochenen Lauten meine Abkunft, denn als 
er meinen Vater fah, fpeach er zu ihm: Habe deinen Kuaben gefprochen, 
fit ein tüchtiger Junge; aber einen Mantel mußt ihm kaufen, ee hat dem 
HDuften. Der Ulte merkte den Urfpeung meines Huftens, und mie wurden, 
ſtatt des Mantels, ein paar Bacpfeifen zu Tpeil, fammt der Erklärung, 

Lünftig in Gegenwart Seiner Hoheit nimmer zu huſten und an meine Ber: 
forgung zu denken. Leider ſtarb der Fürſt, ich huſtete von der Belt on 
sie wieder, ja Alles ward mie verdächtig, was huſtete. So bemerkte ich 
denn, wie die meiften Menſchen, wenn fie ſich nicht recht zu helfen wiſſen, 
von biefem Uebel angefallen werben ; der falfche Spieler, dee entlarote Be: 
teüger, dee Delinquent, im Examen der Student, und vor Allem puflet und 
puftet das heimlich verliebte Gefindel. Das ift der fogenannte trockne Hus 
ſten; nun von dem blauen oder Sticfpuften etwas mehr, Ich befand mich 
einft als Unterbeamter bei einem Kafla = Umfturz, Die obern Säde waren 
voll und richtig, auch die unterm fchienen gervichtig, und ſchon wollte der 
Vorſtand die Nevifion beenden, da bekam der Caſſier plöplich den Huften, 
Der Hang mie verdädtig, ich ſtieß den Borftand; der zog die unterflen 
Säde herauf, immer flärfer word der Huften des Gaffiers, ee drohte zu 
erſticken: die Säcke waren mit Sägfpänen angefüllt. — Was habe ich das 
bei gewonnen, der ih als Menfchen: — nein Huftenkenner der Sache auf 
Die Spur gekommen? — Der Caſſier figt auf der Feſtung, und mir puftete 
man etwas. 

Wie nun der wirkliche Huften nichts anders ift, als die Ausſtoſſung 
der Luft aus der Lunge, um Luftröhre oder Magen von Ungehörigem zu 
befreien, fa fol und der erzwungene aus unzähligen Verlegenpeiten helfen. 
Darym fehe fih Jeder vor und nehme fih in Acht, daf er nicht einmal 
dort einen Huften hekommt, wo es eigentlich keinen mehr geben fol, und 
findet der Leſer am biefem Huftenkinde Gefallen, dann wird Eounigereg 
folgen, | Waal. 
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Auftöfung des Räthſelé in Mr. 119. 
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553. (5 e) Eingetretener Verhoͤltniſſe 
wegen wird in der Iherefienftsafe- Nr. 40 
u ebener Erde, au der Sonnenſeite, eine 
ußerft angenchme, anftändige, mit felte: 
nen Bequemtichkeiten ausgeftattete Woh⸗ 
nung, gegen ben Sahreözins von 250 fl. 
frei‘, und kann schon bis eichtmeß 1839 
deregen werden. 


356.39 Bebanntmashung. . 

Am Mittwoch den 14 I. M. werben 
in. dee Bayerſtraße Nr, 5012, von 9 bis 
12 Ahr Vormittags, virſchiedene Effekten, 
als: Betten, Käften von hartem Holze, 
Seſſeln, ‚Vorhänge, Tiſche, Frauenkleider 
von allen Gattungen And einiges Kuͤchen⸗ 
Geräthe, an bie Meiſtbietenden gegen baare 
Bezahtung verfteigert, und Kaufsluſtige 
hiezu eingeladen. 

Frauenhuber, Auktionator. 


1354. Große Bücherverfteigerung, 


Montag ben’ 12. Rowbr. lauf. 36. und 
ie folgenden Tage, ‚Bormittagd ‚von gbis 
ı2 Uhr und Nachmittags von 3—6 Uhr, 
wird der Unterzeichnete in feines Bücher: 
Berfteigerungs-Anftalt im Haufe bes Hrn. 
Snfttumenten:FabrikantenSchnetter, Pran⸗ 
Inerögaffe Nr. 26 zu ebemer Erde, mehre 
Buͤcherfammlungen aus dem Ruͤcklaſſe ver: 
fhiedener Privaten , bed ehmaligen Apo⸗ 
ag J. Sigl u. a,, gegen 3000 Werke 

ws verjihiebenen Zweigen der Literatur, 

ne Kupferftihen und Landcharten, Ca⸗ 

hiers und Portefeuilles, gegen gleich baare 

Bezahlung anmden Meiſtbietenden verkaufen, 
Steyrer senior, 

Auktionator u. u verpflicht. Buͤcherſchãtzer. 


560. Ein Fluͤgel, ein Clavicorde und 
‚feine kleine Hausorgel find fammt ober 


rs Es wird eine eine Wohnung, einzeln bil verfanfen, Harvazftabt 
beſtehend aus 2 Zimmern, um den Preis — F * — 


von 50—gofl. in der Schäffter:, Schram⸗ 
men=, Sporrer- oder Landfchaftsgaffe zu 
miethen geſucht. D. Me. 


561. Ein junger Mann von wortheils 
haftem Aeußern wünfcht einen Platz als 
Kellner oder Marqueur in einem Gaſthaus. 


569. Eine ſehr ‚gute Violine it am |Darfeibe Fann, hebtt Ausweifung feiner 


Frauenplag Wr. 12jo fehr bilkig zu ver⸗ |guten Gonduite und Befähigung, auch eine 
kaufen. Geld⸗ Caution leiſten. D. Un . 

565. (20) Auf eine reale buͤrgerliche 350. (2c) Ein ſubalterner Staats⸗ 
Gerechtfame (im Werth von 5—6000 fl.) |biener wünfcht gegen —— Friſten⸗ 
werden 2000 fl. als erſte und einzige Hhe |dahlung von g bis 10 fl. ein, Mopkfel 
pothet aufzunehmen :gefucht. von 150 fl. aufzunehmen. 

Anl eat EEE € 

Das Meute Tagblatt erſcheint täglich, ſelbſt hohe Feſttage nicht ausgenommen. Man 
abennirt im Berlags:Eomptoir (Spoxtexgãſchen Wr. 2 Parierte). Der Preis iſt für's gauze Jahr 
sd, fürs Halbe Gabe 1,d. 30 kr., welcher Betrag jedod) immer nad Abfruß eines jeden 
Gemefters erſt emirihtet au werden braumt. Snierate foitep bie ‚Beite (d. h. der Raum 
einer folchen) 5 fr. 
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Verantwortlicher Rebacteur: — Maria Friedmann 


to Nr. 137. 14, Movember 1838. 





Alte deutſchen Bupficiften werden hHöfichit erſucht, die Redaction mit fad) s und zeit⸗ 
gemãßen Beyträgen gütigft zu unserflügen und zwar gegen proinpse Bezahlung bes von Shuen 
zu beftimmenden Honorare. 





Cagsgefdidte 


Die nächte k. Jagd ift Samflag den 17. Novbr. auf Hochwild in he 
® "Revier Schöngeifing. — Eine zepnjährige Pianiftin, Urfula Derger, Schü: 
Ierin des Hoffapellmeifters Lachner, macht bei uns jezt großes Auffehen;; 
man erblickt in ihr eine Fünftige Känftlerin ‚erften Ranges; — - Vorgeftern 
Hat im Muſeum die erfte muſikaliſch-deklamatoriſche Abenduuters 
haltung flattgefunden; diefelde war äußerſt befucht, die Künftlee wurden nach 
jeder Production mit häufigem Applans gewürdigt, und jeder verließ fehe 
befriedigt den Saal. — Bei dem am verfloffenen Sonntag im Frohſinn 
flattgefundenen Dinee nahmen Über 200 Perfonen Antheil. Die Heiterfte 
Laune, Herzlichfelt und Innigkeit belebte und impuffiete das Ganze, — Das 
Direktorium der Müncner- Augsburger Eiſenbahn hat Firzlich das Anweſen 
des ſtädtiſchen Bauraths Muffat, welches nahe an * Schießſtätte liegt, 
für 48,000 fl. kaufliqh an ſich gebracht. 


Mofeit 


Der färhfifche Berghauptmann Herder erhält ein Denkmal in Freiberg. | 


Dabei füllt uns ein, daß Herders Vater, der doch auch manche Goldftufe 


—E 


zu Tage förderte, noch Bein Denkmal hat, ſagt die Dorſzeitung. — Aus Ber⸗ 


lin erfahren wir: Fräulein v. Faßmann iſt nach ihrer langen Reiſe wieder 
aufgetreten, und hat alle böſen Reden, die über fie ergingen, niedergeſungen. 
Gerner meldet man von dort: Unfere Staatszeitung hot noch immer feinen 
Redakteur, das politische Wochenblatt noch immer Peine Lefer; Hr. DObers 
Regiffeuer Spielberger, der Meffins der k. Königftädtifchen Bühne, ift 
vor 14 Tagen, troß feines mehrjährigen Contractes, augenblidlih entlaffen 
worden; und fucht fein Heil beim Kammergericht — Medizinalweſen 
in England, Wie der „Courir“ meldet, hat der brittiidye ärztliche Der: 
ein bei — letzten Jahresverſammlung einſtimmig beſchloſſen, einen Aus: 
ſchuß zu ernennen, der Einleitungen zur Gründung einer mediziniſchen Na— 


N — 


mebdizinifchen Polizei und “die Unterdrücung der Zhaffütberei In Antrag 
bringen fpl, — Nach Voigt macht eine dliege in einer Stunde oft 600 
Zlügelfchläge , und wenn fie gejagt wird, mach mepr,. Rad Firbi nnd 
Spenzar Befteht ein Spinufaden aud 4000’ Zäded, —— Durb Cabinetö- 
Drdre pom 31. Dt, wird der Eingangszog von Steinkoblen auf der preufis 
iben Seogränze und anf der Elbe vom 1 134 auf 1)5 Gilbergrofhen per 
Gentnev dom Januar 1439 un Herabgefegt, — Am 28; Oft, Abends wäre 
die Ruhe der Hauntfladt Madrid beinahe geſtört worden, Man hatte 
ein Complott zur Ermordung mehrer -Carliften gefchmidet; allein die.de: 
pörden waren auf ipree Huth; die Poften wurden verdoppelt; eine- anfehn: 
lie Gayaklerie in der Straße Ulcalq aufgeftelt, und Narvez mußte fi mit 
feinen Truppen vor den Thoren Madridg aufitellen, — Ju Brenffelwer: 

den die Mitglieder der beiden Kammern in’ diefem Monat aufommentreten. 
Se, Maj. der König wird die Eröffnungsrede halten, — Zu Nerecdheta 
im Goupernement Koftran find am 28. Okt. Nachts 130 Häufer nebſt dein 
Rathhauſe abgebrannt, Der Kaifer non Rußland at 10,000 Rudel Unter: 
ſtützung bemilligt; eben fo viel fendet das Miniſterlum dahin, — In Tos 
[ed o ijt eine Fabrik von Degeuklingen, welche zue’ Zierde die Devife tras 
gens „Diebe mid nicht obne Ueſache, umdeſtecke mid mie 
ohne Ehre:wieder cin.“ — Ein amerikaniſches Blatt entpält Snlgendes; 
Schöner Anblick. In Galsefton wied eine - große Exploſion eines. Dampfs 
ſchiffes noch Diefem Monat fate finden. Jene, welche, Diefes fchöne Schau: 
fpiel: genießen wollen, haben noch Zeit, ſich an Ort nnd. Stelle zu Ken 
Es ift berechnet, daß nicht mehr ala 700 Menſchenleben dabei au Grunde 
gehen. werden, Perſonen, welche das ‚Doppelte zablen, können, das Vergnü⸗ 
‚gen haben, anit unter die Getödtetwerdenden gezählt zu werden. Das 
Dampfboot Eorreo.geht'vonGnlvefton nach Houston in ſieben Stunden. 
— Die abſcheuuche Sitte des Weiberverkaufes dauert in England noch lin⸗ 
mer fort. Erſt vor wenig Tagen‘ führte ein Haudwerker aus der. Gegend 
von Hull feine Frau: zu Marfte , mo ein gewiſſer Eo-lley, ‚mit dem, fie 
genau befannt war,. fie um 2 Pf. St; kaufte. — Ein Meeraal non 13 Fuß 
Ränge und 22 Zoll Umfang, mit einem monjtröfen Kopfe, wurde Fürzlich 
auf den. Markt zu Cherburgzlm-Verkauf gebracht, und zog eine Mafle 
neugieriger Befchauer herbei , da noch nie ein Aal folder Große zu Markt 
gekvinmen war, — Im Theater von Toulon wurde letzthin bei dem Anf- 
treten eines unbeliebten- Schaufpiefers der Lärm fo groß, daß man große 
Steine ans den Wänden arbeitete und damit warf, und. das‘ Militär nur 
mit Höchftee Noth die Zufchauer hinaustreiben Fonnte, : Ein Dffiziee der 
Garniſon erhielt eine febensgeführliche' Wunde, 


:Gemeinnügiges, | 
(Die Wolluſt, von Ebersberg.) Daß die Wolluſt einer ſichere Quelle 
des ſchlechten Hanshaltes ſey, bewelſen ung die traurigſten Beiſpiele. Es 
iſt hier nicht der Platz, von der Schändlichkeit dieſes Laſters zu reden ; 'e# 
iſt nicht der Zweck dieſes Aufſatzes, dem Leſer die ungeheuern Geſahren auf 
zuzählen, welche ſie unſrer Geſundheit, ſogar unſerm Leben bringt. Zw dies 
fer Schrift will ich blog von den Einfuffe ſprechen, dem fie auf'iunfern 
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Haushalt äußert — von einem, Einfluffe, der mit fozgroßen Nachtheilen und 
fo ſchrecklichen Folgen verbunden ift, daß fich ſein nicht jeher entferntes Ziel, 
Armuth und North, ganz in der Nähe anſtarren läßt, Junge und ältere 
-Beute, die in Lumpen herumirren, Menſchen vom Stande, bie mit. einer 
ihnen unerträglichen Noth ringen, eine zahlloſe Menge von Menfcheu ohne 
„Ehre, ohne Geſundheit, ‚ohne. Gefchäft, und, ohne Bermögen- —— fie ſchlagen 


eugen ſchwei⸗ 


die Augen; nieder, fie feufzen aus der hoplen ‚Bruft, fie ee 


weldhe von der Fummmergebleichten Wange berabrinnen — 
gend, die Wahrheit meiner, warnenden Worte! Mit, | 


her ſe⸗ 
gkeit, verzweifelnd an Rube und ungeduldig über feinem chmerz ale 
ſich das Opfer der geilen Wolluſt von einer Seite auf die andere, brennt 


und dürſtet immer. Die. mit Feuer erfüllten Uderunfchlagen vom giftigen 
Blute gedrückt ſtark und-oft „die zuckenden Nerven beben. „Den; Kopf bes 
fügt ein. betäübendee Schmerz, und in der Seele. wohnt ‚wilde Verwirrung. 
"Seine iweinenden Freunde werden ihm fremd, fein Jch wird ihm zur, Laſt, 
feine ‚abnepmienden Kräfte find ‚darnieder geſchlagen und, Übermältigt ; ein 
hiverer Schlaf hüllt feine Sinne ‚ein ; Verzweiflung ift ſein Traum — Re 
ſchlaͤft; er fchläfe fürchterlich, und ſtirbt eutſetzlich lass 

Su mußt den Verluſt deiner Gejundpeit, den Verluſt deu Kraft der 
Schonheit und⸗ Fülle deines: Körpers, deu⸗ Verluſt deines guten Rufes, dei⸗ 
ner Ehre und deines ruhigen Gewiſſens mit, klingendem Golde bezablen 
und an Menfhenübezaplen, welche, erzogen in dert Morafte der Schande, 
ſremd jedem ‘feinen Gefühle tief verſunken in den Schlamm des ſchmutzig⸗ 
ſten Eigennutzes, nichts keunen und nichts, denken, als wie ſie dich am dei e 
Habe-betrügen. und. um dein erworbenes Vermögen beiteblen können, Kein 
folches Geſchoͤpf, meine verehrteſten Leſer und Leferinnen, durchaus Keines 
iſt eine. redliche und daukbare Seele keines vermag es „dich „um, Deines 
Selbſt willen zu lieben, und von kelnem haſt du mehr, als Betrug zu er⸗ 
warten, Dieſe Furlen haben edeldenkende und wohlthätige Ehrenmänner, 
hoffnungẽevolle Sohne angeſehener · und biederer Eltern zu Grunde gerichtet, 
ſie haben die Ruhe und das Glück von Hunderten, die fie, darum ſchändlich 
beftohlen hatten, ſchmäblich auf ihres Seele haften: — und dennoch find fie 
kaum einer Reue find nicht eines Schattens davon. fübig, der ihnen ein 
bischen Schamröthe im die getünchte Wange-zu treiben vermöchte. Laſſe 
dir doch das Unglück Anderer zum marnenden Beiſpiele dienen z wirſ. beine 
mübſam erworbenen Summen ind Meer ‚wenn du Luſt Haft znur wirf ‚fie 
nicht jener Hoͤllenbrut pin, die’ deine Ehre, deine, Gefindpeit dein ganzes 
Fünftiges Lebensglück ſammt deinen! Vermögen zerreißt RW 

Sternfbnuppen, 


Die Fenfterfdeibe. 
Bor meines Lichchens Haufe und mitten im dem Eife 


Sing ich im Winter vorbei, Bemerkt? ein Nöschen ich, 
Ünd fah nach ihrem Fenſter, —Wie unter Perten-die-Rubine — 
Ob Sie zu Haufe ſey. So ſchien der rothe Strich. 
Au Ihres Fenſters Scheibe Der Streifen wurde groͤßer, 
Da prangten Blüthen weiß, ’ Wie kippen roth und rund — 
Doch waren ed nur Blüthen Mein Liebchen hauchte ans Kenfter , 


Bon ſilbernem friſchem Gis. Das Roͤschen war — Liebchens Mund 
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a woͤbchen kann im Imerben 2060 fl. dis erſte ind einzige Hy⸗ 


nterticht erhalten. D. Uer 


-elegaht, heupttkte 


568.420) Bwei jehr 
An tehben und eigenen Ein: 
m 16 fl. zü der: 


AB E, mit | 
8 Hi ver 16 fi..gä di 
“sterben. SE Khnnöbingenfträße 5, 
’Wirhang in gütgekaäheheih" 
z388Aluswahl 
feinſter Räuchermiltel. 
"hl Fumanie-Uo Bengale, bie droße 
Bouteille i fl 
'»EauArömatigue pourBruler, bei 
"glacan- ı fh ı@' Er. Ä 
Koͤnigliche Raͤucher⸗Eſſenz, der 
SZiacon 36 ir Ts mo > Ä 
Orientaliſcher Raͤucher ⸗Bal⸗ 
Fam, ber Flacon 18 kr. | 
Berliner und Koͤnigs-Raͤucher— 
pulver, in Schachteln und Glaͤſern 6, 
‚ı2 u. 18 kr. 
Framdſiſche und chineſiſche Ruder: 
‚Kerzen und Papiere zu 18, 24, 30 
"und 36 Er. win | 
Masse aromatique, Dfenlad in Stan: 








ding kr. 
Zu haben bei 
2 SE J. Kron, 
kgl. Hofparfuͤmeur, 


Theatinerſtraße Nr. 20. 
345. Gin Salon nebſt zwei daran⸗ 
ftoſſenden Wohn = und einem Vorzimmer, 
Ale ſehr ſchoͤn meublirt, san einem. ber 
Ychönften: Pläge ı ber Stadt, werden für 
30 fl. monatlich abgegeben, und koͤnnen 
fogleich bezogen werden. Naͤheres im 
Comptoir. 


565. (26) Auf eine reale buͤrgerliche 
Gerechtfame (im Werth von 5—6000 fl.) 


I 


vorge. anfgmueihen fü, 

564. Eine fehe gute Wioline iſt am 
Ktauenpldk Ne. i Ao fehr billig gu ver⸗ 
kaufen. 
| 563. Es wird eine kleine Wohnung, 

ekbenb aus 2 Zimmern, um ben Preis 


bon ef n der Schaͤffler⸗/ Schram⸗ 


men-⸗, Sporrer⸗ oder Landſchaftsgaſſe zu 
miethen gefucht. D. ue. 

"560. Gin Fluͤgel, ein Tlavicorde und 
eine Meine Bausorgel find ſammt ober 
einzeln billigft zu verfaufen, Iſarvorſtadt 
Baumſtr. Nr. 160, 


561. Ein junger Mann von vortheils 
baftem Aeußern wünjcht ‚einen Play als 
Kellner oder Marqueur in einem Gaſthaus. 
Derſelbe kann, nebſt Ausweiſung feiner 
uten Conduite und Befähigung, auch. eine 
Geld⸗Caution leiten. D. Ur . .., 

350. (26) Gin fubälterner Gtaats- 
diener wünfcht gegem monatlide Friſten- 
Zahlung von g bis 10 fi. ein Eapitäl 
von 150 fl. aufzunehmen, 





Todesfane in Münden, 
Dr. Martin Reichenberger, Privai⸗ 
Gelehrter von Gritſcheureuth, 36 J. 
Urſula Furtmaier, b. Bierwirths⸗ 
Wittwe, 54 3. — 
Johanna Burghard, Weberdtochter 
von Schleißheim, 22 3. u. 
Georg Holderer, ehem. b. Tichma⸗ 
der, 7 
Antonia Kühn, Fgl. Oberpoftamtds 
| Offigiats-Gattin, dm 


Dad Meue Tagblatt erſcheint täglich, ſeibſt hohe Beittage nicht amdgenommin,. Man 


abonniert im Verlags⸗Eomptoit (Sporrergäßchen 


Mr. 2 Barterre). Der Preis ift für's ganze Jahr 


sf., fürs halbe Jahr 1 di 50 Mi, welcher Betrag jedoch immer nad Abfruß eines jeden 


Semeſters erſt entrichtet zu werden 
Dir Raum eiuner ſolchen) a En 


sraucht. Inſerate Loften die gefpalterte Zelle (d. h. 


i 
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Weues Tagblatt 
tür Münden nnd Bayern 
Verantwortlicher Redaeteur: Fer, Due Jeiedmann. 


Donnerftag- Nr. 138 15. 5. Movenber 1 a 





Alle deutfchen Wublieiften werden hoͤſlichſt erſucht, die Redaction mit ſach⸗ und yeits 
gemäßen Benträgen gütigft zu unterſtühen und stwat gegen proimpte ———— des von Ihnen 
zu beſtimmenden Honorare. 





Den Layen, welcher einen Blick in den Wirkungskreis und die damit 
bedingten und von: ihm unzertrennlichen Obliegenheiten, Pflihten und Mühen 
einer öffentlichen Gefchäftftelle wirft, ergreift unwillkürlich jene an Schauet 
grenzende Bermunderung, welche ſich unſers Geiſtes bemächtigt,. ıwenn. er ei: 
ner Erfcheinung begegmet, die, obwohl: vom Menfihenkräften erzeugt, doch die 
Menſchenkräfte zu übderfteigen ſcheint. Betrachten: wit. in’ diefer Beziehung 
nur die unendliche Menge von Bitten, Fragen, Unmweifungen, Berichten ıcı, 
welche von allen: Seiten her einem Pal. Minifterium zuftrömen, betrachten 
wie die Unzahl der einzelnen Berichte jeder Kreisregierung, die, wie bekannt, 
erft wieder in zwei Kammern zerfält, während eines ganzen Jahres, und 
folder Regierungen find num achte — welcher unaufpaltfame Steom von 
Urbeit fließt aus ihnen dem & Miniſterium zu! Ganz getrennt von diefer, 
eine eigene Bearbeitung: erfordernd,. find man noch die Allerhöchiten Signate 
und Rejeripte, und endlich wieder das ganz eigene Bereich der endlofen Bitt« 
Geſuche, Streitigkeiten: und wiederholten Gingaben,: und wenn wir und nun 
einen einzigen Mann denken, an dee Spibe dieſer ungeheuern Geichäftskette, 
der für. alles. diefes deuten, alles diefes befprgen, Allen genügen, und über 
Anes vollkommene Rechenſchaft geben muß, welche ungeheure Mühe, aber 
auch welche umfaffende Kenutniſſe, welche, unermüdliche Geifteskraft erfordert 
alles diefes! Und dieß ift nun nue Ein Miniſter. Schließe man hieraus 
mit ſtaunender, befcheidener Folgerung auf die unermeßliche Tpätigfeit, Gei⸗ 
ſteskrafſt und Unermüdlichkeit des Regenten! Und wenn Ein Regeut die drei 
genannten Dinge in ſich vereint, wenn ſein Fleiß unermüdet, wenn ſeine 
Geiſteskraft allumfaſſend, wenn ſeine Wiſſenſchaft der größten Thätigfeit ent⸗ 
ſprechend und volkommen gewachſen iſt, fo iſt dieß — ich rede. aus tiefem 
Grunde des überzeugungsvollen Herzens, und ferne ſey alle Schmeichelei — 
bei unſerm allergnädigſten Könige der Fall. Wer ſeinen Fleiß ganz kennen, 
ja nur etwas begreifen will, der ſehe ihn, den Etſten im Staote, am frühe⸗ 
ſten Morgen ſchon zur Urbeit eilen und forgen für die, deren größte Zahl 
noch im weichen Roger fich ftrecft; der frage feine Umgebung, der ziehe die 
Staatsraths⸗Protokolle zu Mathe, und flaune Dann, wie es möglich ſey, daß 
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Ein Menſch zu gleiher Zeit In fo diverfen Gegenfländen überall Rath er: 
theilen, verbefjern, helfen könne, 
Ein neues Beifpiel Seiner geoßen Geſchäftskenntniß einerfeits, fo wie 
ſeiner wahrhaft väterlich forgenden Lirbe anderſeits ift die Ereichtung 
des neuen Senats beim k. Dber-Appellationsgerichte, zur 
Wegſchaffung der Netardaten. Es ift Hier mit Einemmale einem großen 
Ucbelftonde fchnell und ficher abgeholfen, was wir uur Furz zu zeigen und 
‚bemühen wollen. Der Umfang der Gefhäfte, welchen das k. Dberappella: 
tionsgericht genügend verftehen ſoll, ift unglaublich groß. Bedenke man nur 
die Legion von Etreitigteiten, Peozefien, Erimiinalfälen und Entideidungen, 
welhe vom ganzen Lande her dieſer Stelle, Jals der oberiten Injtanz, 
zugeſandt werden. (Sy. f.) 


Ä Tagsgefhidte. 

Am 11. d. Abends Fam ein ruffifcher Zeldjäger aus St. Petersburg 
mit Depefchen an Ihre k. H. bie Frau Herzogin von Leuchtenberg bier an, 
Diefen zufolge ift Se. Durchl. der Herzog Mar am 29. Okt. in Zarsko— 
jefelp eingetroffen, wo er mit großer Auszeichnung empfangen wurde, Auf 
fpecielfe Einladung trat er im. Povillon Sr. Maj. des Kaifers ab, der ihn 
fpäter ſelbſt in die für ihn zubereiteten Gemächer des großen Schloſſes führte, 
— Unfere. Schießftätte fol .nun wirklich in Beſitz des Direktoriums der 
Münchner:Uugsburger-@ifendapn gekommen feyn. Auf welche Urt und Welje 
biefes zu Stande gekommen ift, können mir vielleicht fpäterhin ausführlich 
‚mittheifen. Im Folge diefes Kaufes ſoll nun die Houptſchützen-Geſellſchaft 
mit Heu, Defterreicher in der Vorſtadt Au in Unterpandlung getreten fenn, 
— Einige bösartige Menſchen follen ſchon mehre Nächte hindurch die Wach’; 
Poiten beim k. Kriegsminiiterium auf eine malitidfe Weile zum Behiten ge: 
babt haben. Wir rufen Euch Mutpwilligen das alte Sprichwort ins Ge: 
bächtuig : „Der Krug geht fo lange zum Brunnen, bis er bricht.“ — Ei— 
nem zehnjährigen Knaben blieb im Verlauf diefer Tage eine etwas hart ge: 
bacene Mundfemmmel im hohlen Zahne ſtecken. Solche Nachrichten Fönnen 
in unfern Machbarftaaten über etwaige Getreidtpeuerung einige Furcht er: 
vegen. — Wie teinfen in einigen Bräupäufern fchon recht gutes neues Bier, 


Dergangenen Montag den 12. d. haben die meiiten Vorlefungen on 
biefiger Univerfität begonnen, Mebre der HH. Profefforen haben an dit 
vor ihnen Yerfammelten jungen Männer Eröffnungsreden gehalten, die mie 
inniger Acclomation aufgenommen wurden, befonders die des Hrn. Geheim- 
ratbs v. Walther an feine Comilitonen, die er zue regen Theilnabme mit 
oller Kraft und Würde durch ergreifende Worte anfenerte. Cr wird Yugen: 
Heilkunde vortragen, und verfprach die Auseinanderfegung fo augenſcheinllch 
zu machen, als wären die praktifchen, durch die Klinif gebotenen Belege, 
derem er leider beraubt, zu geben möglich; „denn man rühmte einft an mir, 
fprach der ergriffene Lehrer, dag ich die Kraft befige, meine Hörer und Leſer 
fo zu erfaffen, daß fie unwillkuͤrlich glauben, den befprochenen Gegenftand 
in Natura vor fich zu haben; noch iſt die alte Kraft In mie nicht erlofchen, 
en werden bie Uugenpeiltunde gewiß ganz vollſtändig mitgetheilt er: 

n.' 
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Münchens Kunfifhäße, 
TEN (Sortjepung.) 

Tritt man nun durch das ungeheure Erzthor in die ſchönen Haflen ſelbſt, 
fo erblickt man, demfelden gegenüber im Zriefe die Schrift: Ludavicus L., 
Bavariae rox veterum seulpturae monumentis, quae ipse undique con- 
gesserat, decore eollocandis hoc museum eandiditatque dieavit. (Luds 
wig 1. König von Bayern baute, und widmete biefes Mufeum den Denk: 
mälern der bildenden: Kunſt des Alterthums, welche er ſelbſt überall geſam⸗ 
melt hatte, um fie auf ehrenvolle Urt aufzuftellen,) 

Meber der Hauptpüre fleht: Angefangen 1816. 
Bollendet 1830. 
Ueber dem Cingange links: Auf Allerhöchſten Befehl leitete ben Bau und 
die Verzierung Ritter Leo von Klenze, 
Ueber dem Eingange' rechts: Auf Allerhöchſten Befehl ſchmückte die Säle 
| mit Gemälden Ritter Peter von Cornelius, 

Wie wollen nun nue die Weberficht des Ganzen geben, da uns das Ein: 
zelne zu weit führen würde, auch der Catalog jedem, der das Genauere zu 
erfahren fucht, die reichhaltigfte Erklärung bietet. Unſer Zweck ift außerdem 
nicht, eine Befchreibung der Glyptothek zu liefern, nur das Notpigite fol 
erklärt, nur das Verſtändniß des Ganzen erleichtert werden. 

Die ganze Glyptothek beſteht aus zwölf Sälen, welche uns von ben 
erften Anfängen der bildenden Kunſt durch Jahrtauſende bis auf unfere Zeit 
füßren. Der Beginn aller Kunft war bei den Egyptiern, daher eröffnet der 
Egyptiſche Saal die große Reife. in Relief von Schwanthaler, üher 
der Eingangstpüre angebracht, bedeutet die Entwicklung der eguptifchen Kunſt. 
An dieſe ehrwürdigen Gebilde der erften Kindheit aller Ploftit, reihen ſich 
die Denkmaͤler des darauffolgenden Kunſtalters, die fogenannten Jneunas 
bein oder Werke der älteften griechifchen Plaftif, von denen der zweite 
Saal, welcher fie bewahrt, der Ineunabeln » Saal heißt. Die Statue der 
Doffnungsgöttin (Spes), der Feuergott Bulfan und einige Broncereliefs ind 
vorzüglich merkwürdig in demfelden. Nun erhebt ſich die Runft fon mehr 
in den Gebilden dep folgenden Saales, welher der Aegineten Saal 
beißt, und nur Ueberbleibſel aus den zwei Giebelbildern eines zerftörten 
Tempels auf der Infel Aegina enthält. Diefelben find in ihrer Größenfolge 
guf zwei gepßen Marmorunterlagen ſehr finnreih und mühfam geordnet, 
und ein Relief am Frieſe ftellt den vermwüfteten Tempel fammt dem Giebel 
and deiien Bilde vor, woraus man leicht erfennt, wie —* zuſammenge⸗ 
hörte. Beide Gruppen ſtellen Kämpfe um gefallene griechiſche Helden vor 
(Caomedon und Patroklus). Hieran fließt fid der Apollo Saal, foge: 
wannt von der großen Statue des Apollo, den man lange Zeit für ein Weib 
gebalten, und mit dem Namen der berberinifchen Mufe belegt hat. Diefe 
Statue iſt fchon im vielen Beziehungen ausgezeichnet. Der fünfte Saal, 
welcher meiftens Gebilde enthält, die auf den Gott Bacchus und fein Ge: 
folge Bezug haben, führt den Namen Bacchus Saal. Die große Statue 
des fchlafenden Satyrs, welde in der Mitte deffelben ruht, ift vorzüglich 
son allen Kunſtkennern vielbemundert und hochgeſchätzt. Es beginnt an Ihe 
(don eine große Vollendung des anatomifchen Berhältniſſes und Ichöne Weich 


heit der Formen fich zu enttdideln. Ein Relief an: der Seite ſtellt die Hoch⸗ 
zeit des Neptun mit Umppitsiten vor, Im ſechſsten oder Niobiden Saal 
find Statuen und kleinere Gebilde, welche meiſtens Bezug auf jene. Niobe 
baben, deren Weberinuth die Götter‘ durch der Tod ihrer Kinder ſtraften. 
Befonders der kniende Nobide Illdneus if hier eine‘ der fchönften Figuren, 
Leider. feplen Kopf und Arme. (3 f.) 


Briefe‘ aus, dem Waterlande. 

Reichenhall, 10. Novbr. Schien es“vor drei Wochen, ald wollte 
dee Winter mit voller Kraft im unfeer Gebirgägegend- beginnen, fo- Haben 
wir dagegen feit acht Tagen: wieder die. fehöniten Herbittage, die manchmal 
fo warm. und augenehm- find, wie: Sommertage. Der vor drei Wochen 
auf unſern nachbarlichen Bergen, in ziemlicher Maffe gefalleue Schnee iſt 
von den Sonneunſtrahlen fait gänzlich übermältigt worden, Unſere Nachbar: 
ſtadt, das eimig fchäne»&ahgburg;, bat wegen der angenehmen Witterung an 


Lebhaftigkeit wieder nugemommnen, was win den biebern — zn 


günnem, 
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3u:.1.% 
handlung in München: und: auch bei. J. 
Thomann in⸗Landehut iſt zu haben: 
Kleine Grdefidreibung in Fra⸗ 
gen-und Antworten für bie deut⸗ 
ſchen Werktags- Schulen in Bayern. 
Don Mart. Heiler Dritte, 
vecbefjerte Auflage brochirt 
VPreis 4 Er, 

570. Ein Mann von mittlern Jahren, 
welcher ‚mit ausgezeichneten Zeugniſſen ver; 
fehen und, mehre Jahre beim Militär als 
Fourier biente,, eine fchone Handſchrift 


In der Daifenbergertfähen Buch⸗ 


ivwem 


57 Gegen fihere Hypothek werben 
200 fl» aufzunehmen geſucht. 

568. (26) Zwei feho elegant menblirte 
Zimmer, mit Alfoven und eigenen Gin 
gangen verſehen, find um 16 fl. zu vers 
miethen. Theatiner⸗Schwabingerſtraße 5 
Eingang im Fingergäßchen. 

Getraute. 

Joh. B. Kirnberger, b. Salzſtößler, 
mit Roſina Maier, Fiſcherstochter vou 
Straubiug. 

Gg. Reingruber, Map Graf Arco— 





reibt, und, im Rechnungsfache bewanberk ſcher Dberjäger, mit Joſepha Limbach, 


„ſucht in dieſem Bade: eine Beſchaͤfti⸗ 
a D. ue. 

672. Auf ein Anwefen, gefchäst zu 
2000 fl.,. werden 800 fl. aufzunehmen 
geſucht. D. ue. 

378. Auf eine Schaͤtzung von 1300 fl. 
werden 500 fl. als erſte Hypothek aufzu: 
nehmen gefucht. 


Nirtineijberstochter v. 5. 

Gg. Vogl, b. Bierwirtb, mit Magd. 
Dffensverger, Bierwirthstochter v. bs 

305. B. Schmöker, Klaviermacher⸗ 
Geſell, mit Karol. Andrä, — 
hers⸗Tochter v. h. 

Mic. Biberger, bgl. Sattler, mie 
Sranzisfa Doldinger von Murnau, - 





Das Mue Tagblatt erſcheint täglich, ſelbſt hohe Werktage nicht ausgenommen. Man 
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Alle deutſchen Publiciſten werden höflichſt erſucht, die Redaction mis ſach⸗ und zeit⸗ 
gemäßen Beyträgen gütigſt zu unterſtüthhen und zwar gegen prompte Bezahlung des von Thuen 
zu beſtimmenden Honorare. 





(Schluß.) Diefe Arbeitsmaffe fland Feineswegs im Verhältniffe mit 
der Zahl der Arbeiter, und fo war denn bie natürliche Folge eine immer 
mehr ſich häufende Zapl von liegenbleibenden Arbeiten oder Retarbaten, 
Mit dem Beginne jedes Jahres fchleppte fih noch ein bedeutender Rüditand 
aus dem früheren Johre in das neu anfangende Befchäftsbereih ; ınan nahm 
die ältere Urbeit immer früher vor, ließ die neuere liegen, und fo wuchs 
die Retardateri:Moffe zu einer nur zu bedeutenden Größe an. Dad beinerfte 
das forgende Vaterauge unfers allerguädigiten Monarchen, aufmerffain ger 
macht durch die öfteren herzlichen, tiefgefühlten Vorſtellungen des würdigen 
pochgeehrten Präfidenten des königl. DberrAppellationsgericht® , Herrn Gra⸗ 
fen v. Rechberg, unter ivelchee Lafk feine treuen Dienftveteranen, jene alter 
grauen eprwürdigen Männer, welche durch ale Zluthen und Müpen des 
jneidifchen Lebens fich endlich zu Ober : Uppellationsgerichts s Direktoren und 
Räthen emporgenebeitet, unter welcher erbrüdenden Laſt dieſe feufzten; er 
fa, daß fie ſich nah Kräften müpten, das Unerreichbare zu leijten, er fühlte 
ipren Schmerz, jezt erft ihrer Urbeit nicht gewachſen ſeyn zu follen, den ihm 
der würdige Here Präfident vorzuftellen nicht ermafigelte. Gr ſah, Er er⸗ 
Fannte die Noth, und fogleich ergriff Ihn der Heiße lebendige Wunſch hier 
zu helfen, Uber wie ließ fich dieß bewerkfteligen? Wie Fonnte man bie 
Laſt erleichtern, ohne die Netardaten noch zu vermehren? Und fo ergeiff 
man denn den Kettungsplan, den einzigen denkbaren, Cr ging ein in die 
Vorfchläge des erfapruen Präfidenten, und errichtete einen eigenen Senat, 
neben dem fchon beſtehenden, gebildet aus Rüthen der Uppellationsgerichte, 
deſſen einziger Zweck die Amovirung dieſer läftigen Netardaten ſeyn follte, 
Bereits beſieht nun dieſer Senat, bereits hat feine Wirkſamkeit begonnen, 
und der glühende Dank, welcher in den Herzen der dienſtergrauten Ober: 
Uppellationsgerichts:Rätpe für die Beſreiung von diefer furchtbaren Laft, zu 
deren Wegfchaffung ipre Kräfte nimmer würden hingereicht haben, und die 
ja nicht ihrer Schuld oder Zahrläßigkeit, fondern bloß der unperhältnißs 
mäßigen Gefchäftsinajie ihr Eutjtehen dankt — das Heiße Dankgefüpl dieſer 
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Männer ift der fhönfte Lohn, der dem belfenden, ſorgenden Regenten zu« 
nächft, dann aber Auch dem -gefühloolfen Herren Präfidenten wird, er bremmt 
fort, eine Opferflamme der Liebe, nie verlöfchend, fo lange die Herzen noch 
fchlagen! Heil dem Negenten, der ſolche Staatöbenmten hat, welbe Ihn 
opne Furcht auf des Landes Gebrechen aufmerkfam machen; Heil aber dem 
Lande, deffen Regent die Stimme der weifen Mabnung gerne hört, der 
bilft, wo er helfen Fann, der fo hilft, daß mit Cinemmale dad Uchbel 


für immer gehoben ift. 


Tagsgeſchichte. 

"Se, Hoh. der Hr. Herzog Mar in Bayern haben der Colonie Hallberg 
im Freiſinger Moos für die Ueberfchjkung des Buchs „Frankreich — Algier“ 
ein Geſchenk von 33 fl. gemacht. — Mit der Gefundpeit des Hrn. Staats- 
raths v. Grandauer geht es Leider noch nicht beſſer. — Im Utelier Des 
Hrn, Hojmalerd Stieler ſieht man die Bildniffe der k. fächfifhen Herr⸗ 
fchaften mit großer Theilnapme und Anerkennung. — Es find dahier aus 
Euingen offizielle Nachrichten eingetroffen, welche einen ſehr gefährlichen 
Krankheitsrezeß Sr. Durchl. des Feldmarfchalls Fürften u. Wrede berühren, 
mit dem Bemerken, daß die Aerzte alle Hoffnung auf das Niedrigfte ſtellen. 
Mit bangem Erwarten fieht man allgemein den morgigen Nachtichten eut— 
gegen, da die innigfte Sympothie für diefed großen Mannes Wohl unter 
allen Ständen vorherrfcht, und fich gegenwärtig laut ausfpricht. (U. 46.3.) 


Briefe aus dem Waterlande, 


Bamberg, 11. Novbr. Hier iſt ein verruchter Kirdenranb 
begangen worden. Zur Feier des Patrons der Pforrfiche zu St. Mar: 
tin wurde der Hauptaltar paſſend verziert; auf demfelben ftanden 16 große 
und 14 Beinere Leuchter von gutem Silber, und geftern warb noch 
zwifcher 5 umd 6 Uhe durch die Seminariſten, Pforrer und Caplane Abend— 
Gotresdienit abgepolten, In der Macht brachen Diebe in die Kirche, indem 
fie Löcher in die Kirchenthüre fügten, welche zue Orgel führte, und mitteljt 
der gemachten Deffnung die vorgefchodenen Riegel zurückbrachten. Als heute 
Morgens 5 Uhr der Kirchner die Kirche öffnete, fand er den Altar leer 
und das fehr fchöne, 5—6 Schuh große Baörelief, den heiligen Martin zu 
Pferd vorjtellend, vorwärts auf den Boden hingeworfen, Vierzehn große 
und acht Kleinere filberne Leuchter waren entwendet. Der Schaden mag 
fi auf 6000 bi8 7000 Gulden belaufen. Sofort find zur Entdedung der 
Diebe 100 Gulden ausgefept worden, . (N. W. 3.) 


Moſaik. J 

Von allen europäiſchen Staaten unterhält Rußland, nächſt Eugland, 
die ſtärkſten Handelsverbindungen mit China, — Das legitimiftiihe Blatt 
“la France“ beharrt, troß den Beſuchen des Königs in dem Xheatern, bei 
der Behauptung, dog Se. Maj. ernftlich leide. „Man verſichert uns von. 
Neuem, ſchreibt diefes Blatt, und auf das Beftimmtefte, daß Ludwig. Phi: 
lipps Gefundpeits-Zuftaud ungünftig ſey. Die Aderkräſte find noch in dem: 
jelben Stande, ivie zuvor, und machen täglich mehre Verbände noͤthig; man 
ment jedoch eine Operation. — Aus Nom wird gemeldet: Unſer Hinanz- 
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Miniſter, Hr. Toſti, ſoll ſich ſeit einigen Tagen in Folge einer Zurechtwei— 
fung von Seiten des Papſtes ſehr unwohl befinden. — Ein ſehr merkwür—⸗ 
diger Criminal-Rechtsfall iſt vor Kurzem bei den höheren Gerichten 
zu Braunſchweig entſchieden worden. Es war nämlich ſeit einem Jahre ein 
junges Bauernmädcden von 16—17 Zahren In Unterfuhung, weil man ihre 
Schuld gab, ſechs Brandftiftungen nach und nach bei ihren verjdiedenen 
Dienftperrfchoften begangen zu haben, in Folge deren zum Deftern mehre 
und einmal fogar 16 Höfe abbrannten, und eine Frau durch das Feuer ipr 
Leben verlor, Anfänglich hatte die Inculpatin ein weitläufiges Geftändniß 
abgelegt, diefes jedoch bald darauf widerrufen, mit ber Behauptung, daß fie 
durch unwiderſtehliche Mißhandlungen zu dem Geſtändniß gezwungen fey. 
Jezt iſt die Inculpatin nach einer langen Gefangenſchaft wieder in Freiheit 
gefegt worden. — Eine News Dorkfer Zeitung erzäplt, daß eine dort lebende 
Dame von 105 Jahren, die noch im Beſitz aller ihrer Geiſtesfähigkeiten ift, 
vor Kurzem einer Freundin in News Dorf einen Beſuch abflattete. Dort 
angefommen, führte fie ein Einwohner zu einem Herru, der 107 Zahre alt 
it. Die beiden Alten unterhielten fib von den Zeiten, wo der Boden, auf 
welchem jezt eine fattlihe Kicche ftebt, nob zum Flußbeete gehörte. — 
Derliebte haben zwar eben fo gut Augen und Ohren, wie vernünftige Leute, 
aber in der Regel fehen und hören fie das, was ihnen zunächſt liegt, am 
Allerwenigſten. Daß dieß aber ganz und gar nicht gut it, fondern fogar 
lebensgefährlich werden kann, Hat Pürzlich erft wieder ein verliebtes Paar 
erfahren, deffen Schicffale allen denen, die in eine ähnliche Loge kommen 
Fönnten, zu Nutz und Brommen dienen mag. In einem Flecken, unweit 
Havre, war Jahrmarkt. Wer will ed alfo einem bübfchen Manne verdemi 
Ten, wenn er auch bingeht? Zwar bat der Held unfrer Geſchichte auf dem 
Jahrmarkt wenig oder nichts zu Paufen, aber er hofft dort etwas zu feben, 
das ihm mehr als alle dort feilgebotenen Herrlichkeiten gilt. Der junge 
Mann it, um die Erwartung nicht noch mehr zu fpannen, verliebt. Er 
hatte feine Schöne, troß den vielen fchönen Mädchen, bald erfpäpt und mit 
Wort und Handſchlag begrüßt. Aber im Marktgewühle plaudert ſich's 
ſchlecht für Leute, die fo viel Heimliches zu fagen haben, wie zwei Verliebte, 
Was ift zu thun? In einen Gaſthausgarten geben? Alle Tifche woren voll, 
alle Stühle und Bänfe befegt. „Ei, laß uns einen Gang in den Hafen, 
machen‘, fagte der junge Mann, „dort können wir einander ungeflört mit: 
theilen, was wir auf dem Herzen haben!» Geſagt, getban! Im Hafen fand 
ſich bald ein peimlih Plägchen anf den Dünen, und Beide fegten ſich und 
plauderten Arm in Arm. Zum Unglüd wurde der Gig aber während ber 
Slutdzeit vom Meere bedect. Das Hatten die Liebenden eben fo wenig 
bedacht „als daß, wo die Liebe weilt, Die Zeit ſchneller entflieht, dann au— 
derswo. Die Fluthzeit Fam alfo bald mit reißender Gewalt. Doch, wie 
natürlich, ſahen die Helden diefer tragiſchen Gefchichte aber nichts von der 
drohenden Gefahr, als bis ihnen ein Zollwächter zurlef, daß es höchſte Zeit 
ſey zu fliehen. Da gingen ipnen die Augen auf, und fie fingen zu laufen 
on ; aber fhon war ed zu fpät. Die Fluth ereilte fie, und riß fie, trotz 
allen Sträubeng, ind Meer zurück. Glücklicher Weile fonnten die am Ufer 
ſtebenden Zolwächter wit einem Nachen nod) früh genug zu- Hilfe eilen, o 
daß die beiden Liebenden mit einem Seebade davon kamen. | 
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574. (20) In ber Burggaffe im Dans 
ner’fchen Kaffeehaufe über einer Gtiege 
vornheraus ift ein meublirtes Zimmer um 
3 fl. pr. Monat zu. begiehen, und wird 
bemerkt, daß bie Beheizung unentgeldlich 
geſchieht. D. Ue, 

575. Gin Mädchen von huͤbſchem 
Aeußern, mit guten Zeugniffen verfehen, 
wünfcht ein recht baldig folides Unterkom⸗ 
men. D, Ur 

348. (26) Der Unterzeichnete zeigt 
wieberholt hiermit an, daß er feinen La⸗ 
ben im Bazar verlaffen hat, und fein 
Waarenlager ins Rofenthal Rro. 9 ver: 
legte, und empfiehlt ſich einem hohen Abel 
und dem verehrlichen Publitum mit feinen 
Fabrikaten in allen möglichen Gattungen 
Steh: und Hänglampen, und ſonſt alle 
mögliche lakirte Waaren; befonders find 
noch ſchwarze Kaffeebretter I vorräthig, 
die weit unterm Preis abgegeben werben. 
Dann die privilegirten Glas-Kaffeemaſchi⸗ 
nen in allenGrößen, mit und ohne Mild: 
gefäffe, und privilegirte chemiſche Lampen⸗ 
bochte zu jeder Art Lampen, bie ben Bor: 
zug vor allen andern bis jezt noch ver: 
dienen; nicht minder bas privilegirte 
Münchener Schoͤnheitswaſſer, welches je: 
dem Köllnifchen Waſſer gleichzuftellen ift. 
Eine ganz neue Art Streich », fowie de: 
mifche Beuerzenge mit Hoͤlzchen, und fo 
auch die double plaque Waaren in allen 
‚möglichen Gegenftänden, bie feit 10 Jah: 
ren hier bekannt und ihrer Güte halber 
Jedermann zu empfehlen find, und für 
deren Güte garantirt wird; fobann Neus 
filber Kaffee: und Suppenlöffel und Tiſch⸗ 
Beftede aus ber beften Fabrike, bie fich 
ganz filberägulich halten; und bad befannte 
Nähnabelstager ſowohl in als in gan: 
zen 100, nebft fehr huͤbſchen Etuis, auch 


verfpricht fehr folide Waaren, um ben 
möglichft billigen Preis. 
Münden, 5. Nov. 1838. 
2, Frank. 


564. - Eine fehr gute Violine ift am 
Frauenplag Nr, 12Jo fehr billig zu vers 
£aufen. j 
563. Es wird eine Eleine Wohnung, 
beftehend aus 2 Zimmern, um ben Preis 
von 50—gofl. in ber Schäffter:, Schram⸗ 
men=, Sporters ober Landſchaftsgaſſe zu 
miethen geſucht. D. Me. 


566. Ein folides Mädchen kann im 
Kleidermachen Unterricht erhalten. D. Le. 


570. Ein Mann von mittlern Jahren, 
welcher mit ausgezeichneten 3eugniffen ver⸗ 
fehen und mehre Zohre beim Militär als 
Fourier diente, eine fchöne Handſchrift 
fchreibt, und im Rechnungsfache bewandert 
ift, Sucht in diefem Fache eine Beſchaͤfti⸗ 
gung. D. Ur 

572. Auf ein Anmwefen, gefchägt zu 
2000 fl., werden 800 fl. aufzunehmen 
geſucht. D. Ue. 

373. Auf eine Schaͤtzung von 1300 fl. 
werden 500 fl. als erfte Hypothek aufzus 
nehmen gefucht. 

345. Ein Salon nebft zwei baran- 
floffenden Wohn = und einem Vorzimmer, 
alle fehe fhön meublirt, an einem der 
ſchoͤnſten Pläge der Stadt, werben für 
30 fl. monatlich abgegeben, und Zönnen 
fogleich bezogen werben. Näheres im 
Gomptoir, 

571. Gegen fichere Hypothek werben 
200 fl. aufzunehmen gefudht, 


‚560. Gin Zlügel, ein Elavicorbe und 
eine kleine Hausorgel find fammt oder 


eine große Auswahl von Kinderfpielfachen, jeinzeln billigft zu verkaufen, Iſarvorſtadt 
und bittet um das frühere Zutrauen, und |Baumftr. Ar. 1610. 
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Alle deutfhen Publieiſten werden oſlichſt erſucht, die Kedaction mir ſach⸗ und zeit⸗ 
bemäßen Beyträgen gütigft zu unterftügen und. zwar gegen prouspte 2 des von Shnen 
u ne Gondrard. ; 





Eagsge (di ihte 


Die allg. Zeitung berichtet and Münden, vom 15. Nov.: So eben 
verbreitet ſich hier die Kunde von einem Acte der Gnade Sr. k. Majeſtät, 
Durch welchen einer der zur Feſtungsſtraſe verurtpeilten. politifchen Gefange⸗ 
nen von 4855, der Sohn des Advofaten Müudler zu Pfaffenhofen, in Frei— 
heit -gefept wird. Ea iſt nicht zu befcheeiben, welchen freudigen Eindruck im 
Publikum dieſer allerhöchſte Gnadenakt hervorgebracht hat. Als einen rüh⸗ 
renden Zug koͤniglicher Menſchenfreundlichkeit vernimmt man zugleich, daß 
Ser Maj. der Muster. und der Schweſter des Begnadigten empfohl, dem 
dekümmerten- Bater fo wie dem. auf das Glück der Freiheit fehnlich havreu⸗ 
den Gopne die. erfchütternde Freudenbotſchaft mit Vorſicht mitzutheilen, 
Regia tes est suceurtere Japsis 

' Unfere Euiraffier » Regimenter bekommen wieder bie ſebr zweckmaͤßige 
Stoßwaffe, welhe unſere GardesCorps führten, nämlich dag erſte Glied eis 
ned jeden Zuges erhält Langen. Am Montag , als den 5, d., wurden ge: 
bachte Waffen durch 25 Mann vom .biefigen Euiraffier:Regimente aus dem 
Dauptjeugbaufe ‚abgeholt, und Dienſtags begann der Unterricht zur Führung 
Diefer Lanzen mit den HH. Dffigieren, 

Am Mor Joſephs⸗ Platze ſieht man jezt zu jeder Stunde des Tags junge 
Mädchen und noble Stutzer vor dem Laden des Theater-Friſeurs Huber 
bewundernd ſtehen, um die äußerſt hübſche Dame zu beſchauen. Es iſt eine 
allerliebſte Figur; rabenſchwarze Lockenhaare zieren den herrlich geformten 
Kopf; ein himmelblaues Auge ſcheint jeden Beſchauer zu durchbohren; eine 

ange roth mid welß, wie der jungen Roſe liebliche Farbe, ein alabaſter⸗ 
ner Nacken, eine römiſche Nofe, kurz der Schönheiten noch viele bezaubern 
und feſſeln jeden unſrer Blicke. Ja alles, alles ſpannt unfre Aufmerkſomkeit 
aufs Aeußerſte, aber Eines will uns nicht behagen, Eines verleidet uns, dieſe 
Schönheit ferner'zu betrachten, zu bewundern, und dieß it — meine verehr: 
teite Rejerinen, rathen Sie doch nur, meine Holden Schönen! — weil die Himm⸗ 
liihe aus Wachs geformt oder boffirt if. 


FE] 


m ce 


In neuerer Zeit werden durch muthwilllge Menfchen in und außerhalb 
unfree k. Nefidenzitadt, ſehr freventliche Ausfälle gemaht, So murden im 
Nerlähf der letzten Tage, nächtlicher Weile, in der Sonnenſtraße bei-einet 
ruhigen Familie drei Fenjterläden Herabgeriffen, und einer davon fogar, um̃ 
die Bospeit noch ärger zu betpätigen, an die evangelifche Kirche gelehnt, die 
andern zwei aber auf und davon getragen. — Cine ähnliche Urt von Frech⸗ 
heit ward in der Gegend vom Victualienmarkt ansgeübt; eine ſchwere Haus: 
thüre mämlich ausgehoben und davongefchleppt. Möge ed unfrer wadern, 
unermüdeten E. Oendarmerie gelingen , folchen böswilligen Ruheftörern auf 
die Spur zu kommen, um fie dee treffenden Behörde üÜberliefern zu können. 


Briefe aus dem Waterlande, 


Augsburg, 15: Nov.“) Es it wirklid merkwürdig und als ein 
fprecyendes Zeichen unfers flachen Zeitgeiftes anzufepen, welchen Eorreipondenzs 
Artikeln die Redaktionen. unferer öffentlihen Blätter. — und ſelbſt die fonjt 
achtbarern — ipreSpalten leihen. So erzählte 3.98. der Eorrefpondent v. u. f. 
Deutfchland feinen Leſern kürzlich ganz treuherzig, daß bei dem Bau unfrer 
Eifendapn nad München, Mangel an Aufficht und Ungefchiclichfeit Verzö- 
gernng und doppelte Arbeiten verantaffen — daß fogar In der Nähe von 
Augsburg die Schienen der Bahn auf eine Strede weit verkehrt aufge 
legt worden ſeyn follen. Ja wohl ſollen, mein Here "Eorrefondent, denn 
nur in Ihrem Kopfe konnte eine fo compfett abfurde Idee exiſtiren. Es ift 
Faum dee Mühe werth, fo tolle Behauptungen, als die aufgeflellten, zu wi⸗ 


derlegen, und wir begnügen uns daher einfach, ihre Nichtigkeit an den Drt 


ipeer Geburt — in das Reich des Nichts zurückzuweiſen. — Seit einigen 
Tagen find die Mitglieder des Hiefigen Eiſenbahn⸗ Direktoriums zur Confereng 
nad dort abgereist. Hoffen wie mit allen den zahleeichen Perfonen, wel 
chen das Gelingen dieſes glänzenden und großartigen National-IInternefmend 
am Herzen liegt, daß diefe Zufammenkünfte dazu dienen möchten, den Meft 
der Differenzen, welche zwiſchen den beiden Direftorien etiva noch erifticen, 
vollſtändig zu applaniren und fomit Die Vollendung des Werkes zu beichleus 
nigen, das fo fegensreich für beideStädte fenn wird. Daß das Direktorium 
kürzlich das Anweſen ‘des dortigen Bauraths Muffat für 480008ulden käuflich 
an ſich gebracht Hat, wird Ihren Leſern wahrſcheinlich fchon bekannt ſeyn. — 
Die Fahrten von hier auf dem Spickel vermittelft der Eiſenbahn und Pferde; 
Kraft, find ſeit einigen Tagen eingeftellt, was um fo natürlicher ift, als das 
Falte ungünftige Wetter wenig zu Spazierfaprten dahin anlodt. Kürzlich 
iſt dieſer Vergnügungsgrt der Augsburger um: die enorme Summe von 
11600Öulden in die zweite Hand übergegangen — ein Beweis, welche Er: 
mwartungen man von der Fünftigen Frequenz dahin hat — Erwartungen, bie 
wahrſcheinlich ganz gut in Erfüllung gehen werden. . Uebrigens wird an der 
Bahn fortwährend tüchtig gearbeitet, und wir geben uns der angenebmen 
Erwartung hin, daß fie eher fertig werden ‚dürfte, als allgemein geglanht 
wird. — In unferm gefelfchaftlichen Leben wird es jezt ſchon recht rege, Mehre 
Privatgefellfchoften verfammeln ſich bei Spiel und Tanz und heiterer Unter: 
haltung, und viele Candidaten für Hpmens Reich warten des füflen Augen: 





) Nicht von unferm gewöhnlichen Correſpondenten. A. vð. R. 
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blicks, der ihnen für immer den Zutritt darin-erſchließen fol. Auch 
an unſerm Theaterhimmel glänzen mehre pübfche Sterne. Dahin rechnen 
wie Hrn, Graufeld und feine Gattin, geborne Hanal; er iſt ein wahrer, 
ja ausgezeichneter Tenor, fie eine Brovonrfängerin von reinjtem Waſſer, ein 
Ausdruck, der hier gewiß nicht übel angewendet fenn dürfte, Die, Mutfch« 
lechner gefällt in zweiten Partien und naiven Rollen ungemein, and fin⸗ 
det viele Verehrer ihres ſchönen Talentes. Ob ed wapr if, daß einer uns 
ferer geiftreichiten und elegantejten jungen Literaten fi diefee jungen Künfts 
lerin mit bedeutenden Intereffe annehmen fol, laffe ich dahin geftelle ſeyn, 
da dieß PrivatsUngelegenpeiten find. Das übrige Perfonal unfers Tpenters 
ift fo rühmlichſt bekannt, daß ich einer ſpeziellen Aufzählung überhoben bin. 


Da mein heutiger Brief ohnehin fhon etwas lang ift, fo verfpare ich 
mir die Mittpeilung mancher intereffanten Dinge bis zu meinem —— 
Driefe, | . Wi 


Gemeinnügiges. | o 
‘ (Die Trunfenpeit, von Ebersberg.) Die Trunkenheit iſt die fürd- 
terlichſte Leidenſchaft, welche fich unfer bemäctigen kann. Sie entreißt uns 
fo fehr alles geiftige Bewußtſeyn, Verftand, Urtheilsfraft und Vernunft, daf 
der fonft eprlichite Mann, von ihren Urmen umfchlungen, fchredliche Schand⸗ 
fhaten zu begehen im Stande if. Das erfte, was fie uns raubt, ift unfere 
Ehre. Man überhäuft fich, feinen Ruf und feine Angehörigen mit Schande 
undfnmmer, man verliert dad Vertrauen, verliert die Achtung und Liebe des 
Nächten, verliert alle Mittel feines Glückes und Fortkommens, verliert fein 
Vermoͤgen. Das Schredlichite iff, daß man, je unglüdlicher uns diefe Lei: 
denfchaft macht, wie von einer teuflifchen-Verbfendung Hingeriffen ; fich tms 
mer näher an fie fließt, bis man endlich das erbarmungswürdige Opfer 
iprer Wuth und Verführung wird, und der Todesbahre anheimfinkt, von Nies 
manden betrauert, von der Welt gehaßt und von den Seinigen, die mit ind 
Elend gezogen wurden, nicht felten verwünſcht. 


Das Traurigfte an diefem fürchterlichen Lafter bleibt aber immer dieGe⸗ 
walt, mit welcher es diejenigen Menfchen, die fih ipm einmal ergeben has 
ben, an ſich feſt bält. Gie mögen die ausgezeichnetite Bildung und den 
durchdringendſten Verftand, das befte Herz umd das empfindungsreichite Ger 
mith befigen, fie mögen im Stande der Rüchternpeit ihrer unfeligen Leidens 
ſchaft und ſich felder fluchen, die redlichſten Vorſätze zur Befferung faffen, die 
beiligiten Gelübde der Entfagung ſchwören — alles ift vergebens; die Truns 
kenheit fpricht ihnen Hohn, und mitten unter den Plänen, die fie für einen 
ihrer mehe würdigen Lebenswandel entwerfen, ſchlägt fie ihre Tigerklauen in 
fie, reißt fie herab von der Höhe ihrer Vorſätze, reißt fie herab von ber 
Würde der Menfchpeit, macht fie dem unvernünftigen Thiere, macht fie nicht 
felten dem Teufel glei: - Sie verzweifeln- iw -diefer Stunde, weinen die bit: 
terjten Thränen, und ſchwören die heiligften Eide — in der nächſten aber find 
fie inniger, als je, von den Armen ihres fchändlichen Laſters umfchlungen, 
um hundert Schritte ihrer Schande, ihrem Grabe ; dem Abgrund ihrer 
Sittlichkeit naͤher. Welch eine entjepliche Lage! 
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oemäßen Depseägen gütlgft zu umterftügen und zwar gegen prompte Bezahlung des von Ihnen 
gu beſtimmenden Honorars, 





Einige Worte über den Verein zum Ankaufe der Brenn: 
- Materialien für Arme. 


Wahre thätige Nächſtenliebe, eine Liebe, die nicht in Worten und mit 
ber Zunge, fondern in Handlungen fich zeigt, die aber nicht ihren Lohn tu 
Menſchenruhme fucht, nicht mit ihren Thaten zu prangen firebt, fondern die 
imStillen fegensreich wirft — eine folche Liebe ift das Hauptgebot, iſt aber 
auch die ſchönſte göttlichfte Lehre des Chriſtenthums. Was ziert denn den 
Menſchen mehr, als wenn er nicht füe fich allein lebt, fondern oft, feiner 
felbit ganz vergeffend, nur dem Rächften zu belfen, zu nügen, zu dienen 
fuhrt? „Geben iſt feliger al8 Nehmen”, fagt der erhabene Lehrer unjerer 
Neligion, und in biefen wenigen Worten liegt eine unendliche Fülle des 
Sinnes. Man muß diefe Stelle in das Leben treten laffen, man muß fie 
erſt felbft füplen, um fie recht verftehen zu können. Go erfoffen wir ihre 
großededentung nicht ganz, aber geh hin in ben jammernden Kreis einer - 
armen Fantilie, deren Vater im Todesfampfe liege, während Mutter und 
Kinder ihm nicht zu Helfen im Stande find, da ihnen alles Vermögen dazu 
mangelt, geh bin und beſchenke Diefe Halbverzweifelten mit Allen, was bu 
entbehren Fannft, höre das unausiprechlihe Stammeln ihres Dankes, ver: 
nimm jene Worte, weiche die Thränen der innigiten Rührung, die Thränen 
der Freude zu die fprechen, betrachte das Glück, womit du fie überſchüttet, 
und dann frage Dich, od ein noch fo werthvolles Geſchenk Dir dieſes ‘Der: 
gnügen erfegen, ob Die Jemand diefe wahrhaft himmliſche Freude bezahlen 
Bann! Frage Dich, ob diefe Thränen des Danfes, die du Dir erworben, nicht 
unendlich mehe werth find, als des Drienies edelfte, aber Foite Perlen? 
Sage mir dann, ob einPreig iſt, der ven Gefühlen, der der Seligkeit ſolcher 
Stunden angenteffen it? 

Ein folches Bewußtſeyn, ja einen ſolchen Himmel haben auch die fich 
erworben, welche im legtverfloffenen Winter ſich fo hoch win unfre Armen 
verdient gemacht. Groß, febr groß iſt befonders die Zabl der Mitglieder 
jened Vereines, der ſich den ſchöuen Zweck gejept hat, die Armen mit dem 
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edenfo umentbehrlichen , als theuren Bebürfniffe des Brennholz ® zu unter- 
fügen, welchem fchönen Vereine die befannten DMenfchenfreunde, der k. Re: 

ierungspräfident Hr. Graf 8. v. Seinsheim und der k. Poligeidireftor Hr. 
— * v. Menz vorſtehen, zwei Männer, deren Lob Feine Beder beichreiben, 
deren wahrhaft chrijlliche Nüchitenliebe die Thräne ded Danfes, das heiße 
Gebet des Beglüchten mehr belohnen Fann, als ein Ruhm bei den Menfchen, 
den ihre große Seele nicht fucht, der ihnen aber eben darum nie entgehen 
mird, weil fie nicht feinetivegen wirken. Die thätigen verftändigen Ausſchuß— 
Mitglieder diefes Vereins Haben denfelben durch Bluge, gemäßigte Sparjam: 
Feit, deren Maß aber immer dickicbe blieb, unter der Leitung der oben ge: 
nannten zwei herrlichen Vorſtände im Ichten Jahre wieder nicht nur im 
fchönften Zuftande aufrecht erhalten, fondern bedeutend zunehmen gemacht. 
Aber fie geftehen auch offen, welche thätige Unterjtüßung fie von Seite des 
Daters unfree Urmen, von jener theuren, fegenfpendenden Hand, Die us 
überall begegnet, wo wir uns auch nur entfernt dem Öebicte des Wohlthuus 
nähern, erhalten; fie nennen mit Danf auch heuer wieder alle Mitglieder 
der allerhöchiten Familie, ſowie noch fo viele höchſte und hohe Derrichaften 
unter ihren Wohlthätern. D wie glücklich, wie froh macht jedeu Banern 
dieg Geftändnif, wie froh macht ihn das Bewußtſeyn, unter folchen Fürften, 
unter folchem Adel zu leben! Schon ijt der Adel, ſchön ijk der Zürft, wenn 
er ſtaubbedeckt aus der blutigen Schlacht zurückkehrt, wo er das Vaterland 
mit neuem Ruhme gekrönt, wo er für das Volk Blunt und Leben zu wagen 
fih nicht fcheute, aber fihöner find Beide, wenn fie mit liebender Hand die 
Zhräne der Armuth trocknen, fchöner, wenn fie aus der niedern Hütte des 
Glendes £reten, das Auge von bimmelerhebender Rührung gefeuchtet, weil fie 
das verlorne Glück in die Kleine Wobnung zurüchgebracht haben. Aber man 
febe auch die Wirfungen, welche ein ſolches erhabenes Beiſpiel nad) fich zieht! 
Wie freut fiih der Verein, abermals vicle neue Mitglieder erhalten zu Haben, 
‚wie freut er ſich über fo manche ſchöne Gabe der kiebe, die ibm wieder ge: 
worden! Befonders einen Wohlthäter müſſen wir bier öffentlich erwähnen, 
einen aus der Zahl der würdigen Prieifer unſrer Licbesreligion, welcher noch 
in den legten Stunden feines Lebens der armen leidenden Mitbrüder gedachte, 
nämlid den edlen Emmeran Thoni, ehemaligen Pfarrer in Herbertshaufen, 
welcher 2000 fl. an den Urmenpflegichaftsrath fcbenfte, wovon cine jährliche 
Rente von 80 fl. dem Vereine zum Holzankaufe zukommt! Er wird feinen 
Cohn, einen Lohn, den die Welt nicht geben Faun, bereits empfangen haben; 
denn „Wer den Armen gibt, leipt dem Herren auf Zinſen.“ Grwähnen wie 
auch der Herren Univerfitäts: Profefforen, welche dem Vereine eine Summe 
von 148 fl. 50 Fr. aus gefammelten Beiträgen zuſchickten, Danken mir 
endlich jenen frommen Gebern, die ihren Einteitt in die Kirchen mit Wopt: 
tpaten heiligten, und diefer waren viele, fehe viele;, denn der Ertrag der 
Kirchenfanmlungen in denWeihnachtstagen belief ſich auf 980 fl. 2T Er. 2dl. 
Nach Abzug aller Unfoften bleibt dem Vereine noch der bedeutende Kaffareft 
von 1744 fl. 20 Fr, 1DI., ein bedeutend verbefferter Zuſtand gegen dad vor 
rige Jahr, ein glänzendes Ehrendenkmal für die Wopltpätigkeit unſerer Mit: 
bürger, nady dem erhabenen Beijpiele . dee Allerhöchſten ünd höchiten Herr: 
ihaften. Und fo darfjt, du denn nicht verziveifeln, Dedauernsiwertper, deſſen 
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Keäfte nicht Hinreichen, das unentbebrliche Brennholz Die zu erwerben, nicht 
mehr darf der fchwache Greis, deilen zitternde Hinde nicht mehr arbeiten 
Fönnen, vor dem Winter beben ; denn dem Hilfefuchenden wird jezt Fräftige 
Unterflügung.! O mit der Furcht vor dem Froſte iſt unzühligem Unglüce 
gefleuert. Hievon nur ein Beifpiel! ©» 

Wie Faunten eine arme Familie, die Eltern fchon im Öreifenalter, arbeits: 
und eriwerböunfähig, mußten ganz von der einzigen Tochter abhängen, ihrer 
"Handarbeit allein das Fortfrijten des Lebens danken. Das Mädchen war gut 
und feomuf, und fuchte auf ale Weije den armen Eltern das Drücdende ihrer 
Läge zu verſüſſen, anderfeitd aber ihiten die ſtets neue Kränfung zu erfparen, 
von ihrem Erwerbe leben zu müſſen. Da nabte der Winter, ein furchtbarer 
Winter, mit all felnem entfeglichen Gefolge. Eis befleidete die Fenfter der 
elenden Wohnung, im der jene arme Familie wohnte, Eis zerriß fie, und öf: 
nete nun der erjtarrenden Kälte einen neuen Zugang. Das thätige Mädchen 
mühte ſich umfonft, die gewohnte Arbeit fortzufegen, ach die fchaffende Nadel 
entglitt den jkarren, gefühlberaubten Fingern, die Alten wimmerten vom Froſte 
geſchüttelt, der furchtbarfte Schmerz zerrig des Mädchens Bruſt, fie wollte 
belfen und Eonnte nicht. Sie hatte gar nichts, gar nicht, um die Thränen 
derEltern zu fliflen, nichts, um ihre: bebenden Glieder zu erwärmen, Das 
wenige Erworbene war für Nahrung aufgegangen, die neue Arbeit konnte ſie 
vorFroſt nicht vollenden, morgen drohte Hunger und Kälte zugleich! Da in 
der Verzweiflung ihres Herzens eilte fie hinaus in die weißen Straßen, das 
Meidchen, welches fie bisher getragen, ihr Leptes, im Armm. Es war Eprift: 
Vorabeud. Um fie her jubelten die Kinder der erfehnten Abendflunde entges 
gen, wohin fie ah, war Luft und Freude, nur in ihrer Bruft der bitterite 
Schmerz.‘ Sie trug ihre letzte Kleidung dem Leihhauſe zu. Wenig war, 
was fie dafür erhielt, aber doch für etwas Holz binreihend. Sie eilte nun 
froh nach Haufe, erwärmte die ſtaunenden Eltern, vollendete jezt ihre Urbeit, 
und erwartete nun fehnlichit den Abend, denn nur bei des Abends einbre⸗ 
chendem Dunkel durfte fie jezt mehr mit ihrem einzigen abgetragenen Kleid» 
Gew: fich auf die Straße wagen. ‚Endlich brach. er an, fie eilte fort, aber 
als fie aus dem Haufe trat, fchüttelte fie die furchtbarſte Kälte, bie ihr in 
iprer leichten Kleidung .um fo unerträglicher war, als fie aus dem lang ent» 
beprten warmen Zinnmer kam. Sie follte bis in eine entlegene Vorſtadt — 
Gott welcher Weg! Aber, es mußte fegn, die Eltern wollten Brod, fie be: 
durfte. eitter neuen Einnahme, und fo eilte fie denn bebend im unbejchreibli- 
- hen Zrojte dem Haufe ihrer Kundfchaft zu. ie. erhielt Geld, erhielt Speife, 
aber ach, fie wurde das Opfer ihrer Kindesliebe, eine tödtliche Krankheit, die 
Folge der Erkältung; raffte fie dahin, ohne Rettung, ohne Hilfe. Der Armen 
ward cd num wohl, aber der Eltern Schmerz war um jo furchtbarer. Sie 
waren nun ganz verlaſſen, ganz ohne Hilfe, ganz ohne Stütze — thränenlos 
ſtarrten ſie die geliebte Leiche an, vergebens ſuchten ſie mit ihrem ſchwachen 
Uthen das eutflohene Leben wieder in die entjeelte. Hülle zu hauchen — 86 
war. zu fpät! „Gott hatte aber ihrer nicht vergefien. Cine bobe Perſon ers 
fupe durch ipre.Hausleute das ſurchtbare Elend des greifen Paares, und pati, 
wo nocdr zu helfen war.. ‚ ERSTER 

Diefe Geſchichte, welche wir als Uugenzeugen bekräftigen können, war 
gewiß in früperer Zeit nicht die einzige Ihrer Urt. Jezt iſt ſolchem Elende — 
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dem Ewlgeun fen es Dan?! — geſteuert, jezt findet der Harz Heime, wie der ive 
niger Bewittelte Holz, er Eone ſich wärmen, kann obne Baugen dem Win: 
ter entgegeuſehen! Dank fen es der Naͤchſtealiede unſrer Mitbürger, Dont 
den thätigen, öſter geuannten Herren Vorſtäuden des ſchönen Vereins, Dank 
eudlich, Dank deſſen Allerhöchſtem Protektor ! 


Tagoöogeſchichte. 


Se. Maieſtät der König begaben Sich geſtern Vormittags pwiſchen 
9-—10 Uhr auf die Jagd in der k. Revier Schoͤngeiſing, und kehrten Udeuda 
zwiſchen 4—5 Uhr von dort wieder zurück. ne 

Vermöge höchſter Entichliegung des k. Minifteriums des Innern vom 7. 
und 26. Mai d. 9. haben dar F. Negierungsrntd, Kammer des Junern, von. 
Oberbohern, v. Braunmühl, und der k. Regierungs⸗Aſſeſſor diefer Kam⸗ 
mer, Earl v. Lindner, die Erlaubniß erhalten, ein GeſchäftsHand— 
buch für Dberbapern" herauszugeben. — Ge. Mi. der König haben 
dem Dr. Bartbolmä dabier, auf die Einfendung feinee Schrift: „Die 
barmperzigen Scheitern in München, in Bezug auf die Kcanfenpauspfleger 
durch den Den. geb. Kath 9. Kreuzer in den Huldvolliten Ausdrücken aufs 
worten und zugleich ein. anfehnliches Geſchenk dafür übermacden loſſen. — 
Die tbeoretifhe Prüfung der Nechtsfandidaten hat Samſtag den 10. d. ihe 
Ende erreicht, — Fräulein Stubenrauch fit Freitag Nachts Halb 
10 Uhe bier angekommen, uud wird morgen ihren Gaſtrollen ⸗Cyclus in 
Griſel dis beginnen, 

Dean wie nicht irren, iſt die erſte Numer eines neuen Journals ers 
fhienen, Wir können mit dem beften Willen über diefe Eeſchelnung Fein 
competentes Urtheil fällen, weil uns das Blatt noch nicht zu Geficht ge 
kommen fit, und ohne Ueberzeuguug gegen oder für ein Unternehmen zu 
forechen, wäre denn doch nicht in dee Ordnung, — Noch vor dem Eintrite 
des Advents beeilen fich ſehr viele in den leben Eheſtand zu treten. 


Unf unſerm vorgeftrigen und gefleigen Heu und Strohmarkte war beie 
nahe wicht ein einzigee Bauer, fondern lauter Händler wahrzunehmen; 
die Preife waren übermäßig boch. Wer iſt gefühllofer, der Bauer oder Dee 
Händler? Möchte diefem von Zeit zu Zeit wadhfenden Uebel ein Präftigen 
Daum gefege werden. — Auf den Holzmärkten, nämlich auf dem vor 
dem Jfarthore und auf jenem vor dem Garlöthore, waren die- Preife gleich 
bob; für den Mittelmann und Armen ſchrecklich hoch. Es gibt freilich 
Leute, die vor lauter Outperzigkeit behaupten, die Zeit der Holztheueruug 
ſey dem Landmanne recht wohl zu gönuen. Auch wie benelden dieſe Leute 
keineswegs, müffen aber jedoch im Intereffe der Teidenden und- bedrängten 
Menfchheit recht fehr wünſchen, dag ein Univerfalmittel zur Ubivendung bier 
fer Theuerung recht bald ausfindig gemacht werben möchte. — Der Dit: 
tualienmarfe brachte uns an diefen Togen der genießbaren Gegenftände 
viele und mannigfache; aber Wohlfeiles war wenig zu finden, wenn auch 
bie und da fo manche Gans um einen Gpottpreid verkauft wurde, fo war 
füglih dos Sprichwort anjumenden „fo die Waare, fo das Geld, Man. 
wundere fi nit, wenn während der Gänfezeit fo mancher Züngling fh 
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einen Milchzahn und ſo manches Mädchen ſich einen Stockzahn heraudbeißt. 
— Auf dem Sifhmarkse gab es Fröſche, Krebſe en masse; Fiſche, 
todte und lebendige, gab es viele, und dennoch waren die Preiſe äußerſt 
hoh. Dan kann in der That nicht begreifen, warum einem Unſuge, der 
fo fchädlich anf unfere Gefundbeit einwirkt — ich meine nämlich den Ver: 
Fauf todter Fiſche — micht kräſtigſt eutgegengemwirßt wird, — Auf unferm 
DViebmarfte wird Immer noch der Hartherzigkeit gefröhnt, Kälber und Schafe 
gu moltraitiren. — Auf der Schranne war viel ©ectreide, die Preife waren 
Die alten, An dieſem Tage wurde eine neue Anordnung feit gehandhabt ; 
die Kornmeſſer mußten nämlich jeden Verkäufer um den höchflen Preis. 
ſtrenge befragen, Ä Ä 
Das Refultat des letzten Hopfenmarktes iſt Folgendes: Inländiſch Our: 

Zufuhr 1838 283,14 Pf., Verkauſ 181,51 Pf., Mittelpreis 75 fl. 40 Fr. 
Out 1837: Zuſuhr 47,19 Pf., Verkauf 26,76 Pf., Mittelpreis 36fl. 24 fr. 
Spalter Stodt⸗Gut: Zufuhr 34,65 Pf., Verkauf 19,82 Pf., Mittelp. 161 fl. 30. 
©palter Land⸗Gut: Huf. 74,25 Pf., Verk. — Pf. Mittelpreis — fl, — ft. 
Markt Pleinfeld: Zuf. 33,15 Pf., Verf. 11,45 Pf., Mittelpreis 115 fl. 
Markt Au: Zuf. u. Verk. 24,64 Pf., Mittelpe, 110 fl.— Pr. 

Auständifch SaperStadtgut: Zufupe u. Verk. 30,00 Pf., Mittelpreis 176 fl. 
Super Kreisgut 1838: Zufuhe u. Verk. 16,00 Pf., Mittelpr. 145 fl. — Er. 
Summa : Zuf. 527,02, Verk. 310,18 Pf., Geldbetrag 29,600 fl. 22Er. 


Un edle Herzen 


Ft. v. Schiller. 

Die Mitternabt; Zeitung und nach ipe der Theaterfreumb, 
Leipzig, Verlezer Hartmann, Redakteur E. v. Alvensleben, machten vor Fur« 
zer Zeit folgende Notiz bekannt. | | 

In Hamburg, St. Pauli, hinter dee Reeverbahn Ne, 37, wohnt. 
bie greife Wittwe eines Längftverjtorbenen gelebrten Arztes und wiſ⸗ 
fenfchaftlichen Schriftftellers, eine der erften und gefeiertiten Schaufpier 

- kerinnen Deutfchlauds, Freundin des geoßen Dichters Friedr. v. Schib 

ker und felbjt Dichterin. Diefe Frau lebt dem Kummer, der bitter 
ſten Armuth preisgegeben, und ruft baher zu. einer Zeit, wo. dem mm« 
ſterblichen S hilfer ein Maufoleum errichtet wird, des Dichters Ver⸗ 
ehrer, olfo Deutichland, bittend an, dee Dilfelofen zu gedenken, ihrer, 
die von dem großen Dichter einft geliebt ward, und von der ber große 
Dichter 1784 ſchrieb: „Ih freue mich und bin ſtolz darauf, daß fie 
mich liebt, und daß meine Bekanntſchaft fie vielleicht (?) glücklich 
machen kanu.“ 

Diefe Grau ernäbete 13 Wochen Hindurd den armen Schil— 
lee, als er feinen Carlos volkendete; jezt weifet fie auf ihre tiefe 
gefurchten, thräuenſeuchten Wangen „ und fleht — nm Unterflügung. Bee 
ipren Kummer zu lindern ſich bewegt fühle — und gewiß find es Vieley?), 
der fende feine Gabe direkt an fie, und wiederhole foldyes bis zur öffentli- 
Gen Verkündung ihres Todes.“ Die Hilfebedürftige wendet fi an bie 
Hilfereichen in Deutichland, das jegt Hymnen zu Bchiller's Apotheoſe fingt, 


— (8 — 


x: Die Notizen⸗GSammier in Güdbeutfchland ſetzten den” Finger 
on die Nafe, räufperten fich ‚und ſchwiegen. Die Novität war allerdings 
zum verblüfft machen: ——— 

Endlich erhebt die Mitternachtzeitung Nr. 172, 2. Oktbr. ihre 
Stimme. wieder, „uud ſpricht lauten Dauk aus, deun „ber Aufruf hat in 
Norddeutfchland Anklang gefunden, wie aud) nicht anders zu erivarten war. 
Der größte Theil dee Geber hat duch Weglaffung ihrer Namen die Freude 

und den Werth flillen Wohlthuns geniehen wollen ꝛc., Lübeck, Kaffel, Kiel, 
Hamburg zc. gaben vor allen. "Das füdliche Deutfchland wird gewiß nicht 
nachſteben.“ — 

Indem wir dieſes Erelgniß bekannt geben, und vorerſt entre nous be: 
ſprechen, erwarten wis. ben. Erfolg, und bereiten uns zu weiterer Rede vor. 


..ı . RBefefrädte 


Marie 
Erzählung aus den Pyrenden. (Xusland.) 

Es war ein Juliusmorgen des Jahres 1367, dunkle Wolken, von dem 
Winde aus Spanien hergetrieben,: breiteten ſich majeftätifch längs den Ub- 
hängen, der Hochgebirge aus, welche bad Becken von Luz umgeben; eruſt 
und traurig entfaltete fi die Nebelhülle über den Abgründen, in welchen 
die von gefchmolzenem Schnee angewachfenen Waldbäche dumpf umd unficht: 
bar brüllten. Gafton, ein junger Edelmann aus Bigorre und eifeiger Zä: 
ger, befand fid) eben auf einem hoben Bergrücen, als ihn die Dimpfe über: 
zafchten und bald mit eiskalter Feuchtigkeit dBuchdrangen; Noch hatte er 
‚Saum Zeit gehabt an feinen Rückzug zw denken, als fchon jeder Ausweg vor 
feinen Blicken verſchwunden war; ſelbſt der Berg von Sardey und die Thürme 
von’ Sainte Marie woren nicht mehr zu ſehen. Umſonſt fuchte er die Spur 
‚eined Pfades, um in das Thal hinabzuſteigen, allenthalsen traf er auf Ab: 
geüude, die er um fo mehr fchenen mußte, da er ipreTiefe nicht ergründen 
Fonnte. Dreimal legte er das Horn an den Mund, und dreimal verhafte 
fein Nothruf in einem ſchwachen, fterbenden Echo. Kine Stunde brachte er, 
auf den Wafen Hingeftreckt, zu, aber er Fonnte die Kälte, von der feine Glie— 
ber erſtarrten, nicht länger ertragen, und entſchloß fich endlich zu einem ver: 
siveifelten WVerfuche, dem Ubhange eines Hohlweges folgend, deſſen Richtung 
ihm vortheilhaft fchien. Er bediente fich mit GefchicklichFeit feines Jagdſpießes, 
um feine SOgritte zu fihern, und der glücliche Beginn dieſes gefährlichen 
Niederfteigend erfüllte ihn mit Hoffnuug, als ein Felſenſtück unter feinem 
Fuße losbrach und feinen Fall verurfachte, Cr roffte, mit Blut und Wun—⸗ 
den bededt, im den Abgrund; : zum Glück, als er fihon von Sinuen war, 
bielten die dichten Verzweigungen eines Buxes die Gewalt des Sturzes auf, 
und verfchafften dem zeemalmten Körper ein fanftes Lager, nicht weit von 
den Ufeen des Gave. 00 I As 

Als er wieder zu fih Fam, fand er fi) auf einer Bettjkätte in einem 
Zimmerchen von ärmlichem Ausfehen, wo "aber Ordnung und Reinlichkeit 
herrſchten. Ein junges Mädchen von blendender Schönpeit und ein Mann, 
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dem die Leiden vorzeitig gealtert zu haben fchienen, hielten ihren mitleidigen 
Blick auf ipn gerichtet. Er wollte reden, aber von graufamen Schmerzen 
gefoltert, Fonnte er Faum einige zufammenpängende Worte Hervorbeingen. 
Das Mädchen empfahl ihm mit auf den Mund gelegtem Finger Schweigen 
und Ruhe, Wenige Tage reichten zu feiner Beſſerung Hin, er konnte bald 
aufiteben,  indeffen erlaubten ihm feine Schwäche und die Schmerzen, die er 
noch fitt, keineswegs, eine Zufluchtsftätte zu verlaffen, die ihm bald lieb 
wurde. Gr erfuhr, wie feine Beherberger ihn finnfos nicht weit von ipver 
Wohnung angetroffen und einem unvermeidlichen Tode: enteiffen Hatten. 
Zuerft von einem lebhaften Dankgefühle durchbeungen , blieb er nicht Lange 
unempfindlich gegen bie einfachen und befdyeidenen Tugenden, welche unter 
diefem Dache hausten. Seine Bewunderung für Marien, durch den Anblick 
ihrer offenen Unfchuld. und ſtets neu ſich entfaftendee Vollkommenheiten ges 
fteigert, nahm täglich zu, und verwandelte fich in eine leidenfchaftliche Liebe. 
Marie. war nur 18 Jahre alt, naiv und unſchuldig ſchien fie wie ein Engel 
vom Himmel am die Seite eines: unglücklichen Baters gefendet, um ihn ge: 
gen die Anfäle einee düftern Verzweiflung, die fich feiner bemeiftern wollte, 
zu verwahren. Sie war fchön, ſchlank, woplgewachfen, aber ernſt und traus 
eig, wie ihr Vater; fie hatte die Gabe, ſich zu vervielfältigen, um feinen 
Heinften Wünfhen entgegenzufommen, und zugleich mit erfinderifcher Tpäs 
tigfeit ‘vor dem Auge‘ des Fremden die Entblößung eines armfeligen Auf⸗ 
enthaltes zu entrücken, in welchem fie nur von Milch und groben Nahrungs» 
Mitteln lebten. Wohl war ihe Anzng ſehr einfach, aber ihre Schönpeit 
ſtach dagegen noch glänzender ab, | : 

Gafton, nach einem Furzen Kampfe von feiner Leidenfchaft überwunden, 
fragte ſich felbft, warum er denn nicht das junge Mädchen, das ihm das 
Leben gerettet Hatte, zum Range feiner Ehefrau erheben ſollte. Das Adels: 
Vorurtheil regte fich noch in. feinem Innern, aber die Liebe vertheidigte. die 
Sache der Schönheit und Unſchuld mit folcher Beredfamkfeit, daß er endlich, 
gezwungen feinen Aufenthalt zu verlaffen, und unvermögend, fih von Ma— 
rien zu trennen, ihe das Geſtändniß feiner Empfindungen und das Unerbieten 
eines Ranges machte, welcher weit von ihren Anſprüchen entjernt war. Die 
Jungfrau, bewegt, vertwiert, dbivchieltid roth und blaß, blickte ihn mit herz» 
zerreißendem Ausdruck an, und fchmolz in Thränen. Marie, rief der junge 
Mann, warum diefe Thränen, diefe Zeichen: der Verzweiflung, während ich 
mir: fchmeichelte, daß das Geſtändniß meiner Liebe dein Olück begründen 
Fönute ? — Ach, edler ‚Herr, verbannt eine trügeriſche Hoffnung, eriwiederte 
mit Schluchzen das fraurige Mädchen, es iſt unmöglich, ich bin Eurer nicht 
würdig. — Ich fände did einer Krone würdig, fagte Gafton. mit Inbrunft, 
wenn ich dir eine Anbieten könnte. Du ſollſt meine Öattin ſeyn; folge mie 
mit deinem redlichen Vater, fey die Zierde meines Schloſſes; reiche Kleider 
werden deinen Reizen neuen Ölanz verleihen, eine zahlreiche Dienerfchaft deis 
nerWinke harren, du wirft als Königin Über deinen Gemahl und feine vielen 
Dafallen herrſcheu. — Ach, diefes glänzende Loos ift nicht für die arme 
Marie gemadt; durch ihre Geburt dem Ungläc und dem Schimpf anpeims 
‚geitellt, erwartet fie nur von dem Tode das Ende ihres Elendes und iprer 
Leiden. Verlaßt mich, und, ſchenkt mir, gin bischen Mitleiden, das. ift Alles, 
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was Ihr thun könnt — Eure Güte vermehrt nur meinen Schmerz, ach, ich 
bin ſehr zu beklagen! — Gaſton fuchte fie zu beruhigen, aber fie wand ihre 
Arme, — Unmöglidy! rief fie, ein unüberwindliches Hindernig fteht Eurem 
Verlangen im Wege ; wenn Ihe das unfelige Geheimniß keunt, fo werdet Ihr 
mich mit Abfchen fliehen! — Welchen ſchwarzen Verdacht ſchütteſt du ku 
meine Sede, ſprich, ich beſchwöre dich, verteaue mie dieſes ſchreckliche Ge— 
Helmniß,, was es auch ſey, die Ungewißheit iſt noch ſchlimmer, und tödtet 
mich mit tanfendfachen Tode. — Wie anglücklich bin ich, rief Marie in 
Thränen gebadet, er ziveifelt am mir! Ach nein, Ihr fend mie ſehr lieb und 
werth, abee meine Liebe eine neue Marter für mein Herz. Ihr werdet 
bald mein Gcheimniß wiffen, und dann wird meine legte Täufchung, wenn 
ich fie Haven Pnnte, verſchwinden. — Ach, fo jung, und zu befländigem 
Leiden verdammt! Mein Gott, was hab’ ich die gethau, daß du eine fo 
grauſame Todesftrafe Aber mid verhängit! — Gewährt mir einen Augen 
blick, um mich zu faffen; bald komme ich zurück, und mache Euch das Hin 
derniß defannt, das nich auf ewig aus Eurer Räpe ſtoßt. — Raum hatte 
fie vollendet, als fie fich eilendo entfernte, 

Bafton blieb unberweglich auf der Stelle, wo ihn Marie verlaffen, und 
erwartete, in finftere ®edanfen verfenft, mit ſchneidender Unruhe die Rückkehr 
derjenigen, welche feine liebften Wünſche in Ungewißpeit hielt, als er fie zu: 
rũckkommen, und, mit iprem Vater ander Haud, ſich feierlich ihm nähern 
ſah. Mein Vater, fagte fie zitternd, die gefürchtete Stunde ift gefommen, 
die Ehre befiehlt uns, uns diefem Fremden zu erPenuen zu geben. Ritter 
Gaſton, feht unfere Kleider an, wißt, wer wie find, und ob wir auf bie 


‚Ehre eines Bünduiſſes mit Euch rechnen dürfen. — Gaflon lich feine vers : 


ierten Blicke auf die Tracht feiner Gaſtwirthe fchweifen, und entdedte den 
fcheußlichen Gänfefußp von rotpem Tuche, fhändendes Zeichen, welches man 
einer dem Unglücde geweipten Race aufgelegt hatte. Der junge Menſch, 
verwirrt, beftürzt, außer fich, gibt einen Schrei bes Entjegens von fidy, und 
entflieht. (Sci. f.) 


Anzeige m- 


381. (20) Sonntag 25. November zum Zwecke der Nechuungsablage im 
Nachmittags 4 Uhr | Lokale des Sieidel’ichen Kofeehaufes 
Generalverfammlung Schach⸗Club. 


Todesfälle in München, Fidel Maier, Dräufnecht von Den: 
Friede. Bumüder, penf. k. Mauth⸗ |tingen in Wärtemberg, 26 9. 
Rathsſohn, 26 3. a. Kreszenz Eberl, Taglöhnersſrau von 
Barb. v. Huf, Privatierin, 78 J. Schleißheim, 38 3. 





Das Reue Tagblau erſcheiut täglich, ſelbſt hohe, Feſtiage nicht ausgenommen. Man 

. abonnirt im Berlagd«Comptols (Sporrergäßhen Nr. 2 Parterre). Der Preis ift für's ganze Jahr 

5 f., für's halbe Jahr 1 d. 30 Er., welcher Betrag Jedom Immer mad Abfruß eines jeden 

Semeſters erfi entrihrer au werden draucht. Zulerase voſten die gefpaitene Zeile (d. h. 
der Raum einer folden) 3 fr. 
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nemäßen Benträgen gütigit zu unterflügen und zwar gegen prompie Bezahlung des von Ihnen 
zu beitinnuenden Honoraxs. 





— Tagsgeſchichte. d— 
— Dilie neueſten Nachrichten über den Krankheitszuſtand Seiner Durch⸗ 
laucht des Herru Fürſten Wrede find etwas beruhigender. — Dieſer Tage 
Fomen Briefe von Perfonen aus der: Suite Er, Durchlaucht des Herzogs 
Mar von Leuchtenberg aus St. Petersburg hier an; fie. find vom 4, Nos 
venber datirt, und rühmen die ungemeine Freundlichkeit. und Aufmerkfants 
Beit des ruſſiſchen Monarchen für feinen ‚fürftlihen Gafl, — Dem Vernep: 
men nach haben Sich Seine Kgl. Hoheit der Kronprinz von Hohenſchwan⸗ 
gan aus nach Murnau begeben, um dort Jagden beizuwohnen, und werden 
in einigen Tagen dapier eintreffen. — Theater Nachrichten Here 
E$lair wird und noch in .den Rollen Talbot und Belifar erfreuen, 
und fodanı auf mehrere Monate eine Reife antreten, um Verwandte zu 
befuchen und am Rhein Gaftrollen zu geben. — Im Laufe des Monats 
Dezember wird das Trauerfpiel Othello von Shakeſpeare, nad der in 
Wien, Dresden und andern Orten angenommenen Veberfegung von H. Voß 
gegeben, worin Demoifele Stubenrauh die Desdemona fpielt. Be 
merkenswerth ift, daß dies Drama zum leptenmal unter der Intendanz des 
Grafen Seeau, und da nur nad einer von dem Driginal ſehr abweichen: 
den Bearbeitung in Profa gegeben, fonach feit beinahe 60 Jahren Hier nicht 
oufgefüprt worden if. Es ift daher dieß Stück in der Voßifchen Ueber: 
fepung, welche treu dem Driginale folgt, wie ein neues zu betrachten. Es 
wird als Bencfiz des Heren Zoft gegeben, welcher darin den Jago fpielt, 
um dadurch diefem fleifigen und verdienten Künjtler des Beitrittö zur Thea⸗ 
ter: Penfiond : Unftalt theilpaftig zu machen, und der biefigen Bühne zu ers 
halten. Anfang Dezember erfcheint ein neues komiſches Ballet: der Rauch: 
fongfeprer, von Horfchelt, und bald darauf ueu eiuſtudirt Curpauthe, 
von Weber, in der Den. van Haffelt die Eurpanthe, Madame Mink bie 
Gglatine, Here Pellegrini den Eppliart und Here Bayer ben rg 
e . " ( » b, B. 
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Das vorgefferh don der Geſellſchaſt des Frohſinnd zur Feier des 25: 
jährigen Beſtehens derfelben veranftaltete Zeit: Concert, war in jeder Be: 
siehung Äußerjt glänzend und erfreute fich der Mitwirkung der ausgezeich- 
netſten Künftler, Ru +, . 
Moſaik. 

Mit dem 265. d. Mts. wird in, Welmar?der Landtag. eröffnet werden. 
Unter den wichtigen Geſetzen, die ſeine geſetzgebende Thätigkeit in Anſpruch 
nehmen ſollen, ‚bezeichnet man eine. verbeſſerte Depoſiten⸗Ordnung und ein 
Oypothekengeſetz. — Von Madrid ans wird gemeldet, daß die Ruhe und 
die Exiſtenz des Minifteriums von Neuem bedropt find. — Aus Solo: 
thurn wird gemeldet: der Zihtliig Sſeber (Horgebtiih Graf —— — 
ſoll, dein. Vernehmen nach, nicht ins Spital gebracht worden ſeyn, ſondern 
fih noch in.feinee Zuchthauszelle. befinden, fi dem: Zuftande des Starr- 
Frampfes näpern und feine Auflöfung mit Sehnſucht Herbeiwänfden, 
Die Sucht, ein vornehmer Herr zu fchelnen, warb. ibm. zur, jiweiten 
Natur, und verleitete ihn, verbunden mit feinee Sinnlichkeit, all, 
mäblig zu den Verircuugen, ‚die ipn wor die. Schraufen des flrafenden Tri: 
bunals führt. — In Mos kau fit wie früper in St. Petersburg zur 
Befdrderiing- des Guten und Nöslichen , unter dein Schuhe der Kaiferin 
ein Verein gegkündet worden. — Vor Surzem hat fih in London 
ein Verein zu dem Zwecke gebildet, Witiwen und Walfen von Schaufpielern 
eine Hülfsquele zu eröffnen. Ste führt Ben Namen Des Theaterwoblthä⸗ 
tigfeits « Vereines.“ — Dei der jüngft "erfolgten Rückkehr des kaiſerlichen 
Hofes in St. Peteröburg trat Dein. Tagftont in der Rolle der Mitonbe 
Auf dem dortigen Dperntbenter auf. Der Kalſer Hat den Betrag von 
150,000 Rubeln zur Ausſtattung des heiten Ballets „‚Eitatme ; it welchem 
benannte Künftlerin den Hauptpart Haben fol, angewieſen. Ein Londoner 
Blatt macht die forderbare Bemerkung, daß die Nanten ſammtlicher Schon: 
fpieler, mit Ausnahme eines einzelnen, welche bei dein dortigen Tagstpenter 
Aſtley mitwirken, mit B anfangen; und ſwar Burn, Braham, Bishop, Be: 
nedikt, Bakfe, Blagrave, Barnett, Benett, Blewit, Balls , Becker , Briedol, 
Birt, Butter, Boulanuger, Barnett und eudlich die Beſtien aus der Mena: 
gerie don Amburghs. — Ein Pferdemäckler verkaufte ſein blindes Pferd 
Am andern Tage brachte es der Kiffer zutück, indem er fogte, ıver wird 
das Pferd halten, es ift ja ſtockblind; da iſt auf der Straße nur eine ein⸗ 
sige Orube, und gerade da ift es hinein. „Onädige Härreleden! ent 
nn — — — Deweid, dag das Pferdchen 
recht gut ſieht; denn wäre es blind, es doch nicht ge und wãr 
en es blind, fo hätt es doch nicht gefepen, und wäre 


Sicher; iind Eruſt. 
Civiliſation in Lauterbach. 


Vor etlich dreißig Jahren Fam in mein Vaterſtädtchen — das wit 
Lauterbach nennen wollen — aus ber großen Modeftadt ein’ junger Maun, 
Monſieur Sevent, Damals trug noch Jung und Alt einen tüchtigen Haar: 


— ti. 


beutel, nicht ſelten galt ber Größte Kopf für den geſcheidteſten Kopf; und 
was bie Kleidung anbeteaf, fo erbte ſich des Großväterd Felertagörock bie 
auf bie fpätejten Enkel fort. Die Männet waren Bieder dıid einfach; Die 
Jünglinge die gutimürhigiten Häute von der Weit, die Weiber md Mädchen, 
wie überall, neugierig und geſchwaͤßlg. Was in der Stadt geſchah, was. . 
diefer odek jener gegeifen und getennten, wußte eine Stunde fpäter Klein 
und’Groß, Groß und Klein, aber, zu der Lanterbächer Lod ſey es gefagt; 
Gaſtfreundſchaft übten ſie im ſtreugſten Sinn des Wortes aus, und Kran 
hatten bei ihnen nicht allein die beiten Tage, ſondern auch bei jeder Gele: 
genheit den Vorzug. Je welter er herkam, je welſcher ee ſprach, je weuks 
ger fie ihm verſtaͤnden, befto Lieber geiwarinen ihn die Lauterbucher, | 

Man dente fi) das Staunen der Lauterbacher: Monſicur Levent, der 
fiinfe Parifer, Harte Feiner Haarbentel, anftatt Des weiten Rockes einen lang 
äugeipigten Frack, eine hohe Halsbinde mit breiten Mafchen, eng anliegende 
Beinkleider, die kaum bis zu den Knöcheln reichten, nd an goldnem Ketts 
chen einen Gucker! Gonft näherken fich die jungen Rautenbacher den frem- 
den Schönen vol ehrfurchtsvoller Scheu und den Lauterbocherinmen mit je: 
ner vertraulichen Geinütplifeit, die unter Befannten und Verwandten heis 
milch iſt; Monſieur Levent benahin fich frei und Pech, den Mund vom ſüſſer 
Artigkeiten, Hände und Füße in fleter Bewegung , ſah jedem Mädchen ins 
Gefiht, und trat der Öpröden auf den Fuß, um ein Geſpräch anknüpfen 
zu können; er galt allgemein für den unermüblichſten Tänzer, den liebens⸗ 
würdigften Menſchen, kein Wunder alſo, mern ganz Lauterbach von dem 
Parifer ſprach, gleich ihm hüpfte und Pe ‚ und die jungen Bauterbacher 
ihm Ähnlich zu werden ſtrebten. Zuerſt galt ed den Hnarbeuteln‘, welche 
im Nu verſchwanden; Levent apportirte nämlich feinen Pudel mit dem 
ehrwürdigen Alterthum, und Tags barauf liefen alfe Hunde Lauterbachs, 
deren es nicht wenig gab, mit den Zöpfen ihrer Herren durch die Strafen, 
Eevent pflegte forgiältig einen Backenbart, der unterm Kinn zuſammenlief, 
wie ipn über'm Meer von Kindheit an die Ureinwohner tsagen; die jutigen 
Lauterbacher liefen fi) nun aud den Bart warhjen, und wer feinen Hatte, 
leimte und ſchob ſich Pferd» nnd Kälberhaar auf Wangen und in die Kravatte. 
Levent hieß Emil, und allen in diefein Jahr gebornen Kindern ward diefer 
Namen beigelegt; er ſprach fo naiv durch die Naſe, und die ganze Stadt 


näfelte bald mit ihm um die Wette; die Jungfrauen Hieß ee Demoifellet,  . . 


die Grauen Mesdames, Meſſieurs die Herren, und — ihr könnt mirs glaus 
ben — Feine Lauterbacherin wollte mehr eine Jungfrau fepn, ſondern die 
Mamſell, Feine mehr die Frau, fordern die Madam; Knabe, Züngling, Mann 
nannte mon Mosjo, und als ich von meiner Vaterſtadt ſchied, unterrichtete 
Levent die vornepme Lauterbacher Welt in franzöſiſcher Sprache und Sitte. 

Nach dreißigjäpriger Ubwefenpeit Lehrte ih unlängft wieder Ins Vater: 
baus zurüc. Wie freute ich mich, die alten Freunde ‚wieder zu begrüßen ! 
Doc ich verſtand die lieben Lauterbacher nimmer, die jest franzöſi ſch halb 
und Halb deutjch mitfanımen converfirten. Kinder ſchon im zartejten Alter 
plapperten ihr Franzöſiſch, daß es eine Freude war; man rief Fein Kind 
mehr bei feinen deutſchen Namen, auch die Dieyer hießen Jean und Jacques; 
die Zünglinge fcheitelten das Haar, die Mädchen :patten Titusköpfe; die Vä— 
ter fanden unterm Commando der bebrillten, klatzköpfigen, naſeweiſen Söhne, 


die Mütter führten das. Hausweſen, während die Tächter fich zierten und 
falbten; überan Gefelichaften und: große Titel, Zwietracht und wenig Mittel, 
ger reiche dans hieß jest Hofrath, der Thorſchreiber Sekretär; Tagdiebe hießen 
Soliic itanten, Schufterjungen Praktikanten; Doctor war jeder Student, So 
hatte ouch meine Vaterſtadt an Eivilifation gewonnen, und jteht hierin Peiner 
audernnach; der Lauterbacher weiß zu leben, er hat Bildung, Lebensart, Hält ſich 
ein Mode ⸗ Journal, apmt alles Fremde nach; — fagt, braucht man mehr ‚zum 
Leben? — | RE * 

- Dein Leſer, der gerne wiſſen möchte, wo mein. Baterftädtchen liegt, 
diene. zue NRacheicht, Daß es in Deutfchland gar viele Lauterbache giebt, und 
daß die Lauterbacher Civilifation bald den Eulminationgpunfe erreicht haben 
und dann als Zeitgeiit auftreten wird, Waal. 
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376. Im Sporrergaͤßchen Nr. 2 über 
4 Stiegen iſt ein huͤbſches Zimmer, meus 
blirt und fehr gut zu heizen, um 3 fl. 
monatlich zu vermiethen. 

377. in junger, braungefleckter Wach⸗ 


telhund mit langen Ohren und, langem |. 


Schweif ‚ging in ‚ber Schwabingergaffe 
verloren. Der allenfallfige Befiger wird 


erfucht, denfelben gegen Erkenntlichkeit in 


gedachter Straße Nr. 50 abzugeben. 


378. Schöne freundliche Zimmer, be: 1 
ſtens meublirt, find für 8 und 10 fl. per. 


Monat einzeln, oder zufammen für 1öfl. 


zu verftiften.. Fuͤrſtenfelderſtraße Nr. 13/2. 
379. Gin geprüfter Pharmaceut mit 


ben beften Zeugniffen und 500 fl. Gaution 
wünfcht als Provijor ſogleich einen Platz. 
564. Eine ſehr gute Violine iſt am 
Frauenplatz Nr, ı2Jo ſehr billig zu vers 
kaufen. 


563. Es wird eine Eleine Wohnung, 


beftehend aus 2 Zimmern, um den Preis 


von 50—gofl.ıia der Schäffler:, Schram: |? 


‚men: , Sporrer⸗ oder Landſchaftsgaſſe zu 
miethen geſucht. D. Ue. 


380. Ein Gaſtwirthſchaft wird zu 
pachten geſucht. | 


Das Neue Tagblaut erſcheint täglich, 


abonnirt im Vetlage⸗Eomptoir Sporrergäßchen Nt.2 Parterte). Der 






566. Ein folides Mädchen kann im 
Kleidermachen ‚Unterricht erhalten. D. Me. 

572. Xuf ein Anwejen, gefchägt ‚zu 
2000 fl.,, werden 800 fl. aufzunehmen 
gejuht. D. Ue. | NE 
373. Auf eine Schägung von 1300 fl. 
werden 500 fl. als erſte Hypothek aufzus 
nehmen geſucht. 





Todesfälle in München. " 
Egid Pröpftl, b. Bäder, 45 I. 
Urfula Reinweller, Kornmeſſers— 
Wittwe, 77 I, 

Kath. Eifenput,“ k. Rentbeamtens⸗ 
MWittwe von Neumarkt, 50 J. 

Unna Meunier, Privatieröfran, 449, 

Georg Frühwein, Privatier von 
Offenbach a.M., 72 3. 

Eliſe Reinpard, Kanzleidienerd: Wi 
we, 76 3. 
M. 4. Krieg, Hausmeiſtersfrau, 


2. 

AM, Regele, Regiftratorswittiwe, 
N J. 
Louis Pieau, b. Handſchuhfabrikant, 


22 
99 


ſeibſt hohe Fefttage nicht ausgenommen Man 


Preis iſt fürs: ganze Zahr 


3 A., fürs halbe Jahr A. 30 fr., weicher Vetrag jedoch immer mach Abfiuß eines jeden 


Semeſtertz erft eutrichret gu werden braucht. ZInſetate koſten die geſpaltene Zeile (d. h. 


der Raum einer ſolchen) 3, Er. 
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Alle deutſchen Publiciſten werden höflichſt erſucht, die Redattion hie ſach⸗ und zeit 
gemaͤßen Beyträgen gütigft zu unterſtühen und zwar gegen prohipte BVezahlung des von Ihuen 
"gu beftimmenden Honorare. 


Die Kirchenmuſik erhebet, wenn fie ihrem Zweck 'entfprechend ge: 
‚halten iſt, den Geiſt ungemein. Was iſt wohl ſchöner, was greift mehr 
ans Herz, als wenn Hochhin durch das koloſſale Schiff der Kirche die lang⸗ 
gehaltenen feierlichen Töne der mojeftätifchen Orgel hallen, wenn fie ung 
bald zur höchften Begeiſterung emporträgt, bald im leife verſchwiumenden 
Klägelaute bis zu Thränen rührt! Wie Herrlich ift ed, wenn ſich“ daun die 

imme des Gänders In ihre Melodien taucht, und wie ein fchöner Kahn 
von ihnen getragen dahinſchwebt, wenn die Töne aus des Menfchen tiefjter 
Bruft geholt, jenem Chaos von Empfindungen, die der Orgel unausfprechlicye 
Zaubermacht in unſrem Buſen erweckte, erft Die Bedeutung, erſt Worte geben ! 
Schön ne in diefer Beziehung die großen Meſſen von. Haydn und Mozart, 
meiſterhaft unnachahnilich! Aber wenn fie unfer Gefühl aufs höchſte fteigern, 
wenn fie uns Himmelsharmonien ahnen daffen, wenn die Kraft und überirdifche 
Gewalt ipree Gedanken uns im entzücktes Staunen, in unbegreifende Ver: 
'sdunderung feßt, fo find die in jepiger Adventzeit üblichen Paſtoralmeſſen fo 
ganz menſchlich gefühlt, fo innig zum sterblichen Herzen fprechend, fo Lebpait 
an die nnendliche Demuth des Erlöfers, an die ärmliche Geburt des göttli: 
chen Kindes erinnernd, daß wohl Peine der Anweſenden der Rührung fich 
zu erwehren vermag, felbft die-miche, welche eigentlih vom Ganzen ſehr 
wenig oder oft gar nichts verfteben, während aber die Kenner im Drange 
. Der Gefü in ſüſſer überirdifcher Entzückung zu vergehen glauben. Wenn 
aber auch\diefe genannten Paſtoralmeſſen nicht gehalten würden, fo iſt der 
Choralgefang allein, welcher während der Adventzeit Üblich iſt, ganz tief 
ergreifend, unnachahmlich in feiner würdigen Einfachheit! Und wir dürfen 
uns Flühmen in unſrer lieven Stadt trefflide, wahrhaft treffliche Kirchenmuſik 
zu befigen. Wer Fennt in diefer Beziebung nicht die ausgezeichneten Leijtun; 
gen des Michaelschors, befonders im Choral, dann des Srauendhors und — 
was eigentlich, als einer eigenen Sphäre augehörend, bieher gar nicht ges 
rechnet werden fol — der k. Doffapelle. Auch in der Dreifaltigkeits: oder 
Inteinifchen Cougregations⸗ Kirche erfreut uns immer ein fehe gut befeptsr, 
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fchön exequirter Choralgeſang. Aber Münchens Bewohner fühlen aud, mas 
es um gute, erbauende Kirchenmuſik ſey, fie fühlen es, und zeigen dieß durch 
die lautlofe Stille, welche bei folchen Gottesdienften — befonders in ber 
k. Hoffapelle — herrſcht, Herporgebracht durch Ängftliche Sorge, etwas van 
den Herjerfüllenden Tönen verlieren zu Bönnen; man fieht es in den andachts⸗ 
vollen Mienen, ja nicht felten in dem reinen Epiegel glänzender Gefühle: 
Tpränen, daß die fehönen Töne verftehende Herzen finden. Und fo hindert 
denn nichts, mit allen Religiöſen und Mufiffreunden und recht herzlich des 
Fommenden Advents zu freuen, der unferm Ohre und unferm Herzen wieder 
fo Vieles verfpeicht. | J 


Tagsgefdidte — 

Der philharmoniſche Verein, der unter Leitung des ſehr thätigen k. Hof: 
Muſikers Den. Schönche immer mehr an Theilnahme gewinnt, iſt in der 
Negel von Fremden fehr beſucht. — Die Säle des Kunſtvereins waren vor: 
geitern Nachmittags fpät noch von Kunſtkennern und Kunftfreunden ſehr ge: 
füllt. — Gonderbar, daß in unfern Leipbibliothefen von den erfcheinenden 
Almanachen am menigften angeichafft werden? Bor Jahren bat hier ein 
Leſe⸗ Abonnement für Almanache beftanden, an welchem Damen aus den 
höchſten und hohen Ständen Theil genommen hatten; warum diefed zweck⸗ 
mäßige Injtitut fich aufgelöst hat, find wir nicht vermögend zu beſtimmen. 
— Sn der Privatgefelfchaft Terpfihore bat am verfloffenen Sonnabend 
eine muſikaliſche Abend»Unterhaltung, die recht belebt war, flattgefunden, — 
Man erzäple fich, daß unfere warkere Sängerin Fräulein vanHaffelt dem 
als tüchtig anerkannten Eompofiteue Hrn. Braun aus Wien, die Hand als 
Draut reichen werde, 


(Gerechtigkeit und Önade.) UI ich jängft hörte, dag W. ducch 
die Gnade unfers Königs nach langer Gefangenfchaft befreit und den Eltern 
' zurückgegeben worden fen, fiel mie ein befannt zu geben, was ale Rechts— 
Gelehrten wiſſen, aber in praxi nie berühren dürfen, 

Der Richter iſt vergebens weife, mild, menfchlih, wenn ihm vorge: 
fchrieben ift, nach dem Geſetze zu richten, das nicht felten hart if. Dafür 
. die Gnade des Monarchen das einzige wahre Geſetz, das Geſetz der 

iebe! 

Tu quaque cum patriae räctor dicare paterque, 

Utere more Dei, nomen habentis idem, Duse 


Verehrliche Redaktion! Werden denn die bürgerlichen Herren Metzger 
den Seifenfiedern nicht antworten, oder verhält es fich wirklich ſo, wie in 
dem Auffatze Alles klar und deutlich dargethan iſt? 


Koͤnigliches Hof: und Nationaltheater 


König Lear, Efflair. 
22 unvergeßlich wird und die Aufführung von König Rear, mie unlängft 
die Auffuͤhrung von Wallenftein’s Tod bleiben, unvergeßlich einzig duch Efflair. 
Unübertrefflih war er, ift er, und wird unübertroffen bieiben. Wir kennen 
feinen Erfagmann für Efflair. Waren wir einerfeits begeiftert durch die uner: 
veichbare Erhabenheit, gefühlvolle Wahrheit, Würde, Größe und Macht feines Spiels, 
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feines Sprache, Betonung und Auffaffung, fo waren wir andrerfeit# ton Wehmuth 
ergriffen, wenn wir uns dem Gedanken hingeben follten, einmal aud ihn, diefen ugs 
erfeglichen Meifter zu verlieren für bie Bühne, für die Welt... Efflair bleibt 
uns nit nur. ald erſter Kuͤnſtler und Schaufpieler unvergeflich, unerfestich, fondern 
mehr noch ald verbienftvoller, erhaben edler, verehrungsmwürbiger Mann, mit tiefs 
Tühtendem Herzen; beffen Stimme vo m- Herzen zum Derzen bringt, ber jebeö chle 
Gefühl in unferm Gemüthe zw erweden weiß. Wir beftätigen dieß mit innigfter 
Weberzeugung, 7 ” 

Ich wüßte nicht, was über Efflatrt& Meifterbarftellung, namentlich biefes 
Charakters, nicht ſchon von competenten Beurtheilern gefagt wäre, und was demnach 
noch zu fagen übrig bliebe. Darüber, daß er in Lear feines Gleichen. ſucht, ift in 
ganz Deutſchland entſchieden. 


Jedem feiner Worte lauſchend, fühlte Alles ſich von ber Erhabenheit biefes un: 
erreichbaren Kuͤnſtlers hingeriſſen. DerBeifall wollte nach einzelnen Momenten kaum 
enden, als ob man fühlte, daß ſelbſt die laute Anerkennung nicht im Stande wäre, 
Hinlänglich unfere Empfindungen auszubrüden. Wie vor einer Sonne verſchwanden 
felbft die Sterne erſter Größe am Firmament unferer Theaterwelt. — Wahrhaftig aber, 
Efflair ift zu erhaben über allen Kuͤnſtlerneid, zu redlich gefinnt für die Kunſt, 
eher bemüht fich einzufügen in feine Umgebung, ja ihr von feinem Lichte mitzutheilen 
— nicht wie es meiſt und leider gefchieht, daß einer bes andern Spiel verdirbt, um 
ſich zu zeigen. — Schwer hält es neben Efflair zu gefallen, ift dieß aber ber all, 
fo erkennen wir es als um fo ehrenwerther, Wir zählen in dieſer Hinfiht unter die 
Hauptperfonen: Hrn. Rade, als Grafen von Kentz er fpielte in dieſer Rolle ents 
fprechender, als jez die HH. Hölken, als Herzog von Albanien, Mayr als Gb: 
mund Glofters unehelich erzeugter Sohn, der feiner Rolle mehr Ehre machte, ald Hr. 
Dahn, der „gelehrte Thebaner”; Die. Schöller war für ihr Talent ein ganz 
entfprechender Wirkungstreis eingeräumt ; Hr. FKorft, als Herzog von Kornwallis, 
zeichnete fih au aus; Hr. Lang, Mad, Fries und bie Nebrigen machten ihre 
Sache gut. Hr. Zoft wurde zwar vor Anfang bes Schaufpield wegen feiner Heiſer⸗ 
Feit entfchuldigt, wir hätten ihm aber die ‚Heiferkeit wohl nachgefehen, wenn er nyr 
fonft entſprochen hätte. Weit entfernt, als wollten wir Hanswürfte oder fonftige 
Spaßmaher, fo glauben wir doc mit voller Weberzeugung ausfprechen zu dürfen, 
baß wir nicht begreifen, warum manche andere Talente off nur zu undankbaren, 
Eleinlichen Poffen verwendet werben, während fie doch in ernftern Partien, wie als 
Hofnarr, fehr wohl entfprähen. Wir find überzeugt, Roͤmboͤck hätte biefe Rolle 
bei weitem beffer gegeben. Hrn. Heigel wurde bie Ehre deö Beifallsklatſchens im 
dritten und vierten Akte zu Theil, wo er fich auch wirklich auszeichmete; doch ver⸗ 
gaß er manchmal feine Rolle, und gerieth in bie abgefchmadte pathetifhe Pebanterte, 
in ber er feine Hauptforce übt, daß man eher den Gommiffionsrath Zuder, 
ald Grafen Glofter zu hören glaubte. Edmund und Edgar fchlugen ſich 
wader im legten Akte, Edgar hatte es aber Leicht zuzufchlagen ganz im Harniſch 
gegen den Ungeharnifhten. Im Ganzen mar die Aufführung ausgezeichnet, 

Mehr Pracht hätte man aufwenden Tonnen, auch follten bei einem Stüde, das 
fon Jahrhunderte auf der Bühne ift, die Koftüme richtiger feyn, auch hätten ans 
bere Zimmer: und Saal:Dekorationen zum Vorſchein kommen können bei einem für 
bie Kaffa fo einträglichen Stüde, Das Haus hätte breimal fo groß ſeyn dürfen, fo 
wäre e& doch überfüllt gewefen. Es war zum Grdräden voll, daher wünfchen wir 
ber Intendanz nicht immer fchlehtes Wetter und Sonntag, wohl aber immer 
Eiflair. Bir können nur den herzlichen Wunfch ausfprechen, Efflair bald wies 
ber und öfters zu fehen. Ginftimmig flürmifh würde er in den Zwiſchenalten und 


* 


HG — 
gulegt herauegerufen. Imigſt geruͤbtt dankte er feinen Verchtern mit ben’ herzlich, 


dherrtich geſprochenen Vorten: 


„Bermag ich's, Ihre zudorkommende Anerkennung mit Dank zu verdienen, 
"wiffen Ei, daß er nicht in Borten, fondern im Hergen' ruft — * 


An ze 





igen. 





381. b) Sonntag 25. November ogleich bezogen ren Näheres : im 


Nachmittags 4 Uhr 
Generalverfammlung 
‚zum Zwecke der Rechnungsablage im 
be? ‘des ge — 
Shad: 


382.(2a) In ber am Rr.56 


‚find Wohnungen von 30 — 130 fl. fogleich 


‚gu vermiethen, Das Nähere zu ebener 
Erbe, 

-383.'(60) Bärbergraben Nr, 23143 ift 
sein gut heizbares Zimmer mit Bett und 


Kanapee und uͤbrigen Moͤbels ſehr billig 


‚zu vermiethen, und täglich zu beziehen. 
384. (34) Cine reale Kaffeewirthö: 
Gerechtigkeit, welche im beten Betriebe 


‚gegenwärtig in Mitte der Stabt ausge: 


uͤbt wird, iſt mit oder ohne haus, jeb od 


obne Unterhändier, ‚zu verkaufen. |, 


D. ue. 

385. (20) Gin Mann, ber eine Reihe 
von Sahren in einem bedeutenden Herr: 
ſchaftshauſe als Hausmeifter und Portier 


in Dienften geftanden, und ſich mit ſehr 


vortheilhaften Zeugniffen auszumeifen ver: 
may, ſucht in aͤ Zlicher Eigenſchaft ein 
recht baldiges Unterlommen. D. Ue. 
345. Ein Salon nebſt zwei daran: 
ſtoſſenden Wohn = und einem Borzimmer, 
atte ſehr ſchoͤn meublirt, am einem bir 
ſchoͤnſten Pläge der Stadt, werben für 
30 fl. monstii abgegeben, und koͤnnen 


Gomptoir.: 


571. Gegen Türe ficpere Hypothek’ werben 
200 fl. aufzunehmen geſucht. 


560. Gin Flügel, ein Elävicorde und 


‚feine feine Hausorgel find ſammt oder 


einzeln billigft zu verkaufen. Sfarvorfladt 
Baumſtr. Nr. 1610. 

374. (2b) In der Burggaſſe im Dan: 
ner’fchen - Kaffeehauſe über einer Stiege 
vornheraus ift ein meublirtes Zimmer um 
3. fl. pr, Monat zu beziehen, und wird 
bemerkt, daß die Beheizung amentgeldlich 

gefchieht. D. Ue. 

565. (26) Auf eine reale bürgerliche 
Gerechtfame (im Werth von 5—-6000 fl.) 
werden 2000 fl, ats erfte und einzige Hh⸗ 
pothek aufzunehmen geſucht. 

357. (26\ In der Kaufingerftraße Nr. 3 
über 2 Stiegen find zwei ſchoͤn moͤblirte 
Zimmer am ı. December für 18 fl. mo: 
natlich zu beziehen; es kann auch ein Be: 
dientenzimmer abgegeben werden. 


569. In der Daiſenberger'ſchen Buch⸗ 





handtung in Münden ımb aud bei 3. 


Thomann in Landshut iſt zu haben: 
Kleine Erdefhreibung in Bra 
gen und Antworten für bie deut⸗ 
fchen Werktags⸗Schulen in Bayern. 
Bon Mart. Heifler Dritte, 
verbefferte Auflage brochirt 


Preis 4 Tr, 


an: 
Das Neue Tagblau erſcheint tänlıch, ſelbſt hohe Gefttage nicht ausgenommen. Man 
abonnirt im Verlags⸗Gomptoir Sporrergäßchen Nt. 2 Parterre). Der Preis Ift für's ganze Jaht 
s U., für's halbe Jahr 4 A. 30 kt., welſcher Beitag jedoch immer nach Abfruß eines jeden 
Semefters erſt entrichten zu werben brauche. änferase Loften die gefpaltene Zeile (d. iD 


der Raum einer ſolchen) 3 Et, 


I zum Heues. Ta ablatt men 
a 5 0 EP ee. He 


für Münden um Bayern 


I 


“, sr ur 2 
| Verantiwortlicher Redacteur: Zerd, Maria Sriedmann, 
- , — I en 
Mittwoch NMyu. 144. 21. November 1838: 
71 ae EIER Be . a4 Mienelinis ul 893 © 














Alle deusfehen Bubliciften werden „höRIN, erflicht, die Redachon nris fädy> dud di 


aemäßen Benträgen ‚gütigft zu Unterftügen, und zwar gegen prompte Bezahlung des von Sören 
zu. beftinmmenden Honorare. nnd ‚13 syn 





Tasse hhihte,,, | 
' " Ion it unge e . A i \ 
Die Münchener politifche Zeltung berichtet: Schuh am 18. d. Mittäg 
verbreitete ſich dobier die freudige Kunde, a ein Courier aus St. Peters⸗ 
burg Ihrer k. Hop. der. Ftau Herzogin von Leuchtenberg die Nachricht von 
der am 5. d. M. zu. St. Petersburg gefſchehenen Verlobung‘ Sr. 
Durchlaucht des ‚Herzöge Mar von deuchtenber mit Ihrer kalſerlichen Hoheit 
bee Großfuͤrſtin Marta aͤberbraͤcht Habe. Ein Schreiben Sr. Mai. des Kal 
fers. an 9. £. 9. die Mutter des Hohen Verlobten, drückte, wie ivie Hören, 
den Jubel aus, welcher. über diefes glückliche Erelgniß in der Baiferlihen 8a’ 
milie berrſchte und. bedauerte nur, „daß Ibre konigliche Hoheit nicht‘ fm 
ande fehen, Augenzeuge deffelden zu ſeyn. Der Herr Herjog Hätte vor 
e. Maj. den St. Andreas⸗Orden erhalten, und mar sum: Palferlichen Prin⸗ 
zen wie zum Inhaber eines Huſurenreglmeuts ernannt worden. = 
Se. Excellenz der kaiſ. ruſſiſche Gejandte am bayeriſchen Hofe haben 
Diefee Tage feine Aufmartung bei Ihrer k. Hoheit ber. Frau Herzogin „von 
Benchtenberg gemacht... — Bis kommenden Freitag oder Samſtag werben 
©e.. 2. Hop. der. Kronprinz von Bayern dahier zurückerwartet. 


Wohl noch nie hatten ſich ſo viele Gläubige it der Theatiner-Kirche 
eingefnmden ; als zur Primiz am verfloſſenen Sonntag. Der neugeweihte 
Priejter, Hr. Georg Mayr, Badinhabers Sohn von: Brunntbak,. eröffnete 
feine neue Lebensbahn auf eine derfelben würdige und ihn ehrende Weiſe, 
indem er die Armen von Bogenhauſen ausſpeiste und überdieß noch mis 


Geld beihenk:e: ai 

Berihtigung. Die Augsburger allgein. Zeltung berichtete unlängft, 
ber Verfaffer des, Buches über die barmberzigen Schwefteen, Hr, Brenutand, 
fen aus Rheinpreußen hinweggemiefen worden. Der Verfaffer dieſes ha 
defindet fi aber ſeit Jahren Hier-in München in großer Zurüdgegogen eit 


— — — 
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nue mit der Ausarbeitung fireng wiſſenſchaftlicher Werke beſchäftigt. Es kann 
alſo wohl von feiner Entfernung aus den Rheinlanden Feine Rede ſeyn. 


A Gingefandt.) In der Gefellichaft Terpfihore fand vergangenen 
Sonnabend dei 17. d. eine große Tanzunterholtuug fhatt,; die an Glanz eis 
nem der fchönften Bälle nicht unähnlid war, Es ift beimerfenswerth, wie 
durch die beharrliche Confequenz des Heren Vorſtandes v. Cetto, fo wie 
duch Cifer und Bemühung der Herren Gchrüder Hieber und einiger ans 
derer Gefellfchafts- Mitglieder, ſich diefee Verein emporgehoben. — Wir has 
ben, durch Zufaß verhindert, feit einiger Belt das Vergnügen entbehren müf- 
fen den Unterhaltungen, welche ſich in dieſer Geſellſchaft ſchnell aufeinander: 
folgen, beimopnen zu-Fönnen, und mußten daher erſtaunt fepn, nicht ſowohl 
über Die große Zunapme au Mitgliedern, fondern vielmehr das übereinſtim⸗ 
mende Zufammenfinden ſo nieler aus den beffern Ständen gefommenen Sa: 
dividuen. Unordnung, forwie die Ubwechfelung der heiterjten und die bele— 
bendften Muſikſtücke, die Bequemlichkeit des herrlichen Lokales boten eine ſehr 
fröhliche Unterhaltung. Gewiß wird Ble”Terpfihorefih in Burger Zeit 
zu einem der befuchteiten und beliebteften Vereine emporheben, da firenge 
Ausmwapl bei der Aufnahme neuer ‚Mitglieder‘, den wirklich aufgenommenen 
Familien Bürgfchaft iſt, daß nur Auſtand und ſtreuge Sittlichfeit die Ihrigen 
umgeben werben. % BER 

Sonntag den 18. waren wie zu einer Produktion In den philharmoni. 
ſchen Verein geladen, wo fich eine ziemliche Anzahl de& adelichen und Kimft- 
lerftandes ald Zuhörer eingefunden, die dem längſt bekannten trefflichen Vio— 
Ioncellfpiele des Hrn, Sigel, fowie den Liedern des Hru. Zaininger, 
ſowohl der Epmpofition als des Vortrages von demfelben Balder, und end 
Lich Ber Dirtupfität des. Hrn, Montag Auf dem Pianoforte, ale Anerken- 
nung durch raufchenden Beifall zollten. — Diefer Verein bietet unter vor- 
züglicher Beitung des Hen, Hofmufitus Shöu che ſtets Treffliches und Unter: 
Haltendes, und giebt fomopl auswärtigen, fi) nur Eurze Zeit hier aufhal— 
tenden, als auch piefigen Künftlern und aufblüpenden Kunfttalenten Gelegen— 
heit fi dem Publitum zeigen zu können. 

Hr. Dr. v. Valeriani, Profeffor der italienifchen Sprache und Li⸗ 
teratur am Fönfglichen Hofe dahier, wird heute "eine zweite muſikaliſch⸗ 
beflamatorifche Unterhaltung im großen k. Ddeonsfaale veranftalten, worauf 
wir nicht nur die Kenner diefee Eprache und Literatur, fondern alle Freunde 
bes Kunft und Wiſſenſchaft aufınerffam machen, denn die Kenntaiffe und 
deflamatorifche Geſchicklichkeit diefes ſchon herangereiften Gelehrten. laſſen 
etwas Vorzügliched und: Gelungenes erwarten, 


Mofoit, 

Die Regierung der vereinigten Staaten foll die Abficht haben, mit 
England einen neuen, auf vollkommene Reciprocität begründeten Handels, 
Vertrag abzufchließen, durch welchen ein permanenter Zoll von 15—20 pCt. 
auf die Einfupr brittiſcher Manufakturen in amerikanifchen Häfen und Auf 
die Cinfuhe amerikaniſchen Getreides in brittifchen Häfen gelegt würde. — 
Aus Umfterdam wird gefchrieben, die Gewerbothätigkeit nepme in Holland 
einen Aufſchwung wie niemals vor der Lostrennung Belgiens, — Das mis 
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nifterielle Abendblatt widerfpricht der Angabe des Journals des Debäts, daß 
Capitän Rigodit zum Anfüprer der franz Escadre in der Levante ermannt fen. 
— Bu Niort hat ein Taubftummer feine Tante ermordet und mehre feiner. 
Verwandten dabei verwundet, weil die Erſte ipm gedroht hatte, einige. von 
ipım begangene Diebftäple der Poligel zur Anzeige zu bringen. — Der Herzog 
v. Welliugton,hat ben Uufal gebabt, bei der Jagd von dem Pferde zu 
flürgen, -—- Mon gibt die Zahl der Opfer, weldye Cabrera nach dem Gefecht 
bei Morella hat erſchießen laffen, auf 161 an. — Die Anzapi ber Theater, 
welche feitKurzem auf der Dftjeite der englifchen Hauptitadt errichtet worden, 
ift fo groß, daß ein vortiges Journal meldet, einer feiner Rebacteure, wel: 
cher Samftag den 20. Oktober dapin, abgegangen war, um fpäter zu berich- 
ten, fen am 27. des nämlichen Dronats von feiner Rundreife noch nicht 
zurückgekehrt, — Jagd: Bravoaur, In einer feohgeflimmten Ubend-Gefell- 


= des Auffchneidens nicht im Sericafter gefpart wurde. Us die Reihe des 
Erzäplens an den Letzten Bam, ſagte diefer: „Was ihr ba erzäblt habt, meine 
llebenbeute, find nur alltägliche Schnurren, die nichts Seltſames und Beſon⸗ 

deres darthun. Ich will euch aber ein Jagdwunder erzählen, das gewiß 
ſeit Nimrod keinem Jäger widerfuhr. Ich war auf dem Anſtand mit meiner 
Doppelflinte, ihr kennt fie; da zeige fich ein Wildfchwein; ich laffe einen 
Schuß los, glaube getroffen zu haben, und will raſch vorwärts, falle über, 
eine Baumwurzel, und. in dem Augenblicke geht der zweite Schuß los; ich 
bilde mie natürlich ein, ins Blaue, Ich erbebe mich raſch, und was erbli: 
en meineYugen ?-— Das Schwein iſt getödtet, der zweite Schuß hat einen 
eben vorũberziehenden Zmölfender von Hirſch getroffen, und im Fallen fpießte 
Diefer mit den Geweih einen Hafen. Dariber vor Vermunderung außer mir, 
ſchlage ich die Hände Über dem Kopf zuſammen, und fange zwei Schnepfen. — 
Da lachten fie alle laut und jubilieten., „Holt!“ rief dee Erzähler, „noch 
nicht genug; als ich am. Abend meine Jagdtaſche öffnete, fand ich ein leben: 
biges Eichhörnchen darin, das fich einem Stück Brod zulieb in diefelbe wäh: 
rend der Jagd verfrochen hatte. Wer fo etwas erlebt hat, für den giebt's 

nichts Wunderbares mehr.“ Gin lautes Vivat wurde dem Erzähler gebracht. 


Königliches Hof: und enn 


8: Grifeldis, ein bramatifches Gedicht in fünf Aufzügen. Vortrefflich war 
fowohl im Einzelnen, wie im Ganzen dieſe Vorftelung. as aber weit über allen 
Vergleich erhaben, bie ganze Vorſtellung zur herrlichſten verklaͤrte, die wir ſahen, iſt 
bie Erſcheinung der ausgezeichneten Kuͤnſtlerin, des Fraͤul. v. Stubenraud als 
Grifeldis. Mit allgemeinem Beifall wurde fie empfangen, laut geb man {hr 
„Billlommen‘ zu verfichen. Willkommen find uns ſo iche Säfte — 

Es ift diefe Rolle eine ber fehwierigften, bie wir Eennen, Fr.v. Stubenraud 
aber war unuͤbertrefflich. Jeaend etwas ausfindig zu machen, worin fie nicht aufs 
vollkommenſte entfprochen hätte — worauf doch das Streben mancher Recenfenten fi 
erſtreckt — iſt ganz unmöglid. Alles was entzüdt und begeiftert von ihrem natürs 
lichen, feurigen Spiel, ihrer herrlichen Ausfpradye , richtigen Betonung „ lieblichen 
Manieren und unibestsefflichen Auffaffung und Darftellung. 

Dr. Dahn, als Perceval, machte feinerfolle Ehre, Hr. Heigel, als. Grifel- 
dis Water, fpielte ausgezeichnet. Ebenſo verdient Dem. Schoͤl ler lobende Aner⸗ 


kennung Meisner, als Triſtan, war 


Racke Das Theater war wieder 


ſehr gut; fg die Hßh . Hoͤlken, gang, 


end. gefüllt, vorzüglich von vielen Frauen⸗ 
ztinmern melche auch —— eh. 0 daß im bierten Alt 


das, Schnupfen, Schhuchzen und Weinen 


der Dichtung ‚waren die Damen hoͤch 


ſelbſt unfere 
ft, unzufrieden, es iſt 


j unfere 


ber auch ein unmatürliches, 


unfinniges, übermüthiges, Dichterfpiel. Be. v. Stubenraud;, weiche nicht mir fm 
den,Bwifchenatten, ‚fondern auch zulest fürn —  bänke Art gerüprfer, 


entzüdter Sprache „für ‚die ermuh 


unneisem 


7 


" 382» (39), Yen, für, bie, Bufunft, ahan⸗ 
Anchagren {ich ber BURet, 


genehmen Irrungen binſich 
ungen, von Yelsien, u, da 
zige ich t an, daß id, ge 
Ri der Müllerftrage Nr. 24/1 wohnt, daf 
abet der guiesgirte €. Kreis: und Stadt: 
gerichts Prototolift Hr. Marimilian 
von Hahn in diefem naͤmlichen Haufe 
über zwei Stiegen mohnt. ‘ 
Georg Kahn, 
E Kreis» und Stadtgerichts⸗ 
Protokolliſt. 


vborzubeugen, 
—** 


— 


386, Ein Immer. gebilbeter Menſch 
(Seribent) ſucht be 
fonft, bei einem. Inbivibuum eine Gchtäf- 
fele zu miethen. D. ue. im Gomptoir 
dieſes Blatted. ? | 

382, (26) Inder Sendlingergaffe Nr.56 
find, Wohnungen, von 30—130fl. ſogleich 
zu vermietben. Das Nähere zu ebener 
Erbe, u 
.. 383: (66) Faͤrhergraben Nr. 2313 iſt 
gin ‚gut. heigbares Zimmer mit Bett und 
Kanapee und übrigen Moͤbels jehr billig 
zu vermiethen, und. täglich. zu beziehen. 





384. (36) Cine‘ reale Kaffeewirths⸗ 
Gerechtigkeit, welche im beten Betriebe 
gegenwärtig in Mitte ber Stadt ausge: 


einer Kamilie ober |”, 
\ einer $ miethen. 





iſch gerufen 
ME be freuen uns fie bald wieder 
auftzeten, zu fehen, diefe ausgezeichnete Aunſtletin. — —— 


2 





übt wird, iſt mit oder ohne Haus jedoch 
ShnE unterhändler, zu’ derfäufeh, 
D, ue. ” Re Hei ar a 


‚385. (26) Ein Mann, ber eine Reihe 
von Jahren in:, einem bedeutenden Herr⸗ 
ihaftshaufe als. Hausmeifter, und Portier 
in :Dienften geſtanden, ‚und fi mit fehr 
vortheilhaften Zeugniffen auszumeifen ver? 
mag, ſucht in öhnicher Eigenſchaft ein 
recht bafdiges Unterkommen. O. Ue. 





468: (26) Aisei-fehe elegant meubliste, 


ängen verſehen, ſind um 26 f}. zu ders 
Theatiner⸗· Schwabingerſtraße 5, 
Eingang im Fingergaͤßchen. 75 


345. Gin Salon nedſt zwei daran⸗ 
ftoffehden Wohn = und einem Börzimmer; 
ale fehe ſchoͤn meublirt, Tan ‚einem der 


* mit⸗ Akoven und; eigenen Gins 


ichönften Piaͤtze der Stadt,” werben für 
36 fl. monatlich abgegeben, und koͤnnen 


fogleich bezogen werden. 

Comptoir. 
377. Ein junger, draungeflectter Wach⸗ 

telhund mit Tangen "Ohren und langem 


Naͤheres im 


Schiveif ging in der Schwabingergaffe 
verloren. 
erfucht, denfelben gegen Erkenntlichteit in 
aedachter Strafe Nr, 50 abzügeben. 


Der allenfallfige Beſitzer wird 


ua 


Das Neue Tagblatt erſcheint täglich, ſeibſt hohe Feſttage nicht — Man 


Adonnirr im Vertage · Eomptoit (Sporsergäßchen Nr. 2 Parterre), Der Preis it fürs ganze Jahre 


s fl., fürs halbe Jahr 
Semeſters erſt enirigrer zu werben 
Ver Raum einer forden);s axñ. 


a dl. 30 fr., welcher Betrag jedod immer nad Abiıuß eines jeden 
drauchi. Inferase toſten die geſpaliene Zeile Cd. h 


- - ” 


Ueues Tagblatt 
für Münden und Bayern 


Verantwortlicher Redacteur: Zerd. Maria Friedmann 


Donnerſtag Nr. 145. 22. November 1838. 





Anzeige. 

Den ſehr verehrlichen Leſern des neuen Tagblattes für Münden und Bayern 
biene zur gefälligen Nachricht, daß das Comptoir täglich, nur Sonn» und Feiertage 
ausgenommen, von Morgens 7 bis Mittags ı2 Uhr und Nachmittags ı bis Huhr 
Abends geöffnet, und fletd Jemand zur gefälligen Auskunft-Ertheilung dort zu tref⸗ 
fen feyn wird, 

Das 


Comptoir desReuen Tagblattes fuͤr Muͤnchen und Bayern. 
N. Lemburg. 





Tagsgeſchichte. 


Ihre Majeſtäten der König und die Königin, Ihre Maj. die Königin 
Caroline, Se, k. Hoheit der Prinz Carl, Ihre k. Hoh. die Frau Herzogin 
Mar, fo wie Ge. Hoh. der Hr, Herzog Mar in Bayern, und viele andere 
hohe diplomatifche Celebritäten haben bei Ihrer k. Hop. der Frau Herzogin 
von Leuchtenderg Ihre Beſuche abgejtattet, um Ihre Glückwünſche darzu— 
bringen. 

In allen königl. Miniſterien herrfcht die größte Thätigfeit; bei mehren 
flattfindenden Staatsraths-Sitzungen wollen, wie vielfeitig verlautet, Seine 
Mojejtät der König. präfidiren, — Auch in diefem Jahre berpätigen die al: 
lerpöchften und böchften Herrfchaften für die Klein-Kinderbewahr-Anſtalten 
ipre gürtlichite Theilnahme. 

Se. Moj. der König Haben das neue Univerfitätögebäude in Augen: 
fchein zu nehmen geruht, und find dortſelbſt von den Profefjoren folenniter 
empfangen worden. Der Bau diefed großartigen Mufenpaloftes ift auch in 
diefem Jahr bedeutend vorwärts gefchritten , ebenfo die neuen Anbaue der 
k. Hofbibliothek. Man glaubt, daß vielleiht binnen drei Jahren der Um: 
zug im diefe AUnftalt erfolgen dürfte. Diefelbe wird nun auf das Zived; 
mäßigfte und Solidejte hergeitellt. Ihre Räumlichkeiten werden in der Art 
verbunden werden, daß die Befucher diefes großartigen Inftitutes völlig zu: 
feieden fenn können, dabei aber auch die größte Solidität in der Baulichkeit 
ſelbſt herrſcht. 
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Briefe aus Ellingen fagen, daß Ge. Durchl. der Feldmarſchall Fürſt 
v. Wrede häufigen Fieberanfällen ausgeſetzt ift, welche jedoch in dem gegens 
wärtigen Augenblicke die Gefahr entfernter ftellen; Se. Durchl. ift frei von 
Schmerz, und bat nur eine unbeftimmte Kranfpeitsempfindung, obue bie 


Kranfpeit felbft zu erkennen. . 


In einem Schreiben aus Paris in ber „Leipziger allgemeinen Zei: 
tung‘ Heißt ed: Cornelius aus München befindet fich feit etwa 14 Tagen 
bier, und bat fi in den erften Salons der Auszeichnung zu erfreuen, wel⸗ 
che fein eminentes Talent verdient, Cine verkleinerte Skizze feines großen 
Gemäldes in der Ludwigskirche zu München, des Weltgerichts, wit dejjen 
Vollendung er jezt befchäftigt ift, curfirt bier in einigen Salons, und ers 
regt allgemeine Bewunderung. Ich hörte ihn geftern die Hauptideen der 
ganzen Compofition vor einigen der Herven unſrer Kunftwelt, wie Horace 
Vernet, Paul de Laroche ıc,, entwickeln, und man muß gefichen, daß 
man Dadurch nur begieriger gemacht wird, das Werk In feiner Vollendung 
zu fehen. Uebrigens fcheint fib Cornelius hier zu gefallen, wenn er auch 
den hleſigen Kunftrichtungen nicht ganz feinen Beifall zoflen mag. — Die 
Akademie der fhönen Künfte Hat diefee Tage dem deutſchen Cornelius 
ein Feſtmahl im Rocher de Cancale gegeben. Canova ift der einzige außs 
wärtige Künftler, welchem außerdem diefe Ehre zu Theil wurde. — Wie 
man bört, foll Frhr. v. Cotta die allgemeine Zeitung verkauft haben; für 
die Wahrheit diefer Ausfage fpricht das hübfche Papier, auf dem fie feit 
einigen Tagen gedruckt erfcheint, 


Bräulein v. Haffelt wird, wie man fagt, nach ihrer Vermählung mit 
dem Pianiften Hru. Barth, unferer k. Hofbühne für immer ein Lebewohl 
fogen. Diefe Nachricht ift ficherlich für alle Kunſtkenner und Theaterfreunde 
nicht ſehr erfreulich. Diefer Verluft mag unfere Oper für längere Zeiten 
vielleicht fhmerzlich berühren. — Ein Hr. Wepel, geborner Amberger, 
maitre Tailleur in Frankreichs Hauptitadt, befindet fi) gegenmärtig in uns 
ferer Haupt: und Refidenzftadt, wo er ſehr bedeutende und anfepnliche Bes 
ftelungen bereits erhalten Hat. So lobe ich mir's auch, wenn denn doch 
wirflih der Fra und die Pantalons in feanzöfiichee Manier zugefchnitten 
werden follen, daß wir Deutfche, nämlich unſere Landsleute, deren es in 
Paris viele giebt, mit ſolchen Aufträgen beehren. Wer Luſt hat, ſich fran⸗ 
zöſiſch zu coſtümiren, der wende ſich an Hrn. Wetzel, welcher im goldenen 
Bären logirt; dem Manne gebt ein ſehr ſolider Ruf voraus. 


In der Schützenſtraße macht ein Salzſtößler — der bisher aus lauter 
Menſchenfreundlichkeit 15 Spähne Golzſcheiterchen) für 6 Er. verkauſte — 
die Aufforderung an feine Kunden, daß dieſes Brenmmaterial nur noch bis 
zur Fünftigen Woche für diefen Preis verabreicht werden Eönne. | 


(Eingefandt.) Im alten Tagblatt wurde vor nicht langer Zeit einer angenchs 
men Berlegenheit erwähnt, in welcher ſich der Hiefige Schach: Club befinde; naͤmlich 
diefe Gefellfchaft fey in der Ungewißheit, was mit der vorräthigen Baarſchaft 86 fl- 
anzufangen fey. 

Für diefen Fall möchten folgende Wünfche und Anträge paffend erſcheinen. Vor 
Allem wäre zu trachten, daß der in Eethargie verfunkene Schach-Club als ein ſchoͤn⸗ 
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geiſtiges Inſtitut nicht gänzlich verfalle, vielmehr eim neues Inteneffe erhalte, Zu 
biefem Zweck koͤnnten brei fogenannte Schachkraͤnzchen mit drei Preifen, jeder etwa 
zu einem Dufaten, angeordnet werden. Die ſaͤmmtlichen Mitglieder nämlich inſeri⸗ 
biren fich nach drei Klaffen. Derjenige, welcher in jeder Klaſſe bie meiften Partien 
gewaͤnne, erhielte den angefegten Preis. . Sollte Jemand in feiner Klaffe durchgehends 
alle feine Gegner befiegen und Feine Partie verlieren, dann dürfte noch ein befonberer 
zweiter Preis von etwa auch einem Dukaten ertheitt werben, nebft Veröffentlichung 
des Sieges. Ueber die Verwendung des reftivenden Kaſſabeſtandes hätten bie reſp. 
Mitglieder oder burch diefe der neu zu formirende Gefellſchafts-Ausſchuß zu verfügen. 


Ein zweiter Vorſchlag zur neuen Belebung und fernerm Fortbeſtand ber Gefells 
ſchaft wäre eine Lokal⸗Veraͤnderung in der Art, baf felbe in ein Gaffeehaus verlegt 
werde, in welchem der Gaffetier der Gefellfhaft ein Zimmer einräumen, folches mit 
einigen Zeitungen verfehen, fowie Licht und Beheizung übernehmen würde, wozu fich 
gewiß mehre Gaffetiers herbeiließen, indem ihnen durch den Schach⸗GElub an hundert 
Honorifche Gäfte zugebracht würden, Won den ſich melbenden Gaffetierd follte der⸗ 
jenige, welcher. obigen Bebingniffen am geeignetften entfpricht, auserfehen werben. 


Gemeinnügiges. 


(Der Fraß, von Gberöberg.) Dee Fraß, das ift eine übermäßige 
Begierde nach Speife, worunter auch die Leckerhaftigkeit zu rechnen ift, ſcheint 
äwar in feinen Folgen. nicht fo gefährlich zu feyn, wie es die Trunfenpeit iſt. 
Ge läßt uns wenigftens den Verjtand, wenn er auch unfer Vermögen vers 
ſchlingt; läßt und aber darum defto mehr Grund, unfere nunatürliche Be: 
gierde verachten und und felbft fluchen zu Fönnen., Mit dem Fraße yereis 
nigt fich oft die Leckerhaftigkeit, welche eine Ver fhädlichiten Gewohnheiten 
für die Geſundheit und für den Beutel desjenigen iſt, der fich ihr hingegeben 
hat. Sie lehrt Dienftboten ihre Herrfchaft betrügen, lehrt Kindern das 
Geld ihrer Ueltern entiwenden, raubt dem Körper Kraft und Gefundpeit, 
Stärke und Gewandtheit, legt deinnach oft den Grund zu Krankheiten, weis 
che die Urfache eines frühen und fehmerzlihdenTodes werden. Wie leicht es 
fey, mit einer unmenfchlihen ©efräßigkeit felbft ein bedeutendes Vermögen 
Ducchzubringen, bemeifen in manden Hauptitüdten große und werthvolle 
Gebäude, deren Erbauer vor mehr ald Einem Jahrhundert durch ihre Freß⸗ 
ſucht zum Speichiworte geworden und in wenigen Jahren, fonft Peiner andern 
Leidenschaft Huldigend, dem Fraße ihe ganzes Vermögen, folglich auch jeme 
Däufer, geopfert und fich dee entblößten Armuth preisgegeben hatten, 


Die gebildeten Menfchen werden fich ſtets vor einer Leidenfchaft in Acht 
nehmen, welche fie oft noch unter die Thiere, die felten mehr genießen, ala 
ed ihr Bedürfnig erheifcht, herabfegt. Der Magen ift ja PeinSchau 
fpiel für Undere, fagt irgend ein Schriftiteller. Deßhalb verabfcheuten 
die Öriechen und Römer fogar den Namen des Ppilorenus, welcher um des 
Dergnügens willen, dag er am Eſſen fand, den niedrigen Wunſch äußerte, 
einen Kranichhals zu haben. Es war allerdings Feine Fächerliche Gewohnpeit 
der Aeghpter, die, um Ausfchweifungen zu verhindern, bei ipren Tafeln ein 
©erippe mit der Infcheift: „Bedenkt, dag ihr in Burger Zeit die 
fem ähnlich ſeyn werdet!“ vor ihre Gäſte Hinzuftellen pflegten, 
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Uny;e 


388. Einladung. 
. Donnerftag ben 22. Nov, fpielt bas 
Muͤnchner Kieeblatt beim Kappler-Bräu, 
wozu man geziemend einlabet, 
Re 7 Anfang 7 uhr, 


389. Dimmer Bermiethung. 

In der Therefienftraße Nro. 22 über 
3 Stiegen rechts ift ein ſchoͤnes, heizbares, 
eingerichtetes Zimmer für einen oder zwei 
Herren zu vermicthen, und »afelbft zu ers 
fragen. 

387. (36) Um für die Zukunft unan- 
genehmen Irrungen hinſichtlich der Zuftel- 
Jungen von Briefen u. dgl, vorzubeugen, 
zeige ich hiermit an, daß ich gegenwärtig 
in der Müllerftraße Nr. 2411 wohne, daß 
aber der quieszirte. k. Kreid- und Stadt: 
gerichtö= Prototonift Hr. Marimilian 


von Hahn in dieſem nämlichen Haufe 


über zwei Stiegen wohnt. 
Georg Habn, 
5 Kreis» und Gtabtgerichts- 
Protokolliſt. 


386. Gin junger, gebildeter Menſch 
Sctibent) ſucht bei einer Familie oder 
ſonſt bei einem Individuum eine Schlaf: 
fielle zu miethen. D, Ve. im Comptoir 
biefes Blattes, 

383: (66) Kärbergraben Nr. 233 ift 
ein Aut heizbares Zimmer mit Bett und 
Kanapee und übrigen Moͤbels ſehr billig 
zu vermiethen, und täglich zu beziehen. 


384. (30) Gine reale Kaffeewirths⸗ 
Gerechtigkeit, welche im beßten Betriebe 
gegenwärtig in Mitte der Stabt ausge: 
übt wird, ift mit oder ohne. Baus, jebod 
ohne Unterhändler,' zu verkaufen, 
D. ue. 


igem 





381. (26) Sonntag 25. November 
achmittage 4 Uhr 
Generalverfammlung 
zum Zwecke der Rechnungsablage im 
Lofale des Scheidel'ſchen Kafeehaufes 


Shad : CE lub 
379. Ein geprüfter Pharmaceut mit 


ben beften Beugniffen und 500 fl. Gaution 
wuͤnſcht als Provifor fogleich einen Plag. 





Getraute. 


Dr. Erneft Buchner, k. Hofitabe: 
und prakt. Arzt, mit Amalia Mailer, 
k. Staatsbuchhalters:Tochter. 

Unton Zwengeuer, Kunftmaler, mit 
Sranzisfa Karolina v. Foßmann, kgl. 
Dberaufichlagamts: Uktuarstochter, 

Joh. ©g. Lindner, b. Schneider, 
mit Veronika Meindl, b. Schneidits- 
Wittwe, 

Joh. Mich. Hirfhinger, b. Seifen: 
ſieder, mit Maria Schmid, Schmids— 
tochter von Murnau. 

Joh. Gg. Koch, b. Huffhmid, mit 
Monika Maurer, Hufſſchmidstochter. 


Todesfaͤlle in München. 


Franziska Träger, Zinngießerstoch⸗ 
ter von Schrobenhauſen, 33 93. 

Elife Schäfflen Putzmacherin, 40% 

Joſeph Rothbaar, qu. k. Sekretär, 


ı2 3. 

Gottlieb Schuſter, beabſch. griech. 
Soldat von Rundoberg, Ldg. Günz: 
burg, 30 9. 

Friedr. Weiler, Steinhauer, 41 9, 





Das Menue Tagblatt erfheint täglich, ſelbſt hohe Fejttage nicht ausgenommen. Man 


abennirt im. Berlags:domptoie (Sporrergäßchen Ar. 2 Parterre). Der Preis ift für's ganze Jahr 
5 R., für's halbe Jahr 1 Aı 30 fr, weicher Berrag jedoch inımer nah Abfruß eines jeden 
Semeſters erft ensrichres zu werden brauche. Juſeraie Loften bie gefpaitene Zeile (d. h. 
der Raum einer ſolchen) 5 kt. 


Meues Tagblatt 
für Münden und Dayern 


Verantwortlicher Rebacteur: Ferd. Maria Friedmann, 


Freitag Mr. 146. 25. November 1838. 





* 


Alle deutſchen Wuhliciften werden höflichſt erſucht, die Redaetion mit fach» und zeit, 
gemäßen Beyträgen gütigſt zu unterſtützen und zwar gegen prompte Bezahlung des von Ihnen 
zu beſtimmenden Honorare. 





Tagsgeſchichte. 


Dem Vernehmen nach ſoll zwiſchen der Univerſität, dem Georgianum 
und dem adelichen Erziehungs-Inſtituts-Gebäude im Mittelpunkte der Lud⸗ 
wigsſtraße ein großes Baſſin errichtet werden, welches ein 100 Fuß hoher 
Obelisk und am Sockel vier grandiöſe Löwen zieren werden. Dieſe Idee, 
eine Schöpfung Sr. Mojeftät des Königs ift ficher großartig genug, um 
die Aufmerkſamkeit Einheimiſcher und Fremder auf deren Ausführung zu Ten: 
fen. Ein folder Brunnen wird überdieß uoch eine prächtige Zierde der 
Hauptitadt bilden, da diefelbe ohnehin Feine fo großartigen Brunnen befipt, wie 
Augsburg und andere Städte. (B. N.) — Der fränfifhe Merkur berichtet : 
Ueber das Befinden des Feldmarſchalls Fürften Wrede laufen jezt ſehr nie- 
derichlagende Berichte ein. Der Franke Held gebt dem letzten Kampfe mutb: 
voll entgegen; ſchon bat er ſich mit den HDeilmitteln der Religion, wie er 
ſelbſt fchrieb, dazu geftärkt, und bald dürften die fiegreiche Lorbeerfrone des 
Feldherrn und der ruhmvolle Eichenfranz des Bürgers von dem greifen Haupte 
auf den Grabſtein finfen. Cine immer weiter um ſich greifende Bruſtwaſſer⸗ 
Sucht läßt nur in wenigen Zwiſchenakten noch diefebensflamme auffladern, 
und Bayern wird alsbald um feinen größten Deerführer neuerer Zeit trauern. 


Der Nürnberger Eorrefpondent vom 20. Nov. läßt fih (aus München 
vom 18. d.) berichten: Se. k. Hobeit der Kronprinz ift Heute von Hohen. 
ſchwangau hier eingetroffen, und wird mit Anfang Decembers eine Reiſe nach 
Stalien u. f. m. antreten ?! 


Geſtern Nachmittags nach 1 Uhr bat fih ein Soldat der 2ten Fufeliers 
Compagnie ded Infanterie» Regiments Kronprinz auf feinem Pojten an ber 
Baraque erfchojfen. Derfelde überlud fein Gewehr dergeftalt, daß ihm der 
Schuß, durch den itarfen Trieb von drei Patronen, den Kopf in mehrere 
Theile zerriß, und das Gehirn bis am die Dachriune. fprigte, 
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Dorgeftern Abends hat Here Doctor v. Valeriani, Profeffor der 
italienifchen Sprache und Literatur am phiefigen k. Hofe, im großen Odeons⸗ 
Saale eine muſikaliſch-deklamatoriſche Unterhaltung , weldhe von Sr. Maj. 
unſerm allergnädigften Könige, in Begleitung Sr, k. Hop. des Prinzen Luit- 
pold, fowie von Sr. Eminenz dem päpfl. Nuntius befucht war, verauftaltet. 
Das fonftige Auditorium war zwar gewählt, aber leider fehr Bein Man 
muß alfo dem Herrn Profeffor für etwaige Bünjtig zu verauftaltende Unter: 
Haltungen den unmaßgeblichen Rath ertheilen, den Kleinen und nicht großen 
Odeonsſaal benügen zu wollen. Die vorgetragenen Deklamationd » Stücke 
beurfundeten den Meiſter der italtenifhen Sprache, aber alle waren etwas 
zu lang, und mußten ummwillfürlih ermüden. Wir Ponnten jedoch wieder 
die Bemerkung machen, daß die itallenifche Sprache unter allen europäifchen 
Sprachen die fchönfte, erhabenfte, lieblichfte und woblklingendſte if, Es iſt 
daher auch gar nicht zu bezweifehn, daß Eva, als fie ihren Mann zur eriten 
Sünde reiste, italienisch gefprochen haben mag. DerBortrag und die Deklamatiou 
des Deren Profeſſors find meijterhaft; e8 war nicht ein bloßes Memporiren, 
fondern ein tief aufgefaßtes und wohldurchdachtes Studium bei jedem vor: 
getragenen Satze wahrzunehmen, und ficherlich wurden Mehrere, welchen 
die italienifche Literatur nicht fremd iſt, bei fo mancher Stelle wehmutbsvoll 
ergriffen. Der Deklamator hatte fi nach jedem befondern Vortrag bes 
lautejten Beifalls zu erfreuen. Auch die mitwirkenden Herren Mufiter und 
Sänger hatten rühmlichjt beigetragen, allen Unmwefenden vecht vergnügte 
Stunden zu verfchaffen. 

Im vergangenen Monat Oktober wurden von der hiefigen E. Polizei: 
Direktion 950 Individuen pollzeilich abgefteoft und 34 den betreffenden Bes 
pörden übergeben, von letztern 28 wegen Diebitapls, 1 wegen Betrugs, 
1 wegen Raubes, 4 wegen Wilddiebſtahls und 3 wegen Widerfegung. 


Mofai 


Der „Morning Herald" entwirft ein trauriges Gemälde über bie Ber: 
waltung bes beittifchen Oſtindiens, aus dem man auch erfährt, daß bie 
Compagnie in dieſem Jahr einem einzigen Bezirke 60,000 Pf.St. (700,000 fl.) 
an Steuern nachgelaffen Habe, aber nicht aus edelmüthiger Nachfidyt, fon: 
dern weil die Pächter der Compagnie in jenem Bezirke 
Dungers geftorben waren. — Nach einem Briefe aus Dublin vom 
11. Nov, in den „Times“ iſt es am 9. in Tipperarp wegen des Zchutes 
zu einem Conflikt gekommen, bei welchem ſechs Menfchenleben geopfert wur— 
den. — Im Unfange des diesjährigen Sommers hat der Pater Guardian 
des Heiligen Grabes on fiebzehn Türken aus dem Dorfe Fetrum die heilige 
Taufe ertpeilt, und im Monate Auguft folte er noch dreißig Mufelmänner 
taufen, Die fich bereits längere Zeit in feinem Unterrichte befanden, — 
Berlin Die fhon in mehreren Blättern mitgetbeilte Notiz über die ge: 
lungene Operation des Gcheimraths v. Gräfe:bei dem Bruftabnepmen 
einer polnifchen Gräfin bedarf in Hinficht des noch immer höchſt merfivär: 
digen Refultats einer Berichtigung. Die amputicte, 15 Pfund ſchwere 
Bruft zeigte noch 20 Minuten nach der Operation eine fo lebhafte Muskel: 
Bewegung und ein fo deutliches Pnlfiren, daß mehrere anweſende Uerzte 
opne nähere Unterfuhung ein lebendiges Wefen in der ungeheuern Geſchwulſt 
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glaubten und zu der vorelligen Vermuthung veraulaßt murben, daß darin 
ein Embryo oder Fötus enthalten fey. Eine fpäter vorgenommene, genau 
anatomifche Zergliederung ergab nun, daß die Franfhafte Bruft von manch: 
fattigen Geſchwulſten und parochytenartigen Gewächſen umgeben mar, die 
fi) einen eigenen Lebensherd bildeten, und vermöge eines galvanifchen Rei: 
zes nach der Trennung vom Körper noch fo lange fortiebten. Wie wir 
ſchon zuerft bemerkt haben, wird der Geheimerath v. Gräfe in einer aus: 
füpelichen Beſchreibung diefen Fall wiffenfchaftli erörtern, 


Scherz und Ernft. 
Werther Here Waal! 

„Sie Haben in ein Wefpenneft geitochen“, bas fagt Ihnen im Ber; 
teanen ein alter Schulfamerod, Können Sie fih nicht mehr erinnern an 
den Blaſi Sincerus? D wie oft find wir zufammen auf der E—banf ges 
feffen! Schon damals haben Sie Gelegenpeitöverfe gefchmidet, und ich amı 
liebften die Trompete geblofen. Große Talente entwiceln ſich holt früßzeitigf: 
Sie, wie ich bemerfe, find ein Hiftorienfchreiber geworden, und ich bin eis 
gentlih derzeit bie höchte Perion in unferer Vaterſtadt, dee Thürmer. 
Als folcher ſchaue ich nun anf die guten Lauterbacher hinab, muß aljo das 
Treiben bderjelben am Beßten Pennen; ich Fann zwar Ihren Sticheleien. in 
vielen Stücken nicht Unrecht geben, ober man muß mit der Menge zichen, 
und dieſe iſt höchſt aufgebracht über Sie. In den Straßen ſtehen bie Leute 
beifammen, und ſprechen von der öffentlichen Beſchimpfung, und was das 
ollerärgfte ijt, dee Monfleue Levent lebt noch in unferer Mitte, Ce ift 
auch älter geworden, doc) feine Temperamentöfepler find ihm geblieben; er 
will fi) rächen wegen der ungeheuren Ironie — mit Salomon gefprocdhen — 
und fchon den ganzen Vormittag lauft er mit bloßem Degen in der Stadt 
herum, weil ee weiß, daß Sie nimmer bier find, und ruft aus: „Ick ſteck 
ihn todt, den dummen Teuf, maustodt, fo wahr ick ein Franſos bin!" Neh— 
men Sie fih in Ucht! Wenn Einer dreißig Jahre fechtet, wie Levent, der 
iſt wohl zu fürchten. Wie möchte ich aber öffentlich gegen einen Mann aufs 
treten, der in ganz Lauterbach in folder Anſehen ftand, deſſen Zudringlichkeit, 
welche früher an uns Zünglingen mit dem Stock verfcheucht worden wäre, 
nachgeohmt und damit entjchuldige wird: „So lebt man in der erſten 
Stadt der Welt!« . 

Indeſſen bleibe wieder Alles beim Alten, und auch wir bleiben bie Alten. 


Lauterbach, im Ziften Jahr Blafi Sincerus, 
der Cipilifation, Stadtthürmer allda. 


Original-Geſchichtchen. 


20. „Hol' Sie zwei Pfund Kalbfleiſch!“ befahl geſtern ein Fräulein der 
Mogd; „aber geh' Sie ja nicht in die Freibank, denn dort gibt ed todtes 
Died Gch möchte fragen, wo in aller Welt man die Kälber lebendig. ißt. 


21. „Wer war der größte Mann feiner Zeit?’ fragte ein alter Ra‘ 
poleonijt einen jungen Menfchen. „Der Riefe Goliath”, gab Lebter zur 
Uutwort, worüber fi) der Verehrer des Koifers wicht wenig ärgerte. 
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390. Am Odons⸗Platz Nro. 2 im 


aten Stock iſt ein ſehr ſchoͤn meublirtes 


und ausgemaltes Zimmer taͤglich zu be 
ziehen. | 





389. Zimmer Vermiethung. 

In der Therefienftraße Nro. 22 über 
3 Stiegen rechts ift ein ſchoͤnes, heizbares, 
eingerichtetes Zimmer für einen ober zwei 
Herten zu vermiethen, und daſelbſt zu er: 
fragen. 


. 387. (30) Um für die Zukunft unan: 
genehmen Irrungen binfichtlich der Zuftel: 
lungen von Briefen u. dgl, vorzubeugen, 
zeige ich hiermit an, daß ich gegenwärtig 
in der Mülferftraße Nr. 2441 wohne, daß 
aber der quieszirte k. Kreis: und Stadt: 
gerichts⸗ Prototouift Hr. Marimilian 
von Hahn in diefem nämlichen Haufe 
über zwei Stiegen wohnt. 
Georg Hahn, - 
k. Kreis⸗ und Stabtgerichtd- 
Protofollift. 


572. Auf ein Anwefen, gefchägt zu 
2000 fl., werben goo fl. afuzuneyman 
geſucht. D. Ue. 

373. Auf eine Schaͤtung von 1300 fl. 
werden 500 fl. als erfte Hypothek aufzu: 
nehmen gefudht. 


382. (26) Inder Scndlingergaffe Nr.56 
find Wohnungen von 30—-130fl. ſogleich 
zu vermietben. Das Nähere zu ebener 
Erde, 


368. (26) Zwei ſehr elegant meublirte 
Zimmer, mit Altoven und eigenen Gin: 
gängen verfeben,, find um 16 fl. zu ber: 


igen. 

386. Ein junger, gebilbeter Wenſch 
(Seribent) ſucht bei einer Familie ober 
onft bei einem Snbivibuum eine Schlaf: 


Ifteile zu miethen. D. Ve. im Gomptoir 


biefes Blattes, 


383. (66) Faͤrbergraben Ar. 233 ift 
ein gut heigbared Zimmer mit Bett und 
Kanapee und übrigen Möbels ſehr billig 
zu vermiethen, und täglich zu beziehen. 


378. Schöne freundliche Zimmer, be: 
ſtens meublirt, find für 8 und rofl. per 
Monat einzeln, oder zufammen für 1Ofl. 
zu verftiften. Fuͤrſtenfelderſtraße Ar. 1 312. 


385. (26) Ein Mann, ber eine Reihe 
von Jahren in einem bebeutenden Herr: 
ſchaftehauſe als Hausmeifter und Portier 
in Dienften geftanden, und fid mit feht 
vortheilhaften Zeugniffen auszumeifen vers 
may, fucht in ähnlicher Eigenfchaft ein 
vecht baldiges Unrertommen. D. Ue. 


566. Ein ſolides Mäbchen kann im 
Kleidermachen unterricht erhalten. D. Ue. 


345. Ein Salon nebſt zwei baran- 
ftoffenden Wohn = und einem Borzimmer, 
alle fehe ſchoͤn meublirt, an einem ber 
fchönften Pläge der Stadt, werden für 
30 fl. monatlich abgegeben, und koͤnnen 
fogleich bezogen werden. Näheres im 
Gompteir. 

377. Ein junger, braungefleckter Wadı- 
telyund mit langen Ohren und langem 
Schweif ging in der Schmwabingergafie 
verloren. Der allenfallfige Befiger wird 
erfucht, denfelben gegen Erkenntlichkeit in 
gebachter Straße Nr. 50 abzugeben. 


571. Gegen ſichere Hypothek werden 


miethen. Theatiner-Schwabingerſtraße 5, 
200 fl. aufzunchmen geſucht. 


Gingang im Fingergaͤßchen. 
\ ———————————— — — — — — — 7 — 

Das Neue Tagblatt erſcheint täglich, ſelbſt hohe Feſttage nicht ausgenommen. Mon 
abonnier im Verlags⸗Eomptoit (Sporrergaäßchen Rr.2 Parterre). Der Preis iſt für's ganye Zabr 
3 ., für's halbe Jahr a Hd. 50 kr., weicher Berrag jedod immer nach Abfruß eines jeden 
Semeſters erjt entrichten gu werden braucht. Juſerate toſten die geſpaltene Zeile (d. b. 
der Raum einer jolchen) 3 £r, 


Nenes Tagblatt 
für Münden und Bayern 


Verantwortlicher Kedacteur: ‚Ferd. Maria Friedmann. 


Samftag Nr. 149. 24. November 1838. 





Anzeige. 

Den ſehr verehrlichen Lefern bes neuen Tagblattes für Münden und Bayern 
diene zur gefälligen Nachricht, daß das Comptoir täglich, nur Sonn» und Feiertage 
auögenommen, von Morgens 7 bis Mittags 12 Uhr und Nachmittags ı bis 6uhr 
Abends geöffnet, und ſtets Jemand zur gefälligen Auskunft-Ertheilung dort zu trefe 
fen feyn wird. 

| Das 
Comptoir desReuen Tagblattes fuͤr Muͤnchen undBayern. 
N. Lemburg. | 


—————— a — — — — 


Tagsgeſchichte. ww & 


m .? 


Die U. allg. Zeitg. berichtet aus einem Petersburger Brieftf Haß Sad 


pobe Paar nach feiner Verlobung: in Gegenwart II. MM. und der Dit af. a 









der Paif. Familie die Glückwünſche des Adels und jener Pe 
die durch ihre Stellung bei Hof zu / erfcheinen berechtigt find. 1 
große Tafel, und Abends erfhienen die allerböchften und hoͤcheri 
im Schauſpielhauſe. Der Kaiſer wurde mit Entpufiastun pfahgen, der 
fih zu endlofem Jubel fleigerte, als er die beide Verlobten" den Vorder: 
geund der Loge führte, Die Verbindung erregt It Petersdärg unter. allen 
Ständen die freudigite Theilnahme, 

Der Nüruberger Correſpondent meldet unter Anderm aus München: 
Von dem Prediger und Katecheten Jrenäus Haid iſt der britte Band fei: 
ner „geſammten Fatpolifchen Lehre in iprem Zuſammenhange“ mit demTitel: 
„Bon der Liebe“ erfchienen. — Von dem unlängft promovirten Dr. Sigmund 
Friedmann erhielten wie durch die Campe'ſche Buchhandlung zu Nürnberg 
feine Inaugural-Abhandlung über das Gepirn des Menfchen, ein Auszug der 
für die Preisfrage von ihm gefchriebenen, mit dem Acceffit gewürdigten Dif- 
fertation, woraus die originellen und eigenthlümlichen Unfichten des Verfaſſers 
ſehr klar und lobenswerth hervorleuchten, Das Büchlein iſt beffer geichries 
ben und hübſcher ausgeftattet,. als die gewöpnlichen derartigen Differtationen, 
Dt. Friedmann iſt mit Abfaffung einer „praktiſchen Gefchichte der Kriege: 
Urzneifunde«befchäftigt, zu derem Vollendung und Herausgabe wir ihmGlück 
wänfchen, was wohl bei ſeinem Talente und Fleiße wicht fehlen wird, da ein 


— 6892 — 


tüchtiger, räpmlichft befannter hieſiger Regimentsarzt feit Jahren einem äbn: 
lichen Werke feine Mufe weiht. 

Ge. Hoh. der Hr. Herzog Mar in Bayern find nach Bamberg abgereidt. 
— Man ſieht im Haufe Sr. Durchl. des. Feidmarſchalls dürſten Wrede 
täglich das Bülletin über feinen Gefundheits - Zuftand. Diejenigen, welche 
fid) darnach erfundigen, ſchreiben ihre Namen auf einen Bogen, der fodann 
nach Elingen gefhicht wird. — Der biefige churbeſſiſche Reſident, Hr.v. Ko: 
her, leidet ſchon feit längerer Zeit an nervöfen Zufällen, fo daß man für 
fein Leben beforgt war; indeffen Hat er fich wieder erholt. 

Wenn auch mehre hiefige Blätter öfter die Verlegung der Schranne 
mittheilten,, fo glauben wir aus zuverläßigiter Quelle erfahren zu haben, 
daß hieran gar nicht zu denken fep. 

Da man von manchen Seiten behaupten will, daß das auf der biefigen 
Ludwigs⸗Walzmüble gempnnene Eudivigsmepl den Erwartungen nicht entı 
foreche, melde durch die Ankündigung des Hru, Großpändlers Erich früh 
rege gemacht worden, fo ift dabei doch zu bedenken, ob nicht mancher Mel⸗ 
ber das Ludwigsmehl mit andern Mehlarten mifhe und fomit nicht rein 
verfaufe. Um übrigens jedem Uebelſtande der Art zu begegnen, wird in ber 
nächiten Woche eine befondere Niederlage von allen Sorten des Ludwige⸗ 
Mehles in einem beſonders dazu beftimmten Laden im Rofenthale eröffnet, 
wopin feine andere Meblart kommt, und fomit das Publifam vor jede 
etwaigen Fälfchung gefichert iſt. \ 


Mündens Kunſtſchätze. 


27 LVortſetung.) 
NMNun · find wir bis zu jener Zeit gefommen, an die der Dichter Homer 
anknũpfend Mythe und®efchichte miteinander dereinte, daher find nun auch 
die beiden folgenden Säle blos den. Werken biefes Dichters geweiht. In 
ihnen ftehen*Pfeine Statuen, fie find ‚blos von Gemälden geziert, welche 
al Brest Hin ich ausgeführt find von Ritter v. Cornelius, und fi) auf die 
Kitafipe" Min ologie (im erften oder Götterſaal e) uünd auf das Schick: 
fal der Stanf Troja (im zweiten oder teojanifchen Saale) beziehen. Ber 
fonders bemerkt Ju werden verdienen 
1) im. Ödtterfanle, dem Zenfter gegenüber an der Wand, das Neich des 
Waffergottes Neptunus; rechts vom Senfter, ebenfalls an der Wand, 
die ſeſtliche Verſammlung der Gottpeiten im Himmel (Dlymp), links 
vom Fenſter das Reich der Unterwelt; | 

2) im trojanifhen Saale, die drei großen Wondgemälde : der Zorn des 
Achilles in der Verſammlung der Uchäer, ald man ihm feine geltebte 
Öefangene entriß ; dann der Kampf um bie Leiche des Patroflos und 
äulegt die Zerſtörung von Troja. 

Nun folgt der neunte Saal, welcher vorzüglich Statuen von Halbgöttern 
enthält, und daper auh Hervenfaal heißt. Er mache eigentlich) den 
Uebergang zu den römifchen Kunſtwerken, die im folgenden Saale — Rös 
merſaal genannt — ſich befinden, Dies ift der fchönfte, wenigftens der 
prächtigfte Saal der ganzen Glyptotbek, 130 Schuh long und 42 breit. Er 
liegt einige Stufen tiefer als die andern, und ift fo geoß als der Aegineten-, 
Apollo⸗ und Bacchus⸗Saal zuſainmengenommen. Ausgezeichnete Römer und 
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Römerinnen,, in Büften und Statuen, flillen ihn. Im eilften Saale find 
farbige Bildwerke, 3. B. eine Eeres, deren Kleid von ſchwarzem — 
deren Leib aber von weißen Marmor it, und befonderd merkwürdig ift in 
Demfelben ein in den Boden eingeienftes antikes Mofalk, ein ſchwarz, grau, 
roth, gelb und weiß gewürfeltes Quadrat. Der zwölfte Saal endlich, der 
Saal der Neuern, führt uns aus dem Zaubertempel, der und in bie 
vergangenen Jahrtaufende zurückgeriſſen bat, mieder in unfere Zeit zurück. 
Mir fehen Hier Werke unferes Jahrhunderts, größtentheils Portraits, und 
freuen uns, daß auch unfere Zeitgenoffen zum leiflen vermögen, was man am 
Alterthume als unnachahmlich anſtaunte. Beſonders von. Canova's lieblich⸗ 
erhabenen Schöpfungen ſind bier mehrere dem ſtaunenden Auge vorgeſtellt, 
aber auch Werke des vaterländiſchen Meiſels prangen neben ihnen nicht 
unmürdig. Und fo verlaffen wir denn die Boftbare Sammlung und mit ihe 
den Kunſttempel feldft mit zufriedenem Herzen, weil wir fehen, daß Jahrtau⸗ 
fende dazu gehörten die Plaftif zu entwiceln, daß aber auch jene Behauptung 
gänzlich aller Waprhelt widerjtreitet, welche mit der römifchen und griechi⸗ 
fchen Kunſt alles Erhabene, alles DVollendete erfchöpft glaubt, und die nach 
ihr kommenden Zeiten tief unter fie fegt. Wir fehen Hier, daß auch bie 
neuere und — fühn dürfen wir es fagen — befonders die meuefte Zeit 
große Künftler erzeugte, und wenn wie nun einen Rückblick wagen auf unſer 
Daterland , fo dürfen wie ſtolz behaupten, es ift nie von folchen Teer ge: 
weſen, befonders aber jezt rühınt es fich vieler wahrhaft großer Männer, 
deren Namen aud das Ausland mit Ehrfurcht nennt. Und wen verdanfen 
wir diefen Ruhm? Wem diefe Freude? Frage niemand um dieß — der Drt, 
an dem er flieht, giebt ihm die Antwort: „Blickt vn dich, fieh die glän: 
genden Hallen, bewundere biefen Ehrentempel der Kunſt! Soll ein ſolches 
Denkwal nicht denEprgeiz befördern, wird nicht jeder ftreben auch. ein Werk 
zu liefern, diefes Tempels würdig?. Und nun wem danken wir diefen Tem⸗ 
pel? Wem diefe werthuolle Sammlung? Keinem Anderen 'ald dem, dem 
Bayern fo unzäpliges Gute verdankt, feinem erhabenen Fürften, feinem ges 
liebten Regenten. Gr felbjt mühte fih, auf langen Reiſen in ferne Gegenden, 
die Schäpe bes Alterthums zu ſammeln, ee fcheute nicht Koften, nicht Mühe, 
‚Und nun, ba er unfchägbare Denkmäler gehäuft, nun ſtellt er fie Bier auf, 
das Gebäude aber, welches fo Köfkliches birgt, fol nie Ihn allein erfreuen, 
er Öffnet ed dem Volke, jeder, wer nur will, Bann und foll es befchauen, 
jeder die fhönen Untiken bewundern, jeber aber wied auch dem erhabenen 
Dater des Volkes gewiß recht innig danken für feine Liebe, für feine 
Großmuth!“ (F. f.) 


Königliches Hof: und Nationaltheater. 


Donnerftag den 22. Rov. wegen plöglicher Unpäftichkeit der Die. Geiger ſtatt 
bes angekündigten Luftfpiels Donna Diana: „Der Eifighändler, Schaufpiel von 
Vogel, Das Stüd ift alt, aber gut, und hat moralifchen Gehalt. Die Titelrolle 
war ſchon ein Parabepferd Affland's; wie 1802 in Nürnberg, fo trat much heute 
nod nad 36 Jahren - das ganze, zufammenhängende Meifterfpiel unferes gefeierten 
Efflair, als des biedern Herzenſsvaters, mit gineer — jebes Herz und jeden Sinn 
exfreuenden Glorie ıhervor. Er entwidelte, befonderd in der Troſtſpruch-Scene mit 
leinem Sohne Eduard, bei der Stelle: „Sollft fie haben, lieber Junge!“ — dann im 
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zweiten Akt als Brautwerber, bei ber Anrede an fein unſcheinbares Eſſigfaͤßchen (wotin 
er nämlich feit 50 Jahren vom ſeinem Erſparten bei maͤßigem und arbeitſamem Leben 
über 200,000 Franks für feinen Sohn zuruͤckgelegt hatte), wieder das Hoͤchſte der 
Kunft im bürgerlichen Schaufpie. Er warb bei feinem Erſcheinen emfangen , oft 
ftürmifh applaubirt und am Schluffe ‚gerufen: — Er 

Tiefrührend und ergreifend fpielten bie HH. Heigel und Mayr in der &cene, 
wo ketzter (Eduard), nachdem Erfter (Delomer) in einem Amfterdbamer Banquerott 
all fein Vermögen verloren, feinen vortrefflichen Charakter enthüllt, während deſſen 
vornehmer Nebenbuhler (von Hrn, Lang charaktergemäß gegeben) feine Anfprüde 
aufgegeben. | 7 

Hierauf folgte ein Tangpotpourti. Die Maffurca (polnifcher Nationaltanz) ward 
gut getanzt vom Corps be Ballet, wie am Schluffe der Chinefentang; bie Coſtuͤme 
waren anfangs aͤcht polnifchz zulest fahen die Mitwirkenden bis auf — die Fuͤße (1?) 
chineſiſch aus — In dem unter Applaus ausgeführten Pas de deux von Hm. Opfer: 
mann und Die. Scherger waren die Drehungen, Wendungen und Schwingungen 
fo kuͤnſtlich, anmuthig und body anfceinend fo leicht, als wenn es bem Mann 
wenig Opfer koſtete, und als wollte ‚bie fchwebende Hore nur ſcherzen. Ein 
englifches Solo verfhaffte Hrn. Mich. La Roche die Ehre des Hervorrrfens. Im 
beifällig aufgenommenenGrotesf-Zerzett des Hrn. Ed. LaNocde, ver DD. Widder 
und Hagn zeichnete fich befonders Erfter in närrifch-feltiamen, d. i. grotesfen, 
MWirbelbrehungen aus, baß ed und wirbelte, unb warb gerufen, In ber Kra: 
kowie zeigten die HH. Opfermann und M. La Rode, DD. Sherzer um 
Ballogh ihre Fertigkeit, Biegfamkkeit und Ausbildung in Bewegungen ber Fuͤße 
und des Koörpers, ſchoͤne Situationen und Attituden, und erfreuten ſich anerfennenden 


Beifalls. 
Anze 


390. Am Odeons-Platz Nro. 2 im 
2ten Stod ift ein ſehr ſchoͤn meubtirtes 
und ausgemaltes Zimmer täglich gu be- 
ziehen. ns 

383. (6e) Färbergraben Nr. 2313 ift 
' ein gut heizbares Zimmer mit Bett und 
Kanapee und übrigen Möbels fehr billig 
gu vermiethen, und täglich zu beziehen. 


398. An eim folides Frauenzimmer ift 
ein meublirtes. heizbares Zimmer zu" ver: 
miethen. Zägerftr. 7lı. 


392. Ein Mann von beften Jahren, der 
gut Lefen, fchreiben und rechnen kann, in 
jedem oͤkonomiſchen Fach wohl erfahren ift, 
auch Gaution zu fiellen vermag, fucht einen 
Dienft als Geſchaͤfts- oder Werkführer in 
einer Mühle ober anderm Oekonomie⸗ 
Geſchaͤft. 





393. (20) unterzeichneter verfertigt vom 


Katharina-Sonntag an, den ganzen Win: 


ter hindurch, alle Sonntage friſche Fleiſch-⸗ Wittwe, 53 3. 


(vd. 8) 
igenm. 


Paſtetchen vorraͤthig, empfiehlt ſogleich 
ſeine feinſte Punſch-Eſſenz, Conſommé, 
Malzbonbons immer friſch verfertigt, febr 
geeignet für troͤckne Huſten and Bruſt- 
Beſchwerden. Ladet zugleich auf kom— 
menden Sonntag Abends zu Punſch nebſt 
andern einſchlaͤgigen warmen und kalten 
Getraͤnken Jedermann hoͤflichſt ein, und 
man kann auch über die Straße holen 


laſſen. 
Fr. Wagner, 


Conditor, Behauſung im Roſenthale 
Br Nr. 19 
Todesfälle in München. 
Kath. Bühler, Eiffigfabrifantens: 
Sau, 52 9. 
Maria Haberecker, Pojtcondufteurs: 
Wittwe 40 9 
Johanna Maier, 





F. Kriegsfefretärs- 


AMenes Tagblatt 
für Münden und Bayern 
Verantwortlicher asien: gerd. Maria Belehmann —A 


Sonntag Nr. 148. 25. November 1839, 





J ‚Aue deutſchen Publiciſten werden höfichit erfucht, bie KRedaction mit lag. und zeits 
gemaͤßen Beyträgen gütigt au umterflügen und zwar gegen prompte Bezahlung des von Ihnen 
zu beftimmenden Honotars. ee u 


Der Advent — 
Dil man jezt eine Geſellſchaft in trübe Stimmung verſehen, fd darf 
man nur beginnen, „dee Advent napt nun auch!“ „Ja, ja, der Avent“, 
antıworten die Herren, und die Mienen ziehen fi) mehr und mehr ins Lange, 
je länger fie den wenigen Worten nachfinnen. „Ach der Advent!“ jammern. 
die Damen, und nun folgt eine traurige Stille, nut bisweilen von einem, 
unwilligen „Hm der Herren, oder einem Geufzer der Damen unterbeöchen,, 
Über warum denn dieß? Der Advent it ja doch eine fo heilige, jedem. 
Chriften fo fchöne Zeit, woher dieß Seufzen, warum dieß Unmuthigwerden 
bei blofer Erwähnung diefer ftillen erhabenen Crinnerungstoge? So möchte 
mancher Unbefangene fragen, welcher die traurigen Wirkungen jeriee wenigen 
Worte ſah und hörte, aber et fol nur fragen, fol nur uns fengen, wir 
erden ihm fogleich antworten; Unentjonnener, gejühllofet, tanzvergeifeney, 
Nenſch, iſt dein Herz fo düre, üt deine Lunge fo wenig modern, daß du. 
nicht weißt, was der furchtbare Advent mit ſich bringt? Iſt er nicht Die Athropos 
des Tanzlebens, welche mit unerbittlicher Scheere daß liebliche Rofengewinde 
von Regdovags, Walzern und Galoppaden zerfchneider? Iſt er. 
nicht ein Wort des Schreckens für ünfere Bewegungsfächtigen Füße? Iſt er. 
nicht der Antipode von Strauß und Streck? Und du Fannit noch fragen, 
marum ‚fchon fein Nane Unmuth und Schmerz In den jungen Herzen ver 
breitet!” Und er müßte ganz fühllos, aller Philantpropie entfrendet ſeyn, 
wenn ee Auf unfere Zurechtideifung nicht fogleich und Recht geben, nicht 
fogleich zu unfter Fapne ſchwören würde. Gewiß er würde auch einſtim⸗ 
men in die große Jeremiade, mit welcher wir im Namen aller Tanzenden 
and Tanzenmwollenden den ‘Advent begrüßen, wie folgt: 
‚n"D troutige „Zeit;der Einformigkeit, o einfame Tage der Tanzentbehrung, 
ich Höre dich nahen und, jchaudere, wie wenn .in ſtiller Nacht der kreiſchende 
"Zug, düjteree Raubvoͤgel über meinem Haupte dahiurauſcht. O föntite ich, 
esicheäbs. fpleicpenden Tage, ‚die Slügel meiner, Ungebußd leihen iwie wãte 
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mie und fo blelen heholſen; denn ihr ‚würdet dapinröflen mit ders Cum 
windes Schnelligkeit, um der Zeit des wieder erwachenden Tanzes, der Zeit 
— Carnevals ja baldigft Platz zu machen. O Tanz, Tanz, welches nerven, 
ütteende, ‚füßeburghzucende Wort! ‚Aber der heutige Tanz verdient «3 
s: ‚von allen geſchätzt, geliebt, erfehnt zu'iverden, er iſt ja bes 
Vergnügens höchſter Eulminationspunft, er ift jene feine Örenzlinie, welche 
den Fropfinn von der ausgelafienen Freude, dieſe von der Raferei trennt. 
Natürlich nun, daß der tanzende Fuß leicht manchmal über fie hinanspüpft, 
daß das hitzerglühende Auge die Linie überfieht, aber was iſt ed auch mehr? 
Wenn auch bisweilen ein Boll die Tugend eines Mädchens, und mit ihr bas 
Glück der Eltern, den Familienfrieden, ipre Epre, ipre ganze Zukunft unter: 
geübt, was foll dieß? Mer wird Darüber dem Balle zürnen? Wer wird 
deßhalb der Galoppade, welche ihre ganzes Weſen in die verderblichite Aufs 
regung beachte, welche fie ihrer und der ganzen Welt in den Armen bes 
forgenden Geliebten vergeſſen machte, zürnen? „Das arme gefallene Mäd— 
chen!“ werden die Gemäßigten, „die ehrvergeffene Dirne!“ die Eifernden 
ausenfen, aber da tönt die einladende Mufid der Galoppade oder des Wal: 
zers, und alles eilt fort, alles vergißt der eben befprochenen Begebenpeit, 
und wirft fich wieder in des Tauzes verſchlingende Atme. Was it es auch, 
wenn Jünglinge und Zungfrauen, der Stolz, die Hoffnung, ach oft fogar 
die nährende Stüpe ihrer Eltern, in jenem furchtbaren Vergrügen, im jener 
ungeheuern Luſt ihrer Geſundheit das Grab bereiten; was iſt es, wenn fie 
auch hinfterben in der ſchoͤnſten Blüthe des Lebens, iu der Mitte ihrer Bapır 
ſchon ermattet hinfinfen ? Es muß ja doch ein berrlicher Troſt für den bei: 
nahe verzweifelten Water, für die troitlofe Mutter jeyn, wenn man ihnen 
an der blaffen Leiche des geliebten Kindes, welche ein unentreißbores Opfer 
jener tofenden Tänze geworden, mit Schiller’ Worten zurufen würde? „Log 
rinnen dee Thränen vergeblichen Lauf, Die Klage, fie wecket den Todten nicht 
auf, er bat ja geledt und — getanzt!" Wer wird fich nun nicht längſt 
erfläten Fönnen, warum unſer Tanz fo geliebt wird? Wer, wird nun moch 
länger ftaunen über die Klagen, über die SGeufzer, womit dee Advent em: 
pfangen wird ? Der Advent iſt über auch eine Zeit, welche ganz unferm 
Zeitgeifte entgegen Hi! Cine langſam fich hinziehende Reihe von Tagen — 
langſam, ein faſt ganz aus dem Verſtändniſſe gekommenes Wort, jest muß 
Alles ſchnell geben, Alles eilig geſchehen, und wie freuen uns daher um fo 
mehr auf den nächſten Carneval, weil wie gar nicht zweifeln, daß bis da- 
bin cine Dampfgaloppade erfunden fenn wird, welche noch zehnmal fchneller 
als die jezige, nur Pürze Zeit hindurch von lebenden Menſchen, dann aber 
gewiß nur mehe von Geſpenſtern getanzt wird! Und ſo eile denn, traurige 
tauzloſe Zeit, eile, um jenem ſurchtbarlieblichen Carneval und ſeinem mo⸗ 
derduftenden Gefolge die Bahn zu räumen. 


Tagsgeſchichte. 


Se. k. Hoheit der Kronprinz dürfte in nächſter Woche Hier einfreffen, 
und fein Geburtsfeſt (28. Rov.) in München zubringen. — ' Ge: Durchl. 
der Derzog von Leuchtenberg wird, wie es heißt, ſchon vor Weihnachten 
hier eintreffen, nad einigen Wochen aber ſich wieder nach St. Petersburg 
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eben, wo daun au einen, Toge ‚günftiger Vorbebeutung , bet einft auch 
Des Samillengtäd ‚der, a ihre Verlobung begründet 
hat, das Permäplungsfejt gefeiert werden fol, (A. o. 3.) 
., ‚Die anhaltend, ſchlechte Witterung, hat einen mächtigen Einfluß auf die 
‚Hplztbeuerung, ‚wenn auch die Bedräugfen, und Urinen um Abhilfe fleben und 
bitten, es ſcheint aber. vergebens zu ſeyn. — Auf unfrer Schranne wor aud 
geitern ein Steigen der. Getreidpreife bemerkbar; Bäder und Melber 
scheinen hierüber nicht. fehe zürnen zu wollen. FR BR: 
Das Refultat des achten Hopfenmarktes iſt Folgendes; Inländifh Gut: 
ufube 1838 137,74. Pf, Verkauf 292,42 Pf., Mittelpreis 77 fl. 16 Er. 
But 1857: Zufuhe 9,27 Pf, Verkauf 7,19 Pfr Mittelpreis 28 fl. — kr. 
Spalter Stadt-Gut: Zufuhr 11,20 Pf., Verkauf 14,16 Pf., Mittelp. 160 fl. — 
Spalter Land-⸗Gut: Zuf. 1,33 Pf., Verf. 36,96 Pf., Mittelpreis 130 fl. — Er, 
Markt Pleinfeld: Zuf, — Pf., Berk 6,20 Pf., Mittelpreis 115 fl. — 
Summa ; Zuf. 159,54, Verk. 356,93 Pf., Geldbetrag 29,769 fl. 28 Er. 
Meine Herren! Wer über einen. neuen Mantel oder Hut zu bispo: 
niren hat, der faſſe Abends in Wirthshäuſern diefelben wohl ind Auge, denu 
es hat fich in neueſter Zeit ſchon ereignet, daß mancher Mantel aus Der: 
fehen mitgenommen und mancher Hut ausgetanfcht wurde. Irren ift menfd- 
lich. — So wie gute Thaten zue Nachahmung aufgeführt werden follen, 
mögen auch harte Handlungen zur Abſchreckung erzählt werden, und folche 
ereignen fi auch und zwar nicht felten, Cine arme fchwangere Weibsper— 
fon ging diefer Tage in die Vorſtadt, um bei einer. dort domizilirenden 
Hebamme zu entbinden, Unterwegs ſchon befom die Schwangere ftarfe 
Wehen und Echmerzen; glaubend. nun, es wicht länger oushalten zu Fönnen, 
ging fie in ein nohe gelegenes Melberhaus, und erfuchhte die Frau, dort 
niederfommen zu dürfen; . aber unbarınperzig wurde fit beinahe zur Tpüre 
hinausgeitoffen; kaum aus dem Houſe, gebar fie auf offener Strafe, und 
einige Schritte weiter wurde fie von einem zweiten Kinde entbunden. Man 
enthält fi hierüber aller weitern Erörterungen, 
Here Hofichaufpielee Hölken wurde mit der Hoffchaufpielerin Schöller 
getraut. — Der hochwürdige Here Pater Guardian der PP. Franziskaner 
ijt vorgeftern geftorben. Der Orden verliert fehe viel on dem braven Dann. 


kiterarifhes (Edgar von Fernau'). Klein, aber voll 
bes Duftes und in die Lieblichiten Farben. gekleidet, it ein neues Blümlein, 
mweldyes dem Mufengefilde auf baperifhen Auen entfproßte. Nur wenige 
Bogen enthält das jüngfk erfchienene Gedicht: Carl Fernau's, aber es lebt 
in diefem Beinen Raume eine feurige, liebende Seele, die uns im wechfeln: 
den Geſange der Liebe Freuden und Schmerzen fcildert, ja fühlen läßt, 
beun fühlen mug man fie, wmitfüplen, um das Ganze zu verfichen, Cin 
Falter Leler wird in Edgars Leben den Zuſammenhang ebenfp mühevoll als 
vergebens fuchen, aber man muß ſelbſt im folche Lagen verfegt worden fenn, 
mo wir mit ibm auseufen mußten: „Nie glaubt ich dieſes zu empfiuden, 
ift Lieben denn fo fürchterlich?" Man muß ber Liebe Eurze Freuden, ihr 
ganzes Gewebe ſchmetzbringender Täufchung, ihrer Leiden Unzahl Bennen, 
*) Wir machen hiebei auch aufmerkfam auf bie wahrhaft typographiſche Ele, 
ganz (bei Georg Franz gedruckt). 
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and empfinden gelernt baben, um jene Worte der Trennung zu verſtehen, 
die er beim Scheiden ruft: „Rönnt’ ich 'fagen, was ich leide, litt ich wicht, 
wos ich empjand !" Ya tiefes Leben atbmet in diefen Liedern,» das eben 
eines fchmerzzereiffenen, glüpenden Herzens, es begegnet uns in ihnen fait 
jenes ſüdliche Feuer der fpanifchen und italienifcheti Liebeslieder, nur Daß 
ſich der gleichbleivende Schmerz beinahe durch alle zieht,‘ und fo alfo auch 
bier die deutſche Bertändigkeit ſich zeigt, während jeme vom Augenblicke, 
feinen Leiden und Genüſſen allein affiziet werden; Diefe Worte mögen ge 
nügen als Beurfpeilung des Liederfranzes; man leſe fie, man fühle fich in 
fie hinein, und wir werden nicht zu viel gefage zu Haben befchuldigt werden, 
— ilis Meinen Weir su unferm Unheil?! — 
Sevbe wohl! 
Stern ber Jugend, eh ich, ſcheide, 
* Toͤnt noch einmal mein Geſang, 
Der von füßer Augenweide 
en — Bis zu deinem Himmel drang; 
Der, wenn auch ber Fels entfchwinder, 
- + Zn der Gern’ die Burg erbleicht, 
Weil dein Schimmer ihn verbindet, 
2.0 Rimmermehr von bie entweicht. 


Ach, es find des Sängers Rechte, 
Be Fort zu zieh'n von Drt zu Ort; 
* DS des debens ernſt Geflechte 
o Anuͤpft er fein prophetiſch Wortz - 4 
> 7 Und er geht mit tiefer Trauer te tut 
Jezt, Geliebte ftill dahin; 
Seine Bruft erfaßt ein Schauer, 
Denn bie Zukunft fehredet ihn. 


Lebe wohl, bald Fehr ich wieder; 
Stern des Lebens, lebe wohl! - 
Auch mein Tag ſinkt ſchnell darnieber, 
Wenn ich nimmer ſeh'n dich ſoll. 
Dieſen Kuß noch, eh’ ich ſcheidee 
| Diefen legten Drud der Hand! 
Könnt’ ich fagen, was ich leide, ° 
| Lite ich nicht, was ich empfand. 


Konigliches Hof: und Nationaltheater. 


Donna Diana oder Stolz und Liebe, ein beliebtes Luftfpiel von Moreto, 
für die deutfche Bühne bearbeitet von Weft (Schreyvogel). 

Moreto ift den Spaniern, was der berühmte Luſtſpieldichter Terenz (lebte 
ungefähr 150 Jahre v. Chr.) den alten Roͤmern. Moreto erlangte (vor ungefähr 
200 Jahren) unter den dramatifchen Dichtern Spaniens vorzüglichen Ruhm. Was 
Luftfpiele betrifft, ziehen ihn Wiele fogar dem Galderon vor. 

Das Güjet fraglichen Stüdes iſt Eürglicy folgendes: Donna Diana, bie fchöne, 
junge Erbprinzeffin von Barcelona (Kraul. von Stubenrauc, unfere beimifche 
Künftlerin als Gaft) ift vom philoſophiſchen Wahn befangen, fie ſey über Geſchlechts⸗ 
Liebe erhaben, und es koͤnne kein Mann den Stolz ihr rauben, daß fie unfähig fey 
fur Liebe, Gegen alle Prinzen, bie um fie freien, pflegt fie daher die folge Sproͤde 


‚zu ſpielen. Da fölgt der Prinz Don Gäfar (Hr; Dahn) dem Mugen Ratte feines 
ihm ergebefien- Bandsmannes Perin (Hr. Forſt), welcher Sekretaͤr und Bertrauter 
der Erbprinzeffinvift , und ſtellt ſich gegen Donna Diana gleichgiltig und fpröde, 
während. er wirklich im Liebe gegen fie.entbraunt iſt. Die Liebe roͤcht fi am, der 
liebverſchmaͤhenden Diana; denn was gegen die Natur ift, hält fich nicht; Don Gür 
ſar's Stolz reizt nämlich die Prinzeſſin; fie ift ein Weib; mithin. wiu fie gefallen, 
Drum denkt fie, des Prinzen fcheinbaren Stolz zu brechen, und verfucht, was irgend 
einen Mann gewinnen-fonn, um den Prinzen verliebt zu machen. Dabei bringt 
aber unvermerkt immer mehr und mehr Don Gäfars Bild in ihr Herz, und es 
hilft bie Phitofophie ihr Nichts; das arme Herz, von Lieb’ erkrankt, genest vom 
Stolze. " A. Ben u oe 
Es gehört Bein gemöhnliches, ſondern eim ſchon einigermaßen gebildetes Püblis 
tum dazu, die Feinheit von dem Spiel zu faffen. Der Dialog ift im noblen Hof⸗ 
ton’ gehalten; die Charaktere der auf einander einwirkenden Perfonen find -meifterlich 
gezeichnet; aͤcht ritterliche Galanterie durchweht das Ganze; die ergöglidden Situa⸗ 
gionen, wozu die Intriguen des Stuͤckes führen, erhalten die Zuſchauer von Anfang 
bis: zu Ende in froher, gefpannter Erwartung, Dieſe hertliche ſpaniſche Komödie, 
für die, frangöfifche (duch Moliere), für die italienifche (durch Gozzi) und beutfche 
Bühne bearbeitet, fand allenthalben bie verdiente, beifälligfte Aufnahme. — Cs kam 
uns zwar anfänglic die Ausſprache des Fräul. v. Stubensraud und Hrn. Datz - 
nicht ungezwungen genug vor; fie führten aber, fowie Hr. Korft, ihre Hauptpar⸗ 
tien Eunftgerecht durch, Grfterer gelang ed, die allmähligen Uebergaͤnze von Stolz 
zu Liebe immer beffer darzuftellen. Die HH. Dahn und Korft (legterer agirte zu 
diel) hatten eine ſchwierige Aufgabe, für das Entbehren ihrer meifterhaften Bor: 
gänger urban und Bespermann zu entſchädigen. Zu Ende des. britten Alte 
(Sartenfcene) und bis zu Enbe des Stuͤcks nahm der Applaus immer ſteigend zu, 
und am Schluſſe theilten ale drei für ihr wohl durchdachtes und gelungenes Spiel 
bie Ehre bed Herporsufens. Ramentfiche Erwähnung für ihre ruͤhmliche Mitwir— 
kung verdienen ‚noch die Damen Schenk, Schöllerspölten, Soͤltl und bie 
DH Mayr, Heigel ıc. v8). 


Lefefräidbte — 


Marie 

F Erzählung aus ben Pyrenäen. Echluß.) 
Bis dahin Hatte die Gemüthsfpannung Marlen bei Kräften erhalten, 

als aber der Geliebte verfhivunden mar, Überfiel fie eine heftige Verzweif⸗ 
lung, welche bald in Wapnfinn ausartete, Sie mwälzte fich auf dem Boden, 
beihmuste ihre Kleider, und verfluchte in der Raſerei ipren Vater, den fie 
onflagte, fie als ein Dpfer des Unglücks erzeugt zu haben. So brachte fie 
zwei Tage und zwei Nächte zu, während welchen fie ſich bloß von ihren 
Tpränen näprte; endlich fpeang fie plögli auf, blaß, mit zerſtreuten Haas 
ren, umd enelief mit der Schnelligkeit einer von den Jägern verfolgten 
©ewmie; Fein Felfen war fo fteil, dag fie ihn nicht erBletterte, Fein Abgrund 
fo tief, daß ſie ihm nicht erreichte, Fein Waldbach fo reißend, daß er fie auf⸗ 
zubalten vermochte; fo gelangte fie nach langem Umperirren auf eine Berg: 
Ebene, wo die Hirten ipre Hütten gebaut hatten. Als fie die ſchweifende 
©eitolt erblidten, vermutheten fie wohl, daß es eine finnesverwirrte Uns 
‚glückliche fen, und gingen ipe entgegen; aber kaum hatten fie fich überzeugt, 
daß fie zu der verhaßten Race der Cagoten gehörte, als fie ihr nachliefen 
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fie mit Saimpfworten Aberhäuften, und- ihre Hunde gegen. fie aufbeiten. 
Die ungluͤckliche Marie, getrieben von Schrecken, angefallen: von den biffigen 
Thieren, welche ipre Kleider und ipe Fleiſch in Stücken 'zereiffen, flop im: 
merfort mit verdoppelter Eile, nnd als fie. bei einem Adgrund:anlangte, dem 
fib ſelbſt die Hirten nie anders als mie Schrecken näberten, jlürzte fie ſich 
Pe in denfelben. Hier fand das unfchuldige Opfer für feine Leiden 
VUunterdeſſen war der Vater Matiens, durch ihre Flucht beunruhigt, fie 
zu ſuchen ausgegangen. Lange irrte et umher, erfpähte ihre Spur, verlor 
fie oft, und fand fie mit Mühe wieder; endlich von dem unbequemen Ges 
wichte feiner Holzihupe, ermüdet, warf er fie weg, um, deſto leichter bie 
Selfen zu erklimmen, in deren Schooße er feine Tochter hatte verſchwinden 
fehen, Dom Schmerz überwältigt, von den Beſchwerden ‚feines langen Um— 
herſchweifens erfchöpit, erkannte ex .meder ben Weg, den er verfolgte, up 
Die Gegenftände, die ihn umgaben, und befand ſich, ohne ed zu willen, bei 
der mie Schießſcharten verfehenen Mauer, welche ben Gingang der Kirche 
vonduz vertheidigt. "Bei dem Unblicd einiger Bauern kam er zu ſich, und 
wollte fie fragen, ob fie feine Tochter gefehen hätten, als dieſe Barbaren über 
ihn Herfielen, und Ihn viehtich ſchlugen, Indem fie ipm zuriefen: Wie, bu 
ehrloſer Cagot, wie wagſt du es, unbefchupt hier zu erfpeinen, wart mur, 
wir werden Dich nach dem Geſehe beflrafen, 
Gnade, rief ber Unglückliche, unempfindlich gegen ipre Schläge, Gnade, 

meine Brüder; laßt" mich mein armes Kind. auffuchen, habt Mitleid mit mir! 
Ungeachter feiner Bitten und. Webklagem-fchleppte man ihn wor ben Richter, 
weicher kalt die Vollſtreckung des Gefepes befahl. . Der. Cagot wurde ent 
kleidet, mit Ruthen gefchlagen, und ein fptgiges Eiſen durch feine güße ge: 
trieben, weil ee die Pöligelordnung verlept hatte, welche den Leuten Diefer 
Race verbot, unbefchuht oder opne ihre Merkzeichen durch die Städte umd 
Dörfer zu gehen. Gudlich ließ man ihn biytteisfend und opnmäctig auf 
dem Platze liegen. | R 

Der Pfarrer, von der Geiftlichfeit, wie bei einem Leichenbegängnifie, 
begleitet, leitete die Proceſſion dahin, wo der Verworfene lag, ließ ihn auf 
eine Trogbahre legen, und, mit einem ſchwatzen Schleier bedeckt, in bie 
Kirche tragen, wo man ihn in einer eigens dazu vorbereiteten Tobtencapelle 
niederfegte, Nachdem die Todtenmeſſt gelefen worden, wurde ringsum ihn 
Weihrauch angezündet, und Beſprengungen mit Weihwaſſer gemacht. Eund⸗ 
lich führte ihn die Proceſſion aus Der Kieche; man trug ihn bis zu feiner 
Hütte, und machte dor dem’ Eingange Halt; ber Prieſter trat hervor und 
ſprach zu ihm: Ä Er 

Ich verbiete'die jemals in eine Kieche oder einen-gemeihten Ort, auf 
einen Markt oderJaprmorkt, und überhaupt in die Geſellſchaft ebrjamer Leute 
u geben, 
: Ich verbiete die ohne deine Cagptenteacht mit dem Gansfuße, dee bich 
zu erkennen gibt, oder opne Beihubung aus deinem Hauſe zu gehen, 

Ich verbiete die jemals beine Hände oder mas font dein ijt, an Ufern 
und in Quellen zu wofchen, noch an folchen Plägen zu teinfen, und wenn 
du Waffer wirt, fo fhöpfe es aus deinem Napfe oder beine Haß. 


Ich verbiete dir, an mas immer für eine Sache, die du Paufen willſt, 
zu rühren, bis fie die angehört.. — — 

Du jouſt ia keine Schenke gehen, and wenn bu Wein kaufſt oder wenn 
man die ihn gibt, fo laß ipm in dein Gefäß ſchütten. 

Du ſollſt mit keinem andern Weibe old dem Deinigen umgehen. 

‚Du fol mit Niemand, als mit deinen Verwandten, und in Feiner 
Schüjfel oder Gefälle, als: dem beinigen, eſſen und trinken. 

NNachdem man ihm diefe und noch andere Verbote gemacht, entfernte 
ſich Jedermanu opne die geringfie Bekummerniß, was aus dem Unglüclichen 
werden würde. Die Chronik fügt nicht, ob er dieſe ©cene überlebte, 

— Gemeinnütziges. | Ä 

Ueber großartige Unternehmungen und Affociationen 

— F in Bayern. 

Die im Inn» und Auslande ſtatt findenden Aſſociationen, bieten Ge⸗ 
lungen und Mißlungenes, erfüllte und getäuſchte Hoffnungen dar, eröffnen 
zum bereits Bekannten noch viele Induſtrie-Felder zur Bebauung, und ger - 
ben einzeln den Maasftab, wie doe vorgeſteckte Ziel — Vortheil für die. 
Unternehmer — zu erreichen wäre, Wo diefe Vorbedingung nicht erreicht 
wird, find Fehler in der Anlage oder Ausführung. vorhanden, und nur bei: 
anpaltend falimmen äußeren Einwirkungen ift Feine Verbeſſerung möglid, 
daher die Unternehmung für Privaten — ungeeignet; 

Die Dauer ſolcher Unternehmen iſt vielfeitig bedingt; die erſte und 
umertäßtichite diefer- Bedingungen ift — um ſich tige und getreue Ders 
Ballen: wozu tabentvolle und redlihe Verwalter erforder: 
li find. 

Unter den großartigften Unternehmungen kann man füglich 

stens die Einrichtung der Banken, : 
2tens die Führung der Kanäle, 
Ztens die Erbauung von Dampilchifien, 

— atens die Anlagen von Eijendapnen, 
mittelſt Aktien⸗ Geſellſchaften zaͤhlen. 

In wie ferne ein oder das andere dieſer Unternehmen, und deren Ein: 
richtungen. (der innere Haushalt derfelben) Vertrauen verdienen, ift zwar 
Sache der Berheiligten, da aber das Vertrauen zu mancher Derwaltung 
foicher Affociotionen wanft, und, fey es durch Gemwinufucht oder Unwiſſen⸗ 
heit, das Intereſſe dee Intereſſenten gefährdet fcheint, ſo Fana nähere Bes 
leuchtuug der präſumtrten Mängel der genannten Unternehmungen, vorzüge, 
Ha im Innlande, nur dozu dienen, geößerem Webel oder fernern Mißgriffen 
vorzubeugen, möglich auch, bereitö verborben Geglaubtes — wieder gut zu. 
machen. 7 

MDas _erfte von Seiner Mojeftät dem Könige, hierlands in's Leben ges: 
eufene große Inſtitut diefee Urt, war die Bader. Hypotheken⸗- und Wech- 
felbant.- Don Seiten der Regierung ift gewiß  Unes was hierauf Bezug 
batte, mit bewundernswürdiger Weisheit und DBorficht geſchehen, und ‚der 
edle Zweck, dem Wucher zu fleuern, bebrängten Landleuten und Oekono— 
‚men ꝛc. direft oder indirekt mittelit dee Bank, Kopitalien zu mäßigen Zins 
fen zu verſchaffen — hinlänglich erreicht. | —66. 7° 
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Das Neue Tagblatt für Münden und Bayern, welches feit ſei⸗ 
nem kurzen Defteben ſic einer fehr großen ZTheilnahme je — 
hat, wird auch im künftigen Jahre wieder fortgefegt werden. Die 
Medaction, welche ihren Mitarbeitern-hiemit für ihre thätige Mitwir— 
kung den waͤrmſten Dank abftattet, und fie um künftige Beyſtandlei⸗ 
ftung böflichft erfuht — wird auch fernerhin eifrigft bemüht feyn, den 
Lefern flets was Neues und Gediegenes zu bieten. Und ift es 
bie und da nötbig im dem Becher der Freude einen Tropfen Wermutb 
fallen laffen zu müffen, fo möge man nur bedenken, ohne Megen giebt 
ed keinen Sonnenfdein, und ohne Leiden giebt,es Feine Sreuden. — 
Im Comptoir, wo man taͤglich abonniren kann, wird auh auf 
Verlangen Jedem, welcher für das naͤchſte Semefter als Abonnent beizus 
treten geneigt ift, das Blatt .von. jept bis zum Neuen Jahr unent: 
eltlich verabreicht werden. Der Ubonnementspreis. ift jaͤhrlich 3 fl. 
Batbjäbrlich 1 fl: 30fr. Voraus wird jedoch wie bisher nie bezahlt. 
Auch im Neuen Sabre wird wie im Alten regelmäßig am Sonntag 


und zwar mit ausgefuchten guten -und. neuen Sr 

- yelblatt gegeben werden. Die Inſerate werben 

oder der Raum biefür, mit 2 — pf. bezahlt. 
as 


Comptoir des Neuen 


Anze 


394. (20) Einige Kaͤſtchen mit ſehr 
guten Cigarren ſind um die billigſten 
pᷣreiſe zu verkaufen. Auch Muſikalien 
find vom sten bis zum zoten Theil des 
Sadenpreifes zu verkaufen. D, Ue. 

383. (6f) Wärbergraben Nr. 23/3 ift 
ein gut heizbared Zimmer mit Bett und 
Kanapee und übrigen Möbels ſehr billig 
zu vermiethen, und täglich zu beziehen. 


392. Ein Mann von beften Jahren, ber 


gut leſen, ſchreiben und sechnen kann, in} 


jedem oͤkonomiſchen Bach wohl erfahren ift, 
auch Gaution gu ftellen vermag, ſucht einen 
Dienft als Gefcyäfts. oder Merkführer in 
einer Mühle oder anderm Dekonomie: 
Geſchaͤft. 

393. (26) unterzeichneter verfertigt dom 
Katharina⸗Sonntag an, den ganzen Win: 
ter hindurch, alle Sonntage friſche Fleiſch⸗ 
Paftetchen vorräthig,, empfiehlt fogleic 
feine feinfte’ Punfc = Eifeng, Sonfomme, 
Malzbonbons immer friich verfertigt, ſehr 


aͤhlungen ein Dop- 
ünftighin. die Zeile, 


Tagblattes für Münden undBayern. 
N. Lemburg. 


igem 


geeignet für trockne Huften und Bruſt⸗ 
Beſchwerden. Ladet zugleich auf koms 
menden Sonntag Abends zu Punſch nebſt 
andern einſchlaͤgigen warmen und kalten 
Getraͤnken Jedermann hoͤflichſt ein, und 
man kann auch uͤber die Straße holen 
laſſen. 
Fr. Wagner 
Conditor, Behaufung -im Rofenthale- 
ER ⸗ Nr. 1% 
386 Gin junger, gebildeter Menſch 
(Seribent) ſucht bei einer Familie ober 
fonft bei einem Individuum eine Schlaf⸗ 
ftelle gu miethen. D. Ue. im Gomptois 
diefes Blattes. 
- 381. (26) Sonntag 25. November 
Nachmittags 4 Uhr. -. von 
Genetälverfammlung 
um Zwecke der Rechnungsablage im 
Lokale des Scheidel'ſchen Koſeebaufes 


Sſch ab: Elub 


Aeunes Tagblatt z 
für Münden um Bayern 


Verantwortlicher Nedactene: Ferd: Maria. Friedmann. 
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1 Ynzeige. 

Das Neue Tagblatt für Münden und Bayern, welches feit fei- 
nem kurzen Beſtehen fich einer fehr großen Theilnahme zu erfreuen 
bat, wird aud im kuͤnftigen Jahre wieder fortgefegt werden. - Die 
Redaction, welche ihren Mitarbeitern biemit für ihre thätige Mitwir« 
Hr: den waͤrmſten Dank abftatiet, und fie um künftige Beyſtandlei⸗ 

ung böflichft erſucht — wird auch fernerhin eifrigft bemüht feyn,. den 
Leſern ſteis was Neues und Gediegenes zu bieten. Und ift-es 
I und da nöthig in den Becher der Freude einen Zropfen Wermuth 
allen laffen zu müffen, fo möge man nur bedenken, ohne Regen giebt 
es keinen Sonnenfdein, und ohne Leiden giebt es keine Freuden. — 
| Im Eymptoir, wo man täglich abonniren Fanıt, wird auch auf 
Derlangen Jedem, welcher für das nächte Semefter ald Abonnent beizus 
treten geneigt ift, das Blatt: vom jept bis zum Neuen Jahr unent« 
eltlih verabreicht werden. Der Abonnementspreis iſt jaͤhrlich 3 flr 
3 1 fl. zokr. Voraus wird jedoch wie bisher nie bezahlt. 
Auch im Neuen Jahre wird wie im Alten regelmaͤßig am Sonntag 
und zwar mit ausgeſuchten guten und neuen — en ein Dop⸗ 
pelblatt gegeben werden. Die Inſerate werden kuͤnftighin die Zeile, 
oder der Raum biefür, mit 2 Er. 2 pf. bezaplt. 
. Das 
GomptoirdesNeuenZagblattes fuͤr Muͤnchen und Bayern. 
N. Lemburg. 





Tagsgeſchichte. | 

Der k. Stontsrath Cabinets:Sefretär Sr. Majeftät des Königs, Nit: 
tee des Livil:Verdienftordens der b. Krone, Hr. v. Grandauer, iſt nad 
einem langen und ſchweren Kranfenlager, verſehen mit den heiligen Sterb: 
Sakramenten, unterm Vorgeſtrigen in ein beileres Leben übergegangen. Der 
©eelige war ein Freund. der Armen, eine wahrpafte Stüge der Bedrückten, 
ein. väterlicher Beiitänder der Verlaffenen und ein Präftiger Rathgeber denen, 
die vor dem Throne des. allergnädigiten Königs Hüfe und Rettung fuchten. 
Ex. 
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Er wird num von feinem Monardden hiefür betrauert und von dem Vater⸗ 
Ionde beweint. — Der E. bayer. Höfmaler Kaulbach It auf der Reiſe, 
die er zur Heritellung feiner Gefundheit unternommen, am 3. November in 
Rom eingetroffen. Doch fol ihn die Seereiſe fehr angegriffen hauen. — 
In dem KRunflverein erregen acht Bilder vg Rugendas Auſſeben. Rus 
gendas, welcher ſich gegenwärtig in Güd: Amerika aufpält, hat von dort 
diefe Portraits bieher geſchickt. — Die Druderei des Georg Franz da: 
hier, melde feit einiger Zeit fich beſonders hervorgothan, und durch die 
äufßerfte Eleganz fich auszeichnet, hat uns eben Druckoroben in 75 Blättern 
verſchiedener Scheiftformen geliefert, welche die Achtung für biefe Anfalt 
nur goch ſteigern. | a in —— 
Gemeinnützig es. 


Ueber großartige Unternehmungen und Aſſociationen 
in Bapern. Een 


ur (Fortfegung.) 

Das Sendfchreiben hierüber vom Janıtar 1857, bie Reibungen mit 
den Augsburger Handeldftand, welcher mehr oder minder ftets ein Gegner 
Diefes Injtituts feyn und bleiben wird, mancher wahre und falfche Tadel iu 
Öffentlihen Blättern, hauptjächlid aber, das noch nicht ganz hergeftelite 
Dertrauen zu ben ausgegebenen Ban: Noten, beweifen zwar, daß in Der 
Ausführung noch Manches zu verbeffern fen; da aber die Unlage auf 
gefunder Bafis rupet, fo ift es nicht zu bezweifeln, daß die gemachten 
Grfahrungen, welche alle befannten Banfen ohne Nusnahme, mitunter ziem⸗ 
lich theuer, erfauften mußten — nur dahin führen Eönnen, die zunehmende 
DVerbefierung der Anflait zu erzwecken, und opne Sehergabe läßt ſich die 
mwachfende Profperität dieſes Inftituts vorausfagen. Die dem Zweige der 
Brandverfiherung drohende Gefahr, bei Zufammentreffen bedeutender Brände 
von ganzen Drtichaften oder Städte, könnte durch einen, nachträglich zu 
bildenden Umprtifationsfond aus der Referve: Kafla balancirt merden, und 
einft auch noch dazu dienen, eim für den Staat ald auch für das Juſtitut 
nüßliches Lotteries oder Prämlengefchäft zu bilden. 

Das zweite Unternehmen, größer als Erwäbntes, wegen feiner wahr⸗ 
fcheiulich längeren Dauer, und unberehenbaren Folgen — ift die Ausfüh« 
rung des Donau⸗Main-Kanals. Weile und nmfichtige Anordnungen walten 
auch hier vor. Der Kampf mit den Elementen fordert hier Kraft-Eutmic: 
lung und Ausdaner, Problematifch iſt noch, od der nöthige Waſſerſtaud 
allenthalben derfelbe bleibt, und ob an manchen Stellen dieſes Kanals das 
Waſſer nicht verfintert. Waltet hierüber Fein Zweifel mehr ob, fo bleibe 
für diefes Unternehmen nidyts zu wünfchen übrig, indem das Dritte — die 
Donau: Dampffchiffaprt damit Hand in Hand gebet, und bad einftige Re: 
fultat die jegigen Erwartungen weit überfteigen dürfte. 

Den ungefäpren Stand des pierten Unternehmens, die. Anlage von. 
Eiſenbahnen, ergiebt bei jener von Fürth nach Nürnberg der veröffentlichte 
Ertrag, welcher jedoch wegen der günftigen Lage und Nähe biefer beiden 
Handelsſtädte, nicht als Norm dienen Fonn; den Stand jener von München 
nach Uugsburg. ergeben die gegenſeitig veröffentlichten Reibungen der beiden 
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Comitteen, weſche Abergroße Eile zur Anlage und befteuiliche — 
Eeit in dee Ausführung beweilen, | 

Offenbar Haben Hiebei zu" boch  geiparmte Grmartungen- obgewalset, denn, 
Im 'günftigften Fall, dag nenilich. der Koſten⸗Vorauſchlag von 3,000,000 fir 
nicht überſchritten wird, und fich. ein Eifenbapn- Ne über ganz Bapern 
verbreitet, jo wird der Ertrag kaum. 52 per Jahr erreichen, denn die In⸗ 
tereſſen vom Bau⸗Kapital a 48 betragen jährlich We 120,000 fin 
die Regie» Koften, amgefäbe das zebnfache der Nürnbderger 
von 13,000 fl., beträgt jäbelich ty .: '... 130000: Fr 
das ne. jaͤbrlich — En ; * 30,000 fl. 

in Summa ' 280,000 Fi. 
dies ergiebt, oe anßerordentliche Yüdgaben eine unumgänglich nöthig 
tägliche Einnahme von 2074 fu fopin per Woche 53605 fl. und per Iopr 
279,235$ fl. 

' Dies erforderte eine tägliche Frequenz zu 350 Perfonen von, und — 
ſo vfel nach Augsburg. Welchen Umſchwung von induſtriellen und luxuriö⸗ 
fen Rräften bedarf es, nm ein ſolches Reſultat fortwährend zu erzeugen! 
Die Elemente Hiezu müßten erſt geſchaffen, der Keim ſorgfältig gepflegt und 
vermehrt werden, was bei der gegenfeitigen Stellung dieſer beiden Städte 
ſchwierig if. München ift fortwährend in Zunahme begriffen, nicht ale 
Augsburg. Noch trüber wäre die Ausficht, wenn die Strede von Münden 
nach Augsburg iſolirt, und dadurd ale Luxus Bahn beftände. (Sg. #) 


Mofait. 


Der Raifer Nikolaus Hat, Nachrichten aus: Fürſtenzell zufolge, ein 
bleibendes Denkmal an die Anweſenheit feiner'erlauchten Gemaplin im Kurorte 
Salzbrunn gegründet, indem der Monarch den Auftrag gab, daſelbſt ein. 
Grundſtück zu einem Hofpiz anzufaufen, in welchem ſechs arme Badegäſte 
umd fechs Hilfsbedürftige Einwohner der zue Derrfhaft Fürſten ſte in ge⸗ 
hörigen Dorfichaften verpflegt werden follen. — Bern. Den DBrienzer See 
wird nächftens ein eifernes Dampfboot befahren. — Bafel. Bei der Abs 
tragung des Npeintbores fol der berühmte Lällenkoͤnig den Augen der fre; 
chen. Zerftörer entrückt worden fenn. — Madrid, 7, Nov. In pergans' ' 
gener Woche find neue Verpaftungen vorgenommen worden; man nennt uns 
ter dem Derhafteten ſehr bedeutende diplomatiſche Perfonen. Man darf: 
übrigens überzeugt fen, Daß der Pöbel, welcher das Blut der wehrlofen. 
Garliften verlangt und vergießt, nicht etwa duch Haß gegen biefelben dazu 
getrieben wird; mein, durch reine Blutgier! Diefelben Menſchen werben, 
mit bemfelben Genuß das Blut der Liberalen nergießen, wenn die Lage der 
Dinge dieß möglib machen follte, — Der „National erzählt, daß am 
14. Ubends eine Schildwache in den Tuilerien auf; einen Vorübergehenden 
gefchoifen und denſelben ſchwer verwundet habe, fo daß er in ein Spital 
gebracht werden mußte, — Aus dem Erzgebirge meldet man vom 17, 
Nov.: Es iſt bei uns eine ungewöpnliche Erſcheinung, daß felbft der Nos 
vember, deſſen Düſterheit nur zu gut bekannt iſt, ‚die freundlihften Tage 
bringt und durch 10— 11 Wärmegrade mit füdlichem und. füdweftlichem 
Winde feinen üblen Ruf in Vergeifenpeit .zu bringen, ſucht. — Bom: Und: 
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bocher Gymnaſtum abſolvirte dieſes Studienjahr ein: wahres geiſtiges Ppd: 
nomen: Der erſt 18 Jahre alte Student Spie g ed iſt der hebräuſchen, 
ar abiſchen, perſiſchen und tärtifchen: Spende ſo machtig, daß er 
ſchon auf dem Gymnaſium mit Profeſſor Ruckert korteſpondirte. Rückert 
glaubt, daß aus dieſem Sprachtalente einſt die höchſte Bloöthe orientalifcher 
Grammatik und Poefie erwachſe. — JIu England lebt eine Frauensperſon, 
welche vor etiwa zehn Jahren von einem Hunde gebiſſen und ſechs Wochen 
fpäter von ſolchen Aufällen ergriffen wurde, welche gonz denen dee Waffers 
fen gliyen. Die Perfon geuas. übrigens — bat aber ähnliche. Anfälle 
von Heit zu Zeit, — Neulich erfchoß ſich ein junger Advokat iu London, 
nachbem er in einem, Spielhaufe in Leicefter-Qquare eine bedeutende, feinem 
BDater gebbrige Summe Geldes verfpielt hatte. — Aus AUmfterdam 
wird gemeldet: So wie man won ondern Deten vernimmt, daß die Öelbjt: 
morde im Zunehmen begriffen, fo macht man auch hier in der legten Zeit 
Ne nämliche Erfahrung ; bald erſchießt, dald erhängt fi) Einer, und von 
den ‚Dielen, die in unfern Kanälen ertrunfen gefunden .werden, mag man: 
ee. auch feeimilig feinem Leben. ein Ende gemadt haben, — Gumbis 
won, 16. Nop.: Jun Mouote Dftober find 7, Fiſcher während der Stürme 
auf dem Kuriſchen Haf verunglückt. Die Zahl der. Ertrunfenen wäre, da 
mehre, Büte umgeworfen worden find, bedeutend größer  geweien, wenn 
nicht ‚oft munderbage Rettungen flattgefunden ‚hätten. So hatte z. B. ein 
diſcher die Beionnenheit, ‚fein Taſchenmeſſer zu ziehen, dieſes in den Boden 
bes umgeſchlagenen Bootes zu floßen, und ſich daran fo lange fejt zu hal: 
ten, bis Hilfe perbeifam,. — 





Anzeigen. 


395. 432) Belanntmachung. 1396. (38) Divibendeiivertheilung. 
Um die Befiger. ſolchet Aktien⸗Jnterims | Der Vorftand der :Lebensnesfüces 
ſcheine, auf weiche bie aufıben 31.0. M. jrungdbant für Zeutfhland in: 
ausgeſchriebene vierte Cinzahlung van 10 Gotha, bei welcher die laufenden. Ver⸗ 
PYrozent des Aktienkapitals „bis, jegt. nicht ficherungen bereits die Summe von 
gelehftet murbg,. nor, ben Machtheiten.zu. 14 Millionen Thaler 
 mahzen, welche bie.Anterlaffung, einer Cin⸗ Iberſtiegen haben, unb deren: Gefammts 
soplung nach 6 der „Statuten zur Folge Fopre his zu 1,860,000 Thalern ange⸗ 
hat, bringt das unterfertigte Direktorium, wachſen iſt, hat ‚für, das nachſte Jahr die 
ohve hiszu verpflichtet, zu ſeyn oder künfs Nehote neberfchuß-Wertheilung angeordnet, 
tig ſyyn zu wollen, hiemiit in @rinnerung, indem es auf die im Jahre 1834 für les 
das mit dem 30. dom. der Termin, in bengfängtice Verſicherungen eingezaplten 
mechalb beffen die Einzahlungen noch ans Ip smicn eine Dividende. don | 
genommen werben, zu Ende geht, 25 Prozent 
Ge Divdbeiue din Gefammtbetrag von 77,186 Thaler 
L ‚der oriu zuruͤckerſtatten laͤßt. 
Die unterzeichnete Agentſchaft iſt be- 
Muünchner Au sburger - Eifenbahn- jauftragt, dief den Intereffenten bekannt 
‚ef llſchalt. zu machen, und ergreift dieſe Gelegenheit, 
J. v. Maf ti, Borfand. ſich zur Beförderung don Verſicherungs⸗ 
Maillinger,prov. Gefhäftsführer. . Antraͤgen an die genannte Anftalt zu er: 
566. Gin Trlives Mädchen kann im |bieten, 
Kleidermachen Unterricht erhalten. D. Ur. I. A. Uuedsrffer. 
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Atte deutſchen Vubllciſten werden Höfichn erſucht, Die Redaetivn mis ſag⸗ und zeuu⸗ 
gemäßen Veytrãgen gütigſt zu unterſtützen und zwat gegen prompse Bezahlung des von Ihuen 
zu beſtimmenden Honorare. 





Cupsselhihte, | 


Wie fehen mit gefpanntee Erwartung recht bald ber Erſcheinung eines 
Armee⸗ Befehls entgegen. — Se. Durchl. der Herzog Marimilian Eugen 
Auguft von Leuchtenberg ift geboren den 2 Oktober 1817, Ihre kaiſ. HDod, 
die Großfürftin Marie von Rugland, feine erlauchte Berlobte, am 18. Au⸗ 
guft 1819. Nach einem Schreiben aus Berlin vom 4. Nov. im Hamburger 
Correfpondenten hat Se. Majeſtät der Kalfer dem hoben Bräutigam nebſt 
den Infignien des St. Undreos« Ordens auch den Titel kaiſerliche Hoheit 
verliehen, und denfelben bei Hofe mit ben Worten vorgefiellt, man möge 
ipn wie feinen fünften Sohn lieben, Die Vermäplung wird dent Verneh⸗ 
men nach im Laufe des Juli flattfinden, 

Die Augsburger Abendzeitung enthält einer Correfpondeng+ Artikel 
ans München über das Gaftipiel des Fräaleins von Stubenrauch, dem ‚wie 
Folgendes entnehmen: — — „Man gefteht aber auch aligemein, daß es die 
„Bereinigung außergewoͤhnlicher Dorzäge find, welche unfern Gaſt charak⸗ 
terefiren. Fräulein v. Stubenrauch verbindet mit einer hehren und liebe: 
„reizenden Geſtalt bie anmuthigſte Haltung, das fonoefte Organ. und endlid) 
„in ihrem Spiele ſelbſt eime ſolche unverfennbate artiſt iſche Präpom 
„derangz, daß man ihr unbedingt einen der erſten Pläge utttee den betühm⸗ 
„teften jezt lebenden dramatiſchen ünſtlerinnen eiteäumen muß. Das Gaſt⸗ 
spiel des Fränl. v. Stubenrauch dehut fich leider nur auf drei Partien noch 
„aus. — Die Briefe Über den GefundpeitdsZuftand des k. b. Feldmarſchalls 
Hrn. Fürſten v. Wrede find ſeit einigen Tagen gleichlautend, 


Die Hiefige F. Polizei: Direktion hat die Ordnung auf dert Schrannen⸗ 
platze bekannt gemacht. Mar kann leicht, einſebhen/ wie fm’ Allem dieſe 
k. Behörde auf das Wohl der Einwohnerfchaft ünferee k. Nefivenzftadt bes 
dacht ijt, aber die wenigftengmögen fi) leider in ſolche geitgemäße Anord⸗ 
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nungen fügen, biß fie nicht mit Gewalt hiezu getrieben werden, dann aber 
Fagt man über Härte! — Im neuejter Zeit hat eine vorgefallene Rauferei 
in Rammersdorf viel Auffehen gemacht, wobei vier Individuen ſchwer durch 
Mefferftiche verwundet wurden. Man glaubt nun mit Gemißheit, daß dies 
ſes Ereigniß nun das firengfte Verbot gegen das Tragen fogenannter Tas 
fchenmeffer, deren Klingen man nicht in Hefte legen Fann, zur Folge haben 
werde, da der Mißbrauch diefer Waffen unter den Bauern immer ſtärker 
einreißt, und dleß ein Vorrecht ift, was der Bauer vor jedem andern Ein: 
wohner voraus haben würde, (Fr. Merk.) Wenn wie nicht irren, fo haben 
mehre Landgerichts » Borjtände in Oberbayern, wo diefe Mode am meijten 
vorherrfchend ijt, fchon voe mehren Jahren Anordnungen dagegen getrofr 
fen, — Man hört, daß die baverifhe Hppothefen: und Wechfelbank, welde 
ihre Gefchäfte immer mehr zu erweitern beftrebt iſt, demnächft auch eine 
Rentenanjtalt für Bayern begründen werde. 


Briefe aus dem Waterlande, 


Aldaffenburg, 20. Nov. Ge. Majeftät der König haben gerußt, 
auf die Bitte der iscaelieifchen Eultus.Gemeinde zu Afchaffenburg eine Col: 
lekte bei ſämmtlichen Jorgeliten des Königreiches zur baulichen Heritellung 
und inneren Einrichtung der Synagoge in Aſchaffenburg zu bewilligen, 


Pe Gemeinnügiges. 


Ueber großartige Unternehmungen und Affociationen 
in Bapern. ! 
(Schluß.) 

In commerzieller Hinſicht find aufaͤnglich einige, und wenn ein Eiſenbahn⸗ 
Netz das ganze Land durchziehet, viele Vortheile für den Handel unverkenn⸗ 
bar. Schnelle Beförderung wird mit ſchneller Fabrikation durch Dampf 
Maſchinen gleichen Schritt halten, und eine neue Handels: Xera bringt die 
Nachkommen auf Koften der Gegenwärtigen einen bedeutenden Schritt weis 
ger in der Civilifation, denn es iſt andererfeits klar, daß durch die Anlage 
von Eifenbapnen die Hauptitcaßen von jezt ziemlich belebten Gegenden zu 
Kommunal» oder DVizinaljtragen herabſinken, wodurh Manche Woblſtand 
und vielleicht Bevölkerung verlieren, während andere bisher unbekannte 
Thäler und Erdenwinkel Namen und Belebtheit erhalten werden. Db die 
Vortheile die Machtpeile überwiegen oder nicht, liegt nicht in menfchlicher 
Macht zu berechnen; mue ein Umſtand macht die allgemeine Verbreitung 
der Eiſenbahnen wünſchenswerth, weil nämlich dadurch eine partiele Theus 
rung oder Hungersnoth faſt nicht möglich), und eine allgemeine Hungersnoth 
nicht denfbar ift. 


Die drei früher genannten Unternehmungen Fönnen ifolirt beftehen, 
und wenn felbft beim Kanalbau, fo ıwie bei dee Donau: Dampffchiffagrt die 
Voranfchlagsfummen nicht hinreichen, was nicht wahrſcheinlich ijt, oder der 
Bau eine koſtſpieligere Ausdehnung erforderte, fo wird allmählich jener 
nũhliche Standpunkt eintreten, der zur Dedung diefer Kapitalien nörhigXift, 
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und beim volſkommenen Gelingen außerordentlich ergiebig ſeyn, waͤhreud 
lange Strecken von Eiſenbahnen das verkehrte Verhältniß darbieten, näm— 
lich anfangs bedeutende Frequenz, ſodann ſucceſſive Abnahme bis auf das 
gewöhnliche Reiſebedürſuiß. 

Das Reſultat hiervon iſt, daß die Anlage von langen Bahuſtrecken für 
Privat: Unternehmer nicht, wohl aber für den Staat geeignet ifl, weil Rep: 
terem mehr Mittel zu Geboth fleben, den Ausfall, unfüplbae für den Ein« 
gelnen, durch das Allgemeine zu deden, und früber oder fpäter wird, we 
nigftens in Deutfchland, der Ban von großen Bahnſtrecken nur auf legt er: 
wäpnte Weife ausgeführt werden können. 

Münden, im November 1838. 


Königliches Hof: und Nationaltheater. 

Sonntag, 25. Nov. Die Jungfrau von Drleand Der claffifche. Werth 
biefer fo berühmten Tragödie unferes unfterblichen Schiller ift befannt und oft ges 
nug beſprochen. Was in diefem Bezug kürzlich (in Ar. 19 des neuen Zagbi.) ein 
Referent (3.) fagte, dem ſtimmen aud wir bei. 

„Beben Sie nit ins Theater? Die Stubenraud fpielt die Johanna, Effs 
lair den Talbot!“ hörte man allenthalben fagen. Gine halbe Stunde früher als 
fonft begann bie Vorftellung. Alle Räume des herrlichen Mufentempels waren übers 
füllt, und vermocdhten nimmer bie fort und fort zuftrömenden Maffen zu faffen. Uns 
gählige mußten, weil fie felbft vor den offenen Thüren nicht mehr Plag zum Stehen 
und Nichtſehen erhalten Eonnten, wieder fortgehen. Vor Allen gedenken wir ber uns 
vergleichlichen Heroendarftellung bed Hrn. Efflair, in ber Zantfcene der Feldherren, 
in der Schlacht- und Todesſcene, und mie es als Geift (ſchwarzer Ritter) Johannen 
erfcheint. Er wurde ftürmifch applaudirt und gerufen. Unangenehm war der hiebei 
vorgefallene Fehler mit zu frühem Yallenlaffen des Vorhangs ꝛc., was flörend eine 
wirkte, Sr. v. Stubenzrauch, bie, wie wenige, durch eine herrliche Geftalt, fpres 
chende Züge und ausbrudsvolle® Spiel zur Darftellerin bed wunderbaren Hirten und 
Heldenmaͤdchens ſich eignet, fpielte mit Begeifterung. Den berühmten Monolog : 
„Lebt wohl ꝛc.“ ſprach fie innig und herzlich; bei dee Stelle: „Und wenn im Kampf 
bie Muthigften 26.” fchonte fie fi, und fparte ihre volle Stimme zum Schluß des 
Monologs auf, der wie das Ende bed erften Acts großen Applaus zur Folge hatte. 
Nach ber gelungenen Verföhnungsfceene mit Burgund warb fie hervorgerufen. Nach 
dem Monolog im sten Alt, wie überhaupt nach jeder Scene, erntete fie verbienten 
Beifall, und ward am Schluffe abermals gerufen, Diefe ausgezeichnete Künftlerin, 
die ſchon vor Jahren eine Zierde unfrer Hofbühne war, wäre im Fall eines Wieder⸗ 
Anftellung eine wuͤnſchenswerthe Acquifition, und verfpräcdhe uns noch Erſatz für ben 
Werluft der Schröder und (einft) dee Fries. Die heutige Darffellung bes Her: 
zogs von Burgund duch Hrn. Maye war ein erfreulicher Beweis, daß eines Eſſ⸗ 
lair's Schule nicht an ihm verloren. Er bejigt ein männlich ſchoͤnes Organ. Hr. 
Zorft (Garl VIL), Mad, Fries (Ifabeau), Mad. Hoͤlken (Sorel), Hr. Dahn 
(Lionel), Hr. Rade Ider als Thibaut nur hie und da mit etwas zu viel beflama=- 
toriſchem Pathos fprah), Hr. Geiger (ka Hire), Hr. Fries (Du Ghatel), Hr. 
Lenz(Baftolf). Hr. Heigel(Bertrand) und Hr. Lang, der Heut — Raimund(?) 
war, gaben ihre Rollen entfprechend. Hr. Hoͤlken gab recht brav den edelmüthigen, 
tapfern und ritterlichen Dunois, befonders in der Scene, wo er zur Rettung ber ges 
fangenen Jungfrau auffordert und großen Beifall errang. Hr. Schenk madıte fi 
auch in ber untergeordneten Rolle Raoul's mit feiner Eraftvollen Stimme bemerkbar, 
nnd bewies, baf er befferer Rollen werth if. Der englifche Herold (Hr. Obermair) 
gerieth in ein Abhaipeln feiner anfänglich mit wohlklingender Stimme gefprocenen 
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Worte. Der Rathéherr von Orleans (Hr. Heß) Hätte weniger unverſtaͤndlich ſeyn 
Binnen, Der fragliche Engländer, welcher der Iſabeau und gefangenen Zohanne ben 
Stand der nahen Schlacht verfünbet, hätte beffer repraͤſentirt feyn dürfen. «u. 8.) 





(EGrwiederung.) In dem neuen Tagsblatte für München u. Bayeru 
Mr. 148 vom 25. d. las ich, daß eine ſchwangere Weibsperfon in bie Vorſtadt ging, 
um bort bei einer bomizilivenden Hebamme zu entbinden. Unterwegs fchon habe die 
Schwangere Wehen und Schmerzen empfunben, und fo babe fie unter folchen Um⸗ 
fländen das Haus eines Melberd erreicht. Nun habe diefe Perfon gefühlt, daß fie 
ed nicht länger mehr aushalten koͤnne, und habe bie Meiberin erfucht, ob fie nicht 
bei ihr gebären dürfte, Unbarmderzig fey fie von ber Melberin zur Thuͤre beinahe 
binausgeftoffen worden. Darauf ermwiedere ich als Augenzeuge Folgendes: 

Eine abfcheutiche Lüge ift es, daß die Schwangere in bas Haus Fam, und eine 
noch boshaftere Lüge ift ed, daß fie von der genannten Melberin fo hartherzig abs 
gewiefen wurbe, eine rau, die im beften Rufe der Wohlthätigkeit ſteht und den 
Armen ſchon fo viel Gutes gethan hat, Wollte man erft bie Lofalität diefes Mel: 
bers berücfichtigen,, fo wäre es rein unmöglich, ohne den Anftand der Sittlichkeit 
gu verlegen, eine..Gebärende aufzunehmen, zu einer ſolchen Zeit (es war um 6 Uhr 
in der Frühe), wo oft zwölf, ja noch mehr Lehrbuben und Kinder kommen, das 
Brod zu holen, Vier Bäderjungen, ein Lehrjung und Mägde find im Hauſe; das 
Haus felbft ift fo geftellt, daß nur ein einziges heizbares Zimmer vorhanden ift, das 
neben der Badftube ift, und in das man bald hinein, bald heraus muß. Der La— 
ben, wo Brod und Mehl verkauft wird, ift das Hausfleg. Ein übelgefinnter Nach: 
bar oder ein anderer boshafter Menfch ſcheint diefe abfcheuliche Lüge erdichtet zu 
haben, weil er am Schluffe feines Lüge noch beifügte: er enthalte fick hierüber aller 
weitern Erörterungen, Man barf diefe Familie ſchon kennen, und follte fich biefer 
Lügner durch diefe Verteidigung beleidigt finden, fo möge er auftreten, und ich 
werde mich für diefe geachtete Familie verantworten. . Ein Augenzeuge, 


395. (3) Bekanntmachung. 

um die Befiger folcher Aktien-Interimds 
feine, auf weiche bie auf den 31.0. M. 
audgefchriebene vierte Ginzahlung von 10 
Prozent des Aktienkapitals bis jezt nicht 
geleiftet wurbe, vor den Nadıtheilen zu 
wahren, welche. die Unterlaffung einer Ein⸗ 
zahlung nach $ 5 der Statuten zur Folge 
bat, bringt bas unterfertigte Direktorium, 
ohne hiezu verpflichtet zu feyn oder fünf: 
tig ſeyn zu wollen, hiemit in Grinnerung, 
daß. mit dem 30. d. M. ber Termin, in⸗ 
nerhalb deſſen bie Ginzablungen noch ans 
genommen werben, zu Ende gebt. 

Münden, 14. Nov 1838. 

Das. Direktorium 


Mündner- — - Eifenbahn- 


Geſellſchalt. 
J. v. Maffei, Vorſtand. 
Maillinger, prov. Geſchaͤftsfuͤhrer. 
566. Ein folides Mädchen kann im 
Kleidermadjen Unterricht erhalten. D. Le. 


396. (30) Dividendenvertheilung. 
Der Vorſtand der Lebensverſiſch e— 
rungsbank fuͤr Teutſchland in 
Gotha, bei welcher die laufenden Vers 
fiherungen bereits die Summe von 
14 Millionen Thaler 
überftiegen haben, und deren Gefammts 
Fonds bis zu 1,860,000 Thalern ange 
wachſen ift, hat für das nächite Jahr die 
ſechste Ueberſchuß-Vertheilung angeordnet, 
indem er auf die im Jahre 1834 fuͤr le— 
benslängliche Verſicherungen eingezahlten 
Praͤmien eine Dividende von 
25 Prozent 
im Gefammtbetrag von 77,186 Thaler 
zurüderftatten läßt, 

Die unterzeichnete Agentſchaft ift be; 
auftragt, dieß den Intereffenten bekannt 
zu machen, und: ergreift biefe Gelegenheit, 
fi zur Beförderung von Verſicherungs— 
Anträgen am die genannte Anftalt zu er⸗ 


I: Ar Uuedorffer. 


‚bieten. 


% 


Neues Tagblatt 
für Münden und Bayern 


Berantivortlicher Redacteur: Ferd. Maria Frie dman n. 


Mittwoch Mr. 151. 28. November 1838. 





Alle deutfhen Pudliciſten werden höflichſt erſucht, die Redaction mir ſach⸗ und zeits 
gemaͤßen Beyträgen gütigft zu unterſtützen und zwar gegen prompie Bezahlung des von Thnen 
yu beſtimmenden Hondrars. 


n * 4 * 4 


Gegen-Erklaͤrung. 


Here Vanoni beſchuldigt das unterzeichnete Comptoir, „als laſſe «6 
ſein Blatt hauſiren tragen.“ Dieſem nun zu begegnen, erklären wir 
hiermit dem ſehr verehrlichen Publikum, daß bereits die Austrägerin gegen 
Hetrn Banoni Kloge geſtellt hat, und dos Reſultat feiner Zeit veröffentlicht 
werden wird. Was die Auffchrift des Titeld anbelangt, fo erinnern wir 
nur an unſer Programm; follte Übrigens eine Namens: Berwechfelung flatt: 
finden, fo müſſen wir doffelbe ſehr bedauern, denn: wir find waprlich nicht 
ſtolz darauf, mit dem Vanouniſchen Tagblatt etwa verwechſelt zu werden, 


Das 
Comptoir des Neuen Tagblattes fuͤr Muͤnchen und Bayern. 
NR. Lemburg. 


Geysgsthidhte 


. Die Bewopner der k. Nefidenzftadt wurden vorgeſtern Abends durch 
Feuers Alarm in großen Schrecken verfeht; das Feuer kam im Haufe des 
Hrn. Conditors RottenHdfer aus, wurde jedoch fögleich wieder gebämpft. 
— Im Saale des Muſeums hat am Montag Abends bie zweite muſika⸗ 
liſch⸗ deklamatoriſche Unterhaltung ftattgelunden. Das Auditorium war ſehr 
zahleeih: Dan muß aber auch gejtehen, Dr. Faubel verſteht es im höch⸗ 
Grade ein Conzert zu arrangieen und zu leiten: . Die einzelnen Piecen ma: 
ten vortrefflich gewählt und vorzüglich erecutirt. in Quartett von Mozart 
(C dur), vorgetragen von den. 99, Cd. Mitternayr, L. Mittermane, Ebling 
und Menter wurde ſo zart und lieblich ausgeführt, daß ſich die Conzertgeber 
mebtmals des größten Applauſes zu erfreuen hatten. Eine Fantaße für die 
Flöte von Kulan, vorgetragen von Hrn. Böhm, riß das gatize Auditorium 
bis zur größten Verwunderung hin. Dieſer große Meiſter weiß und durch 


= 
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ſeine —— Slötentöne bimmelwãrts zu tragen, es liegt in jedem Hauch 
eine Kraft, eine Fülle, ein, folch zarter Schmelz, welchen eine Feder zu be: 
fhreiben vermag. Die. Stubenrauh (k. würtembergiihe Hofichaufpiclerin) 
deflamirte ein Gedicht von Seidel: „das erfte Bild“ -mit- einer ſolchen 
Meifterichaft, wie fie nur von dieſer Künfklerin zu-ermwarten if, Den Be. 
ſchluß der erften Abtheilung machte ein Lied: Der Hirt auf dem Felfen, 
vorgetragen von Dile, Hartmann, mit Clarinett-Begleitung vom Hrn. ou: 
bei. Beide leifteten Uusgezeichnetes, und Ärnteten flürmifchen Upplaus. Die 
zweite Abtheilung Fonıte ſich würdig. der erften anreihen, und jeder Anıne: 
fende Hat ficherlich ganz enthufiasmiet den herrlich erleuchteten Saal verfajjen. 


Fräulein Hartmann hat einen Ruf als Yängerin an's Kärntherrhor: 
Theater nah Wien erhalten, Es wäre traurig, auch diefe wackere Sän: 
gerin zu verlieren. — Trotzdem die Ungabe im neuen Tagblatte Nr. 148 
„das Niederfommen einer ſchwangern Weibsperfon in der Vorſtadt Au be: 
tegffend", in Nr, 150 des fraglichen Blattes Fräftigt widerſprochen wich, 
ſo kann man verfihern, daß die angegebenen Data in erſter Numer nicht 
fo ganz widerſprochen werden können. Weit ferne, irgend einen Staud 
oder eine Klaffe von Menfchen, die dem Staate jo umentbehrlih find — 
wir meinen nämlih den edlen Bürgerſtaud — Fränkend zu berühren, ſo 
Hält: man es doch für pflichtgeinäß, foldye unedle Handlungen zue Abfchre 
ckung der Deflentlichkeit zu übergeben. — Es it im Publifo die Meinung, 
daß, bei der letzten Vorftelung von Johanna d’Arc, Eſſlair als Talbor ob: 
-fihtli das zu frübe Fallen des Vorhangs veranlagt habe, Das if} nicht 
der Fall, fondeen dieſer Febler geſchah ans Verfehen des. Soufleurs, welcher 
eine ſalſche Glocke zog, und dadurch den Vorhang ſallen machen, die Do 
fenfung unberweglich bleiben ließ. 


"An die tanzluftigen Jüngfinge und Mädihen.) — dich, 
leichtfüßige, nimmerraſtende, tanzſüchtige Jugend, unſer Münchner Strauß, 
Herr Muſikmeiſter Streck, der uns fo oft in die heiterſte Laune veriepte, 
wird in nächſter Carneval einige Bälle auf Subfeription im k. Odeonsſaole 
veranftalten. Diefer unermüdlihe Mann, welcher in feinen Arrangements 
mit fo vieler Befcheidenpeit einen unnachahmlichen Takt zeigt, wird auch 
nn ſicherlich beſtrebt fenn, allen Tanzluftigen vergnügte Abende zu ver: 
ſcha Wir wünihen Hrn, Streck zahlreiche Theilnehmer, den Mädchen 
ra 9 Tänzer, letztern ſchwebeude Schönen, und werden auf diefes Thema 
in möglichfter Bälde gurüdkommen, um zu zeigen, wie auch wie Freunde 
des Tanzes find. 

Ein neuer Beleg, wie ſehr die Stimmen beſcheidnet Yublleiften bei der 
‚gebildeten Welt Unklorg finden, mag aus Folgendem anfichtlih fenn. Im 
Togblatte des Herrn Vanoni ſtand wor nicht fehr konger Zeit ein gut ge: 
ſchriebener Artikel gegen die häßliche Tracht der fchwarzen Mantiflen, und 
ſieh da! mehre zarte Damen haben dieſe leife Berührung fich zu Gemütb 
“gezogen, und die ſchwarzen in rothe Mantillen, welche aflerlichft leiden, 
‚amgewedhfelt.. Man füge no einmal, wie Journaliften ſtünden nicht im 
"Anfchen Soap das — AR ne unfern Yußpredigten ein ge 
weigtes | br... — 


.y 
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Moſaif. Dr 


Auch in ‚Frankfurt will man den Verfuch machen, durch Anpflänzung 
‚von Maufbeerbäumen auf einer der Stadt zugehörigen Weide die Seiden: 
zucht dort vorzubereiten. — Aus Wien wird berichtet, daß abermals: be: 
deutende Summen ongemiefen worden, um zur Injtandefegung der 
mäbrijhen und ungarifchen Feftungen von Dllmüp und Komoren ver: 
wendet zu werden. — Madrid. Die Verhandlungen in der Adreſſe-Com— 
miffion dee Abgedrdneten: Kammer find fehr flürnifch. — Paris, den 
21. Novbr. Das Gerücht von einem bevorftehenden Minifterwechfel 
wiederholt fih. — Das Commerce vom felbigen Datum enthält die Ans: 
‚gabe, die Regierung babe befchloifen, ein Armee Corps von 40,000 Mann 
an der Nordgränge zuſammenzuzieben. — Die Nachrichten aus Spar 
nien lauten immer trauriger,. Herr Mendizabal Hat fih von Port; 
Vendres nah Barzelona eingefchifit. — Aus Peteräburg wird bes 
richtet: Endlich fängt man bei uns an, dent Handel mit Afien, vornehmlich 
mit Perfien, größere und forgfältigere Auſmerkſamkeit zu ſchenken. — 
Zu Thionville foüte neulich eine Frauensperſon hingerichtet werden; al: 
lein der Scharfrichter von Verdun Eonnte wegen Verhinderung nicht ab: 
kommen, und man befand fich deshalb in Veriegenpeit. Da erbot fich ein 
Mantı, der ald Zufchauer zur Hinrichtung gereist war, das Henkeramt über: 
nehmen zu wollen, und epledigte fich deſſen zur ‚Zufeiedenheit des Gerichts. 
Died erinnert an einen neulichen Vorfall in einem nicht weit von Paris 
entlegenen Departement. Die Stelle ded Scharfeichters mar erledigt; mehr 
als Hundert Bewerber meldeten fich darmın, und von diefen hatte’ eine ein: 
zige Gemeinde ſechs gejtellt. Indeſſen wurde keiner derfelben beräckfichtiget, 
was die Gemeinde zu der Klage veranlaßte, daß der Präfekt gar 
nichts für fie thue. — Die „Leipziger Zeitung” macht die Entführung 
zweier Kinder, eines Mädchens von 15 und eines Ruaben von 48 Jahren 
bekannt, die wider den Willen ihres Bormundes heimlich von den frommen 
-Uuswanderern nach Amerika auf die Reife mitgenommen murden. Es find 
die nachgelaffenen Waijen eines protejtantiihen Geiftlihen, und fie: wurben 
durch den Pfarrer Walther oder duch deffen Hausbälterin aus dem 
‚Haufe ihres Vormundes verlockt, um die Wanderung über Bremen oder 
Hamburg mit anzutreten. Die Behorde hat Stecbriefe gegen den Pfarrer 
Walther und gegen deifen bisherige Hausbälterin erlaffen, und reclamirt 
bie Unmündigen. — Bor den Dberrichter Holt in London wurde neulich 
eine geme, alte, gebrechlide Frau geführt und eines entfehlichen Verbrechens 
. , ongeBlagt. Holt: Worin betept es? Antw. Gie bat fih der Zauberei 
ſchuldig gemacht. Holt: Hat man Beweile? Antw. Ja, ein Zauberblatt. 
Holt: Wo it e8? Antw, Hier. (Man überreicht ihm ein Pergainentblatt 
mit einigen Schriftzügen.) Holt (zu der Ungefchuldigten): Wie ift diefes 
. Blatt in euere Hände gekommen? Frau: Mylord, eim junger Mann hat es 
. mie vor longer Zeit gegebeu, als ein Heilungsmittel für weine kranke Toch— 
ter, Holt: Hat es geholfen? Frau: Ja, Molord; es bat nicht nur meine 
Tochter, fondern auch viele Andere von ihren Krankheiten befreit. Holt: 
Das it mir lieb. (Zu den Mitgliedern der Jury fih wendend, fuhr er fort): 
Meine Herren, ih war einjt jung und luſtigen Yumprs; und fo geſchah es, 
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daß Ich einmal zu 


diefer From ging, welche damals ein Speifehaus Bielt. 


Mich begleiteten mehre junge Springinsfelde meines Alters und Gelichters. 


Wir hatten guten Appetit, 
fen, erfann ich eine 
fih unwohl befand, Ich ftellte mich, 


in meinem Befig, ein unfehlbares Heilmittel. 
Derfe aus dem Horaz auf ein Blatt Popier, es ber 
Iſt folglich Hier Jemand ftrafbat, fo bin ich 5. 


ber Bezahlung. 


murde einitimmig feelgefprochen, und dev Richter 


aber Fein Gef. Um 


gift. Ich hatte bemerkt, 
als fey ein Talisman, ein Zauberſpruch 


uns aus der Noth zu bel: 
daß die Tochter der Wirthin 


Zügleich fchrieb ich einige 
And 'gab es Frau ſtatt 
Die Frou 
senfte*ihr ein gutes Stück 


Geld für die Angit und für — das üunbezaplte Mittageſſen. 


Anze 


395. (30 Bekanntmachung. 

um die Beſitzer ſolcher Aktien-⸗Interims⸗ 
ſcheine, auf welche bie auf den 31.0. M. 
ausgeſchriebene vierte Ginzahlung von 10 
Prozent des Altienkapitals bis jezt nit 
geleiftet wurbe, vor ben Nachtheilen zu 
wahren, welche bie Unterlaffung einer Ein⸗ 
zahlung nad) $ 5 der Statuten zur Folge 
hat, bringt das unterfertigte Direktorium, 
ohne hiezu verpflichtet zu ſeyn oder kuͤnf⸗ 
tig ſeyn zu wollen, hiemit in Erinnerung, 
daß mit dem 30, d. M, ber Termin, ine 
nerhalb deffen die Einzahlungen noch ans 
genommen werben, zu Ende geht. 

Münden, 14. Nov. 1838. 

Das Direktorium 


der 
Muũnchner - Augsburger - Eifenbahn- 
Sefellicatt. 
J. v. Maffei, Borftand. 
Maillinger, prov. Gefchäftsführer. 


397. (2a) in ſchoͤn meublirtes Jim: 
mer iſt in der Promenade:Straße Mr. 13 
über 3 Stiegen für 8 fl. fogleich zu vers 
miethen. 

398. in jüngft Hier angetommenes 
fotides Frauenzimmer (autorifirte Lehrerin 
der framzöfifchs, engliſch⸗ und italienifchen 
Sprache) wuͤnſcht gegen fehr billiges Ho⸗ 
norar Unterrichtöftunden zu ertheilen. 
D. ul. 

391. An ein folibes Frauenzimmer ift 
ein meublivtes heisbares Zimmer zu ver: 
miethen. Jaͤgerſtr. 711. 


igen. 


396. (3.) Dividendenvertheilung. 
Der Borftand ber eebensverſiche— 
rungsbank fuͤr Teutſchland in 
Gotha, bei welcher die laufenden Berr 
fijerungen beveitö bie Summe bon 


14 Millionen Thaler 
überftiegen haben, und deren Gefammt: 
Fonde bie zu 1,360,000 Thalern ange: 
wachſen ift, hat für das nächfte Jahr die 
fechöte ueberſchuß-Vertheilung angeordnet, 
indem er auf die im Jahre 1834 für le⸗ 
benslängliche Verſicherungen eingezahlten 
Prämien eine Dividende von 

25 Prozent 
im Gefammtbetrag von 77,186 Thaler 
zurücterftatten läßt. 

Die unterzeichnete Agentfchaft iſt be: 
auftragt, dieß den nterefienten bekannt 
zu machen, und ergreift diefe Gelegenheit, 
fih zur Beförderung von Berficherungs: 
Anträgen an die genannte Anftalt zu er: 


bieten. | 
3. A. Uuedorker. 
394 (25) _ Einige Käftchen mit ſebt 


lauten Gigarren find um die billigften 


Preife zu verkaufen, Auch Muffkatien 
ind vom gten bis zum roten Theil des 
dadenpreiſes zu verkaufen. D. Ue. 


384. (3c) Tine reale Kaffeewirths⸗ 
Gerechtigkeit, welche im beßten Betriebe 
gegenwärtig in Mitte der Stadt ausge: 
übt wird, ift mit ober ohne Haus, jedod 
ohne Unterhändfer, zu verkaufen. 
DD Us 





Weues Tagblatt 
für Münden und Bayern 


Verantwortlicher Rebacteur: Gerd. Maria Friedmann. 


Donnerftag Nr. 152. 29. November 1838. 





YUnzeige 

Den ſehr verehrlichen Leſern des neuen Zagblattes für Münden und Bayern 

diene zur gefälligen Nachricht, daß das Gomptoir täglich, nur Sonn= und Feiertage 

auögenommen, von Morgens 7 bis Mittags 12 uhr und Nachmittags ı bis 6 Uhr 

Adends geöffnet, und ſtets Jemand zus gefälligen Auskunft-Grtheilung dort zu tref- 
fen feyn . 


Das 
GomptoirdesNeuenZagblattes fuͤr Muͤnchen und Bayern. 
NR. Lemburg. 


Tagsgeſchichte. | 

Die Briefe and Ehingen über den Krankheits⸗Zuſtand Sr. Durdl. des 
Hen. FZürften Wrede find immer gleichlautend. Die Kräfte diefes großen Hel: 
den werden täglich ſchwächer; die Aerzte felbit geben alle Hoffnung auf. — 
Es verlantet, daß auf unfeer k. Hofbüpne im Verlaufe zweier Monate be: 
deutende fremde Cäfte bebütiten werden. Ein neuer Beleg, wie die jezige 
Intendanz bemüht ift, den Wünfchen des Publifums In jeder Beziehung zu 
genügen. — Aus Füßen erfährt man: Der hiefigen Stadt wurde unterm 25. 
das befondere höhe Glü zu Theil, daß Se. k. Hop. der Kronprinz einem 
Conzerte und einem barauf folgenden Balle bis Mitternacht beizumobnen 
eruhte. Wäre es möglich, daß unfere Liebe für den edlen, erhabenen Für: 
den noch gefteigert ıwerdeu könnte, fo hätte fie gewiß bei dieſer Öelegenpeit 
su dem höchſten Grade fich ſchwingen müſſen; denn bie berablaffende, freund: 
fie Gnode, mit welcher Se. k. Hop. Sich mit den Unmelenden unterpielt, 
ergriff olle Verfammelten mit einem fo mächtigen Zauber, daß jedes Herz, 
im wahren Sinne des Wortes, in Wonne ſchwamm, und daß diefer Tag 
nicht nur in Füßens Freuden: Unnolen, fondern auch im unſrer Bruſt mit 
wnauslöfchlichen Zlämmenjügen ewig fortleben wird. Obwohl und dermal 
der Schmerz des bevorjtehenden Scheidens betrübt, fo lebt doch die frohe 
Luft über die Huldvolle Zuficherung einer baldigen Wiederkunft freudig auf. 
und fo folgen Geift und Herz mit det heißeften Segenswünſchen dem Be: 
glũcker unfrer Gegend ufhzertrennlich, wohin die Gottheit, welche pn fers 


ſdirmend begleiten möge, feine Pfade lenken wird. (U. Ab. 3.) 


(Theatralifbes.) Im Beliſar von Schenk, worin Hr, Eff 
lait und Fe. u. Stubenrauch auftreten, dürfte dießmol ber Moment 
im erften Akt, mo Kaifer Juſtinian den Triumphator Belifat mit einem Lor⸗ 


r 
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beerkrauze krönt, bel der ſinnigen Aufmerkſamkeit ſo vieler Verehrer des im 
Greiſenalter noch Triumphe feiernden Eſſlaie ſchwerlich unbeachtet und rück⸗ 
ſichtslos vorũbergeben. 


Einiges über München und feine Denk: and Wahrzeichen. | 


Um bei unfeem Gegenitande zu verweilen, und nicht wieder zu ibm 
zurückkebren zu müjjen, betrachten wie nun auch glei die Geftalt unfrer 
Dauptjtodt in einer fpätern Zeit, melde ober immer noch früh genug iſt, 
um von jenen Jahren, in welchen mir die Größe und Gefloftung Mündrens 
betrachtet Haben, micht zu weit entfernt zu ſeyn. Wir betrachten nämlich 
den Plan der Stadt, melden uns LipomsPy im erften Bande feiner Ur: 
Gefbichten vor Augen legt, und finden in ihm folgende Straßen, Gaſſen 
und- Plaätze: | 
1) Den alten Kern der Stadt, beftehend aus dem Diarftplape bis zum 
Thalburgthore, der Kaufingergaffe bis zum oberen oder Schöntburms 
Tpore, der Weinftraße, Dienersgaffe, Burggafie, dem Schleckergäßchen 
und der Roſengaſſe. An der Kaufingergaffe entiprangen als Neben: 
Gajfen die Fürftenfeldergaffe, oder bee untere Graben, dann ber 
obere Graben (Färbergraben) und zwei Beine Gäßchen, weldye zur 
Srauenfirche führten. Rechnen wir noch dazu das Thal mit dem 
Graben in St. Peterd:Pfarre (jeziges Fleiſchbänkgäßchen), dem Di: 
fer’): Gäßchen bei der Heil. Geiftkirge, dem gegenüberliegenden 
Kochgäßchen und der hohen Brücke, | 

2) Die tieueren Zumüchfe, und zwar außer dem ſchon befannten Rofen: 
thale, dem Roßmarkte, Unger, der Althaimer-Vorſtadt und andern 
fdon erwähnten, vorzüglich die Schmalzs (jezige Damenftift:) Gaſſe 
als Fortfegung der Eifenmanng's-Baffe, dann die Röhelfpekper 
(jest Herzogfpitals) Gaffe, dießſeits der Neubauferftrafe, und dog 
Srelmannerz (jejt Auguſtiner-) und Kraut gäßchen (etwa die 
jezige Knödelgaſſe), nebjt der hinter der Prandasgaffe ſich binziebens 
den Chu (Kuh-) gafie, (au hinter der Chu oder hinter der Kuh - 
genonnt, und nicht bloß die jezige Kubgaffe, fondern auch die als 
vatorsgoffe mit in ſich begreifend) jenfeits der Neuhaufergaffe. Die 
Schäfflergaffe führte wieder in die Weinftraße, ald deren Sei: 
tengoffen die ShrammersGaffe, die Juden» (jezt Gruft) Gaſſe 
und das Kloiber-Gäßchen (Landfchaftsgaffe) erwähnt werden. 
Außerdem Fommen noch vor: Die Schreibergaffe zunäcit dem _ 
Kaftenamte bei der Ludwigsburg (jegiger Altenhofgraben), die Jrr: 
berr (federer:) Cafe, Dinger Gaffe*), am Toragbach (jenes 
beliebte Gäßchen, welches von der Lederergaife am Bade einerfeits 
und am Haufe des Chirurgen Brindl anderfeitd in des Bockkellers 


*) Vermuthlich dankt auch dieß Gäßchen, wie fo viele andere (5.8. d 4 Diners, 
Kaufringers, Eifenmanngds, Binger: ıc, Gaffe) feinen Namen einer alZn Bas 
mifie, und es fcheint mir demnach die jezige Benennung Fifcher: Gäßchen fo 
wenig richtig als die Schreibart von Fingergaffe, wo aud an bie Stelle des 

Bein $ trot, wovon fpäter noch Einiges. i 
9°) Lipowsty (loc cit.) fagt, daß das Geflecht derer Binger flit 1340 befannt 
mw, und der Bingergaffe im Ver äußern Vorftadt den Namen gdb 
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liebliche Auen führt), die Grafenau, dann Grafenau an der 
Ringmauer (das jezige Pläghen und Mariengäßchen, im Lueg 
(noch Lueg ind Land genannt, weil früher hier ein Späpthurm ftand, 
worin ſich ein Thorwächter befand) und endlih das Taden Gäß— 
hen (jejt Sternecker⸗Gäßchen) mit dem ſich rückwärts anſchließenden 
Unger an der Kingmauer (dev gegenivärtigen Theaterftraße). 

Dieß die. Straßen. Als Thore werben erwähnt: Das Angerthor, 
bos Schiffer por (iezt Einlaß), dad Tackenthor (nicht mehr eriflicend ; 
der Lage nach zu fchließen, mag es da geflanden haben, wo jezt der neue, 
fhöne Woffertfurm in der Theaterſtraße uns erfreut). Das Zfarthor, 
dann das Wurzer (Koft:) Thoe und Unfers Herren Thor (Schwabins 
gerthor der fpätern Zeit, fogenannt von der Nähe der Nefidenz Ludwigs 
des Strengen), Unfer Liebenfranuentpor (jet Neues Thor) am Ende 
der Prandasgaffe und endlich das Neupaufertbor (Karläthor). 

As vorzügliche Gebäude erwähnen wir das Stadthaus auf dem Auger, 
das Richthaus zwifchen der Wein: und Dinersgaffe, das Büttrichſeelenhaus 
(iezt Schneidheimhaus an der Ecke der Perufagaffe) und das Niederer: Sees 
leuhaus ( Stiegenkloſter, neben den Franzisfanern). 


Königliches Hof⸗ und Nationaltheater. F 

Dienſtag, 27. Nov. Dthello, oder ber Mohr von Wenebig, tragiſche 
DO per von Roffini. Die Zeit ift uns wohl noch gut im Gedaͤchtniß, wo bie ſeelige 
Metzger⸗ Befpermann bie Holle ber Desdemona und He, Mittermair bie 
Partie des Othello ausgezeichnet fehön fangen und fpielten. Ja es lebt vielleicht 
noch in mander Grinnerung, wie die wahrhafte Heroin in bdiefer Molle mit bem 
Dolce in der bebenden Hand, das große bimmelblaue Auge von Morbbegier bren⸗ 
nend, durch die bezaubernden Zöne bis zu Thraͤnen gerührt hatte, Diefe Zeit iſt 
vorüber, hörte ich manchen Enthufiaften an biefem Tage wehmüthig auseufen ; body 
biefe wurden in ihrer Erwartung getäufdt. Das Haus war gefüllt, auch unfer 
alterhöchftee Hof hat biefer Vorftellung beigewohnt, und wem hat wohl biefe Zülle 
gegolten ? Niemanden als unferm Gafte, Hrn. Waldheim. Er Hat Talent und 
einen guten Willen, und biefe Borbebingungen find ja hinreichend, um ein vorgefted> 
tes Biel zu erreichen, und man kann wirklich vielen ungünftigen Xeußerungen in 
auswärtigen Blättern über dieſen Künftlee nicht beipflichten. Die Partie bes. Othello 
ift in Spiel und Gefang eine aͤußerſt ſchwierige, aber fie wurde won unferm Gafte 
zur Zufriedenheit durchgeführte. Mab. Mint als Desdemona erfegte ihre Worgän- 
gerinnen, fo wollen Miele behaupten. Wenn man aud nicht vollkommen biefer Ans 
fit beiftimmt, fo mag biefes als eine individuelle Meinung gelten, unb man wilf 
dadurch nicht im Entfeenteften ber Künftlerin zu nahe treten. Cine Schwalbe bringt 
ja Beinen Sommer. Hr. Bayer als Rodrigo und Hr. Lenz als Doge ließen nichts 
zu wünfcen übrig. Hr. Waldheim wurde oft applaudirt und am Schluffe gerufen. 

A 
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(Singefandt.) Bezüglich ber in ſdie Landboͤtin Nr. 142 bemerkt, bas Kind 
mehrern Blättern berührten böppelten zu ſich, eilte in den ganz nahe gelegenen 
Entbindung einer Weiböperfon in der Au |Bäders und Melberlaben, und bat zuerft 
wird bemerkt, daß biefelbe Donnerftag |die Frau, dann den Herrn um ‚Hilfe — 
Früh '/, über 5 uhr, unter gewaltigen !diefelbe verweigert, bat fie nur um fo 
Regen mit Gchneefloden vermengt, auf ſdiel Licht, um Mutter und Kinb vor To: 
aanz ebener Straße ihr erftes Kind gebos |desgefahe zu ſchͤhen, aber. nein, gur Thür 
ven hat, nachdem nahm jene Sram; melde Imurde fie unter groben Schimpfworten 


hinandgebreht, dann gebar fie einige 
, Schritte weiter auf einer Thuͤrſchwelle ihr 
zweites Kind, Man ift nicht Willens, 
die Geſch ichte länger gu erzählen, fondern 
nur berühren bie lieblofe Unbarmberzigkeit 
jenes Boͤckers, der noch zudem ber Di: 
ſtriktsvorſteher iſt das Weitere, was 
hierüber zu denken iſt, wolle man jedem 
Menſchenfreunde anheimgeſtellt ſeyn laſſen. 
&. 


399. 250 fl. werben auf ſichere Hp⸗ 
pothet zu verleihen ausgeboten, zu 4 Pro⸗ 
zent. D. Ue. . 


400. (2) Befanntntachung. 

Semſtag den 1. December Nachmittags 
2 Uhr findet im Hauſe Neo. 9 über 
2 Stiegen am obern Anger eine Ber: 
fteigerung von verſchiedenen Meubeln 
und Hausgeräthichaften ftatt. 

401. In dem Laden der Kaufingers 
gaſſe Nr. 22 find ſehr fhöne Schlaf: und 
Hausröde, die bei gegenmwärtiger kalter 
Witterung ſehr empfehlen find, recht bils 
lig zu verlaufen. 

402. In der Neupäufergaffe Nr. 23 
über 4 Stiegen vornheraus iſt ein ſchoͤn 
meublirtes Zimmer mit Alkoven für einen 
ober zwei Herren, mit Bedienung, um 
7 fl. pr. Monat zu vermiethen. 


403. (2a) In der Nähe von Münden 
ift ein Außerft fchönes Landguͤtchen, mit 
oder ohne Meubels, ſicherlich für eine 
Herrſchaft geeignet, um nicht ſehr hohen 
Preis zu vetaͤußern. | 
404. (20) Kapitalien in Poften von 
23-—-10,000 Gulden find, jedoch ohne Uns 
terhändler, ſehr gut zu placiren. Hierauf 
Reflektirende belieben fich in verfchloffenen 
Briefen mit den Buchftaben A. N. am bas 
Gomptoir ded Neuen Tagblatted für Muͤn⸗ 
hen und Bayern zu wenden. | 


395. (30) Bekanntmachung. 

Das unterzeichnete Directorium hat 
Sie Einhebung einer fünften Abfchlags: 
Bahlung von 10 Procent des. Aktienkapis 
tois der München: Augsburger⸗Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft beſchloſſen, und biezu . 
den 31. Dezember dieſes Jahres 
beftimmt. -- 
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Diefe Zahlung wird bei der Geſellſchafts⸗ 
Kaffa in Münden (Promenadeplag Nr. 18) 
ober bei dem Wechfelhaufe der HB. Erz= 
berger und Schmid in Augsburg ge⸗ 
teiftet, und zwar unter Einreichung bes 
von jedem Interimöfcheine abzufchneibenden 
Befigausweifes zur fünften Einzahlung 
mit 48 fl- 40 kr. 
baar und durch Abrechnung ven ı fl. 20kr. 
für 4 Prozent Binfen aus 200 fl. feit dem 
31. Oktober 1836, worüber durch Scheine 
quittist wird, welde in dem auf ber 
Kebrfeite jedes Interimſcheines leergelaf- 
fenen Raum (5) .befefliget werden koͤnnen. 

Indem zugleich der $ 5 der Statuten, 
wortlich lautend — 

„Wer eine Einzahlung zur feftgefess 

„ten Beit umb fpäteften® einen Monat 

‚„machber nicht Teiftet, wird dadurch al- 

„ter feiner Rechte als Aktionär, fowie 

„der bereits gezahlten Ginfhlüffe, zum 

„Beften des Gefefchaftövermögens, ver 

„tuftig. Der ausgeftellte Interimsfchein 

„wird in diefem Falle ungiltig, und bieß 

„öffenttich von der Geſellſchaft befannt 

„gemacht, welche auch befugt ift, für 

„Ddiefe ihr heimfallenden Aktien - neue 
Aktien und refp. Snterimsdfcheine in 

„gleichem Betrage audzuftellen, und zu 

„Sunften der Geſellſchaft öffentlich an 

„der Börfe zu verkaufen“ 
zur genauen Rachachtung in Grinnerung 
gebracht wird, madt man noch darauf 
aufmerkfam, daß diejenigen Befiger von 
nterimöfchcinen , welche bie Einzahlung 
nicht am feftgefegten Tage oder früher, 
fonderh erft im Laufe des darauffolgenden 
Monats Januar 1839 leiften, Verzugs 
Binfen von 4 Prozent per Anno gu vers 
güten haben. 

München, 26. Nov. 1838. 

Das Direktorium 


ber 
Münchner - Augsburger - Eifenbahn- 
Geſellſchall. 
J. v. Maffei, Vorſtand. 
Maillinger, prov. Geſchaͤftsfuͤhret. 


397. (a6) Ein ſchoͤn meubtirtes Sim: 
mer iſt in’ der Promenade·Straße Nr. 13 
über 3 Stiegen für 8 fl. fogteich zu ver’ 


miethen. 


Meunes Tagblatt 
für Bänden, und Bayern 


sing: Nedactnur: Gew. Maria Bei mann. 


- 


Freitag Nr. 153... 50. "ohne 1858. 





Aus, Schounng, weil Hr. Vanpni Frank iſt, wollen wir zur Zeit jene 
Mittel, die wir in Handen haben, „Boch nicht gebrauchen ,, da er, fich ſonſt 
‚vor fich ſelbſt und dem verehrten» Publikum. ſchämen ‚müßte, 10 
Die Belege, ‚welche den Grund ſeiner Handlungöweife bartbum‘, nn. 
“ einftweilen in unſerm Comptoie zur Einficht bereit. 


Das 
„Komptoir des NeuenTahblaättes kär München ar 
ichs ne Lemburg. 





. 3:23,93 fl; 


Es "Lasshefgt A 
Am wonth⸗ Abends haben die Studirenden der hieſi igen. Unigerfität 
dem Rector Mägnificus, Hen! Dr. Siber, bei eihem-großen ‚Sackelzug 
und Blechmuſik eine: Serenade dargebracht. — Der Kauf der hiefigen Schieß⸗ 
ftätte it noch wicht. definitiv abgefchloffen, fo; vielnijt, gewiß. — Se. Hoheit 
"der Hr. Herzog May im Bopern- haben dem Unterfüßungs: Derein. ſür Ober: 
. Bayern eine’ Summe von 25: Gulden- überwachen dajjen, und find. als Mit- 
® lied deimfelben beigetreten, — Se. k. Hoh. der Kronprinz find am. 27. d. 
Abends halb 8 Uhr dapier en und am Mittwach hat bei Hofe. zur 
S A des Gebürtsſeſtes Sr. k. Hohr große Familientafel sftattgefanden, — 
ie’ Tochter des verftorbenen: Staatsraths tc. Rittets von Örattdauer vers 
"dankt feit dent 26. db; Mis. der allerhöchiten Bnade Sr. Moajeftät des Kö— 
"nigs den Thperefienotden und. mit ihm eine ‚Pehfion von ..jährlich 600 fl. — 
’Hm Verlaufe diefer!Bodye war große Tafel bei Ihrer Fönigl. Hoheit. der 
gran Herzogin MAL, wozu die Prinzeſſin Tpeodulinde son: Beuchtenberg 
und die Erdpringeffirt von Hechingen gezogen waren | Nach der Tafel war 
"ang: Amuſtinent. — Laut eingelaufenen Briefens vom Vorgeſtrigen iſt der 
2 Vehmppets:guftand: Sr: Durcl. des. Hrn. Fürften Wr&de;fo ziemlich def: 
fer. — Die beide Ötajen u Dietrichitein, der⸗Oberſthoſmeiſter Ihrer 
Majeftät der Kaiſerin von Oeſterreich und der Geſandte am badiſchen und 
darmftüdtifchen Hofe, die ſich hier längere Zeit auf Beſuch bei Ihrer Durchl. 
Br er Fürſtin Carl von Oettiugen· Wallerſte in (Ger Tochter bes; erſtern) aufge⸗ 
batten hatten,‘ en am 27.’ fon. OR: Stadt RER 
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Wie hören, daß fi) In den Thürmen der Lubwigäficche bereits vier 
Glocken befinden, von denen aber Beine das Gewicht von zwei Zentnern 
fiberjteigen fol,, _ SE ae IR —26 — 

Es iſt ein altes Sprichwort, daß Beiſpiele mehr witken, als Worte, 
und dieß ſehen wie abermals realiſirt, ein ſprechend Zeugniß für feine 
Wahrheit. Kaum dab die bewegliche Schüne das Feuſfer des Tpeaterfrifeurs 
am Mar Jofepbplage mit Zufchauern umgibt, fo fehen wie auch ſchon bei 
dem spätigen Haarküuftlee, Tpürmer in der Schaͤfflergaſſe eine zwar wicht 
fo glänzende Schoͤnheit, aber doch gewiß auch ein ſehr hübſches Wähdchen, 
weiches faſt täglich, wie jene wächſerne Schweſter, in neuem Kopfſchmucke 
erſchelut / mit langſamem Herumdrehen ſich auf jeder Seite dem Publikum 
zeigen. Wir ſeben hier einen neuen Beweis, yon der ſtets * ein porſtre 
benden Thaͤtigkeit unfrer Bürger. Bei bdiefer Öelegenpeit wollen wir nur 
noch an den hübſchen brongeähnlichen Mobrenknaben dam Benfjter der 
Gebrüder Schwarz und an die unter.einer flets ſpringenden kleinen Waſſtt⸗ 
jr Bsbenden, fich als waſſerdicht zeigenden Captſchuck⸗ oder Guy mul 

hupe in der Oummiselafticum + Fabrik : Niederlage des Hrn. Neubauer, 
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der neuen Poſt gegenüber, erinnern. 


Branfreich. In den Tuilerien, fagt ein legitimitifches Blatt, Herrfct 

‚ eine Spannung zwiſchen dem Pavillon de Flore und dem Pavillon Marfan 
(in jenem hält Ludwig Ppilipp, in diefein der Herzog von Orleans -Bef). 
Die Herzogin liebt nſcht la langue dorde (die goldene Zunge) ihrer Tante, 
Mad. Abdelaide, welche ifrerfeits findet, die Herzogin von Drleans habe la 
langue trop bien pendue {eine zu gefchliffene Zunge), Auerböchiten Orts 
. findet ınan die Prinzeffin zu gelehrt, und zwei oder drei F, Hoheiten haften 
ihr ſogar verübelt, :daß Poefien, die fie im Jahre 1833 in Dobberan ge 
dichtes‘, mit ihrem Namen in Druck erfchienen fenen. Die Prinzeffin hei 
jedoch die Bemerkung fallen, es ſey jedenfalls barmloſer, ſchiechte Verje, 
als ſchlechte Miniſter zu machen. — Oeſterreich. Auf. ber. Wiener Boͤrſe 
iſt vor nicht langer Zeit ein bedeutender Spekulaut ausgeblieben. — ‚Aus 
Spanien. theilt der Morning: Epronicle allerlei Eorreipondenzen, 
aber aus Madrid nur vom 5. dieß mit. Cie beftätigen die Erjchießun 
"von 55 Öefangenen durdy Eabrera, und der Eourir. fnüpft an die zahl: 
zeichen Verbaftungen der Carliften in dee Hauptſtadt die Bemerkung, daß 
nunmehr die SGchredtens : Regierung in. Spanien begonnen habe. — Rom. 
Se. Heil. der Papit haben den Monfignore Silveftep Delli zum Aſſeß⸗ 
ſor der Heiligen Congregation der römifchen und Univerfal:Congregation. er: 
nannt. — Düffeldorf, 18. Noobr. Vor drei Tagen iſt abermals ein 
Poſten innerpalb-Kötn 6: infultire und tödtlich ‚gemißhandelt worden, und 
Neckereien der Wachen follen faft tüglich vor. — Der Graf vpn Trayt: 
mannsdorf, Stallmeiſter Kaifer Carls VI., Baufte von Jacob Stai: 
ner eine Violine unter folgenden Bedingungen: Der Berkänfer erhält Er: 
ſtens 66 Carlsd'or, dann lebenslänglich ein gutes Mittagsefien und jedes 
Jahr ein neues Kleid mit goldenen Treffen, 2 Faß Bier und freie Wohnung 
mit Heizung und Licht, mongtli 100 Gulden baar, und: meun er fi) ver: 
heiratpen follte, fo viel Hafen, als ce bedürfe; nebjtdem 12 Körbe Obſt 


* 
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äbrlih für fi und ebin fo viel Für feine alte Amme. Die Derkäufer 
Is noch 16 Jahre nach diefem Handel, und fo um bie Btoline Jacob 
Stainer's dem Grafen beinahe auf 20,000 Gulden zu ſteben. Diefed In; 
ſirument befand ſich zulegt in hen Händen bes beräipmten Seänzl. 


Königliches Hof⸗ und Nationaltheater. 


u „Mittwoch, as . Nov. - Außerordentliche Kunftv or ftellung aus dan Gebitte 
. ber natürlichen Zauberei vom Hrn. Prof. Döbler, Grpgrimentals Phyflter 
©r. M. des Königs von Preußen, alademifchen Künftler der k. Akademe zu Ber: 
Lin, Inhaber der Verdienſtacdaille für Kunft und Wiffenfhaft. — Des Vorhang flog 
af, „und ed war Nacht“ auf der Bühne; da brennt Hr. Prof. Döbler eine 
: Yiftole ad, und mit dem Schuffe entzünden ſich bligfchnell in einem Ru anf ein Mal 
‚Aber hundert, auf den perfhigdenen Sifhen,, Kronieichtern ac, vertpeilit Keräen, 
„und es ward Licht!” Tageöhelle erfegte bie noble Beleuchtung. 
Sierauf ließ er fi Ringe und Schnupftüder von Herren und Damen, wer ba 
‘wollte, aus dem Parterre weichen‘, füllte var Aller Augen eine leere Bouteille von 
‚ unten big ohen an mit Waffer, ichenkte aus der Bouteille nach jebesmaligem Ber 
Langen rothen, weißen Wein, Milch, Waffer, fhäumenden Champagner, gerbrach die 
Flaſche und — es waren bie Schnupftücher und Ringe darin Man brachte zwei 
Blumentöpfes er läßt von verfchiebenen Zufchauern fich Gchlüffel geben, und thut 
dieſe dor Alter Augen in einen Becher, Darauf fragt er, in welchen Blumentopf 
unter die Wurzel der Pflanze mitten ins Erdreich hinein die Schlüffel verſchwinden 
‚ follen 5: gewählt — gegaubert! Ging ſchwere eiferme Kugel: wirft er zum Gcherse 
‚Afteppin die Höhe, fagt: „verſchwind!“ Geſchwind, ohne daß man es bemerkt, ift 
die Kugel unterm Becher, worunter die Schtüffel waren. Gin Kleiner Ungar ift ein 
bemundernswerther Automat, gegen den bie George: Brechon’fchen Automaten Richte 
piehr ‚find. Diefer ſich felhik Frei bewegende Iehlofe Körper fent fich, hebt die Beine 
. auf, macht Gomplimente, bewegt den Kopf, nimmt. den Hut wie ein Tebenber Menſch 
. vom Daupte, und fegt ihn, wie eß ſich gehört, wieder auf. Cinen Sonnenſchirm 
ſteckt er im ein leeres Yutteral, zaubert ihm ohne weitere Berührung heraus und an 
‚ einen beliebigen Ort, während am leeren Gtod fi auf einmal bie Sadctuͤcher als 
Yarafol befinden. De 
Er wirft gerupfte Zauben in ein Gefäß, das er leer fehen, dann vor Aller Au⸗ 
gen mir Waffer füllen läßt, und nachdem über einer Weingeiſtflamme bag Waſſer 
“ berbampft, fliegen aus dem Zauberkeffel die Tauben — nicht gebraten. oder gekocht, 
fondern lebendig und frifch befiedert nach ben Logen und im Theater herum. 
| Die Sactüucher will er nicht ungewaſchen zurüdgeben; er macht fie in einer 
Schüffel vol Waſſer naß, und weicht fie ein; da fehnt er ſich nad einer ihm bie 
- Müh erfparenden Wäfcherin, Legt. unter eine Art Becher ein Stuͤckchen Seife, und 
wuͤnſcht, daß es zu einer Wäfcherin werbe, und auf einmal koͤmmt zum größten Er⸗ 
ftaunen unter dem anfgehobenen Becher ein lebendiges, ausgewachſenes Waſchweib 
hervor biefo jagt er aber bald fart, und fagt, ey wolle, bamit bie Sacktuͤcher trocken 
ufücerhaften würden, biefelben aus der Difote nad der Hinterwand ſchießen. Ge⸗ 
»fagt, gethan! — Hr, Döbler wurde nach jeber Reiftung mit ungeheurem Applaus 
uͤberſchuͤttet und mach jeder der :2 Abtheilungen flürmifch gerufen. J 
Arus einem unfdeinbaren, nach allen Seiten umgewendeten, leexen Hütchen ſpen⸗ 
pet er zum Shluffe amzaͤhlige, unarfcöpflich hervorgezauberte Blumenfträußden an 
die Meiften im Parterre und ſogar an Damen in den&ogen. In Grftaunen muß 
Jedermann fegen fein großes, elektro⸗magnetiſches Grperiment, befien Beſchreibung zu 
biel Raum wegnehmen würde, und das auf wunderbare, geheimnißvolle Kräfte ber 
Ratur, nämlich Elektrizität, Magnetism, Galvanism zc. gegründet. ift. 


— 12 _— 


Exrlbſt BE He Achrieb Er ——— A 
u Bedarfs nad) fd Diplom befiggelt Art: Ns 14 3 
*583 unmoͤgliches haſn rar ——— J F 

Dez beruͤhmten — Bon! Ko "mi einem — —S orte * ıten 
Facſimile iſt in ber Seemanmfeich I Kunft Kite in de‘ —* aſſe #d tg 
haben. Am Samſtag get Dr. PL, Böbiez wider art —— im 
RITTER: * io 





die ſehr — Leler wmieines Slottes — die An 


bes Dr, Med. Hru, Sig wart, Fritedmang En Taghlatte, dee Hei. 
noni Nr. (329 vom ⸗26. d. MB. auft die Idee —*—c als hätte, ih; * 
einen Doktortitel anzumaßen⸗ erlaubt. Ice gebe: jeden; Ehren maun das Ep: 
renwoͤrt, daß ich dieſes nie gethau habe, ‚denn von ‚Ber hd 2 jr ie, 

sgebüprende Titel feinen Werth. gelsgt... — 

AUle brigeus wird Hr. Dr. ——————— ich — 
ben ‚(pipe und ehre, wicht behaupten Treten, daß kch ie gen ‚gene it 
„ihm ‚in ‚Berährung, su kommen. 2... 
„Bin RR otaund. iR. | 


Bug 


ur 


an | 5 Baer — 77 





n05. Wie mes Einzahlung 
"oBähden Aula ‚Eifenbahn- . 


von fl,,50.— pr. Interims ‚Schein. ft. 
maemaß.Bekanntmadjung, des Diyectoriumd 
„vom 26. Rovember 1838 
auf den 34. December d. Is. 
feſtgeſegt, worauf die reſpectiven er 
— — aufmerkſam am gemacht. werden; | 
“4064 In see Niederlage ——*9 
a. ſind aus der (Förfter’fchen Fabrik 
aus Nürnberg’ Lebkuchen allerlei ‚Kt: und: 
Gattung hier angekommen. 
Das "Fabrikat empfiehlt ſich“ ſchon von, 
felbſt, amd wir erlauben uns nut, einen. 
“* Hohen Adel und ein Fehr verehrliches Pu⸗ 
blitum darauf aufmerkfam zu machen. 


407. (3a) In der Nahe der ſteinernen 
ſarhrücke Bann, ein, huͤbſch meublirtes 
immer mit gutem, tte und „eigenen 
a 
monatli 3.ft, 30. Er. ſogleich bezogen 
werden. * ‚Nähere in der, obern Früh: 
„„Ungöfizabe, Ne, 29. im ‚zten Stocke. 


404.. 


— —— cin Bien me un. 











„bei ‚einer „foliden Kamilie für 


* jüben: 4 :Stiegen-pornheraus „i 


‚Su; dem Laden der Kaufinger: Jober zwei Herren, mit 
safe Re. 22, ſind aſehr· Shine Schlaf⸗ und !z fl. pr. Monat zu permiethen. 


’2 
denorbæeß⸗ die de ———— 
Witterung‘ Fehr: ap feüinb nd, wecht· vil⸗ 
tig gu verkaufen. · uNa aid 
—— 


(26) Bekanntmachun X 
er ben’ 1? December Ben: 


Ir Uhr findet im! Hauſe Mitgrfiber 
ffeigerung- bon BettEnkt Ran 
„und Hausgeraͤthſchaften fatt.“ 
ift ein aͤußerſt Ihönes, tanoal ya nn 
oder ohne, Meubels, ent] 
preis zu peräußern, ch 

: 404. (26) sKapitalien Ann Hoken; von 


2 Stiegen am obern Anger eine! WBer⸗ 
403. (26) In ‚der. ahe von, 

Herrſchaft geeignet um nicht * 

2—-10,000 Gulden find, jedoch ohne Un⸗ 


terhaͤndler, ſehr gut qu platixen. Hierauf 


Reflektirende bekieben ſich inwerfhleff — 
Briefen mitıben Buchſtaben As N. an 
Comptoir Se Sa Zaun ch 
chen ———— L- wenden. 


.402., In der —— 3 


ön 
meuplirtes Zinuner mit Alkoven fuͤr einen 
WONG um 
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Tagsgeſchicht'e. 
Se. Eye, der General⸗Lieutenant v. Hallberg, weicher das Commando 
bereits feit längerer Zeit abgegeben bat, iſt nun in völlige Quiescenz -ge: 
treten, — Der berühmte Glarinettift Heigrich Bärmann dahier ‚wird biefer 
Tage mit feinem Sohne eine große Kunftreife und zwar vorerft mach Paris 
unternehmen, — Der fräntifche. Merkur Nro. 332 vom 28. di enthält In 
einem Eorrefpondenz s Urtifel aus München: Folgendes. Die vier Mopren: 
Knaben, welche Se. 9. der Hr. Herzog Max von dem Drient mitgebracht 
hat, find dem Lehrer des Prinzen Ludwig zum linterricht. übergeben worden. 
Hr. Tutfcheck Hat cine fehr gute Methode mit den fchwarzen Böglingen 
eingeichlagen und fie ſchon fo weit gebracht, baß fie fich im einzelnen. Bes 
gebniffen deutlich ausdrücken können; umter ſich fprechen fie ein corruptes 
Arabifh. Sie werden jtrenge gehalten, zeigen aber viele natürliche Ania: 
gen, und möchten ſich gerne über jede ihnen neue Eriheinung Aufſchluß 
verfchaffen, fo wie fie jängit bei dem Ballen des erfien Schnees ſich in Fra: 
gen durch Zeigen und abgebrochene Worte. gar. nicht. erſchöpfen konnten. 
3.2.9. die Frau Herzogin May und I. M. die Königin Wittwe wohnen 
dem linterricht der Moheen bei, und prägen es Hrn. Tutſcheck eindeinglich 
ein, fie für das Deil ihrer Seele recht empfänglich zu machen, — Der 
Nürnberger Correfpundent berichtet ans München vom 28. d. Mta.: Die 
vorläufige Rückkehr des Derzogs von Leuchtenderg. aus St. Petersburg wird 
bis gegen den 20. Dezember erwartet. Gr wird mwäpteud dieſes Aufents 
Haltd in München befchäftige ſeyn, feine Angelegenheiten für die längere Zeit 
feiner Fünftigen Ubmwefenheit zu ordnen. Obgleich Sr. Durchl. Frau Mur: 
ter, die Herzogin, das Glück ipres Sohnes durch, eine ſo glänzende Partie 
lebhaft erfennt, und fich feines Glückes erfreur,_jo iſt .Diefelde doch fchmerzs 
ih von dem Gerüpl der Trennung von. Ihrem einzigen Sohne , ergrıfien, 
der in weiter Entfernung von Ihr leben wird. Im Publifum ‚bedauert 
man ebenfalls die Entfernung eines Prinzen, deſſen Haus der Stadt einen 
erhöhten Glanz gibt, und dejfen beliebte Perjünlichkeit man ſchwer vermiſ⸗ 
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fen wird, indem mon auch hoffte. in Ihm in Zukunft einen tächtigen Feld: 
beren Bayerns zu fehen, gu welchem Ihin Seine pohe Stellung ald naher 
Verwandter des k. Haufes und Seine Neigung zum Militärdienſt wohl deu 


Weg gebapnt haben würden, 
Aehrenleſe 
auf dem Felde der Journaliſtik. 


Die Siehe, 
Moraliſche Reflerion von R....I. . 

Ya, die Liebe iſt ein Probierftein der Menſchenwürde. Gie iſt eiu be: 
Händiges Mitleiden, eine Aufforderung zue Entfagung, zur Geduld und zur 
Ertragung des Schmerzes, — eine durch das Chriſtenthum verklärte feidens 
ſchaft. — Das Böſe am Menfchen, eigenes und an Undern wahrgenom« 
menes, erfüllt uns mit Unbehagen und Mißtrouen; das Böfe Überhaupt ist 
einfqmer Natur und verbirgt fih, das Gute aber ſucht Mittpeilung und 
Harmonie. Beobachte, freundlicher Lefer, nur die Weſenheit der Liebe. Das 
durch, daß du gut biſt und recht hondelſt, daß du mit deinem Fleiß, Deinen 
Sorgen, deinem ganzen Denken und Trachten nur dem geliebten Gegeuſtand 
angepören, nur ipm gefallen. nur ihn bereichern willſt, dadurch hoffſt du, 
icder Liebende in feinem Drang, — durch diefe gränzeuloſe Offenheit und 
gänzliche Hingebung und Weifung feines Lebens hofft er aus dem geliebten 
Gegenſtand alles ihm fremde, unverftändliche oder nur von ihm verſchiedne 
Befen nach und nach zu entfernen, mit-geiftigen Banden die Geliebte im; 
mer näher zu umſchlingen, fi) inniger anzuoertrauen und zu umfajjen; bie 
endlid Beide, volfoimmen verftändlicht und einig mit fich felbft, nur eim 
einziges Wefen fcheinen, das gleichen Willen und Neigudgen, gleiche 
Tugeyden und Schwächen, ja felbjt Leben und Tod nur miteinander haben 
wid, Und eben darum, weil die wahre Liebe nach einer foldhen innigen 
und anirichtigen Vereinigung der Seelen ringt, macht nur fie allein uns am 
ſchnellſten gut und eugendpaft, und gleicht der Sehnſucht und frommen Zus 
neigung, die wir zu Gott haben, Mit einem guten Gewiſſen, nach einer 
edlen, uneigennügigen Dandlung, oder nad einer Entfagung, die unſter 
Sinnlichkeit ſchwer onkom, ijt uns fo leicht, wir blicken fo frei und liebend 
in die Wolfen Hinauf, wie Kinder zu iprem Vater, und glauben, Er müßte 
es gefeben haben, was wir Gutes gethan, Er müßte mit guädigeren Bli— 
fen auf uns fehen, als auf die Lofterhaften! Der gute, ſromme Menſch 
möchte feinem Gott fo gern der Lirdfte von Allen werden, und feine ganze 
Seele it von gutem Willen und von Liede nur für Ihn and zu Ihm allein 
erfüllt ; lolche Menfchen giebt es aber nur wenige und diefe find die reinſten, 
und gehören als Prediger auf die Kanzel, als Lehrer in den Kreis der Ju: 
gend, — oder in ein Klofter, Uns Schwächeren, (und wie find die wmeir 
iten), hat Gott das Gefühl für wahre reine Liebe eingepflanzt, das Wohl: 
wollen für irgend einen bejonderen Menſchen auf Erden, für welchen wir 
al unfern Cigennug, unfere Eitelfeit, Lüfternpeit, unfere Launen und Schwä— 
chen aufopfern und unterdrücken, und eben dadurch näher zu Ihm geführt 
werden, aufınerffamer euf Ihn gemacht werden, der der Vater unſerer Licbe 
it, und mehr Eiche verdient, ols ale Weſen. So führt Gott die ächten 
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Lichenden, von der Zeit an, wo fie fiih Fennen lernen, immer mehr zur 
Tugend und einfachen Reinheit des Gefinnung hin, bis fie endlich, — dur 
die Ehe verbunden, — fübig find, ihren unmündigen Kindern als Vater 
und Mutter das zu fenm, was Er, der liebende Vater, Seiner großen Fa— 
milie, dee Menjchheit it, — und vor dem jungen Geſchlecht fo hoch und 
achtungsvofl zu beiteben, wie Gott im Himmel mit feiner unendlichen Macht 
und Güte über dem Univerfum ſteht. Möchte dleſes die Aufgabe ber 
Liebe fenn! | 

(Die Winterbinmen.) Eine jede Zohreszeit hat Ipre Blumen: 
Der Frühling hat die Veilden, dee Sommer die Roſen, der Herbjt bie 
Daplien und der Winter die Frauen. Die $rauen find die wahren Blumen 
des Winters. Sie blühen in den Salons, in den Conzerten, Theatern, an 
dee Sonne der Lüſtres und Girandolen auf. Der Sommer führt die fchdr 
nen Frauen weg von der Stadt, weil er und Blumen bringt. Der Winter 
bringt fie wieder, als frifche Blüthen für, die erſtorbenen der Pflanzenwelt. 
Die Blumen des Winters find aber fo mannigfoltig, wie die der andern 
Jahreszeiten, Sie find von der verfchiedenften Form, von der .verfchiedens 
ſten Unmuth, von den verfchiedenartigften Farben. Es ift Unrecht, die 
Echönheit in einen Typus mehr als in den andern zu feben. Die Bilien 
find deßbalb nicht häßlich, weil die Roſen reizend find, und ohne von dem 
Kaktus den Duft der Drangenbläthe zu fordern, kann man mit demfelben . 
febe wohl zufrieden fenn. Es gibt eine Botanif der Feauen, mie es eine 
Dotanif det Blumen gibt. Man muß die Blonden, die Braunen, die Ro: 
then in der Ordnung claffifigiren, welche ihnen die Natur felbft angewielen 
bat, und von dieſer fp mannigfaltigen Flora bloß die Häßlichkeit ausfchei: 
ben, — Die Schönpeit Ift von ollen Farben. Es gibt zwar auch eine Mode 
in den Blumen, wie in den Stoffen. Es gibt Jahre, in welchen die rothen, 
und andere, in welchen die weißen Nelken en vogue find. Uber die Mode 
ijt eine Laune, die bald fchipindet, während die Natur ewig underänderlich 
iſt. — Die Verſchiedenheit erhöht nur den Werth der Gefichter, welche 
fhön find. Ein Salon mit Frauen emaillirt, ijt wie ein Beet, auf welchem 
die Blumen wechfelfeitig ihren Reiz erhöhen. in Frauenzimmer für fich 
allein befipt nur einen Theil dee Schönpeit, Das Gnfembfe, die pollfoms 
mene Schönheit, offenbart fi nur in allen Frauen zufammengenommen. 

Dieſer Winter verfpricht wieder fo blüthenreich zu werden, daß keine 
Sehnſucht nach dem Zrüplinge rege werden wird, Er wird Blumen des 
Brüplings bringen, die das voraus haben, daß fie ein Herz zu lieben und 
fhöne Augen, diefe Liebe zu verrathen, haben, 





Anzeigem 


408. Im Althammeret Nr. 18 über aus ‚der Lubwigsmühle delicates mürbes 
2 Stiegen vornheraus find zmei fchön Brod, auch die beften Mundfemmeln — 
— Zimmer 2 einen oder zwei |deögleichen gutes aͤchtes Hausbrod. 
slide Herren, per Monat Io fl., zu vers | 407. (36) In der Nähe der fleinernen 
miethen und ſogleich zu beziehen. — ein meublirtes 

409. Beim Bäder auf ber Einfchütt |3immer mit gutem Bette unb eigenem 
Nr. 8 erhält man von dem neuen Mehl |Eingange bei einer foliden Zamilie für 
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monatlich fl. Br Er. fogteich bezogen 1’ Diefe Zahlung” wird bei — 


erden, . Das Nähere in der obern Fruͤh⸗ 
tingöftrafe Ne. 29 im zen Stocke. 


400. (26) Belahntmachung. 

Samftag den 1. December Nachmittags 
1. uhr findet im, Hauſe Rro. 9. über 
2 Stiegen am obern Anger eine Wer: 
feigerung, don, verfchiedenen Meubeln 
und Hausgeräthfchaften ſtatt. 


406. In ber Niederl. e 6 orgergaffe 
Kr. 2. ‚find, ı aus ber Borken fchen, Fabrik 
aus Nürnberg ebtkachen allerlei Art und 
Gattung —5 

Das A * empfiehlt ſich ſchon von 
felöft, und wir erlauben uns nur, einen 
hohen dei und ein ſehr verehrliches Pur 
blifum baräuf aufmerkfam gu machen. 


euer u 
385..(26) Ein, Mann, ber. eine Reihe |. 


von. Jahren in einem bebeutenden Herr: 
Ihaftshanfe „al Hausmeifter und Portier 


Dr 
ſuͤcht in ähnlicher Eigenſchaft ein 
* ges unterkonmen. D. ue. 


Ein Mann von beſten Jahren, der 
gut — * ſchreiben und rechnen kann, in 
jedem öfonomifchen Fach wohl erfahren ift, 
auch Gaution gu ftellen vermag, ſucht einen 
Dienft ald Gefchäfts - oder Werfführer in 
einer Mühle - oder -anderm Dekonomie⸗ 
Geſchaͤft. 
399. 250 fl. werben werben auf’ fihere Hy: 
pothek zu verleihen ausgeboten, zu 4 pro: 
zent. D. Ue. 


398. Ein ‚jüngft hier angekommenes 
ſolides Frauenzimmer (autorifirte Lehrerin 
der franzbſiſch⸗ engliſch⸗ und italieniſchen 

Sprache) wuͤnſcht gegen ſehr billiges Ho— 
norar unterrichtsſtunden zu — 
D. uUe. 


395. (30) Bekanntmachung. 

Das unterzeichnete Directorium hat 
die Einhebung einer fünften Abſchlags— 
Zahlung von 10 Procent des Aktienkapis 
tals der München: Augsburger » Eifenbahn: 
Geſellſchaft beſchloſſen, und hiezu 

den 31. December d. Jo. 


beſtimmt. 


ten Zeuaniffen auezumeifen ver: 


leiſtet, und zwar unter 


pite ‚ge anden , und ſich mit ſehr 


Koſſa in München (Promenadeplatz Rr.ıg) 
oder bei dem Wechfelhaufe der HH. Erz: 
beraer und Schmid in Augsburg ge: 
Einreihung des 
von jedem Iuterimsfheine. abzufchneibenden 
Befigausweifes zur fünften Einzahlung 
7 RT . » 48fl. gokk, 
baar unb durch gvon.ıfl.. 20 kr. 
für, 4 Prozent Zinſen aus 200 ſi. feit dem 
31. Dktober . 1836,. worüber durch 
quittict wird, welde in dem auf ber 
Kehrſeite iede® Interimfcpeines‘ lerrgelaf- 
fönnen, 


Ifenen Raum (5) befeftiget werben 


Indem zugleich der $ 5 der Statuten, 
wörtlich Tautend : 

„Ber eine Einzahlung zur feftgefet: 
„ten Zeit und fpäteftens einen Monät 
‚nachhee nicht leistet, wird dadurch al- 
—* ſeiner Rechte als un - 





„Attien und ei. Interim 

„aleichem Betrage auszuftellen, ei 8* 

Gunſten ber 44 oͤffentlich an 

der Borſe zu verkaufen‘ 

zur genauen Nachachtung in Grinnerung 

gebracht wird, :madht mah noch darauf 

aufmerkfam, baf biejenigen- Befiger von 

Interims ſcheinen, welche die Ei 

nicht am feſtgeſehten Tage oder 

ſondern erſt im Laufe des darauffolgenden 

Monats Januar 1839 teiften, Verzugs: 

3infen von 4 "Prozent per Anno ‚zu ver: 

üten haben, 

Münden, 26. Nov. 1838. _ Er 
Das Direhorium 


Minden-Ausehunger- Eifenbahn- 
Gefellf (daft. & 
$ v. Maffei, Borftand. 
‚Maillinger, pro peod. & Seſchefteſũ hrer. 


382. (86) In der Senblingtrg affe Nr * 
ſind Wohnungen von rem ya 
au vermiethen. ” Nähere zw ebener 
Erde, 


Te Br EZ RETTET DA Eu a ae 
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Alle deutſchen Vubliciſten werden hoͤtichſt erſucht, die Redaction mit ſach- und jeits 
gemäßen Benträgen gütigft zu unterftügen und zwar gegen prompte Bezahlung des von Ihnen 
zu beftimmenden Honorare. 





Letzte Erklärung. 


Fuͤnfundzwanzig volle Jahre lebe ich dahier beſcheiden und un: 
beſcholten, war mit Ehren Militaͤr, dann oͤffentlicher Lehrer, 
ſchaͤmte mich au nicht, die legten Jahre mit redlicher Handarbeit 
mich und meine Familie zu ernähren. In jüngfter Zeit half ich das 
Unternehmen des erften Mitbegründers vom Münchener Zagblatt, 
nämlih die Herausgabe eines neuen Muͤnchener Tagblatts zu bes 
— eines Blattes, das — aller neidiſchen Anfaͤlle ungeachtet — 
r immer ſteigenden Theilnahme des Publikums ſich zu a bene bat, 
ch verachte ſtillſchweigend die niedrigen Schmähungen, deren Grund 
ein anderer als Brodneib iſt. Dem febr verehrlihen Publikum aber 
verfpreche ich, daß es immer mehr und mehr mein —— Beſtreben 
ſeyn wird, die Redaktion durch beſtmoͤglichſte und Er ſtigee Unter⸗ 
ftügung in den Stand zu fegen, ein gediegenes Blatt zu liefern. 


MR. Lemburg ·˖ 





ueber Lectüre 


J. 

Wie haben es zum Gegenſtand einiget früperen Anfjähe gemacht, den 
Zweck und Einfluß der Tages ; Literatwe zu fchildern. Über nicht bios Die 
Tags » Literatur, im Dauptgebiete dee Jourunaliſtik ſich vorzüglich beiwvegend, 
il es, wos von literarifchen Erzeugniffen In die Hand ſelbſt des gemwöbnlis 
chen, literarifch weniger gebildeten Menfcher kommt; denn jeder geräth doch 
‚oft im Leben in eine Gelegenheit, wo er die Zeit mit Lefen zu bertreiben 
geneigt if, Was fol man nun Leiten dieſer Art zur Lectüce anrathen, was 
ihnen in Die Hand geben, daß man die Ueberzeügung geminnen kann, fie 
Pönnten nur Nupen, Bildung und Veredlung daraus ziehen? Dieß zu erör— 
tern, fen uns erlaubt. Möge Jeder den guteh Zweck, welcher den folgen 
dei Worten zu Grunde liegt, nie and den Augen laſſen, und durch ihn zue 


liebenden Aufmerkſamkeit geſtimmt, unfere Unfichten nicht durch ein einfeitiges, 
befangenes Urtheil verwerfen. u 

Wenn man die Meßkataloge der neuern Zeit zu Geficht bekommt, wenn 
man diefe Unzahl neuer und erft noch erfcheinender Bücher aller Urt betradye 
tet, fo drängt fich uns unmwillfürlich die Frage auf: „Iſt denn Diefes Alles 
gediegen? Zit denn hier fein räudig Schäfhhen unter der fo großen Heerde ?“ 
Den Anzeigen nach freilich nicht; denn mit Worten des zarteften Loves, mit 
Elingenden Phrafen und einladender Diftion weiß man jedes der Werke an: 
zupreifen, von jedem eine andre Volkommenheit zu rühmen, jedes wenn 
auch nicht unentbehrlich für jede beſſere Bibliothek, doch döchſt nüplich oder 
mwenigftens ungemein amufant. zu fchildern. Uber leider find nur zu viele 
verborgene Wölfe in diefer großen Heerde literarifcher Produkte, und weh 
dem unbefangenen, weh vorzügli dem jungen Herzen, welches in ihnen 
füffe Wortfpiele, zierlihe Phrafen, lebendige Bilder findet und liebgewinnt, 
welchem aber noch der prüfende Blick des Erfaprenen fehlt, mit dem es die 
Schlange unter den Roſen fo leicht erbliden, fo zeitig noch fliehen könnte. 
Leider erkennen die Bezanberten zu fpät erjt, daß fie tödtendes Gift aus dem 
Honigbecher gefchlürft, leider Öffnen fich ipuen oft nur zu fpät die Augen, 
ach dann ift nicht mehr zu Helfen! Wie groß, wie herrlich iſt dagegen der 
Einfluß, welchen gute, gewählte Lectüre auf das Herz eines jedem übt. Sie 
bildet den Geift, indem fie ihn mit nüglichen Keuntniſſen bereichert, fie er⸗ 
freut das Herz mit ihrer lieblichen, fchönen Ausdrucsweile, mit dem Erha⸗ 
benen ihrer Worte, gemäßigt durch die rofige lebeudige Färbung der poetis 
fhen Diftion. Sie veredelt endiih das Herz, indem fie ibm das Gute 
fhön, das Böfe aber nicht von locfendem Gemwande umflort, ſondern in fei= 
ner ganzen gräulichen Nactpeit, in feiner wopren diabolifchen Gejtalt vor 
Augen ſtellt. Sie fefele die Aufmerkſamkeit durch interefjante Rede, und 
ſeukt indeß unvermerkt einen erhabenen Gedanken um den andern, ein blei— 
bendes Tugendprinzip um das andere in das geöffnete, aufnapınbereite Herz. 
Uber wie erkennen wie denn biefe gute Lectüre? Wie vermögen wie fie vom 
der verderblichen ſogleich zu fondern? ine fchneil erregte, aber leicht zu 
beantwortende Frage. Die gute veredelnde Lectüre muß entiveder den Geiſt 
oder das Herz, oder beide zugleich bilden. Als Erzieher des Geiſtes aber 
ftellen fi die edleren aus dem Kreife unferee Dichter, Schiller, der 
unübertrefibare an ihrer Spige, uns entgegen. Obwohl nicht ganz fehler: 
frei, mas ja Fein Sterblicher ift, eignet ſich doch er vorzüglich zum beiten 
Dildungsmittel des Geiftes; das Edle in feinen meiſten Dichtungen, das 
Erpebende im feiner Kraftſprache, feinee Bilder zarte, aber lebendige Farbe, 
fol alles dieß, gehörig gebraucht und zur Verftändnif gebracht, anders als 
gut wirken Rönnen?*) Neben den Dichtern (ob unter ihnen wollen wir 
nicht entjcheiden, da ipe Zweck ebenfalls fehe ſchön ift) ftepen die enchklo— 
päoifhen Werke der neuern Zeit, 5. B. das Converſations Lexikon, Pfennig⸗ 
Magazin und fo viele andere neu entſtandene Volksbildungs-Bücher. Be: 
fonders die genannten bieten dem Meindergebildeten eine reihe Sammlung 


+) Haben aber übrigens, um auch bas Materiele zu berüdfichtigen, wifere Buch- 
handlungen nit thätig dafür geforgt, daß er ganz, gefhmüdt und 
leicht in bie Hände eines jeden auch Wenigbemittelten kommen kann?! 
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kurzer Schilderungen bed Merkwürdigſten, beutlicher Crläuterungen bes 
‚Mijfenswertheiten. _ 

Der Bildungswittel für das Herz aber gibt es für Jeden genug, ber 
fie nur fuchen will. Um aber die Gediegneren Jedem an die Hand geben 
zu können, welche Anftalten Pönnen hiezu Eräftiger ‚wirken, als die Bücher: 
Dereine, deren es ja bekanntlich für Katpolifen wie für Proteftanten gibt, 
und deren Zweck es ift, das Beßte aus dem Bebicte der Jedem faßlichen 
religiös: moralifchen Literatue durch geringgefeßte Preife allen zugänglich zu 
machen? Wer weiß uicht, mas in diefem Bereiche die Mechitariften in Wien, 
was felbft fhon unfer, unter dem Allerhöchſten Proteftorate Sr. Majeftät 
des Königs ftehender katholiſcher Bücherverein für Bayern, was endlich Die 
proteitantifche Bibelgefelichaft geleitet? Wir fehen alfo, daß es leicht fey 
für jeden, der nur ernjtlich wolle, ſich gute, veredelnde, fchöne Lectüre ans 
aufchaffen. O daß jeder diefe Mittel freudig ergreifen, daß jeder nach Bil: 
dung und ſteter Verbeſſerung in wiſſenſchaftlicher und fittliher Beziehung 
ringen möchte! Und laut, ja laut und freudig fen es gefagt, wir haben ber 
reits oft, und namentlich in der Klaffe uuferer biefigen Bürger dieſen from: 
men Wunfch erfüdt, ins Leben getreten erblikt, Die Zimmer der Meijten 
fhmüden gute, wenn auch on Zahl Eleine, doch an Werth große Bücher— 
Sammlungen tbeils aus dem Gebiete der Belletriſtik, theils und vorzüg— 
Lich aus dem der religiös:moralifchen Literatur, theild endlich auch oft aus 
beiden zugleih. Das it eine wahrhaft erfreuliche Erfcheinung für jeden 
Menſchenfreund, möchte fie uns immer und überall begegnen, wabrlich die 
perrligen Wirkungen würden nicht lange ausbleiben } GBeſchl. f.) 


Münchens Kunſtſchätze. 
(Zortiegung.) 

Nachdem wir die chrwürdigen Hallen der Glyptothek flaunend, aber 
freudig durchwandelt, nachdem wie die Gebilde aus Roms und Hellas Auen 
kennen, achten, bewundern gelernt, fo tollen wie uns nun zu dem nahe: 
gelegenen Tempel der Malerei wenden, zu jenem Prachtgebände, das in 
ganz Deutfchland, ja vielleicht in Europa, feines Öleichen vergebens fuchen 
würde, ıvenden wir uns zue Pinafotbef, Langſam, aber um fo auf 
merkffamer auf alles und Umgebende, wollen wir bier vorwärts ſchreiten, 
und hier wird auch dem weniger Gebildeten ungleih mehr von felbit vers 
ftändlich fenn, weil ihm bier fo viele Gebilde aus dem hehren Kreife der 
chriſtlichen ſowohl als der alttejtamentliben Geſchichte entgegentreten, und 
bier aljo Schon fein Herz erfermt, was dort fein Beritand erſt lernen mußte. 
Wir werden daher auch gewiß Jedem entipreden, indem wie im Laufe un: 
ferer Schrift ihm eine Erklärung des Gebäudes und feiner Zierden einerfeits, 
anderfeits aber eine Hindeutung auf die vorzüglichſten der enthaltenen 
Gemälde geben. *) 

Der Grundftein zur Pinakothek ward am 7. April 1826, old am Ge: 
burtötage Rafaels von Sanzio, gelegt. Ihre Bauart, fo wie die Lage und 

*) Wir folgen auch Hiebei größtentheild dem gebiegenen Werke Soͤltl's, was ihm 
gewiß nicht unangenehm feyn kaun, da es ginerfeitd ihm nur zum Ruhme ge- 
reicht, anderfeits aber Bildung und Weredlung bes Volkes an feiner Hand 
feinen Anfichten ficherlich ganz entſpricht. 
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Umgebung laffen für den Zweck derſelben nichts zu wünſchen übrig. Die 
Borderfeite it von vierundzivanzig Ziguren geſchmückt, welde die vorzũg⸗ 
lichften Maler der fünf Schulen vorfehen. fe find von der Kaferne au 
betrachtet folgende: 

A. Bon der Schule ber Ober⸗ und Niederteutſchen 1. Johann van Epk, 
2. Hanns Hemmiling, 3. Albrecht Dürer, 4. Hans Hollbeln, 5. Martin Schön. 

B. Don der Schule der Niederländer.6. Rubens und 7. Dan DnP. 

C. Bon den Spaniern 8. DVelasquez und q. Bartholomeo Murillo, 

D, Us Repräfentanten der Franzoſen 10. Nikolaus (nah andern Kaſpar) 
Pouſia 11. Claude Lorraine (Gelée). 

E. Von den italieniſchen Künſtlern 12. Glovanni da Fieſole, 13. Tho— 
majp — —— 14. Giovanni Bellino, 15. Leonardo da Vinci, 16. Pietro 
Perugino, . Dominico Ghirlandajo, 18. Franco Francia (Raiboflini), 
19. Michael ee Buonarptti, 20. Titian de Eadovo (Vercelli), 21. Ras 
phael Sanzio da Urbinp, 22. Undrea del Sarto, 13. Antonio Correggio, 
24, Domenidino, 

Die ungefähre einen Schub hohen Skizzen zu allen vilerundzwanzig 
Statuen find von Schwanthaler. In Stein ausgeführt aber find von ihm 
blos die zwei Statuen des Raphael Sanzio und des Michael Ungelo Buo: 
narotti, die übrigen find vom Profeffor Meier, Leeb, Schaller, Sanguinetti 
und Lazarini. Das Stiegenhaus iſt ſehr einfach geziert. Das ganze Ges 
bäude, deifen oberer Stocd nur für die Gemälde beftimmt ift, während im 
Erdgefchoffe eine andere werthvolle Sammlung von Vaſen ıc. ihren Plag 
finden ſoll, gerfänt in die eigentlichen Säle nrit den anftoffenden Kabineten, 
und in die Loggien oder Verbindungsgallerien, Diefe — welche zuſam⸗ 
men einen großen Bogengang von ber Länge des ganzen Gebäudes bilden, 
find von Zimmermang, Gaſſen, Hiltensberger, Schimon und andern, nach 
den Eutwürfen des Ritters Cornelius, mit Fresken geſchmückt, welche gleich: 
fam die erflärende Vorrede zu dem Kunſtſchäßen der anfloffenden Säle bil: 
den, indem fie In fortlaufender Reihe den Zweck der Pinakothek und bie 
Lebensgeſchichte der vorzüglichften Maler ald Grundbeitandtheil der ganzen 
Kunftgefchichte darjtellen. Ihre Erfidrung iſt nach unferer Meinung vor 
züglih nothivendig, um dem Volke einestheils Geſchmack an der Kunſt⸗ 
Geſchichte, die ipm hier fp lieblich in den glänzenden Farben entgegenteitt, 
zu geben, anderntheils ipm das ganze Verhältnig der Mälerfchulen und ih: 
ren verfchiedenartigen Werth zu verdeutlichen, Wir betrachten fie alfo nad 
iprer Uufeinanderfoige. (8. f.) i 


Tagsgeſchichte. 

Hr. Direktor Ritter v. Cornelius wird dis am 14.—15. d. Monato 
von Paris hier zurückerwartet. Er ſoll, wie vielſeitig verlautet, von den 
Eleven der Akademie auf würdige Weile empfangen werden. — Hr. Hof 
Maler Stielee wird, mie uns fchon alle Blätter verkündet haben, nad St, 
Petersburg abteifen, um dort die Eaiferliche Zamilie zu portraiticen. Wie 
können und dürfen überzeugt feyn, daß diefer große Meiſter Erhabenes und 
Koftbares fertigen wird. — Von drei Suchverftändigen fol unten den Bö— 
gen des Iſarthores eine neue Usppalt:Prlaiterung vorgenommen und probirt 
werden. — Es iſt zum Grjtaunen,’ daß nach den jezigen Schrannenpreifen 
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die Mundſemmeln fo unbemerfbar find. Aus Bangemweile fol in diefer Woche 
ein fehe mäßiger Eſſer 24 Stück zum Bier gegeifen haben. — Ein Soldat 
hat am verfloffenen Freitag Durch mebre Gäßchen und Straßen ein Schnell 
laufen verfuht; er Ponnte jedoch nicht lange aushalten, weil er nämlich 
aufgegriffen — weßwegen weiß man noch nicht — und der treffenden Be: 
hörde überliefert worden ſeyn fol. 

Dos Refultat des neunten Hopfenmarktes ift Folgendes: Inlaͤndiſch Gut: 
Bufube 1838 177,75 Pf., Derkauf 108,52 Pf., Mittelpreis 83 fl. 55 fr. 
But 1837: Zufuhe 3,16 Pf., Verkauf 3,89. Pf, Mittelpreis 26 fl. — kr. 
Spalter Stadt-Gut: Zufuhr 51,00 Pf., Verkauf 19,85 Pf., Mittelp. 160 fl. — 
Spalter Laud⸗Gut: Zuf. 6,00.Pf., Verk. 16,46 Pf., Mittelpreis 135 fl, — Er. 
Morft Pleinfeld: Zuf. — Pf., Verk. 7,17 Pf, Mittelpreis 115. fl. — 
Kinding Landgut? Zufuhr 19,45 Pf, Berk, — Pf, Mittelpreis — 1. 
Auständifch Saper Kreisgut 1838: Zufuhr 50,52 Pf., Berk. 23,00 Pf, 
Mittelpr. rofl. —e. * 

Summa: Zuf. 307,88, Verk. 196,58 Pf., Geldbetrag 21,996 fl. Sfr. 

"Die Holzkauderer ſollen unter ſich deſchloſſen haben, in Berücfichtigung 
ber Armen, vom Monat April an bis Zuni mit Holz nicht mehr zu hans 
bein. Freuet euch, ipe Armen, in den zwei angegebenen Monaten braucht 
ipe, wenn der Himmel will, nicht zu erfrieren! — Meder eine Serenade, 
noch ein Fackelzug wurde dem Rector Magnifisus, Hrn. Dr. Sieber, bis 
jest noch dargebracht, Nach. Uusfage dee HH. Studirenden wird biefe Zeiers 
Lichfeit erſt am Montag Über acht Tage flattfinden, — Nach der neueſten 
Numer des Volfsfreundes ift Die Zahl der Mitglieder für den Unterſtützungs⸗ 
Verein für Oberbayern über 125 gewachſen. I 

Aus dem Armeebeſehl vom 29. Novbr. entnehmen wir das Wichtigfle, 
Erunanut werden: ber Benerallientenanet Carl Frhr. v. Zoller zum Artillerie: 
Eorps:Commandanten;z zu Regiments:Inpabern die Generalmojore und Bri⸗ 
gobdiere Anton Fehr. v. Gumppenberg zum Inhaber des vacaut gewor⸗ 
benen Infanterie-Regiments Theobald — uud Gg. Sehr. v. Seckendorff 
zum Inhaber des vacant gewordenen Juf.-Reg. Herzog Pins. Das erfige: 
nunnte Regiment hat daher die Benennung „Inf.:Reg. Gumppenberg“ und 
das andere die Benennung „Inſ.“Keg. Sedendorff“ anzunehmen; der Haupt: 
mann B. Nagel vom Juf.Reg. Gumppenberg zum Plopadjutanten bei der 
Eomimandantfchaft Augsburg; Dr. Ant; Besnard als Ärztlicher Praktikant 
bei dem Militärkeanfenpaufe Münden; dee Pharmazeut W. Gerſtner als 
Apothefergepilfe 2r Elaffe bei dee Commandantſchaft Landau ; zu Bataillons: 
Auditoren 2 Claffe die Auditortats-Praktifanten W, Kellner im Inf.:Reg. 
Franz Hertling. und Ant, Dümler bei der Commandantſchaft Rofenberg. 
Reaciivirt werden dee temporär penf, Oberlieutenant Mich. Moosbäck als 
Plapadjutant bei der Commmandantichaft Germersheim; der temp, qu. Un: 
terlieutenant May Sehr. v. Eggloffftein bei der Gensdarmerie- Compagnie 
von Oberpfalz und Regensburg. Der Uctuar J. N. Peringer als Actuar 
2e El. bei dee Armee Monturdepot:Commiffion. 


Königliches Hof: und. Nationaltheater. 
Donnerflag: Belifar. Wenn wis zum Charakter Belifar’s, des mit alter Roͤ⸗ 


mertugend auögerüfteten Helden hinanftaunen, wie unausſprechlich rühret uns dagegen 


N, 
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die wie aus dem zasteften Blüthen bes Lenzes gewobene Jungfrauengeſtalt der fromm⸗ 
liebenden Irene, die, einer Gorbelia in Shakespeares König Lear ähnlich, als Troft 
des Bettlers, Stab des Blinden, den ber Fremde fich zumendenben Belifar begleitet, 
Bier wie dort zeigt ſich recht das innerfte, ernftefte Beftreben tugendhaften Gemürhes, 
bes Dichtens und Wollens Allerheiligftes. Betrachten wir dann die fürchtbarsgrauen: 
voll:{höne Wahrheit der Charafterzeihnung bes in blinder Rachfucht ſich verirrenden 
Weibed Antonina, bis zulegt im sten Abt in folternder Neue ihr Schmerz in Wor— 
ten ſich ergießt: fo finden wir entgegengefegte Pole, von denen und das Licht eines 
Geſtirnes entgegenftrahlt, das noch andre unbefchreibbare Gegenfäge darbeut, in deren 
Zufammenftellung und gegenfeitiger Einwirkung fich des Dichters allgeftaltende Größe 
recht verkündet. Wahrhaft claſſiſch, erhaben, rührend und ergreifend ift die Dichtung 
Schen®s, der im Belifar kein gewöhnliches poetifches Talent entwidelte; die Spras 
he ift Herrlich und edel. Geit Belifar zum erſten Male am 23. Febr. 1826 auf 
dem Münchener Hoftheater dargeftellt wurde, hat. ex allenthalben, wo er noch gege⸗ 
ben wurbe, großen Beifall gefunden. 

Was die Aufführung betrifft, fo verdienen bie muſikaliſche Einleitung, fowie bie 
Chöre und Märfche von ber Gompofition des Gehen. v. Po ißl der rühmlichften Gr: 
waͤhnung. Wir, die wir kürzlich eine dem Belilar vor 1300 Jahren ju Ehren de: 
fejlagene Münze fahen, müflen mit Bezugnahme der Auffchrift fagen: „Wie einft 
Belifair gloria Romanorum war: fo ift Efflair gloria Germanorum ; denn 
er ift der Glanz⸗ und Strahlpunkt, der Prachtftern erfter Größe am beutfch-theatra: 
liſchen Horizont. Hr. Efftair wurde bei feinem Erfdeinen ſtuͤrmiſch empfangen ; 
mit fchweigender Bewunderung und ehrfurchtsvollem Laufchen vernahmen wir feine 
Rebe vor dem Kaiferthrone als Zriumphator, dann als Angellagter vor dem rich 
tenden Senate. Erſchuͤtternd war der Ausbruch der Ruͤhrung des ins Eril ziehen: 
den Greifen über das Erfcheinen feiner Tochter, die dann dem geblendeten Bater führt, 
bie zuerft von allen Wefen den Verbannten nicht verließ, und. ebenfo im 4ten Akt 
die Scene des MWieberfindens und Erkennens mit feinem Sohne Alamir. Unfer ganı 
ges ‚Herz bezwang feiner mächtigen Helbenftimme Klang, wie er, aud als Blinder 
noch an Zügen, Haltung und Geftalt ein Heros, hoch empor fich hebt und den Ala- 
nen zuruft: „Halt!“ Noch fehen wir ihn vor der legten Schlacht: „wie ein Keuer 
ſtroͤmt Begeifterung um fein augenlofes Antlitz; noch Elingt feiner Stimme Ton in 
unſrer Seele wieder.’ — Hr. Efflair, nad jeder Stelle applaudirt, wurde vier 
Mal gerufen. Gr dankte befcheiden, indem er die größere Ehre bem verbienten 
Dichter zufhob. Mad. Fries (Antonina) war mit etwaiger Ausnahme der zu Ire— 
nen im 1. Alt Sc. 2 (nit fo ansbrudsvol, wie von ihrer Borgängerin Schröder) 
Hefprochenen Stelle, ihres ausgefegten Kindes Verluſt betreffend, heute Meifterin ib: 
ser ſchwierigen Aufgabe, befonders in der Verſchwoͤrungsſeene mit Eutrop und Rufin, 
vorm Senate, und in der Meuefcene vorm Kaiſer. Hr. Rade (Kaiſer Zuftinian) 
war heute audgezeichnet; im Zten Akt Sc. 5 war feine zuhige, würdevolle Haltung 
wahrhaft kaiſerlich; er verdiente nach feinem Monolog den großen Beifall. Präul, 
v. Stubenrauch, für welche die Rolle der Irene weniger paßt, als die einer Jung⸗ 
frau von Orleans, theilte zwei Mal die wohlverbiente Ehre des Hervorrufens mit 
‚Hrn. Eſſlair, der auch Hrn. Dahn (Alamis) mitnahm, (v. & 


Lefefrüdhte, 





Ä Die Heimkehr. 
In der Mitte des zwölften Johrhunderts, ald noch Tauſende nach 
bem Lande pilgerten, wo ber Heiland unter Menfchen gewandelt, — 
um dort im Kampfe gegen die Unglindigen Gieg oder Tod zu 
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finden — da unternahm auch der ſchwäbiſche Graf von Morſtetten, genannt 
Möringer, einen Kreuzzug nach Paläflina, um atı der Stelle, wo der Erlö⸗ 
fer litt und ftarb, die begangenen Sünden abzubüßen. ine junge Gattin 
Hinterließ er daheim und eine einzige Tochter, die Erbin aller feiner Güter, 
Sieben lange Jahre waren der verloffenen Gattin dapingefchwunden,, und 
noch nicht war er, der fromme Gatte, zurückgekehrt. Um fie ſchickte Kund⸗ 
fchafter aus nach allen Gegenden, aber Keiner fand ſeinke Spur. Und als 
die Späher alle wieder heimgekehrt waren und Peine Kunde itgebracht 
hatten, da legte Emma Trauergewänder an, denn fie war isst, daß 
der Heißgeliebte nicht mehr lebe, ſey er nun unterlegen dem werte der 
Sarazenen, ſey er ein Raub der Meereswellen geworden. Uber nach jahres 
langem Trauern, da ward es ihr doch zu öde auf einfamer Burg, da meinte 
fie monde Tpräne fon nicht mehr wegen des verlornen Gatten, fondern 
daß fie in des Lebens ſchönſten Jahren der Liebe Freuden entbepren müſſe. 
Auch gab es der edlen Ritter nicht wenige, die um dee fchönen Wittwe 
Hand minnten. Unter ihnen war auch Berchtold von Neuffen, ein rüfiger 
Ritter⸗ Jüngling und, wie Emma urtheilte, ihrer Gegenliebe nicht unwürdig. 
Als fie einjt beide auf dem Balkon ftanden, und ihre Blicke an der. fchönen 
Frühlings-Landſchaft weideten, die vor ihnen ausgebreitet lag, faßte Berch⸗ 
told ein Herz, und hielt um Emma's Hand an. Diefe erklärte dagegen: 
„Sobald Ihr mie Gewißpeit verfchafft, daß mein Gatte geftorben, fo er⸗ 
haltet Ihr meine Hand,” Berchtold durcheilte das Land, und fuchte Jeden 
auf, der von der Pilgerfchaft nach Paläftina heimgedeprt war. Alle forfchte 
er nach dem Moöringer aus, aber lange waren feine Nachforfchungen verger 
bens, bis er einen alten Knappen antraf, der feſt und fleif behauptete, er 
habe den Möringer in einee Schlacht unter den Hieben der Sarazenen fal- 
leu geieben, Der glückliche Jüngling eilte mit dem Greife nach dem Schloſſe 
zu Burch, wo fih Emma aufpielt, damit fie aus des Uugenzeugen Munde 
erfahre, daß fie wirklich Wittwe ſey. 

Der Vermählungstag ward anberaumt. In lautem Jubel, beim Be 
her und frohen Neigengetümmel ward er von Rittern und Knappen, vom 
Edeldamen und Zofen auf dem Schloffe zu Burch gefeiert. Schon jenfte 
ſich die Sonne des Tages, und dunklere Schatten fenften ſich über die Tpä- 
ler. Da Pam ein arınee Pilger, entkräftet von den Beichwerden einer lans 
gen Reife, in dee Miüple am Fuße des Schloßberges an, und bat um einen 
Erfrifhungstrunf. Er blickte zu der Burg hinauf, und erkannte an den 
vom Kerzenlichte fteoplenden Zimmern, an den häufigen Schattengruppen, 
die hinter den beilerleuchteten Fenjtern vorüberfchwebten, daß dort oben ein 
Freudenfeſt gefeiert iverde. Als er den Müller nach der Urſache deſſelben 
fragte, antwortete dieſer: „Wahrlich, ipe müßt weit perfommen, doß ihr 
noch Feine Runde davon erpieltet, wie unfere gnädige Frau ſich heute mit 
Berchtold von Neufien vermaͤhlt.“ — „Wen nennt Ihr Eure guädige Frou ? 
fragte der Pilgeim haſtig. — „Gräfin Emma von Moritetten, Der Mö: 
tinger war ibr Gemapl, aber er zog in das ferne Morgenland, und fiel 
dort im Kanıpfe mit den Ungläubigen. Lange trauerte die ſittſame Wittib 
deßhalb, bis fie nun eingemwillige, des Neuffend Ehegemabl zu werben. — 
Wie vom Blige getroffen, ftand erſt der Pilger ob des. Öebörten; dann 
ſetzte er raſch den Becher pin, und verließ mit hafligen Schritten den ers 
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flannten Müller. Und den Gchloßberg flog -er hinan, und in den Gelag- 
Gaden drang er Hinein, troß aller Widerrede, bis dapin, wo Die glückliche 
Braut foß, von des Bräutigam Armen umfangen. Unbemerkt warf er ei: 
nen Ring in Emma's Becher, und blieb dann ruhig hinter ihrem Stuhle 
flepen, gu erwarten, was baraus erfolgen würde, Bald fah er, wie Emma 
den Becher ereeifig- felne Bruft erhob ſich, fein Herz pochte flürmend — 
er fah, mie fie Becher anſetzte, wie fie ipn rafch vom Munde napım, 
wie fie erbloßte, den Ning aus dem Weine nahm, aufiprang von Ihrem 
Sitze, un Fr hörte ihre Worte: Er ift da! Er it heimgekehrt! Wo ber 
King if, dA kann er nicht ferne feyn! — Wer? fragte Berchtold beſtürzt. 
— Mein Gatte! mein einziger, mein rechtmäßiger Gemopl! — Staunend 
drängten fih die Gäfte näher, blickten umper im Zimmer, blickten wieder 
auf deu Ring, den die wonnetrunfene Emma noch immer in den Händen 
hielt. ine leife Stimme flüfterte Emma'n zu: Keunſt Du mich nicht, 
ein teautes Weib? Und fie erblicte den Pilger, prüfte feine Züge — 
nur ein Augenblic, und fie lag in feinen Armen, Sprachlos war der Lie 
benden Entzücken, aber eben fo flumm auch des getäufchten Neuffen's 
Schmerz. Beruhige Did, Berchtold von Neufien, ſprach dee Möringer 
darauf, und reichte dem Jüngling die ritterliche Rechte; ich will nicht, daß 
meine Heimkehr Trauer einflöße in Jemandens Herz. Konnteft' Du Die 
Mutter lieben, fo wirft Du auch die Tochter nicht verfhmähen. Noch we 
ige Jahre und fie wird mannbar feyn; dann ſey fie Dein und mit ipe 
nach meinem Tode alles Gut, das ich jezt befipe. Unausſprechlich war bie 
Freude Aller, und trunfen vor Luft leerten die Nitter ihre Dumpen auf bas 
Wohl des edlen Möringers und feines Weibes, auf das Wopl Neuffens und 
feines Sräuleins. R 

Der von Neuffen wartete gern noch einige Jahre, bis 1154 der Mo: 
Finger ihm feine Tochter gab und zugleich mit ipe die Derrfchaften Mor 
fletten und Weißenporu, unter der Bedingung, daß Berchtold des Schwie⸗ 
gervaters Stammmappen führe. Ihre Nachkommen flacben 1349 au®, da 
denn befagte Güter an Baiern fielen. Nach dem Tode Georgs des Reichen 
Famen fie an Defterreich, welches fie fpäter an die Grafen von Zugger ver: 
Paufte, deren Haus fie noch jezt befipt. 












aa) Lieferung Verfteigerung |im diepfeitigen Geſchaͤftslokale, Promenade: 
* en — Ren 9 3 Plag Nr, 18, an bie Wenigfinehmenden, 

Zur Befeſtigung der Schienen in den jHalva ratificatione, oͤffentlich verfteigert, 
Chaire (Stühlen) bei dem Baue der |_ Dit näheren Bedingungen koͤnnen von 


Münchens Augsburgers Eifenbayn find Dienftäg ben 4. Dezember d. 3. an, im 
n f genannten Lokale täglich eingefehen werben, 


erforderlich. | j 

Die Lieferung diefer Keile, weldye für Das Direktorium 
bie er —— in — a. der 
gerfält, ober auch in Pleineren Unter⸗ ü b -.di 
Abtheilungen vergeben werben kann, wird — — — 
Montag den 17. Dezember d. J. 3. 9. Waffei, Borland, 


‚ Vormittags 10 Uhr Maillinger, prov, Gefchäftsführer, 





Meues Tagblatt 
für Münden und Bayern 


Verantwortlicher Redacteur: Ferd. Maria Friedmann. 


Montag Mr. 156. 3. Dezember 1838. 









Anzeige. 


Das Neue Tagblatt für München und Bayern, welches feit fei- 
nem Eurzen Beſtehen fi einer fehr großen Theilnahme zu erfreuen 
bat, wird auch im Eünftigen Jahre wieder fortgefegt werden. Die 
Redaction, welche ihren Mitarbeitern biemit für ihre thätige Mitwirs 
fung den wärmften Dank abftattet, und fie um künftige Benftandleis 
ftung böflichft erfuht — wird auch fernerhin eifrigft bemüht ſeyn, den 
Leſern ftets was Neues und Gediegened zu bieten, Und ift es 
bie und da nöthig in den Becher der Sreude einen Tropfen Wermuth 
fallen laffen zu müffen, fo möge man nur bedenken, ohne Regen giebt 
es keinen Sonnenſchein, und ohne Leiden giebt es keine Freuden. — 

Im Comptoir, wo man täglich abonniren kann, wird auch auf 
Verlangen jedem, welcyer für das nächte Semefter als Abonnent -beizus 
treten geneigt ift, das Blatt. von jegt bis zum Neuen Jahr unentz 

eltlih verabreicht werden. Der Abonnementspreis ift jährlich 3 fl. 
Batbjäbrlich 1 fl. 30. Voraus wird jedoch wie bisher nie bezahlt. 
Auch im Neuen Sabre wird wie im Alten regelmäßig am Sonntag 
und zwar mit ausgefuchten guten und neuen ——— en ein Dop⸗ 
pelblatt —— werden. Die Inſerate werden kuͤnftighin die Zeile, 
oder der Naum biefür, mit 2 Er. 2 pf. bezahlt. 


Das 
Comptoir desNReuen Tagblattes fuͤr Muͤnchen undBayern. 
MM. Lemburg. 





Tagsgeſchichte. 


II. MM. der König und die Königin, II. KR. HH. der Kronprinz 
und Prinz Luitpold, fowie ein zaplreiches Publitum, Haben vorgejtern Abends 
der zweiten Production des Herrn Profeſſors Döbler beigewohnt. Diefer 
Mann, dee eurppäifchen Ruf Hat, zeigt Außerordentliches. — Ein Kunfts 
Begenftand, der vorzüglih für proteftantiiche Familien beachtenswerth er: 
fheinen dürfte, ift die Lithographie der Walburga Straucher, unfers 
Willens die einzige Künftierin, welche mit Eunftdegadter Hand felbititändig, 
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damals die Blicke umwlliſkührllich von hnen abwandten, weil ihr Fla 
gendes, gen Himmel gehobenes Auge und mm Schonnng bat, well 
wir durch unfer Befchauen die Schamroͤthe ihrer Wangen nur nach mehr 
zu erhöhen fürdjteten, fo ergreift der Anblick won «Gemälden der erwähnten 
Urt uns widerlich, weil wir das Schöne mit Koth befleckt, das Edle in ben 
Staub gezogen fehen müſſen. Der Religion, dem Himmel, aus dem fie 
berniederftieg, foll die Kunft dienen, fie kommt von oben, fie weife hinauf! 
Sey es mn, daß fie Durch Erinnerung an große oder ſchöne Thaten der 
Vorfahren uns erfreue und duch bas wor Augen geſtellte Beifpiel uns 
Nachahmung predige, ſey es Daß fie nırd das Boͤſe als folches im Gegen 
foge zue Tugend zeige, fen ed daß fie das Edle aus den Gebilden der alten 
Kunft uns meife, ſey es endlich, daß fie unmittelbar. Heiliges darſtelle — 
jedenfans ſoll ihr Zweck fchön, Heilig, erhaben feym ! (8. f.) 


Mofaik 

Spanien. Madrid iſt noch immer in Belagerungszuſtand erfläct, 
Doch hofft man denfelden in Folge der nach und nad) wieder ‚eintretenden 
Ruhe bald aufgehoben zu fehen, Indeß zeigt fih jeht ein anderer Feind, 
Sechs Leguas (Stunden) von Madrid Haben die Carliſten in einem Dorſe 
gefengt und getrennt, gemordet und geplündert. — Frankreich. Die 
Vorunterfuchung gegen den Soldaten, welcher Hs Schildwache jenen Den: 
fen am Gitter der Tuilerien erſchoſſen, hat duch ein Militärgericht ſtatt⸗ 

gefunden, welches den Soldaten als eines Mordes durch Unvorfichtigfeit 
fir fehuldig erflärte. — Bereits ſind'vier Stchiffe von Toulon abgeſegelt, 
um die Gärnifon von Ancona’ abznhofen. — "Meutfichland. Preußen: 
Zu Vermeidung von Verſammlungen größerer "Menfheumaffen: bei Nacht 
und dadurch entftehenden Sträßenunfugs "hat der’ Oberpräfident"der Rhein: 
provinz bei einer Polizeiftrafe von 5 — 10 Thalern -afe Iluminstionen in 
der Stadt verboten. — Zu Ehren Mozarksifolin Baireuth am 5. De: 
zember I. J. ein großes Vocal: und Zuſtrumeutal Conzert gegeben werben, 
wobei durchaus nur Compofitionen bes unfteeblicyen: Meifters: zum: Vortrag 
fommen follen, Der Ertrag des Concerts iſt für das zu errichtende Denk: 
mal Mozarts zu Salzburg beſtimmt. 

(TZelegraf von Wien) Die pradtvolle Edelſtein-Moſaik, welche, zu 
Verhexrrlichung der Keönungsfeftlichfeit in Mailand diente, wird in Wien 
gegenwärtig von dein Gigentpümer noch bis Ende dieſes Monats zur öffent: 
lichen Befchauung ausgeftellt. Der patriotiſch gefinmter Befiger, Herr Men: 
del, Hat die Erträgniſſe der Schauftellung ſämmtlich zu einem moplthütigen 
"Zwecke beflimmt, und bereits’ einen Theil derſelben der treffenden Behörde 
abgeliefert. Auf dieſe Welfe Hat’ derſelbe dem koſtbaren Epelfteingemälde, 
das in folder Zeichnung und Zufammenftelung bisher nicht: gefepen worden, 
auch den wertbvollen glänzenden Inwel der Menſcheufreundlichkeit beigefügt, 
und ſomit dem aflgeprieferien Kunſtwerke, als Huldiguugszeichen für Geine 

Majejbit der Kaifer, die fchönfte Weihe in der Nefidenzftadt verliehen. 
. mm mn — — —— — —— — nn 


407. (36) ‚In ber Nähe ber ſteinernen monattich 3 30'tr. ſogleich bezogen 
Sarbrüde Lann ein huͤbſch meublirtes werden. Sende in der obern FFruͤh⸗ 
immer mit. gutem Bette und eigenem |tingbftraße Nr’ 29 im Zten @tode. 
Eingange bei einer foliden Familie fuͤr 
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500. (2a) Lieferungs⸗Verſteigerung im dießſeitigen Gefdäftslokate, Promenade: 
"yon eihenen Keilen. Plag Nr, 18, an bie Menigftnehmenten, 
Zur Befeftigung dee Schienen in den salva ratificatione,, öffentlich verfteigert. 
Shairs (Stühlen) bei dem Waue der |_,Die näheren Bedingungen koͤnnen von 
MünchensAugöburger  Eifenbahn find ee 35* Be OR, m 
2 h n werben, 

133,000 Stüd eichene Keile Gründen, 28. Rod. 1838. 


erforderlich. | 
Die Lieferung diefer Keile, welche für Das Direktorium 
= ganze ——— in a Hauptloofe der 
gerfält, aber auch in kleineren Unter: . * ai 5 
Abtheilungen vergeben werben kann, wird Münden * Eiſenbahn 
Montag den 17. Dezember d. J. S. 0. Waffe, Borfank. 
Vormittags 10 Uhr Maillinger, prov. Gefhäftsführer 


— a. 









von 
Waldftein u Sohn, Sptiker. 


Maorimiliand-Plag Nr. 2 zu ebner Erde, im Haufe des Hrn. Hof: 
| Juwelier Trautmann, 





Es machen diefelben hiermit die ergebenfte Anzeige, daß fie 
das in Folge erhaltener Genehmigung von ihnen hier errichtete 
Brillen: Inftitut Heute eröffnet haben, 

Die ſpeciellen Vortheile, welche dieſe Anftalt allen Brillen: 
Bedürftigen einräumt, und Abhilfe vielfältiger Mißbräuche mit 
Angengläfern, was benfelben durch die anerfannt entjprechende 
Einrichtung ihres Iuftitutes gewiß gelingt, laffen eine gute Auf: 
nahme defjelben erwarten. 

* Die allgemeine Nuͤtzlichkeit dieſes Unternehmens iſt durch des: 

% falls beſonders ausgeſtellte Zeugniffe nachbenannter Herren P. T. 

anerkannt: 

Dr. v. Walther, Geheimrath, Leibarzt und Prafeſſor; 

Dr. v. Ringseis, geh. Dber-Medizinaleath und Profeffor; 

Dr. Wilhelm, Direktor des allg. Krankenhauſes u. Profeffor; 

Dr. Siber, Profefioe der Phyſik; | 

Dr. Schlagintweit, prakt. Arzt, Arzt am k. Blinden: Er: 
ziehungs : Inftitute und Direktor dee Privat: Heilanjtalt für 

Augenkranke. 

München, den 3. Dezember 1858. 
BEE EEE TE 


408. Im Atthammered Nr. 18 über; 409, Beim Bäder auf ber Einſchuͤtt 
> Stiegen vornheraus find zwei fhön |Rr. g erhält man von dem nenen Mehl 
meublirte Bimmer für einen ober zwei aus ber Lubwigsmühle belicates mürbes 
folide Herren, per Monat 10 fl., gu vers |Brod, auch bie befien Mundfemmeln — 
miethen und. Iegleich zu beziehen. deögleichen gutes Ächtes Hausbrod. 


es 


* + * e* 
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Neues Tagblatt 
für Münden und Bayern 


Verantivortlicher Redacteur: Ferd. Maria Friedmann. 


Dienftäg Nr. 1597. 4 Degember 1838, 








Alle deutfhen Publiciften werden Höfihit erſucht, bie Redaction mit ſach⸗ und * 
gemäßen Beyttagen gütigſt zu unterftiigen und zwar gegen prompte Bejahluhg des von Ihnen 
zu beftimmenden Honorars. 





Tagsgeſchichte. 


Berichtigen Sie, Herr Redacteur, in Ihrem Blatte, daß Here Ritter 
von Cornelius, Director der Ucademie der bildenden Künfte, bereits bier 
angekommen *iſt. — Der Eonigl. Polizei-Ungeiger vom 2. d. M. enthält 
Bier wichtige amtliche Befanntmächungen: 1) Das Auffanden vor den 
Häufern im Winter 1833. In der Morgenftunde 8 Uhr werden alle 
noch nicht gehörig beftreuten Trottoird auf Koften der fäumigen Hausbefiger 
von Amtswegen überfomdet. werben. — 2) Die Feuerpolizei betreffend, — 
3) Das Verbot des Tabafrauckens betreffend. Das Tabakrauchen 
iſt bei Strafe nämlich verboten: auf offener Straße in der Stadt und auf 
hölzernen Brüden, in Stillen, Speichern, Scheunen und Werfftätten, wo 
in leicht brennbaren Stoffen gearbeitet wird ; ferner im Hofgarten und unter 
den Arkaden, in Den Dolzgätten, auf dem Lelichenocker, in allen Umgebun- 
gen dee koͤnigl. Marfläle, auf dem Dultplage und vor dem Karlsthore 
während der Dult, in der Briennerftrage bis zur Türkenftraße, auf dem 
Wittelsbacher: Plage, in der Straße gwifchen dem Fönigl. Ddeon und dem 
herzoglich Leuchtenbergifchen Palais, in der Ludwigsftroße, fo weit die Neus - 
bauten reichen, endlich in der Nähe des Fönigl. Militär-Hauptlaboratoriums, 
der Remifen und des auf dem Artifleries Hebungsplage aufgeführten Muni— 
tionsparked, — 4) VBorfihtsmaßregeln bei Verwendung des 
Korfes als Brennmaterialien — An die Stelle des bisherigen 
Diſtriktsvorſtehers Stadler, Difteift Nro. 1, Baur det Antiquar 9. N, 

eifher, und an die Stelle des Difteifesvorjtehers Andrä Dräpne, 

ifteift Neo. 26, det bürgerl. Weingeift: Fadrifant Friedrich Klein — 
Man fagt, daß auch dabier ein Kunſtblatt erſcheinen werde, Wir bes 
nügen dieſe Belegenheit, um den vereprlichen Lefern unferd Blattes die 
Nachricht zu ertheilen, daß mit kommendem Jahre wöchentlih ausführliche 
Kunftvetichte gegeben werden, und zwar von dem Meferenten über die 
Kunftausftellung — Daß Herr Nittmeifter v, Mayer die Högerſche 
Bräuftätte im Thale für 140,000 fl, Eäuflich an ſich gebracht hat, iſt nichts 
nened mehr, denn alle Münchener Localbkätter, und aus dieſen auswärtige 
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Zeltuugen, haben uns ſchon längſt hievon Berichte gegeben; daß aber im 
dieſem ſchönen, ſoliden Bräuhauſe unterm geſtrigen ein kräftiges neues, 
äußerſt liebliches Biex geſchenkt wird, haben wir als Neuigkeit zu berichten. 
Um jo nicht einer Schmeichelei Oder Unwahrheit bezüchtigt werden zu Fön: 
ven, bitten wir alle ächte Münchner Biertrinfer, dort einkehren und fich 
von dieſer Angabe ſelbſt überzeugen zu wollen, — Mein lieber Herr Cour 
tier! Sie thun fehr unrecht, wenn Sie das Neue Tagblatt allein des 
Fackelzuges wegen lächerlich zu machen ſuchen. Zuerft gab diefe Nachricht 
der banerifche Eilbotez derſelbe Hat diefen Gegenftand berichtigt, und das 
Neue Tagblatt hat unterm geftrigen fon das Nämliche getban. Man Pann 
dem Courier übrigens betbeuern, doß viele Münchner Eorrefpondenten für 
auswärtige Zeitungen mit und denfelben Fehler begangen haben. Indeſſen 
nehmen Sie die freundfchaftliche Verſicherung pin, daß wir Fünftig eine 
ähnliche Loyalität beobachten werden, 


Briefe aus dem Vaterlande. 


Bamberg, 30. November, Erine Hoheit der Herr Herzog May bes 
ebrten geftern das Theater mit feinem Befuche. Er wurde in dem gedrängt 
volfen beleuchteten: Haufe mit dem lebhafteſten Enthuftasmus einpfangen. 
Ein von 3. Funk gedichtetes Feftfpiel, „Die Rückkehr“, eröffnete Die 
Dorftelung, und ald am Schluße diefer ausgezeichnet fhönen Dichtung, die 
den erlaucdhten NReifenden von der Heimath bis an die Gataraften bes Rils 
und wieder zurück in die banerifchen Gauen in Höchit finniger,: ächt poetiſcher 
Weife begleitet, das Drihefter mit dem „Gott erhalte den Könlg“ einfiel, 
erhob fib das ganze Publifum von feinen Gigen, und brachte dem erhabe⸗ 
nen Sprößling Wittelebachs aufs neue feine freudigfte Huldigung dar; 
Beine Hoheit wird die Herrichaft Banz befuchen, umd die Jagden allda ab: 
halten, (Fränk. Merkur.) 


Königliches Hof: und Nationaltheater, 


Sonntag: Liebefann Altes, Luſtſpiel, frei nad Shakespeare von Holbein. 
Shakespeares „bezaͤhmte Widerfpenftige (böfe Sieben), oder Kunft über -alle Kuͤnſte, 
ein böfes Weib gut zu machen”, gilt, wie bekannt, gewiffermaßen für ein. Geiten- 
fü zu dem feiner gehaltenen fpanifchen Buftfpiel Morettos: „‚Donma Diana.’ Here 
Holbein verfuchte die im Urterte befindlichen Gebilde aus Italiens Boden, als dem 
eigentlichen Orte ber Handlung, Wurzeln gleich, in deutfche Exde zu fleden, auf 
daß fie da zeitgemäß ausfhlügen und fortgrünten. Shabespeare'ſches Mark blieb 
immer in dem von Holbein geholten Gebein. — Fräulein v. Stubenraud, 
bie vom Dberfi v. Kraft (Herrn Schenk) bezähmte Widerfpenftige, riß heute bei 
jeder Scene zum ungetheilteften Beifall hin; fie emtzüdte uns bis ind Einzelne; es 
entgieng uns auch nicht ihre Betonung der im erften Akte zum Muſiklehrer (det 
noͤmlith gefagt hatte: „wir wollen aufhoͤren!“) gefprochenen Stelle: „Wir wollen 
nicht aufpören, wir müffen aufhören. — Herr Schenk zeigte und durdy fein 
vortreffliches Spiel, welch” gute Acquifition wir am ihm gemacht haben; die Damen 
Seebad und Geiger (Schweftern) und Herr Heigel (Vater der Widerfpenftigen) 
waren ganz an ihrem Plage, — Die Herren Lang (Grispin), Kohrs (deö 
Dberfien Vertrauter) und Roͤmboͤck (Schuhmacher) fpielten ihre komiſchen Partien 
zur pollſten Zufriedenheit ; ſchon ihr bioßes Erſcheinen verfehlte nicht den Lachefftkt. 
tezterem wuͤnſchen auch wir, fo wie- kuͤrzlich ein anderer Reſerent diefes Blatise, 
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eine öftere und beffere Verwendung in Komifchen Partieenz aber nimmer theilen wir 
die Anficht, daß für bdiefen jungen, gar nicht talentlofen Komiker bie ſchwierige, 
langes Stubium zu nur einigem, Berfichen erfodernde Partie des Narren im „Lear’’ 
geeignet fey. „Indignor, guandoque bomus dormitat Homerus!“ (Es fehlt auch 
zuweilen der geſchickte Mann!) zufen wie jenem verehrlichen Meferenten ob feiner 
gegen bie „Herren Zoft unb Deigel im „Lear" — Anſichten zu! — Am 
Schluße des Luftfpield wurden Alle gerufen. $räulein v. Stubenraud und 
Herr Schent erſchienen. 

Hierauf zum Erftenmale: Die Rauchfangkehrer. Diefes Tomifche Ballet 
vom König. Balletmeiſter Horfhelt, mit Muflt nd Hofmuſſtus Roͤth, fand 
eine ſehr günftige Aufnahme. Es wurden Alle gerufen, befonders Herr Horſchelt. 
Bei der Meberfüllung des Haufes waren wir vor Anfang bes Ballets um unfern 
Plas und Ausfiht gefommen, weshalb wir uns ein Näheres auf's naͤchſte Mail 
verfparen. v8 

Raritäten. 
5 Dad Alphabet von Slaudind, 
dem als Boltsfihriftfteller berüpmten Wandsbecker⸗Volen. 
| Armuth des Geiftes Bott erfreut, 
Armuth, nur nicht Armfeligkeit. 
Aus Nichts wird nichts, das merke wohl, 
erm etwas aus dir werben fol, 
Befprich dich nicht mit Fleiſch und Blut, 
Fahr' gu, gleich zu, wie Paulus thut. 
Betrüge nicht, du Haft nicht Raſt 
Noch Ruh’, wenn bu betrogen haft. 
Dürft’ nicht nach Rache und nach Blut, 
Verzeihen wäre wohl fo gut. | 
Ein ebles Herz glänzt hell und held, 
Ein gutes ift gediegen Gold, 
Kür was du Gutes hier gethan 
Nimm Eeinen Lohn von Menfchen an. 
Gebulbig feyn, — Herr lehr' ed mid, 
Sch bitte Di, ich bitte Dich! 
Greif? nicht Leicht in ein Weſpenneſt; 
Doch wenn bu greifft, fo halte, feft. 
Hau’ deinen Gögen muthig um, 
Gr fey Gelb, Wohlluſt oder KRuhm. 
Häng’ an bie große Glode nicht, 
Was Zemand im Wertyauen ſpricht. 
In bie ein ebler Sklave iſt, 
Dem du die Freiheit ſchuldig biſt. 
Kreuz iſt ein Kraut, wenn man es pflegt. X 
Das ohne Bluͤthen Fruͤchte troaͤgt. 
Kraͤnz' einen Welterob'rer nicht, 
Schlepp lieber ihn zum Hochgericht. | 
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Keat nicht im Staube wie ein Thier, 
Der Kopf figt ja noch oben bir, | 
Kämpf’, und erfämpf bie eig’nen Werth; 


Hausbaden’ Brod am beften nährt, 


(Schtuß folgt.) 


410. (32) Bekanntmachung, 

Auf Andringen eines Hypothelgläubigers 
wird hiemit das ber Brandverſicherungs⸗ 
Änfalt mit 1800 fl. einverleibte, mit 
2245 fl. Hypotheken belaftete Lubeigene 
Anweſen ber Schlofferss Eheleute Philipp 
and Marie Schlmaier an ber Sandſtraße 
Rro 122, beftchend muss 
a) einem 2 Stod hohen gemauerten auf 
1200 fl. gewertheten Wohngebäude 
von 40 Schuh Länge und 85 Schuh 
Breite, welches im Erdgeſchoſſe einen 
gewölbten Keller, zu ebener Erbe 
zwei Wohnungen, jede mit Stube, 
Kammer, Küche, und unter bem Dache 
einen Kaften enthält, 
einem auf 450 fl. gefchägten, eben- 
falld 2 Stod hohen gemauerten Hin- 
tergebäubde von 30 Schuh Länge und 
16 Schuh Breite, 

e) einem Hofraum mit Brunnenantheil, 
gewerthet auf 50 fl, | 

dem öffentlichen Verkaufe an ben Meift: 

bietenden untergeftellt, und Tagsfahrt zur 

Aufnahme der Angebote auf 

Montag den 17. Dezember I. 5. 
Vormittags 10— 12 Uhr 

anberaumt, 

Kaufsiuftige werben hiezu mit bein Ans 
hange geladen, baß bet Hinſchlag nach 
$. 64 des Hypothekengefeges erfolge, 

Den 18. November 1838. 


Königl. Kreis» und Stabtgericht 
Münden. 


Graf v. Lerchenfeld, Dirertor, 
Hahn. 


= 
—_ 


nzeigen. 


4ır. (34) Bekannimachung. 

Der Untergeichnete erlaubt zur 
Kenntniß ber hohen Herrfchaften und ver: 
ehrlichen Herren NReifenden zu bringen, 
daß er, veranlaßt durch bie jebes Jahr 
zunehmende Anzahl ber, bie Haupt = und 
Refidengftabt München befuchenden rem: 
ben, feinen aufs Vortheilhaftefte gelegenen 
Gaſthof um einen dritten Stod erhöht, die 
ihm dadurch gewordene namhafte Anzahl 
freundliher Zimmer nad dem neueften 
Geſchmacke eingerichtet, und nichts unter: 
laffen hat, was nur irgend für bie Be 
quemlichkeit und Annehmlichkeit des Auf: 
enthaltes in feinem Haufe wünfchenswerth 
erfcheinen kann, Durch die forgfältigfte 
Bedienung in jeber Hinficht wirb ber lin. 
tergeichnete feinen in 20 Jahren erworbe 
nen Ruf zu rechtfertigen, und bie Bufsie: 
benheit aller verehrten Herren Reifenden, 
welche ihn mit ihrem Beſuche beehren 
werben, zu erwerben fuchen, 

Münden, am 30. Rovember 1838. 
Karl 


Beſitzer des Gaſthoͤfes zum goldenen 
Hirſch 


412. Auf ein Anweſen in einer Vor⸗ 


ſtadt (Haus und Garten), beften& gelegen, 
im Werthe von 3000 fl. neuefter Schägung, 


werden 13 bis 1400 fl. zu 4 Procent 
verzinslich aufzunehmen geſucht. 


382. (26) In der Sendlingergaſſe Rr.56 
find Wohnungen von 30 — 130 fl. ſogleich 
zu vermiethen. Das Nähere zu ebener 
Erbe, i 
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Das Meue Tagblatt erſcheint täglich, ſelbſt hohe Feſttage nicht ausgenommen, Man 
abonnirt Im Verlags⸗ Somptoit (Sportergäßchen Mr. Parterre). Der Preis iſt für's gauje Jahr 
5 f., für's halbe Jahr 1 A. 30 er., weicher Betrag jedod immer nad Abfruß eines jeden 
Semeſters erſt entrichtet zu werden brauchn. Znferäte koſten Die gefpaltene Zeile Cd. h 


Der Raum einer ſolchen) 5 £, 





Neues Tagblatt 
fir Münden und Payern 


OREREIR ENGEN Redacteur: Ferd. Maria Friedmann. 


Mittwoch en 158. 5. Dezember 1838. 


— * 





Alte deutſchen Publiciſſen werden höflichſt erſucht, die Redaction mis ſach ⸗ und jeli⸗ 
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Die beiden Strecken unter den Bögen des Iſarthores, jede 28 Schub 
lang, 11 300 breit, welche auf eigene Conjtreuction des Hen. Bauraths Mufs 
fat und des Hen. Grafen von St. Symon mit Asphalt ‚belegt wurden, 
nahmen Se. Mojeftät der König geftern Nachmittags 2 Uhr in Uugenfchein. 

Anf dem Kunftvereine beimundert man wieder fpanifche Skizzen und 
Gemälde von Gil, ein Bildniß des trefflichen Heinrich und Lithogra— 
phien nach Raphael und P. P. Rubens, aus Piloty's Meiiterhand, — Der 
k. Mofor, Slügel-Adjutant Sr. Maj. des Königs, Hr. Graf v, Saporta, 
in deffen Wohnung in voriger Woche der Brand ausgefommen it, hat der 
k. Polizeir-Direetioa 50 fl. zur Deetheilung an die thätig bemwiefenen Kamin: 
Lehrer übermacht. — Der Ausſchuß des Vereins zue Unterflüsung bedürfe 
tigee Bewohner Münchens mit Brennmaterlalien, macht unterm 30. v. M. 
Öffentlich bekannt, bei welchen Perfonen, in und außerhalb der Stadt, der 
Holzverkauf in den Beinften Duantitäten und zu möglichjt niederen Prei- 
fen flattfindet. Der Preis, zu welchem verfleinertes Holz abgegeben wird, 
ift von Fichtenholz: Kür das Uchtelklafter 48 fr., für das Gechzepntelklafter 
24 Pr. ; file das Zweiunddreißigſtel-Klafter 12 Fr. — Trotzdem jezt bie bei- 
lige Adventzeit it, fo fieht man deunoch zwiſchen Tag nnd Nacht bie und 
da eine Maske laufen: So wurde erjt dorgeitern Adends von uffrer wa— 
' een Öensdarmerie ein etwas leichtfüßiges Frauenzimmer, in männliche 
Kleidung gehüllt, attrapirt, Mom glaubt jedoch, daß diefe Perfon in kom— 
mender Corneval noch an diefe Masferade denken dürfte. — Das Jeren— 
Haus in Giefing fol im voriger Woche um zwei gefährliche Narren einen 
Zuwachs erhalten baben. 

Kommende Woche wird der berühmte Pianift <halberg und mit 
feiner Kunſtfertigkeit erfreuen. Alle Kunjtfrennde und Kunſtkenner müſſen 
wir auf dieſe Production ſchon im Voraus aufmerkſam machen, — Montag 
Abends den 3. d. bat im großem Mufeumsfaole die dritte mufißalifchedekfh: 
matoriſche Abend: Unterheltung fatt gefunden. Das Auditorium war fehr 
groß und ficherlich auch mithnter aus fehe noblen Ständen, — Ju der ers 


— 
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ſten Abtheilung hörten wir ein Quartett von Haydn (O dur), vorgetragen 
von den HH. Ed. und Ludw. Mittermaper, Ebling und Menter, 
Es war eln harmoniſches Ganges; der ftürmijche Beifall zeigte den Werth 
der Production. Hierauf folgte eine Declamation vom Hrn. Lang; Adler: 
liebſt und trefflich ift bdeifen Vortrag. Auch ibm wurde Die ge- 
büprende Anerkennung zu Theil. Run folgte ein Duett aus der Dper „il 
Turco in Italia* von Roffini, gefungen von Fräuf. van Haffelt und Hrn, 
Sigl. Den Schluß der erjten Ubtheilung bildete le Conge, Adagio file das 
Horn, componiet und vorgetragen vom Hru. Sendelböc, Ueber Dielen 
Horn» Dirtuofen ift in dem gebildeten Publitum nur eine Stimme. — Ju 
der zweiten Abtheilung hörten wir ein Quartett von Beethofen (A dus), 
hierauf Herbſtlied von 2. Tie, eomponirt von Guſtav Barth, gefungen von 
Fräul. van Haſſelt. Hr. Barth ift in der mufißalifchen Kunſtwelt ſchon ce 
Icbrirt. Der Geſang unferer Bühnen Nachtigall bezauberte ouch biefes Mal 
bis zum ftürmifchen Applaus. — Den Befchluß machte ein Concertaute für 
Pianpforte und Violine von Dsborn und Beriot, vorgetragen von Dem. 
Hölten und Hrn, Ed, Mittermaper., Ä A 


Mofai 

Ztallen. Wir hören aus. zuverläßiger Quelle, daß es, feit der Papft 
fih der Kur des Dr. Ulerg wieder unterworfen Hat, bedeutend. beifer gebt, 
und daß alle Hoffnung vorhanden iſt, den Hohen Kranken bald mieder ber: 
gejtellt zu fepen. — Frankreich. Nach der Behauptung des Fraugçe“ 
bat Hr, Thiers cine lauge Unterredung mit Gr. Majeftät gehabt. — Ju 
Vollziehung der k. Ordonanz, welche 66,000 Maun dee Claſſe von 1837 
in Dienftthpätigfeit beruft, bat der Kriegsminiſter an alle General-Lieutenants 
nnd Marcheuug:de:camp, an die Präfecten, Militär: Intendanten zc. eine Zu: 
firuetion gerichtet, wonach 30,000 Mann aus bejagter Claſſe in Marſch ge: 
fegt werden, follen. — Spanien. Die fhindlichen Hinrichtungen der Ge 
fangenen, welche in der lebten Zeit in dem das unglückliche Spanien ver 
beereuden Bürgerfriege von beiden Parteien mit der größten Grauſamkeit 
verübt worden find, haben auch In Eugland einen allgemeinen Schrei des 
Entfegend erregt. Die Times fagt jezt, man nenne die Regierung zu Ma: 
drid fülfchlich eine Negierung, fie fey nur noch eine Anarchie, und der Krieg 
fen nur eine Mepelei, — Ein Modepändler in Verdun lockt jezt ein Hecr 
von DBefuchern auf eine Höchjt raffinirte Weife heran, Cr hat nänılich au: 
gefündigt, dem fchöniten Mädchen, welches feinen Laden befucht, den ſchön— 
ften Caſchmirſhawl verabreichen zu laflen. Der Paris dieſes Schönpeits- 
Kampfes ift ein fchuurebärtiger Commis. — Uaſere geehrte Landsmänniu 
Fräulein Kathinka v. Die hatte am 21. Nov, die Ehre, vor 33. MM. 
den Könige und der Königin von Sachſen, fo wie vor 3%. ER. DH. ben 
Prinzen und Prinzeifinnen von Sachſen neue Proben ihres Talents abzule: 
gen; fie wurde königlich befcheuft. Ihr Streben, der alten Schule des Ge: 
fübls treu zu bleiben, und fich nie von der modernen Schule des Effekts 
zu Härten, Untiefen oder Schwülſtigkeiten verleiten zu loffen, ſchleu bobe 
Arerfennung und aufmunternden Beifall zu finden. Auch gerubte 3. E. 9. 
die Prinzeffin Amalie, die Widmung eines dramatiſchen Gedichtes: „die 
Norne“ allergnädigjt anzunehmen, 
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Das Alphabet von Glaudins, — 
dem als Vollsſchriftſteller berühmten Wandobecer ⸗Boten. 
sdghlus.) — — 
Lelh· dem in Noth, und ſey bereit, — 
80 haft du zwei zugleich erfreut, | . er 
Mac? Keines Glauben bir zum Spott; J 
Ein Jeder glanbet fi und Gott, 
Mer auf die Stimme tief in bir, 
Sie ift des Menſchen Kleinod hier. . 
Nichts iſt fo elend, als ein Mann, 
31,5 Der.alles moi unb doch nichts kanng. 
Nimm’ wahre der Zeitz fie eilet fih, 
Und Zommt nicht, wieder ewiglich. 
Auaͤl' nicht dein Herz ohn Unterläß, ° 
Ein freiee Muthigefänt Gott baß. — 
Recht halte heilig bis in Tod, 
So bleibt ein Breund bir in ber Roth, 
Straf keck das Boͤſe Ins Geſicht; 
Vergiß dich aber felber nicht ! 
Treib' Zugend jeden Augenblidz 
Wer nicht vorangeht, geht zuruͤck. 
und wenn fie Ale dich vesfhref’n, 
So wickle in bi; felbft dich ein. 
Verlaß dich nicht auf diefe Welt, 
‚Sie ift Schaum, der zufammenfällt, 
Vor Kritikaftern hüte dich; 
Wer Pech angreift, befubelt fi. 
Wie wirb ed dann, o dann uns feyn, 
Wenn wir der beſſern Welt und freu’n! 
Zerbrich ben Kopf die nicht zu ſehr, 
Berbrich den Willen, das ift mehr, 


| Anzeigen. 


410. (36) Bekanntmachung. a) einem 2 Stoc hohen gemauerten auf 

Auf Andringen eines Hypothefgtäubigers 1200 fl. gewertheten Wohngebäude 
wird hiemit das ber Brandverſicherungs⸗ von 40 Schuh Länge und 85 Schuh 

ftatt mit 1800 f. einverleibte, mit | Breite, welches im Erdgeſchoſſe einen 
2245 fl. Hypotheken befaftete ludeigene aewölbten Keller, zu ebener Erbe 
Anwefen der Schlofferd: Eheleute Philipp zwei Wohnungen , jebe mit Stube, 
und Marie Sedlmaier an dev Sandſtraße Kammer, Küche, und unter dem Dache 
Rro 122, beftchend aus: einen Kaften enthält, 
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b) einem anf 450 fl. — eben⸗ —I werben hiezu mit dem An: 
falls 2 Stod hohen gemouerten Hih- Hänge Heldden, daß der Hinfchlag nad 
en von nz Schuh Ränge ünd * 64 des Hypothekengeſetzes erfolge, 

6 Schuh Brite Den 18. November 1838. 

2 due Seen oe Beust, Koͤnigl. Seite : und, Stabtgericht 
dem öffentl Verkauft an den Meiſt⸗ n. 
eignen und Yassfahrt aur |; Ei d — — Director. 
Aufnahme dee Angebote auf Dahn. 

Montag den 47. Dezember 1.5. | 428. Sonnenſtrabe Nr. 2 über bier 
Vormittags 10-12 Uhr . [Stiegen if ein meublicted Zimmer zu 

Anberaumt, verſtiften. 
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—— Brillen r Infiene 


bon 
Waldſtein u. Sohn, Optiker, 


Maärimilionds Plag Ne, 2 zu ebner Erbe, im Haufe des Sen, Hof: 
Juwelier Zrautmann. 





Es machen dieſelben hiermit die ergebenſte Anzeige, daß fie 
das in Folge erhaltener Genehmigung von ibnen dier errichtete 
Brillen⸗Inſtitut heute eröffnet haben. 

Die fpeciellen Vorthelle, welche dieſe Anſtalt allen Brillen: 
Bedürftigen einräumt, und Abhilfe vielfältiger Mißbräuche mit 
Augengläfern, mas benfelben durch die anerkannt entfprechende _ 
Einrichtung ihres Inſtitutes gewiß gelingt‘; laſſen eine gute Auf⸗ 
nahme deſſelben erwarten. 

Die allgemeine Nützlichkeit dieſes Unternehmens iſt ag bes: 
falls beſonders ausgeftellte Beugniffe nacpbenannter Herren P > 
anerkannt: 

De. v. Walther, Geheimrath, deibarzt und Profeſſor; 
De. v. Ringseis, geh. Ober-Medizinalrath und Profeſſor; 
De. Wilhelin, Direktor des allg. Krankenhauſes u, Profeilor; 
Dr. Sider, Profeffor der Phyſik; 
„Di na ‚ prakt, Arzt, Arzt am k. Blinden : Gr: 
unge: Injtitute und Direktor der Privat» Zelleuſtalt für 
Augenkrante, 
* München, den 3, Dezember 1838. 





Das Neue Taablau erſcheint taͤglich, ſelbſt hohe Feſtiage nicht Ausgenommen. Man 
abonu iri im Verlags · Compidir Sporretgaͤßchen Nr. 2 Parterre). Der Pteis iſt für's ganze Idht 
a A. fürs halbe ° Jaht 4 fl. 50 er., welcher Betrag jedoch immer nad Abfruß eines jeden 
Scemefters erft 'enttidiet' zu werden brauch:. In ſeraie toſten tie ‚gelpaltene Beile (d. h. 
der Raum einer poigen) 2 fr 2 pf. 
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Me. deutſchen Publiciſten werden höflichſt erſucht, die Redaction mir ſach⸗ und jeit— 
gemaͤßen Veytraͤgen gütigſt zu unterſtützen und zwar gegen yrompie Bezahlung des von Ihnen 


zu beſtinmenden Homorars. 





Tagsgeſchichte. 


Es verbreitet ſich das Gerücht, daß Mad. Mink auf einige Zeit unſere 
Bühn— als unpäßlich zu verlaſſen gedenkt; ed wäre dieß ein großer Verluſt. 
— Tas Künſtler-⸗Perſonal hat dieſer Tage der ausgezeichneten dramatiſchen 
Künſtlerin Fräul. Stubenrauch ein fplendides Diner bei Tambofi gegeben, — 
Die Uugsb. Ubendzeitung berichtet vom 3.d. M.: Fräul. v. Stubenraud 
fährt fort, ducch ihre Gaſtſpiele unfer Eunitfinniges Publitum in fehr anger 
uchmer Weife anzuregen. Um 29. vor. Dies. glänzte fie, als „Irene“ in 
Schenk's Belifar, und es gewährte einen ganz eigenthümflichen Genuß, 
zwei Ölanzpartien der trefflihen Tragödie in folchen Händen zu ſehen, denn 
ſelbſt Eſſlair's anerfannte Clofficität vermochte nicht das herrliche und 
feltene Talent der Fräul. v. Stubeneauch zu verbunfeln, insbefondere ver: 
ſteht dieſe Künſtlerin durch ein artijtifch eben fo tief durchdachtes, als dens 
noch natürliches Spiel die deamatifhen Charaktere zur eigeutlichften Ins 
tuition zu bringen. 

Die fchönen, belichten Keippenvorftellungen in der. St. Michaels - Hof: 
Kirche haben bereits feit dem 2. begonnen. Der thätige Sakriſtan, Dr. 
Sedelbauer, hat für diefe alte, aber ſehr fehöne Krippe fehr viel gerhan, 
indem er fie bald fo vergrößerte und die Zapl ihrer Figuren, ſicher mit 
großen Kojten, fo bedeutend vermehrte, daß er bereits die biblischen Vors 
ftellungen bis zur Leidensgefchichte unferes Heilandes hinzuführen im Stande 
it. Ein eigens gedruckter Zettel macht uns mit der Reihenfolge der Vor: 
flellungen für dieſes Kirchenjahr bereits im Voraus. bekannt, Sie werden 
folgende feyn: 1) Vom 2, bis 7. Dez. Dem Zucharias erſcheint ein Engel 
im Tempel, und verkündet ipm die Geburt feines großen Sohnes, des Täu—⸗ 
ferd Johannes, 2) Vom 8. — 14. d. Der engliihe Gruß, 3) Vom 15. 
bis 21. Mariä Heimfuchung. 4) Bom 25. — 25. Maria und Joſeph fürs 
en eine Herberge. 5) Dom 25. — 30. Chriſti Geburt. 6) Vom 1. die 
5. Jaruar, Die Anbetung. der Hirten, ?) Dom 6. — 11. Jau. Unbetung 
der Weifen. 8) Vom 15. — 18. Jan. Die Befchneidung Epriti, 9) Tom 
19. — 21. Mariä Reinigung. 10) Vom 25. Jan. bis 7. Gebr. Die Flucht 
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nach Eghpten. 11) 8. — 12. Febr. Die Rückkehr nach Nazareth. MR) 17. 
bis 25. Gebr. Der Heil. Familie häusliches Leben zu Nazareth. 13 2. bis 
12. März. Chrifti Gebeth im Delgarten von Gethſemane. 14. Dom 14. 
bis 20. März ald Beſchluß, die Öefongennehmung Chriſti. | 
Die erfte Vorftellung hat bereits begonnen. Vor dem Ultare, in prie 
efterliden Schmuce, das Rauchfaß in der zitternden Hand, kniet der Greis 
Zacharias, vor ihm jleht,der Bote des Himmels im zarten Gewawe, das 
Unerwartete verfündend. Der Kopf des Zacharias it fehe ſchön, «ud die 
Geſtalt des Engels ift im Ganzen ſehr gut gelungen. Der Teınpel ijt na: 
türticy fehe einfach, was man der Kojtfpieligkeit der Verfertiguig eines 
wirklichen, wie er an andern Drten gefehen wird, wegen der Größe der 
Krippe, zufchreiben und leicht verzeihen Fann. Störend ift die Urigebung 
der ganzen Vorſtellung, welche eine Waldgegend zeigt, Cin Tempel mitten 
im Walde ift allerdings gegen alle Natur, und nur die Erwartung, daß bis 
Fünftiges Jahr dem thätigen Sakriſtane Beiträge genug werden zugefloffen 
ſeyn, daß es ihm möglich wird, einige Häufer zum Behufe der nothwendig— 
ſten ©zenerie malen zu laffen, Fann ihn vor gerechtem Tadel [hüßen; dena 
wie find überzeugt, daß es Unvermögen, nicht Unmwiffenpeit war, was das 
Ganze veranlaßte. 


Königliches Hof: und Nationaltheater, 


Am Dienftag ftatt bed Zrauerfpield „Maria Stuart’: Die gefährlide 
Tante, Driginal-Luftfpiel von Albini, Welch ein Gontraft! 


Dieb Stüd ift zwar unterhaltend, oftgefehen und nicht unbeliebt. Aber Kräut. 
v. Stubenraud, unfern werthen Gaft, würden wir lieber auf dem erhaberen 
Gotyurn einherfchreiten gefehen haben ; denn kragifche und Helbinnen: Rollen fcheinen 
uns vorzugsweife ihre Glangpartien zu feyn. So fehr wir auch ihr ausgezeichnetes 
Talent fürs Luftfpiel anerkennen müffen, fo koͤnnen wir ihr ald Adele doch nicht bie 
Giegespalme über ihre beliebte Vorgaͤngerin in diefer Rolle, Mad. Dahn, quer: 
kennen. In der Scene, wo fie die gefährliche Tante gegen ben alten Gmimerling 
vorftellt, fiel uns befonders faft bei jedem Komma ihrer Rede ein hörbares Auf 
athmen oder eine Art Auffeufzen, pfeifendem Toͤnen vergleichbar, auf, fa daß mir 
auf die Vermuthung geriethen, ald ob fie fich heute zur Darftellung der ungleich 
gnftrengenderen Rolle „Maria Stuart‘’ nicht wohl genug (bei Stimme) gefühlt ba 
ben dürfte. Webrigens rechtfertigte ihr Spiel ihren Ruf als ausgezeichnete Kuͤnſt⸗ 
lerin, und fie warb mit Hrn. Joſt, der ſich busch wahrhaft ergögliche Darftelung 
des Frhrn. v. Emmerling ruͤhmlichſt herdorthat, am Schluffe gerufen. Gehr gelun: 
gen war die charakteriftiihe Darftelung Adamsſohns und bes Uhlanenlieutenants 
durch die HH. Heigel und Forſtz — „ungeheuer gut, auf Seele!’ „„Ich 
gabe 1000 Louisd’or drum!" — Auh Hr. Roömböd nahm fich wieder als liche: 
feufzender, fhmachtender Verehrer Adelens recht gut aus, und — „o Himmel! — 
er verdiente ben ihm zu Theil gewordenen Applaus. Noch verdienen die Leiftungen 
der Dem. Stengfd (Kammermädchen), des Hrn. Kohrs (Bolgmann), aud dei 
Hrn. Lang (Neffe) rühmender Erwähnung, — Der Oberkellner (Hr. Sig) war 
mit Ausnahme, baß er bei der Stelle, wo er zu fagen bat, wie Adele im Vergleich 
zum Morgengruß des alten Emmerling ganz anders und einnehmender fprechen könne, 
die Worte: ‚wenn aber fie” — nämlich Adele) — „guten Morgen wuͤnſcht“ — 
das „aber fie 26,‘ gar nicht gehörig bei ber Betonung hervorhob, im — er 

v. 8. 
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‚Gemeinnügiges: 
Wafferkuor. 

Zu einer Zelt, wo allen Sterblichen, kranken und ‚gefunden, der unaufa 
hörliche Gebrauch des allein Heilbringenden Waflers anempfoplen wird, fo 
dog wir alle „aquatiques‘ gleich den Fröfchen werden füllen, verdient eine 
Heine Schrift ausnahmsmweife Aufmerffamkeil. „Dee Geiſt der Grä— 
fenderger Wöfferkur.“ Bon 3. H. Nauffe, Verf. der Reifefcenen 
aus zwei Welten. Zeig 1838. 

Priesniz Bat den Beweis geliefert, dag das Waffer feinen 
Drganismys einer Kranßpeit heile, aber ipn zwinge, ſich fel: 
bee zu heilen. Diejes Dogma wird den Allopathen, von welchen Prie ds 
niz und Nauffe beinape verächtlich fprechen, unter die Augen geftellt, den 
Homdopatpen, die fich feiner Zeit mit der Hndropathie verbinden werden, 
aber als Leititern auf noch dunfelm Wege empfohlen, 

Priesniz, meint Nauſſe, iſt ein medieinifches Genie erfier Größe; 
eine piftoriihe Sigur ald Genie, dann, weil ein Glüͤckſt ern (7) erjten 
Glanzes über feinem Haupte fteht. 

Er Hat einen Zapn auf alle — Doctoren, „denn“, fagt er, „es fen 
ſchwer zu verlangen, daß ein Menſch, der viele Jahre hindurch alle Kräfte 
feines Kopfes an fein Stadium gefcht, fpäter begreifen foll, er habe geirrt, 
d.i. er habe fein beftes Leben verſchwendet, um eine hohle Nuß zu knaken.“ 

P. treibt es fogar fo weit, Daß er fid laut gegen die gelehrten Män: 
ner ohne Schen audfpricht: „Sie ſpielen nur Komödie!" Diefen Macht: 
ſpruch findet Nauffe nichtöfagend und tölpifch, womit wir übereinflimmen, 

Dem Geifte der Gräfenderger Kur gibt N. nicht unbedingten Beifoll. 
Diefe öffentlich erhobege, mit einer Art Selbſtgenügſamkeit (suffisange) nor 
afer Welt ausgefprochene Rüge macht Nauffe’s Unficht merkwürdig. Die 
Rüge erſtreckt fih auch ir auf Das zu Heftige Auoſchwitzen und die 
Hungerkur, welche P., als zum Gebrauch des Waſſers unentbehrliche 
Deftandtpeile, in Ausübung bringt. Dem Ausfhmigen ſetzt N. die Erfah: 
fung entgegen, daß man dem Körper nicht durch äußere Gewalt das Böfe 
ausprejien und quetichen Fönne; je ſchwächer alfo der Organismus werde, 
bejto tiefer müßten die Wurzeln der Krankheit greifen. 

Die Gräfenberger Mapizeiter feyen mit Recht viel getadelt worden ; 
denn da werde nicht gegeffen mie von Geſunden, fondern wie von Heiß: 
bungrigen. Ze (Sl. f.) 
*) 9. hat 50,000 fl, netto vom Jahre 1837 gewonnen | 


Original-Geſchichtchen. 

22. „Da ſchickt d'Muetter Bira, ſagte unter vielen Bücklingen ein 
ſchwabiſcher Bauernjunge zum Ortspfarrer indem er einen Korb mit Birs 
nen hinſtellte. „Ei, du bift ja gar höflich“, meinte der freundliche Pfarr⸗ 
herr ; „aber der Birnen find zu viele," „Ja, der Vater hat's o gmoint", 
erwiederte vertraulich der Knabe; „die Muetter aber hat g’fait, man weiß 
nit, wie man. den Narca braucha Fan.“ | 


. 23. Unlängjt überbrachte ein junger Gelehrter feinem reihen Gönner 
eine Ubpandlung Über die von ihm neuentdedten Mondwäle und Keflungen, 
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und bat denfelben um Annahme der Wiomung, d. h. um Uebernahme der 
Druckkoften. Der gefchmeichelte Gönner fagte zu, freudig empfahl ſich der 
hoffnungẽvolle Gelehrte, und fiel, immer rũckwärts gehend , dergeftalt über 
einen Stuhl, daß er die Deine in die Höhe firedte. „Dater, ber bat dich 
angelögen’, bemerPte naiv das neunjährige Söhnchen des reihen Mannes, 
weiches zugehorcht hatte; „er will Zeitungen im Mond entbect haben, wäh: 
eend er nicht einmal den Stuhl im Zimmer fieht!« — und wirklich zerfchlug 
fih das Mäcenat. 





Anzeigen 





Dos unterzeichnete Comptoir ſtellt an alle Titel Herren Abonnenten 
das Höfliche Anfuchen, an Niemanden, als die vom Comptoie aus ausorifir: 
ten Perfonen, umd nur gegen folche Quittungen, die fragliche Unterfchrift 
tragen , gefällig eine Zaplung leiften zu wollen. 

| Das 
EomptdirbesNewenXiagblattes für Münden und Bayern. 
N. Leniburg. 
wetche ihm 'mit ihrem Befuche beehren 


4ıı. (36) Bekanntmachung. 
Der Unterzeichnete‘ erlaubt fi zur 


Kenntniß der ‘Hohen’ Herrfchaften und ver⸗ 


ehrlichen Herren Neifenden zu bringen, 
daß er, veranlaßt durch bie jedes Jahr 
zunehmende Anzahl der, die Haupt = unb 
Refidenzftadt München befuchenden Frem⸗ 
den, feinen aufs Vortheilhaftefte gelegenen 
Gaſthof um einen dritten Stock erhöht, die 
ihm dadurch gewordene namhafte Anzahl 
freundlicher. Zimmer nad dem neueften 
Gefhmade eingerichtet, und nichts unter: 
Loffen bat, mad nur irgend für die Be: 
quemlichkeit und Annehmtichkeit des Aufs 
enthaltes in feinem Haufe wünfchenswerth 
erfcheinen Tann. Durch die forgfältigfte 
Bedienung in jeder Hinficht wird der Un- 
texrzeichnete feinen in 20 Jahren erworbe: 


werben, zu erwerben ſuchen. 
Münden, am '30. Movember 1838. 


Karl Havard, 
Befiger des Gaſthofes zum goldenen 
Hirſch. 


407. (3c) In der Naͤhe der fleinernen 
Sarbrüde kann ein huͤbſch menbtirtes 
Zimmer mit gutem Bette und eigenem 
Eingange bei einer foliden Familie für 
monatlih 3 fl. 30 Er. ſogleich bezogen 
werden. Das Nähere in der obern Früh: 
lingsftraße Nr. 29 im Zten Stocke. 


412, Auf ein Anweſen in einer Bor 
ftadt (Haus und Garten), beftend gelegen, 
im Werthe von 3000 fl. neuefter Schägung, 


nen Ruf zu rechtfertigen, und die Zuftie:| werden 13 bis 1400 fl. zu 4 Procent 
denheit aller verehrten Herren Reifenden,| verzinslich aufzunehmen gefucht. 





Das Reue Tagblaut erfchens täglich, ſelbſt hohe Feittage nicht autgensrimen. Mar 


abonnızt im WBerlagd-Eomptoir (Sportergäßchen Nr. 2 Barterre). Der Preis ift für's’ ganze Tabr 
sA., für's halbe Jahr ı Ä. 30 fz., weicher Berrag jedoch immer mad Abfruß eine® jeden 
Semeſters erft entrichtzet au werben braucht. Inſerate foften- die geſpallene Zeile (d. h. 
der Raum einer joichen) 3 fr. 2 pf., 


Menes Tagblatt 


für Münden und Payerm 


Verantwortlicher Redacteur: Ferd. Maria Friedmann. 


Freitag Zr er. 160. 7, Dezember 1838. 





Unzeige. 


Das Neue Tagblatt für Münden und Bayern, welches feit fei- 
nem kurzen DBeftehen fidr einer fehr großen Theilnahme zu erfreuen 
bat, wird auch im Eünftigen Jahre wieder fortgefegt werden. Die 
Medaction, welche ihren Mitarbeitern biemit für ıbre thätige Mitwire 
kung den mwärmjten Dank abjtattet, und fie um Fünftige Beyftandei- 
ftung böflichft erfucht — wird auch fernerbin eifrigſt bemüht feyn, den 
Leſern ftets was Neues und Gediegened zu bieten. Und ift es 
bie und da nöthig in den Becher der Sreude einen Tropfen Wermuth 
fallen laffen zu müffen, fo möge man nur bedenken, ohne Regen giebt 
es feinen Sonnenſchein, und ohne Leiden giebt es Feine Freuden. — 

Sm Comptoir, wo man täglich abonniren kann, wird auch auf 
Verlangen Jedem, welcher für das naͤchſte Semefter ald Abonnent beizu— 
treten geneigt ift, das Blatt von jegt bis zum Neuen Jahr unente 
geltlich verabreicht werden. Der Abonnementspreis ift jäbrlih 3 fl. 
halbjaͤhrlich fl. 30 fr. Woraus wird jedoch wie bisher nie bezahlt, 
Auch im Neuen Jahre wird wie im Alten regelmäßig am Gonntag 
und zwar mit ausgefuchten guten und neuen —— ein Dop⸗ 
pelblatt gegeben werden. Die Inſerate werden Fünftighin die Zeile, 
oder der Naum hiefür, mit 2 Er. 2 pf. bezahlt. 

Das 
GomptoirdesNeuenZTagblattes für Münden undBayern. 


N. Lemburg. 





Tagsgeſchichte. 


Der Staatsrath und Regierungs-Präſident Hr. v. Schenk befindet ſich 
feit acht Tagen ſchon hier, und hat bei Sr. Maj. dem König häufige Aus 
dienzen. — Um Donnerftag den 13. Der. l. J. Vormittags 8 Uhr, beginnt 
im Beinen Rathhausſaale dapier die Loofung dee confcriptionsfähigen Jüng— 
linge der Ultersklaffe 1817. — Dienftag Ubends wurde von 7—8 Übr vou 

em Difiziercorps des Iufanteries Regiments Kronprinz, zur 72jährigen Ge: 


— u — 


burtöfeler ihres hochderehrten und innigftgeliebten Oberften und Regiments: 
Commandanten, Frhen. v. Jeetze, eine Abendmufil vor deſſen Behaufung 
veranjtaltet, welche unter Fackelichein von der Kaferne auszog, uud an dei: 
fen Spige fi die HH. Stabsoffiziere und eine Deputation aus dem Diffi- 
ziercorp&, fo wie auch die Aelteiten von jeder Charge aus den Unterpffizie- 
ren, fich befanden, welche dem Gefeierten ihre aufrichtigen Wünfche darzus 
bringen, gleichgefinnt fi) dahin ausfprachen ; Gott erhalte noch recht lange 
den Dberften und Commandeur des Zufanterie-Negiments Kronprinz. (B. L. B.) 
— Durch die ſchlechte Witterung fleigen die Holzpreije von Tag zu Tag. — 
Eine hiefige Buchdruckerei wird deinnächft in andern Beſitzthum übergeben, 
und ein anderer Buchdeucferei:Inpaber wird das Doctor :« Diplam--erhalten. 


Moſaif. 


Der Hamburger Correſpondent vom 17. Novbr. berichtet aus St. Pe: 
‚ terdburg Folgendes: Ge. Maj. der Kaifer treten im Beginn der nächiten 
Woche, in Begleitung des Herzogs Marimilian ‚son Leuchtenberg, und vor: 
züglich, um Letzterm dieſe alte, merfivürdige Hauptitadt des Reichs in ihrem 
ganzen Detail zu zeigen, eine Reife nach Moskau an. — Frankreich. Die 
Gazette des Tribgnaup erwähnt eines Gerüchts, daß der berühmte Dr. Bruf: 
fois vergiftet worden fen, in Folge deffen eine gerichtliche Iujtruction ange— 
ordnet it. — Die Einfuhr Frankreichs hat Im vorigen Jahre 808 MIN. Sr., 
im 5. 1836 dagegen 906 Mill. betragen; die Ausfuhr it im I. 1857 von 
961 auf 758 Mill. herabgefunfen, Der Ausfall betrifft befonders unjere 
Drodufte und Manufaktnren, die gegen 150 Millionen verloren haben, — 
Aus der Zeitung Kolberg bat (Berliner Zeitungen zu Folge) ein Fräulein 
ihren Liebhaber, Ewald von Maſſow, der wegen politifcher Umtriebe ges 
fangen foß, und feines Adels für verlujtig erklärt war, befreit und ihn auf 
einer englifhen Brigg nach Umerifa entführt. Für's Fortfommen bat fie, 
auch Sorge getragen und 60,000 Thaler in Staatspapieren zu fi genont: 
men, — Ulle Neifenden verfichern, daß Die Füße der Parilerinnen 
vorzüglich ſchön find, Ein Engländer ſchreibt dieß dem ſchlechten Pflafter 
in der Hauptjtadt zu, das die Damen nöthige, immer auf den Zeben zu 
geben, wodurch die Wadenmusfeln gejtärkt und die Knöchel gut ausgebildet 
würden. Es iſt nicht felten, onf den Parifer fehe ſchmutzigen Straßen zier— 
li) Hoch aufgefchürzte Damen in blendend weißen Strümpfen geben zu fer 
ben, welche auch nicht das kleinſte Schmutzfleckchen an die Strümpfe bes 
fommen, obgleich der Schmutz auf der Straße faft fließt, In den Haupt: 
ſtraßen find feit einiger Zeit Trottoirs gelegt worden, und bier können denu 
die Domen mit dem ganzen Fuße auftreten. Hoffentlich werden dadurch 
die Füßchen der Pariferinnen nicht größer, — in Difizier eines Kavallerie: 
Regiments äußerte fich über feine ausgezeichnete Neiterfähigfeit, wie über: 
haupt über die Vortrefſlichkeit des Negiments, bei dem er fand, „Herr“, 
fagte ein anmefender Civilijt, der früher Chevauxleger war, „das it Nichte: 
Gin Ehevaurleger reitet unausgefegt mit Ipnen im Galopp bis Warjcbau, 
daß Sie todt Hinfommen, und bringt ohne abzufteigen Ste wieder lebendig 
zurück. — (Immer fchneller,) Hr. Colas in London hat ein Patent erbal: 
ten auf eine neue Urt Wagenräder für Eifenbapnen. Die beivegende Kraft 
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folt dadurch fa vermehrt ſeyn, daß Wagenzüge mit ſolchen Rädern in einer 
Stunde zwanzig deutſche Meilen maden werden. Für den nächſten Fa: 
ſching wird in Padua die Vorftelung der Grifeldis von Halm, über 
fept von Dr. de Eajtro, vorbereitet. Die Gefellihaft Rofa, eine. ber 
beijern in Italien, wird das Stück vorfüpeen, ein günftiger Erfolg wird 
den Leberfeger dann zum Drude des Werkes beftimmen, — Jena. Die 
Allopathie, die Homdopathie und die Hydropathie klagen ſich in den Haaren, 
Endlich Haben die Allopatben eing große Maplzeit gegeben, Bei der Suppe 
ſaß man ſich noch Falt gegenüber; man ſtarrte fih noch beim Roſtbraten 
an — nun wurden Bäufeleber:Pajteten gebracht, da lächelten die Homöopas 
eben, hierauf kamen Wein - Sulzen, die mundeten den Hpdropathen, im 
Champagner wurde endlich jeder Groll vertrunfen. Die Spannung ift vor 
über. — In Mandeftee zeichnet fi ein Löwe ducch feine Humanität aus, 
Er Hat nämlich einen Pudel in feinem Käfig, mit welchem er den ganzen 
Zag fpielt. Auch hielt er fih, während der Sommermonate, zus Kurzweil 
ein Paar Schwalben, die ipm die lältigen Zliegen fangen mußten. Sie 
batten fogar ein Neft in feinem Gitterkerker. Man fieht, der Löwe bleibt 
immer das humonfte Thier unter allen. — Zu Paris haben fich zwei Brüs 
der gegenfeitig ald Mörder angeklagt. Die Brüder Troifard, welche fich 
zu verichieduen Zeiten belauſchten, als fie meuchelmörberifhe Plane ausfüpr- 
ten, obne daß der eine von dem andern etwas geapnt. Es find ein Paar 
Raubmörder der allerniederträchtigften Art, Sie werden wohl beide auf 
dem Schaffot ſterben. 





Anzeigen. 


welche ihn mit ihrem Beſuche beehren 
werden, zu erwerben ſuchen. 
Münden, am 30. November 1838. 


aıı. (30) Bekanntmachung. 


Der Unterzeichnete erlaubt fi zurf 
Kenntniß der hohen Derrfchaften und ver: 


ehrlichen Herren Reiſenden zu bringen, Karl Havard, 
daß er, veranlaßt durch die jedes Jahr Befiger des Gaſthofes zum goldenen 
zunehmende Anzahl ber, die Haupt = und Hirſch. 


Reſidenzſtadt Muͤnchen beſuchenden Frem⸗ — — 
407. (3 e) In der Nähe ber ſteinernen 


ben, feinen auf's Vortheilhafteſte gelegenen 
Gaſthof um einen dritten Stod erhöht, die 
ihm dadurd gewordene namhafte Anzahl 
freundlicher Zimmer nach dem neueften 
Geſchmacke eingerichtet, und hichts unter; 
Taffen bat, was nur irgend für die Be: 
quemlicpkeit und Annehmlichkeit des Auf: 
enthaltes in feinem Haufe wünfchensmwerth 
erfheinen kann. Durch die forgfältigfte 
Bedienung in jeder Hinficht wird der Un: 
terzeichnete feinen in 20 Jahren erworbe: 
nen Ruf zu rechtfertigen, und bie Zufrie: 


Iſarbruͤcke Tann ein huͤbſch meublirtes 
Zimmer mit gutem Bette und eigenem 
Eingange bei einer foliden Familie für 
monatlih 3 fl. 30 Er. fogleich bezogen 
werden. Das Nähere in ber obern Fruͤh⸗ 
lingsfivaße Nr. 29 im Zten Gtode, 


412. Auf ein Anwefen in einer Vor⸗ 
ftadt (Haus und Garten), beſtens gelegen, 
im Werthe von 3000 fl. neuefter Schäsung, 
werben 13 bis 1400 fl. zu 4 Procent 


denheit aller verehrten Herren Reiſenden, verginslich aufzunehmen geſucht. 
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Aro. (ʒt) Bekannmadung 
Auf Andringen eines Hypothekglaͤubigers 
wird hiemit das der Brandverſicherungs⸗ 
Anftalt mit 1800 fl; einverleibte, mit 
2245 fl. Hypotheken belaftete. Iudeigene 
Anwefen ber Schloſſers ⸗ Eheleute Philipp 


und Marie Sedlmaier an der. Sandſtraße 


Nro 122, beftehend aus: 
a) einem 2 Stod hohen gemauerten auf 
1200 fl. gewertheten Wohngebäude 
von 40 Schi Ränge und 85 Schuh 
Breite, welches im Erdgefchoffe einen 
gemwölbten Keller, zu ebener Erbe 
gwei Wohnungen, jebe mit Stube, 
Kammer, Küche, und unter dem Dache 
einen Kaften enthält, 
einem auf 450 fi. geſchaͤtzten, eben⸗ 
falls 2 Stod Hohen gemauerten Hin- 
tergebäude von 30 Schuh Länge und 
16 Schuh Breite, 
e) ‚einem Hofraum mit Brunnenantheil, 

” gewerthet auf 50 fl., 
dem "dffentlichen Verkaufe an ben Meift: 
bietenden untergeftellt, und Tagsfahrt sur 
Aufnahme der Angebote auf 

Montag den 17. Dezember I. 5. 
Vormittags 10 —12 Uhr 
anberaumt. 

Kaufsluftige werben hiezu mit dem An⸗ 
hange geladen, daß der Hinſchlag nad 
$. 64 des Hypothekengeſetzes erfolge, 

Den 18. November 1838. 

Königl. Kreis > = and Giädtgericht 
München. 

Graf v. Lerchenfeld, Director. 

— — Hahn. 

413. Sonnenſtraße Nr. 2 über vier 
Stiegen iſt ein meublirtes Zimmer zu 
verftiften. . 

394. (26) Einige Käftchen mit fehr 
guten Gigärren find um bie bitligften 
Preife zu verkaufen. Auch Mufikalien 
find vom gten bis zum zoten Theil des 
gabenpreifed zu verkaufen. D. Ur 


500. (2a) Lieferungo⸗Verſteigerung 


von eihenen Keile n. 


Bur Befeftigung ber Schienen in- ben 
Chairs (Stühlen) bei dem Baue ber 
Münden:Augsburger: Eifenbahn find 

133,000 Stüuck eichene Keile 
erforderlich. 

Die Lieferung biefer Keile, welche für 
die ganze Bahnlinie in drei Hauptlooſe 
zerfält, aber auh in kleineren Unter- 
Abtheilungen vergeben werben fann, wird 


Montag den 17. Dezember d. J 
Vormittago 10 Uhr 


im die feitigen Geſchaͤftslokale, Dromenate- 


Plag Nr. 18, an die Wenigftnehmenben, 
salva ratificatione , Öffentlich verfteigert. 
Die näheren Bedingungen Tonnen von 
Dienftag den 4. Dezember d. I. an, im 
genannten Lokale täglich eingefehen woerben, 
München, 28. Nov. 1838. - 


Das Dixeltortum 


Stinden-Auyhurg- - Eifenbahn- 
Geſellſcha 
J. v. Maffei, — 
Maillinger, prov. Geſchaͤftsfuͤhrer. 





Getraute. 


David Biundow, b. Schweinmetz⸗ 
ger, mit Maria Thereſia Hohenleitner, 
b. Mepgerstochter v. 5. 

Korbinian ©eisler, b. Krämer, mit 
Waldurga Lorenz, Krämerswittwe. 

Kofepp Anton Weinmüller, b. Bü: 
Fer, mit M. A. Greif, Mällerstoch— 
tee von Waal, Ldg. Buchloe, 

Joh. Bapt. Weiß, Kunftnaler, mit 
Theres Steinkirchner, Schulleprers: 
Tochter von Landshut. 





Das Neue Tagblatt erfcheimt taͤglich, ſelbſt hohe Feſttage nicht ausgenommen. 


Mau 


abonnirt im Verlags:Comptvir (Sporrergäßchen Nr. 2 Pärterre). Der Preis iſt für's gauze Jahr 
5 f., fürs halbe Fahr 4 fl. 30 Er., welcher Betrag jedoh immer mad Abfruß eines jeden 
Semeſters erft entrichtet zu werben Brauche. Inſerate Poften die gefpaltene Zeile (d. d. 
der Raum einer ſolchen) 2 fr. 2 pf. 


Meues Tagblatt 
für München nıd Bayern 


Verantwortlicher Redacteur: Ferd. Maria Fried mann. 





Samſtag Mr. 161. 8. Dezember 1838. . 





Alle deutfhen Bubliciften werden HöfihN erſucht, die Redactiom mis ſach⸗ und zeit 
nemäßen Beyträgen gütigſt zu unserflügen und zwar gegen prompte Bezahlung des von Ihnen 
zu beſtimmenden Honodrars. 





Ueber Lectüre, 


It. j ; 

Uber feeilih Jedem fagt das ernfte, geiſtanſprechende Wort dee Wahr: 
Beit, des Erhabenen und Guten nicht zu. Jedem gefällt nicht diefe Seite’ 
des Lebens. Natürlich man will ja auch Unterpaltung. Die „trocknen“ (!) 
Bücher lange gelefen, haben ja nur Bangemweile im Gefolge. Was fol es 
mir, wenn ich weiß, daß diefes oder jenes Land an diefem vder jenem Tage 
entdeckt, veredelt, beglüct wurde, was habe ich davon, daß es früher Del: 
den gegeben, die für Gott und ihren Glauben Feine Gefahr fcheuend,, in 
fernen Ländern dem Tode unerſchrocken, ja freudig ertgegeneilten; wozu muß 
ih es wiſſen, in welchem Jahre diefer oder jener Dom erbaut, eine Schlacht 
—— ein Land abgetreten ward! Und dann die moraliſchen Geſchichten! 
ollen fie uns nicht endlich langweilig werden? Diefe Geſchichten von from: 
men oder heiligen Menfchen, welche ſtets Gott vor Augen gehabt, welche 
feine Marter für feinen Namen gefcheut, melde noch im Tode gelächelt 
haben! Da lobe ich mir die Romane, die Ritter- und Öeiftergefchichten, die 
Räuber:Erzäplungen ! Dier iſt doch Abwechslung, Süßes mit Herbem fchön 
gemifcht, und das Ganze vor Allem nit zu Hoch! Wenn auch hie und 
da eine Japreszapl bei Erwähnung des Kreugzuges, einer Eroberung, eines 
Eedbebens u. f. w. ſich mit einfchleicht, was fchadet daa? Man liedt fie, 
um ihrer fchon im der nächiten Minute wieder vecht ſchnell zu vergeffen, 
denn dieß ift ja doch nur Nebenfahe. Aber wenn der Held in DVerfirchitn: 
gen Fonmt, über die jeder ehrbare Lefer erröthen muß, das iſt Natur, das 
it Präftige Sprache. Befiegt er fie — deſto beifer für ifn, uns und den 
Autor, er Hat überwunden, wie freien uns darüber, und dem Autor Fann 
man die früheren Szenen nun leicht verzeihen; fällt ee — tut fo ſey es, 
er ijt Menfch, ſchwach, binfällig wie wir alle, er wird es in dem kommen⸗ 
den Eapitel hart genug bien und bereiten müſſen, für uns aber liegt biers 
in eine Schule des Lebens, und es bat ja einmal jelbft ein großer Mann 


u — —— 
geſagt, bittre Gefäprnngen fenen im Leben and dus dem Munde anderer 


angenehmer kennen zn feenen, ald aus dem eigenen, Wenn audy der Held 
des ganzen Werkes ein Räuber, ein Mordbrenner, ein verabſcheuungswer⸗ 
ther, eckelbafter Ausıwnef dee Meuſchheit it — ach er hat es gewiß wicht 
fo böfe gemeint!‘ Gr ward ja'auch furchtbar von der Menfchheit betrogen, 
nun rächt er fich durch fein ganzes Leben blutig („wahrlich ſehr chriſtlich!“ 
würde ein trockner, untomautiſcher Moralijt ſagen) an ihr! Rechnen wir 
auch etwa dieß noch ab, ſo iſt doch die Beſchteibung der KRüuberpöplen, ip: 
rer Pünftlichen Mechanismen, ihrer mährchenpaften Einrichtung , dee Reden 
des Hauptmonnes , der Diedereien , Linbeiihe ꝛc. gewiß ſehr unterhaltend ! 
Und dann erft die Befpenitergefchichten ! Sipt man nicht viel lieber im duns 
kelnden Zimmer .- beim Pnifteenden Feuer des Dfend, menn man eine recht 
fchauerliche Erzählung vor fich liegen hat! Man nimmt lebendigen Untpeil, 
man fhaudert, die Haare erheben fich, die Füße fuchen einen höhern Det, 
o wie fürchtet ed fi fo fhön! Und wenn wie nun fragen, was der Nutzen 
ſolcher Lectüre fen? Welde Antwort wird und, als: "Unterhaltung ! Zeit: 
Dertreiv! Alſo Zeittödten iſt der Zweck des .benkenden, vernünftigen Men: 
ſchen, Zeittödten mit einer Beſchäftigung, wobei ſich all unſre Sinnlichkeit 
furchtbar erregt, mit einer Pectüce, "die unſer Herz) umifpinnt mit verderben: 
beingendem Nepe, die es immer mehr dem locenden , fon erſcheinenden, 
unfchuldig geichilderten daſter zuwendet, . die ung oft für immer ‚unglücklich 
macht! O fliebet, fliehet, ihr Yüuglivge und Jungfronen , diefe unfchuldig 
heuchelnden Verführer, web aber, dreifaches eb euch unbedachten, furchtbar 
verantwortlichen Eltern, die ihr Euren Kindern felbjt ſolche Giftäpfel in Die 
Hand gebet! Nur zu oft müße ihr ſelbſt noch die ſchrecklichen Fruchte eu: 
rer Unbefounenpeit erleben! | —— — 


Tagsgeſchichte. 


Maehre auswärtige Blätter geben die Nachricht von einer Reife Sr. 
Majeftät des Königs nad) Stollen, bei Hofe ſelbſt aber fol man bievon 
nichts wiffen. — Eine erfchienene Defchreidung der Liedfrauen: (Metropolitdn) 
Kirche, mit fünf Stohlſtichen und einem lithographirten Blatte verdient 
Beachtung. — Sowodl Ihre Maqj. unfere dllergnädigfte Königin als Pro- 
tectorin, wie die ebelften Frauen aus den höchſten und, hoben Ständen Au: 
feree Refidenzftadt fahren fort, die Kleinkinderbewahr-Anſtolten kräftigſt zu 
unterflügen, — I. D. die Frau Fürftin von Hohenzollern = Hecyingen und 
J. D. die Prinzejfin Tpeodolinde von Leuchtenberg beſuchten vorgeftern dis 
ftädeifche Keankenbaus dapier, nahmen von allen Einrichtungen fomopi , als 
auch von dem Neubau des Klofters der barmperzigen Schweſtern genauen 
Augenſchein, und bezeigten mehre Mal Höchſtihre Zufriedenpeit über dleſe 
ſchoͤne und zweckmäßige Krankenanſtalt. ( M. T.-Bl.) — Ein Courier aus 
Ellingen, welcher am 5. d, um 2 Uhr hier ankam, überbrachte Sr. Durchl. 
dem Fürſten Otto von Dettingen « Spielberg die Nachricht , daß der greife 
Fürft Feldmatſchall Großvater des jungen Peinzen, Ge. Durchlaucht zu 


ſprechen wunſche. Fürſt Otto iſt auf dieß fogleich nad Ellingen abgereist. 
| Ä (M. P. 3.) 
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Briefe aus dem Vaterlande. an 

Bamberg, 4. Dez. Zur Beier des heutigen Geburtsfeſtes Sr. Hoh 

des Hrn. Herzogs Moz in Banern, fo wie zum Danke für deifen glückliche 
Rückkehr in Seine Vaterftodt Bamberg, welche Höchftderfelbe immer mit 
fo vielen Beweiſen Seiner Huld und Änhänglichkeit deglückt, und deren 
Wopitpätigkeits-Anftalten in Ihm ſtets einen ihrer großmũthigſten Unterſtũ · 
tzer finden, haben heute die zahlreichen Verehrer des erlauchten Fürften ein 
feierlihes Hoch» und Dankamt in der Pfarrkirche zu u. 2. Frau veranftal: 
tet, und dabei ihre frommmen Segenswinfche für das dauernde Wohl dieſes 


\ 


Wittelsbachers und Seines Hauſes zum Himmel geſendet. 


G. M.) 


Raritäten 


Pie Mullergelies von. Wefpringen. 


‚Hennebergifhe Sage. 
u“ r m ’. 1. 
Die Muttergottes von Urſpringen 
thut Wunder, wie ſie ſtets gethan, 
wenn fromme Bitten zu ihr dringen, 
und ihre Macht iſt mehr als Wahn. 
Es ftand, feit vielen hundert Jahren 
ein Holzbild, bunt und wunberfchon, 
das Haupt umwallt von goldnen Haaren, 
in einem Kirchlein vor. der Rhön, 
und gläub’ge Wallerfchaaren zogen 
dem Bilde zu, dem Bilde nad), 
‚vor dem ſich taufend Kniee bogen, 
manch füßer Mund ein „Ave“ ſprach. 


Wenn von Bedrängten und Betrübten 
zu ihe das Flehen flieg empor: 

fo lich Maria den Gelübden 

ein gnädiglich gewährend Ohr, 

Sa, Wunder. thut ber fromme Glaube} 
Verirrte fanden fih’re Bahn, 

«5 gingen Lahme, hörten Taube, 
genafen Kranke, Blinde fah’n. 

Die Muttergottes von Urfpringen, 
das Iefuskindlein ‚auf dem Arm, . 
fieht ſich von Gläubigen umringen, 
bort Bitten an von Rei und Arm... 


2. 
Die Muttergottes von Urfpringen 

ftand drauf vermwaist am oͤden Drt, 
Kein Sanctus hörte fie erklingen, 

tein „Missa est I erfchon mehr dort. . 


Es war um weniges Gelb verhandelt 
bad Bild das Zaufende verehrt, 


von. £ubwig Bechſtein. 


weil ſich manch glaͤubig Herz verwandelt, 
im Lande anders ward gelehrt. 

Es kamen fromme Katholiken 

zu dir, Maria hold und mild, 

und trugen, Thraͤnen in den Blicken, 
binweg das Muttergottesbild, 


Im neuen Tempel foll fie prangen 

bie hehre Himmelsfönigin, 

da wird fie wohl nicht mehr verlangen 
zur halbverlaß'nen Kiehe hin. — 
Doch alfo nicht, nicht To geichah ee! 
Am andern Tag — das Bild war fort! — 
Und wieder ſtand's, mit Staunen fah «6 
wer beten fam, am alten Ort. 

Stand wieder an der lieben Stelle, 
bie feine Wunbermadht, erfor, 

und glänzt’ in feiner; Barbenhelle 

fo mild und freundlid wie zuvor. 
Die Muttergottes von Urfpringen 
liebt ihren Ort und ſchirmt ihre Haus, 
und nach wie vor die Waller gingen 
fromm und vertrauend ein und aus. 


‚3» 


Die Muttergottes von Urfpringen 


- fteht Heut noch wo fie damals ſtand, 


ob brei Jahrhunderte vergingen, 

an alterögrauer Kirchenwand. 

Und wenn man dort mit anderm Ramen 
nun lehrt das Evangelium; 

knie'n, die von fernen Orten kamen, 

bie Waller, vos dem Bilde ſtumm. 


— 748 — | 
Die Orgel braust, ed preiſen Bieber, Verſchlebnen Glaubens Beter bringen 


Madonna fteht im vollen Stanz; — die Herzen bar vor einem Thron: 

dort gleiten leife perlend nieder . , bie Muttergotteö von Urfpringen 

bie Küglein an bem Roſenkranz. lehrt Liebe, wie ihr großer Sohn, 
Kein Glaube flört ben andern Glauben, Die Muttergotteö von Urfpringen 

es ſcheucht Eein eifernder Zelot folch Liebeswunder hat gethan ; 

der Ghriftenliebe reine Tauben und barım ließ ed Gott gelingen, 

durch Kirchenſchluß und Machtgebot, weil Lieb’ und Duldung mehr 
| Ze F als Wahn-t 


Konigliches Hof: und Nationaltheater. 


Donnerftag, 6. Dec. (Zum Erftenmale): Othello, der Mohr von Wenebig, 
von Shakespeare, überfegt von H. Voß. Dad Haus hätte, befonders die Logen, 
voller feyn dürfen; bie noble Welt ſchien durch ihe Ausbleiben viel Sinn für 
Defonomie an ben Tag zu legen, und' wenig noblen Sinn für ein fo berühmtes 
eTrauerfpiel des unfterblichen Dichterrisfen, wenig Sntereffe (Antheil) am Inter 

ffe (Vortheit) des Hrn. Zoft, dem die Wahl dieſer „Eiferfuchts =» Tragödie” zu 
ſeiner Benefiz-Vorſtellung Ehre macht. Das wäre ja keine Benefiz-, fonbern 
eine wahre Malefigorbnung! — Auf dem heutigen Theaterzettel find 17 Per— 
fonen angegeben; nehmen wir nun einmal 17 Glaffen ober Abtheilungen unter ben 
Darftelleen am, nach Verfchiedenheit ber Leiftungen. In ber erften Glaffe fteht heute 
oben an: Hr. Joſt, der den erzverleumderiſchen Lügner, den ſchmeichelnden, gefchäfs 
tigen Schuften, den glatten, neidifchen, ftelerjagenden Jago, biefe Ratter mit einer 
Wahrheit gab, daß er von Scene zu Scene ben größten Applaus ſich erwarb. Hin: 
ſichtlich kuͤnſtleriſcher Leiftung fanden würdig ihm zur Seite Hr. Schenk und Er. 
v. Stubenraud, Hr. Schenk war wirklich der erft fo große, gute, bann von 
Schlingen eines Böfewichts umgarnte Mohr Othello, ein blindes, bebauernswerthes 
‚Opfer Jago's, ein wahres Bild der Eiferfucht, die erft wie bei „Don Gutierze” 
unter der Afche glimmt, dann allmählig auffladert, bis fie in lichterlohen Flammen 
afverfengend ausbricht. h 

Fr. v. Stubenraud war — die engelreine, ſchuldloſe Desdemona, mit 
wohlgepruͤfter, kund'ger Meiſterſchaft, bie jeden Preis erreicht, kunſtreicher Federn 
Lobſpruch überbeut. Sie ward am Schluſſe des 4n und zn Äkts gerufen. Dr. Joſt, 
ber mit Hin. Schenk am Schluffe dem Hervorrufen Folge leiftete, dankte im Na: 
men ber Anderen, da man „Alle!“ gerufen hatte. 

Den erften Platz in dee an Glaffe räumen wir, unfrer Anficht nad, Hrn. Dahn 
(Saffio) und Hrn. Hoͤlken (Brabantio) ein. Hr. Hblken zeichnete fich befonders 
At ı Sc. 3 in der Gigungsfcene im. berzogl. Palafte aus, wo er gleich einem 
„Friedborn““, Othello wie „Strahl“ und Desdemona wie „Kaͤthchen von Heitbronn‘‘ 
vorm „heimlichen Gericht‘’ eine gewiffermaßen ähnliche Scene zu fpielen haben, — 
Den zweiten Plag noch in ber 2n Glafje überlaffen wir Hrn. Mayr (Ludovico) und 
Hrn. Rade (Herzog); — ben erften Play in der Zn Claſſe theilen wir Hrn. Hei⸗ 
gel (Montano) und Hrn. Forſt (Rodrigo) zu, und zwar ungeachtet ihrer guten Leis 
ftung, blos ihrer untergeordneten Rollen. wegen. 

Den erſten Plag in einer ber folgenden Glaffen, nehme Dem, Geiger (Jago's 
Grau) ein, die zwar das Ihrige nach Kräften that, aber bei Ducchführung ihrer 
bankbaren, ins Ganze eingreifenden Partie viel zu wünfchen übrig ließ, Den erften 
Rang in einer ber mächften Glaffen dürfte Hr, Alsdorf (Bothe) behaupten; und kei⸗ 
neswegs in ber letzten Glaffe dürften fi bie erſten Pläpe die Herren Def 
— Mad, Stiegelmaier (Offiziere) und Hr. Geiger (Edelmann, ſtreitig 
machen. “ 


Ylehrenlefe m il 


auf dem Felde der Journalifil — 

"Pas geweihte Grab. —— 

Pphantafieſtückk von Rech . — 

Früh’ ſchon kannt' ich ein Mädchen von unausſprechlicher Schoͤnhelt, 

Engeln an Anmuth gleich und Engeln an Güte des Heriens. 4 

Im beſcheid'nen Häuschen gereift, der andächtigen Mutter cat 

Liebling, gläubig und ſtill, geübt in der älteren Kirche 

Otrengerem Brand, — verfah fie mit Fleiß die Geſchaäfte der Wirthfchaft, 

Redlich fparend, und Tag wie Nacht die Mutter bedendend, "- 5 

Keine Andere breitet fo rein auf die Tafel den Teppich— 
Reihet die Stühle fo nett, und zeigt fo blanke Geräthe. 

Auch das Bärtchen beforgte fie gern, und liebliche Blumen⸗ 


Speießen jegt, wo ihr emfiger Finger den Samen gelegt Hat - :- 2 
Beierlich athmete rings Gefühl der Stile, der Ordnung " = = u © 
Wo die lieben, die fleigigen Hände fi) vegten und ſchafften. 
Uber nohte dee Sonntag heran, dann pflegte der Undadye ==; " ⸗ ke 


Sie an heiliger Stätte, Maria verehrend imd Jeſu. 

Zeitig fand fish der Mann, der Ihrer Schöne gewahr nahm, 
Liebentbrannt,; unruhigen Herzens, ach finnlicher Luft vol!" u 
Un der Pforte des Dom’s, am Sonntag, begrüßt’ er zuerſt fie, u 
Die ftil heimwärts wollte, erfüllt von Findticher Undadhe > 
Dennoch gefiel ihr der Mann, und die ſchmeichelnden Worte bed Grußes; 
(Gern entfaltet fich freundlicher Pflege die Blume der Unſchuld, — 

Und ein offenes Herz bettet die Liebe fo Tüß!) Ge 

Uber als, geſchenkt, fie zu Haus ein goldenes Käftchen 

Fand, und Bänder und Ringe darin, des edelften Fräuleins 

MWürdigen Schmuck, — da gefiel er ihr fehr, und fie liebe’ ihn von Herzen! 
(Denn ein kindlich Gemüth erbaut fi) am Schimmer , des Tages 
Goldener Strapl erfreut’s, Ängitlich entflieht es der Nacht. 

Glänzende Herrſcher verehrt's, ihm erfcheinen lichtſtrahlende Engel, 
Dreimal herrlicher prangt dreifach gekrönet der Herr). 

Nimmer ſo werth wie ſonſt ſind ihr die Jugendgeſpielen, 

Und das traute Geſpräch, und die feöplichen Mährchen am Spinnrad; 
Lieber fipt fie allein, und denft — verliebte Gedanken, 

Weinet bitterlich oft, wenn die Glocke zum Abendgebet ruft. 

Denn fie hofft nue auf ihn, vergißt die Welt und fich felber, 

Sieht und höret und fühlt nichts, als ihn, den einzig Geliebten. 
„Ach, was hilfe mie’s, nur felten on feiner Seite zn wandeln, 
Seltener nody zu tanzen mit ihm den fröhlichen Reigen! 

Sein möcht ich werben, an Ihn mich fchmiegen, nnd felige Freuden, 
Himmlifche Wonne, an feine Bruft gefettet, genießen !" 

Ge verfpridht, — die Trunkene fteht am Thor dee Gewißheit, 
Ge liebkoſet, umarmt, — ihe umnebelt’s die Seele, fie lächelt 
Hold in Ihränen nach ihm, und breitet die Bilien: Arme! — 
Als er geftidt die Begier, und der fügen Eicbe gefoftet, 


licht er. — Sinnlos, ftarr, am Rand des entſetzlichen Abgrunds 

Ringt fie die Hände und ſeuſzt „Bo bleibſt du „Deinrich, wo bleibit du ? 
Läß'ſt mich allein in finiterer acht? Das. erden ja u nicht ! 

Freilich fagt es die Mutter, ‚bu f lich verlaſſen; 

Aber du mahnteſt ja ſtets: A Vgl nicht! 

Weh'! mich ſchmaͤhet die Mütter! mich bö nen meine“ Geſpielen! 

Bin ich verfäffen; werfepmaperifme ſo biel Liebe verlafen 
Allumfaffender Tod!’ fo Form’, und töfe die Onalen nn Min 
Und fie fürze ſich pinab tief in die beanfende Hut 


118 nn 3 iR iu 0 u DEI, 
1.» Schöne Blue; vom Sturme gekuickt, du blühteft,fo. lieblich 
An des Tages goldenem Duft! tes, blinkten fo freundlich, unsaud 
Deine Farben! und filteft dem Schmerz, und, weckteſt zu Freuden 
Mich, zu ftilleren Freuden ¶ Vom) wilden Getoͤſe der Melt fern 4 4.9, - 
eilt’ ih bei din auf die Wiefe gebeugt,, uud ſchaute mit Juubruuſt 
Deine Schöne,zumd küßte liebend die ‚thauigen Perlen; „u. nligir. 
Deines Kelches, und. wweinte der; Freude zitternde, Tpränen — 49 
Die auf die Biätter! Und ſieh! ‚Die, Thränen glänzten, und bebten. , „ 
Mit den Perlen zuſammen; — da nannte. ich die füße Berwandtigaft.:. 
Nannte fie feliges Wep'.der Lieb’ , „und, göttliher, Ubnung ! 

Ach! des Frühlinges Kind, die einſame Roſe des Ogels àna ah. 
Schmert mic, die beute geweltt, geſtern ſich lächelnd erhob". . u... 
Trauet den Lüften nicht, idr zarten Blumen,.der Fluren und 
Sichere Kinder, der Pflege ‚gewohute „des ‚friedlichen Siena... DB; 


Mit ſcharſen Pfeilen; droht es von Norden! .. 14 un. Denn. 
Der Güde! milk euch ‚mit. Durfk ermorden! ET 
Des Mittag’s Lüfte gküpenden Brand , Bushnraier 
Um euere Scheitel häufen}; * — 
Und der ſchmeichelude Weit, ı dab die an 
Hält er euch ſeſt, — hy " f: 


Wird euch erfäufen! = | ! 
Horch! aus der Tiefe, rauſcht 8 ‚empor! 


pa. Schilfe regt ich's, und. dringt, heruor! a. 
In düfterem Schatten, der Wiefe entlang, 4. 0. —— 
Dervegt es fish ber mit geipenftigem Gang!; . . nu = ssmeie 
„Ihe Wand'ter mit dem .ziefigen Schritte, 3.1 0: Ar 
Shr, mit dem.geifterleichten Zeitte; |, allg. Yeti: 
Sagt an, wag tragt ihr ‚in dee Mitte 2 * ——— 


mie tragen ein Weib, das den Herru verliccß 
Die Satanas in's Waſſer ſtieß! 3 er 
Sie fiel wohl klaftertief hinab; F 
Doch warf fie aus das feuchte, Grab: —— 
Drum ſcharren wir. ſchnell fie unter die Erden, — 
Daß gute Chriſten nicht angeſteckt werden ge ET 
j Hör’ ich nicht Hohngelächter jchaflen ? * 
Wehe! du fielſt in Tigerfralleu! _.; oe 
Die. Böfen werden ‚dich Übel, betten, — u ar. 
Und ich kann dic) wicht ‚retten ! 
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O Röflein, o Köflein! wild, flattern im Wind 


Die langen Locken⸗Haare! Rt 
Fänft kolt und füpllos hin und ber. 
An der knarrenden off'nen -Bahre! 


Dein weißes Gewand, von Wogen ſtarr. 


Durchwühlt das Brauſen der Winde! 
Der Buſen blutet von Steines Druck 
Dem armen gequälten Kinde! 


Sein bleiches Geficht, nad der off ae Mund, 
Der dem Freund’ verziveifelub nachrief, 


Zum Sturm jeht flebt er; d ftöre nicht, 


Die einft fo warın und fanft ſchlief! 
Kein Fähnlein wehet! — 
Kein Kreuz iſt erhöbet! (gr 
Kein Glöcklein hallet 
Segen und Ruh! 

Kein Kindlein laflet 
Gebete dazu! 
2 mE - Rein Priefter wallet — — 
Im weißen Kleid, 
Und Niemand weinet, 
Trägt Niemand Leid‘ 


Es fenft fich die Bahre, fie graben fie ein, 
Die ſchwarzen Männer im RMondenſchein! 


nn BORLAND MEERE WERE 


„Armes Mägdlein! kaum ein Jahr iſt's, daß ich —* ag 3 

der Leib! 

Wo find die Roſen der Wangen? fag’, wo der ſchwellende Buſen? 
Wo der ſiegende Blick? ach, und dee küßliche Mund? —*7— 
Mit dem Keänzlein ging die viel verloren, mein Mädchen! 

Mehr in den Wellen, und feüp’ welkte bie Schöne dir ab! 

War'ſt doch immer fo gut, und ftarbft ein Opfer ber Bien, 

Und fo fromm, ach, und haft doch Fein gewelhetes Grab! 
Langft war mein Herz bie geweiht, doch nimmer wollte die Sehnſucht 


Herelich Hlühend, und daß beäutlich Die lachte 


Seevelnd mit Liebesgefüpl ſtoͤren dein ruhiges Glüd 


Sept da die Welt dich verläßt, da all dein Frieden dahin if, - 

Jetzt befenn’ ich es laut: Mägplein, ich hab’ dic) geliebt; - 

Un dein einfames ®rab, fieh', folg' ich dir, ſterb auf dem Grabel 

In die Grube mit bie fen” ich mein Hoffen ‚pinab!” 

Alfo rief ich, und fan? von Schmerz betäubet darnieder, 

Und mein thränendes Haupt dechte das einſame Grab, 

Während des Sturmes Gebrous, nad des Leidens wüthendem Toben, 

Föste, erfchöpft, die Natur willig in Schlummer fih auf. — 
Te Nacht war geſchieden = 


Da lag auf dem Grabe. 
Der leidenden Unfchuld 
Gin rofiger Schimmer; 
Gleich dem 'Erröthem, ‘ 
Wenn es die Wangen 


I» 


Bächte der Jungſtäan | 

Thauige Perlen 

Flimmerten lieblich 

Ueber den Halmen; 

So wie des Mieders 

Goldene Streifen 

Lieblich erglänzten, 

Wann fie am Sonntag 

Wallte zum Dom ins 

Prädtige Hoch: Amt! 

Und ich dankte Herzlich fchluhzenn 

Meinem Gotte, daß er mir das 

Ganz verftoff’ne arme Mädchen 

So verperrliht! Und den wäſten 

Ungemweip’ten Orabes s Hügel | 

Mit des Thaues Heil’gen Tropfen 
Schön gemweipet! | 


‚ 


Anzeigen. 





Das unterzeichnete Comptoir ſtellt an alle Titel Herren Abonnenten 
das Höfliche Anfuchen, an Niemanden, als die vom Comptoir aus auterifie: 
ten Perfonen, und nur gegen ſolche Quittungen, die frogliche Unterſchrift 


tragen, gefälligſt eine Zahlung leiſten zu wollen. 
J Das | 
Comptoir des Neuen Tagblattes fürMünden und Bayern. 
N. Lemburg. 


dh Ei 413. Sönnenftraße Nr. 2 Über vier 
Einladung. Stiegen ift ein meublirtes Zimmer zu 


Heute Samſtag den 8. Dep. produgirt verftiften. 
ſich das erſte Kleeblatt im Baale zue — 
goldnen Ente vor dem Joſephothore, wo- f 412. Auf ein Anmwefen in einer Bot: 
u Höfli 
u ee Fr Grund im Werthe von 3000 fl. neuefter Schägung, 

. * Imerden 13 bis 1400 fl. zu 4 Procent 
Anfang Halb 4 uhr, ‚verzindlich aufzunehmen gefucht, 
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Das Nene Tagblau erſcheint täglich, ſeibſt höhe Feſttage nicht ausgenommen. Man 
abonnirt im Vertags⸗Eomptolr Spotrergaͤßchen Wr. 2 Vartetre). Der Vreis iſt für's game Jahr 
& f., fürs Halbe Jaht 4 fl. 30 er., welcher Betrag jedoch immer nad) Abfruß eines jeden 
Semefters erft entrichrenr zu werben Brauch, Inſerate koften bie geipaltene Zeile (d. h 
der Kaum eimer ſoichen) 8 kr. 2 pl, “ 


adt (Haus und Gärten), beftens gelegm, | 


Ueues Tagblatt 
für Münden und Bayern, 


Berantiwortlicher Nedacteur: Ferd. Maris Friedmann. 


Sonntag Pr. 162. 9. Dezember 1838, 





Alle deutfhen Publiciften werden Höfichit erſucht, die Redaction mir ſach⸗ und zeit 
gemãßen Bepträgen gütigft zu unterügen und zwar gegen prompte Bezahlung des von Ihnen 
sy beftimmenden Honorars. 





Tagsgeſchichte. 


Fräul. v. Stubenrauch wird noch in Maria Stuart gaſtiren. — Mad, 
Mink dürfte, nach mehren Aeußerungen Wohlunterrichteter, auf längere Zeit 
der Bühne ferne bleiben. — Die Freibillete auf unfeer k. Hofbühne ſollen 
für die Zußunft gefhmälert und eingezogen werden, Jenen Journalijten und 
Publiciiten, die ſich bisher Feiner ſolchen Benefice zu erfrenen hatten, mag 
dieſe Nachricht ſchwerlich zu Herzen geben. — Die allerhöchſte Ernennung 
des k. Landrichters, Hrn. v. Schilcher, zum geheimen Cabinets⸗Sekretär 
©r. Maj. des Königs, bat bei allen Gebildeten einen ſehr freudigen Uns 
Fang gefunden, — In künftiger Woche ſollen einige Staatsraths-Sithzungen 
ftattfinden, bei welden Se. Maj. der König das Präfidium führen werden, 
— Correfpondenten auswärtiger Zeitungen, befonders jene der preuß i— 
[hen Staatszeltung, des Hamburger Eorrefpondenten und 
ber Leipziger allgemeinen Zeitung, beftreben ſich in neuefter Zeit wieder aufs 
Beste, Lüge auf Lüge zu verbreiten. Wann wird diefem Uebel einmal 
Feäftigit gejteuert werden ? 


Erhebend und fchön iſt die Feier der jezt fafenden, in den Kirchen 
abwechjelnden Engelämter, Wie überhaupt fhon auf den Menfhen am 
feüpen Morgen, wo der neuermwachende, frifchgefräftigte Geift jeden Eindruck 
leichter und tiefer empfängt, jedes nicht ganz gewöhnliche Ereigniß lebhafter 
auf ihn wirkt, fo muß befonders ein Gottesdienſt in den eriten Stunden 
des anbrechenden Wintertages gehalten, das Gemüth mächtiger ergreifen, 
als zu jeder andern Zeit. Da raufcht die Orgel viel voller, da bringt der 
fromme Oefang viel Fräftigee zum Herzen, da flimmert jedes Licht viel 
fchöner, als bei Tage, Aber fhöner noch, als dieje Engelämter, iſt jene 
feierliche Mitternachtsjtunde, welche bald herannahet, und morin wir des 
Erlöfers Geburt feiern werden. Zu ihe find die jezigen Morgengottesdienfte 
gleichhſam die Herzechebende Einleitung, fie ift ide Ende, ihr Ziel, 
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Münchens Kunſtſchätze. 
(Sortfepung.) 

Diefen Zweck verfinnliht uns die erfte Loggia, in deren Kuppel 
wir die Religion, mit den Sinnbildern der Dornenfeone chriſtlicher Dut: 
dung und dem Kreuze, dem Zeichen der erlöfenden Liebe, erleuchtet vom 
heiligen Geifte erblicken. Sie, ſelbſt von Gott gefandt, nod von Gott ge 
Präftige und erleuchtet, fleht, eine Königin der Demuth, unter den vier Re— 
präfentanten der vorzüglichften vier Zweige der Kunjt; denn ihre huldigend, 
knien um fie her die allegorifchen Geſtalten, durch welche die Baufunft, die 
Bildpauerei, Dralerei und Muſik vorgejtellt werden. Diefe Gruppe ift eben 
fo ihön in ihrer Erfindung als in der Ausführung ; Tiefe der Auffaffung 
und Kraft der Daritellung treten uns hier im fchönen Vereine entgegen. 
Ein Kreis von Engeln umgibt das Ganze, ſich gleihfam freuend Diejes 
ſchönen Vereins, 

Weiter unten erblicken wir diefelben Repräfentanten ber vier Kunſtzweige 
aus der heiligen Gefchichte entnommen, nämlich den König David, den bes 
geifterten Sänger ber fhönen erhabenen Pfalmen, als Repräfentauten der 
Lyriſchen Dichtkunft, der Schweiter des Geſanges und Harfenfpieled, wel: 
es er fo bezaubernd verftand; Saloınon, feinen Sohn, den Erbauer des 
herrlichen Tempels, als Bild der Heiligen Architektur; den Gvangeliiten Lu: 
Pas, den heiligen Maler, und Cäcilien, der Muſik erhabene Daritellerin, 

Haben wie hier die tieſchriſtliche Compofition beivundert, fo ſehen wir 
in der Lupette über dem Eingange eine veredelte mythologiſche Darſtellung 
im Sinne” der griechiſchen Dichtkunſt. Der Genius der Menſchheit trägt 
hier die Kunft zu den unfterblihen Göttern des Olympos, mo fie von Zu: 
piter, Apollo, Minerva und Veſta eınpfangen wird. Die Grazien ſchmü— 
den und zügeln den Pegafus. Leichtverjtäudlich ift der Sinn diefer Dar 
felung. Die Kunft, welche vom Himmel herabkam, um unter den Men: 
Shen gu wohnen, fie zu bilden, zu veredeln, zu erheben, fie fol den Engeln 
auf Jakobs Leiter gleih, im Feten Wechſelgauge bald heimkehren in die 
bimmliſchen Gefilde, um nicht mit den Menfchen fterblid und irdifch zu 
werden, bald aber wieder neubelebt herabfommen zu uns, und uns mit ſich 


emporzuziehen fuchen. Immer waren die Künjtler als Lieblinge der Götz” 


ter betrachtet und anerfannt, daher eınpfangen auch die vier oberften Gott: 
heiten des Alterthums freundlich den Holden Unkömmling. Uber auch auss 
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arten kann die Kunſt, auch ſie kann ihre Kraft dem Unedlen weihen, was 
beſonders bei der Dichtkunſt fo oft der Fall iſt, daher ſchmücken die Gra— 
zien, die Göttinnen der Anmuth und LieblichFeit das Dichterroß, daher zü— 
geln gerade fie daſſelbe, damit es nicht, im tollen Uebermuthe alle Leitung 
verfhmäpend, zum Unthiere werde, Die zweite Lunette endlich zeigt uns 
den Föniglichen Gründer der Pinakothek, den erhabenen, feurigen Proteftor 
der Kunft, unfren allverehrten König Ludwig, in den elifäifchen Hain der 
Dichter und Künſtler an der Hand des ihm leitenden Genius eintretend, 
Ein eben fo fchönes als leicht erflärbares Bild. 

Treten wir nun in die zweite Loggia, fo befinden wie uns bereits 
im Gebiete der Kunftgefhichte. Lange Zeite war Hingefloßen feit in Grie: 
chenland und Rom die Künjte geblüpt, dee Glanz diefer Länder war fchon 
feit Jahrhunderten erloichen, in Trümmern lagen die fhönften Denkmäler 
der frübern Zeit, und niemand, oder doch nur wenige achteten ihrer, 
Deutfchland war das Land des rohen Krieges; Fauftrecht, des Stärkern 
felbitgefhaffnes Rechtsphantom herrſchte überall, und wo das Schwert 
herricht, wo Krieg und Brand in ftetem Wechfel wüthen, da fliebt bie 
Kunft, der gefcheuchten Jungfrau glei, und verbirgt fi, um folche Gränel 
nicht fchauen zu müffen. Wer bedurfte auch damals des zarten Pinfels, 
wer des fchaffenden Meißel8? Um Wappen auf Fahnen und Schilder zu 
malen, welche in Purzer Zeit das reichlich vergoßne Blut faft unfennbar 
machte, bedurfte es keines Upelles, um die Ahnenſtatuen zu fertigen, Feines 
Pygmaleon. Der Urchiteft Hatte nur auf Jahrhunderten troßende Fertigkeit 
der Burgen, nur auf Nuken und Unerfteigbarkeit, nicht auf Schönpeit und 
Bierde zu fehen, und aus dem Gebiete der Muſik tönten nur mehr die 
fteifgereimten, ſchwülſtigen Minnelieder in den Gelaggaden des Adels. Da: 
mit fol nicht gefagt fenn, daß die Kunft in diefer Zeit ganz erflorben war, 
Feineswegs; aber im Allgemeinen paßt die obige Schilderung ganz zum 
Maßſtabe jener Zeit. Da mußte fie wieder kommen, die Stüße, die Vers 
edlerin, ja die eigentlihe Mutter der Kunft, die Religion, mußte bier wie: 
der ind Mittel treten, um den Starrframpf zu verfcheuchen, um die Halbe 
todten wieder zu wecken zum vollen Leben. Aus dem Driente,. aus dem 
heiligen Lande fchallte der Hilferaf gemarterter Pilger, man folgte ihm fchnell 
und gern, und diefe Kataftrophe, dieſe Zeit der Kreuzzüge, welche fo vieles 
änderte, fo manches beiferte, obwohl fie wie jede große Ummälzung in bee 
Geſchichte nicht ohne viel fchmerzlihe Erfcheinungen feyn Ponnte, fie trug 
auch Hier zum Wiederaufleben der Kunft bei. Diejen wichtigen Zeitpunkt 
des zweiten Lebensbeginnes jtellt die genannte Loggia dar, (8. f.) 


Gemeinnügiges. 
Waſſerkur. 

Die Kur ſelbſt errege enormen Hunger. P. zeigt durch feine Schüfr 
feln, daß ee ein Deutfcher nach altem Schnitte fen. Er mißräth aber das 
Wildpret, und fegt, unerfläclich, das edle, im Grünen gepflegte Wild dem 
Vieh nad, das auf Mift und in Ställen groß gezogen wied. 

Bei der Gemüũſeſchüſſel benimmt fih P. wieder als ächter Deutfcher 
bis’ pinab zur Unflätigkeit (?') des Sauerkrauts. 
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In Gräfenberg beikeht ein gutes Mabl aus: 1). Rindsbouillon mit 
Leberklößen; 2) Gekochtem, dabei Rindfleiſch mit Zrwiebelfauge; 3) Schwein⸗ 
braten *) nud Sauerkraut; 4) Toroler Aepfelſtrudeln und Quarkklößen. 

Naͤufſe will ale Suppe verbannen, warme vor allen, weil fie den 
Magen Ihwädht. 

Zulegt werden bie Allo », Homöo:, Hodropathen abgefertigt, die erſten 
derbe und plebejifch, die zweiten ſebr gelinde, als den Dritten durch „Si- 
milia similibus‘* verwandt, die leiten ftehen allen voran, was begreiflich ift. 

Den Schluß macht die Panegyrif des Verfoffers in feiner Kälte und 
ouslaugenden Kraft. 

Der Vortrag zeigt einen Humor, der Heiterkeit und Scherz liebt, und 
feicht fich zu bewegen verfteht. 

Es ift und daran gelegen, den Inhalt und Werth dieſes Büchleins bes 
kaunt zu machen und anzuempfeblen, jejt, wo die Empiriker aller Orten fi) 
geltend machen, während eine angejchene Zeitichrift, den Geiſt der Zeit be: 
fprechend , ausruft: „Es iſt eine Schande, daß es jejt fo wenige gelehrte 
Uerzte gibt, eine Folge des Hafchens nach dem fogenannten Praktiſchen, 
welches nahe daran iſt, die provocirten Uerzte zu verdrängen, und an ihre 
Stelle die fogenannten Wundärzte erſter Klaſſe zu feßen, welche im wahren 
Sinne des Wortes nur abgerichtete Routiniers find.’ 





*) Schwerverbauend wie Enten und Gänfefleifdh. 


Königliches Hof: und Nationaltheater. 


Mittwoch, 5. Dezbr. Fra Diavolo, Oper in drei Aufzuͤgen von Auber. 
Wie alle Opern biefes Gompofiteurs, fo if auch ebengenannte reich an melodifchen 
Schönheiten; man ſieht ober hört es vielmehr deutlich, daß Auber die Nationals 
Gefänge der Italiener fih zum Mufter genommen, und deſſen darf er ſich wahrlich 
wicht ſchaͤmen; im Gegentheil verräth es viel feinen Takt, ein Stüd, ed mag nun 
Oper, Ballet oder Schaufpiel ſeyn, treulich dem Wolke anzupaffen, aus dem es ges 
nommen. Ein füdliher Hauch durchweht das Ganze. Wenn auch Diavolo hier 
nur als Winteldieb erſcheint, während das Original, der Galabrefe Mich. Pozzo, 
fich. 1799 den Königstitel anmafte, und 1806 felbft franzoͤſiſchen Truppen viel zu 
Schaffen machte, fo gewinnt bie Oper dadurch einen mehr komijchen Charakter, ber 
den Verfaſſer des Zertes (Scribe) bekundet. 

Fra Diavolo : Waldheim hat eine angenehme Stimme und huͤbſche Geftalt; 
er verbindet Kraft mit Biegfamteit. Am wenigften gefielen mir fein Zalfett und 
die zu kurz abgeftoffenen Töne, mit denen er gleich Anfangs im Quartett fechndirte, 
und welche, bei zu frühem Intoniren, nicht am beften harmonirten, Im zweiten 
und dritten Akte ward ihm vielftimmiger Beifall; zuletzt gerufen, erſchien er mit 
Zerline-Hartmann, welcher die Ehre des heutigen Abends nicht weniger gebüprte. 
Olle. Hartmann fingt voll Seele; jeden Laut ihrer glodenreinen Stimme, die bald 
noch metallreicher werben dürfte, in ihrer Gewalt habend, weis fie das Angenehme 
dem Nichtigen anzureihen , Meiche und Vollton zu paaren. Kokburn-Sigl, ein 
braver Sänger, heute ein trefflicher Komiker, gab zu vielem Lachen Anlaß, nicht 
minder Beppp :Schimen. Lorenzo:Hoppe gefiel, und Pamela :Urban wird gu 
fallen, fobald ihre Stimme die gehörige Kraft erlangt haben wird. Die Uebrigen 
thaten das Ihrige. 4 
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’ Vorgefiern, olo am Feſte Mariä Empfängniß, wohuten die Soden 
Mitglieder des k. Dousordens vom heil, Öeorg einem feierlichen Hochamte 
in der alten Hoffapelle bei. Ge. Maj, der König Rn dabei in ‚dem 
Coſtüme als Großmeijter des Ordens, 

‚Heute (Montag) ijt „dies academicus“, d. h. ein Saa ‚an dem keine 
Vorlefungen. gehalten. werden. Seine -Magnifizeng , der hochwürdigſte 
Der Rector Ludovico-Maximilianeae und g. Rath, Prof. Du Sicher 
wird nämlich, wie herkömmlich heute Vormittag ſeine Autrittsrede in der 
Univerſitäts-Aula halten. Heute Abend um 6 Uhr bringen dieſem bochge- 
achteten und ſehr beliebten Manne die HH. Studierenden einen ſolennen 
Fackelzug. In der Neuhauſergaſſe vom Univerſitätsgebäude aus ſetzt ſich 
der Zug in Bewegung und durchzieht die Hauptſtraſſen bis zur Wohnung 
Sr. Magnifizenz. Unter dem Vorantritte eined Muſikkorps folgen die 4 
Studenten-Verbindungen, nämlicy nach dem Looſe 1) die Pfälzer, 2) die 
Schwaben, 5) die $ranfen, 4) die Bayern, inmitten des Zuge die 
Zugfüprer mit gezogenen Schlägern-und mit Schärpen vom Trifolor ibrer 
Verbindungen (weiß:blausroth ; ſchwarz⸗weiß⸗blau; grün⸗weiß⸗roth ; weiß⸗blau⸗ 
weiß); in Wägen fahren die f. g. Chapeaux d’honneurs oder die zur Be— 
glückwünſchung Deputirten; nach einem 2ten Muſikkorps kommen die k % 
Dbscuranten oder Nichtverbindungsangehörigen, ebenfalls mit den aus * 
Mitte gewählten Zugführern und Chapeaux d’honneurs; erſtere tragen 
Abzeichen von den Safultütsfarben. Wenn ‚der Fadelzug vorbei ijt, finde: 
in einem Lofale, (das aber groß genug ſeyn darf!) ein feierlicheg Evınıner: 
cium mit Mufit Statt, wobei unter andern das berühmte, alte, pateiotihnr 
Geſellſchaftslied, dem „Landespater“ zu Ehren, unter den. bejoudern, 
befanuten Ceremonien angefungen. wird, — Im Bürzee: Vereine wird zum 
Beten der Armen am Fommenden Mittwoch eine theatralifihe Produkti.n 
ſtatt finden. Man wünſcht im Juteteſſe der Nospleidenden, daB recht Dice 
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der Unterhaltung, beimohnen möchten. Zur Auffüheung foll der Parijer 
Taugenichtö gewählt feyn. — Sind denn die Vorlefungen des Hrn. Doctor 
Förfter im Mufeum fchon beichloffen ?— Man hört vielfeitig, daß im kom⸗ 
menden Frühjahre zahlreiche Auswanderungen, und vorzüglich von Israeli: 
sen — mach Nord: AUmerika- ftatt finden. werden. — Die Gebrüder Moralt 
werden vier Nuartettslinterhbaltungen in dem Mufitvereind : Saale 
in Wien geben. Wir dürfen von diefen bei und fehr geehrten Künftleen nur 
Bortreffliches Über ihre Leiftungen recht bald in Wiener : Blättern zu lefen 
befommen. 

Am 6, d, M. wurde in Högebrunn der Jahrestag der zum Andenken 
Er, Maj, des Königs Otto von Griechenland errichteten Säule, in Gegen: 
wart mehrer Münchner und fehr vieler Landleute aufs _berrlichite gefeiert. 
Hr. Ripfl, bekannt als warmer Patriot und biederer, aufrichtiger Menſchen— 
freund, hat an diefem Tage den Armen. wieder fchöne und reichliche Gaben 
gefpendet, — Die Witterung muß einen miderlichen Eindruck auf die Ger 
fundpeit mehrer Schaufpielerinnen haben, denn die Theaterzettel find jejt 
bei jedeswmaliger Erfcheinung von Kranken beinahe-überhäuft. Das Zataljte 
bei dee Sache ijt nur, daß folche Krankpeiten fehr oft Abends erit ausbre: 
chen, und das Publifum den ganzen Tag hofft und harrt, und endlich den- 
noch fi getäufcht fehen muß. — Mebre ſehr Fuge Spekulanten wollen 
mit dee Berechnung über den Ertrag der einftigen München : Augsburger: 
Eifendapn in verfchiedenen Zeitungen nicht recht zufrieden ſeyn. — Trotz der 
beiligen Adventzeit hört man nicht felten von Prägeleien, die vorzüglih an 
Sonntagen in manden Wirthspäufern außerhalb der Stadt vorfallen. Man 
muß den Wirthen, um folhem Unfug vorzubeugen, ben feeundfchaftlichen 
Math ertheilen, Leuten, die fo heftiger Gemüthsart find, das Bier etwas 
perdünnen zu wollen. — Den Berfaffer der Neifefcizzen ans China im 
banerijchen Eilboten erfucht man, uns gefälligft Aufihluß geben zu wollen, 
wie jene böswilligen Menfhen in China, welche fi im Stillen in fremde 
Häufen einfhleichen, und Affichen verletzen oder pamphlettartig verunglims 
pfen, bejteaft werden? Bei uns ift auf folches Vergehen, wenn man nicht 
iert, Zuchthausftrafe. — Die hier anweſenden Steyermärker Alpenfänger, 
Bamilie Schmidt und Hr. Schregel, fingen allerkichft, und find ficherlich im 
Stande, jeden Hörer einige Stunden recht gut zu unterhalten. Cine vor: 
züglich lieblihe Stimme hat die Ziehtochter des Hrn. Schmidt; und dabei 
Tann man fagen, daß, fo viel wie Gelegenheit hatten zu bemerken, alfe un: 
delicaten und zottenartigen Lieder aus ihren Vorträgen verbannt find. Diefe 
fremden , gewiß jedem Hörer willfonımenen Säfte, find allen Gefenfchaften _ 
und Privatvereinen beftens zu empfehlen. 


Einiges über München und feine Denk; und Wahrzeichen, 
(Zortiegung.) 

Soviel über Münchens Geftalt. Kehren wir nun zurüch zur Fortfe: 
Bung unferer Waprzeihhenfchilderung.. Zunähft führt uns die Aufzählung 
deu früheren Straßen auf die damals aller Wahrſcheinlichkeit gemäß übliche 
Bezeichnung derfelden. Dos Lefen war in jenen Zeiten nur Geheimwiſſen— 
ſchaft der Gelehrten, nur wenige andere, felbft wenige Adelige waren diefer 
Kunft mächtig, bis fie aber ins Volk Bam, verging noch manches Japrzehent, 
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Um nun dem — Manne die Benennuig gewiſſer Plätze zu verſinnli⸗ 
chen, kam man auf den Gedanken, an die Eck- und andre ausgezelchnete 
Häüfer- Sinnbider zu mälen, welche jeden, dem geſunde Augen nicht fehl: 
ten, fogleih an: den Namen dieſes Stadtteils erinnern Mmußten.! "Dahet 
denm, und aber auch nur daher, erklären ſich unfeenUebenyenigung nach fo 
viele räthſelhafte Sinubilder unfrer Stadt, Über" welche ſchon ſo mancher 
Gelehrter vergeblich eine Aufklärung zu erhalten ſich bemhte. Dahlun ge 
hören die Bilder der ſogenannten Althammerecke, derdind wem 
an dee Würmecke, daher erklären ſich die ſeltſamen Namen ölnes 
Spiegelbrunnens, einer Sonnenecke und vielleicht auch der Hunds— 
kugel. Wir wollen dieſe genannten Gegenſtände einzeln verfolgen und ja 
erklären ſuchen. Mit Bedauern muͤſſen wir gleich beim: Beginne des ner 
Thwundenen Althammereckzelchens erwähnen, welches fich auf Seinen 
Häuschen befand, an deſſen Stelle jezt das Haus des Profeffors Dr. Gmei⸗ 
ner ‚getreten ijt;: Nur Dergeffenheit, nur Ueberſehen Fonnten die Urſache 
fepn, daß und ein- ſo nraltes Wahrzeichen gerade durch die Hand eines Ge— 
lehrten entzogen: werden Fonnte, Gewiß, He. Prof. Gmeiner würde. gleich 
nach Bollendung feines Gebäudes den altehrwürdigen Hausfchild wieder am 
feine Ecke Haben fegen Taffen, wäre nicht das Ganze als bedeutungslos und 
durch eine Straßentafel neuer Zeit leicht erfegbar augeſehen worden. : Aber 
dem iſt nicht ff. So mande Freunde unfrer Stadtalterthümer beböuerten 
den Derluft diefes Schildes, ſo manche Fremden fuchten den oftbeſchriebenen 
vergebens. Dielleiht aber wird Hr. Prof. Gmeiner dem Wunſche ſo vieler 
©ebildeten entiprechen, vielleicht wicd' er, fo. manchen andern Eigenthümern 
merkwürdiger Häuſer folgend, das alte Bild erneuern und unſern Blicken 
wieder darftellen laffen. D möchte dieß nicht ein bloßes Dielleicht ſeyn. 
möchte es gefchehen, was wir auch fogar zu hoffen wagen,’ ba wir von deu 
vieljeitigen, tiefen Kenntniſſen dieſes Mannes, von ſeiner Liebe zu den Wiſ— 
ſenſchaften, woza ja auch die ae en gehört, Ules erwarten 
können. 

Wir haben feüger bei Selegenpeit der Stenßennamen erwähnt, daß 
die Althaimervorſtadt ſchon in frühefter Zeit befannt war. Wie leicht Fonnte 
im Laufe dee Jahre, vielleicht durch Aehnlichfeit des Namens eines naher 
wohnenden Dausbefigers, das Altpaimer in Althamer fi verändern, wor: 
aus man nun DVeranlaffung nahm, auf einen Schild zwei fih Ereugende 
Hämmer zu fegen, und duch fie an den Namen dieſes Plabes zu erinnern. 
Nicht lange ift es, daß’ man fie noch erblickte. Diefe Ecke war zugleich 
‚eine der vier Stadtecen älterer Zeit, nämlich das Löweneck, das Altham⸗ 
mereck, das Sonnene und das Würmef. Go wird verfichert, Db dem 
wirklich fo fen, oder ob es accommdative Erklärung neuerer. Zeit ift, diefe 
fchwierige, vielleicht unmögliche Entfheidung überlaffen wir ©eleprteren, und 
begnügen uns damit, zu verfichern, daß dieſelbe bisher noch vom Keinem 
gegeben wurde. Am natürlichften, am leichteiten würde und freilich diefe 
Erklärung aus dem Chaos von Zweifeln veißen, welche uns der Anblick 
diefer Eden, befonders dee noch zu. fependen Sonnen: und Würmecke erre⸗ 
gen muß. 

So viel ift gefchichtlih; was übrigens über die letztern, befonders alg 
Tradition im Volke ſich fortpflanzt, davon das nächte Mal, 
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117) Das Sternſchnuppenfeſt in, ben. Nächten des 12., 43. und, 14. Novem⸗ 
ders. wurde ouch in Pz e m y ⸗¶ ¶ Maͤhren) beobachtet, ausgezeichnet wer 
Veſer Beziehung die iettere Racht in welcher pon s Uhr Ubends- bis 
a aibe Morgens; 146) Sternſchnuyran, darunter, 46 ;grÖßere uud. geichweifte 
aufgeyeichnet ‚wurbem Seit 20: Pop, hat mon ‚dort;jöznlichen inter und 
gute; Oclittenhapn, und da an Den: pfienen Stellen) des Saufluſſes ſich Wof 
ferögeksans dem hoben Norden; zeigteng,fo dürfte ein ſtreuger, anhaltender 
VDiner zu cewarten ſeyn. — Dhens 26. Nov. Dies Riuderpeft oder, Loͤſer⸗ 
drre iſt leſder auch hier: ausgebrochen. Das Stadthauptmanuamt und. dag 
Stadtphyſikat haden au ſammtliche Bewohner - Berbaltungs: Vorſchriften ver⸗ 
meilen laffen —: Die-Stände des Peñber Komitates ‚Haben in Betreff der 
Feiſolimitation deſiinnut, daß der ‚bisherige Preis des ‚Riudfleiihes: (14. Fr. 
BB in den, Städten, 13 kr. auf, dem, Lande), bleiben: ſoll. — Um 25. No». 
iſt ia Weimar: die werfaffungsmäßige Landtag zufammengetreten, — Die 
Serbungen für das Korps der. englilchen Marineſoldaten werben eifrig. bes 
tuieben; auch hat die ‚Regietung anzeigen loſſen, daß ſie Anträge zur Liefe⸗ 
€ung;. von 1005000: 32pfündigen Kanonenkugeln für die Flotte aumehmen 
weide. — Die Corvette In Bonite beingt hundert Zimmerleute von Breit 
mach Bitenod « Upred , zur Ausbeſſerung dee vom Contre: Admiral Le Blanc 
deſehligten Schiffe: — Die Stadtarchive zu Lille enthalten mehre ſehr merk 
wärdige Dokumente, unter denen: beionders ein Brief der Jungfeau-von 
Orleans Die Unfmerkfamfeit feſſelt. Er iſt in Rheims am Tage der Krö⸗ 
ming Karls VIE geſchrieben und an den Herzog Yon Burgund gerichtet, 
um dieſen zit Verſöhnung wit: dem Könige von Frankreich zu bewegen; 
die Jungfrau Hat ſich mit ‚einem Kreuze unterzeichnet, Ä . 
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* An seigem 

415 Die Unterzeichnete wohnt 413: Gonnenftraße Nr, 2 über vier 
jezt Dachauerſtraße Nr, 37 über zwei [Stiegen iſt ein meublirtes Zimmer zu 
Stiegen. Den: allgerneinen Beifall, verſtiften. 
welche dieſelbe ſchon ſeit Jahren in 
Verfertigung von Frauenkleidern ꝛc. ORT. FRE R. e) 

h Du 412. Auf eim Anweſen in einer Vor⸗ 
ärntete, ' wird“. fie. auch ferner zu er: ſtadt (Haus und Garten), beſtens gelegen, 
pakten fügen | im Mefthe von 3066 fl: neueftet Schägung, 
Joſepha Engelhardt, jiverden 13° bis 1460 fl. zu 4 Procent 
er Kleidermacherin. verzinslich aufzunehmen geſucht. 

= .. > Fi - a’. 3 — m; 

Das Nene Taabtarı afheint täglich, ſeibſt Hohe Feſttage nice ausgenommen, Man 
AböRmits Im Werlägsäßomptolr Sporrergäßchen Nr, 2 Parterre). Der Preis, iit für's ganze Jahr 
5 A., fürs Halbe Zahr ı Hl. 50 kr., weicher Berrag jedoch immer nad Abfruß eines jeden 
Semrfters erſt ensriser au werben brauchn. Zunferase Loften die „gefpaltene Zeile Cd. 9. 
der Raum einer ſolchen) 2 fr. 2 pf. | | f 
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Neues Tagblatt 
für Münden und Bayern 


Verantwortlicher Nebactent: Gerd. Maria Friedmann 


Dienflag Mr: 164: 11. Dezember 1838, 





Alle deutſchen Vudliciſten werden Höfichit erſucht, die Mebaction mit ſach⸗ und geil 
gemäßen Beytraͤgen gütlgft zu unterftügen und zwar gegen prompte Bezahlung bes vom Ihnen 
zu beftimmenden Honorass. 





Un 


Fräulein Stubenrauch 


als Maria Stuart ben 9 December 1838; 





Schön ifis, dutch der Wegeift'sung Holde Töne 

Das zu beleben, was vergangen ſchon! 

Und darzuſtellen in verjängter Schöne 

Den Raub der Zeit — der flücht’gen Zeit zum Hohn, 
Und des Gefchides mannigfaltig Walten 

Bu Schmerz und Luft des Gegenwart geftalten. 


So ift ed Die auch dieſesmal gelungen 

Des Dichters Geift im volften Sinn zu faffen, 
Du haft fein Wert mit Schöpferkraft durchdrungen 
und nichts — zu wünfchen, übrig uns gelaffen, 
RWergeffen war, was einft Maria fehlte, 

Da ihr Leiden uns Dein Mund erzählte. 


Zur Wippe mag es wohl für Manche werben 
Das fo bekannte Thema zu variren, 

Doch Du! Haft ale Mufen zu Gefährten, 

Sie werben Did zur hoͤchſten Stufe führen. 
Riram unfern Dank für Dein fo fhönes Streben, 
Dein Selbfibewußtfeyn mag den Lohn Dir geben. 


eg 
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Tagsgeſchichte. 


An dem Landraths-Abſchied für Niederbayern bemerkt man Folgendes: 
„Der Landrath hat durch die in jeinem Protbkolle über die Umtsführung 
des verewigten NRegierungs:Präfidenten v. Rudhart niedefgelegten Aeußerun— 
gen dem Andenken deſſelben ein ehrendes Denkmal geweiht. Indem wir 
die von dem Landrathe nachgeſuchte Bewilligung zur Bildung eines Privat: 
Vereins aus der Mitte der Kreisbewohner für die Setzung eines Monu— 
ments durch freimiliige Beiträge hiemit ertheilen, fehen wir feiner Zeit der 
Vorlage des. Ergebniffes und des zu entiderfenden Planes entgegen. 


Die zweite Krippenvorjtelung in der St. MichaelssHofkicche, der eng: 
Tifhe Gruß, Hat bereits begonnen, Die Figuren find ſchön, ſowie die 
Einrichtung des einfachen Zimmers, in dem die ſtaunende Gottesmutter fich 
befindet, auch, die Umgebung iſt beſſer, als bei der erjten Vorſtellung; es if 
doch wenigftens Ein Häuschen noch an der Seite zu ſehen. Doc einen 
Heinen Tadef dürfen wie nicht unterdrücken, da er Sohn der Woprheitsliebe 
und nicht böje gemeint ift, nämlich einen Achronismus, indem wir an ver 
Rückfeite des Ziimmerchens Mariä zwei mit runden fogenannten Kreuzer: 
Fenſterſcheiben eingezogene Fenſter im jtrengen Spitzbogenſtyl gothiſcher Bau: 
unit ald Störer des Gffeftes bemerken. Sie Fommen auch, wie wie und 
wohl erinnern, im Samilienbilde aus Nazareth vor, aber ließe fich dieß nicht 
ändern? Wenn wir auch den Spitzbogen noch erlauben könnten, doc, dieje 
ächtdeutſchen Zenfterchen nicht! M. 


An den fehr verehrlichen M. im Landboten Nr. 339. 


Mit Vergnügen haben wir ihren Artikel im bayer. Landboten gelefen, 
worin ein fricdliebender Literaturfeeund Derfühnung predigt, Verſöhnung 
zwifchen den flreitenden Tagblättern. Wir fagen, „nit Vergnügen” laſen 
wir ipn, denn Referent zeigt in felbem eine humorgeſchmückte Wahrpeits: 
Sprache, fo wie tiefe Einfiht in deu jezigen Zuftand der Literatur, beide 
yon inniger Friedensliebe belebt. Er pflanzt feine Feder als Friedenspalme 
swifchen den zwei in Schlachtordnung ftehenden Papierheeren auf, er fucht 
Präliminarien einzuleiten, er ſucht Verführung zu bewirken. Schon genug 
bes fchwarzen Blutes ift mahrlich gerloffen, und wir geftehen Ihnen Bier 
offen, verehrter Herr Correfpondent, Niemand wunſcht den Frieden mehr 
ald eben wir, Don uns iſt der böfe, Häßliche Streit ſicher nicht ausgegan: 
gen, wir müßten denn überhaupt unſer Entſtehen und Fortbeſtehen als 


Kriegserflärung annefmen, mas aber nie unfere Abficht, nie unfer Wide , 


war. Wir wiffen und fühlen es gar wohl, daß diefer ſtete Streit dem 
Publifum keineswegs angenehm feyn Fan „ aber geſtehen Sie uns felbit, 
niitfühlender Friedensrichter, geitehen Sie oflen, ob wir je dabei ofjenfive 
zu Werke gegangen? Haben mir nicht fo lange ald möglich gefchwiegen, 
weil wir die Angriffe ebenfo eckelhaft fanden, als das Publitym? Uber können 
wir die Ehrenverlegungen ftilichiweigend überhören? Sie zählten uns mit 
Recht unter die Pavierauctoritäten, ſollen wir umfere Auctorität, folfen wir 
unſer Unfepen unbefilinmert zertrümmtern laſſen? Gewiß foldes wird Nie: 
mand von uns verlangen Fünnen, der Angriff auf die öffentlihe Ehre iſt 
Angriff auf das Leben, und Nothwehr ift ja jedem erlaubt, ja vom Natur: 
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Geſehe geboten! Wir verſichern Sie, daß wir unſerer bisherigen Haltung 
ſtets getreu bleiben werden, wir haben neulich die „letzte Erklärung” gege: 
ben, fie war nothwendig, undusweichlih. Es iſt uns ſchmerzlich, glauben 
Sie unſrer Verfiherung, daß wie Privatlämpfe in die Deffentlichkeit ziehen 
mußten, ober follten wir und öffentlich befchimpfen faffen und ſchweigen? 
Unfere Hand ijt immer zum friedlichen Handichlage bereit, wir haben fie 
ſchon oft ftinfchweigend und mit Worten dargeboten, murde fie aber nicht 
inmmer zurückgeſtoſſen? Uebrigens geben wir Ihnen und dem verebrlichen 
Publikum die teöjtliche Verfichernng, daß uuferfeitd der Streit nicht weiter 
in die Deffentlichfeit gezogen werden fol, wir Fennen gar gut die andern 
Mittel der Vertheidigung, die Sie erwähnten, wir kennen ſehr wohl die 
Gerännigfeit des uns noch offenen Turnierplatzes. Wir werden uns nicht 
prahlen mit unfern Leitungen, aber mit gutem Gemiffen glauben wir fegen 
zu Eönnen, daß in der Furgen Zeit unfers Beitehens ſchon manches Gedie- 
gene und Zweckmäßige gegeben worden fen, daß wie alfo dadurch hinläng⸗ 
lich gezeigt: Wir Haben auf ein ficheres Ziel, einen würdigern Kampfpreis, 
als das Intereife, unfere Blicke ftetd gewendet. Wenn auch unſer „Pulver- 
Vorrath“ bisher nicht der größte ift und feyn kann, fo erwarten wir doch 
täglich neue Zufuhren, und wohl nicht ungegründet wird unfere Hoffnung 
feyn. Wir glauben bisher Hinlänglich beiwiefen zu haben, daß gemeine In: 
feratfpeculationen nicht unfers Blattes höchftes, nicht fein Entſtehungsgrund 
fey, und verweifen den verebrlichen Herren Referenten nur auf die Auffäße 
über „die Tagsliteratue als Bildungsmittel des Volks‘ und die über „Lec: 
türe, worin Grundſätze ausgefprocen find, welche wie nie hätten der Def: 
fentlichfeit zu übergeben wagen Fönden, wenn wie ihnen nicht nach Kräften 
zu entfprechen ftrebten, wenn wie nicht „den fchönen Beruf eines ächten 
Zeitſchriftſtellers, feiner Pflicht , die gute Sache des Rechts, der Bildung 
u. f. w.“ nach Kräften und Verhältniffen zu fördern, tief fühlten, und ihm 
möglichſt nachzukommen uns vorgefegt hätten. So viel glaubten wir auf 
ihre wohlgemeinten Worte ermwiedern zu dürfen, zu Eönnen, zu müſſen, und 
wie find überzeugt, daß die Zukunft beweifen wird, micht leeres Wortgepränge 
fen das Ganze geweien; wie wünſchen aber au, daß bald der widrige 
Streit enden möge, der nur die Geduld der Lefewelt ermüden, und beiden 
aber, das erkennen, dos geftehen wir, nicht nügen Faun, 


Konigliches Hofs und Nationaltheater, 


Sonntag, 9. Dez. Maria Stuart, Zrauerfpiel von Schiller, Das Mei- 
flerwert ſelbſt zu befritteln, möchte wohl dem ſtrengſten Recenfenten unmöglich feyn. 
Welche tiefe Kenntnis des menfhlichen Herzens, weldye großartigen, einander ſchroff 
entgegengeftellten Charaktere, und doch im Ganzen die reinfte Harmonie, oder mit 
andern Worten, um nicht mißverftanden zu werden, bie confequentefte Verfolgung 
und Wirkung jedes Einzelnen auf das Ganze, das freuefte Bild der rächenden 
Nemeſis oder des meift gerechten Schidfals! Der Dichter fteht zu erhaben, datum 
wenden wir uns zu den Schaufpielern, welche heute eine ſchwierige Aufgabe zu loͤ— 
fen haften, und großentheild wirklich Tösten. - 

Fraͤul. Stubenrauch, Maria Stuart als legte Gaftrolle, verdiente mit Recht 
die ihr zufegt gefpenbeten Kränge; fie war die unglüdliche Maria, fiegend über 
menschliche Leiden durch flandhaften, feurigen Muth, "den fie von Anfang bis zu 
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Ende erkennen ließ. Beſonderer Beifall warb ihr während ber Zufammenkunft mit 
Eliſabeth zu heit, als fie, tief gekraͤnkt, mit allgewaltiger Stimme die Stolze mie: 
derbonnert, und in ber Schlußfcene ald reuige, dulbende, verzeihende Büßerin. Kein 
Auge blieb troden, kein Herz ungerührt. Gewiß denken, ihrem Abfchiebs = Wunfce 
gemäß, die Kunftfreunde noch lange der @efeierten. 

Den alten Ruhm bewährte Mad. Fries als Eliſabeth. Ginftimmiger Beifatl 
bewies, daß fie Fr. Stubenrauch würdig gegenüberftand. 

Vor Allen aber riß uns Hr. Dahn (Mortimer) zur Bewunderung hin. Un: 
begrängter Muth, thatenbegeifternde Liebe und Hingebung fprachen aus jedem Worte, 
jeder Stellung, jedem Geſichtszuge. Gin Herrlicher, kühner Juͤngling war er uns 
heute, fchön felbft in raſender Zoukühnpeit. Hr. Dahn ift ein aͤchter Kuͤnſtler. 

Burleighs Jo ft und Melvil-Heigel ſtehen jedesmal an ihrem Plage. Des 
Erften lauernd Mienenfpiel war einzig, wie der Zweite uns innig rührte und be; 
wegte durch ehrwürdige Haltung, Rede und Faſſung. 

Hr. SchenE! (Leicefter): Hübfche Geftalt, gewandtes Spiel, maͤnnlichſchoͤnet 
Organ, aber viel Dialekt. Hr. Hölken (Schrewäbury) ruhig und würdevolL 

Mad, Eramer (Hanna) verdient ehrende Anerkennung, nicht weniger bie HH. 
Rade und Mayr (Paulet und Davifon); zu jugendlich und Handgelähmt fdhien 
mie für einen frangöfifhen Botfchafter Hr. Geiger. Kleine Störung und Lachluſt 
erregte es, als im vierten Akt 7te Scene fih Graf Kent im Vorhang verwidelte, 
und and bem Gemache der Königin bald Feinen Ausweg mehr gefunden hätte, 

Das Haus war überfüllt, die Vorftellung verbiente es. N 





Anzeige. 


Das Neue Tagblatt für Münden und Bayern, welches ſeit ſei—⸗ 
nem kurzen Beſtehen ficy einer fehr großen Theilnahme zu erfreuen 
‘hat, wird auch im künftigen Jahre wieder fortgefegt werden. Die 
Redaction, welche ihren Mitarbeitern hiemit für ihre thätige Mitwirs 
kung den wärmjten Dank abftattet, und fie um künftige Beyſtandlei⸗ 
ftung höflichft erfuht — wird auch fernerhin eifrigft bemüht ſeyn, den 
Lefern ftets mas Neues und Gediegened zu bieten. Und ift es 
bie und da nöthig in den Becher der Freude einen Tropfen Wermuth 
fallen laffen zu müffen, fo möge man nur bedenken, ohne Regen giebt 
es keinen Sonnenſchein, und ohne Leiden giebt es Feine Freuden. — 

Im Eomptoir, wo man täglich abonniren Fann, wird auch auf 
Derlangen Jedem, welcher für das naͤchſte Semefter als Abonnent beizu: 
treten geneigt ift, das Blatt von jept bis zum Neuen Jahr unent 
er: verabreicht werden. Der Abonnementöpreis ift jährlih 3 fl. 

albjährlih 1 fl. 30. Voraus wird jedoch wie bisher nie bezahlt. 
Auch ım Neuen Jahre wird wie im Alten regelmäßig am Sonntag 
und zwar mit ausgefuchten guten und neuen a ei ein Dop: 
pelblatt gegeben werden. Die Inſerate werden Fünftighin die Zeile, 
oder der Raum hiefür, mit 2 Er, 2 pf. bezahlt: * 
Das 
SomptoirdesNeuenXZagblattes fuͤr muͤnchen und Bayern. 
NR Lemburg. 


— 
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Meunes Tagblatt 
für Münden und Bayern 


Verantwortlicher Redacteur: Ferd. Maria Friedmann, 


Mittwoch Pr. 165. 12. Dezember 1838, 





Alle deutſchen Pusfiriften werden höflichſt etſucht, Die Redaction mit ſach⸗ und jelt⸗ 
aenräßen Venträgen gütigit zu unerftügen und zwar gegen prompie Bezahlung bes von Ihnen 
zu berimmenden Honorare, 5 





Tagsgeſchichte. 


Ibre Majeſtät unfere allverehrte Königin find von einem Katarrh be: 
fallen, — Bei Sr. Exc. dem franzöſiſchen Geſandten wird im Verlaufe die: . 
fee Woche ein großes Diner flattfinden, — Fräulein Stubenrauch, welche 
allen Kunftfeeunden unvergeßlich bleiben wird, iſt geftern von hier nach 
Btuttgart abgereist. — Der Fackelzug, welchen die HH. Otudirenden dem 
Rector Magnifiens vorgeftern Nachts dDargebracht hatten, war äußerft impofant 
und die Hiebei bewieſene Dednung im höchſten Grade lobeuswerth. Möge 


dieſe Ruhe und Cinteacht unter den Herren ‚Studitenden nie gerrübt iver: 


den, das iſt ficherlich der heißeſte Wunfch jedes Muſen und Vaterlandes 
Steundes, Zr 

Obſchon jezige Jahreszeit Feine Ansflüge auf das Land vermuthen läßt, 
jo reihet fi doc ein immer zablreicherer Defuch von Fremden an den in: 
tereffanten, raſch vorwärts fchreitenden Bau der ifendapn, in reges 
Leben iſt erwacht, die Gefchäfte und Wirthichaften aller der Bahn nahe ge: 
legenen Ortſchaften erfreuen fich des zwar nicht goldnen, doch dampfenden 
Beitälterd._ Den Wirtden gebührt alles Lob; mamentlich zeichnet fich bie 
großartige, wohlangeligte Bierbranerei und Wirtthſchaft bes Deren Dalmaier 
in Malſach durch diesfhoorfommendfte Bedienung dieſer wahrhaft biedern 
Familie, durch gute Speifen und befonders durch ein ſehr gebaltreiched, ges 
fundes Bier aus. Nichte minder kann man die BGaſtwirthſchaft in Eſting 
den durchreiſenden Zremden, welche die Eiſendahn beſuchen, empfehlen, 


Moſaif. 


Spanien. Am 19. Novbe, gaben und erhielten / alle Miniſter, mit 
Ausnahme des Herzogs von Frias, ihre Entlaffung. Deftreichifde Offiziere, 
welche dem Don Carlds gedient haben, nunmehr aber auf der Rückkehr in 


- 
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ihr Vaterland begriffen — machen von dem Zuſtande Spaniens im AL: 
gemeinen eine berzzerreißende Darftelungg. — Großbrittanien. Das 
Parlament wird erjt auf den 5. Febr. einberufen werden. Am 29. Novbr. 
wurde London von einem furchtbaren Gewitter heimgeſucht, bei welchem 
Wind, Regen, Hagel, Donner und Blit gleihfom.um die Wette zu ringen 
ſchieken. — Belgien. Eine große Anzapl beigifher NRepräfentanten bat 
fih an den Kriegsminifter gewendet, um ihn zu bewegen, daß er dem Ge 
neral Niellon, der vor: 1830 Direktor einer Schaufpieler = Gefellfchaft von 
Kindern war, den Dberbefepl über das Ruremburgifche übertrage. — Ein 
englijbes Blatt führt als Vortheil der Dampifchiffaprt an, die Mafchinerie 
des Brenn Weftern werde ewig dauern, und könne nachher mod als 
altes Eifen verkauft werden. — In Vakortſchity bei Praemysl (in Galizien) 


wurden vor Kurzem ein ſchwarzer Storh und ein weißer Rabe gefchoffen. 


— Zwei Sapoparden Famen in Genf an; der Eine erkrankt, ließ fich die 
Ader öffnen, und da nichts Helfen wollte, vielmehr der Zuftand des Patien: 
ten fih verichlimmerte, fo fandte fein Gefährte Eildoten ab, um Die Ber: 
wandten des Patienten perbeizurufen: ie kamen in Poſtkaleſchen, Leute 
mit eheliden Geſichtern, dem Unfehen nach wackere Krämer. Der Kranke 
diftirte fein Teftament; die Zeugen find ganz verblüfft über die reichen e: 
gate. Indeſſen geriefet der Kraufe, und nun drängt es ihn fort nach Boſel 
und St. Gallen, wo er feine Fonds hat, um Ginfäufe zu machen. Genfer 
verſichern ihn aber einer eben fo billigen Bedienung, da fie die Waaren un 
mittelbar von Fabrifanten beziehen. Er läßt fich endlich. bereden, für ochıt: 
zigtauſend Franken Waoren anzunehmen. Die Verwandten beforgen bie 
Verfendung, der Keconvalescent ſtellt Wechfel aus, reifet ab, und die dienit: 
fertigen Verkäufer find betrogen. — Der Redacteur eines Tagblattes in ı 
News Dorf machte während der großen Sommerpige folgende Bemerkung 
in feinem Blatte: Wer von einem Redacteur iu der Glut, welche die Men: 
ſcheu bratet, lange Artikel oder überhaupt Artifel verlangt, ift eben fo un: 
billig, als wenn er verlangte, man folle Schneebäle aus einem glühenden 
Dfen Holen, Politif zerfließt einem im Munde, und ſtatiſtiſche Abhandlun— 
gen zerlaufen wie Sparmacetlichtee in der Sonne; felbft ſchreckliche Un: 
glüdsfäle bleiben unbeachtet, Was nüßt 3.8. die Erplofion eines Dampf 
ſchiffes? Niemand Hegt die geringfte Theilnapme für einen ſolchen DVorfol, 
da Jedermann feldft wie auf glühendem Roſte bratet. Wir zweifeln, ob ein 
vulfanifher Ausbruch beachtet werden würde, Die Glut it fo groß, daß 
man fie fehen kann, und wir willen nichts zu thun, als daß wir Jedermann 
rathen, Eiswaſſer zu trinken, wenn er ſich derglei verfchaffen Fann, aber 
nicht die Unverfchämtheit fo weit zu treiben, einen lesbaren Artikel in einer 
Zeitung zu verlangen! — Mery, der Dichter von „Napoleon en Egypte“, 
verlangte unlängft in einem Parifer Cafe eine Flafche Chateau margote. 
Der Gargçon betrachtete feinen etwas abgetragenen Roc, und fogte: Mon: 
fieue haben wohl nicht bemerkt, daß diefer Wein auf unfrer Karte mit zehn 
Francs notirt if. Da warf fi) Mery ftolz in die Bruft: Ich glaubte, er 
koſte 20 Fr., rief er; jezt gebt mir zwei Flaſchen! — Die kaiſ. ‚öftreichifchen 
Zruppen haben das päpflliche Gebiet geräumt, und die Frangofer werden 
Ancona verlajien. 
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Aehrenleſe 
auf dem Felde der Jouraaliſtil. 


Moralifche Reflexionen von R...t. 

Die Freuden im beſchaulichen Leben der Kinder, welche alfe Handlun: , 
gen der Eltern, gewöhnliche nnd ungewöhnlide, wie fie im Tagewerk vor; 
kommen, mit immer ‚neuem Interefje betrachten, und in fich verarbeiten und 
‚ordnen, find wohl den Freuden eines Ajtronomen zu vergleichen, deffen (frei- - 
lid) durch Berechnung) gefpannte Erwartung den einen Stern am Himmel 
verfchipinden, und einen anderen dafür aufgehen und flimmern fieht. 


Nichts erfüllt uns mit ſolchem Eühlenden Troft, mit einer fo frifchen 
MWonne, ald die Erinnerungen aus der Kindheit; felbft nicht das 
MWiederfehren des Frühlings, nicht Auftpauen und Erwãrmen erfrorener 
Liebesempfindungen, nicht das lichte Erwachen, wenn wir uns im Traume 
auf einer glücklichen Stimmung, auf einer reinen That überraſchen! 


Driginals Gefhichthen. 


26. Es wurde irgendwo von der Pracht der Biefigen* Frohnleichnemo 
Prozeſſion geſprochen, und hiebei der im’ Freien aufgerichteten Altäre er: 
wähnt, wo die Evangelien geleſen werden. „Und mie viel. Evangelien gibt 
es bier zu ande? fragte fchnell ein anweſender Berliner. — Nu, vier. — 
„Dat ift man gae nifcht, bei mich zu Haufe hat man fechfe 

27. Der felige Raimund war bekanntlich ein Komiker, der jeden Um— 
ftand, felbjt jeden Unfall, zu feinem Dortheil zu benüßen verſtand. In eis 
ner von ihm auf die Bühne gebrachten Zauberoper Famen mehre Furien 
zum Dorfchein, und fchmangen ihre Zaceln über Raimund's Haupt. Aus 
Ungeſchicklichkeit Tieß eine folche Furie die Fackel fallen; Raimund ſah fi 
nach dem erfchrodenen Statiften um, und fprach dann, zum Publikum ge: 
wendet, ganz treuherzig: „Das iſt ein dummer Teufel.‘ 


’ #, 





Anzeigen. 


418. (za) Großherzoglich Heffen- | 416.(3a) Ein Studirender ber Gochſchul⸗ 
Darmfädtifhe Staͤats-Lotterie⸗ wuͤnſcht unterricht für Anfänger im Las 
e tein zu ertheilen. Sonnenftrafe Mr. 2]3. 
Anlehens-Looſe, deren ı2te Siehung FF Die Unterzeichnete : wohnt 
am 2. Sanaar 1839 ftattfindet, mit jest Dadauerftraße Ne. 37 über zwei 
1500 Preiſen, als fl. 40,000, 70,000, Stiegen, Den allgemeinen Beifall, 
5000, 3000, 6 à 1000 it. ꝛc., verbuu⸗ — dieſelbe ſchon en — in 
Berfertigung von Frauenkleidern tc. 
— ird zum billigſten Cours zu — set, ie he auch ferner gu ers 
alten Inchen 
J. N. Oberndoͤrffer, Joſepha Engelhardt, 
Großhändler m Münden. Kleidermacherin.. 


u Be 


419. (30) Zu ben bevorftehenden senge- Grprobung gefunden habe, baf 
Weihnachten und meuem Jahre empfiehlt .|felbft daB Gummi elaſticum (Gautfhut) 
ſich Unterzeichneter einem hohen Adel und bei einem Stiefel nit im Stande ift, 
dem verehrlichen Yublikum , mit feinem das Waffereindringen vollkommen zu ver⸗ 
bekannten Lager in ‚allen möglichen MWaa: Hüte, fo glaube ih um fo mehr meine 
* ren; einer befondern Ausivahl fehr ſchoͤner Bereitung, welche ich nach vielen vergeb⸗ 
Lampen von jeder Größe zum Stellen, fo lichen Verſuchen, mit Beihilfe techniſcher 
wie zum Hängen, fo wie auch ſehr ſchoͤne Chemiker, und durch meine eignen ſtren—⸗ 
Kinderfpielwaaren in verfähledenften Ge: |gen Erprobungen als volllommen entfpro= 
genftänden, und feine privilegirten Glas⸗- Ichen befünden , einem verehrlidhen Yubli- 
Kaffee⸗Maſchinen von jeder Groͤße; dann kum mit Wahrheit empfehlen zu duͤrfen, 
ein vollſtaͤndiges Lager in Silber-Doubloͤ⸗ als auch von mehren hohen Maͤnnern, 
Waaren, beſonders fehr huͤbſche Theckeſſel, welchen ich das Vergnuͤgen hatte derglei⸗ 
Hand⸗ und Tafel⸗Leuchter von jeder Größe, chen Arbeit zu liefern, mir nach ſtrenger 
Schreibzeuge, Thees, Kaffee» und Mil: [Erprobung das Zeugniß vollkommner Zu= 
Kannen, ‚Glas: und Bouteillen » Teller, |friedehheit ertheilt wurde, Ich Habe ver: 
Huillier⸗Geſtelle von 2 bis 6 Caraffen, ſchiedene Verfahrungs⸗Arten zu dieſem Be: 
Eiskeller, Preſentirteller, Girandols von hufe angewendet, woruͤber in England 
2 bis 6 Lichtern, Rechauds, Bouls A eau; Patente, und von der Société d'encoura⸗ 
dann Reuſilber⸗Kaͤffee⸗ und Suppenlöffel,.igement ein Preis ettheilt wurde, welche 
Meffer und Gabeln, .Streichfeuerzeuge. lich war befriedigend, aber nicht recht 
neuefter Art. Schoͤnheits-Waſſer, welches befriedigend befunden habe. Schluͤßlich 
laut Zeugniſſen jedem koͤllniſchen Waſſer benierke ich noch, dag mein Verfahren ſich 
gleichzuſtellen iſt, erſte Qualitaͤt 30 kr., ſo bewährt, dab ſelbſt geringes Leber nicht 
zweite 18 Er, Lampenbochte zu jeder Art nur das Eindringen ’von Thau, Schnee: 
Lampen, die beſonders —— find, und Waſſer, welches bekanntlich durch das 
durchaus ‚nicht rauchen, und ſonſt noch. beſte keder hindurchdringt — abhoaͤlt, ſon⸗ 
ſehr viele in dieſes Fach einſchlagende dern daß ſelbes auch dadurch viel daucr- 
Gegenſtaͤnde. Chemiſche Feuerzeuge, fowie hafter wird, und die Stiefel darum nicht 
Zuͤndhoͤtzer, das Tauſend zu 12 kr. Dann plumper und ſchwerer werden, ſondern 
ſehr huͤbſche Nadel» Etuis. und Nadeln in ihre gewöhnliche Form umd Leichtigkeit 
144 und ganzem Hundert. erhalten Eönnen, fo wie felbes auch nies 

Er bittet um das frühere Zutrauen, mals härter ober weicher wird, Richt 
und derſpricht moͤglichſt diutge Preiſe. ¶ gewohnt mehr zu verfprechenz-ats- ich gu 






Münden, 10. Dec. 1838» leiften im Stande bin, lade ich daher zur 
L Frank Selbſt⸗ Ueberzeugung und zu Beſtellungen 
ergebenſt ein, und hafte für die Richtig— 


» früher im Bazar, ‚gegenwärtig keit, meinen Buficherung. - 


 Rofenthal Nr. 9. Johann Durft, 


420. (20) unterzeichneter beehrt f ch hier: Süfergäßhen Ar, ı und 2. 


mit anzuzeigen, daß es ihm gelungen, 
das Leder fo zu bereiten, daß ed vollkom—⸗ 417. Ein Fanghund Neufundblänber 
men waflerbicht ift. Da ich durch eigne IRace ift zu verkaufen. D. Ur 





Das Neue Tagblatt erſcheint täglich, ſelbſt hohe Feſttage nicht aufgenommen. Man 
abonnits im Verlags ⸗Eomptoir (Sporrergäßchen Nr. 2 Parterre). Der Pteis ift für's ganye Jahr 
5 A., fürs Halbe Jaht a M. 30 kr., weicher Berrag ſedoch immer nach: Abfluß eines jeden 
Semeſters erft entrichzet zu werden braucht, Jnſerate Koſten die geſpaltene Zeile (dı h. 
ber Raum einer ſoichen) 2 Er. 2 pf. 


— 


Neues Tagblatt 
für Münden und Bayern. 


Berantwortlicher Redacteur Ferd. Maria 8: iedbmann 


Dorinerftag Mr. 166. 13, Dezeniber 1838: 





gemäßen Beyttägen gütigft zu unserftühen und mar gegen prompte Bezahlung des vom Ahnen 
zu beftimmenden Kpmorars, 





Cagsgefchichte. 


Se. Majeſtät der König wohnten am 10. d., mit mehren hohen Ga⸗ 
ſten, einer großen Schweinsjagh im Parke zu Grünwald bei, welche ein 
äußerft günitiges und ergiebiges Refultat geliefert hat, und auch zur aller: 
höchſten Zuftiedenpeit SGeider Majeſtät ausfiel. Die Ausbeute beitand In 
57 Wildſchweinen, wovon 238 Stücke bon auferordentliher Größe und 
Schwere, und von leptern Haben Se, Majeſtät Allerböchſtſeibſt 13 Stück 
erlegt. Die Fünftige Jagd wird im der k. Revier Germering abgehalten, — 
Tpalberg kommt nicht Hieher; dieg dürfte für ale Muſikkenner und Hu: 


fitfreunde eine ſehr bettübende Nachricht ſeyn. — Der fon häufig gemachte 


Vorfchlag, zue Verhütung einer, wenn auch noch ferne liegenden Holzuotp, 
die ober bei alljugeoßen Anfprüchen art die felbft reichhaltigiten Wälder feis 
nee Zeit derinoch ‚eintreten müßte, Holzfureogate zu gebraüchen ; tritt jezt 
niehe und mehr Ind Leben, fo daß viele Samilten ipre Zimmerheizungen 
größtentheils duch Torf dewerkitelligen. Auch im Kriegsminifterium wird 
Diefes Heizungsmittel, das ſich allentpalben als — tüchtig bewährt, bereits 
angewendet. Cine natürliche Folge dieſer Benühung iſt daher das Steigen 
der Torfgtünde, welche in kurzer Zeit von 40 auf 60 fl. per Tagwerk hinauf: 
gingen. (dr. M.) — Geſtern gab ‚die. Geſellſchaft des Bürgervereins zum 
Beßten der Urmen eine theatralifche Vorftellung: „Der Parifer Taugenichts“. 
Die Titelrolle wurde von einer talentvollen Dilettantin zur vollen Zufrie⸗ 
benpeit des Publikums aufgeführt, was der ihr reichlich gezollte Beifall zue 


 Genüge beidies. Die Zabl der Zuſchauer war bedeutend, und zeugte aufs 


Neue von dem Wopkthätigkeitsfiun der Hiefigen Einwohner, fo wie, daß die 
bier bejtebenden Dereine neben dem Zwecke gefelligen Lebens auch ben ber 
Wohlthätigkeit ftets Im Auge haben, Ä 


Münchens Kunſtſchätze. 
| (Fortfegung.) EEE 
In der Mitte der Kuppel erblicten wir die Muſe der Gefchichte ; Clis, 
wie fie, dom Waffen und Palmen umgeben, das Rad der Zeit hemmet. 
\ 
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Krieg mund Jelizden (Vaffen und Palmen) wechſeln ini Leben der Staaten 
immerdar, das Rad der Zeit Follt immerfort, und wie würden in öder Ein⸗ 
förmigkeit der Gegenwart geiftlos dapinleben, wenn uns nicht die ©efchichte 
ihr lehrreich beanfichlagen ede, ‚ wenn wicht, ſie dee kilenden Zpit 
gleich a a RE um Die eegchhenbeil br u J Blicken fixiren 
würde. Dieß wohl der Sinn des Bildes, um welches die Namen der 
Kreuzfahrer ſtehen, nämlich: Boemund, Tankted, Friedtich von Schwaben, 
Johann von Brlenne Welf von Bahern, Leopold von Oeſtreich, Konrad 
von Montferrat, 

Die größern Bilder jtellen Bach) .1). Der heilige Bernpged, Abt von 
Claitvaur, predigt den Kreuzzug 1142; 2) Kaifee Friedrichs I. Sieg bei 
Sfonium .. — a er es 
Ein Knabe mit dem Morgenfiern und bie ‚von Centauren belebrten 
Jünglinge allegoriſiren die Weckung der Kunſt durch die Kreugzüge ; dena 
einestheild glichen die duch die fahrenden Ritter aus dem Morgenlande 
iui | nlichbeit und bunter Färbung denen 
von - Gentauren, theild mußten fie, ıwie die Helden des Alterthums, mit fo- 
belhaſten und mannigfaltigen Begeberipeiten dämpfen, um an Erfaprungen 
reich beimkehren zu können, | | Ä 

In den Bogenwinkeln find folgende Bilder: 1) Die — der Re: 
 präfertanten der erften Kreuzzüge, namlich Gottfried von Bonillon, der erite 
Kreuzfahrer-Feldherr, dee erſte fromme, demütpige König des neuen heiligen 
Reiches im Oriente / der ächte Ritter Richard Löwenherz, unbedacht, tapfer, 
aufbrauſend, aber gut, ‘mie alle damaligen wahren Helden, der große Fried— 
rich der Rothbart dem Bayern feine Wittelsbacher dankt, der im heiligen 
Lande fein Leben Tief, und der heil. Ludwig von Frankreich. 2) Giovanni, 
genannte Pifand, legt den Vorftepern der Stade Pifa um 1285 die Cut: 
wäre zu einem Friedhoſe vor, der mit einer innen offenen Halle (Canıpos 
jonto) umgeben und mit Molereien geſchmückt war. Die eriten Arkaden: 
Fresken feit dem Wiederaufleben der Kunft, und zugleich nicht ohne Bezie⸗ 
burg auf die Bauatt det Loggien, Weihe einestheils mie Malerei geſchmückt 
und offen find, nur von den großen Fenſtern gegen Witterungsmuth ge: 
Ihügt, die andetntheils aber auch gleichfam Arkaden um einen ſchöuen 
Sriedpof find, in dem bie Künſtler fräperer Zeiten in ihren Werken noch 


file uns Iedend ung erfreuen, (8- f.) 


Aus der Theaterwelt. 

Man ſchreibt aus Paris unterm 10. Novbr.: Rachel, die 17jährige 
Rachel iſt das Tagsgefpräch, nicht nur der Iuftigen Dandys, fordern felvft 
ernſtbafter Männer, Rachel iſt eine Künftlerin, die bereit8 Großes leilter, 
und für die Folge noch weit Größeres dverheißt. Wenn die Tochter bes 
ijraelitifchen Kleinpändlers in ihrer zarten Jugend auch Feine befonders forg: 
fälttge Erziehung genoß, fo liegen ihre Angehörigen fie doch Feineswegs, 
wie einige Feuilletond und Revüe +» Artikel berichten, als Bänkelſängerin in 
den Straßen der Hauptitade ihr Brod verdienen. Die Synagoge kann es 
bezeugen, daß fie genau ſo, wie die meiſten Iftaelitifchen Kinder der gewerb⸗ 
greibenden Elajje erzogen ward, Weit entfernt, das Schickſal wegen ihrer 
Gedurt und Erziepinig anzuklagen, dat ſich die Künftlerin vielmepe CHück 
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an wünfshen, baß die Erziehung das Werk der Natur im ihr weder ges 


fhmwächt, noch entſtelt hat. Was fie. auf der Bühne des Theater frangais 
leiſtet, iſt der Inbegriff deffen, was ſie beim Lefen dee Rollen, die fie fpielt, 
denkt und. fühlt, Ihr Körper, der keineswegs zu den reizendften gehört, 
ift ein äußerft gehorfamer Diener ipres Geiftes. Wenn irgend Jemand, fo 
bat dieſe Schaufpielerin . das Decoram in ihrer Gewalt. Wie viel. in der 
Art und Weife, wie fie ihre Rollen auffaßt, auf Rechnung ihres Lehrers zu 
fhreiben ſey, iſt ſchwer zu fagen; indeffen bei einer Nature wie Rachel darf 
man, ohne Gefabr zu irren, annehinen, daß fich fein Einfluß mehr auf Zu: 
fälliges, als quf Weſentliches bezieht. Ihr Talent ift groß genug, um dei— 
ner Beipilfe zu bedürfen. Allein eine andere Frage ift die, ob es groß ge⸗ 
mug fey, um fie als die Urfache der eintretenden Reaction zu Gunſten der 
eloffifchen Tragödie im Gegenfape zu dem romantifchen Drama anzufehen. 
Diele Blätter bejapen Ddiefe Frage; ich meines Theils Fann diefer Anficht 
nicht beipflichten. Nicht Rachel Hat die Reaction zu Gunſten der claffiichen 
Tragödie hervorgebracht oder gerufen, es hat vielmehr dieje eingetretene- 
Reaction gegen den zebnjährigen Unfug der romantifchen Lafterbüpne 
die Rachel möglich gemacht. Daß dem fo fey, geht befonhers aus dem 
Umftande hervor, daß die Direction fich jezt mehr als je nach ouffeimenden 
Schaufpielertalenten umfiept. Es bedarf zunächſt geeigneter Könige und 
Delven für Racine; denn Rachel allein Fann , wie groß ihre Zauberkraft 
auch ſeyn möge, Nacine nicht von den Todten erwecen. Iſt Racine ers 
ftanden, fo fleigt auh Voltaire aus der Gruft. Iſt dieß der Fall, fo 
muß jeder zukünftige Theaterdichter etwas mehr befißen, als die Zopogras 
pbie der verdächtigen Derter und die Chronik der an Frauen verübten 
Schandthaten. Voltaire, dem Philofopben und Gefchichtsfchreiber, Bann 
man viele große und gegründete Vorwürfe machen; eben fo darf die ger 
rechte Kritik feine Romane und Ipeifchen Poefien nicht billigen ; allein Vol⸗ 
faire der Trogifer hat, wie Faum irgend ein anderer Dichter , den Anftand 
und die guten Bitten geachtet, und dem: Rechte eine Sprache ‚geliehen, die 
an jedes Herz dringt. Anftand und Sitte, Waprpeit und Recht will Frank: 
reich wenigitens auf den Brettern ſehen. Dieſer Vierheit gilt die eingetre⸗ 
tene Reaction, 
Königliches Hof⸗ und Nationaltheater. 

Donnerflag: Zampa, Dper. (Hr. Waldheim — Zampa, als legte Gaftroffe.) 

Sreitag: Der Kammerdiener, Poſſe von Wolff. Hierauf: Die 
Rauchfangkebrer, Balet von Horfchelt. 


421. (2a) Befanntmadhung. 

Wir geben und die Ehre hiermit befannt zu machen, daß wir und aus Grüns 
ben, bie ohne, unfer Zuthun mehrfach öffentlich befprochen wurden, veranlaßt gefunden 
haben, unſere Weisen: Mehlprobutte vorberhand nur buch zwei hiefige Melk 
ber und zwar durch: 

Herrn Johann Fendl, Roſenthal Nr. 3, und 
Heren Georg Grünmald, Promenadeſtraße Nr. 8, 
im Kleinen verkaufen zu laffen, von denen wir überzeugt find, daß fie ſolche 
30 und unvermiſcht verkaufen werden. 
Dieſelben werden auch die mit unſerm Gefchäftsfiegel verfehenen Proben: vom 
Gries und: Mehl gegen Vergüfung der Auslage & 2 Er, pr. Schachtel abgeben, dar 
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mit Jebermann fich bei jeder Mehlabnahme ſelbſt überzeugen Linn, daß die verlangte 
Sorte aͤcht und unvermifcht hergegeben worben ift. 

Sollte man, was wir nicht erwarten, eine Verſchiedenheit in der Kuuatität 
wahrnehmen , fo werben wir es mit befonderm Dante erkennen, wenn uns bievon 
Kenntniß gegeben wird. 

Gries und Mehl in ganzen Süden & 125 Pf. werben, wie bisher, audy ferner 
bei dem Hauſe Erich und Gebrüder von Rucborffer dahier abgegeben. 


Münden, 10. Dez. 1838. 

— Walzmühle. 
Eprift. Aug. Erich. 

Anden wir uns auf vorſtehende Bekanntmachung beziehen, fügen wir berfelsen 
bie ergebenfte Anzeige bei, daß wir unfere Verkaufslaͤden Bereitd eröffnet. haben, und 
ba$ wir außer Roggenmehl, das bie Ludwigs-Walzmuͤhle zut Zeit hoch nicht fertigt, 
ausfhlienlic Weigenmehl von ber Ludwigs-Walzmuͤhle führen. 

Wir werden den ſandfreien Gried und fänimtliche Weitzen-Mehlforten pflicht⸗ 
mäßig ächt und unvermifcht, nad dem Gewichte und nicht nach dem unfidgern 
Mafe zu Preifen verkaufen , die woͤchentlich bekannt gemacht werden, und die dem 
polizeilichen Mehltariſe gleichkommen, abgefehen bavon , daß fämmtliche Sorten tro— 
den gemahlen und um einen ganzen Grad beffer find, als fie in ihren Benennungen 
bisher hier verkauft wurden, 

Unfere geneigten Abnehmer werben ſich bald vom ber Vortrefflichkeit, Ergiebig⸗ 
keit und Billigkeit des Walzmuͤhlmehles überzeugen, und wir empfehlen uns deßhalb 
zu bedeutender Abnahme beftens. 

Meblpreife vom 10. bis 17. Dezember 1838. 













| Bezeiche | Preife | Preife Berechnet 
nung der von von alſo der Preis 
Qualitaͤt Jtoo Pfundf ı Pfund | Viertels nah d. Mape 
Viertel 
Neo, flo | tr. I ir. | pi. | pr. een. ei ı ie 
Superf. Ludwigsmehl o ı2 | 24 8i—Ilız 3 ı | 53 
* 4 1 It | ı2 6 31 ı5 | 28 t 147 
7 7 2 8 | 40 5 et; ı5 | 31 ı123 
„ „ 3 6 | 52 5 ı | 16 8 I 7 
Mr 4 4 5|ıa 3 1] ı6 | ıı 1 — | 51 
Rauhmehl 5 2/40] 11 3114 24 .—4234 
Kleie 6 2 | ı2 1 2 91121—24433 
Extraf. Gries G ıı | 54 7 ı 1 23 | ı3 2,47 


Bei Abnahme eines Achtelösdentners und barübet wird ber Zöntnerpreis ageriommhen. 
Johann Fendt, 
bürg. Melber im Rofenthal Nro. 3: 
Georg Grünwald, 
bürg. Melber in der Promenadeitcage Nr. 8. 
423. Ein fehöner ſchwarzer jbehängt, mit langer Ruthe, iſt 
Königshund, männlichen Ge: abhanden gekommen. Gefällige 
ſchlechtes, mit zwei braunen |Unzeige bei ber Erpedition, 
Augenfleden, braun an den wenn er zugeläufen ſeyn follte. 
Süßen gezeichnet, ſehr fchön Zuficherung guter Belohnung. 


Meues Tagblatt 
für Münden und Payerm 


Verantwortlicher Redactenr: Gerd. Maria Friedmann. 


Freuag Nr. 167. 14. Dezember 1838, 








Alle deutfhen Publiciſten werden höflichſt erfucht, die Redaction mit ſach-⸗ und zeit 
gemäßen Benträgen gütigft zu unserflügen und zwar gegen prompie Bezahlung des von Ihnen 
zu beſtimmenden Honotars. 





Tagsgeſchichte. 

Die fürſtliche Tochter des Herrn Feldmarſchalls Wrede meldet In el: 
nem Briefe: „Der Vater it fo ſchwach, daß er bereits 48 Stunden im, 
mermährend fchlief, und man ihn jedesmal wecen mußte, wenn er etwas 
zu fi nehmen follte. Wie dürfen jede Stunde, die wir ihm noch erhalten, 
als ein Geſchenk der Vorſehung betrachten." 

Im Mufeumsfaale hat am verfloffenen Montag Abends die vierte mus 
fifalifch = deflamatorffche Unterhaltung, in Gegenwart eines fehr zahlreichen 
Auditoriums, ftattgefunden. Es iſt vecht fehr zu wünfhen, daß in nächſt— 
Fommender Faftenzeit ähnliche Uuterhaltungen gegeben werden möchten. — 
Hr. Muſikmeiſter Streck Hat bereits das tanzluftige Publifum zw zwei 
Bällen in kommender Carneval durch Bekanntmachungen eingeladen. Man 
glaubt, daß diefe Bülle von ordentlihen Familien, ſchmucken Yüng: 
lingen und anftändigen Müdchen befucht werden. Die Eintrittspreife 
find wirklich äußerft «mäßig — Ge. Magnificenz der geiftliche Rath Herr 
Drofeffor Sieber, bat am verflojfenen Montag die HH. Studirenden mit 
Punſch, Champagner zc. regaliet. — Ge. Durdl, der Herzog von Sachſen— 
Gotha find vorgeiteen dahier angekommen und im Gaſthofe zum goldnen 
Hirſch abgeftiegen, 

Lepten Sonntag baben die hier anıwefenden Steyrer Sänger im Kauf: 
manns:Cafino ſich produzirt. Wir müſſen geitehen, daß dieſes barınonijch 
gebildete Quartett recht wohl im Stande iſt, nen billigen Anforderungen 
aufs Beßte zu entſprechen. Einige Lieder, mit außerordentlicher Anmuth 
vorgetragen, rigen und fogar' bis zur tiefiten Wehmuth bin, und die zwei 
weiblichen Wefen, Mod. Schmid und Ihre Ziehtochter, in dee einfach herr: 
lichen Tracht, verdienten es wohl, daß ein geübter Lithegrapp fie zeichnete, 
und deren Bildniſſe zum Verkaufe der Deffentlichfeit Übergäbe, Man Fönnte 
eines reichen Abſatzes fhon im Voraus überzeugt feygn. 8. 2. 


Mofaik. 
Um 29. Oktbr. fanden an der preußiich: euffiihen Gtänze bei Wezagi 
und Dpfiany einige SchmugglersBefechte ſtatt. Bei lepterem Orte wurden 
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von den ruffifchen Wachen zwei ſchwer verwundete Schwärzer ergriffen und 
bei diefer Gelegenheit 17 Colis Waaren und neun Pferde erbeutet. — Der 
gascognifche Dichter Kasmin aus Ugen, feines Standes Friſeur, unterpielt 
fihb während eines Beſuches zu Bordeaux mit einem berühmten Genersl, 
Sch werde nie mehr nach Agen kommen, fagte diefer, ohne Sie zu befuchen, 
und follte ih mir, nm doc einen Vorwand zu haben, von Ihnen die Haare 
fihneiden faffen. „Uch, General‘, erwiederte Jasmin, „dann werde ich Lor— 
beerblätter unter meiner Scheere fallen fehen. — Englifhe Titel. Der 
freie Engländer ift. in der Regel ein Sclave ‚der Titeljucht. Alles muß ei: 
nen Namen haben, warum der Menfch nicht, denft er, die Factum der 
Welt. Neulih wurde ein fchmußiger Burſche vor ein Polizeigericht gebrocht, 
angeklagt, ein paar Bouteillen Bronntwein von der Londoner Docks ar: 
ſchmuggelt zu haben. Auf die Frage nach Titel und Charafter, erwiederte 
er ſtolz: Kagenfleifch:Lieferamt derkondoner Dock-Geſellſchaft. 
— Sn London it bekanntlich Alles für Geld zu haben, daher auch Kirchen. 
Dan transportirt fie in Stüden nad Auſtralien und andern Drten, wo fie 
dann gebörig zufammengefegt werden. — Gemwöhnli find die Ehe-Aufgebote 
in den Kirchen eine bloße Form, und felten zeigen fich Einſprüche. Ein fol 
cher zeigte ſich aber- unlängit in. der Kirhe von Did Swinford in. Eng: 
land, auf befondere Art. Als der Geiſtliche bei voller Verſammlung nad 
dem Gottesdienſte mehre Aufgebote bergefagt Hatte, ertönten mitten aus dem 
Volke laut brüllende, die feierliche. Stille des engliſchen Gottesdienjtes nicht 
wenig jlörende Töne: Her shana-ha’ him (gut englijch; she shaw not 
have him, fie fol ihn nicht haben). Duos Gebrüll kam vom Vater einer 

der ansgerufenen Bräute. In die Sakriſtei gerufen, gab, er feine Einwen— 

dungen an; da diefe aber niche geltend waren, fo ıwurde das Paar am 

uächſten Morgen getraut. — Ein Gewerbsmann von Moas ſah fih auf 

ein Mal dem Verderben nahe gebracht: wegen einer Schuld von 60 Francs, 

bie er nicht mehr bezahlen Fonnte, ſollten eben feine gefammten Mobilien 

verjteigert werden, Schon war die Familie, namentlich die Mutter, in der 

tiefiten Verzweiflung. Dev Knabe diefer Leute aber, dee aus deren bejlerer 
früberer Zeit durch mufterbaft fortgefegte Sparfamkeit almäplig an Capitel, 
Zinfen und Zinfeszinfen 85 Fraucs in der Sparkaſſe gut hatte, rettete da— 
nit das Mobiliar Eigentpum feiner Eltern, als. es gerade zwaugsweiſe ver- 


fteigert werden follte. 
| Aehrenleſe 
auf dem Felde der Journaliſtik. 


Der „Tam; Tam“, eines der. kleinen Pariſer Journale, ſagt der „Ur: 
gus", enthält ald Epifode in einer nichtsfagenden Novellete folgende piquante 
Schilderung der Oper in Paris: Die Oper ift ein köſtlich duftender Oran— 
gendbaum Jtaliens, den die florentinifhe Katharina von Medicis nad 
Frankreich verpflanzt, der von den Römer Mazarini gepflegt, und deifen 
Zweige feit zweihundert Jahren die harmoniſchen Früchte der Lulli, Pic 
cini, Sachini, Spontini, Eberubini, Roffini und anderer 
transalpinifcher Berühmtheit in i, fo wie die eines Glud, Bertonm, 
Herold, Manerbeer, Halerty, Paer, Niedermayer, Schmik: 
bofer, Adam, Side Thomas, Berliop, Boildieu und unzäpliger 
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Anderer zum Genuß barboten. Die große Dper namentlich ift das verlorne 
Poradies Miltons, das Fegfeuer Dantes, die Hölle und die Verſu— 
hung! Sie ift der Horizont der „Bravos“, der Lorbeerfronen und Bank: 
Billets, wo ſich heben und fchiweben die Elsler, Taglioni, Graf und 
alle die Andern! Sie ift ein üppiger Traum, frahlend von taufend Kerzen 
und Diamanten, duftend von Blüchen, gefhmädt mit den herrlichen Atti⸗ 
tüden reizender Houris, Sie ift der Bazar des Decidents, wo Jugend, 
Liebe, Schönheit, Talent und Tugenden fich Faufen und verkaufen, fich bes 
rechnen, und nad Luft und Belieben vertaufchen. 
Moralifhe Reflerionen von R...l. 

Es gibt Menſchen, denen es fchon von Natur fo leicht wird, gut und 
wohlwodend zu wirken! Belonders Frauen, die in ihree Nähe gern einen 
ungeflörten Frieden und fonntäglicbe Stille haben möchten, verbinden dieſen 
Trieb (nicht Grundfag) Gutes zu thun, genau mit ihrem Drbnungs: und 
Keinlichkeits « Sinn. | 

Wer früh die Braut feines Herzens Pennen lernt, die ihm ein einfaches, 
ohne ſchweren Lebenskampf erreichtes Glück darbietet, wer — zart und rein 
wie Klopſtock — voll Schönheit, Wopllaut von der erſten Jugend an, der 
wied niemals rauchen, fihnupfen, faufen, noch die anderen Leidenfchaf: 
ten Fennen, womit ein angefochtene Gemüth die müßige, trübe Zeit ver: 
dämmert. Warum raucht man nicht gern in Gegenwart von Frauenzim— 
mern, und fo viel im Schwarm der Menfchen und in Schenken? — 


Driginalitäten, | 

28. Der DBerfaffer diefer Anekdoten Horte jüngſt über feine eigne Per: 
föntichkeit ein fo überrafchended, unerwartetes Lob, daß er nicht umhin Bann, 
felbes zu veröffentlichen. Er loufchte nämlich unbemerkt den Spielen feines 
Kindes, ald eine Frau das Letztere mit den Worten berzte: „Ci, ei, was 
für ein liebes Kind! Hat ein Gefichterl wie ein Afferl; fiept gerade feinem 
Vater gleich," Gewiß ſehr fchmeichelbaft ! 

29. Ein junger Edelmann und fein Hofmeifter fuhren eine Haide vor: 
über, worauf fehe magere, Kleine Kühe weideten, „Wie niedlich das junge 
Vieh it!“ rief der Zögling aus, in der Meinung, daß, was Elein fey, auch 
jung ſeyn müſſe. 

30. Zwei ſchwäbiſche Bauernjungen ſchlichen zur Nachtzeit in einen 
Garten, um Obſt zu ſtehlen. Der Eine ſtieg auf die Bäume, während der 
Andere das Herabgeworfene ſammelte, das Meiſte aber ſogleich verzehrte. 
Die Dunkelheit erlaubte ihm nicht lange zu wählen, und fo erwiſchte er 
‚ denn einen Keofch ftatt einer Birne, und biß in denſelben. Als fih nun 
der Froſch, deſſen Gebeine er entzwei gebiffen, heftig bewegte, war es dem 
Zungen nimmer gebeuer, und er rief feinem Kameraden Ängftlich zu: „Jo— 
pannesle, haba die Bira o Boindle ? (auch Beinchen), 

31. Dem Komiker einer Volfsbühne wurde die Rolle eines Raubrit— 
ters zu Theil. Alles ging gut, er ſpielte wahrlich fchauderhaft, bis man 
ibm die Ankunft zweier Spießgefcllen meldete. Da erwachte plößlich fein 
Humor: „Loft fie nur herein, ich Fenne fie fchon“, befapl er; „es find Die 
beiden Minijtranten von St, Peter! Man denke fich das Gelächter des 
Publikums und die traurigen ©ejtalten der entdechten Miniftranten. 
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igen. 





Anuze 
424. (30) Zu herabgeſetzten feſten 
Preiſen 


verkauft ber uUnterzeichnete nachſtehende 
Artikel, beſtehend in: 
Schmalen Callicos zu 10, 16, 20, 24 kr. 
ı Elle breiten betto „, 24,30, 34,42, 48 Er. 
„nm Mouffeline zu 30, 36 Er, 
„m  Jaconetö zu ı fl. 
1%, Ei. breiten engl. Merinos zu x fl., 
ı fl. 12, ı fl. 20, ı fl. 3o kr. 
betto feinen franz. Merinos zu 2 fl. 12kr. 
Gedrudten Merinos zu 30, 36 fr. 
Dann Meubeldamaft , Zifchteppichen, 
Damenftrümpfen, weißen Waaren, a: 
ſchentuͤchern, färbigen baumwollnen und 
feibnen Handſchuhen, ald auch noch meh: 
gen in diefes Fach einfchlagenden Mode: 


Artikeln. 
G. Feldmeyer, 


im Lunglmayr'ſchen Haufe, 
am Schrannenplag Re. II. 


423. Gin geübter Lottofchreiber fucht 
entweder bie zwei legten oder auch blos 
am Ziehungstag Beihäftiaung. D.Ue. 

418.(36) Großherzoglich Heffen: 
Darmftädtifhe Staats: Lotterie 
Anlehens-Looſe, deren ı2te Ziehung 
am 2. Januar 1839 ftattfindet, mit 
1500 ®reifen, als fl. 40,000, 10,000, 
5000, 3000, 6 & 1000 ꝛc. ⁊c., verbuns 
den, find zum billigften Cours zu ha: 
ben bei 

J. N. Dberndörffer, 
Großhändler in Münden. 
420.(2b) Unterzeichneter beehrt ſich Hier: 
mit anzuzeigen, daß es ihm gelungen, 


bas Leder fo zu bereiten, daß es volltom: 
men wafferbicht if. Da ich durch eigne 


firenge Erprobung gefunden Habe, baf 
felbft dad Gummi elafticum (Cautſchuk) 
bei einem Stiefel nit im Stande ift, 
das Waffereindringen vollkommen zu vera 
büten, fo glaube ih um fo mehr meine 
Bereitung, welche ich nad; vielen vergeb- 
lichen Verſuchen, mit Beihilfe technijcher 
Shemifer, und durch meine eignen ftrens 
gen Erprobungen als volllommen entfpros 
hen befunden, einem verehrlichen Public 
kum mit Wahrheit empfehlen zu dürfen, 
ald auch von mehren hohen Männern, 
welchen ich das Vergnügen hatte derglei—⸗ 
chen Arbeit zu liefern, mir nad firenger 
Erprobung bas Zeugniß volllommner Zu: 
friedenheit ertheilt wurbe, Ich habe vers 
fhiedene Berfahrungs-Arten zu dieſem Be: 
hufe angewendet, worüber in England 
Patente, und von ber Société b’encoura- 
gement ein Preis ertheilt wurbe, melde 
ih zwar befriedigend, aber nicht recht 
befriedigend befunden habe. Schluͤßlich 
bemerkte ich noch, daß mein Verfahren ſich 
fo bewährt, daß ſelbſt geringes Leder nicht 
nur das Eindringen von Thau, Schnee: 
Waffer, welches bekanntlich durch das 
befte Leder hindurchdringt — abhaͤlt, fon- 
dern daß ſelbes auch dadurch viel dauer— 
hafter wird, und die Stiefel darum nicht 
plumper und ſchwerer werden, ſondern 
ihre gewöhnliche Form und Leichtigkeit 
erhalten können, fo wie felbes audy nie- 
mals härter oder weicher wird. Nicht 
gewohnt mehr zu verfprehen, als ich zu 
leiften im Stande bin, lade ich daher zur 
Selbft:ucberzeugung und zu Beſtellungen 
ergebenft ein, und hafte für die Richtig: 
feit meiner Zuficherung. 


Johann Durft, 


Filſergaͤßchen Nr, ı und 2, 


— — — — — — ——— 


Ein Fanghund Reufundländer 
D. Ue. 


417. 
[Rage ift zu verkaufen, 





Das Neue Tagblatt erfchernt täglich, ſelbſt hohe Feſttage nicht ausgenommen. 


Man 


abonnirt im Verlags⸗⸗Comptoir (Sporrergäähen Nr. 2 Barterre). Der Preis ift für's ganze Jadt 
s#., fürs halbe Jahr 1 A. 50 fr., welcher Betrag jedod immer nad Mbfiuß eines jeden 
Semeſters erft entrihrer gu werben braucht. Snferate_foften dieägefpaitene Zeile (d. b- 
der Raum einer foldhen) 2 fr. 2 pf. 


Neues Tagblatt 


für Münden und Bayern. 


Verantwortlicher Nedactene? Ferd. Marla Griedmann. 


- Samftag Per. 168. 15. Dezember 1838. 





Alle deutſchen Bubtieiften werden Höfichit erſucht, die Nebaction mit ſach⸗ und zeit 
oemäßen Beyträgen gütigſt zu unterftügen und zwar gegen prompte Bezahlung des von Ihnen 
zu beftimmenden Honorare. k 





Um’ Donnerftag Abends ift die Trauerbotfchaft dapier eingelaufen, daß 
Se. Durchl. der Hr. Fürft von Wrede, k. b. Zeldmarfchall, vom 12. auf 
ben 13. Nachts in der zwölften Stunde mit Tod abgegangen fey. 


Rüdblid auf das Leben des Fürften Wrede. *) 


Das ſchönſte Denkmal, die ehrendfte Lobrede, welche wir beim Tode 
des unvergeßlichen Mannes, diefer Praftvollen Stütze des bayer'ſchen Natio: 
nalruhmes geben können, it, wenn wie auf fein Leben zurückbliden, ein Le: 
ben vol der Thaten, voll dee Tugend, voll der Ehre. 


Carl Philipp Fürft v. Wrede, k. Reichsrath, Feldmarſchall, General; 
Inſpektor des Heeres, Herr von Ellingen, Englbardzel, Stuben und Mond— 
fee, ward geboren den 29. April 1767 zu Deidelberg; er itudirte dort Forſt⸗ 
Willenfhaft. Seine erite. Unjtelung war die als Hofgerichtsroth In Mann« 
beim. 1792 ward er Aifeilor beim Dberamte Heidelberg, und im Kriege 
Deitreihe mit Frankreich Landescommiſſär beim öſtrelchiſchen Corps unter 
Hobenlobe, 1795—98 Oberlandeskommiſſär beim öſtreichiſchen Deere unter 
Wurmſer, Herzog Adalbert und Erzperzog Earl. Bald entfagte er der ge= 
Bouften Oberforſtineiſterſtelle, als ee 1799 für den Erzherzog ein Burpfalzs 
boperifhes Corps zu bilden den Auftrag erhielt, das er auch bildete und, 
mit zwei dftreich. Divifionen vereint, zuerit am 14. Okt. bei Friedrichsfelde 
am Necar in die Schlacht füprte. In dem Kriege von 1799 —1800 zeigte 
er, der indeß Dberft. geworden mar, feinen richtigen militäriihen Blick und 
feine kraſtvolle Thätigkeit. 1800 ward er Generalmajor, deckte den Rüd: 
zug der Oeſtreicher und Fämpfte bei Hohenlinden. Nach dem Frieden ar— 
beitete er mit an der neuen Geſtaltung des baperifchen Heeres. 1804 ward 
er Öenerallieutenant, und 1805 erhielt erden Dberbefepl über das im Felde 
ftehende Heer, jtatt des verwundeten Deroy,. Don da an beginne feine 





*) Gin größerer Nekrolog wird vom Redacteut diefes Blattes binnen to— 12 Ta: 
gen durch den Druck der Deffentlichkeit übergeben werben. 
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Glanzperiode. 1805 noch zeichnete er fih ans im Keldzuge, befehligte dann 
1807 in Polen, und 1809 erhielt er den Befehl über die zweite Divifioa 
des baperifchen Heeres. 

Ihm waren die Siege bei Abensberg und Landshut zu danfer. Er 
verfolgte den Feind über die Iſar und rettete bei Neumarkt das ſchon ganz 
geichlagene Deer. Hierauf briht er "über Salzburg in Tyrol ein, erobert 
Inusbruck, zieht fich fchnefl über Salzburg und Linz wieder nah Wien zu: 
rück, trifft pünktlih ein, und gibt dadurch der Schlacht von Wagram den 
Ausſchlag. Hier ward er aud verwundet. Kaum genefen treibt er den 
Feind His Zuaim, und Fanı dann nach dem Waffenſtillſtande nach Salztura. 
Nochmalige Unrupen in Tyrol dämpfte feine Kraft und Schnelligkeit. Nach 
dem Frieden machte ihn Napoleon zum Neichögrafen, und dotirte ihn mit 
dem Junviertel, Engelpardzel, Mondfee x. Als Kavallerie:General ber 
Bayeru führte er mit Derop das Heer nach Rußland, wo er bei Pologi 
focht, und, old beim DVordringen Wittgenſtein's Marmont und Goupiea 
St. Eye verwundet waren, Deroy aber fiel, übernahm er den Dberbefehl 
über das Heer. Er war es, der des aufgelösten franzöfifchen Heeres Flucht 
beckte, er führte des Hecres Reit von Danufchen über die zugefroyne Willne 
am 6. Dez. Um 12. Uug. 1813 führte er das neugebildete bayerifche Heer 
aus dem Lager bei München an den Inn gegen Dejtreich, ſchloß am 8. Okt. 
den DVertrog von Ried, ſchließt Bayern den Verbündeten an, und erhält 
den Dberbefehl. Schnell führte er die Armee vom Inn on den Main, ers 
oberte Würzburg und befeßte Sranffurt. Da Fam Napoleon auf feinem 
Rückzuge aus Sacfen nah Hanau, Er lieferte ihm hier, 30. u. 31. Oft. 
das berühmte Treffen, wo er aber ſchwer verwundet ward. Nach feiner 
Wiedergenefung befehligte er mit alter Kraft das 5te Urmeeforps, lieferte 
om 1. Febr. 1814 die Schlacht bei Brienne, wo er 23 Kanonen eroberte, 
Dei Rofny ſchlägt er den Marmont, drängt Dudinot bei Dannemarie zu: 
rück, deckt 18. Febr. den großen Rückzug des Heeres bei Troyes, und ent: 
fcheidet die Siege bei Bar: und Arcis fur Aube am 21. Mär. Schon 
den 7. März 1814 war er Feldmarfchafl geworden und am 9. Juni in den 
Fürſtenſtaud erpoben, nachdem er am 24. Mai 1814 Ellingen als Lehen 
erhalten hatte, zum Lohn für den Frieden, den mit Metternich zu Paris 
ſchloß (3. Juni 1814). Beim Wiener Congreffe zeigte er fir) als Diploma: 
tiker, wie ſouſt al8 Held. Abermals brach 1815 der Krieg aus, er jtellte 
fih wieder an des Heeres pipe, dringt in Lothringen. ein, geht (23. Juni) 
über die Saar, als ihm die Greigniffe in den Niederlanden den Weg ins 
Herz Frankreichs öffnen. Da eudete der lange Krieg. Er wurde nun Reichs: 
Rath, und nahm lebhaften Antheil an den Verpandlungen des eriten Land: 
tages 1819. Hierauf erhielt er noch mepre wichtige Sendungen, ward am 
1. Dft. 1822 Oeneraliffimus der baperifhen Armee, und wurde endlich als 
Hofkommiſſär zue Stillung der 1832 in Rheinbayern ausgebrochenen Un: 
ruben gefandt, Seitdem lebte er in thätiger Ruhe auf feinen Gütern, be: 
fonders in Ellingen. 

Zahllos find die Thränen, welche dieſem außerordentlihen Manne fol: 
gen, aber fie vereinigen fich zu einem ſchönen, unvergänglichen Kranze glän: 
zerder Perlen, welcher in nieverlöfchendee Pracht den Namen und das An: 
denken biejes erhobenen Helden umftraplen wird. 


— 
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Die hier anweſenden Hohen fremden Gäſte fpeisten an der könlglichen 
Tafel. Von nun an wird die k. Tafel, ‚bei nicht feierlichen Veranloffungen, 
jeden Tag um 3 Uhr abgehalten, — - Ueber die Dienjteöverhältniffe der 
Echrer an den landiwirtbfhoftlihen und Gemwerböichulen. fpriche ſich eine. 
f. Minifterial: Entfhließfung vom 20. v. Mes. dapin aus, daß zwar dem 
Lehrern der Landwictbichafts. und Gemwerbsichulen die pragmatifchen Rechte 
der Staatsdiener nicht zugeftanden feyen, daß ihnen jedoch, fowie den Rek⸗ 
toren und Qubreftoren das Prädikat „königlich“ nicht verfagt werden, könne, 
nachdem dieje technifchen Schulen nicht ganz aus Gemeinmitteln dotirt find, 

3d die Ernennung allerhöchſten Orts erfolgte. — Der Nürnberger Corre— 
Wondent berichtet aus München: Der als Mitarbeiter geachteter Blätter be- 
Fannte Dr. Waltenberg, welcher auch in Griechenland war, hat den fchönen, 
großartigen Plan eines „literarifch » artiftifchen Philhellenismus“ entworfen, 
wodurch des aufblühenden Staates geiftige Kräfte und Beftrebungen geför— 
dere und unterjlüßt werden folen. Ge. Mojeftät fchenfte diefer Idee allers 
böchiten Beifall, welche demnächſt in Verbindung vieler literarifchen und 
artiſtiſchen Injtitute geachteter Schriftſteller ıc. ins Leben treten, und dem 
neuerweckten Staate wefentlihen Nugen bringen fol. 


(Ueber Sefellfchaftstheater) Zum Beten der Urmen wurde 
am 12. d. im Bürgerverein „der Parifer Taugenichts gegeben, für ein Ge: 
fellichaftstheater eine ſchwierige Aufgabe, die jedoch auf eine Weife gelöst 
wurde, daß ich zur aufrichtigen Bewunderung bingeriifen ward, nicht ſowohl 
über das trefliche Zufammenfpiel, als auch die meiſterhafte Durchführung 
der Titelrolle, - 

Als Bildungsfchule für größere Theater betrachtet, nimmt das Theater 
des Bürgervereins unfteeitig den erſten Rang unter denen der Lokal: Gejel- 
ſchaften ein, da anzunehmen it, dog beinahe alle beffern Talente, die wir 
feit mehren Jahren auf dem Theater der Geſellſchaft Frohſinn ſich entfalten 
faben, ſchon in dem Grade Fünftlerifcher Ausbildung aus dee Schule des 
Dürgervereins bervorgingen, der fie fähig machte, auf öffentlichen Bühnen 
mit Erfolg aufzutreten. 

Zunächſt iſt die Urfache diefes günftigen Erfolges in der kräftigen Mit: 
wirkung des quiesc. Hof: Schaufpielers Hrn. Kürzinger zu fuchen, dee mit 
aufopfernder Liebe die Bildung der Dilettanten übernimmt, und im Vereine 
eines thätigen Mitgliedes des Bürgervereins die Theater: Ungelegenheiten leitet, 

Nimmt man an, daß die Mitipielenden, die Zöglinge des Hrn, Kürzin: 
ger, die fih dem Theaterfache ausichließend zu widmen denken, ausgenom: 
men, alle aus der Mitte der Mitglieder find, die blos zur Unterhaltung 
und zum Vergnägen der Gefellfchaft ihre Kräfte beitragen, fo wird man um 
defto mehr flaunen, Studium und Gewandtheit zu gewahren, die einem 
Schauſpieler von Profeffion Ehre machen würden, wie diefes denn wieder 
bei obengenannter Darftellung der Fall war, die mit mehr als Dilettanten: 
Fertigkeit, namentlih von Me. Schnigler, welche die Titelrolle gab, durch: 
geführt wurde. 

Im vollen Grade befriedigt und überrafcht, verließ ich diefen fchönen 
Dürgerziekel, dem einen genußreichen Abend ich zu verdanken haben. K. R. 


it — 
Annie vg e n 


419. (8 9 Zu den bevbftepäiden 
Weihnachten und’ neuem Sabre empfiehlt 
fü Untergeidäneter eimem hohen Adel’ und 
dem verehrlichen Publitum , mit- feinem 
bekannten Lager in allen möglichen Waa⸗ 
een; einer befondern Auswahl fehr fchöner 
Lampen, von jeder Größe zum Stellen, fo 
wie zum Hängen, fo. wie auch fehr fchöne 
Kinderfpielwaaren in verſchiedenſten Ge: 
genftänden, und feine privilegirten Glas⸗ 
Kaffee⸗Maſchinen von jeder Größe; dann 
ein volftändiges Lager in Gilber-Double: 
Waaren, befonders fehr hübfche Theekeſſel, 
Hand⸗ und Tafel⸗Leuchter von jeder Größe, 
Sihreibzeuge, Thee⸗, Kaffee: und Milch 
Kannen, Glas: und- Bouteillen » Zeller, 
Huillier⸗ Geftele von 2 bis 6 Garaffen, 
Eiskeller, Prefentirteller, Girandols don 
2 bis 6 Lichtern, Rechauds, Bouls & eau; 
bann Reuſilber⸗Kaffee⸗ und Suppentöffel, 
Meffer und Gabeln, Gtreichfeuergeuge 
neuefter Art. Schoͤnheits⸗Waſſer, welches 
Laut Zeugniſſen jedem koͤllniſchen Waſſer 
gleichzuſtellen iſt, erſte Qualität 30 fr., 
zweite 18 kr. Lampendochte zu jeder Art 
kampen, die beſonders praͤparirt find, und 
dutchaus nicht rauchen, und ſonſt noch 
ſehr viele in dieſes Fach einſchlagende 
Gegenſtaͤnde. Chemiſche Feuerzeuge, fowie 
Zuͤndhoͤlzer, das Tauſend zu 12 kr. Dann 
ſehr huͤbſche Nadel: Etuis und Radeln in 
144 und ganzem Hundert. 

Gr bittet um das frühere Zutrauen, 
und verſpricht moͤglichſt billige Preiſe. 
Wuͤnchen, 10. Dec. 1838. 
anf, . 
fruͤher im Bazar, gegenwaͤrtig 

Noſenthal Nr. 9. 


Ais. (sd Sroßpergogtich Heffen 
Darmftäbtifhe Staats-Lotteries 
Anlehens⸗Looſe, deren ı2te Ziehung 
om ‚a. Januar 1839 ſtattfindet, mit 
1500 Preiſen, als fl. 40,000, 10,000, 


Das Neue Ta gblau erſcheint täglich, fersft hope Feſttage nit aufgenommen. 





5000, 3000; * A 1000 x. ꝛt. verben 
den , m zum Biligften Cours zu ba 


ben bei 
J. N. Dberndörffer, 
Großhändler in Münden. 


424. (36) Zu berabgefegten.feften 


reifen 
verkauft der Unterzeichnete — 
Artikel, beſtehend in: 
Schmalen Callicos zu 10, 16, 20, 24 tr. 
ı Eile breiten detto „24, 30, 34, 42, 48. 
„Mouſſeline zu 30, 36 kr. 
„Jaconets zu 1 fl. 

WA Cl. breiten engl. Merinos gu fl. 
ı fl. ı2, ı fl. 20, ı fl. 30 fr. 
betto feinen franz. Merinos zu 2 fl. ızkr. 

Gedrudten-Merinos zu 30, 36 fr. 
Dann. Meubeldamaft, Zifchteppichen, 
Damenftrümpfen, weißen Waaren, Zu: 
ſchentuͤchern, färbigen baummollnen und 
feidnen Handfhuhen, ald auch noch meh; 
ren in biefes Fach einſchlagenden Mode: 


Artikeln, Er 
G. Feldmeyer, 
im Lunglmayr’fhen Haufe, 
am Schtannenplag Wr. ır. 


423. Gin geübter Lottofhreiber ſucht 
entweder bie zwei legten oder auch bios 
am Biehungstag Beſchaͤſtiaung. D.Ue, 

422. Ein ſchoner ſchwarzer 
Königehund, männlichen Ge: 
fchlechtes, mit zmei braunen 
Augenfleden, braun an den 
Füßen gezeichnet, ſehr fehön 
behängt, mit langer Rutbe, if 
abhanden gefommen. Gefällige 
Anzeige bei der Erpedition, 
wenn er zugelaufen ſeyn follte. 


" 


Zuficherung guter Belohnung. 


Ran 
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Hoffnung 
für die | 
Abonnenten des Neuen Tagblatted für München und 
Bayern im Sabre 1839 
Die Hoffnung führt uns ins Leben ein, 
Sie umflattert den fröhlichen Knaben, 
Den Züngling begeiftert ihr Zauberſchein, 
Sie wird mit dem Greis nicht begraben, 
Unb befchließt er am Grabe ben müden Lauf, 
Noch am Grabe pflanzt er die.Höffnung auf. 
Im Dunkel des Irdifhen Jammerlebens leuchtet jedem der arıneit 
Sterblihen ein glängender Stern, ihn leitend, ihn tröftend, ihn aufrecht 
haltend ; denn wenn ſchon die ermatteten Kniee des Wanderers finfen, wenn 
‚schon die Schläge des Schicfalswetters ihn zu Boden twerfen, wenn er 
fchon zweifeln will, ob die Erteichung feines weitgeſtreckten Zieles. ihm auch 
möglich ſey — da blickt er empor aus diefer troftlofen Nacht feines Hers 
zens, und fieh! ihm Lächelt der freundliche Stern in der inneren gleichen 
Liedlichkeit entgegen, und er faßt neuen Muth, neue Kraft, er fegt uner— 
ſchrocken ſeine Wanderung fort, Und diefer Stern, der uns nie verläßt, 
wenn nur wir nicht ihn verlaffen, er heißt Hoffnung. 3a, die Hoffnung 
ift unſer Stab, unfere Stüße, unfer Teoft im Leiden, ohre fie würde Mans 
hen das Leben unerträglich feyn. Sie begleitet uns Aber auch von den 
erjten Jahren unfers Seyns an, bis zu der flilen Grabesftätte. Kaum bat 
Das Kind zu denken begonnen, Faum ift es ſich feiner Exiſtenz bewußt ge: 
worden, fo Flammert es ſich auch fchon mit inftinktartigee Bier an die 
Hoflnung an. Es hofft im ſchuldloſen Herzen von einer Feicrzeit feines Ber 
bens auf die naͤchſte, welche ipm wieder Spiele und Freuden bringen fo, 
es hofft, doß ihm ber heilige Chriſttag flimmernde Gefchenfe bejcheeren 
werde, und kaum hat es fie, fo Hofft es fchon wieder, auf fein Namensfeſt 
und andere fröhliche Tage, an deren Erinnerung fih nur Angenehmes knüpft. 
Endlich find die Jahre der Hoffnung herangenaht, unmerklich ift der 
nabe zum Jünglinge, das Mädchen zur Jungfrau geworden, 
Hört ſich wohl jest das Gebiet der Doffuung auf? Keineswegs! Jeyt erwei— 
tert es fih nur noch mehr, ja, jest tritt biefe holde Zauberin eejt echt 
hervor in Ihrer ganzen Macht und Größe, Kann es der Jüngling wohl 
erivatten, bis er zum Dante wird? Kann er es wohl erwarten, bis ipn 
ein erhaltener Poften in den Ernſt des Lebens einführt, und, feinem bisber'- 


* 
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gen Bemühen die Krone der Belohnung aufſezt? Und mas fit dieſe Unge: 
duld anders, als eine überwältigend große Hoffnung ? Nicht zu fprechen von 
der Reihe von Ergögungen und Freuden jeder Art, welche das Leben in 
dieſer Zeit der Blüthe umfliegt, und zwiſchen deren einzelne Glieder fich 
immer wieder die Hoffnung drängt! Da Hofit man von Bällen auf Theater, 
von Theater auf Conzerte, von Eonzerten auf Abendunterhaltungen im Fa: 
milienfreife, von diefen auf andere Erheiterungen, vom Morgen auf den 
Abend, und vom Abend wieder auf den Morgen, dern boffend erwacht er, 
bofiend entfchlummert er. Ebenſo die Jungfrau, fie hofft Anerkennung ihrer 
Liebenswürdigkeit, Freude, Vergnügen und Luft ohne Ende, 

Und fo treten denn beide aus dem Nofengarten des Jünglingsalters im 
den fruchtbaren Hain der reiferen Jahre, und nun erfchließt fi ihrem Der- 
zen ein neues Feld von Hoffnungen, Wünfchen und Träumen. Die Braut 
am Altare hofit Seligkeit und Wonne von der Zufunft, von den Jahren, 
bie fie an des ©eliebten Seite hinbringen wird. Die Gattin Hoffe einen 
ftetö dauernden häuslichen Frieden, ein ftiled Glück, verperrliht durch Die 
ſtets glängender werdende Laufbahn des Gatten, die Mutter endlich Hofft 
gute, unverdorbene, licblihfromme Kinder, hofft ein ıweithinaus reichendes 
Gebiet von Freuden, die ihe durch fie bereitet würden. Und bat fie all 
dieß erlebt, deckt ſchon Schnee den Scheitel des greifen Mütterleins, fo 
hofft fie noch neue Freude duch ihre fröplihen Enkel, hofft eine rubige, 
felige Sterbeftunde, verfüßt durch die forgende Liebe ihrer Familie. Hat fie 
aber diefes Glück nicht, gereichen ungerathene Kinder ihe zue Sorge, zum 
Kummer, fo hofft fie nichtsdeftomweniger auf Befferung derfelben, jo wie die 
unglücliche Gattin ſtets auf Beſſerung des gejuntenen Gemahls hofft. Be: 
trachten wir aber erft das ungeheure Gebiet, welches die Hoffnung, beim 
Manne beperrfjht! Der Staatsmann hofft auf Ehrenzeichen, ſtets 
höhere Erhebung, immer weiter reichenden Einfluß auf das Wohl des Va— 
terlandes; der Krieger, nicht gedenfend feiner trauernden Familie, hofft 
auf Kämpfe und Schlachten, welde ipm den Weg zu Ehre und Ruhm, zu 
Deweifen feiner Tapferkeit und Vaterlandéliebe öffnen follen. Der Kauf: 
mann bofit auf das Gelingen oft durchdachter Spekulationen, er bofft auf 
Reichthum, welcher ibm ein forgenlofes Alter bereiten fol. Der Künft: 
ler erwartet Lorbeerfränze und einen unfterblichen Namen, er hofft, daß 
feines Meifels, feines Pinfels Schöpfungen noch nad) Sahrpunderten bewun— 
dert und gefucht werden, er hofft Werfe vollenden zu Fönnen, welche ihn 
überleben. Der Priefter fucht die Liche feiner Gemeinde, das Wohl der 
ihm anvertrauten Seelen zu bereiten, er bemüht ſich mit felbftaufopferndem 
Eifer, Tugend und Eittenreinheit, Olaubensfeftigkeit und thätige Liebe zu 
verbreiten, er führt mit raftlofer Hand auf göttlichem Grunde ein ſchönes 
Gebäude, auch noch in fpätern Sahren erglänzend im überirdifhen Schims 
mer, auf, und ftirbt frob und felig, denn der Tod ift ihm ja nicht ſchreck⸗ 
lich, er ift ihm ja nur der freundliche Bote, der ihn abholt in jene Gefielde 
der ungejtörten ©eligfeit, der Freude in Bott, er flirbt gerne, denn er bofit 
vom bimmlifchen Hausvater, als fleigiger Arbeiter im Weinberge bes Herrn, 
den verdienten Lohn, weil er ver ibn Bintreten und zuverfichtlih ausrufen 
Bann: „Sieh' ich babe keinen verforen von denen, die du mir übergeben !« 
Uber nicht blos dieſe, auch der ſchlichte Bürger hofft auf ſtete Verbefferung 


feiner Lage, ja jeder moch fo gewößnliche Arbeiter hofft auf ſtets größern 
Lopn. Der Landmann hofft auf gefegnete Saaten, auf reichliche Ernten, 
bee Winzer auf üppige Trauben. Kehren wir aber nochmal zurück zu den 
mehrgebildeten Hoffnungs s Candidaten , fo feben wir noch drei unter ihnen 
vorzügli hervorragen: Der Dichter, welcher fih ein Monument aus 
Drudpapier errichtet, und es mit Doraz „feſter als Erz“ nennt, weil ihm 
der gefräßige Regen, die obnmächtigen Stürme, oder gar die Macht der 
Zeit durchaus nichts anhaben Fönnen, jener glüdlihe Schwärnier, der in 
ftetee Hoffnung lebt, aber leider auch oft in Verſuchung geführt wird, von 
diefer füßen Hoffnung zu leben, er, der, weit entfernt auf Nachficht oder 
mildes Urtheil der Lefewelt zu hoffen, fogleih nad Bergötterung ftcebt. 
Ihm fchließt fih als Beiftesverwandter, wenn aud weniger in excelsis 
verſirend, jeder audere Schriftiteller an, und als Spezies diefer großen Gat: 
tung nennen wie in allee Beiceidenpeit auch die Redafteurs einer Zeit: 
fcheift. Auch ihe Leben iſt ein Leben der unaufhörlichen Hoffaung, und wenn 
fie diefe auch noch fo oft als täufchendes Serliht in einen Sumpf führt, 
wo fie dann höhnend erliſcht, fo wüblen fie fiy doc) wieder heraus, und 
eilen. nun dem bleibenden Geſtirne, wofürtfie jenes Irrlicht zuvor gehalten, 
dad fre aber nun erſt erblict haben, mit raftlofem Eifer nah. Für fie 
woput die Hoffaung im Publikum, Ihm zu mügen, ihm zu gefallen, ift ihre 
Tendenz, Anerfeunung ihr Lohn, und alfo der Weg zu ihr ein Weg ber 
Hoffnung. Mehr und mehr befanut und beliebt zu werden, immer Beiferes 
und Gediegeneres im die Hände des lieben Publitums zu geben, dieß ift 
ihre Hoffnung bei Tog und Nacht. Daraus ergibt fi aber auch natürlich, 
Daß das Publifum, befonders die Lefer einer Zeitichrife unwillfürlich lebhaf: 
‚ gen Untheil an dem Hoffnungsleben des Nedakteurs nehmen müſſen, dürfen 
fie nemlich dem DBerfprechen deſſelben Glauben fchenfen, fo müffen fie mit 
jedem Jahre Schöneres und Beſſeres hoffen, müſſen ſich immer jedes Fon: 
mienden Jahres freuen, weil es ihnen neue fchöne Hoffnungen mitbringt. 
Und fo wollen wir denn nun zeigen, ob auh unfere Leſewelt, ob aud 
unsere verebrlihen Abonnenten eine angenehme Hoffnung mit 
Degiun des neuen Jahres hegen dürfen, 


Fa, meine Schätbarften, fie follen, fie dürfen hoffen! Nicht 
blos, daß es — meines raſtloſen Strebens ſeyn wird, 
Ihnen immer nur Gutes und Angenehmes zu bieten, nicht blos, 
daß Sie im kommenden Jahre manches Wunſchgemäße von mir 
erhalten werden, auch noch eine andere Hoffnung will ich Ih— 
nen- eröffnen. . ’ | : 
Am Ende des Jahres werden für die fehr verehrliden 
Titel Herren Abonnenten des Neuen Tagblattes für München 
und Bayern folgende bedeutende Werke als Prämien beftimmt; 


1. Aus der .enchelopädifihen Literatur 
die neuefte Ausgabe des Brockhauso'ſchen 
Converſations-Lexikons. 
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2. Aus der deutfchen claffifchen Literatur I 
Schiller's fämmtlihe Werke mit Stahlftichen. 
3. Aus der fihöngeiftigen Literatur 
Spindler’s fämmtlide Werfe 
Feder Titel Abonnent erhält bei feinem Eintritte die Tau: 
fende Numer aus dem ContinuationsBuche, ‚und im Dezember 
18359 mird die Verloofung fraglicher Werke im Beiſeyn mehs 
verer Übonnenten im Redaktions-Lokale vorgenommen. 
Wir glauben alfo auch, einigen Spielraum zur Hoffnung 


gegeben zu haben. Ä 
Serdinand Maria Friedmann. 


Anm. des Gomptoird. Die erwähnten Prämien find für 1000 Abonnenten 
Bbeftimmt; von ba weiter werden die Prämien von 500 zu 500 Abonnenten 


vermehrt, 
Tagsgeſchichte. 

Se. Hoh. der Hr. Herzog Max in Bayern ſteht im Begriff, ein Tages 
buch feiner Reife nach dem Orient herauszugeben. Das Manuferipe Liegt 
bereitö zum Druck fertig; es wird dazu eine reiche und intereffante Samm: 
lung von Lithographien erfcheinen. — Vorgeſtern Fam eine Malachit - Bafe 
von feltener Größe (gegen 12 Fuß mit dem Piedeftal) und Schönheit aus 
St. Petersburg hier an; fie iſt ein Geſchenk des ruffifchen Kaiſers an Kö; 
nig Ludwig. (A4. A. Z.) — Vor einigen Tagen ift Adolph Brückner, mel 
cher neun Fahre in Nom zubrachte, und fich dort der Kunft auf das Höchite 
befliß, bier angefommen, und während feines Furzen Aufenthalts, wo er 
unfere Kunſtſchätze in Augenſchein nahm, und über die Niefenfortfchritte une 
ſerer Kunft die Höchite Bewunderung ausdrücte, fland er mit unfern aus- 
gezeichneten Meijtern, die ihn fchon in Rom Fennen gelernt hatten, im in: 
nigflen, freundſchaftlichſten Verkehr. Derfelbe reiste diefer Tage zum Be: 
ſuche feiner Verwandten nach feiner Heimat, der Npeinpfalz, wieder ab, 
und wie hoffen von diefem jungen Künftler bald unfere Sammlungen mit 
einem werthvollen Produkte vermehrt zu fehen. | 

Die Schranne wird, wie Wohlunterrichtete behanpten, andern Orts 
placiet werden. Es wäre einmal Zeit, dem Drängen und Engen abzubelfen. 
— Nächfter Tage wird wieder eine Hofiagd flattfinden, 

Das Refultat des eilften Hopfenmarftes iſt Folgendes: 
Inlaudiſch Our: Zuf. 1838 91,52 Pf., Verkauf 87,23, Mittelpr. 75 fl. 48 Pr. 

" " » 1837 23,860 » 7 — — — 
Spalter Stadt-Gut: Zuf. 27,65 m " 22405 n 10 4 —u 
Spalter Land: Gut: „ 20,00 „. — — — — 
Ausländiſch Satzer Stadtgut 1858: Zuf. u. Verf. 278 Pf., Mittelpr. 170 fl. 
Satzer Kreisgut: Bufuhe 42,94 Pf., Verk. 32,91, Mittelpr. 158 fl. 59 Er. 
Summa: 190,75, Verk. 150,57 Pf., Geldbetrag 15,434 fl, 34 kr. 

_ (Ehrifttag:Gefhenke für Kinder betreffend.) Eine ſchöne 
und gute Sitte ift es, die Kinder am Chriſttage mit ihrem Geiſte ange: 
meſſenen Spielmaaren und Srhriften zu befchenken. : Es AR dieſe Urt von 
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Geſchenken unftreitbar die edelſte und befte, da fle boppelt guten Zweck Hat, 
Freude und Veredlung. Aber ıwie denn michts Irdiſches vollkommen iſt, 
wie fi) überall an den guten Stamm Schwämme anhängen, fo felbft bier. 
Man nimmt ouch bier meiltens das Glänzende, in die Augen Yallende vor 
dem befcheidenen Guten, man ergreift das zunächit Liegende mit fchneller 
Hand, one zu unterfuchen, ob es auch das Angemeflenite, das Gediegenfte 
iſt, und ‘glaubt einen Goldklumpen gefunden zu haben, während es werth: 
loſes Katzengold ift, mas ans unfeen Händen uns entgegenflimmert. Man 
Bauft Bücher, in denen fchöne Bilder prangen, Tändeleien, welche dem Auge 
fchmeicheln, und bedenkt nicht, daß es oft Nuplofes, ja vicheicht jogor Schäd⸗ 
liches fey. Dder it eine Figur mit verfchiednen reichpruntenden Gewändern 
nicht oft die veranlafende Urfache zus, fpätern Erweckung der Eitelkeit? Er: 
gen fogenannte Wahrfagerfpiele nicht oft den Grund zu böſem Aberglauben ? 
Was follen wir erft fagen von Eltern, die ihren bereits ermachienen Kindern, 
welche nun eben in die Welt eintreten follen, einen Clauren oder andre aus 
ber großen Menge herzverderbender, finneichmeichelnder Schriftitellee in die 
Hand geben? Darum laft unfre wohlgemeinten Worte nicht ungehört, nicht 
unbeherzigt verballen, tbeure Eltern! Es gibt ja der guten, unterbaltenden, 
aber auch bildenden Spiele und Jugendfchriften fo viele! Nehmt die reich 
baltigen fhönen Berzeichniffe paſſender Weihnachtögefchenke, welche 
unfere fpefulativen, ſtets thätigen Kunſt- und Buchhandlungen euch bieten, 
und ipe werdet des Guten, des Schönen vieles finden, Wir machen nur 
auſmerkſam auf die wirklich fehe beachtenswerthen Verzeichnifje der neuen 
Kunftpandlung von Mey und Widmaner, der f. Hofbuchband— 
lung von Ph, 3. Bayer, der Lindauer hen Buchhandlung, fowie noch 
mehrer anderer, denen wir nicht zu nahe treten wollen, deren aller Erwaͤh⸗ 
nung aber zu vielen Raum uns rauben würde. In der Mey'ſchen Hands 
Iung erwähnen wir 3. B. nur als febe gediegen und nützlich: Ne. 7 der 
gothifche Baukünſtler, Nr. 12 die orientalifche Blumenmalerei, Nr, 35 Fir 
guren = Theater für Kinder, Mr. 63 der Beine Künfkter, Nr. 78 der Münz: 
meiſter, 79 plaftifche Naturgefchichte, 163 bie Beine Stickerin, dann. die 
vielen Alphabetfpiele in Bildern, für Kinder ſehr empfehlenswerth, indem fie 
dadurch fpielen fernen, kurz es bietet fi dem Suchenden eine ungemein 
große Auswahl. Und fo rufen wie denn noch einmal allen für das Wohl 
iprer Kinder beforgten Eltern mit heiligen Worten zu: 
„Prüfet Alles, das Beßte behaltet!“ 


Aeſefrüchte. 


Die Hölle der Schriftfteller. 

Lieber Lefer! wenn du ein Mann bift, und Fein jugendlicher Necenfent, 
fo wirft du dicy mit Schrecken jener Leiden erinnern, Die die das ſtumpfe 
Meſſer deines Barbiers manchmal bereitet; Leiden, von denen jenes Ge— 
ſchlecht, das Saphir irgendwo „das Fettauge auf der menſchlichen Lebens⸗ 
Suppe“ nennt, durchaus kelnen Begriff hat, und die fs jene Schind— 
Dpevationen, die wie: zu fchauderhafter Ergögung ia der alten bu ie deö 
griechifchen Kaiſerthumes leſen, verfinulichen. 
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ie oft mwünfchte ich mir bei folcher Gelegenheit ein polnifcher Jude 
zu fenn, oder ein Morgenländer, oder gar Kaifer Friedrich der Rotbbart, 
Ber im Untersderge figt, und deifen Bart bereits neun Mol um einen ftei- 
nernen Tiſch herumgewachſen fenn fol! Gewiffenlofe Geſchichtsſchreiber bir 
den es dem Dionys, Thrannen von Syrakus, auf: Er habe feinem frem⸗ 
den Scheermeſſer erlaubt, fich feinem Autlige zu wähern, fondern feine Töc: 
ter mußten ihm das Gefichtsanhängfel mit Nußfchalen abfengen, blos weil 
der feige Thraun fich vor Mördern fürchtete! — Ich behaupte jedoch, daß 
mit dieſer Angabe dem armen Tprannen noch in der Grube Böſes nachge⸗ 
fagt wird, und die Urfache viel natürlicher und näher im bloßen Widerwillen 
gegen das flumpfe Meſſer feines ungeſchickten Rammerdieners zu ſuchen jey, 
worauf ich Fünftige Hiftorifer zu reflestiren erfuche. 

Ich gehe weiter: Lieber Lefer! wenn du ein Ehemann bift, hatteſt du 
gewiß fhon manchesmal deine flilen Stunden, mo du einſam und gan 
vergnügt in deinem Stübchen faßeft und deine Einnahmen berechneteft, und 
deine Ausgaben darunter fleiltefl, wo du dann einen erfreulichen Ueberſchuß 
fandeſt. Da machft du dann gemwöhnlid Pläne, baueft Kartenpäufer, mie 
du felden mit guter Art los werden willſt; etwa mit Anlage eines Gartens, 
MietHung eines Landhaufes, Anſchaffung eines edlen Pferdes oder Dermch: 
tung deiner Bibliotpef; — da fällt plöplich ein Engel aus deu Wolfen in 
deine Betrachtungen; es iſt deine Gattin, die dir unter Scherzen und Tän: 
deleien und Liebesfüffen ihre unzähligen, umfaldieten Rechnungen. vorlegt: 
. Was ich der gnädigen Frau an Schneiderarbeit verfertigt habe.“ — Carte 
a payer der Madame Serlot, rue Monsigny, für gelieferte Hüte, und ber 
Madame Beourois, rue St: Aune, für Häubchen & Ja Brinvilliers; — Eon: 
tis für Stoffe von Lion und für Schuhe aus China; Noten für mechaniſche 
Leibchen von Zoffelin und für Strümpfe ans ſchottiſchem Zwirn mit Anhauch 
von Rofafarbe zc. ꝛc. — Wohin find mun die fhönen Entwürfe! — Pferde, 
Garten , Landhaus, Bibdliothek, das ganze Budget dropt in Trümmer zu 
geben, der Ueberfluß iſt zerronnen, wie das in Thränen zerfließende, weib: 
lie Parterre bei’ einem Treauerfpiele, und du mußt manche Lieblings poſt 
von der Civilliſte deiner Wünfche ſtreichen, wenn du nicht um Ergänzungs: 
Credite bei’ deinen Glaͤubigern oder guten Freunden anhalten willſt. 

Endlih, mein lieber Lefer! mern du manchesmal der Göttin Fortuna 
die Eoue macht, dann Haft du dich gewiß auch fchon von ipren Papierfab: 
nen — die im Format der Times oder in der. Größe italienischer Theater: 
Zettel von allen Straßenecken, allen Eollecturen und Tabaksladen ins Blaue 
hineinwehen, und vor den Augen karzſichtiger Sterblicher ihre Glücsgüter 
mit ſchuhlangen Ziffern tanzen machen — verlocden laffen, ein Loos zu Eau: 
fen. Im Augenblicke aber, als du dieſen Fortuna:Wechfelbrief in Die Taſche 
ſteckſt, hat dich der Projectenteufel beim Zopf, und fo du keinen mehr traͤgũ, 
beim Ohr erfoßt. Du machft Pläne über Pläne, im Gegenfage mit unfern 
jezigen Luftfpieldichtern,, die blos Komödien ohne Plane machen. Du be 
rechneſt fehon im Voraus, ob Du dos Haus in R., oder das But in DB. 
oder den Ablöfungsbetrag von | 

300,006 Gulden W. W. 
nehmen, und mie du die Summe placiren follft, ob in Wechfeln, ober in 
Dnligationen, in Hausſätzen oder — in Champngnerbonteillen, die, wenn fie 


— 7187 — 


ausgetrunfen find, ſich wieder verfaufen laſſen. Du erfchricit fchon, wenn 
ein Concurs ausbricht, wenn auf der Börfe die Papiere fallen, wenn ein 
Haus im Executionswege verfleigert wird, als du fchon in Gefahr wärjt, 
deine Bärenhaut zu verlieren, womit der gute Peb noch ganz untefangen 
im Walde Herumläuft. Mit jedem Tage näher am Ziele fleigert ſich in. 
die die‘ Gewißheit, daß du das große 2008 gewinnſt; manchmal in einem 
vernünftigen Augenblicke lachft du dich felber aus, ziehft aber im nächjten 
eine neue Bilanz über dein Dermögen in spe. Nun ift dee Tag ba! du 
gebeft — glaubft du — zufällig am BZiehungsorte vorüber, aber wie bie 
Klapperfchlange ipre unwiderſtehlichen Blicke auf den fingenden Vogel rich: 
tet, der fich forglos auf der Palme wiegt, und durch ihre Zaubergewalt in 
den ofinen Rachen lockt, alfo lockt dich das Haus, wo Fortuna gerade ihre 
Glücksgüter mit vollen Händen auswirft. Du eilft hinauf, Umor aus dem 
Waifenhaufe zieht eben den großen Treffer — Todesftille ringsum, wie am 
Tage des G©erichtes, wie im Scaufpielpaufe, wenn die große Schröder als 
Lady Macbeth nachtiwandelt — Amor greift in das ewig drehende Rad des 
Irion, das, wie diefen, manchen in Verzweiflung bringt, eine laute Stimme 
euft Numer 87642! — Der Athem bleibt die aus, Du haft deine Numer 
rufen hören, die 300,000 ®ulden find dein! — du flürzeit über einen Hau- 
fen Schufterjungen, per die Stufen, über die Straße, über einige Höckerin⸗ 
nen hinweg, in beine Stube, daß die beim Strickſtrumpf figende, in welb⸗ 
liche ©efchäfts » Ungelegenpeits s Gedanfen verfunkene Gattin laut auffchreit ; 
füprft in deine Schatulle, und liefeft mit breihender Stimme: 87643! — 
(8. f.) 





Anzeigen. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Auf Andringen eines Hypothekglaͤubi⸗ 
gers wird das Anweſen des Maurers Paul 
Schaͤffler und feiner Ehefrau, Kreszenz 
Scyäffler, an der Sandſtraße Nr. ı51, 
beftebend 

„aus einem Wohnhaufe mit zwei Stock⸗ 

„werten, mit gemwölbten Kellern und 

„Dahmwohnung, nebft Hintergebäube und 

„Garten, Hofraum und Gumpbrunnen, 

„mit 600 fl. der Brandaffeturang eins 

„verleibt, und laut Schoͤtzung vom 

„vB. Mai l. 36. auf zweitaufend 

„Bulden gewertbet” — 
im Wege ber Erecution nach F 64 bes 
9. G. der erſten Öffentlichen Verſteige⸗ 
rung unterworfen, und hiezu im diesſei⸗ 
tigen Gerichtslokale auf: i 
„Montag den 14. Janner k. 38, 

„Borm. 9—12 uHr 

Tagsfahrt anberaumt. 

Kaufsluftige werben mit dem Bemer: 
fen eingeladen, baß Gerichtsunbelannte 


fi mit legalen Leumunds⸗ und Bermö: 
gend - 3eugniffen zu verfehen haben. 

Am 9. Dez. 1838. j 
K. b, Kreis: und Stadtgericht 
München, 

Graf Lerchenfeld, Direktor. 

Pichlmayr. 


426. Heute Sonntag iſt große Har⸗ 
monie⸗Muſik zu Tivoli. 


427. (36) Terpſichore. 
Montag den 17. Dezember 1838 im k. 
Odéon 
großes Vokal: und Inſtrumental⸗Gontert. 
Anfang 7 Uhr. 


Der Gefelfchafts : Ausfchuß 
Zerpfichore. 
425. Ein Paar gefundene feibne 
Strümpfe find gegen Einrücgebühr abzu⸗ 
holen in bee Au im Brunsthalerhaus ı St, 
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4ar. (26) Befanntmadhung. 

Wir geben und die (Ehre hiermit bekannt gu machen, daß wir und aus Grün 
den, die ohne unfer Zuthun mehrfach öffentlich befprocyen wurden, veranlaßt gefunden 
haben, unfere Weigen-Mehlprodukte vorberfand nur durch zwei hiefige Mel— 
ber und zwar durch: 

Heren Johann Fendl, Rofenthal Nr. 3, und 

Heren Georg Grünwald, Promenadeftrage Nr. 8, 
{m Kleinen verkaufen zu laffen, von denen wir überzeugt find, daß fie ſolche 
ächt und unver miſcht verkaufen werben. 

Diefelben werden auch die mit unferm Geſchaͤftsſiegel verfehenen Proben von 
Gries und Mehl gegen Vergütung der Auslage A 2 Er. pr. Schachtel abgeben, das 
mit Jedermann ſich bei jeber Mehlabnahme felbft überzeugen kann, daß die verlangte 
Sorte aͤcht und unvermifcht hergegeben worben ift, 

Sollte man, was wir nicht erwarten, eine WVerfchiedenheit in der Qualität 
wahrnehmen , fo werben wir es mit befonderm Dante erkennen, wenn uns bhievon 
Kenntniß gegeben wird. 

Gries und Mehl in ganzen Säden & 125 Pf. werben, wie bisher, auch ferner 
bei bem Haufe Erich und Gebrüder von Ruedorffer dahier abgegeben. 


Münden, 10. Dei. 1838. — - Woalzmäühle. 


„au Eridy. 
Inden wie uns auf vorftehende Bekanntmachung beziehen, fügen wir berfelben 
‚ bie ergebenfte Anzeige bei, daß wir unfere Berkaufstäden bereits eröffnet haben, und 
bag wir außer Roggenmehl, das die Ludwigs: Walgmühle zur Zeit noch nicht fertigt, 
ausjchlieglic Weigenmehl von der Ludwigs-Walzmuͤhle führen. 

Wir werden den fandfreien Gries und ſaͤmmtliche Weigen. Deblforten pflicht⸗ 
mäßig ächt und unvermifcht, nad dem Gewichte und nicht nach dem unfichern 
Maße zu Preifen verkaufen, die wöchentlich bekannt gemacht werden, und die dem 
polizeilichen Mebltarife gleichlommen, abgefehen davon , daß fämmtliche Sorten tro⸗ 
den gemahlen und um einen ganzen Grad beffer find, als fle in ihren Benennungen 
bisher bier verkauft wurden, 

Unfere geneigten Abnehmer werben ſich bald von der WVortrefflichleit, Ergiebig⸗ 
keit und Billigkeit des Walzmühlmehles übergeugen, und wir empfehlen uns deßhalb 
zu bedeutender Abnahme beftens. 






nung ber 
Dnatität 






Biertel _ 


. Neo, fl. er, fr. pf. Pf. eth. fl. kr. 
Superf. Ludwigsmehl 0 2124| 81—211513311153 
” " 1 11112 6 31 ı5 | 28 ıl47 
1 / 2 8 | 40 5 1: 15 | 31 ı | 23 
Z " 3 61521 4 111618 1 7 
" 4 5 | ıa 3 ılı6 | ıı ı — | 51 
Rauhmehl 5 2140 1 3114 241 — | 23% 
Kleie 6 2|ı2[| ı 21 9 | 12] — | 12% 
Ertraf. Gries G 11 154171 ı]la3jı3l 2) 47 


Bei Abnahme eines Achtelss3entners und darüber toicd ber Zentnerpreis angenommen. 
Johann Fendl, Georg Grünwald, 
buͤrg. Melber im Roſenthal Rr. 3. b. Melber in der Promenadeſtraße Mr. 8 


— 


% 


Neues Tagblatt 
für Münden und Bayern. 
Verantivortliher Redacteur: Zerd, Matia Friedmann, 


Montag Pr. 170. 17, Dezember 1858. 


— 





Alle deutſchen Publiciſten werden höflichſt erſucht, die Redaction mit ſach⸗ und zeit⸗ 
gemaͤßen Beytraͤgen gütigft zu unterſtützen und zwar gegen prompte Bezahlung des von Ihnen 
zu beitimmenden Honorare. 





Tagsgeſchichte. 


Für den hiſtoriſchen Verein von Oberbayern beginnt ein neuer Zeit: 
Ubfchnitt. Das erſte Zabe feines tühmlichen Wirfens ift abgelaufen, und 
nächitens findet die Wahl von ſechs neuen Ausfhußmitgliedern jtatt, da nach 
den Statuten des Vereins fechs derfelben durch's Loos ausgetreten find, 
Das erfpeießlihe Wirken dieſes Vereins bat ſich nicht blos auf mündliche 
Borträge befcheänft, fondern es iſt bereits das erite Heſt der Vereinsfchrift, 
das ſehr gediegene Auffäpe enthält, unter der Preſſe. Welcher Theilnapme 
ſich dieſes vaterländifche Inſtitut zu erfreuen Habe, und mie fehr das Zus 
trauen zu ihm unter dem Publikum gejtiegen ift, beweifen die häufigen Un: 
meldungen von Vereinsmitgliedern, die bei jeder Styung in Vorſchlag 
fommen, 

Um dem furchtbaren Gedränge, welches jeden Samſtag auf der Schranne 
dapler jtattfindet, und die Hauptitraßen der Refidenzftadt in eine Wagenburg 
verwandelt, welche das Paffiren dee Fahrenden und Gehenden hindert, und 
oft unmöglich macht, foll dem Vernehmen nad Fünftig die Verfügung ge: 
troffen werden, daß Berjte und Haber in der weiten Gaſſe und auf dem 
Pronienadeplap aufzuftellen find. Hiedurch wird ein großer Theil des Zupr: 
werfes vertheilt und vom engen Schrannenplaße abgeleitet, biß endlich ein: 
mol die Zeit Fommt, diefen immer bedeutender werdenden Öetreidmarft 
fammt feinen Artributen in eine der Vorſtädte zu verlegen, welche Derfüs 
gung gewiß eine der dringenditen feyn dürfte, 

Betrachtet man die für den kommenden Weihnachtsmarkt jest fchon 
reichgeichmückten Laden unfrer Buchhandlungen, fo muß man die ausgezeich- 
neten fchönen Bilderwerke, welche zu Chriſtgeſchenken für die Jugend bes 
ſtimmt find, bewundern, zugleih aber erſtaunen, daß von allen diefen Kunſt— 
fachen Fein einziges bier verlegt und verfertigt worden iſt. Dier, wo fich 
eine Legion von Zeichnern. und Coloriſten befindet, von denen ſehr viele ohne 
Beſchäftigung find, fehlt die Induſtrie file dieſen Gegenſtand gänzlich. Wie 
viele arbeitsloſe Hände fänden hiedurch einen ſchönen Erwerb! Wie vieles 
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Geld wandert. biefüe dicht nach Paris, Wien, Beipgig, Nürnberg! 
Doch es fcheint, wie haben Feine Luſt Geld zu verdienen. 

(Eingefandt) Mit innigem Bedauern. bemerken wie feit einiger 
Zeit, daß fih an dem Buſen unferer: geliebten 'Vaterjtadt mehre tũckiſche 
Schlangen ernähten, welche vampyrähnlich von ihren Lebensſäften ſich näb: 
ren. Alles Gute, Edle und wahrbaft Erhabene, was Münden in der neue 
ren Zeit jo glänzend gehoben , alle großen Unternehmungen, wagen gewiſſe 
fogenannte Münchner Correfpondenten in auswärtigen Blättern, namentlich 
in ter Leipziger Allgemeinen Zeitung, dem Hamburger Eorrejpondenten und 
einigen andern, mit beifpiellos ſrecher Hand zu befudeln, zu entehren. Es 
ijt allerdings begreiflich, daß der Fleine Geijt folder Herren die großartigen 
Unternehmungen unferes allgeliebten Regenten nie zu begreifen im Stande 
ſeyn wird, fie werden ihrem Schnechenverftande immer eine unerſteigliche 
Prramide ſeyn, aber dann ſollen fie auch ſchwelgen, beſcheiden im Hinter⸗ 
grunde bleiben, und nicht mit bitterem Tadel oder ſchändlichein Spotte ſich 
ou Dinge wagen, welche über der Oränze ihres Horizontes liegen. Wie 
erwarten Beine folchen Artikel mehr, welche jeden, der von der Sache Kennt: 
niß bat, nur erzürnen können; tie würden auch dieß elende Geſchwätz un: 
beachtet, ungerügt lajfen, wenn uicht die Rebaftionen benannter Blätter ung 
dauern würden, da fie, obwohl im verzeihlichen Irrthume folche Dinge auf: 
nehmend, ſich doch Feine Freunde erwerben können. 

Wunderbar iſt doch, wie, bei allem Kritteln und Schreiben, noch Nie: 
mand ouf den böchft einfachen und überaus nüplichen Vorſchlag Fam, die 
Tpurmzifferblätter auch zur Nachtzeit.anfchaulich zu machen, welcher jo leicht 
bewerffteigt werden Fönnte! Dan dürfte nur flott der blechernen Blätter 
folhe von weißem Glas oder feinem Porzellein mit Ziffern von Onfeifen 
befeftigen, und fie zue Machtzeit mit Gas beleuchten! Der Nupen wire ers 
ſchrecklich! Denn da Hätten fchlaffüchtige Dienſtmädchen Peine Ausrede auf 
zu fpät und zu früh gehende Upren, Feine fchlafteunfene Kammerzofe würbe 
mehr in der Gile die Repetiruhr vom Geſtelle werfen, oder nad Heuer tens 
uen, Taſſen umwerſen; Fein Kutſcher die Pferde zu fpät füttern, er ſähe ja 
auf die Uhr; Fein Beteunfener würde um zwölf Uhr mehr ein Gaftpaus 
fuchen,, er fühe ja die Uhe und den Zeiger auf die mahnenden Zwölie ! 
Cetera de genere hoc adeo sunt multa, loquacem delassare valent 
Fabium ! 

Nun fragt fi, an weichen Thurme! Au den Frauenthürmen nicht! 
Die glogten mich abſcheulich an, als ich ihnen folde Brillen zummthete, 
Nun! fie find alt und mürriſch, und alfo Neuerungen abpold, und meinten 
am Ende gar, fie müßten die Faſtnacht mitinachen, Laſſe man fie! Aber 
die Ludwigsthürme find noch jung. 

Ein Neuerungsdfreund, 


Mofait. 


Bon den 62 Millionen Cinwopnern Rußlands gehören neueſter Be; 
rechnung zufolge, 48 Millionen zur griechifchen Kirche, als Nuffen, Kofaren, 
Georgier, Armenier ; zur römiſch-katholiſchen Kirche bekennen ſich 6,500,000 


Es 
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Polen, Lithauer und unirte Georgier und Armenier; Lutheraner zähft man 
2 Millionen, namentlich Biflinder, Binnen; Heiden find gegen 400,000 
golen, Kalmuken; Juden gibt es 5005000, Mupamedaner 4 Milionen. 

.. Ein Mädsen von Villecresnes ſtieß ihrem ehmaligen Geliebten, von 
dem fie in Erfaprung gebracht, daß er fih verpeirathen wolle, ein Meſſer 
mit ſolcher Gewalt in die Seite, daß die Spike an den Rippen zerbrad. 
Sodann veriwundete fie fich felbit am Halfe mit dein feiner Spige berands 
ten Meſſer, eilte may dem Haufe ihres Vaters zurück, und ftieß fich ein 
anderes Meffer tief in die Gurgel, Der junge Mann liegt ſehr gefähtlich 
darnieder, das Mädchen befindet ſich ſchon beffer. 

In den erften Dezembertagen fprang in Brünn ein Drechslermeifter, 
ber dad Viadukt betreten hatte, und vom Cifenbahn : Wächter weggefchafft 
wurde, in die etwa drittbalb Klafter betragende Tiefe, und verliebte dabei 
Rückgrad und Hände fo bedeutend, daß er geitern flard, — Man fieht der 
ordentlichen erjten Fahrt mit Ungeduld entgegen. 


Einfälle und Ausfälle. 


Dem beißenditen Wige in einem wäjlerigen Aufjage ergeht es wie dem 
Salze im Waller — es zergeht. 

Wenn irgend ein Schriftſteler fagt: Ju der Sprache erfennt man das 
Volk, fo dachte er gewiß an die Deutichen und ihre Schläge, denn da gibt 
es: Auffchläge, Ausfchläge, Einfdilige, Ueberfchläge, Vorſchläge, Beſchläge, 
ſelbſt der Kranke muß noch niederfchlagende Pulver nehmen. 

Sonderbar! jüngjt trieb der Dampf auch die Aktien, jest treibt er nur 
mehr Wagen und Schiffe. 

Mein guter Freund (meine gute Freundin) ſind in München Herſonen 
die ſich für einen Liebesdienſt nicht direkt bezahlen laſſen, dafür aber auf: 
Präfente warten. — Es iſt alfo noch ein Unterfchied ziplfchen mein Freund 
und meine $reundin, obgleich auch legtere ziemlich teivial find. 

Sonſt jagte mon, der figt im Peche, nun aber geht nnd reitet man 
darauf, und denkt wichts Schlechtes dabei, 


Auch im der Schweiz pflanzt man Freiheitsbäume. Wißt ihr denn nicht, 
daß in einem ausgefogenen Land der Baunı nur ſchlechte Früchte trägt ? 


Selbſt der Raufch wird galant, denn er kommt bald old Spitz, als 
Nebel, als Brand, nur mit dem Bauer geht ee in feiner wahren Geſtalt. 





Anzeigen | = 


27. (36) . Terpſichore. 428. Ein Mann von gefegtem Alter 
—3 den 17. Dezember 1338 im k. und Eharakter, welcher eine [gone Hand 
déon ſchreibt, im Lotto⸗, wie im Rech— 
großes Vokal⸗ und — Concert. nungs-Geſchaͤfte und der Correſpondenz 
Anfang gewandt iſt, erbietet ſich zur et 

Der Sefelfichafts, Ausſchuß Verwendung. Wohnt in der fiſtergaſſe 


im Guͤrtlerhauſt Mr. 9 über 3 Stiegen. 
Zerpfichore, 8 | $ 


419. (3€) Bu ben bevorftehenben 
Weihnachten und neuem Jahre empfiehlt 
fidy Unterzeichneter einem hohen Adel und 
dem verehrlichen Publikum ,. mit feinem. 
befannten Lager in allen möglihen Waa⸗ 
ven; einer befondern Auswahl fehr fehöner 
gampen von jeder Größe zum Stellen, fo 
wie zum Hängen, fo wie auch ſehr fchöne 
Kinderfpielwaaren in verſchiedenſten Ge 
genttänden, und feine privilegirten Glas— 
Kaffee: Mafchinen von jeder Größe; dann 
ein volftändiges Lager in Sitber-Double: 
Maaren, befonders ſehr huͤbſche Theekeſſel, 
Hand: und Tafel⸗ keuchter von jeder Groͤße, 
Schreibzeuge, Thee⸗, Kaffee» und Milch⸗ 
Kannen, Glas» und Bouteillen« Zeller, 
Huillier» Geftelle von 2 bis 6 Garaffen, 
Gisteller,, Prefentirteller, Girandols von 
2 bis 6 Richtern, Rechauds, Bouls & eau; 
dann Neufilber⸗Kaffee- und Suppentöffel, 
Meffer und Gabeln, Gtreichfeuerzeuge 
neuefter Art, Schoͤnheita⸗Waſſer, welches 
laut Zengniffen jedem koͤllniſchen Wafler 
gleichzuftellen iſt, erfte Qualität 30 fr. 
zweite 18 fr. Lampendochte zu jeder Art 
Lampen, bie befonderd präparirt find, und 
burhaus nicht rauen, und fonft noch 
ſehr viele in dieſes Fach einſchlagende 
Gegenſtaͤnde. Chemiſche Feuerzeuge, ſowie 
Zuͤndhoͤlzer, bad Tauſend gu 12 fr. Dann 
fehr hübfche Nadel» Etuis und Nadeln in 
144 und ganzem Hundert. 

Gr bittet um das frühere Zutrauen, 
und verfpricht möglichft billige Preife, 

Münden, 10. Det. 1838. 
. Frank, 
früher im Bazar, gegenwärtig 
Rofentbal Nr. 9. 





5000, 3000, 6 ä rood tt. ıt., verbun- 
den, find zum billigften Gours zu ha— 


ben bei 
J. N. Oberndörffer, 
Großhändler in Münden 


424. (3:) Zu herabgefegten feften 
Preifen 
verfauft der Unterzeichnete nachſtehende 
Artikel, beftehend in: 
Schmalen Callicos zu 10, 16, 20, 24. 
ı Eile breiten betto „, 24,30, 34, 42,488. 
Mouffiline zu 30, 36 Er, 
»  » Baconets zu 1 fl. 

1%, Ei. breiten engl. Merinos zu 1 fl. 
ı fl. 12, ı fl. 20, ı fl. 30 Er, 
detto feinen franz. Merinos zu 2 fl. ı2Fr. 

Gebrudten Merinos zu 30, 36 Er. 
Dann Meubeldamaft, Zifchteppichen, 
Damenftrümpfen, weisen Waaren, 2a: 
ſchentuͤchern, fürbigen baummollnen und 
feidnen Handſchuhen, als auch noch meh: 
ren in biefes Fach einfhlagenden Mode: 


Artikeln, 
G. Feldmeyer, 


im Lunglmayr'ſchen Hauſe, 
am Schrannenplatz Nr. 11. 


423. Ein geübter Lottoſchreiber ſucht 
entweder die zwei letzten oder auch blos 
am Ziehungstag Beſchaͤftigung. D.Ue. 

422. Ein fehöner ſchwarzer 
Königshund, männlichen & 
fchlechtes, mit zwei braunen 
Augenfleden, braun an den 
Füßen gezeichnet, ſehr ſchön 
behängt, mit langer Ruthe, ift 


„ ” 


18. (ge) Großherzoglich Heffen« Jabhanden gekommen. Gefällige 


Darmfädtifhe Staats-Lotterie— 
AnltehensLooſe, deren ı2te Ziehung 
am 2. Januar 1839 ftattfindet, mit 
1500 reifen, als fl. 40,000, 10,000, 


’ 


Anzeige bei der Erpedition, 
wenn er zugelaufen fepn follte. 
Zuficherung guter Belohnung. 





Das Neue Tagblau erſcheint täglich, ſelbſt hohe Feſttage nicht ausgenommen. Man 


adonnitt im Vertags⸗Comptoir (Sporrergäßhen Nr. 2 Parterre). Der Preis it fürs ganze Jahr 
5 F., für's halbe Jahr 1 #. 30 er., welcher Bettag jedoch immer nad Abfruß eines jeder 
Semeſtere erft entrihert zu werben braucht. JInſerate Loften die geipaitene Zeile Cd. ». 
det Raum einer ſeichen) 2 Er. 2 pl. 


Neues Tagblatt 
für Münden und Bayern. 
Verantwortlicher Redacteur: Ferd. Maria Friedmann. 


Dienſtag Me. 121. 18. Dezember 1838. 





Alte deutfihen Fusrteiften werden hoͤſſichſt erſucht, die Medactiom mit ſach⸗ und zeit⸗ 
aemaͤden VBeytraͤgen gütlaſt zu unterſtũtzen und mar gegen prompte Bezahlung des von Ihnen 
au beitimmenden Konvrars. 








Tagsgeſchichte. 

Se. Majeſtaͤt der König haben durch ein allerboöchſtes Reſcript anzu: 
ordnen geruht, daß ſämmtliche Offiziere der Armee als Zeichen der Trauer 
über das Ableben dee Feldmarſcholls Fürften Wrede drei Tage hindurch eis 
nen Flor am linken Arme tragen ſollen. Se. Majetät der König werden 
Selbſt, wenn Allerpöchftfie während dieſer Zeit Uniform tragen, daſſelde 
Trauerzeichen anlegen. Da der verewigte Feldmarſchall ausdrücklich wünſchte, 
ſtille beerdigt zu werden, baben Ge. Majeſtat dieſem Wunſche zu willfah⸗ 
ren und keinerlei militäriſche Feierlichkeit bei dem Begräbniffe anzuordnen 
gerupt. (B. 8, 3.) " 

Ipre Majeſtät die Kaiferin von Srofilien, Herzogin von Braganza, 
wird dieſer Tage von hier nach Beafilien abreifen und, wie verlautet, drei 
Jahre beftändig in Brafilien fih aufhalten, | 

Bei der erft jüngft in der k. Revier Germering abgehaltenen Fat. 
Jagd wurden 329 Dafen, 3 Füchfe, 25 Rebböckt und 9 Stück Rothwild⸗ 
pret, fobin im Ganzen 366 Stüd gefchoffen. Die Zahl des von Sr. Mai. 
dem König erlegten Wildes beträgt 121 Stück. Die nächfte Jagd wird 
imn der Revier Perlach gehalten. * F Mn 

Der Buchdruckerei Juhaber Hr. Wild bat den Doktortitel aus Erlans 
gen erhalten. * 

Die dritte Krippenvorftellung in der k. Hofkiehe zu St, Michael ift 
die Heimfuhung Marti. Maria kommt mit einee Gefäprtin, welche, ein 
Körbchen tragend, ihe folgt, zu ihrer Daſe, die fie {don an der Schwelle 


ihres niedlichen, gezierten Häuschens Liebreich, mit offenen Armen empfängt. 


Die Seitenfjene tedhts"fteht ein ländliches Wirtshaus dar, vor: welchen 
Auf einer Pleinen Bank zwei Hirten beim einfachen Mahle fitzen. Was fie 
teinfen? Ob es abendfändifches Bier fen, Oder Wein? Mas kümmert dieß 
uns? Ein ſolcher Tadel twürde zu fehr ind Kleinliche gepen, müßte Beleidi- 
gend feyn, und das if keineswegs unſer Zweck; und ıwie -Pönnen daher, 
ohne der Wahrpeit und Billigkeit etwas zu vergeben, ſagen, die ganze Vor. 
ſtellung erfüllt vollkommen ihren Zweck, fie iſt niedlich, gut aufgefaßt und 
Mm Ganzen ziemlich: naturgerreu. Mehr von einer Keippe zu verlangen, 
ginge Über das Gebiet’ billiger Forderungen, 
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Einiges über München und feine Denk: und Wahrzeichen. 
(Zortiegung.) 

Cine Aufzäplung aller der Fabeln, melde über den Urſprung der 
Würmecke am Haufe des Hofbuchbändlers Hrn. Bayher beftepen, würde 
ebenfo unnüg als eemüdend ſeyn. Einige erzählen, daß hier ein Kind von 
einem Lindwurme erwürgt worden ſey, andere, daß ein folches Unthier an 
diefee Ecke angefchloffen, und von einem Nitter, der es befiegt und nad) 
München an den Hof gebracht, zur Schau ausgeftellt worden, Putz die lä⸗ 
cherlichſten und finulofeften Gerüchte werden dem Foricher über diefen Ge— 
genftand im Tone des volliten Ernftes mitgetheilt... Das gewöhnlichite ift, 
dag man berichtet, es ſeyen bier vor langen Zeiten einmal, vermutpli als 
man einen Kellee ausgrub, die Gebeine eines allen Beichauern unbekannten 
Tpieres gefunden worden, welches endlicy einige gelehrte Männer, nach lane 
ger und bedenklicher Unterſuchung, für das Gerippe eines Lindwurms er⸗ 
Fannten. Solche Erzählungen erregen freilich bei jedem Gebildeten ein uns 
gläubiges Lächeln des Bedauerns, aber fo abentpeuerlich fie auch feyn mö⸗ 
gen, fo find fie doch ficherlich nicht bloße Fabeln, bloßes aus der Luft ge- 
griffenes Gerede, das Volk it zwar leichtgläubig, aber dob wird Niemand 
im Stande fenn, ipm eine Gefchichte aufzudringen, die unter ihm ſich zuge⸗ 
tragen haben follte, die aber niemand je gehört, niemand je geichen. Es 
liegt folchen Volkstraditionen fiher ftets etwas, wenn auch ganz Andres, 
wenn auch am fich höchſt Unbedeutended, doch etwas Reelles zu Grunde. 
Oder ſol jemand einen Lindwurm an fein Haus anpefteu haben laffen, ohne 
feloft zu wien warum? Soll eine Straßenecke den Namen von ber Laune 
eines Thoren tragen? Gewiß nicht. Uber es ift leider nur zu oft der Fall 
bei Hiftorifern der. neueren Zeit, daß fie über Dinge ‚der Urt mit einer 
Flachheit ohne Gleichen, mit einem unverzeiplichen Leichtfinn binmweggleiten, 
und um fo weniger darf uns dieß befremden, da ſelbſt Weſtenriedet. feinen 
übrigen Grundfügen ganz. inconfequeut, in feiner Befchreibung Mündens 
über einige folche Gegenftände ſich äußert, „es liege im Grunde wenig oder 
nichts daran, woher diefelben ihren Urfpeung genommen, und ob fie über: 
baupt einen foliden Entjtehungsgrund Haben, weil, wie er fügt, folde Un: 
terſuchungen zu nichts führen fünnten, und man fieber ſolches ergreifen umd 
feftpalten müſſe, was aur-Sörderung der Tugend und Sittlichkeit beitrage. 
Allerdings fpricht er bier einen fhönen Grundfoß aus, aber er verfällt zu: 
glei dem gerechten Vorwurf tadelnsmwerther Ginfeitigkeit. Gehört die Aus⸗ 
reutung finnlofer, abergläubifcher Meinungen und die Auffuchung ihre® mei: 
ftens gang natürlichen Entftehungsgrundes nicht auch mit zu ben Bildungs: 
und Erpebungsmitteln eines Volkes? Dover foll man einem Volke folche 
Meinungen laffen, während es fi) anf andren Seiten immer mehr empor: 
ſchwingt, fol es dem Janus äbulih auf einer Seite ein Fräftiger Mann, 
auf der andern ein thörichted- Kind feyn? Gewiß nit! Was trägt aber 
mehr zur Kräftigung des Volfsgeiites bei, als wenn feine Schwingen von 
ſoichen Bleibanden befreit werden? Es fol fehen, mas an dergleichen Din: 
gen iſt, fol, ipren Urfprung und die Lächerlichkeit der angefnüpften Sagen 
erkennen, und fomit aufpören, fie ſelbſt zu glauben, . Leider können wir mtl 
dem beiten Willen felbft nur Mutbmaßungen geben, indem gar nichts Do: 
kumentelles über dergleichen Dinge vorliegt, doch wollen mir es verfuchen, (5-f.) 
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77 YHebrenlefe 


auf dem Felde der Journaliftik. 


. Der Reipzig- Berlin: Dresdner Dampfwagen, eine Zeitfchrift von ©. Her: 
loſſohn redigirt, enthält in den jüngjten Numern einen Aufſatz unter dem 
Titel: Allerlei — ohne Hühner. (Alphabetiſches Skizzen-Ragout) von 
Eduard Moria Hügel, von dem mir unfeen Lefern einiges mittheilen wollen. 
Ullerlei? — Ragout? — Parleu, der Titel ift nicht fchlecht, meine Der: 
ebrteiten, Sie Fönnen immerhin anbeißen; Sie können immerhin Miene 
machen, meinen Aufſatz zu ſich zu nehmen, da er fo genießbar zu werben 
fheint. — Id bin zwar überzeugt, daß Ihnen ein Allerlei aus Puf 1; 
Küche oder ein Ragout mit Paftetihen bejfer munden würde, allein bas 
wäre immer nur für den Magen, und man muß doch auch für den Geiſt 
oder, wenn es ſchlecht gebet, für den Schlaf ein wenig Sorge tragen, 
und eben deßivegen wird mein Allerlei nicht fo ganz ohne fenn, wie es ohne 
— Hühner nämlid — ift, oder, um & la Saphir (des Unfterblichen) zu 
ſprechen, binfichtlich deffen werden Sie fo vorfichtig feyn, mit gewohnter 
Umſicht Rückficht zu nehmen, und mie Ihre Nachficht nicht entziehen . . - 
Doch zus Sache... . 

Up! entfhuldigen Sie, ich babe etwas Wichtiges vergeffen ; ich habe 
nämlich noch Fein Motto angebradht, und ein Aufſatz heut zu Tage ohne 
Motto iſt nur ein halber Aufſatz; man fchreibt obenan „Eduard und Kuui— 
gunde*, oder „D du lieber Auguſtin“, oder „Doch enne fcheene Jugend‘, 
und fest darunter Klopſtock, Schiller, Uplaud, das ift modern; wenn dieſet 
Worte auch Neftron gejagt hat, oder man fie felbit gedichtet, fchade 
doch der berühmte Name darunter nicht das Geringfte; man Fann überzeugt 
feyun, daß diefee Worte wegen Niemand des „Geſagthabenſollenden“ Werke 
Durchlefen wird, und darum wähle auch ich ein Motto, das aber wirklich 
dem Darunterfiehenden feine Epijtenz zu verdanken hat, Es Heißt: 

Und zeigt Die meine Körnerfaat 
Auch nicht ein jedes Korn als Treffer, 
So nimm ben Willen für die That, 
i Maltiz 

So, nun wäre Alles eingeleitet, und wie können beginnen, — begins 
nen wie: Abſatz. Ein Abſatz, meine Vereprteiten, ijt keineswegs ein fo 
unbedeutendes Ding, als man wohl glauben möchte; er wird zwar oft in 
Staub und Koth, oft auf anderer Leute Hühneraugen , felten aber in einen 
weichen Teppich getreten; allein Alles fteht doch auf ihm und beſte ht durch 
ibe. Abſatz ift die Seele alles Handels- und aller Wiffenfchaften und 
Shriften eines Uutors und Journals; die nicht abgefeht werden, werben 
Beradgefegt, woher es auch kommen mag, daß Mancher feinen Neben: 
menjhen fo viel als möglich herabzufegen trachtet. Brot. „Gieb und 
heute unjer tägliches Brot! fo Hören wir jede Minute den Reihen nnd 
den Armen, den Gelchrten und den Dummen, den Philofophen und den 
Narren, den Journaliiten und den Schufter beten. Doc da die Zeiten, mo 
es das liebe Brot vom Himmel reguete, dag noch den Geſchmack der Speife 
annapın, die man fich gerade wünfchte, verfhiwunden find, da das heutige 
Drot weder den Geſchmack von Knodlauch und Zifihen, Schwein 6knöchelchen, 
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Leipziger Lerchen und Faſanen, noch von Grünberger Tokaher oder Cham: 
pagner hat, fo verſtehen wir unter dem „Brot“ nicht nur dieſes Alles, fon: 
dern auch Fra und Hofen und Mantel und Caſamaika, und die Schrift: 


ſteller noch ganz ä parte bazu Tinte, Feder und Papier, und gute Gedan 
| (8. 


Pen. und einen guten Verleger. 


f.) 


Königliches Hof: und Nationaltheater. 


Dienftag. (Zum Erftenmal): 
Leutner. 


Die Geſchwiſter, Schauſpiel von 





Anzeigen. 


429. (30) Bekanntmachung. 

Am Mittwod den 19. I. M. Vormit⸗ 
tagd 9 Uhr wird in dem Könfervätorium 
des Kal. Kreis: und Stadtgerichts dahler 
ein noch gut Erpaltened Billard ſammt 
Zugehör an die Meiftbiefenden öffentlich 
verfteigert, und Kaufsluftige werden hiezu 
eingeladen. 

25. Ein Paar gefundene ſeidne 
—* ſind gegen Einruͤckgebuͤhr abzu⸗ 
holen in der Xu im Brunnthalerhaus ı St. 


416.198) Ein Studirender der Hochſchule 
wuͤnſcht unterricht für Anfänger im La⸗ 
tein zu ertheilen. Sonnenſtraße Nr. 2]3. 


420.(26) Unterzeichneter beehrt ſich hier⸗ 
mit anzuzeigen, daß es ihm gelungen, 
das Leder ſo zu bereiten, daß es vollkom⸗ 
men waſſerdicht iſt. Da ich durch eigne 
ſtrenge Erprobung gefunden habe, daß 
ſelbſt das Gummi elaſticum (Cautſchuk) 
bei einem Stiefel nicht im Stande iſt, 
das Waſſereindringen vollkommen zu der⸗ 
hüten, ſo glaube ih um fo mehr meine 
Bereifung, welche ich mach vielen vergeb: 
lichen Verſuchen, mit Beihilfe technifcher 
Chemiker, und durch meine eignen ſtren⸗ 
geh Erprobungen als volldommen entfpros 
chen befunden, einem verebrlichen Public 
- tum mit Wahrheit empfehlen zu dürfen, 


weichen ich dad Vergnügen hatte derglei⸗ 
chen Arbeit zu liefern, mir nach frenger 
Erprobung das Zeugniß vollkommner Zu: 
friedenheit ertheilt wutde. Sch babe ver: 
ſchiedene Verfahrungs⸗Arten zu dieſem Be- 
hufe angewendet, woruͤber in England 
Patente, und von ber Société d'encoura⸗ 
gement ein Preis ertheilt wurde, welche 
ich zwar befriedigend, aber nicht recht 
befriedigend befunden habe. Schluͤßlich 
bemerfe ich noch, daß mein Verfahren ſich 
fo bewährt, daß felbft geringes Leder nicht 
nur das Gihdringen von Zhau, Schnee: 
Waffer, welches bekanntlich durch das 
befte Leder hindurchdringt — abhält, ſon⸗ 
dern daß felbes auch dadurch viel dauer⸗ 
bafter wird, und die Stiefel darum wicht 
plumper und ſchwerer werben, fondern 
ihre gewöhnliche Form und keichtigkeit 
erhalten können, fo wie felbes auch nie- 
mals härter ober weicher wird, Nicht 
gewohnt mehr zu verfpredhen, ats ich zu 
leiften im Stande bin, labe ich daher zur 
Selbftsuebergeugung und zu Beflellungen . 
ergebenft ein, und hafte für die Richtig: 
keit meiner Zuficherung. 


Johann Durft, 
Filſergaͤßchen Nr, ı und 2. 


417. Gin Fanghund Reufundländer 


als auch von mehren hohen Männern, Race ift zu verkaufen. D. uUe. 


Gent ' | . 


Das Reue Tagblatt erſcheint täglich, ſeibſt hohe Feſttage nidt autgenommen. Man 
abonniert im Verlags⸗Comptoir. (Sportergäßhen Mr. 2 Parterre). Der Preis ift fürs ganze Jahr 
s #., für's Halbe Fahr 1 fl. So kr., weicher Betrag jedoch immer nad Abfruß eines jeden 
Semeſtere erſt enteihr,ee zu werden braucht. Inferate koſten die gefpaitene Zeile Cd. h. 
Dir Raum einer ſoiches) 9; fr. © Pf. 


Nenes —— 


Verantwortlicher Redacteur: Jerd. Maria Srie ed man n. 


Mittwoch Nr. 172. 19 Baymbe 1838, 





Aue deutſchen Vubliciſten werden höflichſt erſucht, bie Redartion mir ſach⸗ und. zeit⸗ 
“ gemäßen Benträgen gürigft gu unterftügen und zwar wo prompte — des von Thuen 
zu beſtimmenden Honorars. ur 





Ä Zagsgefhiähte. 

gum allerhöchiten Namensfeſte Sr. Majeftät des Kaiſers von Rußland 
wär gejtern- in der griechifchen Kirche folenner Gottesdienſt. Wenn auch in 
dieſem Tempel die Ceremonien und Formeln von denen anderer Gebethäuſer 
abweichend find, fo kann doch jeder Weitbürger den großen und peili- 
gen Glauben als fejtbegründet in fich walten laffen, daß nur ein allein 
überirdifches Wefen angebetet werden fann, und une ein ewiger Vater die 
Herzen der Monarchen allein zu lenken und zu regieren vermag. Und ficher 
auch merden die Gebete, welche an dieſem Tage zum Throne des Allvaters 
für das fernere Wohl des großen Czars gejtiegen find „ erhört werden. : 

3. 89H. die Herzogin von Leuchtenberg erhielt am 15. d, Briefe von 
iprem erlaucdten Sohne. Derfelbe gedenft am 19., als dem Tage nach 
dem Namensfeite des Kakfers, von St. Petersburg abzureifen, und am 
31. Dee. in Münden einzutreffen. Die Reife von Mosfau ua St. Pe: 
tersburg (etwa 200 Stunden) wurde in 47 Stunden zurückgelegt. — Ges 
fteen bielt die mathemaätiſch phyſſkaliſche Claſſe unferer Akademie der Wirfen: 
fchaften gum Bebuf der Wapl eines Elaffenjefretärs eine Sigung. Da: Hr. 
Hofratd De. Döllinger, bisheriger Sekretär, erklärt hatte, daß er nicht 
wünſche, die Geſchäfte dieſes Umtes weiter zu führen, und bei diefer Er: 
Härung- bebarrte, fo wurde ſtatt feiner Hr. Hofratd Dre. Vogl zum Elaffen: 
Sekretär gewählt. — Geſtern Abend’ Fam der Walzercompoaijt Strauß mit 
21 Muſikern ans England bier an. Er befindet fi :leidend, und wird, 
ohne bier eine Production zu geben,. fo wie: feine Geſundheit es geſtattet, 
die Reiſe nach Wien ſortſetzen. (U. U. 3.) 

Geſtern Morgen fchrie man im Schtammengäßchen und im Altenbof⸗ 
Gäßchen: auf der Pfiſter wurde Jemand erſtochen. Erſtochen wurde zwar 
Niemand, doch Einer fo derb geprügelt, daß er in dem Augenblicke den 
Himmel für eine Baßgeige angefehen Hat. — Seit einigen Tagen erfrecht 
fih eine kecke Dirne ofienen Straßenrand zu begehen, der ſchrecklicher Art 
iſt. Das fragliche Ungethüm weiß Schulfinder duch gute Worte in ver: 
borgene -Häufer und Winkel zu locen, wo fie dann dem armen Kirsten ihre 
Mäntelchen oder Shawltücher Herabnimmt, und damit auf und >adon geht, 
Man glaubt jedoch, daß dieſe Verbrerperin iprer Strafe nicht atgehen wird. 


FR ee 

Dorgeftern hat in der Privatgefelichaft Terpfihore ein großes Vokal. 
und InßeumentalsCongert im Lofole des Singvereines flattgefunden, 
Der Saal war’ um Bald 7 Uhr ſchon gedrängt vol... Das Arrangement 
lied wahrlich nichts zu wünſchen übrig. Ueberhaupt, darf man gefichen, 
wird in neuefter Zeit in diefer und für diefe Geſellſchaft von Seite des 
Ausſchuſſes und vorzüglich des Vorſtandes fo vieles geleifter, daß jezt ſchon 
In Hinfibt der Drdnung und Uufrecbthaltung des-guten Tones diefer Verein 
ben eglebrirten ‚und vengmicten größeren Gefelfchaften fi kühn auſchließen 
darf, Präcis 7 Uhr begann das Conzert; die Duverture zur Oper „Ob e⸗ 
von von C. M. v. Weber, dieſes erbabene Meifterflük, wurde mit fo 
vieler Präcifion ereeutiet, daß lauter, einftimmiger Applaus den Beifall zu 
erdennen gab. Ein Lied vom Lenz, gefungen von Hrn, Forſter, k. Hoflänger, 
befriedigte ſehr. Der Tert und die Melodie dieſes Liedes iſt allerliebit, 
Die dritte Piece war ein Concertonte für Pianoforte und Violin von Rum 
mer und Laſſek; vorgetrogen von Die. Hölzelmayr und Hra. Menter, Ein 
herrliches Enfemble; die Stille und Ruhe, welde während diefer Execution 
ia ganzen Saale herrſchte, zeigte, wie mıan jedem Tone laufchte, um am 
Schluſſe durch louten flürmifchen Beifoll Eräftigit zu lopnen. Den Schluß 
ber erſten Abtheilung Frönte ein Duett aus der Dper „Tell“, gefungen von 
Olle. Urban und Hrn. Hoppe, beide Mitglieder des E, Hoitheatere, Der 
Applaus am Beginne und am Schluffe der Produktion zeigte, wie man 
Großes, Erpabenes und Schönes vollommen zu würdigen weiß. 
Man glaubt zue Genüge gefagt zu haben, wenn man behauptet, die zweite 
Abtheilung reihte ſich würdig der erflen an, und ein Jeder hat äußerſt zu: 
frieden den Saal verlaſſen. 

Mofeai 


Seit einigen Tagen ift in Paris von einem Auffchube der Räumung 
Ancona’ die Rede. — Das Zucht » Polizeigericht hat das englifhe Par: 
lomentds:Mitglied Somers, welcher im Tuilerien.Garten einem andern Par: 
laments » Mitgliede, Nomens Mentwortd Beaumont, mehre Peitichenhiebe 
retheilt hatte, in contumaciam zu zweijährigen Gefängnif, 100 Sr, Strafe 
und ben Koſten verurteilt. — Mit Hamburg und den übrigen banfeatis 
hen Städten wird gegenwärtig ein Handels: und Echiffaprte: Vertrag von 
dern grieifchen Gouvernement unterhandelt. Der Abſchluß deſſelben fol 
nabe ſeyn, und mon verfpeicht ſich wefentliche Vortheile davon. :— Aus 
Perth erfährt man: E86 zweifelt nun Niemand mehr daran, daß der un- 
gerifhe Reichstag im künftigen Frühjahre zu Preßburg und nicht, wie es 
bieß, In Ofen und Peft abgehalten werden wird; aber fihern Berichten zus 
folge, follen JJI. MM, der Kaifer und die Kaijerin gefonnen ſeyn, nad 
vonzogener Krönung der Letztern als Königin von Ungarn, einen Monat in 
Dfen zuzubringen. Man ift daher. auf feltene Solennitäten und Feilichkeis 
ten gefaßt, die jenen in Italien nicht ſehr nachftepen dürften. — In Gies 
ſen iſt Die Anzabl der Studenten für das laufende Winterfemefter 357, 
zuter welchen fich TO Ausländer, größtentpeild aus dem Herzogthume Najfau, 
beanden. — Der Dbelisf von Luror in Paris Boftet dem Londe, alles ge: 
rechact, die Bedeutende Summe von 1,200,000 Fr, — Die Poft in London 
von täglich an Porto 6009 Thaler einnehmen. — Der dutch feine Reife 


“ 
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um dle Welt und ‚feine Entdeckungen bekannte Seefahrer Kogebue (Sobn 
des Schaufpieldichters) lebt jezt zurückgezogen auf feinem Lantgnte in 


Finnland. 
Die Königin von Griechenland, 

Jutereſſant find die Nachrichten, welche „Blafivoods magazine” Ne. 270 
über die Königin von Griechenland gibt. Der Berichterftatter fcheint ein 
junger Bewunderer. der jungen Königin zu ſeyn; er fah fie einmal auf dem 
Balkon, als fie fich dem zahlreich verfammelten Volke präſentirte, in. vor⸗ 
theilbafter, reicher, aber nicht ächt griechifcher Kleidung, in der Tracht der 
Bervohnerinnen von Janina. Später fah er fie auf einen glänzenden Hof— 
bat. König Dtto, in der blauen, filbergeftichten Uniform der griechlichen 
Generale, eröffnete den Ball mit der Gräfin von Armansperg; ihm folgte 
dee Graf, die junge Königin führend, welche der Reihe nach mit allen Res 
präjentonten der fremden Höfe tanzte. Quadrillen und Walzer maren bie 
Haupttänze, und ein Cotillon befchloß den Ball. Die Königin war von ber 
Feſtlichkeit ganz entzücht, fie verfäumte feinen Tanz, und ein faft Pindliches 
Vergnügen fpiegelte fich auf ihrem Geficht. Uebrigens war jener Ball eine 
Mufterfarte aller europäljchen Coftüme, und alle Sprachen raufchten durch 
einander. Einige Pallitaren in ihrem malerifihen Coſtüme führten den als 
banefiiden Nationaltanz auf, eine Epifode, welche die junge Königin herzlich 
zu langweilen fchien. Auch für ältere Perfonen war es ein etwas ängftli- 
cher Anblick, Männer wie Kolokotroni, Nikitag, dee Türfenfreifer, 
und andere berühmte Helden in dem Saale umperfpringen zu fehen, indem 
fie fih nah Art der Heren in „Macbeth die Hände reichten. Die Könl: 
gin mit ibrem feifchen und Pindlichen Geficht, ihrer nymphenartigen Taille 
und der Grazie in ihren Bewegungen wurde Übrigens einſtimmig für bie 
onmuthigite Perfon der Verſammlung erflärt; den Griechinnen, befonders 
den vornehmen, ſchadet das meiſt hervortcetende, zu ſtarke Embonpoint, die 
wenig elegante Toilette oder der Gang; auch find, wie in ben fübdlichen 
Ländern überhaupt, die Männer weit jhöner als die Weiber. Die junge 
Königin offenbarte wohl hie und da einige Verlegenpeit, entwichelte aber in 
ihrer Haltung viel Würde und Örazie. Was an ihr am meijten gefüllt, ift 
ber glückliche Uusdrud in ihrer Phyfiognomie, diefer Zug von Wohlbehagen 
und dieſe Beweglichkeit vol Anmuth, welche in allen Bändern dos gewöhn⸗ 
lichte Geſicht hundertmal anziebender machen, als es die kalte Regelmäßig 
keit zu thun vermag, Die Königin empfand feit ihrer Kindpeit das größte 
Antereffe für die alte und neue Gefchichte Griechenlands, fo daß fie eft dem 
Wunſch laut werden ließ, das Land zu befuchen, und als Deto den grie 
chiſchen Thron bejtieg, äußerte fie, daß fie ihn einjt mit dem Könige zw 
theifen wünfche, (Liter, Blätter.) 


Königliches Hof: und Nationaltheater. 
Donnerflag: Das Nachtlager zu Granada, Dper von Kreußer, 
Hr. Thomas — Züger, als theatralifchen Verſuch. 
Beeitag: Minna von Barnhelm, Lufifpiel von Leffing. 
RS —— ee es ss ee, — — — 


430. Gin violettfarbiger Merinos |Finder wolle felben im Gomptoir be# 
Kragen wurde verloren. Der sebliche [neuen Taghlattes abgeben. J 


— 


Ir, "Ein ledigit Herr Jucht ein g 
muthũches Bimmer bei eines, ruhigen Fa- 
milie gu ftiften. Hierauf Refleftirende 
belieben ihre Adreſſen im Comptoir des 
neuen Tagblattes für Münden und Bayern 
abzugeben. — — 

428. Ein Mann von geſetztem Alter 
und Gharafter, welcher eine ſchoͤne Hand 
(reist, im Lottos, wie im Red: 
Auges Gefchäfte und ber Correſpondenz 
gewandt ift, erbietet, fih zur gefälligen 
Verwendung. Wohnt in der Pfiſtergaſſe 
im Gürtierhaufe Nr.’ 9 über 3 Stiegen, 


429. 130) Belanntmachung. 

Am Mittwoch den 19. I. Mı Vormit⸗ 
tag8 9 Uhr wird in dem Konfervatorium 
deB kal. Kreise und Stadtgerichts dahier 
ein noch gut erhaltenes Billard ſammt 
Zugehör am die Meiftbietenden öffentlich 
verfteigert, und Kaufsluftige werben hiezu 
eingeladen, 

4425. Gin Paar gefundene feibne 
Strümpfe find gegen Einrüdgebühr abzu: 
holen in, dee Au im Brunnthalerhaus ı St. 
-416.(36) Ein Studirender der Hochſchule 
wuͤnſcht Unterricht für Anfänger im La⸗ 
tein zu ertheilen. Sonnenftraße Nr. 2]3- 


Deffentliche Bekanntmachung, 
Auf Andringen eines Hypothekglaͤubi⸗ 
‚ap wird das Anmwefen des Maurers Paul 
häffter und feine Ehefrau, Kreszenz 
Schäffer, an der: Sandſtraße Rr. 161, 
beftehend TR 
„aus; einem Wohnhaufe ‚mit zwei Stod: 
„werten, mit gewölbten Kellern und 
Dachwohnung, nebit Dintergebäube und 
Garten, Hofraum und Gumpbrunnen, 
„mit 600 fl. der Branbafjefuranz ein: 
 derleibt, und laut Schoaͤtzung vom 
„8. Mai l. 36. auf zweitaufend 
„Gulden gewetthet““ — 
im Wege der Execution nach °$ 64 des 


9. ©. der erſten öffentlichen Verſteige- 
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ung unterwörfen, and ieu im dies ſei⸗ 


tigen. @erichtölofale auf: > >; 
„Montag den 14. Jänner k. Is. 
WBo rum. 9—12 uHpe“ 2 
Tagsfahrt anberaumt. * 
Kaufsluſtige werden mit dem Bemer⸗ 
ken eingeladen, daß Gerichtsunbekannte 
ſich mit legalen Leumunbs⸗ und Vermo⸗e 


"gend = Zeugniſſen gu verſehen haben. 


Am 9. Dez. i836. ns 
R, db, Kreis: und Stadtgericht 
2: München J 
Direktor. 
Pichlmayr. 


424. (3c) Zu herabgeſetzten feften 
Preiſen 
verkauft der unterzeichnete nachſtehende 
Artikel; beſtehend in: Er 
Schmalen Gallicod zu 10, 16, 20, 24 ft. 
1 Eue breiten detto ‚„24,30, 34,42, 48 Er. 
5 ‚ Mouffeline zu 30, 36. ft, 
„.Jaconets zu 1 fl. 
1’, El. breiten engl. Merinos zu 1 fl, 
Z ı fl. 12, ı fl. 20, ı fl. Zoe, 
detto feinen franz. Merinos zu 2 fl. 12 fr. 
Gedruckten Merinss zu 30, 36 fr. - 
Dann Meubeldamaft, Tiſchteppichen, 
Damenftrümpfen, weißen Waarın, Tas 
fhentüchern, färbigen baummollnen und 
feinen Handfhuhen; als and noch meh: 
ven in dieſes Fach einfchlagenden. Modes 


G. Feldmeper, 
im Lunglmayrꝰ ſchen Haufe, 
am Schrännenplag Nr. 14. 
— TR 
Heute, Mittwoch den 19. Dez., 
große Harmoniemuſik beim 


Graf Lercenfeid, 


Filferbräu in der Weinſtraße, wo: % 
zu man ergebenft einlabet. 


ELEND 





Das Neue‘ Tagblntt erſcheint täglich, ſelbſt hohe Feſttage nicht ausgenommen, Mar 


adonnirt ine WerlagssSompsoir Gporsergäßchen Nr. 2 Parterre). Dei 


Preis if fürs ganze Jadt 


5 f., fürs halbe Zahr ı f. 30 fr., welcher Bettag jedod immer nah Abfruß eines jeden 
Semeſters erit enirichten zu werden braucht. Inferate £often die geſpaltine Zeile Cd. b. 


der Raum einer ſolchen) © ft. 2 pfı — 


J 


Neues Tagblatt 
für Münden nnd Bayern. 
Verantwortlicher Redacteur: Ferd. Marla Friedmann. 


Donnerſtag Nr. 173. 20. Dezember 1838. 





Alle deutſchen Publiciſten werden höflichſt erſucht, die Redaction mir ſach- und zeit 
geniaͤßen Beytraͤgen gütigſt zu unterſtützen und zwar gegen prompte Bezahlung des von Shut 
au beſtimmenden Honorare. 





Tagsgeſchichte. 


Zum Allerhöchſten Namensfeſte Sr. Majeftät des Kaiſers von Rußland 

wurde vorgeftern bei Sr. Exc. dem kaiſ. ruffiichen Gefandten am bayerifchen 
Hofe, Herrn von Severin, eine glänzende Soirée gegeben, wozu ein 
großer Theil des diplomatiichen Corps geladen war. Die Freude und der 
Jubel dauerte bis fpät nah Mitternaht. — In diefer Woche wird noch 
eine Staatsraths-Sitzung ſtattfinden. — Der Drud der Adminijtrativ: 
Verordnungen: Sammlungen neigt fi mit Niefenfchritten feinem Gude, und 
wie dürfen mit Recht bei diefer großartigen literariichen Unternehmung far 
gen „finis coronat opus“; denn der Beginn des Drudes war fchon etwas | 
lau. — Im Haufe Ihrer k. Hoh. der Frau Herzogin von Leuchtenberg wer: 
‘den fowohl zur Abreife Ihrer Mojeftät der Kaiferin von Brafilien, als zur 
Ankunit Sr. kaiſ. Hoheit des Heren Herzogs Marimilian von Lenchtenberg 
große Vorkehrungen getroffen, — Ein Steinmetz-Lehrjunge wurde vorgeſtern 
von einem andern mit einem Stein todtgeworfen. Diefer Wurf mag dem Gegner 
theuer zu flehen Fommen. — Im verflojjenen Monat wurden 959 Iuvivis 
duen polizeilich abgeftraft, 33 Individuen hingegen den betreffenden Behörs 
den übergeben. 


Einiges über München und feine Denk; und Wahrzeichen. 
(Fortſetzung.) 

Hier wurde einmal nachgegraben, man fand, wir wollen es zugeben, 
das Gerippe eines Thieres, und jeder wollte nun wiſſen, was und woher 
dieß ſey! Die oſteologiſche Unatomie in Bayern war damals noch natür— 
lich in den erſten Windeln, und wie leicht kounte es, bei dem großen Hange 
zu UbentHeuerlichem, welcher das ganze Mittelalter charakterifict, ſeyn, daß 
man das Gefundene, weil es vielleicht Ueberreſte eines langen Schwanzes 
und Flügelfaochen ähnliche Anfäge zeigte, für einen Lindivurm allgemein ers 
klärte! Und war dieß einmal geſchehen, fo war das Gerippe ficherlich ſchon 
©egenitand eines fo allgemeinen Schreckens, einer jo unbefiegbaren Furcht, 
daß fi wenige mehr ihm zu nahen, vielleicht Niemand mehr es genauerer 
Untsrfuchung zu unterwerfen wagte; deun mie hätte ınan es genauer unter: 
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ſuchen können, ohne es zu berühren, und welche Gefahr konnte dem vor— 
witzigen Betaſter des Unthieres drohen? Das Beßte und Sicherſte, was 
man thun konnte, war wohl, die furchtbaren Ueberreſte ſogleich wieder dem 
tiefiten Schooße der Erde zu üdergeben, alle Vorübergehenden aber zu en 
inncen, welcher Drt bier fey, damit fie ein andächtig Vaterunfer betend die 
gefäbrlihe Stelle überfchritten, um dem Böfen Feine Macht an ibrer Seel: 
einzuräumen, Man malte alfo den Lindwurm in feiner ganzen Schreckens 
Geftalt an eine Tafel, die vielleicht mitten auf dem Plage aufgejtellt, oder 
auch fchon an dem. Haufe — welches uns ein alter Plan als das „Ridt: 
baus bezeichnet, defeſtigt wurde. Cine Warnungstafel alfo, ja faſt möd- 
ten wie fogen ficher nur eine folche, war dieß Bild. Wie man. in. fräperer 
Zeit manche Stellen bezeichnete, wo: jemanden der Teufel verfucht oder gar 
geholt Haben follte, damit jeder nur unter Gebet über diefen Platz gebe, 
wie wir noch jezt befonders am Lande, ja felbjt bei der Stadt (3. DB; bei 
ver Brücke der Krgelmüßle) Orte, mo jemanden eim Unglüd begegnete, wit 
Bildern bezeichnet finden, damit jeder dem Verunglücten ein Ave ſpreche; 
fo ouch hier und nody an einigeh Orten, wovon wir fpäter fprechen wollen. 
Im Verlaufe der Zeit Fam der eigentlihe Veranlaſſungsgrund dieſes Bil 
des aus dem Gedächtniffe des Volks; einige, welche fih als Flug zeigen 
wollten, erfannen nun eine willbürliche Fabel, und gabe fie für ihnen mit 
getpeilt aus. So erklärt fi das: Ganze wohl am. Beßten. G. f.) 


Gemeinnügiges. 


(Lotteriefuht unter den Dieuitboten.) Ein eleganter Bes 
bievter fängt an fich feiner filbeunen Uhr zu ſchämen, und richtet befcheidene 
Wünſche auf eine goldene Uhr, die bei, einem Juden um. billigen Preis zu 
baben wire. Um auf: die nöthigen Koſten zu kommen, läßt er die filberue 
Ubr in ciuer Lotterie audfpielen, und gibt eine. große Anzahl Billets zu 
diefem Ende aus; unter den Kameraden ift Feiner um den Einfog verlegen, 
Der Spargel iit fo ſpottwohlfeil, daß mam ihn, der Folge wegen, der. Herr: 
ſchaft etwas theurer verrechnen muß. Die Leinwandhändlerin und der Ham 
firee, ermutbigt durch bie Aufmunterung: der Bedienten der guten. Häufer, 
machen höhere Preife, und ipre Waare wird verkauft; in den Vortpeil theilt 
man fib. Die Loofe werden endlich gezogen, und es gibt nun mei Glück⸗ 
libe mehe in der Welt, der Gewinner und der Bezieher des Geldes; die 
Andern geben ſich auf Fünftige Hoffnung zufrieden. Ein andermal erfcheint 
das Stubenmädcen, oder die Veſtalin des Heerdes unvermuthet in einer 
neuen niedlichen Kleidung. Die Frau vom Haufe ſtutzt, überrechnet im 
Kopfe die Koiten des neuen Pußes und den Lohn, dem fie zu geben pflegt; 
am Ende erfimdigr fie fi) nach dem Bewandtniß der Sache. Das gute 
Kind hat in der Lotterie gewonnen, — Was Bann begreiflicher feyn? 8. ®, 


Einfälle und Ausfälle. 


Die gelongt man zu einem Amte? 

Durch gehörige Kenntniß der Declinativnen, — Wer einen großen Na: 
men bat, dem pilft dee Nominativ, und weilen Vater berühmt war, 
det Genitiv. Der Dativ nügt, menn man zur techten Zeit gibe, und 
der Accafartio, wenn man feine Mitbewerber gehörig verläumder und 
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verdächtig macht. Dee Uklativ fit fa ziemliche vorm. gleicher Bedeutung ; 
man entzieht dem Verdienit Aüderer, was und mörhig ſeyn könnte. Mit: 
telit. des ocatima Fomasen die menigſten hinein. obgleich fie eine Das 


cation aufweiſen. 
oo ftefefräidtre 
Die Hölle der Schrittſtelee 


( Bortjegung. I) X 
Armer Träumer, nun. kannſt du. mit Hamlet rufen: „Ha; welch ein Eſel 
bin ich!“ — Uber alle dieſe Fatalitäten, die du vielleicht, mein Leſer, ber. 
flonden, alle dieſe Schiffbrüche des: Glückes, dieſe Erdſtſſe gegen die Kar⸗ 
tenhãuſer unfeer Wünfche gerichtet, find. Liliputiaden gegen. die Schmerzen 
eines Schriftftellerds, wenn: er mit: dem Hopfenden Herzen eines jungen Mad⸗ 
chens, das ein Billet-doux empfängt, das Blatt zur: Hand: nimmt, wo er 
feinen Namen und feine Geiftesprodußte abgedruckt findet, und ihm gleich 
beim erſten Blide ein - Druckfehler mit den Pirouette einer: Tänzerin ins : 
Auge fpeinge! — Ein franzöfiicher Schriftiteller ſagt: „Das. Schreiben iſt 
das Paradies ded Schriftjtellers, und die Gorredtur if} die Höfe deſſelben.“ 
Ich bin Hinfichtlih des erſten Punktes: mit dem Herrn Referenten: voll⸗ 
kommen einverfianden, muß jedoch die Hölle für die Druckſedler auffparen, 
Man fagt, die Dälfte des Unglückes, welches in der Wele gefchiedt, ſey demw. 
Frauengeſchlechte beizumeffen; ich bin damit zufrieden, wa die Gefchichte:. die . 
Belege dafür ſchafft, behaupte jedoch, daß die übrige : Hälfte deu. Schreib⸗ 
Rechen⸗ und Deruckſehlern zugufchreiben fomma — Mancher Unglückliche 
würde nicht in fo traurige Umſtände gerathen ſeyn, went er im der Jugend 
In dee Schule recht geleſen hätte, mancher Speculant wäre nicht im: ſo 
glänzenden Umſtänden, wenn nicht in feinen Lieferuugscontracten und: Rech⸗ 
nungen mitunter Schreibſehler unterlaufen wären. — Wie viele Schreib⸗ 
febler gewinnen und verlieren Proceſſe, und bringen Aemter und Würden — 
wie viele Druckfehler laſſfen auf den Herzen der Journaliſten und ihrer 
Eorrefpondenten und Recenfenten '— Wenn. in einem Epecontracse pro Priino . 
ſtebt, daß fih die Brautleute ftete Lebe und Treue angeloben,. fo iff. das. 
nicht felten — ein Schreibfehler; wenn in- den. Zeitungen die Ucten eineg 
Briedensfchluffes auf ewige Zeiten Fund gegeben werben „ ſo iſt das oft — 
ein Drudfeplee — wenn ein Recenfent eine Sängerin bis-am die Sterue, 
und darüber hinaus, erhebt, ſo iſt das gewöhnlich ein — Schreib » und. 
Druckfehler. Frankreich würde fehr dankbar dafür-feyn, wenn die Milliarde 
feined Budgets ein bloßer Druckfehler wäre, fo wie Lord. John Bulk nice; 
ungern fähe, wenn einige Nulen feiner Nativnalſchuld von einem Screidep 
febler herrührten. Wenw ein Uſtronom behauptet," bie Erde wird durch 
allinaͤlige Entfernung von der Sonne erfeieren, ein anderer aber, fie würde, 
wegen Unnäberung derfelden, verbrennen — wer wird fd lange leben, um 
zu erfahren, mer von den beiden geiehrten Herren einen Bock, id ont Schreib: 
und Rechnungsiebler gemacht bat? 2. : Shah) 
Königliche: Hof: und Nationaltheaterr. 
Donmerflog: Dos Nachthager zu Granada, Dper-von Areuper, 
Hr. Thomas — Igger, als theatralifhen Verfuch. 
Breitag: Minna von Barnpelm, Luſtſpiel vom Frffing. 


— 804 — 


433. (2 a) Ein vierfigiger Schlitten 
mit Velzdecken und Rollen iſt in ber 
Sreubauferftraße Nro. 6jr billig zu ver 
taufen 

434: Auf dem Peteröplage Rro. 8 
find im aten Stod rechts 2 Zimmer mit 
fühe ſchoͤner Ausſicht zu vermiethen. Das 
Hüpere hierüber iſt daſelbſt täglich von 
20-12 Uhr Vormittags zu erfragen, 


430. Win violettfarbiger Merino- 
Kragen wurde verloren. Der vebliche 
Finder wolle felben im Comptoir bes 
neuen Tagblatted abgeben. 

431. Gin lediger Here fucht ein gee 
muͤthliches Bimmer für 5 fl» per Monat 
bei einer ruhigen Familie gu fliften. Hier: 
auf Keflektirende belieben ihre Abrefien im 
Somptoiv bed neuen Tagblattes für Mün: 
chen und Bayern abzugeben, 

419. (36) Zu ben bevorftehenden 
Weihnachten und neuem Jahre empfiehlt 
ſich Unterjeichneter einem hohen Adel, und 
dem verehrlichen Yublitum , mit feinem 
befannten Lager in allen möglichen Wan: 
zen; einer befonbern Auswahl fehr ſchoͤner 
Sampen von jeder Größe zum Gtelen, fo 
wie zum Hängen, fo wie audy fehr ſchoͤne 
Kinderfpielwaaren in verfhiebenften Ges 
genftänden, umd feine privilegirten Glas— 
Koffee-Mafinen von jeder Größe; dann 
ein volfändiges Lager in Silber- Double: 
Waaren, befonderd fehr Hübfche Theekeſſel, 
Band: und Zafel:Muchter von jeber Größe, 
Schreibzeuge, Thee⸗, Kaffee: und Milch⸗ 
Kannen, Blass und Bouteillen s Teller, 
Huillier⸗ Geftelle von 2 bie 6 GSaraffen, 
Gisteller, Prefentirteller , Girandols von 
a bis 6 Lichtern, Rechauds, Bouls & eau; 
dann NeufilbersKaffee s und Suppenlöffel, 
Meffer und Gabeln, Gtreichfeuerzeuge 
neuefter Art. Schoͤnheits⸗Waſſer, welches 





igem 
laut Seugniffen jebem koͤllniſchen Waſſer 
leichzuſtellen iſt, erſte Qualitaͤt 30 kr., 
zweite 18 kr. Lampendochte zu jeder Art 
Lampen, bie befonbers präparirt find, und 
durhaus nicht raudyen, und fonft noch 
ſehr viele im dieſes Fach einfchlagende 
Gegenftände, Ghemifche Feuerzeuge, fowie 
Zündhölger, bad Zaufenb gu ı2 fr. Dann 
fehe huͤbſche Nadel» Etuis und Nadeln in 
1414 unb ganzem Hundert. 
Er bittet um das frühere Butrauen, 
und verfpricht möglichft billige Preife, 
Münden, 10, Dec. 1838. 
8, Frank, 
feüher im Bazar, gegenwärtig 
Rofentbal Ar. 9. 


418. (36) Großherzoglich Heffen 
Darmftäbtifhe Staats-Lotterie— 
Anlehend:Loofe, deren ı2te Ziehung 
am 2. Sanuar 1839 ftattfinder, mit 
1500 Preifen, als fl. 40,000, 10,000, 
5000, 3000, 6 & 1000 ꝛc. ꝛt., verbun⸗ 
den, find zum biligften Gours gu has 


ben bei 
J. N. Dberndörffer, 
Großhändler in Münden. 


428. Ein Mann von gefestem Alter 
und Gharakter, welcher eine fhöne Hand 
fhreibt, im Lottos, wie im Rede: 
nungs= Gefcäfte und der Gorreipondeng 
gewandt ift, erbietet ſich zur gefälligen 
Verwendung Wohnt in der Pfiftergaffe 
im Gürtlerhaufe Nr. 9 über 3 Stiegen, 


425. Ein Paar gefundene feibne 
Strümpfe find gegen Ginrüdgebühr abzu⸗ 
holen in ber Au im Brunnthalerhaus ı St. 


416.(3c) Ein Stubirender ber Hochſchule 
wünfcht Unterricht für Anfänger im La⸗ 
tein zu erteilen. Sonnenſtraße Nr. 2j3. 


ann 


5-Das Neue Tagblatt erſcheint täglich, ſelbſt Hohe Feſttage nicht autgenommen, Man 
abonniert im Werfagdsdumptole (Sporrergaßchen Ar. 2 Parterre), Der Preis ift für's ganze Jahr 
s f., fürs halbe Jahr ı Ü. 50 Er., welcher Betrag jedoch immer nad Abfruß eines jeden 
Semeſters erſt entrichiet u werden Braucht. JZuſerate koſten die gefpaltene Belle (2. $. 


der Raum einer ſoichen) 2 fr. 2 Pf: 


Neues Tagblatt 
für Münden und Bayern 
Berantwortlicher Redacteur: Ferd. Maria Friedmann. 


Freitag Fer. 174. 2. Dezember 1838. 





Alle deurfhen Publieiften werden höflichſt erfuhr, die Redaction mit fadr und zein⸗ 
gemãſſen Beyträgen gütigft zu unterſtützen und zwar gegen prompte Werablung x⸗ von Thuen 
zu beſtimmenden Honorare. 





Tagsgeſchichte. 


Die vorgeſtern im Frobſinn aufgeführte neue Pantomime übertraf 
alle Erwartung. Orientaliſche Wärme durchdringt das Ganze; der Deko— 
sorionen und Toſtüme Pracht erinnert an Taufend und eine Nacht. Feſtlich 
geſchmückt erfchienen Die Damen, gedrängt vol war der Saal; man erwar: 
tete Se. Majeſtät den König, Allerhöchſtwelche jedoch der Vorftellung nicht 
beimohnten. Künftigen Samitag wird dieſelbe Pantomime zum Beßten der 
Armen wiederholt. Der geringe Eintelttöpteiß (24 Er.) und der edle Zweck 
laſſen das günftigfte Refultat erwarten, und zue befondern Ehre gereicht 
diefer Wopktpätigkeitsfian dem Vereine, welcher hiebei weder Müpe noch 
Koſten ſpart. 

Vermöge k. Miniſterial-Reſcripts vom 3. d. M. wird allen Diſtrikts⸗ 
Polizeibehörden geſtattet, die vom k. EnzealsProfeffor M. Permaneder 
verfaßte Schrift: Die kirchliche Baulaſt, oder die Verbindlichkeit der 
Unterhaltung und Wiederherftellung der Kultusgebäude ‚auf Regiekoften an« 
zuſchaffen. Diefe gründlich bearbeitete Schrift iſt in der Lentner’fchen 
Buchhandlung in-München erfhienen. — Bei der allerhöchit geftatteten 
Feier des mitternächtlichen Gottesdienftes in der Chriftnacht findet es die 
?. Polizeidirektion .iprer Pflicht gemäß, doppelt in Unfpruh genommen, zu 
forgen, daß die Sicherheit des Cigentbums und der Perfonen nicht geführ: 
det, überhaupt Unordnung und Exceſſe verhütet werden. Sie begt zu fämnits 
chen Eimvopneren das Vertrauen, daß fie nad Kräften zue Erreichung die 
ſes Zweckes mitwirken und dadurch zur Erhöhung diefer religiöfen Zeier 
‚beitragen werden, -— Für das gegenwärtige Winterfemefter 183839 wur: 
den bis zum 15. Dezbr. 1465 Studirende biefiger Hochſchule polizeilich in« 
feribirt. Von diefen udiren: 308 Ppilvjopbie, 435 Yura, 218 Theologie 
(darunter 60 Alumnen), 212 Medizin (darunter 3 Chirurgen, . um den Mas 
giftergrad zu eriangen), 31 Kamerolwiſſenſchaft, 18 Philologie, 58 Phars 
mazie, 44 Architektur und gi Hort: und technifhe Wiſſeuſchaften. Unter 
diefen find-1329 Juländer und 136 Ausländer (1210 Katpolifen, 197 Lu— 
theraner, 6 Reformierte, 21 Griechen und 23 Israeliten), — Die Section 
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der Leiche bes verlebten Hru. Feldmarſchalls Fürften v. Wrede Durchl. x. 
beſchränkte fi, dem Wunfche der hohen Angehörigen entſprechend, daraul, 
die feit der Schlacht von Hanau in dem Körper befindliche Kugel aufzufie 
den. Der Punkt, wo fie eingedrungen war, wurde anderthalb Zoll unter: 
halb des Nabel, etwas nach rechts von außen durch cine Fleine, kanm 
merflihe Narbe bezeichnet. Die Eingeweide des Unterleibs befanden fich in 
ganz normaler Lage und Beſchafſenheit, nur dicht unterhalb der rechten 
Niere fand ſich Fett und Zellgewebe dichter und feiter verwachien. Die 
Kugel wurde mit vieler Mühe in einem Kanale hinter den rechten Quer 
Bortfägen der unterften Lendenwirbel entdeckt, an deſſen Ende fie dicht on 
dee Derbindung des Dormbeines mit dem Kreuzbeine feft und mit dem 
umgebenden Zellgewebe faſt fehnigt verwachfen lag, fo daß fie nur mitteli 
des Meffers losgetrennt werden konnte. Sie it eine Musfetenfugel von 
ziemlich großem Kaliber, an ihrer einen Hälfte abgeichliffen, mit einer vor: 
fpringenden Rinne, welche nach oben in ein breiteres Dreieck ausmündet, 
an welchem fich rechterfeit6 Falkartige Concremente befinden. Dben an ber 
Spihe des Dreiecks zeigen fich Eleine hellglänzende Splitterhen, welche höcht 
waprfcheinlih von der filbernen Degenkuppel-Schnalle hereühren. Die Ku: 
gel war aljo ohne Verlegung der Bauch: Eingeweide an der bezeichneten 
Stelle bis an die hintere Wandung des Unterleibes unter die rechte Niere, 
nahe an der Wirbelfäule, gedrungen, blieb ohne Zweifel zuerft längere Zeit 
daſelbſt liegen, und fenkts fich fpäter allmäplig an der untern Rückenwand 
immer tiefer, bis fie endlich zu, jener Stelle gelangte, von welcher aus fie 
nicht weiter finfen und mo fie bleiben Fonnte, ohne Belchwerden zu verurs 
jagen. — Ein reicher Banquier Hat fih vorgeftern Abends im emglifchen 
Garten erfchoffen. — Die im neuen Tagblatt erwähnte Prügelei Hat nicht 
ouf ker Pfilter, fondern Hinter der Pfiſter flattgefunden, 


Literatur 


Mit wahrem Vergnügen haben wir das neuerfchienene Werkchen über 
die Metropolitans und Dompfarr⸗Kirche zu U. 8. Frau durchlefen, und müj: 
fen often geftepen, daß wir es vollkommen befriedigt aus der Hand gelegt 
haben. Es erfüllt vollkommen feinen Zweck, verbindet Ausführlichkeit und 
Deutlichfeit mit bübſcher Sprache, und wird gewiß allen Verehrern uniers 
ehrivürdigen Domes nicht anders als angenehm feyn. Geit den 370 Jah: 
‚ren, welche über die Rieſenthürme hinwandelten, find gemiß, wie dürfen es 
wohl fagen, ohne zu weit zu gehen, wenige Bejchreibungen diefee Kirche 
erſchienen, welche an Genauigkeit, keine, weiche an Eleganz die vorliegende 
übertraf. Wir willen es gar wohl, wie weniges, befonders wie wenig 
Bründliches dem Zorfcher über Münchens Alterthümer fich bietet, wie groß 
bie Drühe ded Sammelns und Anffuchens, wie Hein aber die Ausbeute jen. 
Ob man endlich mit allen Streben fih Dank verdient, darüber zu urtheilen 
fol gar nie unfee Sache ſeyn, es genüge jedem das Bewußtſeyn, das Sei: 
nige getban zu haben. Und fo wollen wir denn bier uns nochmal Ipbend 
eusiprechen Über den Fleiß des leider ungenannten Berfaffers, der aus dem 
ganzen Werfchen leuchtet, der fich befouders in den genauen Angaben der 
Inſchriften, ſowohl der großen Glocken, als auch der Denkmäler und Särge 
zeigt, Uber die forgfältige Gewiſſenbaftigkeit, womit er Die jedem Altare 
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adhärlrenden Familienſtiftungen und Benefizien aufzählt, womit er endlich 
dein Werfchen einige ſehr bedeutende Ergänzungen anhing. Wenn auch nur 
weniges im Oanzen originell iſt, wenn auch das Meiſte citirte oder nicht 
eitirte Stellen anderer Autoren find, fo zeigt dieß keineswegs von geringerem 
Maße der Selbſtkenntniß; denn einestheils ift es in antiquarifchen Gegen: 
ftänden fehe gut, ja faſt umentbeprlich, fih auf andre Schriftiteller fügen 
zu Fönnen, und es gewinnt eine folhe Abhandlung um fo mehr an Gewicht 
und Werth, je mehr Zeugniffe, je mehr allegirte Stellen für fie fprechen, 
anderthells aber Fonnte der Autor in deffriptiver Hinficht wenig Neues ges 
ben, da ja die Befchreivul® des Sehens: und Wiffenswertpeiten dieſer Kirche 
jedem Topograppen, jedem der vielen Schriftitelee über München und feine 
Umgebungen einige Seiten feines Buches füllen mußte, ja zur Vollſtändig— 
keit eines folchen unentbehrlich if. Der Verfaffer Hätte alfo der Frauen- 
kirche neue Schensiwürdigkeiten erjt geben müſſen, um folche in ihr fchildern 
zu können. Berückfihtigen wir endlich das allgemein anerkannte: in mag- 
nis voluisse sat est, und mie müffen gefteben, daß der Autor wahrlich 
mehr that, als blos zu wollen. Sehe fchön ift auch der Schluß dieſe s 
Werkchens mit den herrlichen, tiefbegeifterten Worten jenes Anonymen (aus 
der Eos 1828 Nr. 96) und dem niedlichen Gedichtchen von Aloys Büſſel 
(ebenfalld aus der Eos 1818 Nr. 21), denn wirklich, wie der Autor ſelbſt 
fagt, „beifer Eonnte er es nicht fchließen." Die Befchreibung einer Kirche 
erhebt ohnehin fletd den Geiſt mehr zum erbabnen Gefühle, fie follte immer 
mit Worten des Herzens fliegen, wenn fie nicht trockne Raritätenaufzäh— 
lung feyn will. . FE, 
Bemerken wir in Hinficht auf Artiſtik noch, daß die Ausſtattung des 
Büchleins gewiß nichts zu wünſchen übrig laffen wird. Die Stablftiche 
find jehe gelungen*), und befonders der Grabftein Kaijer Ludwig IV. , der 
bisher noch nie fo ſchön und deutlich miedergegeben wurde, verdient gewiß 
das Lob aller Kenner und Alterthumsfreunde, Erwähnenswerth iſt endlich 
auch noch der glänzende Beweis, welchen die Franz'ſche Buchdruckerei aber: 
mals von typographiſcher Eleganz gegeben bat. Wir kennen die Lieferuns 
gen bderfelben bereit3 von früherher, wir fapen fie jüngit wieder in ber 
herrlichen Ausjtattung der Fernau’fchen Gedichte, und es freut uns, ihr auch 
hier wieder zu begegnen.”) Laus laudando! 
Der Verfaffer der Aufſätze über Münden 
Wahrzeichen. 
*) Angenehm für jeden Kunſtfreund wird auch ‚die am Schluſſe beigefuͤgte Er— 
klaͤrung der Gründe jeyn, welche ben Künftler bewogen, das Innere des Dos 
mes vom Chore aus zu zeichnen, um fo mehr, als in unferem Blatte fon 
einmal der Wunſch ausgefprochen wurde, biefelben zu erfahren. 

*) Wir verweilen auf die bei Kranz erſchienenen neuen Wand -, Ginfhreib: und 
Sad: Kalender, welche Reinheit des Drudes , und — beren erftgenannte bie 
fchon aus früheren Jahren befannten, heuer aber befonbers huͤbſch gelungenen 
Holzfchnitte von der neuen Univerfität, der Fontaine in Nymphenburg u, a. 


fhmüden. 
Mofait. 
In Ulerandria (Aegypten) war nad) einem heftigen Regen an meb: 
ven Perfonen die Pet vorgekommen, hat ader dann plöglich wieder aufgea 


— 
— 
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Hört. Die Quarantäne-Unſtalt, welche jezt dem ſpaniſchen Generalconſul 
ganzlich ũbertragen iſt, wacht übrigens wit vieler Sorgfalt. — Schon Kö— 
nig Ferdinand J. von Neapel ꝛc. hatte verordnet, die vorzüglichſten Gemälde 
des Bourboniſchen Muſeums in Kupfer zu ſtechen. Die lang unterbrochene 
Urveit wird nun fortgejegt. — Graf de la Tour, neapolitanifcher Hauptmann, 
figt auf dee Feſtung, weil er in einem Anfall eiferfüchtiger Wuth den Kam— 
inerdiener feiner Geliebten, einer wunderfchönen Spanierin, mit dem Säbel 
arg mißhandelt bat. — Nah dem Ubzuge der Öjtceichifchen Truppen iſt zu 
Faenza ein alter Streit zwifchen den Altjtädteern und Vorftädtern wieder 
entdramtz; die Energie der püpitlichen Carabiniegg hat größere Exceſſe ver: 
hüret. Ein Polizeticommiſſär wurde dabei von Zwei Mördern verwuudet, 
and verdauft mur feiner Geiftesgegenwart Das Leben. Er febte ſich nämlich 
wie opnmächtig nieder, ıvorauf die Frevler ihm den letzten Stoß geben 
wollten , allen von ihm mit zwei Piſtolenſchüſſen empfangen, fiel der eine, 
der andere ergeiff die Flucht. — Am 11. d. verzehrte eine Feuersbrunit 
zur Hälfte Jovetl's Baumwollen-Fabrik zu Aſhton bei Mancheſter, wodurch 
a400 Urbeiter außer Thätigkeit geſetzt ſind. Man hält ſelbe für ein Werk 
der Arbeiter-Vereine, deren Unwillen Hr. Jovett ouf ſich gezogen. Viele 
der zur Löſchung Herbeigerufenen ſahen dem Brande höhniſch zu. — End— 
lich üder Nacht iſt das neue ſpaniſche Miniſterium zu Stande gekommen. — 
Aus Veranlaſſung eines predigenden Miſſionärs Fam es in Rheims zu 
unruhigen Auftritten, — Der Herzog v. Choiſeul ſoll intereffante Denkwür— 
digkeiten hinterlaſſen haben, in welchen beſonders merkwürdige Aufſchlüſſe 
über die Flucht Ludwigs XVI. und feine Feſtnrehmung in Varennes gegeden 
werden, — Hr, Carl, Direktor des Theaters an der Wien, hat nun auch 
Das Leopoldjtädter Theater um baare 170,000 fl. an fich gebracht und dem 
‚unglücklichen ehemaligen Eigenthümer dejjelben, Darinedi, jährlich 1500 fl. 
und ein Drittel des Gewinns bewilligt, — Geben Sie mir eine Prife Ta: 
da, fagte vor Conſtantine ein Capitän zu dem Lieutenant zu feiner Rechten, 
Diefer geiff in die Taſche, als eine Kanonenfugel ihn fortrig. Der Capitän 
wehdete fich alsbald zu feinem Nachbar zur Linken, und jagte ruhig: So 


Heben Sie mir eine; er bat die Dofe mit fort genommen! 


437. (20) Die königlich bayrifch pris 
wilsgirte Kryſtallglas-Fabrik zu Thereflens 
Thal eröffnet zur bedorſtehenden Weih— 
nachtözeit eine wohlaſſortirte Niederlage 
ihrer Fabrikate ſowohl in Gegenftänden 
aller Art neuefter Formen, Farben und 
Decors, welche für Weihnachtsgeſchenke 


‚geeignet find, als in einer reichen Aus»; 


wahl von Tafel-, Trink- und Defert: 
Servicen von den einfachſt billigen bis 
zu den reichſten Schliffen in allen Abſtu— 
fungen der Preiſe. Der Laden iſt im 
Bazar Nro. 10, dem fruͤhern Lokale des 
Leſevereins. 


435. In der Blumenſtraße Nr. 29 
find zwei Wohnungen mit allen Bequem: 


lichkeiten, beftehend in 3 Zimmern, bis 
Georgi zu vermiethen, und zu ebner Eide 
zu erfragen, 


436. (20) Die Unterzeiihneten mas 
chen befannt, daß in ihren beiden Läden 
(Kaufingergaffe. Nr. 22 und im Ruffini— 
Haus Nr. ı der Genblingergaffe) eine 
große Auswahl fehr ſchoͤne Seiden-Gilets 
um jehr billige Preife.zu verkaufen find. 
Auch Schlaf» und Somptoir- Röde alier 
Urt von 4 fl. 30 Er. bis 8 fl., welde 
als Weihnachtsgefchente fehr zu empfehlen 
find, find zu verkaufen, 


Herdy et Schaitler 
Kıieiderhändler. 


Neues Tagblatt 
für Münden und Bayern 
Verantivortlicher — Ferd. Maria Friedmann. 


Samſtag Mr. 1975. 22. Dezember 1838. 








J Ale deutſchen Publiciſten werden höflichſt erſucht, die Redaction mir fach» und jeit⸗ 
gemaͤßen Beytragen, gütigſt zu unserftügen und zwar gegen prompte Bezahlung des von Ihnen 
"u beſtimmenden Honorars. 





Tagsgeſchichte. 
Se. königliche Hoheit der Kronprinz haben dem Herrn Muſikmeiſter 
Streck für das neug Porpourti, welches Legter componirt und Höchitdem: 
felben gewidmet Hatte, eine goldene Medaille zuftellen laſſen. 

Hr. ‚Turnlehrer Gruber wird im großen Saale des Odeons zum Beß— 
ten des Franziskanerkloſters in Zerufalem olympifche Spiele veranftalten, 
Diefe edle Abficht bed. Hrn, Gruber wird gewiß nicht mißfannt, ſondern 
von den mophltpätig gefinnten Einwohnern Mündens mit dem verdienten 
Beifalle aufgenommen werden. Wir wünfchen nur, daß Mehrere, befonders 
Privatgefelffichaften, dem fchönen Beifpiele des Heren G. nachfolgen, und 
diefe ehrwürdigen, um die zum Heil. Grabe Pilgernden Hi-Hit verdienten 
Geiſtlichen ‚mit ähnlichen Beiträgen unterjlügen möchten. _ Ueber das wohl: 
thätige Wirken dieſes Klofters im Jeruſalem werden wir nächftens ein Mep: 
reres fügen, — Vorgeitern Abendahat die Privatgeſellſchaft „Concordia”, welche 
aus Ysraeliten befteht, im Haufe des Traiteurs Wertheimer eine muſikaliſche 
Abend : Unterhaltugg veranjtaltet. — Die Maunteldiebin iſt in Gerichte: 
handen; folcye Leute können bei unſrer äußerſt thätigen Gendarmerie ihr 
Unweſen nicht lange treiben. — Die Erzählungen, Novellen und Gedichte 
von unjerm ‚bekannten Ulrich v, Destouches find bereitd unter der Preſſe. — 
— Hiefige und auswärtige Blätter geben die Nachricht, daß für den Dahins 
gefhiedenen Feldmarſchall in der St. Michaelskirche ein großer militäriicher 
Gottesdienjt abgehalten werde, was aber nicht der Fall ift, da der Vers 
ewlgte ſich alle militärifhen Ceremonien verbeten, und Ge, Majeſtät ande: 
foplen hat, daß deſſen lepter Wille auf das genauejte erefutirt werden folte, 
— Ueber die fünftige Beſtimmung des alten Poftgebäudes ſoll nun definitip 
entjchieden worden ſeyn. Es fol nämlich von der Staatsfchuldentilgungs: 
Unjtolt bezogen werden. (U. U. 3.) — Der fräukiſche Merkur widerſpricht 
in einem Correipondenz s Urtifel aus München der in einigen Blättern „ver: 
breiteren Nachricht, als fen die Mittagstafel bei Hofe, kon 3 auf 4 Upe 
verlegt worden, als unwahr. u Ze 


\ 
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Briefe aus dem Vaterlande. 


Bamberg, 18. Dezbr. Ge. Hoh. der Hr. Herzog Mar beehrte ges 
ftern Abends die Geſellſchaft Concordia bei einer feftlihen Vorftelung, einem 
Prolgge, dann einer Oper, welche zur Feier Höchſtdeſſen glüdliher Rück⸗ 
kehr aus dem Drient veranjtalter war, mit feiner Gegenwart. Das fchöne 
Locale der Geſellſchaſt war finnig mit Blumen und Lampen gefbmückt, der 
in wahrhaft poetifcher Herzlichkeit gedichtete Prolog mit dee pajfenden De; 
Toration von ergreifender Wirkung, die Ausführung der Dper vollEommen 
gelungen, Se. Hop. verweilte nach dem Schluſſe derfelben noch bis gegen 
412 Uhr in Mitte der überaus zahlreich verfammelten Gefellfchaft. Heute 
begab fich Höchftverfelbe wieder für einige Tage nah Schloß Banz zur 
Sortfeßung der Jagden. Ge, Hoh. bat angeordnet, daß in der berühmten 
Petrefaftenfammlung zu Banz die Büjten ihrer Begründer, des unlängſt 
verjtorbenen Pfarrers Geyer und des herzogl. Kanzleiraths Theodori, zu 
ebrendem Andenken und Unerfenntniß ihrer Verdienjte um diefelbe aufge: 


fteßt werden follen. . 
Scherz; und Ernft. 


zu Eine Prife für Tabaffhnupferinnen. 

Längſt fhon iſt befannt, daß die Tabakpflanze eigentlich eine Giftpflanze 
fey, und dennoch fchnupfen wir. Den Männern mag ed wohl hingehen, 
wenn fir aus Langıveile, oder um unangenehme Greinnerungen zu betäuben, 
manchmal zum Tabak ipre Zuflucht nehmen. Woher foll 3. B. ein armer 
Podet Begeiſterung fih holen? Für ipn find nicht die geiftigen Getränke, 
über die Güte feiner Weine möchte er weinen. Was bleibt ibm alio übrig 
In jenen trüben Stunden, wo ihn alle guten Gedanken verlaffen zu haben 
feinen? — Er ſchnupft, und fich! die aufgefrifchten Sinne liefern ibm 
wenn auch Feinen erhabenen, doch wenigit einen Schnupftabafs = Gedanken, 
ben’ er auch fogleich mit der Unterfchrift des Helfers in der Noth zu Papier 
bringt. Das war Notpiwendigfeit, aber Feine Entichuldigung verdient jenes 
Bolde, zarte Geſchlecht — deffen Weſen opnepin aus mehr geiligen Beitand- 
tpeilen zuſammengeſeht ſeyn muß, da man-fo oft den Namen Engel ihm 
beilegt — wenn es zu diefer Gewohnheit fich neigt. Mic erfcheint eine Dofe 
in Frauenhand als ofjene Kriegserklärung an den Mann; Amor it fort, 
Die Dofe bleibe zum Erſatz; fie gilt für den ficherfien Beweis, doß alle 
zärtlichen Verhältniſſe zwifher den’ Gatten - aufgehört haben. Wie wenig 
übrigens der Tabak, mit den häuslichen Beſchäftigungen der Frauen und 
Mädchen harmonire, fol ein Beifpiel zeigen. — Ein hiefiger Arzt befuchte 
unlängft einen Patienten. Die geiprächige Hausfrau, eben beichäftigt Mehl 
und Gier zu mengen,-Iud den Arzt, dejjen Vorliebe für Mehlſpeiſen fie Fannte, 
zu Tiſche ein. Aber, o Nudeln! an der ziemlich großen Nafe der Frau hing 
ein verhängnißvones Tabakströpfchen.. Der ſchlaue Arzt hatte es bemerkt, 
und gab die ausıweichende Antwort: „Wie es füllt." Nach einiger Zeit, 
währenddeffen' dag Tröpfchen zum Schickſalstropfen herangewachſen und in 
die Schüffel gefallen war, wiederholte die Gefchäftige ihre Einladung. „Es 
iſt gefallen!“ rie "der Doktor patpetifh aus, nahm Hut und Stock, un) 
nie mehr wird er da fpeifen, wo die Hausfrau Tabak fhnupft. — 

nal, 
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Die Hölle der Schriftfteller. 
(Schluß.) 

Denis, der gelehrte Bibliotbekar, hat zwei Bände voll der luſtigſten 
Druckiepler gefammelt, und fie ald Raritäten ins Publifum gefendet; das 
Luſtigſte an der Sache war, daß hier neue Druckfehler unterliefen, mas 
uns an das Wirthshaus In Jean Pauls Schriften erinnert, das im Schilde 
wieder ein Wirtbshaus mit ‚einem Schilde u. f. f. führte. Ich Fönnte zu 
dieſem luftigen Büchlein manchen ergößglichen Beitrag liefern. So eben 
liegt ein Correcturbogen vor mir, wo man den Bürgermeijter in einen 
MWürgermeijter, den Ausfpruh Schiller's In einen Aasfpruch verwandelte, 
umd- mußte ich nicht jüngit in einem meiner im Spiegel abgedructen Aufs 
fäge, die Sultanin Scheherazade in eine Scheherapade (eine Tänzerin noch 
vol von Strauß'ſchen Walzertönen bat gewiß darunter eine neue Art Gas 
loppade vermutbet), die fruchtbare Mufe in eine fuechtbere! maskirt finden? 
D, welche Ovid'ſche Verwandlungen! — If das Wort Drudichler nit an 
fi ſelbſt einee? da es eigentlih Sepfehler heißen follte; indem der Drus 
cher eigentlich die erecutive Gewalt, nur die Befehle des Setzers, des Ges 
feggebenden, vollzieht. ° Ich für meinen Theil, würde bei Nedigirung eines 
neuen Eoder die Druckfeplee mit unter den Verleumdungen und Derfäl 
ſchungen aufzählen, denn fchiebt der Setzer nicht durch fein Verfehen öfters 
den Worten ded Autors einen Sinn unter, der Himmel weit von dem uns 
terfchieden ift, was dieſer eigentlich wollte? und muß nicht der eine büßen, 
was der andere verbrochen? — Zur Sicherjtellung dee Setzer andererjeits 
müßte jedoch bei den Ständeverfammlungen darauf angetragen werden, 
überall unentgeldliche Schreibfchulen zu errichten, und es dürfte Lein Schrift: 
fteller ünftig feinen Pegafus ins Publikum fliegen laffen, wenn er fich nicht 
durch Zeugniffe gehörig ausgewiefen hätte, daß er die kalligraphiſchen Lehr: 
ftunden fleißig und mit Erfolg befucht hätte. Ich werde bdiefe beiden Ans 
teäge nächſtens irgend einer Akademie zur Prüfung vorlegen. ®. 


Königliches Hof: und Nationaltheater. 
Sonntag: Joconde, Dper von Nicole Iſouard. 








— uzeigen. 





Eingetretener Verhältniſſe wegen wird die angekündigte Vorſtellung 
bee Olympiſchen Spiele verſchoben, und der Tag der Vorſtellung öffentlich 


befaunt gegeben werden, 
2. Gruber, Turnleprer. 


437. (2a) Die Eöniglich bayerifch privilegirte Kryſtallglas— 
Fabrik zu Iherefienthal vröffnet zur bevorftehenden Weihnachts: 
Zeit eine wohlaffortirte Niederlage ihrer Fabrikate, fowohl in 
Gegenftänden aller Art, neuefier Formen, Farben und. Decors, 
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welche für Weihnachtsgeſchenke — ſind, als in einer rei: 
hen Auswahl von Zafel,, Trink; und Defert:Servicen von den 
einfachft ae bis zu den reichſten Schliffen in allen Abſi— 
fungen der °Preife. Der Laden if im Bazar Nro. 10, dem 
frühern Lokale des Leſevereins. 





438. Gin neuer Herrn⸗Pelzrock iſt 431. Gin lebiger Herr ſucht ein gu 

billig zu verfaufen. D. Ue. muͤthüches Zimmer für 5 fl. per Monet 

bei einer ruhigen Kamilie zu ſtiften. Him 
435: In der Blumenſtraße Nr. 29 auf Reflektirende belieben ihre Dee in 

find zwei Wohnungen mit allen Bequem: | 5gmptoir des neuen Zagblattes für Min 

- lichkeiten , beftehend in 3 Zimmern, bis den und Bayern abzugeben, 

Georgi zu vermiethen, und zu ebner Erbe 


EN 2 416.(36) Gin Studirender der Hochſchu 
436. (26) Die Unterzeichneten ma, wuͤnſcht Unterricht für Anfänger im 8 
hen befannt, daß in ihren beiden Läden |tein zu ertheilen. Sonnenſtraße Nr. 2j3, 
(Kaufingergaffe Nr. 22 und im Ruffini- _— — 
Haus Nr. ı ber Sendlingergaffe) eine 425. Gin Paar gefundene fein 
große Auswahl ſehr ſchoͤne Seiden-Gilets Strümpfe find gegen Einrücgebügr abzu: 
um fehr billige Preife zu verkaufen find. |bolen in der Au im Brunnthalerhaus ı Ct, 
Auch Schlaf» und Gomptoir- Röde aller | * 


Art von 4 fl. 30 Er. bis 8 fl., welche 
als Weipnachtsgefchenke ſehr zu empfehlen 428. Ein Mann von gefeptem Alter 
und Charakter, welcher eine ſchoͤne Hand 
find, find zu verfaufen, : : = 
a fchreibt, im Lottos, wie im Red: 
Herdy et Schaitler, nungs-Gefchäfte und der Gorrefpondenz 
Kleidethaͤndlex. gewandt ifk, erbietet ſich zur gefälligen 
BE, ‚ Verwendung Wohnt in der Pfiftergaffe 
433. (25) Gin vierfigiger Schlitten im Guͤrtlerhauſe Nr. 9 über 3 Stiegen, 
mit Pelgbeden und Rollen ift in ber 
Reuhauferftraße Nro. Hlı billig zu vers 


kaufen — Todesfälle in München. 


434. Auf dem Petersplage Nro. 8 
find im 2ten Stock rechts 2 Zimmer mit | ,,, Er nr Bebdienter 
ſehr fchöner Ausficht zu vermiethen. Das 1 * a no 
Nähere hierüber iſt dafelbft täglich von Marg: Hatvogl, Bedientendfean, 
10—12 Uhr Vormittags zu erfragen. 48 





Magp. Wig, Heldwebels » Wittwe, 
13 


4 


430. Ein violettfarbiger Merino⸗ | 
. Kragen wurde verloren. Der zeblihe] Emanuel v. Paffauer, k. Hoffam: 


Finder wolle felben im Gomptoir des |merrat$ und qu. Nentbeaimter von 
neuen Zagblatted abgeben, Landau a. d. Iſ. 26 I. 





Das Neue Kagblare erfcheint täglich, ſelbſt hohe Feſttage nicht ausgenommen. Man 
abonnirt im Verlags⸗Comptoir (Spottergaͤßchen Mr. 2 Parterre). Der Preis ift für's ganye Zast 
5 f., fürs halbe Jahr ı fl. 50 kr., welcher Verrag jedoh immer nah Abfruß eines jeden 
Semeſters erſt enrrichzet su werden braucht. Inferate Loften die gefpaltene Zeite (d. b. 
ber Raum einer ſolchen) 2 kr. 2 pf. > u | 


— 


Neues Tagblatt 
für Br un ch en und: Ba 3 ern. 


—— Redacteut: Ferd. Maria d rlebmann. 


— Me 176. 2. — 5 





Das; unterzeichnete - Comptoie jtellt an alle. Titel Herren: Abonnenten 
* 8 höre Unfuchen, an- Niemanden, als die vom Comptoir aus autoriſir⸗ 
ten Petlonen und nur gegen ſolche Quittuugen, die fragliche ünterſchrift 
tragen gefälligſt eine Zahlung leiſten zu, woilen. Im Cowptoir ſelbſt, wo 
immer der Unterzeichnete zugegen ſeyn wird, koönnen jezt Abornemeinheider 
gegen Enipfangnahme der Quittungen, etlegt werden. ER 'P 

„Müuden,, 22. Dez :1838. — 





"Ueber politiſche Zeitungen und ihren Rutzen. 


GSudie ia als ee zu den Uuffüßben.über —— 


und Reftüre,): 


u Das, — F 10 * | * 
Eonipteir des Neuen Tagblatts für Münden und" Bapertt, 
NM SORT: | 


‚Wenn wie unter dem Schwalle vom Zogsfihriften und ‚Literarifchen y 
Blättern: ung. umfepen , wenn, wie: all, dieſe mühſam erfundenen abentbeuers 


lichen Namen Eennen gelernt, unter welchen ‚fie uns entgegentreten, fo iſt es 


auffallend, daß die Zahl der, offiziell politifchen „Zeitungen verbältnigmäßig : 
fo gering dk, ‚Meiner Frage um dem mwahrfceinlichen Grund diefes Pbäs , 


nomens, ward von ‚einem ſachverſtändigen ernſten Literaturfreunde, folgende 
Aufklärung, Der wahrbhoöft politiſchen Zeitungen kann und fol, es nur wer 


nige geben; denn: der Zweck, welcher denfelben zu. Grunde liegen muß, um « 


ihnen -ihrey; Namen-zu ‚verdienen, iſt eben, ſo ſchwer zu erreichen, als er 
von Wenigen überhaupt, erreicht, werden, kann. Sie fellen nämlich. das Ge: 


famımnstpublifum mit dem. politifchen Zuftande., aller ummohnenden jowopl, - 


als auch enitfernteren.- Völker bekannt machen, ſollen ihm die, Ereiguiffe aus 


- 


den ſich no) bildenden: Staaten der -uguen Welt vor Äugen legen, und dieß 


alles in einem Tone unparteiiicher Mäßigung; mit; Worten: der Ruhe, ohne | 


Srontes--Srreitfucht und ‚Beindjeligkeit; . fie; ſollen dem Pablifum eine Er⸗ 


kenntniß ſeiner politiichen -Stchungs- feines: Zuftandes im Snuren; ſeines 
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Verhältniffes wo Maßen geben, Solche Sr ‚mälften: politiſch fepn, 
obne Zankwuth, patriotiih ohne Selbftfucht, ver ändlic ohne gemein, m: 
ligiös, ohne Prediger zu ſeyn. Das ift ein ſchwerer, hart einzupaltender 
Standpunkt, ımd darum feheh wir; fo vielez,welhe Ipn auf diefer oder je 
ner, oder auf allen Seiten zugleich überfchreiten. Daher fehen mir fo viele, 
welche ſich mit bioßer Greignißaufzählung begnügen, unbefümmert um Ber 
deutung, Urgeund, und Verknüpfung derfelben, fo viele, die mit unbegeeif 
lichem Leichtfinne über Dinge meggehen, an welche fich oft eine unabſehbare 
Kette wichtiger Begebenpeiten hängt, noch mehr endlich, welche den Zuftand 
ganzer Staaten: durchaus falich darſtelen, und über den folgendem. Ganz 
der Dinge ganz abenteuerliche Meinungen auöfprehen — eben weil fie die 
Verkettung, den tiefliegenden Caufalnerus, der. alle. Gefchichte beſeelt, ducd- 
aus nicht begreifen, ja gae nicht begreifen können. Solche Erfcheinungen 
auf literarifcyeitt Gebiete, befonders auſ dem Gebiete Der Geſchichte unſerer 
Tage, welche ja doch, Gegenſtand der- politifchen Zeitungen ſeyn umaß; find 
ſchmerzlich für jeden Kenner, für jeden Freund derfelden. Daher aber auf 
die geringe Zapl gutee — wahrhaft fo zu nennender politifcher Zeitungen, 
Sie bedürfen , um fich würdig Halten: zu Fönnen, einer bedeutenden, ausge⸗ 
breiteten und. fichern Correſpoudenz, fie «bedürfen aher vorzuglich eines ſeht 
geivandten, gefchichterfahrnen Mannes als Redakteur. Iſt die. erſte Bebin- 
gung ſchon felten genügend erfüllbar, fo iſt es die zweite noch um fo jel 
tener; denn ein Mann, der aus bem Gewirre gleichzeitiger Ereigniffe mit 
dem geübten Blicke des Hiftorifers das organifch-parmonifche Ganze zu er: 
Bennen weißg.üft, wicht. ſo leicht. gefunden, und noch weniger einer, der folde 
Kenntniffe eben zu diefem Zwecke zu, gebrauchen Neigung hat. 


Tags geſcheich t e. 

Se. Majeſtät der König werden mit Cortege in. der. ————— 
dem mitternächtlichen Gottesdienſt in ber k. Hoſtapelle, fo wie om Chrift: 
tage ſelbſt dem vormittägigen Gottesdienſte in der Allerheiligenkirche bei⸗ 
wohnen. — Bei Hofe fol am erſten Chriſttage ein Concert ſtattfinden. — 
Ihre Majeſtaͤt die Königin befinde ſich, dem Oimmel ſey Dank! wieder 
wohl, und’ werden dent vormittägigen Gottesdieuſte am erſten Heiligen 
Eprifttage beiwohnen. — Das. Theater bleidt am erſten Feiertag geſchloſſen; 
ob wir aber durch ein Concert Erfah finden werden, will man zur Zeit 
noch in Frage geftelt laffen, — Ge: B:Hoh. den Kronprinz haben in Be 
siehung auf Höchſtdeſſen Beiteitt- zum Unterfhägungss Vereine für Oderbapern, 
in‘ der auf höchſten Auftrag dur :den Hrn. Sekretär’ Dr, Doyenberger au 
den betreffenden Ausſchuß gerichteten Zuſchriſt vom 18. d. Mts. die: Höchfie 
Anerkennung einer ſo vordienſtlichen Wohlthätigkeits« Tendenz, wie ber ers 
mähnte Verein: fi) vorgenommen / insbeſondere hier auszuſprechen, ſomit den 
Verein auf eine ehrende Weiſe gu beglücken geruht, und hiedurch gewiß 
wieder einen neuen Beweis- Von Höchſtihrem edlen Herzen und jenem: be 
kannten Wopftpärigfeitsfinne gegeben, der nur Segen bringend ſich Über: die 
leidende Menſchheit verbreiten kaun. (B. FJ 

Are Verkaͤufslaͤden und Gewölbe ſchmücken ſich jest in den Abendſtun 
den mit feſtlichen Owaͤndern. Ste zeigen den Vorübergehenden ihre Pracht 


. 


2 
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und ihren Schmnd, und loden zum Kaufe an, Vorzüglich ſchön und 
außerſt impoſaut find: mehre Läden von Silberarbeitern und Conditoreien. 
Wir müſſen hiebei aufmerkſam machen auf den Laden des Silberarbeiters 
Hrn, Weitermaier in der: Sporrergaſſe, wo beſonders allerliebſt gearbeitete 
Kleinigkeiten für: die Jugend zu finden ſind, und dann auf die Konditoreien 
der HH, Teichlein in der Kaufinger⸗ und Promenadeſtraße, des Hen. Rot: 
tenhöfer in dee Reſidenzſtraße, Heu. Wagner⸗ nuterm Ruffinithurm, und anf 
den ſchönen Laden des Hru. Choecolade⸗-Fabrikanten Manerhofer, ebenfalls 
An. der: Reſidenzſtraße. — Die geſtrige Schranne war fo bedeutend und ſre⸗ 
quent, daß bis über die Kaufingerſtraße hinaus die Getreidfäcke reichten. 
Die Preiſe find jedoch: mittelmäßig zu nennen, und man hat Immer noch 
Peine: Hoffnung, die Mundfemmelhen in Mundfemmeln- umgeftaltet: zu 
fehen. : Es if} doch ſonderbar, daß - die. Natur Hier ihre Rechte nicht voll- 
giltig macht. — Auch auf den Viktualien⸗ Märkten war jr: dieſen Tag 
ſehr reges und emſiges Leben. 
Das Reſultat des zwölften ——— ik Folgendes: 

Onäubi Ber: Zuf. 1838 136,50 Pf., Berk. 129,20, Mittelpe: 63 fl. 2Pr. 

BT „» : 3837 450 ’v " 5,11 hr 25 u 2 
Spalter Siadt⸗ Gut: Buf.:84,00 'n 7 60,34 7; 155 " 14 177 
Spalter Land -Gut: u, 480 2056 » ‘122’, 60 u 
Heideck Städtgut 3838: . Zuf. a. Ver, 11,04 Pf., Mittelpr. 110.,fl. — 
Ausländ+Saker Keelsgut: Zuf. 15,41 Pf., :DVerfi 30,05, :Mittelpr. 132 fl.19. 
— Buf. 256,25; Verk. 262,29 Pf. Geldbetrag 26, os6 fl. 55 fr. 


- Der Kalender und feine Gegner. 


Neulich hörte ich auf unſerm Bibtualienmarkte ein großes Geſchrei 
weiblicher Stimmen. Wie ich denn ein eifriger Verehrer bes zarten Be: 
ſchlechtes bin, fo ſchaute ich fogleich mit ſpähendem Blide um. bie Urſache 
dieſer harmoniſchen Disparmonie, und ſieb, ein anfehnliches Häufleid‘ von 
Höcerweibden und duftenden Kuttelwäfcheriunen fand verfammelt, mit Ei: 
fer um eine Vorleferin herumgedrängt, die der refpeftablen Geſellſchaft, oft 
unterbrochen von unwiilkürlichen Erklamationen, Lachen und Schreien, ge: 
rade etwas zum Beßten.gab, „Pop Taufend !. dachte ich, bin ich denn in 
Paris, wo diefe Damen fo große Rollen fpielten, oder ift dieß ein Jakobiner⸗ 
Klubb? Was brütet dieſe ehrenfeſte Verſammlung aus?“ Und ich ſchlich 
mich näher, um die Veranlaſſung zu erfahren, um wenigitens einige Worte 
ber fo anziehenden Lektüre zu. vernepmen. Uber da war fo leicht nicht hiu⸗ 
— denn wenn man den kräſtigen Geruch, welcher in dunklen Nebel⸗ 

olken das Conſeil umgab, auch mit Cyniker⸗Muth überipunden ‚hatte, da 
firedten ſich elae Maſſe aufgeſtellter Ellenbogen dem Nahenden entgegen, 
aus welchem gefährlichen Knäuel ſich plöglih wieder eine gebalte Zauft am 
nerpigten Arme hervorſtreckte, drohend einem mir unbekannten Zeinde! 
Endlich erſchnappte ich doch ols Lohn meiner Bemühung einige auffläcende 
Morte, ja, ald man mich und meine Theilnahme entdeckt hatte, Eoftete es 
mir mauche Unwürdigkeits Erklärung, damit mich die Freundfchaftlihen nur 
nicht gar in ihren meppitifchen Eirkel riſſen, um mir Alles recht deutlich zu 
erklären, Und was glauben ©ie nun, meine DVerehrteflen, was glauben 
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Ste, daß: der Kerm diefer-ungepeitern Melone mie? Nichts weiter: ald der 
Kolender. Eine Kalender : Nevofution ıward bier’ eingeleitet, ein drobender 
Aufftand' gegen die Kalender von 1839. Da. Bantmndicfe- Empörten nicht 
das in Holz fo: ſchoͤn geſchnittene Bildniß Dev Gottedmutter und des Heilis 
gen Benno, welche das. Titelblote ihres Kalenders ziert, befänftigen, mein, 
Fehde dein’ Kalender und ſeinen Derfoffer ist ine ftetes Lofungswort. Aber 
weider Dämon Hatte miwtenftdte Luft eingehaucht; "meine Schönen: um die 
Urfacher ihres Brolls gegen. den ınfchuldigen Kalender zu fragen! Miein 
Trommelfell geriethe in die Äußere Gefopr, es war dem Zeriptingen :nabe; 
denn wllerivonten zugleich 'veden, und weil jede wecht deutlich fegm woute, 
hörte ich gat nichts. Was iſt denn das für. ein Kaldnder? Was thun wir 
denn mit einem folchen Kalender ?. Wohin ift die gute alte Zeit: gefunmen ? 
Da da gab es noch einen; Kalender, den jeder Chriſtenmenſch leicht verſtaud, 
‚ein Kalender, dem Jeder zu’ Rathe ziehen konnte, aber jezt? Sogar unjere 
urälteſten Feſttage find verändert! Seit wann iſt es denn erhört, daß Herz 
Jeſufeſt auf einen Samſtag follt, cie es unſer neuer, gar weiſer Kalender: 
Schreiber heuer angeſetzt gehabt hat, ehe er von einem andern corrigitt 
wurde! Ha, wer bat dem ſolches jemals erlebt? Und der Mond, ſogar der 
uralte: Mond muß neue Ötiefeln.anziepen, ‚damit. er ja gefchwind: genug 
vom Flecke kommt! Da ſeh'ns nur bee — fo rief mir die Eine im die 
Ohren, indem ſie mir den neuen Kalender wies, da ſchauen Gie nur ber, 
geht: denn nicht’ Hier der Mond am 2. Jänner um 7 Uhr Abends: (opme 
Minuten), und fdon am’. Jänner um 10 Uhr Ftüh? Ei was foll 
deun das fenn ? Geht das gewiß auf der Cifenbahn, daß er fih in drei 
Tagen um fünfzehn Stunden bewegt? Was. follen wir denn mit eis 
nem ſolchen Kalender thun? Hat's doch im vorigen Oktoberfeſt in mehren 
von unfern Zeitungen’ geheißen ;- daß der alte Kalchderniacher, der Albert 
Dauer, wieder unfere Kalender machen will! Warum fat er es denn nicht 

etban? Oder hat er es nicht thun dürfen? Das waren doch ganz andere 

alender, daher mar auch der Name Albert Bauer, Profefior der Phnfit, 
fo befannt als Kalenderverfaſſer, als der Name Canifius ald Catechismus—⸗ 
Schreiber. Ya, ja, neue Kafender, neue Katechismen! Alles neu! Wenn 
wir auch von den Katechismen nichts fagen, fo foll man und doch den ok 
ten Kalender gelaffen haben, und wir wollen: jezt eininal willen, warum 
der alte Profeſſor Bauer jezt Feine Kalender mehr macht!" So ſchrien fie 
alle auf mich ein, der ich mich ihrer nue mit Mühe zu ermehren fuchte, 
indem ich ihnen verſprach, bald ihnen Aufklärung über diefe Frage zu geben, 
Und nun ſtelle ich diefe Frage an Sie, Hochveredrte! Was fagen Sie zu 
dem Oanzen ? Der Aufſtand iſt einmal da! Die Urfache hat ihre Wahrheit, 
wos fol das Entfcheidungs:Urtpeil feyn? 
en Ein Ralenderfreund U, 


Lefefrüdte 


Ä AUeber die Männer. 
Eine VBorlefung aus dem Stegreife von Joh. 2. 


Die Mädchen, fagt Sopbir, diefer Kröfus im Neiche des Witzes und 
der Laune, diefer Erbe des Jean Paul'ſchen Talents und Gemüͤths — follen, 
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wie Hamlet monologiſirt: „Senn oder nicht Seht!» Da min befönders 
unfere Zeit fo: gerne Paralellen zieht und fi) in Vergleichungen gefällt; da 
Die Rezenſenten von: feinem. Schauſpieler reden können, opne ipn: dem Gar—⸗ 
reif, von keinem Volfsdichter, ohne ihn dem Sbakeſpeare, von keinem Vio⸗ 
Liaſpieler, ohne ihn dern Payanint gleich zu ſtellen, fo wollen wir nun die 
Mänmerwelt auf die Netorte der Vergleiche bringen, . und die Quinteffenz 
inter Eigenfchaften abziehen, indem wie fagen :. "Die Männer follen ſeyn 
wie eine geiſtvolle Zeitung, unterhaltend, witzig, delehrend; fie-follen ſeyn 
swie die Sonne, fo: heiß in’ iprer Liebe, und gicht wie die Sonne, .d. 5, 
wicht jo voll Sieden; fie follen ſeyn wie der Mond; fo anſpruchlos und be 
fcheiden in Gegenwart erfabruer nud älte er Leute, uud nicht: wie der Mond, 
ber fih mit Hörnern ſchmückt, und fein Licht vor der Frou borgt; fie follen 
ſeyn wie die Eule, in fo fern fie ein Symbol der Weispeit iſt, und nicht 
svie die Eule, die bei Tag nicht ſieht, und Nachts auf den Raub ausgehet. 

Ferner ſollen fie feyn: Männer und Beine Mädchen und Frauen; denn 
diefe, wenn fie ein neues Kleid oder einen neuen Hut Haben, putzen ſich da⸗ 
mit, und’ betrachten ſich woblgefällig und ſtundenlange im Spiegel, die 
Männer aber brauchen gewöhnlich noch länger, um: vor dem Spiegel ihr 
Halstuch in den modernften Knoten zu knüpfen, oder das Chemiſette und 
die Vatermörder zu ordnen; die Frauen haben eine Unzahl von Requiſiten 
quf ihrer Toilette, um den Derpuppungss Prozeß der Raupe zu vollbringen, 
und wie der Phönix mit jedem Morgen neuverjüngt aus. der: Aſche empor: 
zufteigen ; <die Männer zählen eine ‘ganze Apotpekervon Büchfen und eine 
Sammlung von Meſſern und Zangen, trog einem hoch⸗nothpeinlichen Hals: 
gerichte zur Uecomodirung ihres Bartes.: | ; Ä 

Ich könute diefe Paraleflen‘ mit der. Nebefertigkeit eines Romanen: 
Babrifanten. noch meiter ausdehnen, wenn ich nicht befürchten. müßte; der 
Auffaß möchte die Grenzen des Beitungsblattes‘ überfpringen, und von dem 
unbarmherzigen. Beer, wie ein Polyp, in. mehre Forffegungen zerſchnitten 
werden, Bevor ich jcdoch meine Vorleſung befchließe, möchte ich: der Wäns 
nerwelt, wie Nero den. Römern, nur Cinen Kopf wünjchen, um ihr noch 
einige wohlgemeinte Bemerkungen ins Obr fagen zu können. 2 

Unter‘ dem langen Alppabete wegativer Tugenden ragt als großer An: 
fangsbuchſtabe Die Eheſcheue ganz’ befonders hervor. Als Urfache werden 
die Mädchen ‚angegeben, die ſtets nur von Bällen/ Promenaden, Reunionen, 
Theatern ımd Moden fprechen, man: behauptet, fie verftinden Netze zu flris 
den, aber Peine Strümpfe, ſie läſen den Spindler, wiffen-aber Peine Spin: 
del zu dreben , malen Blumen, ıwiffen aber nicht; welche Kränter zu einer - 
guten Suppe gehören, beurtheilen die Kunft am Lapkoon, verftehen aber 
nicht die Runft, ein Hemd zu verfertigen. — Uber meine lieben Brüder, 
laßt doch die Ungeflagten durch das Schlüſſelloch der Gedanken in Eure 
Herzfanımer Iugen; was erblicen fie? — Das neuefte Modejournal, die 
Pfeife, den Pinche, den Schimmel, das maekirte Eoveurs As, ein Balletchor 
und einen Geldſack, car tel est notre plaisir! 

Ih ſehe Euch, meine Herren, zwar fchon die Gefichter verzerren mie 
ein Heldenfpieleer, und fo unruhig werden wie eine Porlomentöfigung in 
der Reformzeit, dennoch habe ‘ich Euch noch Einiges aus dem UDBE : Düchs 
lein für große Kinder zu referiren, | 
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Benn pr einem Märchen begegnet, ſo laßt ulcht alle diee Augen in 
ihrem Holden Autlige ſtecken, bis ihr etwa bie: Rofen auf-ipre Wangen ges 
lockt, ſondern ſeyd mit Einem Blicke zufrieden, und lobt im Stillen die 
Wiinder der Schöpfung. — I 

Wenn Ihr anf einem Balle feyd, fo fanımelt Euch nicht in Mitte des 
Saales, als folten: die Guelſen von den Gpibeflinen, die Länmlein: von den 
Böcken gefondert werden; laßt nicht die armen tanzlufligen Kinder auf den 
Bänden fiben, gleich der verlaſſenen Uriadne auf Naros, und bei den’ fchöns 
ſten Strauß ſchen Walzern gähnen; laßt nur bei folchen Gelegenpeiten- die 
Pfeife zu Haufe, und nehmt dafür Die Tanzſchuhe mit. Des Leben iſt ein 
Zonz! und wenn die Ppilofophen behaupten: Das Leben: ſey Kin: Nebel, jo 
bezieht das ja nicht auf Euren Meerſchaumkopf. Ä 

Wenn Ihr im Theater ſeyd, fo: gebt dem Verdienſte feine Kronen. 
Ziſcht nicht: den Dichter aus, wenn Ihr den Schaufpieler- wicht. goutirt, be- 
Batfcht nicht den neuen Attzug einer kokettirenden Sängerin, überfeht: dabei 
nicht Die wahre Kunſt und ipre Beſtrebungen. 

Wenn Ihr in Kaſſehhauſe ſeyd, ſo ſpielt nicht mit den guten Namen, 
wie mit den ‚Karten, zerreißt nicht den Ruf des andern Geſchlechtes wie die 
Bunde der Diana ben: Action. Die: Ehre der Frauen gleicht dein reinen 
Spiegel, der vom Bleinften Dauche fi trübet. 

Wenn Ihr eine Lebensgefährtin wählt, To zieht dabei: Euer Herz und 
wicht Euern Egoismus: zu. Rathe, forſchet nicht: äugftlich nach“ den 'Eapitas 
lien, dem Wechfel-Portefeuife , den ſchuldenfreien Realitäten uud Obligatio: 
nen des Vaters; ſondern nach der Häuslichfeit, Frömmigkeit, Sittſamkeit 
der Tochter. Heirathet nicht blos um Eure Lage zu verbeſſern, um won 
ber Mitgabe der reichen Braut, wie der-Tofelfeeund vom Tische des Mä- 
cenas zu leben, Vermaͤhlt Euch nicht der Bequemlichkeit Des: Lebens, fons 
bern der Neigung willen. Nicht nach dem Glänzenden, mach dein Beftäns 
bigen ſollt Ihe trachten; denn das Schimmernde gleichet dem Regenbogen, 
deſſen Farbenpracht nur in der Berne entzücket, und in der-Näpe in einen 
proſaiſchen Regen’ zerfließt. Das Leben ift ja nicht immer eine Variation 
brillante, mandmal brüllt auch der Mayerbeer'ſche Teufelchor darein; es ijt 
nicht immer’ eine albanifche Ländfchaft mit lichtblauem Himmel, es hat auch 
oft die wilden Schönheiten eines Galvator:Rofa und Höllenbreughels; es 
fingt nicht immer mit der Nachtigallenſtimme eine Malibran italieniſche 
Zuckerwaſſer ⸗· Atien, es erequirt auch zur Abwechslung das Auber'ſche Zauk⸗ 
Duett und den Paufenfchlag von Haydn; es declamirt nicht ſtets mit Dem 
ſchmeichelndem Drgane einte Müller und Peche die „Würde der Frauen", 
fondern / es ſchreit auch mit Haſenhut'ſcher Kinderfiimme am Brot — Weh 
Euch dann, wenn ein Uafall den Götzentempel des Goldes zerſtört, wenn 
die Widerwaͤrtigkeiten als rieſige Wellen mit Sturmeskraft Über das Lebens 
Schifflein zufammenfchlagen, und keine Liebe, Peine Achtung, Peine Eintracht, 
Bein Vertrauen und Leine Geduld ſich am Steuer befinden, die den-Epe: 
leuten über die Klippen hinweg Helfen; wenn — 
3 Bei diefen Wörten fchlag der legte. Zuhörer feine Pfeife ous, Pfiff fei: 

nem Pudel, und ließ mich — mie jenen griechifchen Philpfophen die Athe: 
ner, allein flehen, und ich war im Falle’ mancher Theaterdirection bei Uufı 
führung eines claſſiſchen Werkes — ich ſollte deu leeren Bänfen-predigen ' 
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Spylbbienräthſel. 
I we Evrſte Sylbe R. 

“m Ganzen bin ich zwar ſtets licht, 
Sooch heli und klar nicht immer, 
Denn oft umwoͤlkt fi mein Geſicht, 
Und es verliſcht mein Schimmer. — 


Doch mein Gemahl, bie Helles Haft, 
en Berbreitet Schrech a 


Mir wiffen aber trotz Gontraft 
Gang friedlich ſtets zu haufen. — 
Das madt, ein fo Horn 


So kommt es, daß wis Arm in Arm 
Die ganze Welt durchgehen. 
Doc) kann man auf deu weiten Bahn 
Kur immer eines fehen. 

Zweite Syibe, 
Eim Rieſe hat das Feſtkleid an, 
Das mir zumeiſt gefallet, 
Gr: ſchleudert es mit Hohn hin barıt, 
‚Hat «© genug; geprahlet. 
Dieb Kteid, von Farbe holdes Grün, 
Beſteht aus taufend Theilchen. 
Doch wirb es falb, und welket hin, 
Hat es geblüht ein Weilchen. — 
Der Theilchen nun „ bie: ſchuppenweit 
Des Riefen Glieder zieren, 
Wird eined, wie ich ficher weiß, 
Dih auf den Ramen führen. 

“_ 


Ein anderes in deiner Hand, 
Bin ich zwar ohne Leben, t 
Kann aber, wenn ich nus gewandt, 
Die ſchnelle Antwort geben! W. J. 6 
Konigliches Hof: und. Nationaltheater, 
Sonntags; Joconde, Dper von Nicole Iſouard. 
— — — — — ——— — — 


neigen 
437%. (24) Die Eöniglich bayeriſch privilegixte Kryſtallglas⸗ 
Fabrik zu Thereſienthal eroͤffnet zur -bevorftehenden Weihnachts: 
Zeit eine wohlaſſortirte Niederlage ihrer Fabrikate, ſowohl in 
Gegenftänden aller Art, neuefter Formen, Farben und: Decors, 
welche für, Weihnachtögefchenke geconn find , als in einer veis 
chen Auswahl von Tafel⸗, Trink⸗ und Defert:Servicen von ben 





einfachft billigen bis zu den reichſten Schliffen in allen Abſtu⸗ 


fungen der Preife. Der Laden iſt im 
frübern Lokale des Lefevereind, : 


Bazar No. 10, dem 





439. Ein weißer junger Pudel hat [Finder wolle felben im Comptoir bei 


fih verlaufen. 
Erkennthichkeit, am untern Anger. 
Nr. 2412 zurücgefteilt werden. 

440, Es ift ein Anweſen für einen 
Gärtner oder Mithmann zu verftiften, 
und zu erfragen Sonnenſttaße Nr. 9. 

438. Gin neuer Herm ⸗Pelzrock iſt 
biuig zu verkaufen. D. Ue. 

435. In der Blumenſtraße Nr. 29 
ſind zwei Wohnungen mit allen Bequem⸗ 
lichkeiten, beſtehend in 3 Zimmern, bis 
Georgi zu vermiethen, und zu ebner Erde 
zu erfragen, 


436. (26) Die Unterzeihneten ma= 
hen bekannt, daß im ihren Beiden Läden 
(Kaufingergaffe Nr. 22 und im Ruffini— 
Haus Re. ı der Sendlingergaffe) eine 
große Auswahl ſehr fiyöne Seiden-Gilets 
um fehr billige Preife zu verkaufen find, 
Auch Schlaf» und Gomptoir: Röde aller 
Art von 4 fl. 30 fr. bis 8 fl., welde 
ale Weitmachtsgefihente ſehr zu empfehlen 
find, find zu verkaufen, 

Herdy et Schaitler, 
Kleiderhaͤndler. 


433. (26) Gin vierſitziger Schlitten 
mit Pelzdecken und Rollen ift in ber 
Neuhauferftrage Nro. 611 »billig zu ver: 
kaufen 


434. Auf dem Detersplate Nro. 8 


find im 2ten Stod rechts 2 Zimmer mit. 


ſehr ſchoͤner Ausſicht zu vermiethen. Das 
Nähere hierüber iſt daſelbſt taͤglich von 
10 - 12 uhr Vormittags zu erfragen. 


430. Ein violettfarbiger Merino: 
Kraͤgen wurde verloren, Der redliche 


Derſelbe möge, gegen neuen Tagblattes abgeben, 


419. (3 c) *. Zu (dam! bevorſtehenden 
Weihnaͤchten und neuem Jahre empfiehlt 
ſich unterzeichneter einem hohen Adel und 
dem verehrlichen Publitum, mit feinem 
bekannten Bager- in allen möglichen - Waa- 
ren; einer Befondern Auswahl fehr fchöner 
Sampen von jeder Größe zum Stellen, fo 
wie zum Dängen, fo wie auch ſehr fchöne 
Kinderfpiehwaaren in: verfchiedenften Ge: 
genſtaͤnben, und feine privilegirten Glas 
Kaffee-Mafchinen von jeder Größe; dann 
ein vollftändiges Lager. in Gilber- Double: 
Waaren, befonders fehr huͤbſche Theekeſſel, 
Hand⸗ und Tafel· keuchter von jeder Größe, 
Schreibzeuge, Three, Kaffee» und Milch—⸗ 
Kannen, Glass und Bönteillen : Teller, 
Huillier⸗ Geftelle von 2:bis 6 Garaffen, 
Eiskeller, Preſentirteller, Girandols von 
2 bis 6 Lichtern, Rechaudse, Bouls & eau; 
dann Neuſilber⸗Kaffee- und Suppenloͤffel, 
Meſſer und Gabeln, Streichfeuerzeuge 
neueſter Art. Schoͤnheits⸗Waſſer, welches 
laut Zeugniſſen jedem koͤllniſchen Waſſer 
gleichzuſtellen iſt, erſte Qualitaͤt 30 kr., 
weite 18 kr. Lampendochte zu jeder Art 
ampen, die befonders präparirt find, und 
durchaus nicht rauchen, ünd fonft noch 
ſehr viele im bdiefes Fach einfchlagenbe 
Gegenftände, Chemiſche Beuerzeuge, fowie 
Zündhölzer, das Zaufend zu 12 fr. Dann 
ſehr huͤbſche Nabel.» Etuis und Nadeln in 
1)4 und gangem Hundert. 

Er bitter: um das frühere Zutrauen, 
und verfpricht möglicyft billige. reife, 

Münden, 10. Dec. 1838. 


> P 


ER Frank, 
früher im Bazar, gegenwärtig 
Rofenthal Nr. 9: 


Das Neue Tagblati erſchein täglich, ſelbſt Hohe Feſttage nicht adehenninmen. ı Man 


abonnir im Verlags: Gomptoir (Spomergäßchen Rt. 2 WParterre), Der Preis iſt iars ganze Jadt 
5 A., fürs halbe Jahr a Tl. 50 kt., welcher Betrag jedoch immer mac Abfruß eines jeden 
Semeſters erſt entrichret zu werden braucht. Zuferare koſten die geſpaltene Zeile (d. h. 
Der Raum tiher ſolchen) 2 fr. 2 pf.— 5 4 — — 


Fr V 


- Neues Tagblatt 
für Münden um Bayern. 
Verantwortlicher Redacteur: Ferd. Maria Fried mann. 


Pr 122. 128. 
Montag und Dienſtag 24., 25. Dezember 1838. 








Alle deutſchen Publiciſten werben höflichſt erſucht, die Redaction mit fachs und zeit 
cemãßen Beyträgen gütigft zu umerſtühen und zwar gegen prompte Bezahlung des von ie 
su beſtimmenden Honorare. 





: Meber Auswanderungen nad Nordamerika, 
Don RI, 

Sie ſchmähen in Ihrem legten Briefe Über mich, daß ich nicht blos 
ſelbſt Ihren gewiß gutgemeinten Anträgen Pein Gehör gegeben, fondern auch 
noch Undere, die ſich ſchon Amerika zuneigten, davon abgehalten hätte ıc., 
Dos Recht, welches Sie gemäß Ihrer inneren Ueberzeugung auſprechen, 
Andere für die Auswanderung nach Nordamerika zu bejtimmen, werden Die 
auch mie niche verfagen wollen, wenn ich Solchen, die meines Rathes ber 
gehren follten, nach ıneiner Ueberzeugung davon abrathe. Sie befihuldigen 
mich fogar förmlich, daß ich Undere einem Unternehmen eifrigit entzogen 
bärte, welches Sie fo ſehr zu befördern ſtreben. Diefe anderen alle find 
der einzige N—, der ſicher mit ſich ſelbſt noch nicht im Reinen geweſen ſeyn 
niag; hätte er ſonſt wohl mich gefragt? N— il Befiper eines fihönen, 
freien Gutes, it mit feiner Familie im beiten Einverftändniffe, und wie er 
ſich früher fern vom politiihen Schauplatze gehalten, fo hat er jegt durch⸗ 
aus Wejache zufrieden mit dem zu fenn, was nach feiner vernünftigen Hoff— 
nung fich zu geitalten das Auſehen entweder ſchon hat, oder doch wenigſtens 
zu baben ſcheint. 

Auswanderungen möchten rattvnccer Weiſe une geſchehen, a) bei pri: 
mitider Bevolkerung, wenn ohne die Güter zu fehe zu zertrümmern Feine 
neuen Familien fih mehr anfiedeln Fönnen, b) bei fefundärer Bevölkerung, 
wenn die Gewerbe durch Äußere Veranlaffungen ins Stocken gerathen, fonjt 
aber nah 6) wenn durch Famillenverhältniſſe, Verfolgungen oder Unzufries 
denpeit hit irgend Etwas im Vaterlande dajfelde Einem verleidet wird. 

Nun: iſt aber unſer Bäyern im Verhältniſſe zu andern Ländern und 
ſelbſt einiger Theile Deutſchlands, durchaus nicht übervelkert; fein Wohl⸗ 
ſtond beruht auf der wahrhaſt natürlichen und douerbaften Baſis feines Bo: 
dens, welcher das Nothwendigſte und Brauchbarjte zum Lebensunterhalt er⸗ 
zeugt, uno von ſeiner Getreidfülle beinahe das Doppelte des eigenen Be: 
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darfs an das Ausland verabreihen kann. Auch find wir Banern glücklicher 
Weiſe noch nicht bie zu der Heberfultur des englifchen und franzöfifchen us 
zus binaufgetoumelt, und unfere Induftrie, unſer Handel feuizt nicht unter 
den furchtbaren Zöllen, welchen Ddiejelben in Nordamerifa noch mepr aß 
felbft in England unterworfen find. Wenn die direkten Steuern im Den 
vereinigten Staaten wirklid höchſt unbedeutend find, fo liefern fie zufammt 
den indireften Abgaben, welchen dort der Verkehr zwiſchen Stadt und Ztadt 
unterworfen ift, fobald wir fie mit dem gefamniten Stenerquantum ber 
euroropäifchen Länder vergleichen , Fein Sehnſucht erregendes, und mament: 
lich unfer bayerifches Vaterlaud betreffend, ein beruhigendes und glückliches 
Nefultat. Zwei weile Regierungen haben fchon fo viel Zeitgemäßes gelei: 
ftet und für die Zukunft vorbereitet, daß die Hoffnung, die noch auf dem 
©rundbefige Haftenden — aus den Satzungen des Mittelalters her begrün: 
beten — Lajten erleichtert zu fehen, in einem Lande wie Bayern, wo ale 
Stände von gleidem Patriotismus durchdrungen find, — gewiß Feine fan; 
guinifche genannt werden darf. Zudem haben ſich durch den deutfchen Zei: 
Verein, durch die Rheinſchiffahrt, unfere Erwerböquellen vervielfacht, und 
müflen af’ denjenigen, die mit natürlicher Sachkenntnif ous Knospen und 
Blüthen auf Früchte fchliegen und ipres Geſchäftes Meifter find, befriedigende 
UAnpaltspunfte gewähren, 

Uber Sie, Verehrteſter, ſcheinen es nicht ſowohl gegen unfer Bayern, 
als gegen Europa, oder wenigſtens gegen Deutſchland gemünzt zus Haben! 
Die etwaigen Vorzüge von Nordamerika betrachtete ich, wenn ich mein Le: 
bensalter mit dem Ihrigen vergleihe, — glauben Sie mir, vor Ihnen. 
Jedoch Haben gerade Cie mir die Uugen geöfinet über Etwas, was id) 
bisher überfehen, oder was vielmehr durch Sie und Ihres Gleichen jezt 
erjt im Entftepen ift oder noch entftehen fol; und ich geftepe Ihuen, das 
durch wurde ich recht eigentlich veranlaßt, gegen bie Auswanderung nach 
den nordamerikanifchen Freiftanten zu eifeen! Was werden Gie mir ent: 
gegenfagen Fönnen, wenn ich gegen Ihre Auffoderungen Ihre eigenen Sätze 
ftelle ? 

„Was haben Sie im DBaterlande noch zu ſuchen?“ fagten Sie zu wir, 
„wenn Cie Ihr deutfhes Vaterland nicht vergejjen Fünnen, jo willen ie, 
wir bilden ja in Bälde in Amerika ein Deutſchthum, das ſchon Fräftig Wur— 
zel geichlagen, und das zur Herrfchaft des freien Amerifa fo raſch beranrei- 
fen wird, daß es uns Deutſchland bald erſetzt!“ 

Der Geiſt des Unmuths, der Sie an Bord geleitet, fteigt, wie ich Teis 
der. merke, in Amerika mit Ihnen wieder an das Rand, 

Was ich im Vaterlande noch zu fuchen habe? Wohl mie, daß mein 
Vaterland noch etwas ift, daß es mein böchiter Stolz wäre, auch ihm et: 
was zu fenn! Hier zu ıwirfen, hier meine geijtigen und phyſiſchen Kräfte 
gänzlich zu entwicdeln, fehne ich mich! Erſt weun ich diefes im Geburts: 
Londe nicht mehr kann, dann fodert mich freilich die Pflicht des Menſch— 
ſeyns auf, daß ich alle füllen Erinnerungen on den Glanz unferer Ahnen, 
an den Ruhm des Vaterlands, an die Luft meiner Jugend, an Alles, mas 
ich mein nennen darf, aus meinem Herzen reife, und mir eine andere Hei: 
mat fuche, wo ich meinem Geſchlechte Eigenthum und Necht eriverbe, uud 
dejjelben in Frieden genießen kann. In Frieden — foge ih; denn waprlid, 
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ich werde nicht dahin ziehen, wo in Kurzem, (mie Sie zu verſtehen geben), 
Zwieſpalt und Bürgerkrieg fi entzünden wird, werde nicht dahin ziehen, 
um dort, als in einem Aſyle, mich niederzulaffen, wo die jezt beftehenden 
Formen, die mich befhüsen und aufnehmen, umgeſtürzt und mit andern 
vertaufcht werden follen, non denen ich weder weiß, wie fie befchaften, noch 
wie lange fie Über den Kampf der Regierungsformen Hinaus beftehen 
werden. (3. f.) 


Der Chrifttag für Kinder und Eltern, 


Frohlocket und jauchzet, af’ ihre frommen Kinder, freut euch mit fchös 
ner ighiger Freude ihr guten Eltern, denn er naht der fchöne Abend, im 
welchem die einen den gebeiligten Lohn für ihe im verflojfenen Jahre ges 
zeigtes gutes Betragen empfangen, die andern aber fih im Geben freuen, 
in der Spendung fchöner und nmüßlicher Gaben auf dem erhabenen Altar 
der Elternliebe. Ja! ein rührendes, ein wahrhaft liebes Feſt ift dieſer 
Chriſtabend, er iſt ja ein Zeit der Unfhuld und Liebe! O wie reichlich 
werden an diefem Abende manche Kindlein wieder befchenft merden, wie 
werden heute die wohlhabenden Eltern allen ihren billigen Wünfchen zus 
vorzufommen ſuchen! Da find ihnen Feine Kojten zu groß, die Freude, die 
unbefchreibliche Sreude der Befchenften ijt ihnen ja dee fchönfte Lohn dafiir. 
Uber nicht blos der Reihe, auch der Dürftigere fpart für diefen Abend 
Schon längere Zeit zuvor, er entbehrt lieber felbjt bie und da einige Be: 
quemlichkeiten, damit ja auch in feinem niedern Stübchen ein flimmerndes 
vollbebängtes Chriſtbäumchen prangen könne, damit auch unter feinem Elei: 
nen Dache der heilige Chriſt einkehre, und die guten Kinder, die Freude 
feines Lebens, fie, für die er arbeitet und ſich müht, die aber auch mit der 
bimmliihen Zufriedenheit der Unſchuld ohne Klage die Tage der Dürftigkeit 
vom lieben Gotte hinweggenommen, damit er fie jetzt lohnend beſchenke. 
Aber manche Hütte wird auch düſter bleiben, nicht erfihallen vom Jubel der 
zarten Stimmen, nicht erglänzen von beilerleuchteten Chriſtgeſchenken. Ach! 
vielleihe mancher Familie wird der freudebringende Abend bittere Thränen 
des Schmerzes entlocfen, da die liebenden Eltern ihre frommen Kinder mit 
gläubigem Vertrauen auf den heiligen Ehrift harren fehen, da fie ihre Find» 
lichen Gefpräche darüber vernehmen müffen, während Ihnen die Erinnerung 
am ihre furchtbare Bedrängnif ihrer Lage höhnend die Worte zuflätert : 
„Deine Kindee find getäufcht! Ihnen entzündet ſich Pein Licht, ihrer harren 
Beine Geſchenke, wißt ipe doch nicht einmal, ob ihr für Morgen Brod ge: 
nug habt, ob ihr von den Kindern die mehr und mehr fich vergrößernde 
Kälte abzubalten im Stande feyn werdet? Ach diefer Gedanke muß fuccht: 
bar für einen guten Vater, unerträglih füe eine zärtlihde Mutter fenn. 
Und wenn num der Abend vorbeigeht, ohne daß dee erfehnte Freudenſpen— 
der fih genapt, wenn die frommen Kinder fich geduldig mit dem Gedanfen 
befannt machen, daß ihre Hoffnung eitel war, wenn fie in fi und ihren 
Sebleen die Schuld fuchen, und im hellen Auge Tränen der Reue dem 
zürnenden Chriſtkindlein verfprechen, im nächiten Jahre gewiß recht gut 
und folgfam zu feyn, und nie von den lieben Eltern zu weichen, — Gott, 
welcher Schmerz muß da. im Herzen der Eltern mühlen! Wollen, machtlos, 
es Wollen iſt eine furchtbare Zolter der Seele! Darum, ihr lieben Kinder, 
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benen biefer Abend Freude in’ Fülle gefchenkt, o gedenket piebei auch enter 
armen Altersgenoffen, denen das Glück nicht fo gelächelt Hat, wie eud! 
bedauert fie, füplt euch in ihre Rage, und bewahrt euch dadurch vor Meter 
muth, Stolz und Undank. Auch euch hätte Gott an ihre Stelle jege: 
können; denn wer würde euch an diefem Ubende erfreuen, wenn eure lie 
ben Eltern und Verwandten fchon vom. Tode euch entrijjen wären? Wür: 
bet ihe nicht gleich jenen arm, verlaffen, mweinend unter jubelnden Befann; 
ten ſtehen? O bedenfet ja diefed und danft dem lieben Gott recht herzlich, 
Daß er euch fo gute Eltern und Freunde'gab, erfreut auch durch ein todel, 
108 gutes Betragen die, deren Sorge -ed mar, euch Freude zu bereiten, 
verachtet endlich nie einen Armen, behandelt Feinen Unglüdlihen hart,‘,denn 
ipe kennt nicht den Schmerz der innerften Kränfung, den Schmerz der te 
leidigten Seele, ihr Fennt ober auch nicht den Wechfel des Lebens, welcher 
ſchon mondmal im Alter darben ließ, dem die Jugend nur Freude ge: 
bracht hatte. 


Tagsgeſchichte. 


Das F. Regierungsblatt Nr. 50 enthält den Beitritt der Landgraſſchaſt 
Heffen: Homburg zu dem ſüddeutſchen Münzvereine. — In der Staatsratht 
Sitzung dom 26. Nov. wurden ſechs Gegenftände entfchieden und fünf an 
das k. Minifterinm des Innern abgegeben, — Man it autorifirt zu erklö- 
ren, daß das Feſt, welches der kaiſ. ruffiiche Gefandte Excellenz om 18. d. 
gegeben, keln Ball, fondern eine Soiree war, bei welcher nicht getanzt 
wurde, — Die Augsburger Abendzeltung berichtet aus Münden: Se. k. H. 
ber Kronprinz wird, den Vernehmen nach, bald nach dem neuen Jahre eine 
größere Neife antreten; man nennt als nächſtes Ziel derfelden Italien. Auch 
geht das Gerücht, daß SeHoh. der Herzog May im kommenden Feübjobe 
eine Reife nach Braſilien ünternehmen wird. — Nach dem neuen Yahre foll 
der funktionidende Kriegsminiſter Freiherr von Befferer dad Portefenille 
wirffih erhalten, — Die Wohnbarafen am Türfengraben: werden für die 
OQuvriers des Zeughauſes "hergerichtet, weil gemäß allerhöcften Neferipts 
darin "binnen fünfthalb Monaten 3000 Pereuffionsfchlöffer für die Armee 
gefertigt ſeyn müſſen. Be ER 

(Eingefandt,) Die mit den fhönften und eleganteften Zuckerbäcker- 
MWaaren reich geichmückten und ausgefülten Verfaufslofale unſrer Condito, 
ven, bie den Parifern und Berlinern gepiß nicht nachſteben, ziehen, unzäh: 
lige Zuichayer und Käufer an fi. Uoter ipnen zeichnen fi die HB. Rot: 
tenbhöfer und Teichlein der ältere und jüngere aus, Durch die reiche Aus— 
wahl ift man wie verbleudet, und man ſtebt in diefen Feenbüden das Ders 
guügen einer füllen Qual’aus. "Die Induftrie des Zolvereing ſpricht fib 
in vielea Zucker: und Spielwaaren wirklich glänzend ans, und die Gegen 


itände ans Parid werden nach und nad entbeprlic, 


Mofeik, 


Preußen. Gelt mehren Wochen herrſcht zu Koblenz im General; 
Commaudo die größte Thaͤtigkeit; "and dei oſtlichen Provinzen werden zapl: 
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reiche Berner cn erwartet. Die Belagungen von Aachen, Trier, 
Köln und Bonn werden verjtärkt; ein Armeecorps wird unverzüglich am 
der beigifchen Gränze zufammengezogen, Dieß iſt eine pofitive Nachricht. 
— Aus Eonftantinopel erfährt man, daß die Natificationen des 
Handelsvertrages am 16. November unter ben gebräuchlichen Geremonien 
zwifchen Lord Ponfouby und Noris Effendi, dem intermiltifden Minis 
fiee der auswärtigen Angelegenheiten im Palaſte von Ealender ausgewech⸗ 
felt worden. — Die finanzielle Lage Aegyptens iſt noch im alten 
fhlimmen Zuftande. Das Geld iit fo var, daß der Disconto auf 23 pE. 
per Monat geitiegen iſt. (Bei uns würde Mancher fehr gerne 5 pC. bes 
zoblen.) — London. Es iſt eine Proflamatipn der Königin Bictoria 
erschienen gegen die feit einiger Zeit nächtliher Weile bei Fackelſchein ftatte 
habenden Verfammlungen, welche für den öffentlichen Frieden und das Eis 
genthum gefährlich waren. (Das Sprichwort wird nun hier fehe gut zu. 
ftatten fommen: Im Dunkeln it gut munfeln. — Frankreich. 
Man hat berechnet, daß alle feit 1830 gegen die Prefle ausgefprochenen 
Geldbußen und Befängnißftrafen zuſammen fih auf ſaſt 3 Millionen Be.. 
und mehr ald auf 300 Jahte Gefängnißitrafe belaufen. (Dem Bimmel fey 
es gedonft, daß wir Redarteure nicht fo hart initgenpinmen werden können ; denn 
ih glaube kaum, daß wir zuſammen 1,000,000 Fr, befigen?) — In 
Allaufenburg ſtarb am 25.Nov. der älteſte Einwopner der Stadt, Mis 
chael Spabo, emeritirter reformirter Prediger, 100 Jahre alt. — Reid: 
licher Erfap für eingefhlagene Zähne Wohl felten wird man 
den Verluſt der Zähne fo reichlich erfege finden, als dies bei. dem Stephan 
Pazmanpy der Zoll war. Der ungarifhe König Carl I. ſchlug ihm naͤm⸗ 
lich beim Lanzenbrechen drei Zähne aus, und befcbenfte ipn, — zum Theile 
zwar gegen die vielfachen von ihm und feinen Vorfahren der Krone gelei: 
fteten erfprieglichiten Dieuſte — doch größtentpeild wegen biefen unglückli⸗ 
chen Vorfall mit den drei Dörfern Dora, Somogzi und Sam,‘ (Mie: 
wurde einjtmols die Raſe bald zerfchlagen, und vier Zähne wirf: 
lich eingefhlagen, hab’ aber Feine Entfchädigung erhalten.) — Ju ber 
Nbein s» und Mofelzeitung wird, von Hachenburg im Naſſauiſchen aus, die 
Errichtung eines Denkmals: für Drake, dee im Sabre 1586 zuerſt bie fo 
näglihen Kartoffeln. aus Virginien nach Europa brachte, in Anregung ges. 
bracht. — Urfpreung der Fächer. Seit undenklichen Zeiten verfertige: 
man in Aſien, vorzüglih in Sapan und China, Fächer yon dee verſchieden⸗ 
ſten Form. Bei dem orientalifchen- Gottesdienfte bedient ſich dee Priefter 
eines Fächers, welcher die Form eines geflügelten Cherubs befipt. Dat. er. 
Feinen Fächer zur Hand, ſo fächelt er vor: dem Altare mit: einen Schleier. 
Eine der Hauptfunctionen des Diacons, nach. der alten griechifchen bithur⸗ 
gie, war, die liegen zu. verjagen, weldye den Priöfter bei Verrichtung des 
Gottesdienfted incommopdicten, der: Gebrauch der Fächer, der Muffen, der 
Masken und der Perücden war im Jahre 1575: von: Italien aus in Frank: 
reich unter Heinreih IL: eingefüpet. Längere Zeit hiedurch verfap Rom 
und Spanien allein alle Länder mit diefen ürtikein. Ä 
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Trenlieschen. 
Starnberger Bollsfage 

Schön Liefe und der rüſtige Görg waren bie einzigen Kinder zweier 
Fiſcher an dem lieblihen Würmſee. Liefens Eltern, reich und angefeben — 
von Ihrem Vater dem Fiſchmeiſter munkelte man fo allerlei, daß es wohl 
nicht mit rechten Dingen zugegangen fey, wie er zu dem Reichtbum gefom: 
men — hausten am reibten Seeufer; Görg und fein hochbetagter Vater, 
arm aber eHrlich, am linken. Alle Fiicher freuten fih des ſhinucken Liebes: 
Paar, nur Liefend Vater nicht. Stolz auf fein Geld, verachtete er den 
armen, berzlichguten Jungen, und ließ ibn roub an, als biefer um feine 
Tochter freite, und fie mit feiner Hände Arbeit und mit Gotteshilfe nähren 
zu könüen glaubte. 

„Unter taufend Gulden Beiſteuer“, fube er die Flebenden ſtets an, 
„führt des Fifchmeifters Tochter Keiner Heim! Iſt mie gleihviel, wer mir 
diefe aufzäplt; er fen mein Schwiegerfohn. Jezt packt Euch, uud laßt Euch 
nie wieder mit meiner Tochter in Zwieſprach ein; font ſchick ich fie ins 
Kloiter, und geb ihr meinen Fluch als Wegzehrung.“ Damit wies er auf 
bie Thür, und kehtte den Rücken. 

Da ſtand nun der arme, Görg, wie aus dem Himmel gefallen; aber 
ee füplte Kraft in den Uemen, arbeiten wollte ee früh und fpät, bis er das 
Derlangte aufzumeifen im Stand feyn würde. Nur Waſſer, Brod und die 
ſchlechteſten Fiſche wolle ee genießen, und die Prlege feines alten Vaters 
folle feine einzige Unterhaltung ſeyn. 

Kaum graute der Morgen, fo war er der Erſte auf dem See; um 
— beim Glauz der Kienfocel, ſah man ihn noch mit Fiſchen bes 

chäftigt. 

«Der Börg fiſcht fi die Braut“, fpraben dann lachend feine Kameras 
ben, und die Alten, aus den niedern Fenſtern blickend, bedauerten den rüb- 
rigen Burfchen, und meinten, fein ganzes Leben fiiche er feine taulend Gut: 
ben zufommen. Manch Hübfhe Dirne wünfchte den braven, ſtillen Burfchen 
zum Bräutigam. Der ließ fich nicht irre machen, und blieb freundlich ge: 
gen Alt und Jung, wie ehdem, Und das Glück fchien ihm zu lächeln: ber 
Lichtſchein lockte ganze Schaaren köſtlicher Nervlinge, Renken und Salmen 
aus der Tiefe herauf in das ausgeſtellte Netz, und meiſt ſchwer beladen 
kehrte fein Machen zurück, 

, Eines Sonntag Abends faß er vor der Heinen Hütte — nach der drü— 
denden Hige des Hochſommertages laftete eine unerträgliche Schwüle auf 
allen Geſchöpfen — dem traurigen Görge. pochte ſchneller das Herz. 
Schwalben flogen in ängitliher Eile am Boden pin, Lerchen fuchten die 
Niederung, und Möven, als Vorläufer eines Sturmes, tauchten fchreiend 
ihre breiten Schwingen in die dunkeln Zluthen. Schwarze Wolken verhül: 
ten die Gletſcher, ein heftiger Gebirgswind jagte graue Gewittermaſſen im 
ſchnellem Laufe vor fich ber, lange Nebeljtreifen zogen an den Bergen bin, 
und trennten die eifigen Spigen yon den grünen Matten. Sleine, weiße 
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Schaumflecken bedeckten den See, Wellen brachen fi) an Wellen, und dräng: 
ten toſend and Geſtade. | | 

„Deut gibt's böfen Sturm", vief Görg feinem Vater zu; „der See 
rinnt und macht Lämmlein, das Ettaler Mannl zieht den Degen an, die 
Wellen raufchen um’s Ufer, und der Sturmpogel fipt auf der Schiffhütte.“ 

„Bott gebe, daf Jeder das Ufer vor Anfang des Sturmes erreicht‘, 
entgegnete der Alte, die Hände gefalten, „und lenke die Blige in den See!“ 
" Schon fielen einzelne NRegentropfen, dichte Finfternig hüllte den See 
ein. Görg wollte in die Hütte treten, als mit tobendem Ungeſtümm mehre 
junge Städter, welche die Zeiertage in der Umgebung zugebracht umd zu 
tief in den Krug gefchaut hatten, in überfprudeludem Lebensinuth auf Meber: 
faprt drangen, Sie wollten ſich für das eingefchränfte Leben -mährend des 
ganzen Jahres entfhädigen; übermüthig boten fie eine Summe, für den 
arınen Schiffer nicht unanſehnli. Keine Gegenvorjtellung half, fie freuten. 
fih auf den Wellentanz. | 

„Das iſt ein prächtiged Schaufpiel”, riefen fie einftimmig aus, „vie 
werden unfre Freunde flaunen, wenn wie ihnen die Sce-Ubenteuer erzählen! 
Friſch, Burſche! nochmal fo viel, wenn Du uns glücklich ans jenfeitige Ufer 
Bringt. Wir Helfen Dir ſchon rudern gegen Sturm und Wellen,“ 

„Verſuchet Bott nicht!“ mapnte der Ute; „die Nacht iſt vor der Thür, 
und feine DVierteljtunde vergebt, jo ift dee Sturm da. Der See gibt Keis 
nen wieder. Blaubet meinen Worten. Ich babe dergleichen wehr erlebt. 
Kein Feines Gewitter gibt's, ſchon fangt fih der Wind im Dberfee zivijchen 
den Hügeln. Zudem ſeyd ipe zu Viele für fo ein Unwetter. 

„Ab pah!“ fchrien die Bezechten; „viel Händ' machen der Arbeit bald 
ein End’! Hier find zwei Rößleiuthaler — Ruder Her!“ Mit diefen Wors 
ten fprangen fie in das Schifflein. | 

Das Geldſtück reizte den Jüngling, er dachte an Liefe, des Vaters 
marnende Stimme vermochte ihn nicht mehr zu halten, „Wenn's ſchlecht 
gebt”, tröjlete ee den Alten, „bleib ich drüben über Nacht.“ Er vertheilte 
die Ruder, und nahm den Steuerfip ein. Lärmend fließen die Uebermü— 
tbigen vom Ufer, und begleiteten aus voller Bruſt die Ruderfchläge mit 
einem befannten Matrofenlied, (Schl. f.) 


Königliches Hof: und Nationaltheater, 
Mittwoh: Weibertreue, Oper von Mozart, 





Anzeigen 





437. (24) Die Böniglich bayerifch privilegirte Kroftallglas: 
Fabrik zu Iherefienthal eröffnet zur bevorſtehenden Weihnachts⸗ 
Zeit eine wohlaffortirte Niederlage ihrer Fabritate, ſowohl in 
Gegenftänden aller Art, neuefter Formen, Farben und Decors, 
welche für Weihnachtegefchenfe geeignet find, als in einer rei— 
den Auswahl von Zajel, Trink und Defert-Servicen von den 
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einfachſt billigen Bis zu den’ reithſten Schliffen in allen Abſtu⸗ 
fungen der Preiſe. Der Laden iſt im Bazar Nro. 10, dem 


frühern Lokale des Leſevereins. 


439. Ein weißer. junger Pudel hat ſſelbſt das Gummi ela icum Eautſchut) 


ſich verlaufen. Derſelbe moͤge, gegen 
Erkenntlichk eit, am untern Anger 
Rt. 2412 zuruͤckgeſtellt werben. 


440. Gö’ift ein Anmwefen für einen 
Gärtner: oder Milchmann zu verftiften, 
und zu: erfragen: Sonnenftraße Nr. 9. 

Ein neuer Herrn: Pelztod iſt 


„438: 
billig zu verkaufen. D. ue. 


„ 435. In ber Blumenftrafe Nr. 29. 


find zwei Wohnungen mit allen Bequems 
lichkeiten , beftebenb in 3 Zimmern, bie 
Georgi zu vermiethen, und zu ebner Erde 
gu erfragen; 


436. (25) Die, Unterzeichneten mas 
chen befannt, daß in ihren beiden ‚Läden 
(Kaufingergaffe Nr. 22 und im Ruffini⸗ 
Haus Ne. ı der Gendlingergaffe) eine 
große Auswahl fehr ſchoͤne Seiden-Gilets 
um fehr billige Preife zu verkaufen find. 
Auh Schlaf: und Comptoir: Röde aller 
Art von 4 f- 30 kr. bis 8 fl., melde 
als Weihnachtsgefchente fehr zu empfehlen 
find, find zu verkaufen, : 


Herdy er Schhaitler, 


Kleiderhaͤndler. 


434. Auf dem Petersplatze Nro. 8 
“find im 2ten Stock rechts 2 Zimmer mit 
ſehr ſchoͤner Ausficht zu vermiethen. "Das 
Nähere hierüber iſt daſelbſt täglich von 
10—ı2 Uhr Vormittags zu erfrägen, 


420.(26) Unterzeichneter beehrt ſich hler⸗ 


mit anzuzeigen, daß es ihm gelungen, 
das Leder ſo zu bereiten, daß es vollkom⸗ 
men waſſerdicht iſt. Da ich durch eigne 
ſtrenge Erprobung gefunden habe, daß 


dbefriedigend befunden habe. 


bei einem Stiefel nit im Stande if, 
das Waffereindringen volllommen zu vers 
üten, fo glaube ih um fo mehr meing 
jereitung, welche ich nach vielen vergeb⸗ 
lichen Vetſuchen; mit Beihitfe techntſchtt 
Chemlker, und durch meine eignen‘ firens 
gen Erprobungen als vollfomnten entſpro⸗ 
chen befunden, einem verehrlichen Publi⸗ 
kum mit Wahrheit empfehlen zu dürfen, 
ald auch von mehren hohen Männern, 
welchen ich das Vergnuͤgen hatte bergleis 
hen Arbeit zu liefern, mir nach firenger 
Erprobung das Zeugnig volllommner Zus 
friedenheit ertheitt wurde. Ich babe vers 
ſchiedene Verfahrungs-Arten zu biefem Bes 
hufe angewendet, worüber in Cngland 
Patente, und von der Gociete d'encoura⸗ 
gement ein Preis ertheilt wurde, welche 
ich zwar befriedigend, aber nicht recht 
| Schluͤßlich 
bemerke ich noch, daß mein Verfahren ſich 
ſo bewaͤhrt, daß ſelbſt geringes Leder nicht 
nur das Eindringen von Thau, Schnee⸗ 
Waſſer, welches bekannttich durch das 
beſte Leder hindurchdringt — abhält, ſon⸗ 
dern daß ſelbes auch dadurch viel dauer⸗ 
hafter wird, und die Stiefel darum nicht 
plumper; und ſchwerer werben, fondern 
ihre gewöhnlihe Form und Leichtigkeit 
erhalten können, fo wie felbed auch nie 
mals härter oder weicher wird. Nicht 
gewohnt mehr zu verfpredhen, als ich zu 
teiften im Stande’bin, lade ich daher zur 
Selbft:ueberzeugung und zu Beftelungen 
ergebenit ein, und hafte für die Richtig⸗ 
keit meines. Zuſicherung. 


Johann Durft, 
Fitfergäschen Nr. ı und 2. 





Das Neue Taaͤbdlan erſcheint täglich," ſeibſt hehe Feſt lage nicht aue genommen. Man 


abonnitt im, WVerlags ⸗ GComptoir (Spottetgaͤßchen Nr. 2 Varterre). Der Preis iſt kür's Jante Jart 
8 iI., ſüc's Halbe Zohe a A. 30 fr, welcher Betrag jedoch immer nach Abfrüß eines jeden 
Semeſters erft entrihaet zu werden braucht. Zuſerau kopen die gefpattene Zeile (d. b. 
der Kaum einer ſoichen 2 er. 2 pl. . 
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— Das uuterzeichnete Comptoir ſtellt an alle Titel Herren Abonnenten 
das Höfliche Anfuchen, an Niemanden, als die vom Comptoir aus Autorifitr 
ten Perfonen, und nur gegen ſolche Quittungen , die fragliche Unterſchrift 
trogen, gefaͤlligſt eine Zohlung leiſten zu wollen. Im Comptoir ſelbſt, wo 
immer der Unterzeichnete zugegen ſeyn wird, können jezt Ubonnementsgelder, 
gegen Empfangnahme der Quittungen, erlegt werden. ne 
München, 22. Dei. 1838. | 
Das | 
Somptoir;des Neuen Tagblatts für München und Bayern. 
5 | N. Lemburg. | 


Ueber die Kenntniß — Klaffiker, 


Es begegnen uns im ‚Leben fo viele Gtudierende, welche fchon die Uni: 
verfität betreten haben, opne auch nur bie nöthigen Kenntniſſe von den 
Paffifchen Scheiftfteßeen der Deutfchen zu befißen, daß wir im Namen uns. 
ferer ganzen Zeit, im Namen aller Freunde tiefer literariſcher Bildung, die 
Frage ſtellen müſſen: woher kommt denn diefe Vernachläßlgung deſſen, was 
uns dody am Nächften liegt? Woher diefe Unkenntniß, welche mon ja gar 
nie befürchten, vielweniger erft antrefien, fo oft antrefien folte?! Und als 
Untwort hierauf ergiebt fih, daß dieſelbe blos Folge einer ‚Einfeitigkeit in. 
manchen Klaſſen der höhern Schulen find, indem man. nämlich den jungen. 
Geift in felden mit Stellen aus dee klaſſiſchen Literatur Griechenlands und 
Roms onfüllt, indem man auf eine vielfeitige mühfame Ausbildung in dies 
fen Sprachen des Altertpums dringt, fie ald conditio sine qua non für 
jeden Gebildeten betrachtet, aber darüber vergißt, oder vergeſſen machen 
wid, daß die deutfche Literotur auch eine Fülle des Guten habe, daß fie 
and) Werke hervorgebracht babe, welche in Bezug auf Größe ſowohl, als 
auf Gediegenpeit den Lorber befränzgten dramatifchen und eplichen Produkten 
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des Alterthums nicht nur nicht nochſtehen, welche auch durh den Geiſt, der 
fie beherrſcht, den erhabenen Geiſt des Chriſtenthums, jene heidniſchen Ges 
bilde unendlich weit überragen müſſen! Man liegt in deu erwähnten Claſſen 
Homer, Horaz, Ovid, man macht aufmerkſam anf AN’ die ſchönen Stellen 
des Sophokles, Terenz und Plautus, aber die deutſchen Klaſſiker werden 
zurückgelegt, und würde es nicht ber ausdrückliche Wille Seiner Maieſtät 
des Königs ſeyn, daß die bdeutfche Literatur den fubierenden Zünglingen 
recht eifrig vorgehalten würde, fo würde vielleicht mancher jener Klaffenleprer 
und Profefioren die zum Deutſchen beftimmte Stunde wieder zur Erflärung 
feiner Lieblinge verwenden. Wir wollen damit keineswego fagen, daß felbe 
feinen Werth, ja Eeinen fehe großen Werth haben — das fen ferne, das 
wäre an Barbarei gränzender Galliziemus, wir erkennen allerdings ihre 
Güte, erkennen das Diele, was fie zue Bildung des Geiſtes und Herzens 
beitragen, erkennen die Schule des Lebens, welche in manchem von ihnen 
liegt, — aber nur fol man das Cine nicht offen, während man dad Un— 
dere thuf. Iſt es denn micht ſtraͤfllcher Undank gegen die Klaſſiker unſerer 
lieben Mutteriprache, wenn man mit Begeifterung. die, Stellen bes alten, 
Homer rezitirt, wo Zeug, mit einem einzigen Gchütteln feines dunklen Locken⸗ 
waldes den ganzen Olymp erzittern macht, wo Thetis fliehend den Hephä⸗ 
ſtus überredet — während man es unterläßt, die Zünglinge mit der Tos 
deöfcene des Erlöſers in Klopſtocks Meſfiade, mit Stellen aus der Noachide 
Bodmers, mit unzähligen andern ähnlichen Werken, welche gar Feine Der» 
gleichung zulaffen, auch nur bekannt zu machen, gefchweige erft, fie ihnen 
vorzulefen, zu erklären! Horazens Oden liest man mit Entgüden, während 
die Frühlingsfeier Klopſtocks, fo manches Treffllihe in Göthe, das Glocken: 
lied und eine zaplofe Menge der unbefchreibli tief gefühlten Gedichte 
Schillers unbeachtet, ungefaunt liegen bleiben, bis erſt fpäter ein Zufall ung 
mit ihnen bekannt machen maß! Man beimundert die epifhen Riefenwerke 
der Alten, — find die der Neuen geringer? find fie weniger wertp? Was tft 
nicht das altersgraue hochehrwürdige Niebelungenlied ? — und wie Vielen iſt 
es nur vom Hörenfagen, wie Manchen gar nicht befannt! Was iſt Herders 
Eid, Porkers Tunifias? Was find, nicht die obengenannten Werte Bodmers 
und Klopſtocks? Wer kann es wagen, im Dramatifchen, in der Erhabenpeit 
und Tiefe der Tragödie einen Schiller, einen Göthe nadzuahmen? Das: 
ſchwermuthsvolle Gemüthliche, welches uns fo viele Dichtungen Mathiffons 
und Höltys fo anziehend macht, mo finden wie es Ähnlich in dem Dichters 
haine der Vorzeit? Und wenn uns das natürlich Liebliche in manchen Sce⸗ 
nen des Homer (wo wir 3. B. den Helden Achilles und Patroflus die. Abs 
gefandten bedienen, den Achill Flöte fpielen, den Hektor mit feinen Knaben 
tändeln fehen) und Virgil oft entzückt hat, findet es ſich wohl irgendwo in 
fhönerem vollerem Maffe, als in den Gedichten von Voß? Gehen wir da 
nicht das ganze Leben, mie es it, fo ganz natürlich und doch fo edel? 
Das ift wahrlich eine bedeutende Frage, warum folde Dinge vernachläffigt 
werden? Wie kann denn da der Gefchmad des Zünglings allfeitig gebildet 
werden, wenn er einen großen Theil der Literatur gar nicht Fennt? (denn 
wie Viele find denn fo eifrigen Geiftes, daß fie ſich mit ſolchen Dingen 
ſelbſt bekannt machen?) Möchte nicht fogar daher fi die Erfcheinung ers 
Plären, daß ſolche Zünglinge in freien Stunden, in Stunden, wo fie fid 
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uuterbalten wollen, nah Romanen greifen, nad Werken, womit fie 
Geiſt und Herz oft für immer verderben? Müßte denn einer, ber andy nur 
eine Ahnung ‚von den Schönheiten unferer Dichter hätte, nicht ſchon bei 
den erften Worten eines ſolchen Gefhwäges, wie es Spieß, Cramer und 
Elauren geben, den entjbiedenjten Edel fühlen, müßte ihm denn folche Lek— 


‚türe nicht im Vergleiche mit einer früpern unausiprechbar Eleinlich erſcheinen? 
‚Uber der balbgebildete Geift ergreift immer gern das, was ihm weniger 


denken Foftet, unbefünmert, ob dieß auch das Beffere fey! Sof man aber 


‚auf folches nicht aufmerfjam machen! 


Ueber Auswanderungen nach Nordamerika, 
Don R—I. 
( Bortiegung;) ; 

Warum gehen Sie nach Amerika, wenn Ihnen die dermaligen Formen 
nicht zufagen? Barum verlaffen. Sie Deutfchland, mean Sie ein Deutſch⸗ 
thum mit ſich nepmen, und fih an Ihrem Eünftigen. Uufentpaltsorte eines 
bilden wollen? — Jenes Land, das Sie ‚vertrauensvoll in feinen Schoos 
nimmt, das groß. durch. eigene Kraft, und feine Bürger beglückend ohne Sie 
geworden, das noch fort und fort durch infachheit, Frugalität und Tpätig- 
Beit feine Bewohner glücklich machen kann, wenn diefe fi) begnügen, Bür⸗ 
gee der vereinigten Freſiſtaaten ſeyn und bleiben zu wollen, — biejes 
Laud iſt wahrlich nicht vermutpend,, in Ihrer Perfon einen Störer feiner 
Grundveften aufzunehmen! Ihr deutfchtpünliches Ci -devant, welches in 
Umerifa fremd. bleiben wird und muß, . weil ed eben Umerifa und nicht 
Deutfbland it, Hat uns ja felbft micht fonderlich gefrommt, und unſere 
Mehrzahl Hat fih an feiner burlesken Uußenfeite ſchon überfatt geſchaut. 

Barum gehen Sir aus Deutfchland nach den nordamerikaniſchen Freie 
flaaten, wenn Sie es nicht über fi) vermögen — äufpören zu wollen — 
ein Deutfcher zu heißen und zu ſeyn? Wahrlich, feit wir ung felber tra- 
veitiren, iſt die Deutfhheit bis auf diefe Parodie zu Nichte geworden, und 
der Deutfche, der ſonſt alles Fremde nachahmte, fih in jedes Land zu ſchi⸗ 
Sen verftand, äffet jezt nur noch ſich allein mach, aber leider nicht mehr in 
‚dem biftorifhen ſchönen Senn. — 
| Woher ijt dee Unmuth gekommen, der jezt durch die ganze Welt und 
auch. durch Deutfchfand fchleidyt, und das Glück feiner. Bewopner vergiftet ? 
Ich könnte Ihnen unendlich viel darüber, und fehr Mißfäliges für Sie — 
‚aus Ihrer eigenen moralijchen und phufifhen Wefenheit heraus — fagen; 
‚aber die Beantwortung diefer Frage dient zu uichts, bevor Sie Sich nicht 
ſelbſt verſtehen. Denn die fhöne Freiheit männlicher Herven, den aus der 
Selbſtüberwindung bervorgebenden inneren Frieden, nud ſtille ruhige Be 
thätigung, — die fuhen Sie ja nit! Ich, Hätte ih Ihr Vermögen, id 
kaufte mich als Landmann, bier um das fleinigte München fogar an, und 
wollte in Bebauung meiner Scholle mid Mannes würdig genug bethätigen, 
und bie ganze Welt zu vergejjen wagen, indem ich ein Infufions » Tpeilchen 
derfelben bebaue und, verfchönere! | 

Uber feltfam ‚genug hat fich feit zwanzig und etlichen Jahren eine Pro: 
jektirwuth in Staatöverfaffungen fogar bis auf diefen Augenblick erhalten, 
‚die durchaus nichts Beftegendes. zu dulden und zu ertragen im Stande iſt: 
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es iſt ein ungeſtillter, dielleicht dieſer Generation unſſiilbäret Formtrieb ein 
okulirt worden, der krankhaft genug Merall ſich zeigt. Daher iſt mir Ihr 
NRefſormationsſinn, den Sie in Amerika einſchwärzen wollen, zwar ſchmerzlich 
aufgefallen, aber nicht befremdend — nicht erſtaunenswürdig geweſen. 
often Ste reinen Rath anhören, ich würde auch Ihnen Anterifa 
abratherr, und weil Sie denn doch nicht im Vaterlande bleiben wollen, mei 
Sie zu dem Werdenden mehr denn zu dem Beftehenden fich binneigen, und 
an diefem Werden felbit theilnchnien wollen, fo würde Ich Ihnen die Weber: 
fiedelung anratben — nad ©riechenland; dort hat noch viel zu werder, 
und es fol wich wundern, wenn nit dort ein Deutfhtpum im guten 
Sinne ſich machen fonte, wie's in Amerifa nie und nimmer zu erivarten iſt. 


| (Säl. f.) 
Tagsgeſchichte. 


Ge, Mojeftät der König haben Sonntag und Montag Abends mehre 
Eonditoreien befucht, und manches gekauſt. — Samſtag war Jogd im ber 
Revier Perlah, welcher Se. Majeftät der König wegen Unwopljepns nicht 
beiwohnten, wohl aber, mit günftigem. Erfolge, 33. Ef. HH. der Kroupein;, 
Prinz Carl und Prinz Luitpold. — Se k. 9. ber Kronprinz find dem: lin: 
ſtützungsverein für Oberbayern mit jährlich 100 fl. beigetreten, 

‚Die Antrittörede des Dr. Prof. Sieber, derzeit Rektor 
‚Magnifitus, iſt bereits im Drucke erfhienen. Es weht in Ihre durchgängig 
jener ruhige Geift befonmener väterfichee Liebe, den alle Studirende an die: 
fen verehrten Manne bereits kennen, der ihn allen fo werth macht. Die 
fhöne neue Beſtimmung Gr. Mojeftät des Königs, wodurch jedem die Uni: 
verfiät betretenden Studirenden ein zweijähriges Studium der Ppilofophie 
vorgefchrieben wird, jene von allen, diefes Studium und feine Unerläßlich- 
keit eines Theiles, fo wie feine bisher oft fo große Vernachläßigung von 
Ceite der neu eintretenden Yünglinge andern Tpeils, Kennenden fo oft ge: 
wünſchte Beſtimmung mar es, die dem verehrten Hrn. Rektor den Haupt: 
ſtoff zu feiner Rede lieferte. Die unverfennbare Zweckmäßigkeit, ja die 
Weisheit und das &influgreiche jener Vorfchrife den Zuhörern recht warm 
and Herz zu legen, fie allen recht lieb zu machen, und duch die Erkenntniß 
‚berjelden den tropigen Widerfpruch‘ aus dem Herzen fo Mancher zu bannen, 
welchen dieſes Gefep nur als Retardationsmittel erfchien, dieß mar ber 
Zweck der ganzen Rede, wobei der greife Rektor den jungen Zuhörern die 
‚Beftimmung cines wahrhaft fo zu nennenden Studirenden vor Angen legte, 
indem er ihnen bemies, daf nicht der Studirender fen, welcher blos fleißig 
ad im Gchweiße feines Angefichts auswendig lernt, und meint, baß mit 
‚dem materiellen Wiſſen und Glauben Alles gethan fen, fondern der, welcher 
mit aller Anſtrengung in den tiefiten Grund der Wiſſenſchaft einzudringen 
fuche, „Er zeigte, was von der gründlichen Ausbildung der Studirenden 
in Zufunft abhänge, da in, ihrer Hand einft das Wohl oder Verderben des 
Vaterlandes Hiegen werde, da es auf fie ankommen werde, ob Religiöſität, 
Gerechtigkeit und körperliche Kraft in demfelben blühen, oder in ihren ſchau— 
derhaften Gegenfägen untergeben follen. Er warnt "daher väterlich vor 

der Klippe, an der fo viele gefcheiterf find, vor der Klippe der blos ober: 
ſlächlichen Vielwiſſerei, die, in unendliche Einzelnheiten zetfallend, Bein Sans 


zes, Peinen Mittelpunkt gibt, im dem. die Wiſſenſchaft thront, Ce ſtellt Ihe 
‘nen zulegt vor, daß bie: Erreichung des einem wahren Studirenden vorge 
fegten Zweckes keineswegs blos im Neiche der Ideenwelt eriftire, er zeigt, 
daß ſchon Viele dieſem ganz entfprachen, ee hofft es von allen feinen Zus 
börern,, daß ein Gleiches auch ihnen möglich ſeyn werde, wenn fie „baß 
Dornige ihrer Laufbapu nicht ſcheuen würden v | Hätten fie bieß einmal 
recht. vor Uugen, firebten fie nach dem Beßten opne Ermüdung, dann wür⸗ 
den jedem auch die Geſetze der Univerfität nld natürliche, unerläßliche Bes 
Dingungen zur Aufrechthaltung won Ruhe und Orbnung nur angenehm er 
ſcheinen, dann würde auch Fünftigbin der ſchöne Geiſt walten, weicher das 
Meftorat feines Vorgängers fo: fchön charakteriſirte! 

..2... Möchten die. Worte des verehrten Mannes recht tief in das Herz aller 
feiner Zuhörer gedrumgen fenn, möchten ſie ein fruchtbarer Keim des Guten 
In denfelben feyn, gewiß ihn würden Peine Wünfche mehr übrig, die jet 
Studirenden aber einſt die kräſtigſten Stützen ipres Vaterlandes fepn. 

Etwas über Selbſtmorde. 

Der Gefchäftsführer des biefigen Banquieurhoufes Straßburger, Here 
Bellisle, bat ſich in Folge unbemeffener, weit über die wahre Mitte hin⸗ 
ousgetriebener Spe?ulationen, vor einigen Tagen dohler erfchoffen. Die 
Selbſtmorde find jept zablreiher als jemals, fie fcheinen zur Tagesordnung 
zu gehören; man umgeht fie mit Stillſchweigen, oder bedauert .fie höchſtens 
als eine unwinführliche Gehirnaffeftion, als einen Blutandrang gegen den 
Kopf; aber das Uebel liegt tief in unferer Zeit, in den. ſocialen Zujtänden. 
Da, wo bem Leben der fichere Unfer, das feite Vertrauen auf Oben fehlt 
(und diefes ift in dem Schlamme unferer intellektuellen Zügellofiigkeit ganz 
untergegangen), hat der Menfch Feinen Hale mehr; denn Glauben: und 
Troſtlebren übermannt die braufende Welle, und zieht ihn zum Grab ber 
‚Brandung, das ihm mit gierigem Rachen verſchliugt. Gegen das Unglüd 
haben unſere Welt: und Zeitinenfchen Feine Waffen nad Kräfte mehr. Das 
Glück aber fol ihnen in iprem Wahne eine immerblühende Roſe, ihe Bes 
her, wie jener des Anakreon, immer mit Blumen befränzt ſeyn. Den Bits 
tertrank der Ernicdrigung können fie durchaus nicht ertragen. Weicht das 
buplende Glück von ihnen, dann find ihre ſchwachen, auf einen Punkt 
firirten Begriffe mit einem Mole gerüttet und ipre Exiſtenz erſchüttert. 
Vielfach find die äußern Bedingungen, die zur Idee des. Selbftmordes füh⸗ 
ren, Die hohe Entipisflung der Eipilifation und der Glüßsumftände , die 
alles beherrſcheude Macht des Geldes, die Reibung der Interefjen, die po⸗ 
litiſchen Bewegungen unterhalten in den Gemüthern und in. der ren 
keaft eine außerordentliche, früher nie gekannte Spannung. Das Leben iſt 
eine Eilpoſtfahrt von Hoffnungen zu Hoffnungen, eine Parforge » Jagd nach 
Genüſſen geworden ; es hat Beinen friedlichen regelmäßigen Charakter mehr, 
ed verinnet im Sturm mie ein reißendeer Steom. Alle Grtreme berühren 
und befämpfen fih, — in jeder Laufbahn, wo fich die menfchlihe Thätig: 
Zeit entwicelt, will man im Galopp, fo zu fegen, mit einem Sprunge dos 
Biel erreichen. Ehre, Reichthum, Macht, Nubin, Ruf — alles dieß würde 
für die Menge der Bewerber ohne Werth. fgeinen, wenn fie es mSchmeiße 
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des Angeſichte gewinnen müßten; man will es duech Ueberrafchung ober 
-mit eine m’ Streiche im ſchuellſten Kampfe. erobert, mar will die: weite 
mũhevolle Bahn mit einem Schritt zurücklegen, -zwifchen : den geftrigen 
und heutigen Tag eine unendliche Kluft werfen; man ftrebt: nur nach ber 
Alternotive „Alles oder Nichts." In dieſem Dronge: bleibt die Mehr⸗ 
heit zurüc, und die Heine mit Triumpb .an’d Biel gelangte Minorität fällt, 
wie: hier das Beifptel yeigt, eben fo plöglich wieder, als fie geitiegen. Ein 
ſolches Leben muß nothwendig viele Verrechnung, Reue, Verzweiflung , tiefe 
moralifche Wunden, und in Zolge deſſen Ueberdruß an einem läftigen Da- 
ſeyn erzeugen, Yu folcher Lage muß gewöhnlich die Piltole dem Leben den 
Miethvertrag ouffünden‘, und une die Kugel, die Erlöferin vom; Erdemübel, 
kann dein Berrättungsfnoten löfen; fie fördert den Verirrten ſchnell hbinber. 
wo Gewlun⸗¶und Edrſucht nn täufcpen , » an bie Eurfe „nicht » mehr 
| Hawaiten, J "Nr, 


Befefräbte 


Trenlieschen. 
Starnberger Borteitge 
GSchluß.) 
Der Alte tete; und ſah noch lange zitternd dem Schifflein nad, bis 
es aus feinen Augen verſchwand ins Dunkel der Nacht. 

Da Teuchtete ein Blitz durch die tobenden Elemente, gleich auf in 
"folgte ein dröhnender Donnerfchlng, zum Zeichen, daß fein Vorgänger ge: 
troffen, und rollte, von den Bergen zurückgegeben, mit immer dumpfern 
Schlägen durch das Thal; in Strömen flürzte dee Regen herab, höher und 
höher fliegen Die Wellen, Blitz auf Blig, Donner auf Donner folgte, Noch 
ſah man beim Zickzack des Bliges den Nahen auf den Wellen tanzen, 
„Laßt die Ruder ſinken“, pHerrfchte Görg den fHil gewordenen, unges 
ſchickten Rubderern zu; „ich kann die Wellen nicht mehr fchueiden! Ihr Habe 
nicht gleihen Schlag." en 

Odbne Murten gehoräten fie. Dumpfe Stille Herrfchte, Schon bes 
reuten Alle die Tollkühnheit. Manches Ach entftieg der beängftigten Bruft. 
Goͤrg lenfte das Schifflein feitwärts, flellte den Spik den anloufenden Flu— 

"then entgegen, welche ins Boot ftürzten. Ihr Andrang war zu groß. 

... „Schöpft mit den Hüten aus, vief der Fähtmann; „wenn Gott nicht 
Hilfe, find mie verloren! Gut Glück, wenn wir die Habe Infel erreichen, 

Das Schiff iſt Überladen, meine Kräfte erlapmen an der Wuth der Elemente. 
Die Blige blenden mid —“ 

j Da flug eine Riefenwelle über die Unglücklichen hin, ein Schrei wie 
aus Einem Munde ward am Ufer gehört, das Schifflein war umgefchlagen, 

| Ale verfanfen in den Abgrund; nur Einen war die nämliche Welle 
ans Geftade der Infel. 

Den Alten“ traf der Schlag, als er die Bewifbeit vom Tode feines 

"Sohnes erhielt. Schön Liefe war wie verflummt. Keine Thräne erleich— 

*terte ihren Schmerz, der fie zu ſehr ergriffen; in tiefee Schwermuth brachte 
fie die Tage zu. Hatte er doch um fie den Tod gefunden! — Immer blei⸗ 


⁊ 
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her wurde ihr Antlig, ſtier fob fie vor fih hin, mechaniſch lenkte fie bie 
Schritte; innrer Gram nagte on der Gefundpeit des Mädchens. 

Bon Neue gequält, thaten: der Fiſchmeiſter und feine Epepälfte Alles, 
am ihe ein Lächeln abzugewinnen ; jedody vergebens, - 

Eines Tags beftieg fie den Einbaum, und fuhr hin zu der Stelle, wo 
ihe Geliebter den Tod gefunden, Gie ſah Hinab indie graufe Tiefe — 
da glaubte fie ihn unten aufrecht flehend zu erbliden, die Arme zu ihe ers 
hoben, die Augen auf fie gerichtet. Doll unfäglihen Schmerzes hob fie fich 
empor, und flürzte mit dem Ausruf; „Mein Geliebter, ich folge Dir! in 
den fpiegelflaren See. N | 

Wirklich behaupteten einige Fifcher, Görgen früher, bei ſehr Hellem, 
ruhlgem Waffer am Grunde erblickt zu haben. Gar unheimlich fey anzus 
ſchauen gewefen, wie das Strömen des Sees die Leiche bewegte, welche 
wahrfcheinfih durch Seegras feftgepalten wurde, bis fie von den Fiſchen 
verzehrt war. = A er V 

® 

Bon diefee Zeit am ziehen die Schiffer in ſtillen und fehe dunfeln 
Nächten im Frühjahr zum Fiſchen aus, und fprechen: „Wir fahren in die 
Schöpf“, umd wenn fie dann um Mitternacht bei Fackelglanz mit reichem 
Bang zurückkehren, fo denken fie an den armen Görg. M. Sch. 


Der Chriftabend, . 
Mit feinen Wunderbäumen 
Chriſtabend fhimmert heut, 
dep’ nach uraltem Braude 
fih Jung und Alt erfreutz 
“fein freudenvoll gedenket EEE 
ein jeder frohe Cheift, 
weit ihm zum ‚Heil geboren 
das Licht der Erde ift, 
und ſchmucke Gaben bietet 
man ſich am Weinadjts» Tag, 

Damit von uns nie weichen 
fein Angebenten mag, 

Viel reiche Buden glänzen 

im hellſten Lampenſchein, 

und ihres Schmuckes Fuͤlle, 
bewundert Groß und Klein. 
In hellen Kammern jauchzen 
die Kinder hochentzuͤckt; 

wie da der Chriſtbaum funkelt 
mit Gaben reich gefhmüdt! 
und bush bie Straßen ziehen 
viel arme Kinberlein, 

fie [hauen voll Verlangen 

ins Kaufgewölb hinein, 

als flünden vor den Thoren 
des Paradiefes fi; - 

ach, diefer Zauber ſchwindet 
aus dem Gedaͤchtniß nie! 
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Die reichen Rinder fehwelgen, 
0... mit Spielzeug ohne Maß; . 
1.2 3.;,die Armen ſich nur. weinen. 
bie Augen roth und naß, 
— — und dürfen hungrig ſchauen 
in all den Glanz binein, 
fuͤr euch iſt der Chriſtabenb 
nur Seonie und Schein. 
Idyhr ſeyd nur arm geboren, 
“ das Ghrifttind war ed auch; — 
der Arme muß entbehren, 
dbdas iſt der Welt Gebtauch. 
BSetroſt ihr armen Kinder! ' 
‚weit alles ihr entbehrt, 
dafuͤr wird euch im Himmel 
ein goldner Baum beſchert, 
Zunaͤchſt an Chriſtus Throne 
umſtralt von Himmels ſchein 
ſollt ihr die Wache halten 
als Gottes Engelein. 


u . 


Königliches Hofs und. Nationaltheater, 
Mittwoch: Weibertrene, Oper von Mozart. 


Dounerflag: Der Maler, | Schauſpiel nach dem Frauzöſtſchen von 
Cosmar. Hierauf: Die Rauchfangkehrer, Ballet von Horſchelt. 
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Anzeigen 





44H. Heute Tu 435. In der Blumenfirafe Nr. 29 
Mittwoch den 26. Dezbr. probugiet ſich |find zwei Wohnungen mit allen Bequem: 
das Münchner Kleeblatt im großen Itichteiten, beftehend in 3 Zimmern, bis 
Nofengarten, Georgi zu vermiethen, und zu ebnes Erde 
Anfang halb 4 Uhr. zu erfragen, 
— 439. Gin weißer .. Pudel hat 
verlaufen. Derfelbe möge, gegen t. Gin Iediger Here ſucht ein ge 
Erkennthichkeit, am untern Unger —* — Ag 22 
Nr. 2412 zuruͤckgeſtellt werden. bei einer ruhigen Familie zu ſtiften. Hier⸗ 
449. Es ift ein Anmwefen für einen lauf Reflektivende belieben ihre Adreffen im 
Gärtner oder Miihmann zu verftiften, |Gomptoir des neuen Zagblattes für Mün- 
und zu erfragen Sonnenftrafe Nr. 9. den und Bayern abzugeben, 


——— —— — — — — — — — — 


Das Neue Taqblau erſcheint täglich, ſeldſt Hohe Feſttage nicht ausgenommen. Man 
abonnirt km Verlags⸗Comptoit (Sporrergäphen Nr. 2 Parterre). Der Preis iſt fürs ganze Jahr 
s f., für's Halbe Jahr 1 A. 30 kt., welcher Betrag jedoch immer nah Abfruß eines jeren 
Semeſters erft eattichtet 1m werden braucht. Jnſerate Loften die geipaltene Zeile (d. h. 
der Raum einer ſolchen) 2 kr. 2 pf. 





Neues Zagblatt 
für Münden und Bayer n. 
Verantwwortlcher Redacteur: Ferd. Maria deerenn | 


Freitag | Kr. 1S1. 28. Dezember 1838. 





Alleg deutſchen Publiciften werden höflichſt erſucht, die Rebaction mir ſach⸗ und zeit 
gemäßen Bepträgen gütiaft, zu unserflügen und zwar gegen prompte Bezahlung des von Shiten 
su beitimmenden Honorare. 





| Tagsgeſchichte. 
Am kommenden Samſtag iſt die letzte und zwar große Wildſchwein⸗ 
Jagd in dieſem Jahre in der Gegend von Hohenlinden. — Herzog Mar 


von Liuchtenberg, welcher zum neuen Jahre hler erwartet wird, foll, neue: 
ſten Nachrichten zufolge, nue acht Tage verweilen, und alsdann fich nach 
Jtalten begeben, um von dort aus mit dem ruſſiſchen Thronfolger fpäter 
die Reife über Stodpolm nach St. Petersburg zu machen. — In dem 
Utteliee des Hrn. Schwanthaler bewundern wir gegenwärtig die Büſte bes 
verftorbenen k. Staatsraths v. Rudhart, welche fih durch Gediegenheit dere 
Arbeit, wie durch eine fprechende Uehnlichkeit auszeichnet, Abdrücke von dee 
Heinern Büfte des Fürften Wrede, welche ſehr häufige Beftellungen finder, 
find. nicht minder trefflich. — Der Hiltorifche Verein von und für Ober: 
boyern hatte am 23. Dezbr. feine 15te Generalverſammlung, zugleib die 
legte. für diefes Jahr. Der erſte Sekretär des Vereins, Hr. Graf Pocci, 
überrafchte die Gefellfchaft mit der unermarteten Botfchaft, daß durch bes 
fondere huldreiche Gnade Sr. Majeität des Königs dem hiſtoriſchen Vereine 
ein freies Lokal in dem ehemaligen Thentiner:Öebäude überlajfen worden ſey, 
was von den anıvefeuden Mitgliedern mit allgemeiner Freude und mit dem 
lebhafrejten Danke aufgenoinmen wurde, So wie früher fchon ondere ges 
lehrte Geſellſchaften ihre herausgegebenen Werke dem biefigen Vereine ſchick⸗ 
ten, fo Famen auch in der legten Woche wieder zwei ähnliche Sendungen: 
on, von der Geſellſchaft für Pommer’iche Gefchichte und Alteertdumskuude, 
und. von dem hennebergifchen alterthumsforfchenden Vereine, — 33. kk. HH. 
bee. Kronprinz und Prinz Luitpold baden am Montag Abends verfchledene 
Eopditoreien befucht, und Vieles Fäuflih on fih gebracht. — In der peilis 
gen Chriſtnacht herrſchte in der ganzen Stadt, trogdem alle Kirchen von 
Undächtigen gefüllt waren, der Feier der Nacht anpajjend eine dumpfe Stille. 
— Am eriten Weipnachtstoge wurde auch in dleſem Jahre, wie früher, für _ 
die Urmen collectir:, welche Spenden ſehr reichlich ausgefallen find, — In 
» bes. Kleinkinder: Bewahtanſtalt der Vorſtadt Au follen, den Kleinen auf eine 
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böchit rührende Welſe Geſchenke allerlei Art überreicht. worden ſeyn. — 
Se. Durchl. der Fürſt von Thurn und Taxis zu Regensburg werden ſich 
mit der Prinzeffin Mathilde von Oettingen-Spielberg vermählen. 


— Einen neuen Beweis, wie oft jlilled DVerbienft aufpruchslos und doc 
thätig wirft, geben die von dem Ölocengießer ©. Frühholz dahier für die 
berrlihe St. Ludmwigsfiche am 22, d. Mts. allhier gegoifenen vier der 
klelnern bapin beftimmten Glocken. Ich fage: allpier, denn bögmidige Der: 
läumdung brachte verfchiedene Gerüchte in Umlauf, daß nur in Augsburg 
dergleichen gut gefertigt werden könnte sc. Diele der beim Guſſe gegen: 
woͤrtlg geweſenen angejehenen Perfonen, vorzüglich der k. Oberbaurath Hr. 
v. Gärtner und der erſte Bürgermeifter, Hr. v. Bauer, haben ſich von der 
umſichtigen Behandlung des Unternehmers ©. Frühholz uhd des aufs Vou:- 
Eommenjte gelungenen Guffes überzeugt. Vom barmonifh und angenehm 
toͤnenden Gelaͤute diefer Glocken wird das Publikum bald überzeugt werben. 


Mofail- 


In der Eröffnungsrede dee Sitzung der gefeßgebenden Kammer auf 
Jamaika am 30. Oft. bemerkte der Gouverneur, daß bie ſchwarze Bevöls 
Perung, melde ein Gegenftand der edelmüthigen und aufgeflärten Politik 
‘ber Kammer gemwefen, vermöge ihres Betragens die größten Pobfprüche ver: 
“diene und fich der ipr ertHeilten Freipeit würdig bemiefen Habe. — Im 
Thale von Uran haben ſich 29 Ortſchaften zu Gunften des Don Carlos ers 
klaͤrt. Graf Eſpanna marfchirte an der Spike impofanter Streitkräfte nach 
dieſem Thal, uns Ddaffelbe gegen eine feindliche Divifion zu vertheidigen, 
welche diefe Gegend bedrohte, — Eſtelle Bonjour, ein Mädchen von 13 Jap: 
ren, war wegen Vagabundirens dem Zuchtpoligels®erichte zu Paris überge: 
ben und zu vierjähriger Haft verurtpeilt worden. Nun haben aber Hr. Bur⸗ 
hell, Vorjteher der Geſellſchaſt zue Erziehung und Beſſerung verwahrloster 
Kinder, und der Fabrifant Hr. Boucher:femaltre, Mitglied derfelben, diefes 
Kind reflamirt, und ‘auch unter Belobung ipres edelmüthigen Wirfens er: 
halten. — Ein Bürgerfpldat zu Rouen hatte die Üble Gewohnheit, jedesmal 
auf den Wachdienjt zu vergeffen, und feine Vorgefepten hatten die noch 
übfere, mittelſt einiger Tage Arreſt das Gedächtniß des Nationalgardiften 
auffeifhen zu wollen. So gefhah es deun unlängit, daß der mit Volyies 
dung ſolcher Urtpeile beauftragte Adjutant in Begleitung des Polizeitommij: 
fürs und einer Wache, die Wopnung des Nachläßigen betrat. Man pocht 
an; Alles bleibt ſtill. Man läßt durch den Schloſſer die Thüre Öffnen ; 
Peine Seele ift zw erblicken. Das noch warme Bett läßt vermuthen , daß 
ber Vogel nicht weit vom Nefte fey. Nun werden Schränke, Kleiderfäften, 
Schubladen durchfucht, Endlich gewahrt man einen Faum fihtbaren Maner: 
ſchrauk. und inwendig kauert der Tapfere, welcher alſogleich im Triumphe 
abgeführt wird. — Hr. Gaudin zu Havre machte Verſuche mit feinem Si: 
deralgas, welches er ale Abende in einer Ecklaterne brennen ließ. Das 
von diefem Gafe in einem weithin ſchleßenden Strahle ſich ergießende Licht 
iſt wahrpaft blendend, und verdunfelt felbft das über die Delbeleuchtung dem 
Rang bepauptende gewöhnliche Gas, — Die bofländifche Regierung beab: 
fiptigt, aus dem’ Haag einen Mrerpafen zu bilden. Dee Pan iſt, den die 


Pol. Refidenz mit dem nur eine Meile entfernten Norbmeere verbindenden 
Kanal zu erweitern und ihm eine hinreichende Tiefe zu geben, damit auch 
Fahrzeuge von größerer Tonnenloft einloufen können. — Auf Entdeckung 
der im Attifa haufenden Räuber fleht ein Preis von 500 Drachmen. 


Gemeinnügiges. 


(Maratubs Schupmittel gegen die durch Gatzänbung 
der Schornfteine eutſtehenden Feuersbrünfte) Hr. Maratud 
ift der Erfinder eines Schupmitteld gegen jene Feuersbrünfte, die durch Ents 
gündung der Schornfteine entſtehen. Daſſelbe beruht auf dem Orundfage, 


daß jeder Körper, ber nicht brennt, eine abkühlende Kraft hat, welche in 


dem Maße groß ift, ald er den Wärmeftoff, den er mitgetheilt erhält, ab: 
gibt. Die Vorrihtung wird im Innern der Schornfleine zwiſchen dee 
Flamme und dem Drt, mo eine Entzündung erfolgen kann, angebracht, und 
:beftept aus drei, in gewiffen Entfernungen über einander angebrachten Dies 
tallgittern. Die abküplende Kraft diefer Gitter ift fo groß, daß, mit wel: 
cher Lebpaftigkeit die Zlamme an das untere Bitter fchlagen mag, das oberfte 
do nicht fo Heiß wird, daß man die Hand nicht darauf leiden Fonnte. 
"Die Zunfen, welche fo häufig die Urfache der Kaminbrände werden, erleiden 
ouf ihrem Durchgange durch die drei Scheidewände eine folche Abkühlung, 
daß fie auslöfcben oder wenigſtens ganz unfchädlich werden. Man barf 
‚bofien, daß die Apparate des Hrn. Maratub in Kurzem allgemein in Uns 
wendung kommen; denn fie widerſetzen fich 1) der Verbreitung der Flamme 
und der Funken; fie Foncentriren 2) die Wärme auf der Heizitelle, und ers 
höhen dadurch die den Zimmern zu Gute Fommende Wärme; fie laffen fich 
3) auf Schornfteine und Defen aller Art und jeder Größe anwenden, und 
fie thun 4) der Güte und dem Zuge der Schornſteine Feinen Gintrag, fo 
dag man fie felbft zue Verhütung des Nauchens berielben I _. 
| (9. 8.) 


Königliches Hof: und Nationaltheater. 


Breitog: Die Geſchwiſter, Schaufpiel von Lentner. 
Sonntag: Der Poftillon von Lonjumeau, Oper von Adam, 





Anzeigen. 


Die früher angekündigten Olympiſchen Spiele finden nunmehr den 
2. Jänner im großen Saale des k. Odeons ſtatt. Den mehrſeitigen Wüns 
ſchen zu entfptechen und dem Wopfthätigkeit liebenden Publitum jeden Stans 
des den Eintritt zu erleichtern, find die Preife in den Gaal zu 36 Er., auf 
die- Gallerie zu 24 Er. feitgefeht, und die Billeten bei Hrn. Hofbuchhändler 
Jak. Baner am Schrannenplag Ne. 3 zu eben erwähnten Preijen bis zum 
Abend der Vorftelung, fo wie an der Kaffe zu baden, opne jedoch den 
MWopltpätigkeitsfinn zu beichräufen. Br 

i Drer Anfang ijt Abends halb 7 Uhr... 

2. Gruber, Turnlehrer. 


= 8 


442. Ich Habe feit gel Monaten ſVerwendung. Wohnt In der Pfiffergaffe 


Nichts in dieſes Blatt geliefert, und «es 
ift mie Etwas als von mir zu betrachten, 


wenn es nicht folgende ——— * 


e 





443. Ein Kaffeehaus:Inhaber, welcher 
ſich in ber Regel nur bes. Befuches ge- 
bitdeter Leute erfreuen barf, wird bald 
darunter leiden muͤſſen, daß einige Goͤſte 
ſich fpottweife das fogenannte Juͤdeln er- 
Lauben. Diefe Herren werden ihren Zweck 
erreichen, und diejenigen, welche es genirt, 
werden naͤchſtens in ein gemeines 
Wirthshaus gehen, allwo ſie dieſes gewiß 
nicht zu erwarten haben. 


444. Im Gruftgaͤßchen, ber k. Polizei 
gegenuͤber, hat ſich wieder eine kleine Bier⸗ 
Wirthſchaft etablirt, und man findet dort 
wirklich nicht nur eine recht freundlich 
zuvorkommende Bedienung, fonbern auch 
ein ſehr gutes, gehaltvolles Bier, wie ge⸗ 
ſchmachaftes. billiges Eſſen. Diefes Lo« 
kdal, obgleich nett und ein, dürfte für 
das Zuſammenkommen einiger Elcinen Ge: 
‚Seufhaften manches ganz Erwuͤnſchte dar: 
bieten, und hiermit verbindet man 'nur 
noch den Wunſch, daß biefe Zeilen ſowohl 
zum Lob als anderweitiger Empfehlung 
der bermaligen wadern und fleißigen 
Wirthöleute dienen mögen. 

‚Bon einigen Gäften. 


434. Auf dem Peteröplage Nro. 8 
find im zten Stod rechts 2 Zimmer mit 
ſehr ſchoͤner Ausficht zu vermiethen. Das 
Nähere hierüber ift daſelbſt täglich von 
10—ı2 Uhr Vormittags zu erfragen, 


428. Ein Mann von gefegtem Alter 

imd Gharakter, welcher eine ſchoͤne Hand 
fchreibt; im Lotto⸗, wie im Red: 
nungssGefchäfte und der Gorrefpondenz 
‘gewandt ift, erbietet ſich zur gefälligen 


im Guͤrtler haufe NE. 9 über 3: Stitden. 


430. Ein : wiolettfarbigeer Merino: 
Kragen. wurde. verloren. Der redliche 
Finder wolle felben im Gomptoir des 
neuen Zagblatted abgeben, 


433. (2.6). Gin vierfigiger Schlitten 
mit Pelzbeden „und Rollen ift in der 
Neuhauferftraße Nro. 611 billig zu vers 
kaufen 


435. In ber Blumenſtraße Nr. 29 
find zwei Wohnungen mit- allen Bequem: 
lichkeiten, beftehend in 3 Zimmern, bis 
Georgi zu vermiethen, und zu ebner Erbe 
zu erfragen, . 

440. Es ift ein Anweſen für einen 
Gärtner oder Miihmann zu verftiften, 
und zu erfragen Sonnenftraße Nr. 9. 


439. Ein weißer junger Pudel bat 
fih verlaufen. - Derfelbe möge, gegen 
Erkenntlichkeit, am unterm; Anger 
Rr. 2412 zurüdgefteilt werben. 





Getraute. 


Hr. Dominik Sanguinetti, Bilds 
bauer, mit Franziska Kinzinger, Bä- 
cferstochter von Straubing. _ 

Hr. Matbias Huber, dal, Taferns 
wirth, mit Kath. Müder, Spänglers- 
Tochter von Kößting. 

Hr. Ludw. Chriſtian v. Mann, k. 
Rammerjunfer und Lieutenant a la 
Suite, mit Emilie Mathilde Gebbard, 
k. DauptmannssTochter von Amberg. 

Hr. Karl reger, Geometer, mit 
Seanzisfa Freitmaier, Buchbinderg: 
Tochter vou hier. 





Das Neue Taqgblau erſcheint täglich, ſelbſt hohe‘ Feſttage nicht Ausgenommen. Man 
abonnirt ii Verlags ⸗ Eomptoit (Sporrergäßchen Mr. 2 Parterre). Der Preis ift für's gange Jahr 
5 ., fürs halde Jahr ı A. 30 er., welcher Berrag jedod immer nad Abfruß eines jeden 
Semesters erft entrichzet zu werden braucht, Zaſerate koſten Die gefpaltene Zeile (d. h. 


der Raum einer folgen) 2 Er..2 pi. Ä 


Neues Tagblatt 
für Münden und Bayern. 
Vetantwortlicher Redacteur: Ferd. Marla Seledmann, 


Samftag | Mr, 182. 29, Dezember 1838."3 





Alle; deutſchen Publiciſten werden höflichſt erſucht, bie Redaction mis ſach- und zeit 
gemäßen Benträgen gütigft zu unserftügeh und zwar gegen prompte Bejahlung des von Ihnen 
zu beftimmmenden Houorars. 


— — — — — — — — — —— — 


Tagsgeſchichte. 


Wie koͤnnen unſern verehrlichen Leſern offizlell berichten, daß die her⸗ 
zoglich Leuchtenbergiſche Gemaͤldeſammlung, trohdem es viele Blättern ver- 
künden, nicht nach Rußland abgeſchickt wird. Dieß wäre ein großer Vers 
luſt für ae heimiſchen und fremden Künſtler. — Noch in keinem Zahre 
find während der Heiligen Weihnacht-Feiertage fo wenig Exceſſe vorgefallen, 
als in diefem, Ein neuer Beweis, wie jeher. die Moralität im Wachfen iſt, 
und wie wenig man Ucjacdhe hat, unfer München in auswärtigen Blättern zu 
verdãchtigen. — Die legte Vorſtelung in der Krippe der St. Michaels: 
Dofkirche war ſehr kurzdauernd. Sie erinnerte und an jene Zeit, in wel: 
cher Joſeph und Maria umperircten, vergebens im Gewühl der Gäfte eine 
Herberge fuchend, und an einen bürftigen Stall gewieſen, der ihnen Schuß 
vor Macht und Wetter bieten follte. Diefe, fowie die jezige Vorſtellung der 
Geburt Jeſu, iſt bereits befannt, ſowie fie auch bereits als gut in Bezug 
ouf Stellung und Ilmgebung oft belobt wurde. — Jener Nenerungsfreund, 
welcher die Uhren der. Ludwigskiche mit Gas beleuchtet haben will, mag 
bedauern, daß er bereits zu fpät gekommen, indem an den Thürmen bie 
Bifferblätter bereits gerhalt find, und zwar auf eine, wie wie ficher glauben, 
siemlicg undurchfichtige Maſſe. Doc vielleicht werden fie wieder berabs 
genommen, dder an die Mariapilfficche in der Au eine Gasuhr gemacht, 
wozu er feinen Plan täglich vorlegen darf. .- | 

(Krippen: Borftellung in der Sternwarte bei Münden.) 
- Stets zeigen Mündens Bewohner, der Mehrzapl nach, Sinn für Schönes 

und Erhabenes, theils dadurch, dag Sie daſſelbe möglichft versollfommnen, 
tpeils, daß Sie jeder, auch dem gemeinften Manne, hiezu Zutritt gewäh⸗ 
ren. — Verfloffenen Mittwoch den 26. d. Ms befuchte ich zufällig; von. 
einem meiner Freunde aufmerfjam gemacht, die Krippe in obengenannter 
Steruwarte. Eine große Menge von Menfchen war bereits verfammelt, 
biefe prächtige Krippe zu beſuchen. Nach Verlauf einer Viertelftunde gelang 
es mir sublich, in das ingere Zimmer, wo die Vorftelung fich befindet, zu 
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Fommen. Welch! ‚berelicher Anblick! Im Hintergrunde bewegt fich das 
Waſſer, drei Schiffe fahren duf demfelben einher. Arbeiter fchlagen mittelſt 
eines Schlagbaumes. Pfeiler in die Erde. Auf das Geläute der Glocke 
eilen Geiftlihe aus dem nahen Klofter in großer Atjzahl In Die Kirche, wäh 
rend ein Mann Holz ſchneidet, ein anderer Woſſer fchöpft und Büttner ei: 
nen Reif an ein Faß treiben. Auc) ein Kaminkehrer bringt in Verrichtung 
feines Geſchäftes den Zufhauer zum Lachen. Nebſtdem zieren fehr fchöne 
Felſen, ſehr viele und fchöne Figuren dieſe Krippe. Alles iſt im paifende 
Gruppen abgetbeilt, abıwechfelnd dehnen ſich Anböhen, Ebenen, Bäche, 
Straßen - und Wege aus. Alles ſteht im ſchönſten Einklange jueinatider, 
und fpricht eine genaue Kenntnif desjenigen, der es fo vaffend ordnete, aus. 
Wabhrlich ein ſehr paffendes Schauſpiel für- Kinder, - Mögen die Eltern 13 
ja nicht verfäumen, Ihren Kindern diefes prachtvolle Werk zu zeigen. Noä 
muß ich, bevor ich fchließe, den größten Dank dem: Hru. Hausmeifter da 
felbft, der mit der zuvorfommendften Bereitwinigkeit alles aufbietet, den Zu: 
ſchauer zu befriedigen, zollen, — -B H- 


Der Sklavenmarkt in Cairo. 
Aus den ungedrudten. Papieren eines Reifenden. 
Ein traurig intereffantes Schaufpiel in’ Cairo iſt der Sklavenmarkt. 
In dieſem Worte ſchon liegt eine bittere Verhöhnung gegen Gott und Menſch⸗ 
heit. Wem das Licht der Humanität nicht bis zum letzten Strahle in der 
Seele erloſchen iſt, der fliehe dieſen Ort. Er iſt das ſchwarze Brandmet, 
das wucheriſche Staatskunſt fich ſelbſt und dem anzen menſchlichen Ges 
ſchlechte aufgedrückt. Ich kam eben aus einer chrifilichen Kirche, wo mir 
ein greiſer Urmenier den Stein gezeigt, auf welchem einft der Heiland old 


Kind auf der Flucht durch Aegypten gelegen, | 
Mit erfebenden Gefühlen: verließ ich bie geweihte Stelle, und war 
noch In tiefe Betrachtungen verfunfen Über Ihn, der das größte Werk onf 
Erden, der das ewige Reich geftiftet der reinften Sitte, Lieb! und Menfih- 
lichkeit, als ·ſch auf dem Sklavenmatkte vor einer Herde don Menfchen ſtand, 
die gleich wilden Beſtien eingefangen, gefeilelt, gepeiticit, gemäftet und ber: 
Bauft werden. Man Hat die Wahl zwiſchen Zähneknirſchen oder Tränen, 
went man’ üt dem großen, abgefchlöfferen Zwinger und in engen, disitipfen 
Kellergewoͤlben Hunderte diefer arıne Opfer in Haufen anf der Erde "geld 
gert fiebt. Sie find meift nadt und nur mit Lendenlappen bedeckt. Die 
ſtinere Waare wird ansgelkfen und als Kochfpeife in dünkler Zellen gezeigt 
und gemuſtert. Es find dieß meiſt rothbraune Aniffinieriunen mit Finger 
Yugen vom gutartigffen Ausdruck. Mit erborgten Gewändern und buntem’ 
Zierratb, wie Opfertbiere aufgeſchmückt, kauern ſte vor ihrem Räuber, ber 
mie Pfeife und Peitfche daneben fit, und harren der Erlöfung durch eimen 
neuen Pelniger, "In diefen Ränmen hängen auch die Waffen: Banzen, ©& 
bei und Piſtolen ze., womit der ©flävenjäger feine Beute erfämpft. | 
Ih nohm eines der alten Schwerter von der Wand. Es war lag 
md ſchwer, Als rübrte ed noch von den Krenzjügen her, dabei breit, fcharf 
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and Bun Blutroſt. Ala ich es prüſend durch Die Luſt deſanuugen, —8* 
mich das neroniſche Gelüſte, allen avenamten nur einen Dale und 
diefen in meinen Bereich zu wünfchen, 

». ” Die tatowirten Mubierinnen mit hundert, wie kurze Stricke herabhän⸗ 
genden Haarzöpfchen find von fo häßlich thieriſcher Bildung, daß man fith 
bei ihrem Anblicke von dem Argwohn orangutangiſcher Verwandtſchaft richt 
looriugen kann. Die meiſten waren beſchäftigt, Haare und Haut mit einem 
dien, ecklen Thran zu ſalben. Darnach legten fie ſich ruhlg in die fengerde 
Sonne, und ließen ſich gleichfam im Fette braten. Wie traurig auch‘ die 
Geſellſchaft diefer armen Gefchöpfe ſtimmt, fo herrſcht doch ein fo unhelms 
Uch anziehender Geiſt Über dem feltfamen Genrebilde, daß ich mich zugleich 
abgeſtoſſen und angezogen fühlte, ’ Much war ber fpätere Eindruck dieſer 
Nachtſtücko menſchlichen Elenda ein milderer, Die harmloſen Wefen ’find 
in wohlthatige Stuinpfheit verſunken, und fcheinen Peine Ahnung au haben 
yon ihrem Schickſale und dem grauſamen Frevel, dar ihnen das Vorrecht 
freier Vernunſtweſen raubt. 

Sie ſehen meiſt recht vergnügt. ans ; ud glücklich, wonn man ihnen 
etwas Glänzendes ſchenkt, fpielen lächelnd mit ihren ‚Blosperlen und wielen 
Armringen, welche fie wechfelfeitig fi vor den Dpren Hingen laffen. . Zaft 
alfe Belachten meine Brille, mehre griffen darnach, und Ichienen dieſen Tand 
fo aldern zu finden, wie wir etwa ihre Nafenringe, Da ich die Vorberei: 
tungen zu ihrer Mablzeit ſah, wartete ich diefe ab. Eile, werden gut ge: 
mäjtet, damit die Waare im Preiſe jteige, denn der Menſchenwertb wird 
hier nach Pfunden gewogen. Je ſchwerer, deſte theurer, . Meberhaupt ik 
dick und ſchön hierlandes identiich. Auch Fommen diefe armen Kinder 
ganz verfümmert und von der Beſchwerde der Reiſe zu Skeleten abgema— 
gert an. Hunderte fallen unterwegs, und verſchmachten fpurlos ihr erbar: 
mungswürdiges Daſeyn Im glüheuden Sandmeer der Wülte. Andere Eon: 
men Fran? und elend an, mie -ich deren Diele in einer Art Peſt⸗Kontum az⸗ 


in Ben — ſah und wimmern boͤrte. ie fi 2 


" Scherz und Eruſt. | 
Alla 5; 44 beilfamfe Pflaften. 

Füeft — ſo wollen wir ihn nennen, denn von den Todten, Heiße 
ed, fol man: Peine Schwächen aufdecen, dazu eignen fidy die Lebendigen 
beſſer — war ein herzensguter Mann, ließ füh aber oft, wie die meiſten 
foren? Menfchen, won’ einem augenbliclichen Zähzoen, vorzüglich wenn feiz 
nen mohlgemeinten Ubfichten erifgegengearbeitet wurde, hinreißen. Eines 
Morgens fpazirte Joſeph feelendergnügtoin ‚dein Öffentlichen’ Park, welchen er 
auf eigne Koften unterhielt; doch was ſah er! Bäumchen waren gefnicht und 
verfchnitten, Wafen zertreten, die Blüthen des Tulpenbaumes, den en fo fehe 
liebte, _abgeriffen. ._ Voll Unmuth wandte. er. ſich von dem Ort der Zeritös 
rung, und gewahrte einen ärmlich geBeideten Menfchen, der an der Lebne 
eines Sitzes etwas zu machen ſchien. Ha, Dar dachte er, ber verichneibet, 
die Bank, ſchlich fi hinter denjelben, und 309 ihm mit dem ſpaniſchen Robres 
ein Paar derbe. Linien über den magern Rücken. Erſchrocken und ſich die 
bezeichnete Stelle reibend, kehrte fich der Getroffene wu, und pielt anf die 
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Frage: „Mas macht Er bier ?“ mit zitternden Händen ein Blatt Papier 
hin, worouf die Umgebung abgebildet war. Der Zorn des Fürſten vers 
wondelte fich in Mitleid. „Empfangen Sie bei meiner Kabinetsfaffe für 
jeden Hicb hundert Gulden Schmerzengeld“, ſprach er freundlich, und vers 
fchaffte dem Zeichner , als er deſſen traurige Lage in Erfahrung gebracht, 
zudem eine Lehrerſtelle. Für folhe Eutfhädigung, geftand uns diefer, würde 
er die Doſis jederzeit repetiren lüjfen, und wir find überzeugt, daß Mancher 
geen daſſelbe Schickfal geteilt Hätte. Es gibt Leib», Seelen:, Impf:, 
Thier-, Müplens und andere Uerzte, aber bis jezt hat man noch nichts von 
einem Geldarzt gehört. , Was Fönute der in unfeer geldkeanken Zeit für 
Wunderfuren bewirken! Ihm gelänge mehr, als allen Allo:, Homöd⸗ und 
“ Hpdeppathen. Und fo fchließen wie denn mit dem Wunſch, daß in Bälde 
ein reichee Menfchenfreund diefen Poſten befegen möge, wodurch in Zauber 
ſchnelligkeit unzählige Kranke von dem, Uebel aller Uebel, der leeren Noth, 
befteit werben würden, Ä een, 
Königliches Hof⸗ und Nationaltheater. 
Sonntag: Wegen Unpäßlichkeit der Die. van Haffelt, ftatt der ange: 
zeigten Oper „der Poftillon don Lönjumeau": Obeton, romantifche Seen: 
Oper mit Ballet von C. M. v. Weber, | | 


Auflöfung des Splbenräthfeld in Nr. 176. 
Zagblatt, 


— — — — —— —————— —— ————— — 
Anmnzeigen. 


4. (30) Freundliche Zimmer, ſchoͤn⸗ Beorgi zu vermiethen, und gu ebner Erbe 
ftens möblirt, * zu berſtiften, ſammt zu erfragen. | 
guter Bedienung für B—6 fl. per Mo: | — Todesfälle in Deünde 

tt, 
net. Bürfenfelbergoffe Fr. 138. Ernejtine Henriette Bär, E. Steuer⸗ 
A ledi t ein ge⸗ Rathégattin, 43 J. 

—* lg ee ine | Anfelm Ritter, Fand. Zur. von Pieß, 
$ei einet ruhigen Famitie zu ftiften. Hiers Hertſchafts-Ger. Babenpanfen, 22 2. 
auf Neflektirende belieben ihre Adreffen im Wolfg. Seig, chm b. Schneider, 
* &omptoir des neuen Tagblattes für Mün- |73 J. J 

chen und Bayern abzugeben. — Menzinger, Zimmermann, 





80 J. 

435. In dee Blumenſtraße Nr. 29 Undrä Meuſel, Hausmeiſter, 51 9. 
find zwei Wohnungen mit allen Bequem: | Mic.. Ranzenel, chm. Geldarbeiter, 
lichkeiten , beftehend in 3 Bimmern, bis |B2 9: _ 
nen — teten —— — — — 

Das Neue Kagbiarı erſcheint täglich, ſelbſt hohe Wefttage nicht auegenommen. Man 
abonnitt im Verſags⸗Comptoir (Sporrergäßchen Nr. 2 Parterre). Der Preis iſt fürs ganze Sahr 
u AI., fürs halbe Jahr 1 fl. 50 Er., weicher Betrag jedoch immer nach Abfruß eines jeden 
Semeſters erft enirichiet u werden brauche. Inſeratt koſten Die geſpaltene Zeile (d> 5. 
der Raum einer ſolchen) 2 fr: 2 pf 


“ 
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Neues Tagblatt 
für Münden und Bayern. 


Derantwortlicher Redacteur: Zerd. Maria Friedmann. 


Sonntag Ir. 183. 30. Dezember 1858. 





Ale deutihen Bublieiften werben höflichſt erſucht, die Redaction mit fach» und Jeits 
gemäßen Beyrrägen gütigft zu unterjtügen und zmar gegen pronipte Bezahlung des von Ihnen 
zu bejtinnmenden Honorars. 





Das Arminss Denkmal bei Detmold in Weftphalen. 


Eine Riefenunternefmung unferes Zeitalters, erbebt fih daffelbe, um 
nach Zahrtaufenden noch vielleicht zu prangen, um den fpätejten Enfeln noch 
den Ruhm des Befreiers Germaniend, die Heldenthat des Erretters aus der 
Knechtſchaft Roms zu erzählen, um noch einft, wenn die ganze Gegenwart 
fhon vom Schauplaße der Weltgefchichte abgetreten und in ihrem eigenen 
Staube verfchwunden ſeyn wird, um dann noch zu fprechen, laut und rüh— 
mend zu fprechen von deutfchem Gemeinfinne, von deutſcher Dankdarkeit. 
Tief in die Erde hinabgeſenkt, hoch aber auch. in die Lüfte erhoben, fol 
dieß Prachtiverf eines bekannten Künjtlerd dem Himmel und der Erde von 
unferer Zeit erzäplen, fol erzählen von der fchönen Zeit, wo die dankbare 
Erinnerung an die Befreiung des gemeinfamen VBaterlandes, durch jene 
Schlachten Hermanns deg,Cherusfers (Urmin’s) fo feurig, fo unausſprechlich 
lebhaft vor die Seelen der Deutfchen trot, fie plöglich fo in Einigkeit be: 
feelte, daß Jung und Alt, Reich und Urm ibre Beiträge willig brachten, 
zum fchönen, gemeinjamen Zwecke, daß in verhältnißmäßig ungemein Furzer 
Zeit eine Summe von 20,000 Gulden dem Unternehmen fein ficheres bal: 
diges Gedeihen verſprach. Uber wo liegt der Grund dieſes großartigen 
Vereins? Woher erklärt ſich diefe Begeijterung, woher dieſer Eifer? Von 
den Fürſten ging fie aus, dieje herrliche Erfcheinung, von dein tiefen, wahr; 
baften Deutfhfinne der Fürften Gerinanieus. Und, ja rübmend, aber wahr: 
baft können, müſſen wie ed fagen, unfer theurer Regent, Bayerns erbabener 
Ludwig ijt auch hier wieder an der Spige! Ehe noch eigentliche und öffent 
liche Schritte von Seite des Vereins zu Detmold gefchehen waren, hatte 
Gr fhon durch Seinen Cabinetsfekretär für den Fall, dad dieß Denkmal in 
angemejjenee Weife zur Ausführung Fomme, die bedeutende Summe von 
Eintaufend Gulden unterzeichnen lajfen. Uber ıwas follen wir uns darüber 
verwundern ?_ Iſt es nicht ganz naürlich, ijt es einer Erflärung bedürftig, 
daß Er, der feurige Vereprer Seiner Ahnen, Er der Erbauer der Walpalla, 
diejes glänzenden Tempels, für der Vorzeit Nuhm — daß Er von dem 


“ 
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großen Gedanken eines. allgemeinen National Denkmols fogleish affizirt, fo: 
gleich ganz befeelt wurde? Und als Er einmal den Anfang gemacht, jollten, 
fonnten da Seine Grlatichten Zeitgenoffen zurückbleiben? Nein, fogleid, 
mit rühmlichſtem Eifer fchloßen fie fi dem fchönen Bunde an, und nun, 
als das Volk die Beifpiel, dieß Herrliche Beifpiel feiner Fürjten, - als ein 
Volk die Begeifterung des ander fah, Fonnte ed anders feyn, als daß nun 
feiner zurückblieb vom hehren Bunde, Feiner, dem ein deutfches Herz im 
Bufen fchlug?! Und fo fehen wir derin das Unglaublidye bereits begomnen, 
fo fehen wir vor unferen Augen ein Werk für Jahrtaufende entjieben, fo 
boffen wir, daß es mit aller, Pracht audgejtattet werden könne, hoffen aber 
auch, daß man in fpätejter Zeit noch unfter Zahre gedenfen, mit Freude 
gedenken werde. Dich unfere Hoffnung, ja unfere Erwartung, 


Das bald verfloffene Jahr. 


Blife, wenn die Sonne bereits hinabgegangen tft in ihr feuchtes La— 
ger, auf den verlebten Tag zurüd, und durchdenke jest, da er verfloiien, 
was er dir, was er andern gebracht, burchdenfe aber auch, was du wäh: 
rend feines Verlaufes gethan, und was du hättet thun Fönnen, thun follen, 
dann erft kannſt du urtpeilen, ob der Tag gut oder ſchlecht, freudig oder 
traurig gewefen; „denn erit am Ubende muß man dei Tag leben!« Go 
ſprach mein weifer Lehrer oft zu mie, und ich prägte feine Worte tief in 
mein Herz, ich durchdachte fie oft, und fand fie jchön, ich erprobte fie oft, 
und fand fie wahr. Ja es gewährt eine ganz eigenthämliche, gewiß nicht 
unangenehme Empfindung, den eutflohenen Tag nochmal zu ducchleben; da 
tritt denn das Herbe minder herb vor unfere Seele, wihrend das Süſſe 
in der Erinnernng nur noch angenehmer if. Uber was ift die Zeit von 
24 Stunden, was iſt diefer dürftige Natim gegen ein ganzes Jahr?! Lind 
wenn wie nun ſchon den Tag nicht fo vorübergehen laſſen folen, opne ihn 
geprüft zu haben, würden wir nicht des unverzeihlichiten Leichtfinnes ung 
ſchuldig machen, wenn wir ein ganzes Jahr entſchwinden fühen, ohne zu 
bedenken, was es und, mad es unſern Freunden, mas es dem Staate ge: 
bracht und genommen, ſollten wir nicht einmal Rechenſchaft geben können, 
ob uns dieß Jahre, um melches wir wieder Älter geworben, freudig oder 
trauerbringend gewefen fey? Und wenn endlich jeder einzelne einen ernjten 
Blick auf die dahingeeilte Zeit werfen darf, kann und fol, werden dann 
wir davon audgefchlojfen ſeyn. 

Daher wollen wie denn ben ſchuellen Flüchtling nochmal betrachten, 
eb er unfern Augen entſchwindet! Nicht die Freude, die er dem Einzelnen, 
nicht der Schmerz, den er fo Dielen, von dem er auch uns manchen Becher 
vol gebracht, nein, bios, was er im Allgemeinen gewirkt, nur dieß ſey Ges 
genftand einer Eurzen Betrachtung. 

Wie alles Zeitliche, wie alles Irdiſche, fo trug auch das verfloffene 
Jahr die charakteriftiihen Stempel der Vergänglichkeit, des Wechſels von 
Schön und Widrig, von Schmerz und Luſt. Betrachten wir zuerſt, 
was ed und Ungenehmes gebracht, vergleichen wir ed dann mit der Größe 
Bo Trauer, und gewiß, es wird das Erflere wieder überwies 
gend ſeyn. , | — 
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Sprechen wie vor Allem das aus, mas und als Bürger, als Bayern, 
am Nächſten liegen muß, fprechen wir unfer freubiges Gefühl aus, Über die 
fchöne Rupe, welche auch in diefem Jahre unfere Fluren wieder beglückte. 
Leider muß man in unferen Tagen folches als felten erwähnen, was früher 
fich von felbjt verftand, leider, daß in manchen Ländern fich der Bürger: 
Zwietracht giftige Natter, des Freiheitsſchwindels tolle Sinnlofigkeit geregt, 
aber, wie immer, fo war auch in diefem Jahre dad Bayeruvolk in fliller 
Rube, In fhönfter Bürgertugend glänzend, hatte „Gott vor Augen und fei- 
nen geliebten König im Herzen.’ 

Uber auch Er Hat ung wieder oft und auf mancherlei Urt erfreut, Er, 
der erhabene Regent unferes geliebten Vaterlandes, bei deffen Namen jedes 
Baperberz fich Höher hebt! Die Bürger Münchens erfreute ee burch ben 
Deginn des Baues neuer Gebäude, ivelche jenes neue München, jene Lubd- 
wigitroße zieren, deren eines der Induſtrie Bayerns ein, würbdiger Tempel 
werden folte. Die Künitler erfreute das neue Gemälde, welches Thaliens 
Tempel ſchmůckt, fowie die glänzende Reihe berrlicher Statuen, welche die 
Pinakothek zieren. Jubel begrüßte die voflendeten Zwillingsföhne der Lud- 
wigsticche, Jubel aller Kriegerfreunde das Lager in Augsburg, wo der lang 
fchlummernde ſchöne Heldengeift unfree Bayern fich zeigen, glänzend zeigen 
Ponnte; Jubel empfing den hoben Saft, welcher aus dem fernen Norden ber 
unferm Vaterland ſich napte, vor dem fich die Fülle und Kraft unferes Mis 
litãrs zu entfalten reichliche und lohnende Gelegenheit hatte, aber was noch 
mebr werth üt, dl8 diefee Glanz, Taufende von Beglückten weinen ſowohl 
in Kreutb ald in München, dem Undenfen an die Wohlthaten des erlauch: 
ten Kaiferpaares Thränen dee freudigften Küprung. 

Underfeitd erfreute und die Verlobungsfeier des fo theuren Sohnes 
unferes tapfern, erhabenen Eugen, die ihn zwar und entzieht, aber ipn 
mit Luft und ®lück überfchüttet; erfreut hat uns die glüdlicye Rückkehr 
des kühnen Neifenden in des Morgenlandes fonnigen Auen, die Rückkehr 
ded Herrn Herzogs Mar. 

Jedem Menſchenfreunde maren wieder die glänzenden Prüfungen ber 
armen Taubftummen und blinden Kinder angenehm, da fie ein herr: 
licher Beweis des fchönen Beſtandes und Fortſchreitens diefer Anftalten find. 
Auch die Kunftausftellung bat manchem jungen Talente kräftig emporgehol: 
fen, bat manchen neuen Namen der großen Reihe fihaffender Geiſter ange⸗ 
ſchloſſen, hat uns endlich mit manchen freudigen Erwartungen des ſolgenden 
Jahres erfüllet. — 

Unter dieſe Menge des Schönen und Pieblihen miſchte ſich aber auch 
oft ein Herber Wermuthstropfen des Schmerzes. Mit banger Bellemmung 
bedrücdte das länger dauernde Unwohlſeyn des allgeliebten Monarchen die 
Herzen aller Münchner, afler Bayern. Der Staat verlor viel an dem tie: 
fen Denker Montgelas, fowie in jüngfter Zeit an Orandauer; Das 
Heer beiveint eimen Wrede, das Münzamt entbehrt den ſchnell enteiffenen 
Mepe Auch die Kirche erlitt manchen Schmerz tiefer Wunden in den 
Tagen, als in einigen Staaten feindfih ſich Mächtige gegen fie erhoben. 

Und fo wechſelte denn Thräne und Lächeln im Laufe der Zeit, wechſelte 
und wird immer wechfeln. Auch wir haben manches Bittere, manche Krän— 
fung erfahren, nun, fie feyen verfchmerzt, fle ſeyen vergeſſen! „Allen Men: 
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fchen fen verziehen!" Aber auch nicht ohne Nuten glauben wir das Halbe 
Jahr unferes Dafenns verlebt zu haben. Wir unterhielten mit Begebenbei: 
ten and dem Gebiete des Romantiſchen, wir belehrten im Gebiete Des 
Hiftorifhen, wir arbeiteten im arten der Aeſtbetik, wir warnten 
durch Schilderung des Böfen, wie ermunterten durch Gemälde der Tus 
gend! Konnten wie mehr thun?! 


Tagsgefchichte. 


In Folge Allerhöchfter Unordnung wird am 1. Febr, nächiten Jahres 
die Prüfung für den Dienſt herrfchaftliber Commiffäre und Patrimonial— 
Beamten bei der k. Regierung von Oberbayern flattfinden, und hiemit auch 
die Prüfung für den Dienft eines Patrimonial : Gerichtöhalters 2ter Claffe, 
dann eines Stadt: oder Marktfchreibers verbunden werden. Es find daher 
diejenigen, welche fi) diefer Prüfung unterziehen wollen, aufgefordert, ibre 
vorichriftsmäßig belegten Gefuche längſtens bis 15. nächiten Monats einzu— 
reichen. — Da die neue Upothekerordnung und Inſtruktion zur Vifitation 
ber Apotheken einer Nevifion unterliegt, fo fol nach Höchftem Neferivt des 
k. Miniteriums des Innern vom 3. d, die DVifitation der Apothefen bis 
auf weiters wie früherhin vorgenommen werden. — Die Uugsb. AUbendzei: 
tung berichtet unterm 28. von dort: Geftern fand die Vermählung des Gra: 
fen Carl Taſcher de la Pagerie mit der ältejten Tochter des k. Regierungss 
und Stadtkommiſſärs von Augsburg, Sehen. von Perglas, Freiin Carolina 
v. Perglos, pier ſtatt. Unfer hochwürdiger Bifhof fegnete in eigner Perfon 
die Ehe ein. — Bei Hofe wird am Neujahrtage eine große mufifalifche 
Akademie jtattfinden, — Ge. Maj. der König werden, wie man vernimmt, 
Mitte Sebruors eine Reiſe nach Jtalien vornehmen. — Gefteru bat für 
dieſes Jahr die legte Sitzung des biftorifchen Vereins für Oberbayern ſtatt 
gefunden, — In den meilten unferee Geſellſchaften wird der Spivefter. 
Abend auf pompöfe Weiſe gefeiert werden. — In der Caſſe des fich ſelbſt 
entleibten Gejchäftsführers Hrn. Benisle follen an Plingender Münze 14 fl., 
einige Kreuzer und ohngefähe für 80 fl. fpanifhe Coupons gefunden wor: 
den jeyn, — Die fpeculirende Gefchäftswelt bekümmert fi in neuejter Zeit 
febe wenig um inländifche Eiſenbahn-Actien. — Die eingetretene feuchte 
Witterung mag vielleicht die Urfache fenn, warum in den legten Tagen die 
Holzpreife wieder geftiegen find, — Auf der geftrigen Schraune wor wieder 
eine große Regfamkeit, und man bemerkte fehe viele Schwaben, welche auch 
größtentheild die Hanpturfache find, wenn die Preife fteigen. 

Das Nefultat des 13tem Hopfenmarftes if Folgendes: 
Inlaͤndiſch Gut: Zuf. 1838 64,40 Pf., Verf, 78,98, Mittelpr. 76fl. 59 Er. 
„ „ „» 1837 2,80 u " 2,78 * er 24 — 
Spalter Stadt:®ut: Zu — u m 25 123 —4 
Spalter Land-Gut: [7 — — „ 4,53 7, 120 u — » 
Pleinfeld Marktgut 1838: Zuf. u, Verf, 19,48 Pf., Mittelpr. 110 fl. — 
Ausländ. Satzer Stadtgut: Zuf, u, Verf. 2,99 Pf., Mittelpe, 170 fl. — 
Satzer Kreisgut: Zuf. 18,07 Pf., Verf, 3,67 P., Mittelpe. 145 fl. — 
Summa: Zuf. 107,74, Verf, 114,98 Pf., Geldbetrag 10,186fl. 40 Fr. 


‘ 
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Münchens Kunſtſchätze. 


(dortſetzung.) 

So viel über die zweite Loggia. Mit der beitten beginnen die Sze⸗ 
nen aus dem Reben der berühmteiten Maler, deren Reihe Eimabue (geboren 
1240 , geftorben 1300) ald Wiedererwecker der Malerei eröffnet. Seinen 
feurigen Eifer zur Kunjt, der fich lebhaft entwickelte, als er noch Schüler 
bei griechlichen Meitern war, zeigt das Gemälde In der Kuppel, während 
in den Urabesfen wunderbare Geſtalten im Ringen und Widerjtreben abge: 
bildet, das mühfame Wicderemporfommen der Kunſt, ihre vielfachen Kämpfe 
gegen Vorurtheil und Wapnglauben, alegorifh bezeichnet, In der Mitte 
der Lunette erblicken mie des Künſtlers Ruhm In einer feierlichen Prozeffion, 
welche fein Gemälde, eine das Kindlein Haltende Madonna darftellend, von 
feinem Haufe aus in die Kirche trägt. Die zwei Seitenbilder, Deren eined 
die Nacht, mit ihren zwei Kindern dem Schlafe und dem Tode, das andere 
aber das Erwachen der Aurora vorftellt, weilen den Beichauer auf das langs 
fame Erwaden der Kunſt im diefer Zeit aus einem tiefen, gefährlichen Schlafe, 
der faſt dem Tode glich, und nit welchem fie die Nacht jener Jahrhunderte 
bedrückte, worin fie ihre Erklärung finden. In der Mitte der Kuppel prangt 
Cimabue's Bildnig, in den Bogenwinkeln ober erblicken wir en relief die 
Porträts von Andreas Tafi, Duccio von Siena, Murgarittone von a 
und Gaddo Gaddi. 


Treten wir nun in die — Dieete Bogata, fo erblicken 
wir in ihe die Lebensgeichichte des bekannten Giotto di Bordone (geboren: 
1276, geitorben 1336), eines Schülers des ebenverloffenen Cimabue. Wir 
ſeben ihn auch in der Kuppel abgebildet, wie er noch als Knabe die Schafe 
pütet, und von Cimabue überraſcht wird, ale er eben ein Schaf nah dem 
Leben zeichnet, was ihm fo gut gelang und feine geoßen Talente fo deutlich 
verrietd, dag Cimabue ihn zum Schüler fogleich begehrte und auch erhielt. 
In derfelben Kuppel jehen wir auch feine Arbeiten, ſowie feine Belohnung 
durch den Funftliebenden Papit Benedift den Eilften. Die Verzierungen der 
Kuppel, welche außer Arabesken in einem Janus und fınzenden Kindern bes 
ftepen, bedeuten den Umſchwung und die Veränderung der Zeitverhältnilfe, 
und das fröpliche Gedeipen dee abermald vom Rinde empor fi) hebenden 

Kunſt. Umper find die Bildniffe des Glotto, Dante, Nicola und Giovanni 
Piſano. In der Lunette erblicken mir in gefchichtlichen und affegorifchen 
Bildern die Hauptidee ausgedrückt, Giotto fey nach Cimabune der eigentliche 
Wiedererwecker der Kuuſt. Darunter zeichnete des Künftlers fromme Hınd 
aus tiefer Seele die Repräfentantinnen allee Tugeud, ohne die ja nichts 
Schönes, nichts wahrhaft Gutes auf Erden gedeiht: den Glauben, die Hoff: 
nung, die Liebe, Die zwei Seitenbilder erinnern uns on Szenen aus des 
Künſtlers Leben. Wir fehen Giotto bei Papit Clemens dem Fünften in 
Unignon und bei dem Könige Robert von Neapel. (8 f.) 
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= Aehreunleſe 
auf dem Felde der Journaliſtik. 


Alerlei ohne Hühner, 
(Bor) | 

Coultffen, gu deutſch: Schiebmwände, finden ſich in der Welt nicht 
minder vor, als in der Brettetwelt. Was vor den Couliſſen geſchiebt, iſt 
Aules ein Muß, es Mi vorgeſchrieben. Here U. muß bei B. In Strümpfen 
und Schuhen erſcheinen und ihn fein Vorbild, feinen Leirftern, feinen Bei 
fhüger nennen; er muß, denn der Dichter hat es fo gewollt; doch was 
hintet den Couliſſen gefchiept, was noch Alles dapinter ſteckt, wie ſtark 
die Farben vor denſelben aufgetragen find, darnach darf Niemand fragen, 
dos Publikum darf nicht zucken und nicht laufen, und nicht begehrten zu 
fehen das, was ihm nicht fo zu fügen in die Augen fällt, oder was man 
ihm nicht fehen laffen will; darf nur gerade hineinſchauen in das blendende 
Lampenlicht, in den goldenen Zlitterftaat, hinauf In die Höhe, und fol dem 
Herrn X. glauben und ſich ſtiuſchweigend Äberzengt fühlen , dap B. deſſen 
Vorbild, deſſen Leitſtern, deſſen Beichüger iſt. — Dichter. Dieſe inter⸗ 
eſſanten Gubjecte, dieſe armen Schlucker, ſagen fo viel, and: über fie iſt fo 
wenig zu fügen. Sie leben von den Keimen und von ihrer Phanrafie, 
NB nicht don der Ppantafie, die man in den Wiener Speifehänfern als 
Mehlfpeiſe findet, denn da hätten fie gerade Fein übles Leben. „Sie 
fingen am beften, wenn fie hungern‘s fagt Lichtwer vou ihnen, Ich möchte 
& eonto deifen lieber etıvas fehlechh fingen. — Ehe, Die Ebe vergleiche 
id — Eheleute mögen mir verzeipen — mit den Jahreszeiten. Im Frütz— 
japre, Flitterwochen, If} wunderfchönges., liebliches, angenehmes Wetter; alls 
miplig wird es aber Sommer, man wird fhmwül uad, heiß; Diele heiße 
Aengiklichkeit verliert fich fpäter Im ſtilles Fröſteln — Herbſt; bis gegenfeir 
tige Kälte einteitt, die ſich eben von der des Winters dariu unterfpeidet, 
Daß fich diefe wieder verliert, und nun Schnee und Eis bringt, jene aber 
verbleibt, und wenn fie am beftigften geworden it, in ein: Donnerivetter 
ausbeicht. — Heuer bengalifcyes und. Feen, zwei unentbebrlihe Dilfsmie- 
tel, ein Thenterftück- aus dem EB zu ſchreiben, das. Publikum zu blenden 
und zum Applaus anzufeuern, — Gebankenſt riche. Nicht ungelegene 
Vorfichtsmoßregel, um Leute denken zu laflen, was fie wollen, — — Auch 
werden fie in philofoppifchen und andern iangweiligen Auffäpen ald Pauſen 
betrachtet, während deren die Lefer nach Belieben, , um fih den Schlaf zu 
vertreiben, Tabak ſchnupfen und Huften,: oder. fid) täufpern, fauımeln und Dex 
Geduld, wenn fie ſelbe verkaffen Haben ſollte, nachlaufen Fünnen, — Hage⸗ 
ſtolze. Es gibt Leute, die den Hageſtolzen das beſeligende Gefüpl der 
Liebe abfprechen, und diefes als die Urfade ihres einfachen Wandels ans 
geben; allein-ich Bann diefer Anſicht nicht beitimmen, denn ih habe einen 
Hageftolzen gekannt, der drei Mal in feinem Leben, aber leider jedes Mal 
unglücklich geliebt hatte; feine erfte Liebe war ein Papagei, der ihm geſtoh⸗ 
fen wurde; feine ziveite ein Canariennogel, welden eine Kape zum Dejen: 
ee zu ſich napın, uud feine dritte ein ſehr jhöner ſchwarzer Pudel, der ibn 
überlebte, Für alle Drei Hätte er fein Leben gelaffen. Als ich fo glücklich 


— —— — — — — — 


BB — 


war ihn zu: beerben, bekam Ich -webit feinem Pudel noch ein’ Silletchen fol: 
genden Inhalts: ; a ’ 
Wer ſich mit einem Frauenzimmer verbindet, oder beffer ger 

ſagt, fih an ein Frauenzimmer bindet, wird nach dem Geſetze mit 

ipr ein Leib; ein Leib kann aber auch nur einen Kopf baben; da aber 

die Frauen gleich nach den Flitterwochen ihren Kopf Haben und die 
Hauptperſouen fpielen wollen, und wünfhen,. daß Alles nach iprem 
Kopf gebe, der Mann folglich - kopf⸗ ergo auch hirnlos — auf jeden 

Sal ein Lofer Menfch ſeyn müßte, wollte er nicht au feinen Kopf 
aufiegen, babe ich befchloffen,, mit mir einig zu bleiben, Wird mid 

noch Jemand fchelten oder meine Gründe verwerfen? ; (8 f.) . 


Lefefrüäbte, 


Der Sklavenmarkt in Cairo, 
Aus den ungedrudten Papieren eines Keifenden. 
—* Schluß.) J 

Als die ungeheuren Schüffeln mit eitem braungelben, dicken, warmen 
Drei aus Reis und Mais in die Mitte der vielen ſchwarzen Gruppen ges 
ſtellt wurden, verbreitete ſich allgemeine Heiterkeit, Mit dem Diogeneslöffel 
der hohlen Hand, die meift noch vom Theane troff, faßten fie ihre Nobrung 
gierig aus dem Gefäße, dann gingen fie zu einer Cijterne, Löfchten den Durit 
uud legten fich, den tpierifchen Prozeß volftändig zu mochen, in träger Ruhe 
Hin, um zu fchlafen, 

In der ganzen großen Maffe von 4 bis 500 Negern beider Geſchlech⸗ 
ter fiel mir nur ein Mädchen böchſt angenehm auf. Sie trug einen Scham⸗ 
Güͤrtel aus bunten Federn, war von ſchoͤnem Bau, und verrieth geiſtiges 
Leben in Blick und Wefen. 

Neugierde verlockte mich, durch meiren Dragoman — einen Neger aus 
Darfür, der einjt felbft auf dieſem Markte verhandelt worden — nad ih: 
tem Preife zu fragen. Allein der Sklavenhändler machte ein pfiffige Ge⸗ 
fiht und meinte, ſolche Waate wäre für Paſchas von drei Rogichweifen, 
nicht aber für Franken, Ueberhaupt befleht unter diefen Seelenverfäufern 


Bazar, wo Heilige Menfchenrechte von dem Meiftvieter erfeilfcht werden ! 
Ich gedachte bes berüchtigten englifchen Colembourgs: die Schwarzen find 
Feine Menſcheu — wie die Weißen, und darum deren natürliche Okla⸗ 


ein ich gedachte auch des Humauſten aller Engländer, des ehrwürdigen 
Clarcſou, der feine ganze Habe und ein langes, fdönes Leben der großen 
Sklavenfrage geopfert, der, um das Loos der Unglücklichen genauer zu beob⸗ 
achten, freimilig felbft Die Kette gettagen, und mit ihnen im untern Schiffe: 
raum zufammengeftaut 100 Mal in Gefahr ſchwebte, von verfolgten Skla⸗ 
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venhändlern mie feine Schäplinge in Häringtonnen verfenft zu. werden, 
Er war es, der den Grundſtein gelegt zu dem erhabenen Monumente, das 
die englifche Nation ſich in der Abolition act of slavery gefegt. Zahrzepente 
lang wurde daran gebaut, bis es dem edlen Grey vorbehalten war, bas 
große Wer? groß zu vollenden. Ä 

Wenn einft auch bier mildere Tage die gegenmärtigen verdrängen und 
der Negerbandel, diefe moralifche Peftbeule am Körper der Völker, von ber 
Erde ganz verjchwindet, dann gäbe es Feine würdigere Stelle zu einer Ep- 
renfäule für Clarcfon, old jene, wo jezt ein Sklavenbazar fleht." Bedeut · 
ſamer als in der Wejtminfter: Abtei würde da fein edler Name neben dem 
eines Grey, Wilberforce, Pitt, Bor und andern Helden der Abolition act 
zur Nochwelt fpreben. Allein diefe Edlen alle wird die gerechte Richterin 
Geſchichte noch mit Ehrfurcht nennen, wenn einjt die Sage vom Menfchen: 
Handel ein fchauerliches Kindermärcen geworden, und Denkmale der Hu 
manität an die Stelle jener Pranger treten, wo jezt ber grauſamſte Wucher 
die Menfhenwürde fchändet. 


Königliches Hof: und Nationaltheater. 
Sonntag: Wegen Unpäßlichkeit der Die. van Haſſelt, flott der anges 
zeigten Oper „der Poftillon von Lonjumeau”: Dberon, romantiſche Feen⸗ 
Oper mit Ballet von C. M. v. Weber, © 





Anzeigen 


446. Zwei gewandte Geri; [guter Bedienung für 8 —6 fl. per Mo 
benten Eönnen fogleich Be— |1t Bürftenfelbergafle Nr. 13/2. 


447. Im Moraſigaͤßchen, nächft dem [Gärtner oder Milchmann zu verftiften, 
Poftgarten, Rro. 4lı rechts, ift ein gut |und zu erfragen Sonnenftraße Re. 9. 
möblirtes Zimmer für 3 fl. per Monat —— 
zu verſtiften. 433. (256) Ein vierſitziger Schlitten 
am zweiten Ghriftfeiertag Vormittags im Neuhauſerſtrabe Nro. 6jı billig zu vers 
Walfer’fchen Kaffeehaufe einen Hut ver: kaufen. 
taufcht bat, wird erfucht, felben gegen den . Auf denm Peteröplase Nro. 
Seinigen im dießſeitigen Comptoir zuruͤck an oten . * — 3— 
zuſtellen. EN EEE ſehr fchöner Ausficht zu vermiethen. Das 

445. (3a) Freundliche Zimmer, fchön: Nähere hierüber ift dafelbft täglich von 
ſtens möblirt, find zu verftiften, fammt 10 —12 Uhr Vormittags zu erfragen, 








Das Neue Tagblatt erſcheint täglich, ſelbſt hobe Feſttage nicht aufgenommen. Man 
abommirt im Verlags ⸗Comptoir (Sportergaͤßchen Mr.2 Parterre). Der Preis ift für's ganze Jaht 
s A., für's halbe Zahr 1 A. 30 kr., welcher Berrag jedod Immer nad Abfruß eines jeden 
Semeſters erſt enirichtet zu werden brauche, Inſerate often die gefpaltene Zeile (d. h. 
Der Kaum ciner folhen) 2 Fr. 2 pf. 
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zu beftimmenden Kotnorare. 
“ 





An unfere Sefer 


am Spivefterabend, 


Froh beim Punſchglas und Gefang Möge aus Fortuna's Händen 


Endet heut des Jahres Lauf; Fallen auch für uns ein Ball, 
Bei der Wünfche Schellenkiange Und uns bringen Abonnenten 
Zaudıt ein Neues morgen auf. Gleich des Himmels Sternenzahf, 

h 
Frohſinn weilet ungezügelt Bon der Ifar bis zur Weſer | 
Heut bei biederm Haͤndedruck, Soll man halten unfer Blatt, 4 
Und die Wünfche leicht beflügelt Sollen boppeln ſich die Lefer i 
Küften fi zum kecken Flug, Auf dem Land und in der Stadt. 
Auch das neue Tagblatt zollet Mancher Wunſch erwedt ein Laden; 
Warmen Dank bem Leferkreis, Mancher ift fein leerer Dunſt; 
Der mit und ed aut gewollet Diefen Eann leicht moͤglich machen 
Und belohnt hat unfern Fleiß, Vieler Abonnenten Gunft, 


Tagsgeſchichte. 
Se. kaiſerliche Hobeit der Herzog Map von Leuchtenberg ſind Samſtag 
Nachts um halb 10 Uhr hier angekommen. — In den erſten Tagen des 
neuen Jabres wird eine Staatsraths-Sitzung ſtattfinden. — Zur glücklichen 
Ankunft Sr. kaiſ. Hoheit des Herrn Herzogs Maximilian von Leuchtenberg 
ſoll ſowobl im Palais Ihrer königl. Hoh. der Frau Herzogin von Leuchten⸗ 
berg, old im Hauſe Er. Gre. des kaif. rufſſiſchen Geſandten eine große Fete 
ſtattänden. — Geſtera Morgens fuhren Se. Faif. Hoheit der Herzog von 
Leuchtenberg bei Fr. Diajeilit dem Könige auf.’ — Ge, Hoheit der Herr 
309 Wer in Bagern werden dahier ſtündlich erwartet, 
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(Stolz eines Hundes.) Ein Hiefiger geſchickter Schüge lied vor 
nicht langer Zeit einen guten Jagdhund einem Freunde, der fein Gewiſſen 
noch nicht mit dem Tode vieler Rebhühner beſchwert, wie oft er diefelben 
auch in Furcht gejagt hatte. Nachdem er auf einige Rebbühner, die der 
Hund ihm aufgefucht, wirkungslos gefeuert, kehrte Diefer, offenbar ärgerlich, 
um, ging nad Haufe, und Fonnte nie wieder vermocht werden, jenen uns 
geichieften Schügen auf die Hühnerjagd zu begleiten, 


Moſaik. 


In Schottland iſt bei einem Duell der Fall vorgekommen, daß einer 
dere Duellanten auf ſich ſchießen ließ, dann aber erklärte, er werde nicht 
fhießen; er fey bereit, wenn nan es der Ehre für angemeffen Halte, ſich 
morden zu faffen; aber er wolle Fein Mörder, auch nicht abfichtlich ein 
fhlechter Schütze ſeyn. Dabei gab er zugleih duch einen Meiſterſchuß 
nach einem Zaunpfapl feine Schufpirtuofirät zu erkennen. — In England - 
bat man eine neue Urt, Aepfelbäume fortzupflanzen, weiche von den böhmi— 
fchen Gartenfreunden vielfach in Unmwendung gebracht worden iſt, erfunden, 
Man ftecft den Schößling in eine Kartoffel und diefe in die Erde, fo, daß 
jener nur ein oder zwei Zoll über den Boden hinaus ragt. Bon der Kar: 
toffel genährt, fchlägt er Wurzel, wächst emper, und trägt die beßten Früchte, 
ohne daß er gepfropft zu werden-braudt. — Vor einigen Wochen kamen 
zwei Landleute ins Stuttgarter Theater, wo aber ein Ballet gegeben wurde, 
Das höchſte Erjtaunen erregte die Funftvolle Vorjtellung bei den Bauern, 
die nur kleine ambulante Marionettenbuden (vulgo Dockenkaſten) bis jezt 
gefehen Hatten. Endlich machte einer der Bauern feinem durch Berwunde. 
zung und Staunen gepreßten Herzen Luft, und fagte zu feinem Kameraden ; 
„Wüßt init, daß die Docka von Holz find, fo thät i wäcker moina, fie 
ſeyet lebig.“ — (Der reihe Arme) Kürzlich wurde einer der Poligeis 
Eommijläre in der Vorſtadt Cr, Germoin zu Paris in eine abgelegene 
Straße befchieden, um dafelbft den Tod eines aufs Aeußerſte getriedenen 
Beizpalfes zu befichtigen.. Durch unermüdete Sparfamfeit war es dem ges 
wejenen Dans Unternehmer D. gelungen, ſich ein Vermögen von etwa ans 
derthalb Midionen zu erwerben. Aus Beforgnig, dojjelbe durch Banquerotte 
zu verlieren, zog er alle Summen, die er in verfchiedenen Unternepmungen 
ſtecken Hatte, und die ihm ein Einkommen von mehr ald 30,000 fl. rhein. 
abwarfen, zutück, miethete im rubigſten Theile der Vorftadt St. Germain 
eine Eleine Wohnung im vierten Stocke, ließ alle Fenfter mit Eifengittern, 
die Kamine mit Fallthüren verſehen und feine Cingangstpüre im Junern 
mit einer drei Linien dicken Eifenplatte belegen. Hier lebte er wit jeiner 
gleihgefinnten Frau mehre Jahre wie ein Gefangener, ging nie aus, lieh ſich 
ducch eine Perfon, der er wochentlid eine Elcine Entfihädigung zahlte, die 
nothivendigften Lebensmittel zutengen, hotte nie Feuer oder Licht, und er—⸗ 
neuerte feine Kleidungsjtüce nie. Dabei ſchien D. zufrieden. Doch ein 
harter Schlag folte ipn treffen, Seine Oattin wurde Frank und ftorb nach 
einigen Tagen, ohne daf weder fie noch er daran gedacht hatte, einen Arzt 
rufen gu laſſen. — Dieß tramcige Gecigniß, das -für D, cin Fingerzeig hätte 
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ſeyn follen , beitärfte ihn nur noch in feinen bisherigen Gewohnpeiten.: Er 
verdoppelte feine Gijengitter, ließ Niemand mehr zur Thür herein, und litt 
oft Mangel an den nothiwendigiten Lebensmitteln. Nur einmal wochentlich 
Legte die Thürſteherit des Haufes, worin er wohnte, einige Brote und ans 
dere Gegenjtände vor feine Thür, Elopfte an diefelbe und entfernte fich. 
Nach langen Laufen, um fich zu überzeugen, daß Niemand mehr ba fey, 
Öffnete ee behutſam und holte feinen Vorrath. Eines Tags batte dieſe Fran 
Die bejtimmte Nation an Ort und Stelle befördert. Aber fie war nicht 
weggenommen worden. Ihr Klopfen blieb unbeantwortet. Sie ließ nun 
den Polizei: Commiffir rufen. Die Thür wurde erbrochen; Im Innern fand 
man den Leichnam des armen D. auf dem Fußboden ausgeſtreckt, im bes 
ginnender Verweſung. Ge war auf allen Seiten von mit Gold und Silber 
angefüllten großen Beuteln umgeben. Gein einziges Vergnügen bejtand 
nämlich darin, vom Morgen bis zum Ubend, auf dem Fußboden figend, fein 
Geld zu züblen, e8 zu fortiren und ficb an feinem Anblick zu erfreuen, Ein 
Schlagfluß Hatte bei diefer Lieblingsbefhäftigung feinem Daſeyn ein Eude 


gemacht. 
Aehrenleſe 
auf dem Felde der Journaliſtik. 


Bagatelle. 
Der, ſo die Wahrheit ſpricht, 
Iſt wohl dem Himmel Lieb, 
| Den Menfchen aber nicht. 

Dieſes Spreüchlein iſt heut zu Tage noch eben fo bewährt, wie vor 
Taufenden ven Jahren, Die Wahrheit iſt den Böfen ein Gräuel, denn fie 
ſtört fie in ihren Werfen der Finjternig und des Eigennutzes. Wer bie 
Wahrheit fpricht, jlört in ein Wefpenneft, und wenn er nicht gewappnet ift- 
vom Scheitel bis zue Sohle, fo erliegt er den Stichen der giftigen Inſekten. 
Wir haben au Chriftus, dem edeljten Menfhenfeeund, ein ewiges Erempel: 
Weil er die Wahrheit fprah — wurde er zu Tode gefreuzigte. Socrates 
ging es nicht beſſer — ein Biftbecher war fein Lohn — und Taufende hat: 
ten das nämlide Schickſal. — Die Menfchen fehen dieie Wahrpeit ein, 
und erkennen, daß es vergeblich ift, gegen diefelbe mit Erfolg zu Pämpfen ; 
daher nehmen fie lieber zu der fchmeichelbafteften Lüge ihre Zuflucht, und 
nicht umſonſt, wie unzählige Beifpiele es dartdun! Zwei tüchtige Uushäng« 
ſchilde, die Wahrbeit zu entjtellen, find gemeiniglich eine binterliftige Politik 
und ein trügeriiches Eultusfpitem. Im diefen beiden Sphären wird die 
Wahrheit am graſſeſten gae oft verhüllt oder entjtellt, fobald es darauf an« 
fomwt, eigenwäßige Zwecke zu erreichen, Der Eigennup iſt überall im 
Spiele, und ohne dieſen rühren die Menfchen felten Hand oder Fuß. Der 
Eigennug it der Vater der Lüge, und feine Beitrebung geht daher immer 
bafin, Die Lüge für Wahrheit auszugeben. Am augenfheinlichiten findet 
diefe Meinung ihre Bewährung in den Öffentlichen Blättern, die bald fon; 
los loben, bald ebenfo fchonlos die Wahrheit entjtelen, und die handgreif— 
lichſte Lüge für Wahrheit verkaufen. — Ja, verkaufen, denn umfonjt geben 
fie folge wahrlich nicht, und man kann mit Recht fagen: fie Jeden von der 
Lüge. Wenn die Lüge ous den Reden und Handlungen der Menſchen ver: 
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bannt wäre, würde ihre Glückſellgkeit, auf die fie alle Anſpruch haben, nicht 
oft jo bitter‘vergiftet werden, und fiR Schmerzen preisgeben, welche das 
Seelenleben fo tief verletzen, und * mandem Edlen und Guten das Leben 


ſelbſt verleiden. 





Anzeigen. 


Das unterzeichnete Comptoir ſtellt an alle Titel Herren Abonnenten 
das höfliche Anſuchen, an Niemanden, als die vom Comptoir aus autorifit— 
ten Perſonen, und nur gegen ſolche Quittungen, die fragliche Unterſchrift 
tragen, gefälligſt eine Zahlung leiſten zu wollen. Im Comptoir ſelbſt, wo 
immer der Unterzeichnete zugegen ſeyn wird, können jezt Abonnementsgelder, 
gegen Empfangnahme der Quittungen, erlegt werden. 

Münden, 22. Dez. 1838. 

Das 
Comptoir des Neuen Tagblatts für München und Bayern. 
N. Lemburg. 


448. (24) Derjenige Herr, welcher | „8. Mai I. 38. auf zweitaufend 
am zweiten Ghriftfeiertag Vormittags im | „Gulden gewerthet“ — 
MWalferfchen Kaffeehaufe einen Hut “ver: im Wege ber Erecution nah $ 64 des 
taufcht Hat, wird erfucht, felben gegen ven IS. G. ber erften öffentlichen Verſteige— 
Seinigen im bieffeitigen Somptoir zurid- [rung unterworfen, und hiezu im diesfei- 





zuftellen. tigen Gerichtstofale auf: 
, „Montag den 14. Jänner k. 38, 
Deffentliche Bekanntmachung, „Borm. 9-12 Uhr“ 


Auf Andringen eines Hypothekglaͤubi⸗ Tagsfahrt anberaumt. 
gers wird das Anweſen bes Maurers Paul Kaufsluftige werden mit bem Bemer⸗ 
Schaͤffler und feiner Ehefrau, Kreszenz ken eingeladen, daß Gerihtsunbelannte 
Schäffer, an ber Sandſtraße Kr, 151, ſſich mit legalen Leumunds- und Vermoͤ⸗ 
beſtehend gend ZZeugniſſen zu verſehen haben. 

„aus einem Wohnhaufe mit zwei Stod: | Am 9. Dez. 1838. 


‚werfen, mit gemwolbten Kellern und a. . 
Dechwohnung, nebft Hintergebaͤude und 8. b. Kreis: und Stadtgericht 


„GBarten, Hofraum und Gumpbrunnen, Münden, 
„mit 600 fl. der Brandaſſekuranz ein: Graf Lerchenfeld, Direktor. 
„verleibt, und laut Schägung vom Pichlmayr. 
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Das Neue Tagblare erſcheint täglich, ſelbſt bobe Feſttage nicht ausgenommen. Tier 
abonnirt im Werlags:Gomptois (Sporrergädhen Nr. 2 Parterre). Der Preis ift fürs ganze San 
5 k., fürs halbe Jahre 1 H. 50 Er., welcher Betrag jedoch immer nach Abfruß eines jeden 
Semeſters erjt eatrichte; zu werden braucht. Inſerate often die gefpaltene Zeile (d. h. 
ber Raum einer ſoichen) 2 fr. 2 pf. 
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